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EINLEITUNG.

Rei meiner langjährigen Beschäftigung mit den Werken des 

grossen Charakter- und Seclenmalers Dan. Chodowiecki lehrte mich 
der Gehrauch des Verzeichnisses von Jacoby*)  die vielfachen Mängel 
dieses übrigens nicht unverdienstlichen Buches kennen, und zwar 
um so mehr, als meine wachsende Vorliebe für den Künstler, der 
mehr als jeder andere durch seine ganze Individualität, sowie 
durch seine enge Beziehung zur Literatur des vorigen Jahrhunderts, 
das allgemeine Interesse fesselt, und das durch dieselbe hervor­
gerufene sorgfältigere Studium der künstlerischen Erzeugnisse 
desselben mich zu einer durchgreifenden Prüfung des genannten 
Verzeichnisses veranlasste. Ich begann daher aus meinen eigenen 
Erfahrungen und Beobachtungen das Mangelhafte zu ergänzen und 
das Fehlerhafte zu berichtigen. Diese Bemerkungen, die keines­
wegs ursprünglich für die Oeffentlichkeit bestimmt waren, sondern 
nur zu meinem Privatgebrauch, insbesondere bei Vergrösserung 
meiner Sammlung, der ich die grösstmöglichste Vollständigkeit zu 
geben beschlossen hatte, dienen sollten, hatten durch unausgesetzte 
Beschäftigung mit den Stichen des geistreichen Künstlers einen 
solchen Umfang gewonnen und waren zu einer so ganz selbst-

*) „Chodowiecki’« Werke. Oder: Verzeichnifs sämtlicher Kupferftiche, 
welche der verdorbene Herr Daniel Chodowiecki, Direktor der Königl. Preufs. 
Academie der Künste, von 1758 bis 1800 verfertigt, und nach der Zeitfolge 
geordnet hat. Verfafst und herausgegeben von D. Jacoby senior, Kunfthänd- 
ler. Berlin, 1808. Zu haben in Jacoby’s Bücher-und Kunfthandlung, Span­
dauer Strafse No. 23.“ (Mit dem Bildnisse des Künstlers ,, Meno Haas Sc. 
Berlin“.') (XII u. 163 S.) in 8°. — Eine neue Titel-Ausgabe desselben Werkes 
ist mit der Jahrzahl 1814. versehen.
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ständigen Arbeit herangewachsen, dass ich, hauptsächlich durch 
meinen Freund Herrn Rud. Weigel angeregt, beschloss, dieselben 
zu veröffentlichen, in der Hoffnung den Kunstfreunden und vor­
zugsweise den Sammlern von Kupferstichen einen nicht unwill­
kommenen Beitrag zum Studium unsers Künstlers zu liefern.

Wiederholte Durcharbeitung und Sichtung des Materials, sowie 
die unausgesetzte Prüfung der Blätter, wobei sich Schwierigkeiten 
auf Schwierigkeiten häuften, liessen mich die Noth Wendigkeit er­
kennen, vorerst sämmtliche mir irgend zugängliche Sammlungen in 
Augenschein zu nehmen, bevor ich an die Herausgabe ging, um so 
viel als möglich eine Sicherheit des Ur theils zu begründen und zu 
befestigen. Die Schwierigkeiten dieser Aufgabe, die einen nicht un­
bedeutenden Aufwand an Kräften, Zeit und Geld forderte, half mir 
indessen mein tiefes Interesse an dem Künstler glücklich überwin­
den. So bin ich denn nach genauer Durchsicht von zwei und zwanzig 
in verschiedenen Städten Deutschlands befindlichen Sammlungen, 
die am Ende der Einleitung verzeichnet sind, an die Ausarbeitung 
des vorliegenden Werkes gegangen und hoffe so theils die mög­
lichste Vollständigkeit in Aufführung der Abdrucksgattungen 
der Blätter des Meisters erzielt, theils auch einen kleinen Beitrag 
zur Literatur des vorigen Jahrhunderts gegeben zu haben.

Wenn ich nun den Kunstfreunden und Liebhabern die Resul­
tate meiner Studien verlege, so liegt es doch nicht in dem Plane 
und Zwecke des Werkes, eine ästhetische Schilderung und Charak­
teristik des Meisters zu liefern ; diess würde die Grenzen der Arbeit 
um ein Bedeutendes überschreiten, so wünschenswert!! es auch er­
scheinen mag, den Meister in seinen künstlerischen Leistungen bis 
zu seinem Höhepunkte und auf seinem Rückgänge zu verfolgen. 
Wie aus handschriftlichen Mittheilungen desselben hervorgeht, 
hatte schon in dem Jahre 1793 der Hofrath Wilh. Gottlieb Becker 
zu Dresden die Absicht eine solche Charakteristik zu geben, 
denn nach dem mit ihm geführten Briefwechsel über ein Ver­
zeichnis® seiner Kupferstiche sagt er: ,, Becker wollte eine um­
ständliche Beschreibung der Chodowiecki’schen Werke liefern, 
„aber nicht blos in Absicht auf historische Ordnung, Seltenheiten 
„und Vorstellung der Gegenstände, sondern auch in Absicht aui 
„den innern, philosophischen und dichterischen Kunstgehalt und 
„in Absicht auf die Kenntniss des menschlichen Herzens und der 
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„Welt, die darin überall so hervorleuchtet.**  Es sollte ein „histori- 
„scher und ästhetischer Commentar zu den Werken Chodowiecki's“ 
werden und in Heften (von denen jedes 200 Nummern enthalten 
sollte) und zwar das erste Zu Michaelis 1794 unter dem Titel: ,, Dar­
stellungen und Dichtungen von Dan< Chodowiecki“ erscheinen. 
Dass im Jahre 1796 der Plan diese Beschreibung herauszugeben, von 
Becker noch nicht aufgegeben war, geht aus einem Briefe an diesen 
vom 27. Mai des genannten Jahres deutlich, hervor; der Künstler 
schreibt: „Auch daucke ich ihnen für die Erklährung die Sie mir 
„wegen Hrn. Oessfeld machen und dass (Sie) ihm die Anfertigung 
„des Verzeichnisses meiner Arbeit nicht haben abtreten wollen, sein 
„plan dabey gefielt.mir gar nicht, und fange an zu glauben dass 
„er aufgehört hatt meine Kupfer zu sammlen denn er ist nun mit 
„denselben um 3 Jahr zurück.“

Obgleich ich alle Versuche machte bei den Nachkommen 
Becker’s eine Auskunft über dieses vielleicht begonnene Manuscript 
zu erhalten, so waren dieselben doch erfolglos, und scheint das­
selbe gänzlich verschwunden zu sein. Wäre dieses Verzeichniss 
vollendet und veröffentlicht worden so würde allerdings fast jede 
andere Arbeit dadurch überflüssig gemacht wörden sein, was um 
so mehr zu beklagen ist, da gerade über Entstehen und Zweck der 
ersten fünfzig Nummern (freilich meist Studien nach der Natur, 
die sich von selbst erklären) noch grosses Dunkel schwebt, welches 
aufzuklären iiur der Künstler allein im Stande gewesen sein würde. 
Sollte das Manuscript wirklich begonnen worden sein und sich 
durch Zufall erhalten haben, so würde ich im Interesse unseres 
Meisters um Mittheilung bitten.

Die von mir benutzten handschriftlichen Quellen sind:
1) Das von dem Künstler eigenhändig niedergeschriebene 

Verzeichniss.
2) Das berichtigte Handexemplar in 4°. des Jacoby’schen 

Verzeichnisses vom Jahre 1808.
3) Ein zweites eigenhändig von Jacoby geschriebenes Ver­

zeichniss von 100 Seiten in 4°.
4) Der „Auszug aus dën Briefen die an Chodowiecki 

geschrieben“ worden sind.
5) Die von dem Künstler an den Hofmaler An ton Graff 

in Dresden geschriebenen Briefe.
6
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1) Das von dem Künstler eigenhändig niederge­
schriebene Verzeichniss*)  umfasst die Nummern 1 — 252 und 
837—947 und giebt nur eine ganz kurze Benennung des Blattes; 
indessen befinden sich unter den ersten Nummern viele Schätzbare 
Notizen, welche ich in der Schreibweise des Verfassers genau habe 
abdrucken lassen und die als ,,handschriftlich vom Künstler“ be­
zeichnet sind. Die in diesem Verzeichnisse fehlenden Nrn. 253—836 
sind nicht von der Hand unsers Künstlers, sondern wahrscheinlich 
von seinem Sohne Wilhelm geschrieben. Dieses Verzeichniss scheint 
auch Jaeoby’n vorgelegen zu haben, allein von ihm nur flüchtig­
benutzt worden zu sein.

2) Zwar hatte ich Gelegenheit das in 4°. mit Papier durch­
schossene Handexemplar des Jacoby’schen Verzeichnisses, 
welches für eine neue Auflage benutzt werden sollte, anzukaufen, 
allein auch dieses giebt keinen Aufschluss über die so sehr wichtigen 
Abdrucksgattungen; der Verfasser hat sich nur darauf beschränkt 
das Orthographische zu verbessern, ohne bei der Beschreibung der 
Darstellungen diese selbst mit den Büchern verglichen und danach 
berichtigt zu haben; doch giebt er manchen schätzbaren Aufschluss 
über einige mir noch unbekannt gebliebene Bücher, zu welchen die 
Blätter benutzt worden sind, die ohne diese Nachweisungen aller­
dings nur mit grosser Mühe zu ermitteln gewesen sein würden.

3) Ein zweites von Jacoby eigenhändig geschriebenes 
Verzeichniss, 100 Seiten in 4°, schenkte mir Herr Rentier 
W. Schüppel in Berlin, dessen Oheim, der verstorbene Buch­
händler Schüppel, ein eifriger Sammler des Werkes unseres Künst­
lers war, und welcher noch bei Lebzeiten Jacoby’s dieses Verzeich­
niss geschenkt erhalten hatte. Die Beschreibungen der Blätter sind 
zwar noch kürzer gehalten als in dem gedruckten Jacoby’schen Ver­
zeichnisse, allein bei den seltenen Nummern 10, 11, 22, 28, 31, 36, 
48, 52, 63, 180 und 950 hat er die werthvollen Notizen, jedenfalls 
nach Mittheilungen des Künstlers selbst, über die Zahl der von diesen 
Platten gemachten Abdrücke gegeben, welche muthmasslich fast stets 
richtigen Angaben von mir unter den betreffenden Nummern mit der 
Bezeichnung als „handschriftlich von Jacoby“ aufgeführt sind.

*) Wahrscheinlich ist hiermit das Verzeichniss gemeint, welches, nach 
Measel’s Museum 16s Stück 1792. S. 201, 202 der Künstler selbst herauszu­
geben beabsichtigte.
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4) Der handschriftliche „Auszug aus den Briefen die an 
Chodowiecki geschrieben“ führt in alphabetischer Reihen­
folge die Personen auf, mit welchen Chodowiecki in Bezug auf seine 
Compositionen (sowohl Zeichnungen als Kupferstiche) in Geschäfts’ 
verkehr gestanden hat. Der Inhalt dieser Briefe ist nach seinem Tode 
nur kurz niedergeschrieben worden, mit Ausnahme von denjenigen, 
welche die Nrn. 342, 343, 540, 586 und 662 betreffen, deren Inhalt 
ausführlich copirt worden ist. Leider haben sich aber nur noch wenige 
dieser Briefe bei den Nachkommen unseres Künstlers erhalten, und 
sind alle die wichtigsten, als die von Lichtenberg, vom Hofrath 
Becker, von Lavater, Bertuch, Blumenbach, Bürger, Büsch,Claudius, 
Frauenholz, Zingg und viele andere abhanden gekommen. Sofern 
sich nun der Inhalt dieser Briefe auf die vom Künstler gestochenen 
Blätter bezieht, ist solcher von mir in die Noten verwiesen worden.

5) Reichhaltiger und wichtiger ist aber der in meinem Besitze 
sich befindende beinahe vollständige Briefwechsel unseres 
Künstlers mit dem Hofmaler An ton G r a f f in Dresden, 
welcher die interessantesten Aufschlüsse über viele Blätter des 
ersteren giebt. Die Freundschaft, welche beide Künstler beinahe 
30 Jahre mit einander verband, liess unsern Künstler sich ohne 
Rückhalt über seine Blätter aussprechen, und ist durch diese Cor- 
respondenz der wichtigste Beleg für seine, besonders aber für seine 
seltenen, Blätter erhalten worden. Alles was in diesen Briefen 
Kupferstiche oder auch Personen, insofern sie mit seinen Blättern 
in einer Beziehung stehen, betrifft, habe ich ebenfalls in den Noten 
zwischen „ “ abdrucken lassen.

Aus diesen reichhaltigen Briefen hätte sich leicht noch mehreres 
Interessante mittheilen lassen, allein der Umfang dieses Werkes 
gestattete nur das Wichtigste und das dem Zwecke desselben un­
mittelbar Entsprechende aufzunehmen.

Dass von allen übrigen gedruckten Quellen, wie z. B. von denen 
in Meusel’s Miscellaueen, dessen Museum u.s.w., auch nicht eine ein­
zige über das durch Jacoby schon Mitgetheilte hinausgeht, wird der 
Leser desselben schon durch eigene Erfahrung bestätigt gefunden 
haben. Die Nach träge zu Jacoby, die Herr J. F. Linek im Kunst­
blatt zum Morgenblatte, 1838. No. 41, 42. und im Deutschen 
Kunstblattc 1851. No. 35, 36 und 37, gegeben, sind in den Noten, 
sofern sie uns zu Gegenbemerkungen veranlassten, aufgenommen.
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Wenn ich bei der Anordnung meines Verzeichnisses der 
Jacobyschen chronologischen Aufführung der Blätter 
gefolgt bin so ist diese auf die eigenhändig vom Künstler angegebene 
Reihenfolge gegründet. Derselbe hat nicht allein viele der ersten 
Abdrücke als : Aetzdrücke und vollendete Abdrücke mit den fortlau­
fenden Nummern am unteren Rande mit Tinte oder Rothstift selbst 
so bezeichnet, sondern auch in seinem eigenhändigen Verzeichniss, 
welches später, aber nur theilweis von ihm in Meusel’s Miscellaneen 
bis No 573. abgedruckt ist, diese Folge beibehalten. Mir schien 
diese Anordnung, die einen sichern Blick in den Entwickelungs­
gang unseres Meisters thun lässt die natürlichste und der nach den 
Gegenständen vorzuziehen ; ganz abgesehen davon, dass im letzteren 
Falle die Sammlungen, die beinahe alle nach der chronologischen 
Folge geordnet sind, hätten umgestürzt werden müssen.

Bei der weiteren Besprechung der einzelnen Nummern 
habe ich die nachfolgende Anordnung für die zweckmässigste er­
achtet, und bemerke ich zugleich, dass von denjenigen Nummern, 
welche mit einem* bezeichnet sind, die Original Platten, soweit 
solche zu meiner Kenntniss gelangt sind, sich entweder noch im 
Besitze der Nachkommen unseres Künstlers, oder bei den Ver­
legern oder auch im Privatbesitze befinden.

I. Die IJeberschriften.
Diese sind entweder nach den Darstellungen, oder sofern solche 

zu einem Buche benutzt worden sind, nach dem Titel des Buches 
gegeben worden.

II. Die Maasse.
Die Höhe und Breite der Stich- und Platten Ränder sind naoh 

Zoll und Linie des altfranzösischen Maasses, als dem noch am 
meisten üblichen, an der unteren und linken Seite der Stich oder 
Plattenränder gemessen worden. Bei den Calenderkupfern und 
den zu Taschenbüchern verwendeten Blättern, wovon sich 2, 3, 4 
und mehrere Nummern auf einer Platte befinden, ist stets das 
erste und letzte Blutt gemessen und dabei auch die Plattengrösse 
angegeben worden. Bei später zerschnittenen Platten ist auch die 
Grösse dieser einzelnen Platten verzeichnet, soweit sich solche er­
mitteln liess.
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III. Die Bücher-Titel
sind genau nach den mir vorgelegenen und giossentheils in 
meinem Besitze befindlichen Büchern copirt; doch ist es mir, trotz 
allen Nachsuchens noch nicht gelungen die Bücher, zu denen die 
nachstehenden Nummern gehören, zu erlangen: No. 47, 153, 161, 
162, 176, 17 7, 185, 241 , 261 , 277, 317, 332, 349, 350, 364, 
385 — 89, 432, 502 — 4, 521 — 27, 548, 550 — 57, 585, 597, 612, 
639 — 42, 651, 678, 740, 756, 758, 781, 857, 858, 59, 885. Auch 
habe ich einzelne Bände oder Jahrgänge des Lauen burger, des 
Berliner genealogischen Calenders, des Westpreussischen 
Calenders, und des Kleinen (Berliner Etui-) Calenders 
nicht erlangen können, und scheinen vollständige Exemplare dieser 
Calender zu den grössten Seltenheiten zu gehören, da in den reich­
haltigsten Bibliotheken nur vereinzelte Jahrgänge derselben sich 
vorfinden, und solche iüi Handel nur selten Und dann gewöhn­
lich in schlecht erhaltenen Exemplaren vorkommen. Sollten sich 
Liebhaber im Besitze der einen oder der anderen obiger Num­
mern befinden, so würde mir eine Mittheilung des Buches sehr 
erwünscht sein.

IV. Die Beschreibung
der Blätter, sofern solche zu Büchern verwendet worden, ist aus 
diesen selbst ausgezogen worden ; ich habe zu diesem Zwecke die 
betreffenden Bücher selbst durchgelesen und glaube die Richtigkeit 
derselben verbürgen zu können. Die Scenen, welche der Künstler 
dargestellt hat, sind sehr oft auf mehreren Seiten des Buches ge­
schildert, sodass die Beschreibung zusammengezogen werden musste, 
die Ausdrucksweise und Bezeichnung der Personen und Gegen­
stände aber beibehalten wurde. Fand sich das dargestellte Bild 
in wenigen Zeilen charakterisirt, so liess ich diese Original- 
Beschreibung zwischen „ “ abdrucken. Dagegen konnten bei den 
Calender-Kupfern keine Beschreibungen beigefügt werden, sollte 
das Werk nicht eine grössere Ausdehnung erhalten ; es müssen sich 
daher die Freunde des Künstlers mit den abgedruckten, genau co- 
pirten Unterschriften der Blätter, wie sie entweder von den Ver­
legern oder dem Künstler gegeben wurden, begnügen. Auch würde 
die Mühe sich in den Besitz aller jener Calender zu setzen aus dem 
unter III. bemerkten Grunde eine vergebliche gewesen sein; und 
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wenn auch eine Einsichtnahme möglich gewesen wäre, so würde 
diese doch in vielen Fällen zu keinem Resultate geführt haben, 
weil sich öfter von den in den damaligen Zeiten sehr bekannten 
Darstellungen, besonders zu den Schauspielen und Romanen, 
gar keine Erklärung oder Beschreibung darin befindet. Ebenso 
konnte ich mich nicht entschliessen die witzigen Erklärungen von 
Georg Christoph Lichtenberg, die er im Götti ngerTaschen- 
Ca len der für 1778—1783 zu dem Fo rtgang der Tugend und 
des Lasters im Hogarthischen Geiste: No 188., dem Centi­
folium Stultorum: No. 440, den natürlichen und affec- 
tirten Handlungen des Lebens, zwei Folgen: No. 256 
und 319, und den Heirathsanträgen, zwei Folgen: No. 345 
und 382 geliefert hat, hier abdrucken zu lassen, da ich mir diese 
für eine besondere Veröffentlichung aufzusparen gedenke.

Die angegebenen Unterschriften der Blätter sind die der letz­
ten Abdrucksgattung.

V. Die Abdrucksgattungen.
Wenn ich bei irgend einem Thcile dieser Arbeit die Nachsicht 

der Leser in Anspruch zu nehmen genöthigt bin, so muss es bei 
diesem wichtigen aber auch schwierigsten Theile geschehen. Bei 
fast keinem anderen Künstler haben sich so viele Schwierig­
keiten der Aufzählung der Abdrucksgattungen, ganz abgesehen 
von den verfälschten Abdrücken, entgegengestellt, als bei unserem 
Meister. Wenn er bei dem Beginne seiner künstlerischen Thätig- 
keit einige Aetz - oder unvollendete Probedrücke von den ersten 
Nummern machte, so hatte er diese nur für sich selbst ab­
ziehen lassen, legte auf sie keinen Werth, und wurden dieselben 
überall hin zerstreut. Später, als die ersten Abdrücke seiner 
Blätter gesucht wurden, liess er mehrere solcher Aetz - und Probe­
drücke anfertigen, und verkaufte sie nach den mir vorliegenden 
Rechnungen doppelt so hoch als die vollendeten Abdrücke, 
wesshalb solche von den letzten Nummern auch häufiger in 
die Hände der Liebhaber gekommen sind. Da nun beinahe jede 
reichhaltigere Sammlung einen oder den anderen derartigen Ab­
druck besitzen mag, der mir nicht zu Gesicht gekommen ist, so 
möchte ich im Interesse der Kunst alle Kunstfreunde auffordern, 
mir ihre weiteren Erfahrungen in den verschiedenen Abdrucks­
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gattungen mitzutheilen, um solche in einem etwaigen später er­
scheinenden Nachtrag aufführen zu können, da es nur so allein 
möglich ist, eine unbedingte Vollständigkeit in der Aufzählung der 
Abdrucksgattungen des Meisters zu erzielen.

Die an die Spitze der vollendeten Abdrücke gestellten Aetz- 
und Probedrücke sind daher schon durch den Druck mit 
kleinerer Schrift als keine wirkliche Abdrucksgattung bildend, 
bezeichnet worden ; es waren mehr Probedrücke, die der Künstler 
zu seiner eigenen Belehrung oder Prüfling gemacht hat. Sie haben 
gewöhnlich Plattengrat und sind zum Theil von solcher ursprüng­
lichen Schönheit, dass sie den Originalzeichnungen unseres Meisters 
nahe stehen; sie sind ferner auch vielfach von ihm selbst als 
,,Erster, zweiter, dritter Aetzdruck“, „Probedruck“, „auscorri- 
girt“ u. s.w. bezeichnet, und können daher auch noch als Auto­
grapha betrachtet werden. Bei diesen Probedrücken habe ich nur 
einige sofort in die Augen fallende Merkmale mit,, z. B. “ angegeben, 
und mich der unbestimmten Ausdrücke, als ,,weniger vollendet“, 
„vor vielen Vollendungen“ u. s.w. nur dann bedient, wenn kein 
Zweifel obwalten konnte, dass es Aetzdrücke seien, und Specielleres 
sich nicht wohl angeben liess. Bei einigen Aetzdrücken habe ich 
die später in vollendeten Abdrücken sichtbaren Schatten mit Blei­
stift eingezeichnet gefunden, deren Originalität ich jedoch bei 
manchen in Zweifel stellen möchte. Da mir solche Abdrücke in­
dessen vorgekommen sind, wollte ich nicht unterlassen darauf auf­
merksam zu machen.

Die Bemerkung bei den Aetzdrücken „wie bei I., oder I. a)“ 
bezieht sich nur auf die Schrift und die Einfälle, die 
sich bei den ersten vollendeten Abdrucksgattungen befinden.

Die von dem Künstler nach den Aetzdrücken auf der Platte 
gemachten kleinen Veränderungen und Vollendungen folgen hierauf 
in chronologischer Reihe, und bestimmen die eigentlichen Ab­
drucksgattungen; sie sind als I. II. III. IV. etc. Abdrucks­
gattung bezeichnet. Von diesen sind die I. Abdrucksgattungen, be­
sonders der Calender-Kupfer die werthvollsten; die schöne kalte 
Nadelarbeit, die in grösster Klarheit hervortritt, lässt diese Ab­
drücke beinahe als Miniaturen erscheinen, wogegen oft schon 
bei der II. und den nachfolgenden Abdrucksgattungen diese feine 
Nadelarbeit immer mehr verschwunden und zuletzt gar nicht mehr 
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sichtbar ist, wodurch das Malerische und der ganze Reiz dieser 
Blätter gänzlich verloren gegangen ist. Die letzten Abdrucks­
gattungen, wenn solche zu Büchern verwendet worden, sind ge­
wöhnlich matt und schwach, und befinden sich auf graues Druck­
papier neben dem mit Buchdruckerlettern gedruckten Titel des 
Buches eingedruckt; auch hatte sich der Künstler selbst schon zu 
beklagen, dass sogar solche Platten, auch wenn sie einzeln 
und nicht in das Buch eingedruckt worden waren, wie z. B. 
bei Bunkel’s Leben, No. 215 — 230, und Bürger’« Gedichten 
No. 232—239., wie in den Noten der betreffenden Nummern an­
gegeben ist, meist schon verdorben abgedruckt worden sind.

Die Verleger der Calenderkupfer waren daher genöthigt, um 
eine Auflage von 2—-3000 Exemplaren herzustellen, bald nach 
Benutzung der Original-Platten Copien von denselben machen zu 
lassen; um aber jene möglichst zu verwerthen, wurden sie theils 
aufgeätzt, theils sonst retouchirt. Ueber derartige Abdrucks­
gattungen IL III. oder IV., die ich mit aufgeätzt oder re­
touchirt bezeichnet habe, wird selbst ein ungeübtes Auge nicht 
in Zweifel Sein, denn bei dergleichen Abdrücken ist nicht allein die 
feine Nadelarbeit gänzlich geschwunden und die Stellen erscheinen 
weiss, sondern sie sind auch an der Raiihheit der Linien, an der 
überfüllten Schwärze und öfter auch an Flecken zu erkennen, so­
dass ich eine nähere Bezeichnung, wo diese Rauhheit, Schwärze etc. 
sichtbar ist, hinzuzufügen nicht für nöthig fand, um nicht solche 
werthlose Abdrücke mit vielen Worten beschreiben zu müssen.

Die von mir gewählten Unterscheidungszeichen für die 
verschiedenen Abdrucksgattungen, werden den Leser in den Stand 
setzen sich mit Leichtigkeit über den in seinen Händen befindlichen 
Abdruck zu unterrichten; ich verweise daher, ohne auf eine weitere 
Aufführung derselben einzugehen, auf das Buch selbst.

Ueber die Einfälle,*)  (Croquis) d. h. kleine in die Platten­
ränder radirteFiguren, Köpfe, Gruppen, komische und ernste Scenen,

*) Die Note 228. zu No. 711. beweist zur Genüge, dass der Künstler erst 
im Jahre 1790 angefangen hat beinahe auf jede Platte Einfälle einzuradiren ; die 
erste No, beginnt mit No. 687. im Jahre 1792. Dafür spricht auch ein Brief an 
Graff vom 4. März 1793, s. No. 702. Note 227. dass „bte Heinen Jtöbfe unb Figuren 
auf bem 9łanbe 93erfud)e mit bet falten 9label o^ne<$c^eibetoaffer ju arbeiten" sind, Und 
er auf die früher gemachten wenigen Einfälle gar keinen Werth gelegt hat.
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landschaftliche Parthien, Thiere u. s. w., möchte ich noch einige 
Worte sagen. Wenn schon in allen Erzeugnissen des Künstlers eine 
ausserordentliche Erfindungsgabe sich kundgiebt, so ist doch beson­
ders diese reizende Gattung künstlerischer Production, in welcher 
derselbe fast unübertroffen dasteht, das sprechendste Zeugniss seiner 
Genialität und Schöpferkraft; bei Betrachtung derselben tritt dem 
Beschauer recht lebendig vor Augen, wie ungemein thätig die Phan­
tasie des Meisters über der Arbeit sich regte, wie sehr er von seinem 
Gegenstände durchdrungen war, wie geistreich er eine Menge 
augenblicklicher Gedanken, die in ihm während der Arbeit und bei 
Vollendung der Platte aufstiegen, sogleich am Rande der Platte ver­
körperte. Ich nenne nur die Einfälle zur Clarissa No. 797—820, die 
in innigem Zusammenhänge mit der Geschichte derselben stehen, 
und durch ihre reizende allegorische Auffassung den Inhalt der Dar­
stellungen noch einmal, gewissermassen en miniature, wiedergeben. 
Diess gilt beinahe von allen übrigen Einfällen, die ich zum grösseren 
Theile noch bezeichnender Allegorien nennen möchte, und ver­
weise ich zu weiterer Bestätigung den Leser auf die Nummern selbst.

Wenn Jacoby S. 107 unter No. 687 angiebt, dass der Künstler 
erst bei dieser Nummer angefangen habe Einfälle in die Platten­
ränder einzuradiren, so ist diess nur in sofern wahr, als solches ihm 
von diesem Zeitpunkte an zur Gewohnheit geworden zu sein scheint, 
wesshalb beinahe alle nachfolgenden Platten Einfälle enthalten. 
Er erwähnt zwar unter 52 r) die Einfälle zu Lessing’s Minna von 
Barnhelm und unter No. 240y) zu dem Titelkupfer zu Mackenzie’s 
Mann von Gefühl; allein der auf dem Aetzdrucke von No. 169 
und 344, auf dem I. Abdrucke von No. 355, wie auch auf einem 
Aetzdrucke von No. 361 ist ihm entgangen.

Diejenigen Nummern welche Einfälle haben, sind von No. 687 
an mit f, wenn sich auf den Platten ein Einfall befindet, mit ff und 
fff, wenn solche zwei oder mehrere Einfälle enthalten, bezeichnet 
worden. Die Abkürzung: Oben, Unten, Rechts, Links, 
bezeichnet, dass die Einfälle sich in der Mitte des oberen 
oder unteren, oder in der Mitte des rechten oder linken 
Plattenrandes befinden.

Was die Beschreibung dieser Einfälle anlangt, so 
kann ich hier nicht unerwähnt lassen, dass bisweilen mythologische 
Figuren beim Mangel entscheidender Kennzeichen eine mehrfache 

o
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Deutung gestatten und oft nicht zu ermitteln ist, was der Künstler 
darzustellen beabsichtigt habe; ingleichen liess sicli bei der ausser­
ordentlichen Kleinheit mancher Darstellungen, trotz wiederholtei 
Prüfung mittelst der Lupe oft nicht bestimmen, ob eine weibliche 
Figur eine Frau oder ein Mädchen, eine männliche ein Mann oder 
ein Knabe sei. Ein Gleiches gilt auch von manchen Tbierbildern, 
deren Deutung oder Bestimmung, als der oder jener Gattung an­
gehörig, oft unmöglich ist. Dies zur Wahrung gegen einen etwaigen 
Vorwurf der Ungenauigkeit.

VT. Die verfälschten Abdrücke.
Wenn irgend die Werke eines Kupferstechers Fälschungen 

erfahren haben, so sind es die Unodowiecki’s. Die Menge der bei 
den Nummern mit,,Verfälschte Abdrücke“ gebrandmarkten 
Blätter wird diese Behauptung hinreichend rechtfertigen. Jeweiliger 
seither solche Verfälschungen in diesem Umfange bekannt waren, 
desto mehr habe ich mein Augenmerk aufdieselben gerichtet, und 
sind die verfälschten Abdrücke, die mir zu Gesicht gekommen 
sind, alle aufgeführt; doch soll damit nicht gesagt sein, dass es äusser 
diesen nicht noch, mehrere dergleichen Producte gäbe. Man muss 
über die raffinirte Industrie staunen, die eine so grosse Menge solcher 
Falsa geschaffen bat, welche viele willige Abnehmer gefunden zu 
haben scheinen. Um so mehr hake ich es für meine Pflicht, den 
Liebhabern die von mir gemachten Erfahrungen nicht vorzuent­
halten und ihnen die grösste Vorsicht anzurathen, wenn ihnen 
solche Abdrücke als ,, gänzlich unbekannt“ oder als ,,Unica“ vor­
kommen sollten. Von allen diesen verfälschten Abdrücken enthält 
keine einzige Sammlung, die vom Künstler selbst herstammt, auch 
nur ein Blatt, nämlich: des Künstlers eigenes Handexemplar auf 
der Academie in. Berlin, die im Besitze der Nachkommen unseres 
Künstlers befindlichen Sammlungen a) der Frau Geheime Räthin 
Wilhelmine du Bois, geb, Henry, in Berlin, b) des Herrn Albert 
Chodowiecki in Berlin, c) der Frau Marianne Gretsçhel, geb. Cho- 
dowiecka, in Leipzig; die Sammlung des Erzherzog Albrecht in 
Wien, die Otto’sche Sammlung in Leipzig, die Hertel’sche Samm­
ln n g in Nürnberg und noch einige andere. Dagegen befinden sich 
in vielen in neuerer Zeit angelegten Sammlungen solche Ver­
fälschungen zerstreut.
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Was nun diese Verfälschungen betrifft, so bestehen solche vor­
zugsweise in unechten Einfällen, d. h. solchen, die nicht von der 
Hand unseres Künstlers herrühren, und bringe ich die verschiedenen 
Verfälschungen überhaupt unter die nachfolgenden fünf Categorien:

1) Solche in denen unechte Einfälle in die Plattenränder ein­
gedruckt sind.

2) In denen sich hinter einem Striche auf einer anscheinend 
grösseren, breiteren oder längeren Platte entweder Ein­
fälle oder Schrift befinden.

3) In welchen entwederOriginal-Einfälle oder auch Figuren in 
den Darstellungen selbst aus dem Papiere ausradirt sind.

4) Solche Abdrücke, welche von noch vorhandenen, jedoch 
nicht im. Besitze der Nachkommen unseres Künstlers 
sich befindenden, Platten gemacht worden sind, aus 
denen entweder

a) einzelne Theile ausgesohliffen worden sind, oder
b) in welche ein späterer, d. h. nicht von der Hand 

des Künstlers herrührender, Zusatz eingestochen 
worden ist; oder von denen

c) nur einzelne Theile abgedruckt worden sind.
5) Sogenannte ,,vom Künstler selbst weiss gehöhte“ auf 

braunem Papiere gemachte Abdrücke.

Adi) Diese, wurden auf eine, angefertigte zweite Platte, 
welche womöglich die Grösse der Original Platte hafte, einradift 
und in die Original-Abdrücke eingedruckt. Sehr oft sind die 
scharfen Platten-Eindrücke der Original-Platten auf dem Papiere 
durch das Aufdrucken dieser falschen Platten gänzlich geschwunden, 
oder wenn die unechte Platte grösser war, sind jene Eindrücke 
beim Abdrucken dergestalt ausgeglättet worden, dass der ursprüng­
liche Platten-Eindruck nicht mehr sichtbar ist.

Diese Art der Verfälschung, welche die meisten Blätter ge­
troffen, von denen ich aber mit wenigen Ausnahmen nur je ei n 
Exemplar gesehen habe, ist, nach Allem, was mir von glaub­
würdiger Seite mitgetheilt wurde, aus der Hand des Kupferstechers 
Hopferin Berlin her vorgegangen. Eine zweite Hand scheint sich 
besonders in landschaftlichen Darstellungen, wie z. B. auf No. 479
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I. 1) 832. I. b) 1) und 920. 3) geübt zu haben; die dritte stammt 
aus einer noch neueren Zeit.

Wer nur ein wenig in den Geist unseres Meisters eingedrungen 
ist, wird bei einer auch nur oberflächlichen Vergleichung finden, dass 
hier von der höchst liebenswürdigen Erfindungsgabe des Künstlers 
sich nur eine sehr geringe Spur zeigt. Wenn dort alle Figuren Geist 
und Leben und eine gewisse Eleganz haben, so sind solche hier 
alle nach einem Schnitte, sehr mittelmässig und zum Theil ge­
schmacklos gezeichnet. Sind dort die Physiognomien selbst der 
kleinsten Gesichter treffend wiedergegeben, so finden sich hier fast 
nur Fratzen. Stehen dort eine Menge von Einfällen, wie ich bereits 
oben unter V. bemerkt habe, im innigsten Zusammenhänge mit der 
Idee der Darstellung, so haben diese nicht die entfernteste Be­
ziehung darauf und jeder Intention ist Hohn gesprochen; ja die 
Verfälscher haben sich nicht gescheut eine falsche Platte, einen 
grossen Hund darstellend, siebenmal, auf No. 9,48a, 200, 384, 
565, 835 und 914, eine andere zweimal, auf No. 702 und 756 zu 
benutzen und einzudrucken, oder wahrhaft höhnische und spottende 
Anspielungen auf die Blindheit der Liebhaber zu machen, wie z. B. 
auf No. 287 1), 400 3), 491 4), 511 1) und 665 3). Erstreckt sich 
die Geistesarmuth der Verfälscher, mit sehr wenigen Ausnahmen, 
nicht weiter als auf die Erfindung von Köpfen, mit und ohne drei­
eckigen Hut (Dreimaster), oder einige incorrect gezeichneten Fi­
guren u. s. w., so beweisen dieselben noch sattsam ihre Ignoranz; 
denn man findet auf Blättern der 60ger und 7Oger Jahre die 
Figuren bereits im Kostüm des letzten Jahrzehentes des vorigen 
Jahrhunderts !

Dass Schmutzereien, wie auf No. 594, ganz äusser der Sinnes- 
weise unseres Künstlers lagen, bedarf wohl keiner besonderen Er­
wähnung.

Wenn man solche Verfälschungen noch weiter betrachtet, so 
wird man sogleich ersehen, dass die für die zweite (nämlich falsche) 
Platte verwendete Kupferdruckfarbe von der Druckschwärze der 
Original-Platte absticht, denn bei allen Abdrücken, die mir vor­
gelegen haben, spielte die Farbe etwas in’s Bräunliche hinüber. 
Ferner findet man bei einigen Blättern in Folge von ungleichmäs­
sigem Auflegen des Original-Abdruckes, den falschen Einfall etwas 
verschoben, wie z. B. auf No. 35, 1) und auf No. 913, wo der am 
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linken Plattenrande befindliche Negerkopf im ganzen Profile sich 
zeigt, während derselbe auf anderen Abdrücken in den Stichrand 
hinein gerathen ist.

Ad 2) Diese hinter einem starken Striche anscheinend von 
einer grösseren Platte gemachten Abdrücke sind durch Aufdrucken 
einer zweiten Platte entstanden, welche den ursprünglichen Ein­
druck der Original-Platte dadurch verdeckt hat, dass auf diesen 
der vorerwähnte starke Strich aufgedruckt wurde. Der darunter 
liegende Platteneindruck ist theils auf der Rückseite eines solchen 
Abdruckes noch deutlich zu sehen, theils sind die abgerundeten 
Ecken der Originalplatte durch den aufgedruckten Strich der kleinen 
falschen Platte nicht verdeckt, sondern nur ausgeglättet worden, 
und scheint dem Verfälscher besonders die No. 180 als Anhalt ge­
dient zu haben, welche der Künstler selbst mit einem solchen Striche 
an der rechten Seite der Platte versehen hat; vielleicht auch No. 834. 
Da aber No. 180 nur in den Aetzdrücken vor der gestochenen 
Umschrift sich auf einer Rechts breiteren Platte befand, übrigens 
nur 3—4 Abdrücke hiervon gemacht worden zu sein scheinen, so 
sind die Verfälschungen die von dieser No. gemacht wurden, stets 
nur auf Abdrücken der vollendeten Platte zu finden.

Nicht selten werden solche Abdrücke den Liebhabern als Ori­
ginale angeboten ; ich habe daher um dieselben vor diesen Pseudo- 
Originalen zu warnen auf Tafel III. No. 180 einen Theil des Ein­
falles copiren lassen. Äusser dieser verfälschten No. 180 sind noch 
die Nummern 49, 597, 697, 754 und 875, welche ebenfalls durch 
angedruckte Platten sich auf anscheinend grösseren Platten be­
finden, zu nennen und diese im Buche weiter beschrieben worden. 
Bei Anfertigung dieser Fabrikate scheint der Fälscher ganz besonders 
bemüht gewesen zu sein, denselben den scheinbar unzweifelhaften 
Stempel der Aechtheit aufzudrücken.

Ad 3) Blätter, auf denen diese oder jeneFigur aus dem Papiere 
ausradirt ist, sind nicht schwer zu erkennen, denn wenn man solche 
gegen das Licht hält, wird man die ausradirte Stelle leicht entdecken; 
besonders auch bei einigen ersten Nummern des Werkes unseres 
Künstlers, welche auf starkes und festes Papier abgedruckt sind, 
auf denen die ausradirte Stelle durch feine Kreide verdeckt worden 
ist. Auch sah ich Exemplare von No. 78 und 884, in welchen 
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sich auf die ausradirte Stelle durch eine zweite Platte andere 
Gegenstände eingedruckt befanden.

Solche verfälschte Abdrücke sind schon öfter den Liebhabern 
als „Unica“ oder als ,,gänzlich unbekannte erste Abdrücke, vor 
dieser oder jener Figur“, angeboten worden; ich habe aber bei 
allen dergleichen Nummern nachgewiesen, dass auf den unvoll­
endeten Platten, in den Aetz- und Probedrücken, alle solche 
ausradirte Figuren bereits vorhanden waren.

Ad 4) Es giebt Abdrücke von den Nummern 406 und 679, 
die von noch vorhandenen Platten herrühren, auf denen einzelne 
Theile ausgeschliffen sind; wogegen No. 647 spätere in die Platte 
eingestochene Veränderungen enthält, die ebenfalls nicht von 
unserem Künstler herrühren. Diese drei Platten befinden sich 
nicht, im Besitze der Nachkommen unseres Künstlers.

Eine andere Manipulation bestand darin einzelne Theile einer 
Platte beim Abdrucken mit Papier zu verdecken, und die mcht 
verdeckten Stellen apzudrucken ; No. 191 scheint besonders hierzu 
auserwählt worden zu sein. Ob dies nun des Erwerbes halber ge­
schehen ist oder um ein Curiosum zu Tage zu fördern, mag dahin 
gestellt bleiben. Auch will ich nicht behaupten, dass die Zahl der 
zehn vou mir aufgßführten Abdrücke einzelner Theile nicht durch 
noch mehrere vervollständigt werden konnte.

Ad 5) Solche Blätter, die unter dem Titel „vom Künstler 
selbst weiss gehöht“ den Liebhabern angeboten werden, muss ich 
entschieden als Producte der neuesten Zeit bezeichnen, z. B. die 
Nummern 26, 75 und Andere. Das Papier dieser Abdrücke mit der 
weissen Höhung ist gewöhnlich ein dunkelbraun gefärbtes, wogegen 
einige alte Drucke, aber ohne mit dem Pinsel weiss gehöht zu 
sein, sich auf einem hellbraunen Papiere befinden, weiches heut 
zu Tage gar nicht mehr angefertigt wird.

Auch hier muss ich noch einmal erwähnen, dass in allen 
Sammlungen die vom Künstler selbst herstammen, von solchen 
Abdrücken, wie deren unter 1,2,3 und 4,- genannt sind, auch 
nicht ein Exemplar zu finden ist.

Die verfälschten Abdrücke befinden sich, wenn etwas Weiteres 
nicht angegeben ist, stets auf der letzten Abdrucksgattung.
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VII. Die Copien und 
die drei Erläuterungstafeln.

Die Copien zerfallen in zwei Gruppen. :
I. In solche, welche zu dem Zwecke angefertigt worden sind 

die Originale zu ersetzen, und von manchen Copisten meistens 
benutzt worden sind, als die wirklich höchst seltenen Originale 
verkauft zu werden.

Es sind die Nummern 1, 2, 3, 4, 11, 16, 20, 22, 23, 47, 53, 55, 
55a, 98, 139, 180 und 950. Von allen diesen Nummern habe ich 
auf den drei beigegebenen Erläuterungstafeln Nachbildungen ge­
geben, welche die Liebhaber in den Stand setzen werden, sofort 
das Original von der Copie zu unterscheiden. Es ist zwar aus 
jeder Nummer, mit Ausnahme von No. 47,, von welcher ich den 
gestochenen Büchertitel vollständig habe copiren lassen, nur ein 
kleiner Theil des Originales nebst den Nachstichen derselben fac- 
similirt worden, allein ich hoffe, dass diese copirten Theile so be­
stimmt hervortreten, dass es dem Beschauer ein Leichtes sein wird, 
die unterscheidenden Merkmale des Originals und der Copie zu 
ermitteln, um nicht Gefahr zu laufen eine Copie für ein Original 
anzukaufen. Eine weitere Beschreibung oder Erklärung der Er­
läuterungstafeln halte ich nicht für nothwendig, da der Beschauer 
bei den gegebenen Darstellungen nicht in Zweifel kommen kann.

Die Vermuthung, dass der Künstler bei den obigen Copien 
seine Hand mit im Spiele gehabt habe, wird durch mehrere Briefe 
an Graff vollständig widerlegt. Er schreibt nämlich im Jahre 
1793, in einem Briefe ohne Datum: „Ich möchte doch, wissen wer 
„in aller Welt sich die Mühe giebt meine Seltenheiten nachzustechen, 
,,entweder er muss müssige Hände haben, oder es muss wass damit 
„zu verdienen seyn.“ Und in einem Briefe vom 5 Februar 1794 
ebenfalls an Graff: „Ich lasse keine Kopien von meinen sel­
tenen Blättern machen, aber ich weiss dass sie gemacht werden, 
„ich Kopire gar zu ungern, habe auch nicht die Zeit dazu.<( 
Ebenso in einem zweiten Brief vom 8 Februar 1793; „Ich beklage 
„Sie lieber Freund dass Sie auch von der Krankheit mein Werk 
„zu complettiren sind befallen worden, diese Krankheit ist bey- 
„nah so schlimm als wie die Gicht, man hatt Mittel gefunden sie 
„zu lindern, aber es sind paliative, d. ist, man hat verschiedne 
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„sehr gut nachgestochen, und viele Sammler vieleicht damit be­
trogen, aber wenn man dann endlich den Betrug bemerkt so ver- 
„dopplen die Schmerzen, denn man muss die Kopien eben so 
„theuer bezahlen als obs die originale wären, so gings dem Herm 
„von Oesfeld der hatte 10 Thlr. für No. 22. geben und ich bewies» 
„ihm dass es eine Kopie war, auch von No. 16 und 53 hab ich 
„Kopien gesehen aber wer weiss wass noch ist Kopirt worden und 
„mir noch nicht zu gesicht gekommen ist, denn ich wundre mich 
„offt wenn mir dieser oder jener schreibt „nun hab ich doch auch 
’’endlich Ihre Sammlung Komplet.“ Und in einem dritten Briefe 
vom 22 Februar 1793: „Es ist mir um Ihretwillen Lieb dass sich 
„Ihre Sammlerhitze gelegt hat, Sie haben ernsthaftere Geschaffte, 
„als dass Ihnen die Zeit übrig bleiben sollte nach seltenen Ab­
drucken zu laufen, dazu gehört ein Mann als unser Herr von 
„Oesfeld und dergleichen der den ganzen Tag nichts zu thun halt, 
„und dennoch hatt er sehr viele Mühe eine Zweyte Sammlung die 
„er schon lange angefangen hatt zu Stande zu bringen,*)  aber dass 
„man Sie um 3 Thlr. betrogen hatt das ist nicht gut, wenn ich in 
„Dressden wäre würde ich Ihnen fragen „wie haben Sie es denn 
„gemacht um zu erfahren dass No. 2 und 3. die Sie für 3 Thlr. 
„gekaufft haben Kopien sind? haben Sie sie gegen Originale Kon- 
„frontiren können?“ aber über 20 Meilen weit zu fragen das ist 
„zu weitläufftig.“

•) Diese beiden schönen Sammlungen sind jetzt im Besitze des Herrn 
Rentier Schüppel in Berlin.

Nach diesen Aussprüchen des Künstlers kann es keinem 
Zweifel unterliegen, dass nur fremde Hände die schon bei Leb­
zeiten des Künstlers ungemein seltenen Blätter, gewiss nicht zur 
künstlerischen Uebung, sondern zum Erwerb angefertigt haben. 
Es befinden sich nicht allein in vielen grossen Sammlungen, son­
dern beinahe in allen Sammlungen der Liebhaber, diese für die 
ungemein seltenen Originale gehaltenen Copien und fürchte ich, 
dass um sich im Besitz derselben zu setzen, gar Mancher seinen 
Geldbeutel sehr in Anspruch genommen haben mag.

In einigen späteren Abdrücken der Erläuterungstafel II. ist 
bei No. 16 die Aquatinta bereits so gewichen, dass die Abdrücke 
blass erscheinen, ebenso bei No. 22, wo einige freie Nadelarbeiten 
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geschwunden sind; indessen sind die Umrisse derselben, und diese 
allein sind bestimmend, alle deutlich sichtbar.

II. Diese Art von Copien ist diejenige, welche die Verleger 
von den Büchern, theils von den Calenderkupfern, theils von 
Ti tel-Kupfern oder Titel-Vignetten an fertigen liessen, weil 
die Original-Platten des Künstlers gewöhnlich zu zart gearbeitet 
waren, um so viele Abdrücke auszuhalten, dass damit der Bedarf 
einer Auflage von mehreren tausend Exemplaren gedeckt werden 
konnte. Alle diese Copien waren daher von den Copisten und ihren 
Bestellern nicht bestimmt als Originale verkauft zu werden, wie 
schon bei der Mehrzahl die Unterschrift der Stecher*) zeigt, so dass 
hier nicht von einer Täuschung die Rede sein kann. Da es nicht 
leicht möglich ist, diese Art von Copien mit den Originalen zu ver­
wechseln, so habe ich auch keine Nachbildungen dieser Copien aul 
den Erläuterungstafeln gegeben.**)

VIII. Die seltenen Blätter.
Es war zwar anfänglich meine Absicht bei jeder einzelnen 

Nummer zu bemerken, ob em Blatt selten sei; allein ich liess diess 
fallen, weil ich bald einsah, dass dadurch dem Leser doch kein 
ganz sicherer Anhalt gelroten sein würde.

In die erste Reihe der Seltenheiten gehören alle vom Künstler 
eigenhändig bezeichneten Abdrücke, als ,, Er s t e r oder zweite r 
Ae tzdruck“, „Erster, zweiter und weiterer Probedruck^,

») A. de lu Bulle, D. Berger; F. Berger, 1). Beyel, J. F. Bicrlein, C. W. F. 
Bock, JU Böhm, J. F. Bolt, Carl lloettger Jen., Dan. Chodowiecki s Sohn 
Wilhelm seineTochter J. Chodowiecka und sein Bruder Gottfried Chodowiecki; 
Clar, Carl Dornheim, G. G.Endner, J. L. Fijcher. Frenkel, C. G. und F. C. G. 
Geyser, C. C. Glajsbach, Sam. Grltnicher, P. Haas, loh. Elias Haid, J. D. 
Heidenreich, E. Henne, J. R. Holzhalb, L. Hoppe, J. R. Huber, W. Jury, Joh. 
Heinr. Klinger, Gl. Kohl, J.F.Krethluw, J. C. Krüger, J.D. Laurenz, C.G.A. 
Liebe, Joh. H. Lips, C. Mare, Joh. lleinr. Meil, H. W. Mewes, I. II. Meyer, 
Andr. Leonh. Moeglich, J. J. Niljon, J. Nujsbiegel, J. Oberkogler., II. J. Pen- 
ningh, J. G. Penzel, E. L. Riepenhausen, J. Bieter, J. F. Rojsmässler, Bob. Sayer, 
J. R. Schellenberg, J. F. Schienen, Joh. Gottl. Schmidt, J. F. Schujter, Paul 
Schwarz, Sibelius, J .L. Stahl, C. L. Stahlbaum, J. G. Sturm, M. Thoenert, 
G. Vogel, Joh. Mart. Will, Gust. Phil. Zwinger.

**\ Hierbei bemerke ich, dass die Aufführung solcher Copien nur eine 
zufällige Beigabe ist und soll darin nichts weniger als eine Vollständigkeit 
erzielt sein. 
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oder „auscorrigirt“ und wie sonst derselbe seine Abdrücke 
selbst noch bezeichnet haben mag, welche als Unica angesehen 
werden müssen, und sich nur einzeln und zerstreut in den Samm­
lungen befinden. Auf solche vom Künstler bezeichnete Abdrücke 
trifft man vorzüglich in den ersten hundert Nummern, wogegen 
seine eigenhändigen Bezeichnungen bei den späteren Aetzdrücken 
sehr selten vorkommen. Ich möchte daher diese allerersten Abdrücke 
von einer Platte, die der Künstler mehr für sich selbst als Druck­
proben machen liess, als die allerseltensten bezeichnen.

In zweiter Reihe würden die Nummern 1, 2, 3, 4, 11, 16, 20, 
22, 23, 47, 53, 55, 55a., 98, 139, 180 und 950 stehen, von wel­
chen, wie bereits unter VII. bemerkt, um die Liebhaber zu täuschen 
Copien angefertigt und von denen Proben auf den drei Erläuterungs­
tafeln gegeben worden sind. Von diesen Nummern kommen zwar 
einige hin und wieder vor, aber von No. 16, 22, 23, 48 I. und 950, 
wie bei diesen Nummern im Texte bemerkt worden ist, sind nur 
sehr wenige Abdrücke, vielleicht nur 4 — 6, gemacht worden, und 
befinden sich deren nur in sehr wenigen Sammlungen. Schon bei 
Lebzeiten des Künstlers waren die ersten Nummern so selten, wie 
dieses auch schon in dem Texte oder in den Noten gesagt ist, dass 
er nicht einmal dieselben den Sammlungen seiner Kinder einreihen 
konnte. In verschiedenen Briefen an Graff aus dem Jahre 1793 
schreibt der Künstler, z. B.: den 24 Januar „dass er besonders von 
„den ersten 9 keine Abdrücke mehr gehabt habe.“ Den 27 April: 
„Gestern erhielt ich einen Brief dat. den 13. April 1793. aus Mün- 
„chen von einem Herrn Adam Freyherrn von Aretin (damaligem 
Churpfalzbayrischen Ober Landes Regierungs Rathe, später Königl. 
Bayer’schen Minister)*)  „der auch um seiner Sünden willen zum 
„Sammler meiner Arbeiten geworden ist und dem noch 2. 3. 13. 14. 
„15. 16. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 47. 53. 84. 87. 98 und 99. fehlen, 
„sie bey mir sucht und wovon ich ihm nicht eins schaffen kann/' 

•) Laut dem „Catalogue raisonné des estampes du cabinet de Jeu Mr. (A. B.) 
Le Bar. d’Are tin confeiller <5état et miniftre de S. M. le roi de Bavière a la 
diète de Francfort par Francois Brulliot. Tome premier contenant V école 
allemande et celle des Pays-Bas. Munich 1427.“ (430 8.) in 8°. S. 23. No. 2!8. 
scheint dies Exemplar, welches am 5 Juli 1830 in München versteigert, und für 
das Königl. Bair. Kupferstichcabinet daselbst angekauft wurde, von dem Be­
sitzer bedeutend vervollständigt worden zu sein.
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Den 2 Juni: ,,Es ist mir sehr lieb dass Ihnen meine letzt gesanteu 
„Sachen Freude gemacht haben aber nicht dass Ihre Sammlerhitze 
„dadurch wieder da ist; denn wenn Sie fort fahren so wird Ihnen 
„das viel Sorge machen obwohl Sie bey Bergern eine Ziemlich gute 
„Quelle gefunden haben, denn da ich von Anfang an bey seinem 
„Vater nachher Bey seinem Bruder und mitunter bey ihm selbst habe 
,,drucken lassen so ist immer vieles kleben Blieben das bey niemand 
„anders zu finden ist. Wie ich von ihm höre so schickt er Ihnen 
„diese Woche, vielleicht auch durch Herr Pascal No. 2, 3, 21. und 
„wer weiss wass noch, denn werden Ihnen also nur noch 5 fehlen 
„aber unter diesen 5 sind vielleicht No. 22. 23. 47. 53. und das 
„sind die schlimmsten.“ Den 5 Juli 1793: „Er (Berger) sagte mir 
,,schon vor mehr wie 4 Wochen dass Sie sich an Ihn gewendet hätten 
„um einige seltene Blätter zu haben und dass er so glücklich war 
„Ihnen No. 2.*)  3. 21 & schicken zu können daraus glaubte ich 
,,verstehen zu müssen, dass er sie Ihnen schenken wolte, denn er 
„sprach so gleichgültig davon als ob er sie ganz leicht bekommen 
„könte. Jetzt aber denke ich dass 6 Fr’dor für 5 Blätter keine 
„Kleinigkeit sind. Sie wollen nun gern darüber meine Meinung 
„haben, ja lieber Freund wass soll ich dazu sagen? sage ich (wie 
„ich’s denn doch wirklich meine) das ist zu viel — so werden Sie 
„sagen ich thu das aus Bescheidenheit, sag ich aber, es ist nicht zu 
„viel sie sind das unter Brüdern werth so muss ich ja fürchten dass 
„Sie mich für sehr unbescheiden halten. Also sag ich lieber gar 
„nichts, rathe Ihnen aber doch auch nicht dazu, es finden sich 
„wohl noch günstigere Gelegenheiten/6 Bei Uebersendung der 
Nummern 699, 700 und 710 in einem Briefe von 1793, der aber 
ohne Angabe des Jahres und des Tages ist: „ich wolte ich könnte 
, ,ebensoleicht Ihnen 2 2 u. 23. oder sonst dergleichen etwas schaffen. ‘6 
Ebenso am 8 März 1794: „Ich habe dieser Tage meiner jüngsten 
„Tochter eine Sammlung geschenkt aber nicht eines von denen die 
„auf Ihre Note stehen, auch No. 1. 13. 17. 18. 47. 51. 53. 61. 62. 
,,63. 69. 76. 84. und verschiedene andre fehlen daran. Solle ich 
„dennoch von denen Ihnen fehlenden einige auftreiben können 

*) Diese No. allein kaufte der Verfasser vor vielen Jahren beinahe zu 
dem obigen Preisse der fünf seltenen Blättei- ; seit dieser Zeit sind die ersten 
drei Nummern nicht käuflich vorgekommeu und dürften jetzt kaum zum dop­
pelten Preise zu erlangen sein.



XX VIII Einleitung.

,,sollen Sie sie gewiss bekommen.“ In der C. G. Geyser’schen 
Sammlung, welche am 15 Octbr. 180-1 in Leipzig versteigert wurde, 
fehlten ebenfalls die Nummern 4, 16, 20, 21, 22, 23 und andere.

Ebenso gehören hierher die ersten Nummern der Calender- 
kupfer, als No. 51, 52, 58, 69, 74, 90, 1 10, 140, 141, 159, 172, 182, 
188, wenn sie sich auf einem noch unzerschnittenen Bogen 
befinden, von denen die frühesten Nummern die seltensten sind. 
Desshalb schreibt er schon den 14 Februar 1781 an Graff: ..Wenn 
„Sie Kalender Blätter doppelt haben, wenn es von den älteren 
,,sind, die können mir dienen, denn sie fehlen mir mehrentheils, 
„und zuweilen kann man dadurch jemanden complettiren.“

Eine dritte Gruppe von Seltenheiten bilden die Abdrücke 
vor der Schrift auf einem u nzerschnittenen Bogen, und 
diejenigen mit den ersten Einfällen, von.denen mehrere äus­
serst selten sind.

In Betreff der darauffolgenden Abdrucksgal tungen wäre es eine 
eben so vergebliche Mühe gewesen die Seltenheit eines Blattes an­
geben, zu wollen, da diese nur eine relative genannt werden kann. 
Immer werden die ersten Abdrücke auf grösserem und stärkerem 
Papiere, und ehe solche zu den Büchern verwendet worden sind, 
die schönsten und gesuchtesten bleiben.*)

*) Wenn in einigen Büchern sich die Angabe befindet, dass ,, No. 12 die 
Russischen Gefangenen“ zu den grossen Seltenheiten des Künstlers gehört, 
so beruht diese n,ur auf gänzlicher Unkenntniss der Werke unsers Meisters. 
Diese Platte ist noch vorhanden, und kommen Abdrücke häufig vor

Hier dürfte eine Bemerkung über das Verhältniss des Künstlers 
zu dem Kupferstecher und Kupferdrucker Gottlieb Berger in 
Berlin, dem A ater Daniel’s, am Orte sein. Dieser druckte schon 
von den ersten Nummern des Künstlers alle Platten und zog für 
sich selbst und ohne dass der Künstler darum wusste noch eine 
Anzahl Abdrücke ab, die er, wie es scheint, unter der Hand ver­
kaufte. Im Anfang legte der Künstler wenig Werth auf seine ersten 
Stiche, Später, ,als seine Blätter sehr gesucht wurden, scheint aber 
Berger einen kleinen Handel mit den Abdrücken des Künstlers 
getrieben zu haben > und zwar bis zu Anfang des Jahres 1791, wo 
der Künstler erst erfuhr, .dass .auf diese Weise Abdrücke zum Vor­
schein kamen, von denen er nichts wusste, oder die er selbst, weil 
die Platte verdorben war, nicht der Veröffentlichung werlh hielt.
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Hierher gehört vorzüglich die verworfene Platte von No. 623, 24, 
über welche er am 6 Juni 1793 an Graff schreibt, dass von ihm 
von dieser Platte, die er 1790 anfertigte, keine Abdrücke gemacht 
worden wären, Berger aber solche besässe und Graff bittet, ihm 
zwei Abdrücke davon zu schicken, s. S. 334, Note 202, wo der Brief 
an Graff abgedruckt ist. Einige Tage vorher, den 2 Juni 1793, 
schreibt er an Graff, dass bei Berger von seinen Abdrücken ,, immer 
vieles kleben geblieben“, s. S. XXVII, und ebendaselbst in einem 
Briefe vom 5 Juli 1793, dass er an Graff die seltenen Blätter 
„No. 2, 3, 21 &.“ schicken könne. Auch schon in einem Briefe 
vom 2 Juni 1793 schreibt der Künstler an Graff: „Den guten 
„Zingg beklage ich dass er jetzt anfängt meine Sammlung com- 
„plettixen zu wollen, das hätte er vor 20 oder 15lahren thun sollen, 
„da war noch nichts von den seltenen Blättern copiert worden und 
„man konte Bey Gelegenheit die seltensten für eine Bagatelle 
„Kauffen, und sie wären im gründe auch nicht mehr werth wenn 
„es nicht um der Seltenheit willen wäre.

„Zu dem wass ich Ihnen von Berger sagte muss ich noch zu 
„setzen dass, da ich anfing mir eine Sammlung meiner Arbeiten zu 
„machen, da fehlten mir noch viele von den Ersten, denn ich hatte 
„niemahls daran gedacht dass sie selten werden könte, und so lange 
„ich noch einen Abdruck von einer Platte hatte, gab ich ihn weg, 
„wenn ihn jemand haben wolte, und nun fehlten mir verschiedene 
„wovon Berger noch Vorrath hatte und womit er mich aushalf.

„Sein Bruder treibt bis jetzt noch einen rechten Handel mit 
„meinen Arbeiten deswegen hab ich mir auch seit Beyuah 2 Jahren 
„eine Druckerey in meiner Arbeits Stube angelegt, wo ich unter 
,,meinen Augen drucken lasse.

„Offt hatt er Blätter verkaufft ehe die Platte in den Händen des 
„Bestellers war, worüber mir denn Vorwürffe gemacht w'uiden.

Nachdem Chodowiecki nun um das Jahr 1791 sich eine Drucker- 
Presse in seinem Hause aufgestellt hatte, druckte er seine Platten 
selbst, theils Probedrücke, theils mit oder ohne Einfölle, je nach­
dem er Abnehmer für diese oder jene hatte, und übergab solche 
alsdann erst dem Verleger, wodurch er aber in manche Conflicte 
mit den Bestellern gekommen zu sein scheint, wie z. B. bei 
No. 711 Note 228 mitgetheilt ist.
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Die Freunde unseres Künstlers erhalten in Obigem eine Ueber- 
sicht von dem von mir verfolgten Wege, die ihnen hoffentlich 
manches Neue vorgeführt hat. Möge auch ihnen das Studium der 
Werke des Künstlers dieselben genussreichen Stunden schaffen, die 
mir die langjährige Beschäftigung mit denselben gewährt hat!

Es würde aber nicht möglich gewiesen sein das Werk in diesem 
Umfange auszuarbeiten, wenn ich nicht auf die freundlichste Weise 
von vielen Seiten, insbesondere von den Vorstehern öffentlicher und 
den Besitzern von Privatsammlungen, bei meiner Arbeit unterstützt 
und gefördert worden wäre.

Die von mir benutzten Sammlungen sind :
die Kupferstichsammlung Sr. Maj. des höchstseligen Königs 

Friedrich August II. von Sachsen in Dresden.
Früher im Besitze der Gräfin von Einsiedel von Reibersdorf, und 

in deren Auction vom 20 Januar 1834 angekauft.
das Kupferstichkabinet im König!. Museum zu Dresden. 

Das Exemplar wurde aus dem Nachlasse des Kupferstechers Prof. 
Adrian Zingg in Dresden angekauft.

die Kaiserl. König!. Hofbibliothek zu Wien.
die Kupferstichsammlung Sr. Kaiserl. Königl. Hoheit des Erz­

herzogs Albrecht in Wien.
Nach einem Briefe aus dem Jahre 1794 von dem Kunsthändler 

Frauenholz in Nürnberg an den Künstler schreibt er, dass der Herzog 
(Albert) von Sachsen-Teschen seine Werke gekauft habe. Nach 
seinem Tode ging bekanntlich jene Sammlung durch Erbschaft an den 
Erzherzog Carl über, und von diesem auf seinen Sohn Albrecht.

das Kupferstichkabinet des Königl. Museums in Berlin, 
das Handexemplar des Künstlers, jetzt im Besitze der 

Königl. Academie der Künste in Berlin.
die Sammlung der Frau Marianne Gretschel, geb. Cho- 

dowiecka, in Leipzig.
--------------- ------ Geh. Räthin Wilhelmine du Bois, 

geb. Henry, in Berlin.
--------------- des Herrn Heinrich Peter Tobias AlbertCho- 

dowiecki in Berlin.
die G raff’sehe Sammlung, zuletzt im Besitze der Ulrich 

Hegner'schen Erben in Winterthur.
Auch hierin sind z. B. die Nrn. 16, 22, 23, 481., 55 a. nicht zu finden, 

die Sammlung des Herrn J. C. D. Heb ich, Kaufmanns in 
Hamburg.
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die Joh. Jacob Hertel’sche Sammlung in Nürnberg.
Früher befand sich das Exemplar im Besitze des Lustspieldichters 

Christoph Fr. Bretzner, und wurde später durch die Geschwister Bach 
complettirt.

die Sammlung des Herrn Senators Georg Christian Lorenz 
Meyer in Hamburg.

------------------------------- Dr. Gust. Friedr. Const. Par they 
in Berlin.

--------------- ------------ Rentiers W. Schüppel in Berlin.
• --------------- ------------- Geh. Ober-Finanzrathes J. D. F.

Sotzmann in Berlin.
--------------- ------------ Adam Gottlieb Thiermann, Kö- 

nigl. Hoflieferanten in Berlin.
---------------- ------------ Dr. F. P. Us en er, Schöff und Syn­

dicus in Frankfurt a. M.
--------------- ------------ Maurermeisters Weys er inDresden. 
--------------- ------------ Rud. Weigel in Leipzig.

Bestehend aus den Sammlungen des Baron VerstolkvanSoelen, 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, im Haag, und der Otto’- 
schen Sammlung in Leipzig, welche durch Erbschaft an Herrn Gust. 
Moritz Clauss, Königl. Hannöverschen Generalconsul in Leipzig, 
kam, und durch Kauf an Herrn Bud. Weigel übergegangen ist.

Meine eigene Sammlung.
Zu den früher angelegten Sammlungen gehören auch die Co­

burger und Gothaer.*)

*) Äusser den obigen Sammlungen sind zwar noch eine Menge von Auctions- 
katalogen von Anfang dieses Jahrhunderts an bis jetzt collationirt; allein sie 
geben alle über die Abdrucksgattungen keinen Aufschluss. Dass solche Auctions- 
cataloge, wie z. B. der über die Veith’sche Sammlung in Schafhausen, 2Theile, 
1835, 36., welche in Leipzig bei Rud. Weigel versteigert wurde, nicht wie es ge­
schehen, als Quellen aufgeführt werden können, bedarf wohl keiner Erwähnung.

**) Bei dieser Gelegenheit bemerke ich dass derselbe in der demnächst er­
scheinenden 28ten Abtheilung seines bekannten Kunstcataloges das Werk 
Chodowiecki’s einzeln und mit Verkaufspreisen versehen vorführen wird, auch 
aparte Abzüge davon zu machen gedenkt, worauf ich die Sammler verweise.

Allen denen, die mir auf das Zuvorkommendste ihre Sammlungen 
öffneten, spreche ich hiermit meinen wärmsten Dank aus. Auch 
würde ich so schnell mein Ziel schwerlich erreicht haben, hätte mir 
nicht mein langjähriger treuer Freund Rudolph Weigel bei der 
letzten Revision meiner Arbeit zur Seite gestanden, wofür ich ihm 
ebenfalls meinen innigsten Dank ausspreche. **)
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Die nachfolgende Lebensbeschreibung unseres Künstlers 
vom Prof. A. Weise in Halle, welche sich im Kunstblatt zum 
Morgenblatte, 1838. No. 32 — 35 befindet und hier mit einigen Zu­
sätzen und Bemerkungen über die ersten fünfzig Blätter des Künst­
lers abgedruckt ist, sowie die Genealogie desselben, die An­
führung seiner Portraits und Literaturangaben, dürften 
keine unwillkommene Zugabe sein.

Mögen nun die Kunstfreunde diesen Beitrag zur Literatur 
unserer zeichnenden Kupferstecher, der zugleich auch manchen 
Beitrag zur Literatur des vorigen Jahrhunderts enthält, mit Nach­
sicht aufnehmen, aber mich auch auf die etwaigen Mängel meiner 
Arbeit aufmerksam machen. An sie richte ich daher besonders die 
Bitte mir ihre Erfahrungen mitzutheilen, sei es nun in Bezug auf 
mir fehlende Abdrucksgattungen oder Bücher, oder auch 
in Bezug auf Briefe von dem Künstler und an denselben. Ich 
werde die kleinste Ergänzung dankbar aufnehmen und solche für 
einen späteren Nachtrag benutzen.

Leipzig, am Sylvesterabend 1856.

W1LH. ENGELMANN.
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DANIEL CHODOWIECKI
ALS KÜNSTLER UND MENSCH

GESCHILDERT VON A. WEISE.*)

Es ist eine höchst erfreuliche Erscheinung, wenn der Mensch mit ernstem 
Willen sich über üngünstige Verhältnisse erhebt, und in der gewählten Lauf­
bahn endlich das ersehnte Ziel erreicht. Ein Beispiel hiervon gibt uns Daniel 
Nicolaus Chodowiecki. Er war zu Danzig den 16. October 1726 geboren, 
und wurde von seinem Vater, der den Kornhandel betrieb, in den Musestunden 
im Zeichnen unterrichtet. Wenn gleich dieser Unterricht dem Sohn keine grossen 
Aufschlüsse über die Kunst gab, indem der Vater selbst nicht viel davon ver­
stand, so gewährte er ihm doch den Vortheil, dass die Neigung des Knaben für 
dieselbe geweckt wurde, wozu denn auch die Schwester seiner Mutter, welche 
in Emaille malte, das Ihrige beitrug. So lange der Vater lebte, beschäftigte sich 
Daniel auf dieseWeise mit seinem Bruder Gottfried ; als aber der Vater 1740 starb, 
ging Gottfried nach Berlin zu seinem Onkel Ayrer, wo er die Handlung erlernte, 
und nebenbei auch das Malen fortsetzte. Doch auch Daniel fuhr fleissig fort, 
sich unter der Aufsicht seiner Tante zu üben. Freilich waren die Muster, nach 
welchen er arbeitete, so beschaffen, dass er keinen grossen Nutzen aus ihnen 
ziehen konnte ; denn welche Vortheile konnten ihm die Kupferstiche nach 
Martin de Vos, Perelle, Callot und Bloemaert gewähren ? Das Zeichnen nach 
solchen Mustern kann nur zu einer kleinen und ängstlichen Manier führen ; 
aber aus Mangel an etwas Besserem waren sie ihm eine liebe Erscheinung, und 
hatten doch das Gute, seine Phantasie fortwährend zu beschäftigen. So ärmlich 
auch sein Unterricht war, so gewöhnte sich sein Auge doch an Verhältniss der 
Formen, und als er 1741 die ersten Kupferstiche nach Watteau und Lancret 
erhielt, Blätter von genauerer Ausführung, in denen Licht und Schatten be­
stimmter angegeben war, bekam er auch eine deutlichere Ansicht von Be­
leuchtung und Rundung, der Gestalten. Diese neuen Erscheinungen belebten 
seinen Eifer noch mehr ■; bei’m Çopiren suchte er, da sein Auge schon an’s 
Kleine gewöhnt war, die Gegenstände noch mehr zu verkleinern,, die Umrisse 
gab er mit der Feder oder dem Pinsel an, und führte sie mit Tusche aus. Auch 
im Malen machte er in dieser Zeit Versuche. Er verfertigte Bilderchen auf Perga­
ment, welche seine Tante nebst ihren Arbeiten zum Onkel nach Berlin schickte, 
der sie verkaufte, und wodurch sich Daniel ein Taschengeld erwarb.

•) Der Vf., Hr. Professor Weise in Halle, hat zu diesem Aufsatze Mitlheilungen von der Familie 
selbst beiiuzt.

c
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Aber das heitere Leben, welches ihm die Ausübung der Kunst gewährte, 
sollte nunmehr durch ernstere Beschäftigungen unterbrochen werden ; denn es 
lag nicht in dem Willen der Mutter, ihn für die Kunst zu bilden, sondern er sollte 
sich einem Geschäfte widmen, das sein Vater so lange mit Ehren betrieben hatte. 
Er kam daher noch in demselben Jahre, wo sich seine Kenntniss der Kunst er­
weiterte, zu einer Wittwe *)  in die Lehre, um bei dieser die Spezereihandlung 
zu erlernen, und hier musste er täglich, von Morgens sechs bis Abends zehn Uhr, 
die Kunden befriedigen, und dann nach beendigtem Geschäft mit seiner Frau 
Patronin ein paar Lieder singen und den Abendsegen beten. So ermüdend aber 
auch dies neue tägliche Geschäft war, so war es doch nicht vermögend, in ihm 
den Trieb zur Kunst zu unterdrücken, denn sobald er die Erlaubniss erhielt, 
sich auf sein Zimmer zu begeben, übte er sich so lange im Zeichnen, bis ihn 
der Schlaf übermannte (oder das Licht ausbrannte). Selbst seine Kirchenbesuche 
waren mehr der Kunst als der Andacht gewidmet. Hier betrachtete er die Ge­
mälde, und da der Ort sich nicht eignete, sie nachzubilden, ohne Aufsehen zu er­
regen, so bediente er sich dazu entweder des Deckels seines Gesangbuchs, oder 
er zeichnete mit dem rechten Zeigefinger in die hohle Hand. Auf diese Weise 
suchte er sich die Umrisse der Figuren in den vorhandenen Gemälden in das 
Gedächtniss zu prägen, und brachte sie dann zu Hause auf das Papier.

*) Bröllmann , eine. Verwandte Chodowieckim.
Diese und die folgenden Anmerkungen, grösstentheils ans dem handschriftlichen Nach­

lasse des Künstlers entnommen, sind vom Herausgeber.
•*) Diese Blatt, eine Federieichnung, Blei - und Rothstift, befindet sich jetzt im Besitze der Ma­

dame Gretschel in Leipzig.

Trotz dieser mangelhaften Uebung und bei so beschränkter Zeit hatte er 
es doch zu ziemlicher Fertigkeit im Zeichnen gebracht. Da ihm indess die Ge­
legenheit fehlte, sich nach Musterbildern zu üben, und hierdurch seine Mängel 
zu verbessern; der Trieb aber, seine Gedanken zu versinnnlichen, immer mäch­
tiger erwachte : so fand er auf einmal in der Nähe, was er so fern glaubte ; es 
war die Natur in ihren äussern Erscheinungen; sie wählte er zum Muster, um 
durch sie bildliche Darstellungen hervorzubringen. In dem Grade, als sich das 
Kunstvermögen entwickelt, führt uns dasselbe zur Anschauung der Natur. 
Diese berichtigt, Was die Erinnerung gestaltet; denn die blosse Anwendung 
der leztem wird selbst beim Meister Mängel erzeugen. Zum ersten Gegen­
stände seines Studiums ward der Laden ersehen, in welchem er täglich sein 
gewohntes Geschäft verrichtete ; nicht nur diesen zeichnete er mit den Käufern, 
sondern brachte auch seine Prinzipalin als Hauptperson in demselben an. **)  
Die Schwierigkeit der Ausführung, da er keine Kenntniss der Perspective bè- 
sass, und Mangel an gehöriger Zeit verhinderten ihn , diese Zeichnung völlig 
zu vollenden, und als er später 1780 Danzig besuchte, und unter Familien­
papieren sowohl diese Zeichnung, als auch eine Tischgesellschaft, welche er 
1749 nach dem Leben ausgeführt hatte, fand, bemerkte er: „ein ganz elendes 
Ding; man wird sehen, wieviel ich im Verlauf von sieben bis acht Jahren zu­
genommen hatte.“

Schon hatte Chodowiecki in dieser Handlung ein und ein halbes Jahr ver­
lebt , als ungünstige Umstände eintraten, und sie geschlossen werden musste, 
wodurch er genöthigt war, wieder zu seiner Mutter zu gehen. Hier setzte er 
seine frühem Beschäftigungen im Zeichnen fort, und sandte die fertigen Ar­
beiten nach Berlin. Da er aber während der Zeit, als er in der Handlung war, 
in der früheren Art zu malen, mehr zurück als vorwärts geschritten war, so 
wurden ihm diese von dort als unbrauchbar zurückgeschickt; zugleich aber er- 
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hielt er Zeichnungen von seinem Bruder, nach welchen er sich üben sollte. Ob­
wohl durch diese Zumuthung sein Stolz sich sehr gekränkt fühlte, so blieb ihm 
vor der Hand doch nichts Anderes übrig, als jenen Auftrag zu erfüllen.

Endlich, im Jahre 1743, reiste er auf Verlangen seines Onkels nach Berlin. 
Hier in der Residenzstadt glaubte er einen sehr grossen Zusammenfluss von 
Kunstwerken vorzufinden , um nach Wahl und Neigung sich danach bilden zu 
können ; er sah sich aber in seinen Erwartungen getäuscht. Die Kirchen ent­
hielten nichts Sehenswertes, und das Königliche Schloss, in welchem sich 
mehrere Gemälde befanden, war für ihn verschlossen. Unbekannt mit Künstlern 
und Kunstfreunden, blieb ihm nichts Anderes übrig, als mit seinem Bruder 
nach unbedeutenden Kupferstichen für Rechnung des Onkels zu arbeiten ; doch 
war er so glücklich , nach einiger Zeit mehrere Miniaturgemälde von Harper 
und Wolfgang, zwei geschickten Miniaturmalern, zu erhalten. Diese Arbeiten, 
welche sehr von ihrer gewöhnlichen Art zu malen abwichen, copirten beide 
Brüder fleissig, welches die Folge hatte, dass sie sich dadurch einen besseren 
Styl und ein wahreres Colorit erwarben. Obwohl Chodowiecki’s Eifer durch 
das wenige Gute, das er hier vorfand, vermehrt wurde, so sollte derselbe doch 
wieder unterbrochen werden. Ein ehemaliger Goldschmidt, Namens Schröder, 
wollte beide Brüder im Emailleschmelzen unterrichten, und brachte ihnen zu 
diesem Zwecke Farben, welche zu den Ausführungen nöthig waren. Da jedoch 
mehrere mühevolle Arbeiten im Feuer verunglückten, folglich der Schmelz der 
Farben schlecht gerieth, so entfernten sie sich von diesem unglücklichen Lehrer, 
und kehrten mit grösserem Eifer zu ihrer Wassermalerei zurück, in der Uebefr 
zeugung, dass dieselbe nicht verderben könne. Wie aber jeder Bau einer sicheren 
Grundlage bedarf, um fest zu stehen, und die Kunst nur dann fortschreiten 
kann , wenn ein geregelter Unterricht ihr voran geht, so konnte Chodowiecki, 
bei aller Aufopferung von Zeit, doch nicht dahin gelangen, ohne Anleitung 
eines guten Meisters , etwas Tüchtiges hervorzubringen. Wohl war er jezt alt 
genug, dieses einzusehen, und seine Lage wurde immer drückender, da ihm 
jede Aussicht, sich empor zu arbeiten, verschlossen blieb. Um sich daher für 
die Folge eine sichere Existenz zu verschaffen, wobei er zugleich sein Lieblings­
studium, die Malerei, mit üben könne, entschloss .er sich zum zweiten Mal, die 
Handlung bei seinem Onkel zu erlernen.

Obwohl er in seinem neuen Geschäfte alle Pflichten treu erfüllte, die Messen 
mit bezog, und zugleich als Buchhalter arbeitete, so war er doch nicht so sehr 
Kaufmann, dass er die Kunst ganz darüber vergessen hätte. Ja, es lag sogar 
in dem Plane seines Onkels, noch andere Vorth eile aus der Geschicklichkeit des 
Neffen zu ziehen, Er liess zu dem Ende einen sich in Polen aufhaltenden Maler, 
Namens Haid, einen Schüler des Georg Philipp Rugendas, kommen. Dieser 
Künstler hatte Viel gesehen, geschickte Männer kennen gelernt, aber selbst 
wenig vom praktischen Theile der Kunst begriffen ; daher war sein mündlicher 
Vortrag weit besser, als das, was er zeichnete. Doch lehrte er beide Brüder 
manche Vortheile in der Emaille malorei. Dieser Künstler führte im Hause des 
Onkels eine ganz andere Einrichtung ein. Auf Spaziergängen verkürzten lehr­
reiche Kunstgespräche die Zeit, welche Chodowiecki’s Inneres erleuchteten, 
so dass er das Mangelhafte seines bisher geführten Künstlerlebens ganz er­
kannte, und der Entschluss sich unwiderruflich in ihm befestigte, von jetzt an 
der Kunst ganz anzugehören. Er nennt diese Zeit, wo er (1754) die Handlung 
zum zweiten Mal verliess, seine zweite Kunstperiode.

Dass dieser Entschluss bei seinem Onkel Billigung fand, sieht man 
daraus, dass der Neffe noch ferner bei ihm wohnte, sich aber einzig mit der 
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Kunst beschäftigte. Akademische Figuren, welche Haid besass, wurden ge­
zeichnet, und da Chodowiecki in der Lage war, sich mehrere gute Kupferstiche 
nach Watteau und Boucher anzuschaffen, Meister, welche er vorzüglich 
schätzte, — denn der erstere gefiel ihm wegen der Charakterköpfe, der gut 
gezeichneten Hände und Füsse, der andere wegen der geschmackvollen Zu­
sammensetzung, und der Weichheit der nackten Formen, — so übte er sich 
nach diesen (damals ausserordentlich beliebten) Mustern.

Da er nunmehr einen bessern Weg verfolgte — freilich vom richtigen noch 
weit entfernt, — so wurde es ihm nicht schwer, seinen Bruder bald zu über­
treffen. Dieser arbeitete, ruhig seinen gewohnten Pfad verfolgend, für den 
Oheim fort, und gefiel sich in kleinen Darstellungen. Daniel aber empfand 
Widerwillen gegen das fernere Copiren, und versuchte sich in eignen Com- 
positionen, welche der Oheim für Meisterstücke anerkannte. So wie er hier 
innere Genugthuung fühlte, und das äussere Lob ihm schmeichelte, entfesselte 
ersieh immer mehr von den Verhältnissen, woran ihn bis jezt kleinliche Vortheile 
gebunden hatten, und da mit dem Vertrauen, welches er in sich setzte, sein 
Muth an Festigkeit gewann, so wagte er es, den Maler Pesne zu besuchen, der 
ihn liebreich aufnahm. Schon früher sah er in Potsdam Werke dieses Meisters, 
wenige von italienischen Künstlern, mehrere von Watteau, Lancret, Dietrich u.a. 
Die früheren Kunstschätze in Berlin waren durch den Brand der Akademie 1742 
zu Grunde gegangen, und mit ihnen alle Zeichnungen, Kupferstiche und Gyps- 
abgüsse. Zwar wurde dieselbe 1745 wieder errichtet, allein es waren so wenige 
Mittel zur Erhaltung derselben vorhanden, dass Lesueur auf eigene Kosten für 
Feuerung und sonst nöthigen Bedarf sorgen musste. Dass bei so bewandten 
Umständen für die Ausbildung junger Künstler wenig gethan wurde, lag in der 
Sache selbst, und da der bald erfolgte Tod von Pesne unsern Chodowiecki einer 
nützlichen Bekanntschaft beraubte, so befreundete er sich mit Falbe, Glume, 
Meil, Reclam und Rode. Auch Frisch und Lesueur gehörten zu seiner Be­
kanntschaft. Roden schätzte er, als genialen Künstler, vor allen.*)

*) Im Jahre 1754 versuchte Chodowiecki auf Zureden von Gottlieb Berger, ein mittelmässiger 
Kupferstecher hauptsächlich Schriftstecher und Drucker, Vater von Dan. Berger, der den jungen 
Künstler wegen seiner schönen Arbeiten schätzte, auf Kupfer zu radiren. Nach einigen Versunhen 
legte er aber, diese Arbeit beiseite, denn er fürchtete di j Leichtigkeit seiner Hand zu; verlieren, 
welche er zum Zeichnen und Malen erhalten musste. So wenig glänzend ipdess auch seine Lage 
war, verwandte er doch einen Theil seines Einkommens auf geistige Ausbildung, nahm wissen­
schaftlichen und andern Unterricht. Die französische und deutsche Sprache erlernte er nach Regeln, 
Vis ältere lind heuere gute Schriften mit grosser Aufmerksamkeit,'wozu erden Abend und einen 
Theil der Nacht benutzte, da er bei Licht seiner Augen wegen nicht arbeiten mochte. Bei seiner 
glücklichen Auffassungsgabe und lebhaften Einbildungskraft entwarf er beim Lesen viele ihn an­
sprechende Seenen, Situationen, und erlangte schon damals Leichtigkeit im Componiren. Treffend 
und ausdrucksvoll war Alles, obgleich nur leicht skizzir*

Im Jahr 1755 verheirathete er sich mit Demoiselle Jeanne Barez (älteste 
Tochter eines geschickten Berliner Goldstickers). Seine und seines Bruders 
Hochzeit wurden an einem Tage gefeiert. Da er mit dieser Verbindung auch 
andere Pflichten zu erfüllen übernahm, so musste er jetzt auf vermehrte Er­
werbsmittel denken. Die Mode, in Emaille zu malen, war durch die schlechten 
Muster, deren man sich bei derselben bediente, so herunter gesunken, dass 
man sie nicht mehr achtete. Chodowiecki war ohnehin des fortwährenden 
Dosenmalens überdrüssig, und da er schon früher Versuche im Miniaturmaleu 
gemacht hatte, so wagte er es jezt, sich öffentlich in dieser Gattung von Malerei 
zu zeigen. Das erste Bildniss, das er ausführte, war ein Herr v. Burgdorf. 
Dieses Gemälde fand Beifall, denn es strebte nach Wahrheit, welche nur durch 



XXXVIIgeschildert von A. Weise.

treue Auffassung des Charakteristischen im Lebenden erreicht wird, und da er 
in seinen Ausführungen schon viel Fertigkeit zeigte, so fehlte es ihm nicht an 
Beschäftigung, obwohl der zweite schlesische Krieg schon ausgebrochen war. 
Freilich verringerte sich in der Folge seine Einnahme, als mehrere Miniatur­
maler sich bekannt machten, die um geringere Preise arbeiteten. Sich aber so 
herunter zu setzen, und unter dem Preis zu malen, dazu war er zu stolz.

Da, wie schon bemerkt, die Akademie im völligen Verfall war, so hatte 
Rode, um den jungen Künstlern nützlich zu seyn, in seinem Hause eine kleine 
Privatakademie errichtet, wo, des Abends bei Erleuchtung, nach dem Leben 
gezeichnet wurde. Nie fehlte Chodowiecki bei solcher Versammlung, und da 
es ihm darum zu thun war, das früher Versäumte nachzuholen, so war er hier 
einer der Fleissigsten, so dass er manchen Abend zwei Akte zeichnete. Bei 
diesen Ausführungen folgte er weder der Manier seines Lehrers, noch gefiel er 
sich im auswendig Gelernten, sondern sein Zeichnen war ein fortwährendes 
Studium und ein genaues Beobachten der Natur in allen ihren Theilen. Auch 
bediente er sich bei Licht und Schatten jedes Vortheils, um Muskeln und 
Formen gehörig auszudrücken. Wie er aber hier Alles genau beobachtete, so 
auch in öffentlichen und Privat-Gesellschaften. Immer wählte er seinen Stand­
punkt so, dass er die Gesellschaft, Gruppe oder einzelne Person, welche ein 
malerisches Interesse gewährten, übersehen konnte, und so unbemerkt wie 
möglich zeichnete er in der Geschwindigkeit die Gegenstände, welche ihn am 
meisten anzogen ; wenn er in solchen Beschäftigungen gestört wurde, so war er 
schon mit dem Entwürfe zufrieden; denn der beachtete Gegenstand hatte sich 
seinem Gedächtniss so tief eingeprägt, dass er, nach seiner Rückkehr, zu Hause 
seine angefangene Arbeit mit leichter Mühe vollenden konnte.

Der Künstler, der sich zu keinem besondem Fache hinneigt, versucht sich 
in allen Theilen der Kunst, um bei vorkommenden Fällen Gebrauch davon zu 
machen. In demselben Falle befand sich Chodowiecki. Er hatte nun auch so 
manchen Maler kennen gelernt, der mit Leichtigkeit seine Oelmalereien aus­
führte und Kraft und Leben darin vereinigte. Durch öftere Besuche bei sol­
chen Meistern, während sie arbeiteten, wurde der Wunsch in ihm lebendig, 
sich auch in diesem Fache zu versuchen. Wohl fühlte er, obschon in der 
Zeichnung und Composition geübt, dass er hier zurückstehen müsse ; um so 
mehr, da er zu wenig mit der Technik der Oelmalerei bekannt war. Doch der 
Versuch musste gewagt werden, und sollte es auch des Nachts geschahen,' da 
andere Arbeiten seine übrige Zeit in Beschlag nahmen. Er befestigte daher 
eines Abends ein Stück Leinwand auf den Tisch, setzte eine brennende Lampe 
vor sich hin, und fing die Strahlen derselben durch ein convexes.Glas auf» so 
dass der Schein den Gegenstand beleuchtete. Als dies geschehen war, setzte, er 
die Farben auf die Palette, und fing nun an, einen alten Mannskopf zu malen, 
und fuhr mit dieser Arbeit so lange fort, bis ihn der Schlaf überfiel. Die zweite 
Arbeit, welche er auf diese Weise ausführte, war ein Vater., der bei einer Fr.au 
um ihre Tochter für seinen Sohn anhält. Dann folgte die Geschichte Eliesers, 
der, von Laban geführt, Bethuel den Antrag macht, seine Tochter Rebekka 
dem Isaak zur Gemahlin zu geben. Alsdann malte er einige Wochenstuben, 
und endlich folgt noch ein Bild in Rembrandt’s Geschmack.

Auf diese Weise verkürzte sich Chodowiecki die Winterabende, und es ist 
zu bewundern, dass seine Augen diese Anstrengungen ertragen konnten. So 
wie aber die schönere Jahreszeit eintrat, nahmen andere Versuche seine Thätig- 
keit in Anspruch. Zu diesen gehört sein ersterVersuch im Radiren, welchen er 
(1756 begann, aber erst) 175S ausführte. Die Veranlassung hiervon war diese: 
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Ein durch unglückliche Versuche verarmter Stempelschneider und Dosen­
stecher, Namens Nicolaus Fonvielle, unterstüzt von den Mitgliedern der fran­
zösischen Colonie, kam öfter an den Vergnügungsort, wo sich Abends die Mit­
glieder versammelten, und wusste durch heitere Laune die Gesellschaft zu 
unterhalten. Da das Würfelspiel ,,le passe dix “ ihm Vergnügen machte, liess 
man ihn gern gewinnen. Dieser Mann war hässlich und verwachsen. Er wurde 
von Chodowiecki, nach seiner gewöhnlichen Art, unvermerkt gezeichnet, und 
um den Scherz zu vervielfältigen, entschloss er sich , diese Zeichnung zu ra- 
diren. Um jedoch den Gegenstand seines Scherzes nicht doppelt zu verletzen, 
setzte er auf das fertige Blatt eine fremde Adresse. Dieser erste Versuch mit der 
Radirnadel fiel indess nicht zum Vortheil des Künstlers aus. Mit der Führung 
der Nadel, und noch mehr mit der Stärke des Aetzwassers unbekannt, missrieth 
ihm diese Arbeit, und sie fiel zu schwach aus. Chodowiecki aber war nicht der 
Mann, der sich durch einen misslungenen Versuch abschrecken liess. Ohne 
fremden Beistand suchte er vielmehr die Ursache aufzufinden, wodurch seine 
Arbeit missrathen war. Daher wurde die Platte noch einmal vorgenommen, 
und sie gedieh zu seiner Zufriedenheit (s. Verzeichniss Nr. 1).*)

Chodowiecki muss in keiner näheren Berührung mit dem berühmten 
G. F. Schmidt gelebt haben, denn dieser Künstler, der die Radirnadel so meister­
haft führte, würde ihm sicher alle Vortheile mitgetheilt haben. Ls lag indess 
noch nicht in Chodowiecki’s Plan, sich einem Fache zu widmen, das er in der 
Folge selbst mit so vieler Meisterschaft betrieb. Ihm genügte es, seine Arbeiten 
durch den Druck vervielfältigt zu sehen, und ohne noch die Absicht zu haben, 
seine Lage dadurch zu verbessern, verfertigte er in verschiedenen Zeiträumen 
die russischen Gefangenen (Nr. 12), **) Friedrich II. zu Pferde (Nr. 9), ***) und 
den L’hombre-Tisch (Nr. 13) ; da er aber den Grabstichel nicht zu führen ver­
stand, dieses Mittel, die Töne in den radirten Platten zu vervielfältigen und die 
Schatten zu verstärken, so sah er sich genöthigt, in den angeführten Platten 
die Schatten durch mehrmaliges Aetzen hervorzubringen. Dasselbe Verfahren 
musste er bei dem Viehstück Nr. 26 anwenden. Das Bildniss der Prinzessin von 
Oranien ist mehrere Male überradirt und geätzt, so wie auch die auf die Ver­
mählung derselben sich beziehende allegorische Darstellung.

Zu No. 16 — 50 lässt der Herausgeber dieses aus den ihm vorliegenden schrift­
lichen Mittheilungen der Familie und Freunde des Künstlers die nachfolgenden 
theils künstlerischen theils historischen Beiträge hier wörtlich abdrucken.

No. 16. Ohrte eine besondere Zeichnung auf grundirter Platte radirt. Diess 
Blatt gab einen erfreulichen Beweis von der Sicherheit und Festigkeit seiner 
Hand; indessen liess er nach wenigen Abdrücken die Platte abschleifen, weil 
Manches darin Anstoss fand.

No. 17, 18. Unter den vielen Freunden und Gönnern Chodowiecki’s war 
auch der reiche Banquier D., ein grosser Kunstliebhaber und Förderer der 
Künste; er besass viele Kunstwerke, sammelte jezt auch dieses Künstlers 
Arbeiten, und liess mit vieler Leutseligkeit seine bedeutenden Sammlungen 
sehen. Im Besitz der fast vollständigen Rembrandt’schen Kupfer und Origipal-

*) Die Platte von dieser No. 1 sowie von No. 4 liess der Künstler nach wenigen Abdrücken 
ausschleifen.

**) Als Vaterländisches brachte es grossen Absatz, erschöpfte die Platte, sowie No. 9 bald, 
und wurden gute Abdrücke bald selten.

**•*) Vergleiche hierzu im Verzeichnisse die Noten 5,ö,7, 8, 16, 18, 19, 21, 24 und fernere, welche 
über die fortschreitende Thätigkeit des Künstlers mit seinen eigenen Worten einigen Aufschluss geben 
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Zeichnungen dieses Meisters, trug er Chodowiecki auf, zwei der letzteren auf 
dieselbe Manier und Grösse für seine Rechnung zu stechen.

Diese unter No. 17 und 18 zur Zufriedenheit des Besitzers AU” 1759 voll­
endeten Blätter wurden grossmüthig honorirt. Nachdem sie in den Handel gc 
kommen, sind sie selten und theuer geworden.

No. 19. Der Clerus der französischen Colonie trug Chodowiecki aut das 
Frontispice zu dem kirchlichen Gesangbuch: ,, Les pseaumes de David, untei 
No. 19 zu stechen. Auch hier erschöpfte sich die Auflage bald, da die guten 
Abdrücke bald selten wurden und durch die starke Verbreitung des Buches 
des Künstlers Name mehr bekannt und berühmt wurde.

No. 20. EinFamilien-Bildniss, in klein Format; die Platte ging verloren. 
An diesen, zu London erschienenen (Schwarzkunst-) Arbeiten, eben die 3 letzten 
Blätter, No. 18, 19 und 20, versuchte sich der Künstler in der Schabkunst — 
Mezao tinto —, welche derzeit viel Beifall und Abnahme fand.

Von den bisher gefertigten Platten verkaufte er die Abdrücke, so viele er 
davon besass, von Zeit zu Zeit, wodurch er sich ein gutes Einkommen verschaffte.

In den drei folgenden Jahren 1760. 61. 62. gab Chodowiecki das Radiren 
gänzlich auf, weil er fleissig in Emaille und Miniature malte, welches ihm dure i 
Aehnlichkeit und fleissige Ausführung besser als andern Künstlern dieses b aches 
honorirt wurde, und ihm hinlängliche Beschäftigung und gutes Einkommen 
verschaffte. t>- i

No. 21. Der Friede im Jahre 1763 veranlasste den Künstler, auf die Kuck­
kehr des Königs eine schöne ausgeführte Zeichnung mit allegorischer Um­
gebung zu machen, welche vielen Beifall fand. Seine Freunde beredeten ihn, 
selbige in Kupfer zu stechen.

Dem Könige war Chodowiecki’s Namen durch seine schönen und ähnlichen 
Bildnisse in Emaille bekannt, welche der Hofjuwelier häufig zu labatièren und 
andern Bijouterien fassen lassen musste, womit der Monarch bekanntlich Ge­
schenke machte. Freunde des Künstlers, welche auch dem Monarchen nähei 
standen, und Chodowiecki gern Angenehmes und Erfreuliches erweisen mochten, 
riethen ihm Zeichnung und Abdruck dem Könige persönlich zu überreichen. 
Dem Monarchen vorgestellt ward ihm Beifall über die Ideen und Arbeiten, 
auch über seine Emaille-Malereien und Anderes als die Werke eines deuts chen 
Künstlers ertheilt. Der König erkundigte sich über seine Herkunft, Familien­
verhältnisse und Kunst, wobei Chodowiecki’s Erwiderungen in gewählter fran­
zösischer Sprache ihn sehr vortheilhaft empfahlen. Der König wünschte indess 
nicht, dass die Abdrücke von No. 21 ins Publikum kommen sollten, und fügte 
wörtlich hinzu : ,,Ce costume n'est que pour les héros du theatre.“ Der Künstler 
wurde für Zeichnung, Platte und Abdrücke königlich entschädigt, die beiden 
letzten nach Ablieferung vernichtet, und die Zeichnung verschenkt. Es mögen 
davon kaum 12 (?) Abdrücke existiren, daher grosse Seltenheit und theurer 
Preis bei sehr sparsamem Vorkommen. . .

No. 22, 23 sind Gruppen aus derFamilie. Erstere gab wegen der Feinheit 
des Korns nur sehr wenige Abdrücke, welche nur in Freundes Hände über­
gingen; letztere wurde bald ganz unbrauchbar, daher waren Abdrücke selbst 
zu theuren Preisen nicht zu haben.

In dem folgenden Jahre, 1764, stach Chodowiecki 21 Platten von verschie­
denen Dimensionen, von No. 23 bis No. 44. Äusser No. 26, welche nach einem 
Gemälde im Besitze von Dietrich, und No. 39, welche nach der Zeichnung eines 
Architekten gestochen wurde, sind alle andern Nummern nach der Natur ge­
zeichnet: Gruppen aus derFamilie, Bauern,Weiber, Kinder, Bettler, Gruppen von 
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Türken der damaligen Gesandtschaft und zwei kleine Landschaften, Pankow bei 
Berlin, den Sommeraufenthalt des Künstlers und der Familie darstellend. Die 
meisten Nummern sind auf grundirter Platte radirt, ohne vorher gemachte Zeich­
nung; was ihm auf dem Lande vorkam und ansprach, fing er an zu radiren, weil 
ihm das Radiren nicht schwerer als Zeichnen wurde, und er sich dabei mehr übte.

No. 45. Jetzt eröffnete sich ihm eine neue schöne Aussicht. Die Prinzessin 
Friderike Wilhelmine Sophie von Preussen, Nichte des Königs, wurde Anno 1767 
dem Prinzen von Oranien — später Statthalter Wilhelm derVte — vermählt, 
und Chodowiecki, auf Empfehlung, der ehrenvolle Auftrag ertheilt, der Prinzessin 
Bildniss, als Geschenk für den Prinzen, in Oel zu malen. Es gefiehl sehr 
und musste auch in Kupfer gestochen werden, was Chodowiecki in kurzer 
Zeit that, und auch der grossen Aehnlichkeit und mühsamen Arbeit wegen, gut 
und beifällig aufgenommen wurde. Als vaterländisches Kunst-Produkt wurde 
ihm Platte und Druck fürstlich bezahlt. Die Abdrücke wurden hier bei Hofe 
als Andenken verschenkt und die Platte zu demselben Zweck mit nach Hol­
land genommen. Es kommt selten im Handel vor. — Bei dieser und den fol­
genden Platten hat der Künstler viel mit dem Grabstichel gearbeitet.

No. 46. Mythologische Allegorie auf diese Vermählung, eine schöne Com­
position von sehr mühsamer Bearbeitung, für seine eigne Rechnung gefertigt. 
Von dieser Platte wurden sehr viele Abdrücke gemacht, die vom Hofe gekauft 
und verschenkt, auch mit nach Holland genommen wurden. Auch hiervon sind 
gute kräftige Drucke selten.

No. 47. Der hiesige Buchhändler De Bordeaux, ein geborner Brüsseler, 
bezeigte den hohen Vermählten seine ehrfurchtsvolle Aufmerksamkeit durch 
kleine anspielende Gedichte in holländischer und französischer Sprache, auf 
farbigem Papier von ganz kleinem Format, mit Gold und anderem Druck, und 
niedlich eingebunden. Hierzu musste Chodowiecki die beiden fürstlichen Brust­
bilder, den Titel und die Einfassung stechen. Bouquet de Maxime etc.

Der Hofjuwelier liess diess kleine Büchelchen in Gold sehr niedlich fassen, 
als Berloques. Sie wurdeh viel bei Hofe zu Geschmeide gekauft, die Platte davon 
mit nach Holland genommen, und die Abdrücke davon werden bei seltenem 
Vorkommen sehr theuer bezahlt.

Dem Künstler ward hiebei Ehre, Beifall und Gewinn; die allmäliche Ver­
grösserung und das Heranwachsen seiner Familie und deren Ausbildung unter 
seiner Leitung vermehrten natürlich auch seine Sorgen. Obgleich Werth­
schätzung und Ruf ihm Beschäftigung verschafften, und der Verkauf der Ab­
drücke von den meist für seine Rechnung gefertigten Platten ihm eine gute 
Einnahme brachte, war dieselbe jedoch bedeutend geringer, als die frühere für 
die jetzt ganz aufgehörte Emaille-Malerei. Unter des Künstlers und seines 
Bruders Gottfried Aufsicht. waren stets mehrere Künstler als Gehülfen zu 
seinem Nutzen beschäftigt, um die vielen Aufträge gehörig auszuführen.

Chodowiecki bekam viele Aufträge auf Zeichnungen für Buchhändler und 
andre Verleger, doch aber keinen Auftrag Platten zu stechen;

No. 49. Das Bildniss des Königs, ähnlich und gut ausgeführt, wurde in 
bedeutender Anzahl verkauft, denn es wurde zur Zimmerverzierung benutzt 
und sogar einige Copien von andern Künstlern fanden grossen Absatz. Eine da­
von wurde zu dem Calender von No. 74 genommen.

No.' 50. Ein Theil der Platte von No. 17, worauf die No. 50 gestochen ist, 
erhielt durch Grünspan unverbesserliche Beschädigung und musste, wie unter 
No. 17 auf S. 37 angegeben ist, abgeschnitten werden, worauf der Künstler 
im untern Rande die uns vorliegenden Vennehrungen hinzufügte.
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Jezt erst fing Chodowiecki an , sein Künstlerleben mehr auf diesen Zweig 
der Kunst zu richten. Die mannichfaltigen Versuche mit der lladirnadel, ob­
wohl für den Anfang durch unangenehme Erfahrungen erkauft, der geistreiche 
Vortrag seiner Blätter, die schon zu jener Zeit die Aufmerksamkeit der Xunst- 
kenner erregten, Alles trug dazu bei, ihn zu bestimmen, sich in diesem r ac e 
mehr auszuzeichnen. Dazu kam noch, dass, mit Ausnahme von Meil, der zwar 
eine leichte Nadel führte, in der Zeichnung aber weit hinter Chodowiecki stand, 
er in Berlin der einzige Künstler war, der in kleinen Darstellungen allen übrigen 
den Hang streitig machen konnte.

Um diese Zeit erhielt Chodowiecki einen zu Paris erschienenen Kupferstich, 
„La malheureuse famille de Calas.“ Obwohl die Theilnahme für jene Unglück­
lichen beim Publikum gross war, so fand dieses Blatt doch wenig Gunst bęi 
demselben, weil ihm die Darstellung wegen ihrer ungünstigen Ausführung nicht 
genügte. Chodowiecki theilte diese Meinung nicht, sondern er copirte dieses 
Blatt in Oel, und es fand Beifall. Um aber ein Gegenstück dazu zu verfertigen, 
verschaffte er sich alle auf die Begebenheit Bezug habenden Schriften, com- 
ponirte jene rührende Scene, und führte sie in Oel aus. Alle seine Bekannten, 
welche diese Darstellung sahen, riethen ihm, sie in Kupfer zu stechen : ein 
Unternehmen, das wegen der Grösse des Gegenstandes ihn freilich hätte a 
schrecken können. Aber es musste gewagt seyn. Er fing diese Platte 1767 an, 
führte sie mit aller Sorgfalt der Nadel aus, und war eben so sorgfältig im Aetzen. 
Da er aber vorher die Kraft des Aetzwassers nicht gehörig geprüft hatte, so 
zeigte sich, dass beim Probedruck die Mitteltinten zu schwach, und die Schatten 
zu stark erschienen. Er versuchte es daher, die Platte noch einmal mit Firniss 
zu überziehen und mit der Nadel zu überarbeiten ; allein der Erfolg fiel so wenig 
befriedigend aus, dass er genöthigt war, die Platte ganz abschleifen zu lassen, 
und sie aufs Neue anzufangen. Um ein ähnliches Missgeschick zu vermeiden, 
war er bei der neuen Ausführung sorgfältiger in der Wahl seiner Striche, und 
da er gleiche Aufmerksamkeit auf das Aetzwasser verwendete, so fiel der neue 
Druck besser aus, obwohl auch er zweimal überäzt werden musste. Ehe die 
Platte zum Druck gegeben wurde, verfertigte ein alter Franzose einige Verse 
dazu, welche er unter die Platte stechen liess, die aber von den Kritikern so 
angefochten wurden, dass sich Çhodowiecky genöthigt sah, dieselben aus­
schleifen zu lassen. Erliess statt dieser sodann eine .Strophe aus der A thalie 
des Kacine als Unterschrift stehen.*)

*) „Um diese Zeit (1757) wurde ich mit Herrn Mell bekannt, der hier viele fürtreflicbe Vignetten 
und die Kupferstiche zu dem Spectaculum Naturae et verfertigte. Seine gefällige saubere
Manier hätte mich damals abschrecken können, weiter zu gehen, oder anspornen, seine Manier nach­
zuahmen : aber ich habe immer dafür gehalten : es tauge nichts, eines andern Manier oder Be­
handlung nachzuahmen, ich sah meine Arbeiten als Zeitvertreib an, und nützte die Manier, die mir 
die Natur an die Hand gab, so gut ich konnte. Während des Kriegs machte ich verschiedene Ge­
legenheitsblättchen , als : die gefangenen Russen, und andere mehr, auch ein ziemlich grosses Blatt 
auf den den König zurückbringenden Frieden. Mittlerweile kam in Paris ein Kupferstich heraus : 
La malheureuse famille de Calas. Dieses Blatt fand hier wenig Beyfall: man war unzufrieden mit 
der Erfindung, mit dem Ausdruck, mit der Ausführung, man fand es. kalt, steif u. s. w. Ich war 
nicht der Meinung, und suchte es bey Gelegenheit zu vertheidigen. Ich fand Wahrheit in den 
Stellungen, und den Ausdruck der Vorstellung angemessen : nur die Behandlung missfiel mir. Ich 
kopirte es in Oelfarbe, und wer nun mein Gemälde sah, versöhnte sich mit dem Kupferstich. Ich 
bekam Lust, meinem Bilde ein Gegenbild zu geben, schaffte mir ajles an, was ich von gedruckten 
Urkunden auftreiben konnte, die bey Gelegenheit der Untersuchung des CalasischCn Prozesses In 
Paris waren atfs Licht gekommen, und sah bey Lesung- derselben ein, dass die Pariser mteressirt 
gewesen waren, keinen andern Augenblick zu wählen-, als den, den man Mer so kalt fand. Da es mir 
nicht darum zu tbttn war, der französischen Nation ein Cömpliment zu machen, sondern nur einen 
Augenblick zu wählen, der den Anschauer rührt, und beym Gedanken des unschuldig geräderten
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Man kann behaupten, dass durch den Abschied des Calas sein Ruhm ge­
gründet wurde ; denn von jezt an vermehrten sich die Aufträge der Liebhaber 
und Buchhändler, welche Zeichnungen von ihm verlangten, so sehr, dass er die 
Miniaturmalerei völlig aufgeben musste. Ihm war es aber nicht darum zu thün, 
jede Neigung der Liebhaber zu befriedigen, sobald sie mit seinem sittlichen 
Gefühl nicht übereinstimmte. So verwarf er mit Unwillen die Zumuthung des 
Secretärs der russischen Gesandtschaft, ihm einige zwanzig obscöne Dar­
stellungen zu liefern. Im Jahr 1769 machte er sich verbindlich, die Zeichnungen 
und Kupfer für die Akademie der Künste *) zu verfertigen. Auch für Basedow 
lieferte er viele Zeichnungen zu dessen Elementarwerke, und radirte mehrere 
Platten dazu. Da nun die auswärtigen Buchhändler seine Werke näher kennen 
gelernt hatten, so fehlte es ihm auch nicht von dieser Seite an Aufforderungen, 
ihre Verlagsbücher mit seinen Kupfern zu zieren.

ehrlichen Mannes eine mitleidige Thräne ablockt; so wählte ich den, da er nach dem Gerichtsplatt 
soll geführt werden, und seine Familie von ihm Abschied nimmt. Ich führte diesen Gedanken aus, 
und hatte das Vergnügen, dass niemand ungerührt davon gieng. Man rieth mir, ich sollte dieses Bild 
in Kupfer stechen lassen, oder selbst stechen. Ich glaubte nicht, dass irgend ein Kupferstecher nach 
meiner Arbeit würde stechen wollen, und radirte es»

Ao. 1767 hätte ich es herausgeben können, batte auch die Jahrzahl darauf stechen lassen : aber 
die Prinzessin von Preussen vermählte sich in diesem Jahre mit dem Erbstatthalter von den ver­
einigten Niederlanden. Ich hatte sie gemalt, und glaubte dem Publikum einen Gefallen zu thun, 
wenn ich das Gemälde in Kupfer radirte, ich that’s und Calas blieb liegen. Das darauf folgende Jahr 
gab ich ihn heraus, und da ich schon hundert Abdrücke hatte machen lassen, rieth man mir, die 
Jahrzahl zu verändern, anstatt 1767, 170S darauf stechen zu lassen ; dieses geschah, und dadurch 
wurden die ersten Abdrücke bestimmt. Eine Anekdote, die mir mit diesem Bilde begegnete, muss ich 
Ihnen doch erzählen, und dann kein Wort mehr davon. Ein Charge d’Affaires vom französischen 
Hofe besuchte mich mit ein Paar andern Kavaliere, sah das Bild hey mir hängen. „Wie kömmt 
dieses Bild hierher, oder ist es eine Kopey?“ „Es ist das Original und ist hier gemacht.“ „Aber 
das Original ist ja in Paris.“ „Um Vergebung, ich habe es gemacht.“ ,,0«t da ? Vous aees etc Men 
mal gravé.“ Sie können sich vorstellen , dass ich nicht sagte : „Je l’ai gravé moi meine.“

Meusel's Miscellaneen 5. Heft. Erfurt 1780. 8. 5 — 7.
„ Als Nachtrag zu dem, was ich im öten Hefte dieser Miscell. von meinem Kupferstich Les 

Adieux de Calas à sa Jamille sagte, ist noch um einiger Liebhaber willen zu bemerken, dass, da ich 
diese Platte anfleng zu ätzen, nahm ich mich so ungeschickt mit dem Scheidewasser, dass der erste 
Abdruck mir ganz unbrauchbar schien. Man rieth mir, die Platte noch einmal mit Firnis zu über­
ziehen , mit der Kadiroadel nachzugeben und noch einmal zu ätzen. Ich that’s und der Erfolg war 
eben so wenig befriedigend, als zum erstenmal. Hieraus entstanden zweierley Abdrücke, die, da sie 
in sehr geringer Anzahl gemacht wurden, äusserst selten sind.f) Nun liess ich die Platte ab­
schleifen, mittlerweile rctuschirte ich noch mein Gemälde, machte zu der Figur des Schliessers noch 
eine Zeichnung nach der Natur und mahlte ihn ganz wieder über. Dadurch wurde die neue Platte, 
die ich nachher wieder vornahm, verschieden von der ersten, und da ich nur die Fehler, die ich bey 
der ersten Platte begangen hatte, bey der zweyten sorgfältig vermied, wurde mein erster Aetzdruck 
auch ungleich besser, als der von der ersten. Es hatte mir jemand Verse gemacht tf ), um sie unter 
die Platte stechen zu lassen , nachdem dies geschehen war, fanden sich Kritiker — ich musste sie 
wieder ausschleifen, und die Strophe aus der Athalia des Racine darunter stechen lassen, -ff f) Hier­
durch sind etliche wenige Abdrücke entstanden mit Versen, die beynahe eben so selten sind, als die 
Abdrücke von der ersten Platte. Es war vor ein paar Jahren ein Mann aus Dresden in Berlin ; der 
suchte alle Veränderungen von dieser Platte auf, fand auch einige, aber diese, glaube ich, ist ihm 
doch nicht zu Gesicht gekommen.“ — Ebendaselbst 1785. 22s Heft. 8. 233, 3-1.

f) Diess ist die auf 8. 34 aufgeführte Erste Platte. Hiervon sollen 6—8 Abdrücke existiren. 
f-f") Diese ist die Zweite Platte I. Nach einer handschriftlichen Mittheilung sollen hiervon nur 

ein paar Dutzend Abdrücke gemacht worden sein.
fff) Ebenfalls die Z weite Platte II.

*) Im Jahre 1764 wurde er bereits Mitglied der Akademie der Künste. In den beiden Jahren 
1765, 66 stach Chodowiecki gar nichts , malte in Del und viel in Miniature, zeichnete mehr auf Be­
stellungen der Buchhändler, wonach andre Künstler stachen, und war dadurch stets angenehm und 
nützlich beschäftigt.
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Endlich im Jahr 1773 war es ihm möglich, sich von seinen vielen Arbeiten 
loszureissen, um seine Mutter in Danzig zu besuchen, die er seit dreissig Jahren 
nicht gesehen hatte. Seine Reise dahin, wie alle seine spätem Reisen, machte 
er, weil er das Fahren nicht ertragen konnte, zu Pferde. Diese Art zu reisen 
gewährte ihm zugleich den Vortheil, dass er alle Gegenstände, die ihm von 
einigem Interesse schienen, besser beobachten konnte. Oft hielt er auf der 
Strasse, den Zügel des Pferdes im Munde, und zeichnete irgend einen auf­
fallenden Gegenstand. Sein Aufenthalt in Danzig war für ihn sehr ehrenvoll, 
ja es wurde ihm am Ende lästig, nie vor Mitternacht aus den Gesellschaften 
gehen zu können. Nicht aber bloss Zuneigung für den Menschen äusserte sich 
hier, auch der Künstler blieb nicht unbeachtet. Unter mehreren Miniatur­
gemälden, welche er hier ausführte, ist das grösste das des Fürsten Erzbischofs 
von Gnesen, Gabriel Potosky, Primas von Polen ; es ist 13 Zoll hoch und 10 Zoll 
breit. Da er hier auch die Platten zum Lobe der Narrheit und einige andere 
ausführte, so verlängerte sich sein Aufenthalt in Danzig auf neun Wochen. 
Uebrigens war diese Reise für seine Kunstbeobachtungen von grossem Nutzen. 
Er führte ein eignes Tagebuch, nicht um hinein zu schreiben, sondern 
um seine Beobachtungen bildlich darzustellen. Diese Darstellungen be­
stehen in 108 Blättern*),  und fangen von dem Augenblicke an, wo er im Be­
griff ist, auf das Pferd zu steigen, und von Frau und Kindern Abschied nimmt. 
17 Blätter sind Darstellungen dessen, was ihm auf der Landstrasse und in den 
verschiedenen Gasthöfen begegnete, so wie der Personen, die ihm dabei merk­
würdig waren. Die übrigen Blätter stellen seine Ankunft in Danzig, das väter­
liche Haus, die Umarmung seiner Mutter, die Beschäftigung daselbst, und die 
Personen, welche er kennen lernte, die Gesellschaften, welche er besuchte, die 
Erholungsorte und Gebräuche der Danziger Einwohner dar. Fünf und dreissig 
dieser Blätter sind theils in Octav, theils in Duodez, getuscht, und theils mit 
derFeder gezeichnet. Das Gepräge der Wahrheit, welches in jeder Darstellung 
herrscht, macht diese Sammlung höchst interessant. Der Künstler selbst legte 
bis zu seinem Tode einen grossen Werth darauf.

*) s. die No. 109 a.
**) Am 6. Januar 1786 schrieb der Künstler an Graff: „Ich befinde mich jetzt wieder ziemlich 

„wohl mein Geist halt sich wieder etwas aufgeheitert aber ich spüre doch dass ich alt werde, unter­
dessen hab ich mich auch wieder beynah aus meinen Schulden heraus gearbeitet nun komt es nur

Bei seiner Rückkunft fand er neue Aufträge von Lavater, für welchen er zu 
den physiognomischen Fragmenten viele Zeichnungen verfertigte, auch mehrere 
Blätter in Kupfer ausführte. Eine Geschäftsreise entfernte ihn dann noch in 
demselben Jahre von seiner Heimath. Bei dieser Gelegenheit besuchte er Dres­
den, fand daselbst die ausgezeichnetste Aufnahme, und befestigte mit Graff und 
Zingg das schöne Band der Freundschaft. Da ihn hier Alles so freundlich an­
sprach, so entstand in ihm der Gedanke, sich in der Folge in Dresden häuslich 
niederzulassen , aber die überhäuften Arbeiten, welche er bei seiner Rückkehr 
fand, hinderten ihn an der Ausführung seines Vorsatzes.

Der Kreis seiner Thätigkeit erweiterte sich immer mehr. Die fremden 
Buchhändler liessen anfangs nur die Zeichnungen bei ihm verfertigen, welche 
andere Künstler, mehrentheils schlecht, in Kupfer stachen. In Berlin erkannte 
man zuerst, dass ein Meister, der geistreiche Zeichnungrn lieferte, denselben 
Geist auch in seine Radirungen überzutragen im Stande sey, und da dies dann 
auch den Ausländern nicht verborgen bleiben konnte, wählte man ihn vorzugs­
weise zum Zeichner und Stecher für Kupfer zu Almanachen und Büchern.**)
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Im Jahr 1780 reiste er zum zweiten Mal nach Danzig*), um seine Schwester 
nach dem Tode der Mutter abzuholen, und 1781 begab er sich nach Hamburg, 
um das Kabinet des Kaufmanns Sillem zu taxiren und den Katalog desselben 
anzufertigen.**) Für diese Reise erhielt er 100 Ducaten und freie Station. Im 
Jahr 1789 unternahm er in Begleitung seines ältesten Sohnes, seines Schwieger­
sohnes, des Predigers Papin, und des Naturmalers A. L. Krüger eine Reise. 
Alle zuPferde, nahmen sie den Weg nach Dresden, Leipzig, Halle und Dessau. 
Auf dem ganzen Wege war Chodowiecki, obwohl der Aelfeste, immer der 
Lezte, welcher zu Bette ging, und des Morgens immer der Erste beim Auf­
stehen. Wenn sich seine jungem Reisegefährten zur weitern Fortsetzung der 
Reise anschickten, hatte er schon die Pferde besorgt und die Notizen des 
vorigen Tages in sein Tagebuch ***) eingetragen. Seine letzte Reise nach Frank­
furt an der Oder fiel weniger glücklich für ihn aus ; denn auf dem Wege dahin 
stürzte er mit dem Pferde. Da ihn nun schon früher ein Wasserbruch belästigt 
hatte, so empfand er jezt solche Schmerzen, dass er in Frankfurt sich an einen 
Chirurgus wenden musste. Obwohl dieser Unfall nachtheilige Folgen für ihn 
haben konnte, so bestieg er doch schon nach zwei Tagen das Pferd wieder und 
kehrte nach Berlin zurück.

Zum Erstaunen gross ist die Anzahl von Malereien, Zeichnungen und ra- 
dirten Blättern, welche Chodowiecki geliefert hat. Es gab aber auch keinen 
fleissigeren und fertigeren Künstler, als er war. Oft arbeitete er bis des Morgens 
Zwei Uhr, und schlief dann völlig angekleidet, um, sobald er aufwachte, gleich 
wieder bei der Arbeit zu seyn.f) Oft legte er sich halb angekleidet zu Bette 
und ohne seine Perrücke abzunehmen. Um aber leztere nicht in Unordnung zu 
bringen, schlief er sitzend und liess die Kissen an die Wand lehnen. Ein grosser 

,,darauf an dass ich nicht wieder herein falle, denn wer das nicht gewohnt ist dem ißt übel zu muth 
„dabey ; ich habe zu dem Ende meine Arbeiten auf einen etwas hohen Preyss gesetzt damit dass ich 
„mit weniger Anstrengung mein Auskommen erhalten könne. Einige meiner Herren Kunden wie 
„man's zu nennen pflegt haben sich das nicht wollen gefallen lassen, did hab ich gehen lassen, andere 
,,nebmen vorlieb. Es find sich denn doch noch so viel dass ich nicht sorgen darf müssig zu gehen.“

*) „Dass ich in Dantzig gewesen bin, das wissen Sie schon aber ich that es nicht datum weil 
„ich es für meine Gesundheit nöthig glaubte, sondern einzig und allein weif ich es meiner Seel. Mutpr 
„versprochen hatte nach ihrem und ihrer Schwester Tode, meine zwey Schwestern von dorth abzu- 
,,holen, und sie mit nach Berlin zu bringen das hab ich glücklich ausgeric.htet. Ünbeschäfftigt bin ich 
„dorth auch nicht gewesen, ohne die Arbeiten die so eine translocation mit sich bringt Hatte fdh 
„noch 10 Kupfer Platten mitgenomen die zur Michaelis fertig wenden solle, ünd hab sie dorth radirt.“ 

Brief an Graff vom 12, Jenner 178).
*‘) An Graff schreibt er hierüber den 4. Märtz 1784 : „ Nach, Hamburg reyste ich den ölen 8l>jc 

„und kam den 12 oderljten Obre wieder zurück. Ich wolte gerne geschwinder als mit der .ordinären 
„Post reysen, nahm Extra Post Pferde und ritt dennoch mit einem Postilion 3 Nacht und 2Tage. 
„Zurück nahm ich Courir Pferde und ritt in 2 Nachten und ein und einen halben Tag. Mit Meyer 
,,'liab ich viel Vergnügen gehabt er halt eine gute liebe Frau und hübsche Kinder, und bey Sillem 
„wo ich logirte, war ich wie ein Bruder aufgenommen. Dieser hatt eine grosse schöne Kupferstich 
„Sammlung wovon ich ihm einen Cathalogum machte. DieSchwalbische Coleçtion GemäbIde hab ich 
„auch besucht, sie ist sehr schätzbar, und anderen fand ich auch ein Paar Bildnis von ihnen da, 
„upd eihe Magdalena nach Battoni.“

***) Dieses Tageblich , 87 Seiten in 8°, befand sich laut Kunstblatt zum Morgenblatte, '1839. 
No. 78 zuletzt in den Händen des Kriegssecretairs J. F. Linek in Berlin; es führt den Titel: 
„Journal, gehalten auf einer Lustreyse von Berlin nach Dresden, Leipzig, 
Halle, Dessau etc. Anno 1789.“ und sind in No. 73—76 des Kunstblattes von 183!) Auszüge 
daraus gegeben.

f) In einem Briefe an Becker aus dem Jahre 1794 schreibt er: „ich sass vorgestern zwischen 
„Eins und Zwey und zeichnete, schlief ein, und viel Seitwärts vom Stuhle zur Erden.“ und stellt 
am Schlüsse des Briefes diese Situation noch in einer Federzeichnung dar.
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Wecker war in seiner Stube angebracht, damit er ja nicht später aufstehe, als 
er sich vorgenommen hatte. Er schonte seinen Körper so wenig, dass er einst, 
vom kalten Fieber befallen , den Griffel nicht eher aus der Hand legte, als bis 
ihn das Zittern dazu zwang. Aber nicht der Fleiss allein beförderte seine grosse 
Anzahl Werke, sondern auch seine Kunstfertigkeit und die grosse Sicherheit 
in seinen Ausführungen. Sehr oft von den Buchhändlern getrieben und von 
Bestellungen überladen, blieb ihm nichts anders übrig, als schnell zu arbeiten. 
In einem Schreiben fragt ihn Zingg : ,,Wie ist es möglich, dass Sie die Kupfer 
zum Sebaldus Nothanker bis auf die lezten vierzehn Tage versparen, und wie 
ist es möglich, diese Kupfer in so kurzer Zeit fertig zu machen? Mir ist das 
Lezte ein Räthsel.“ Da nun auch bei vielen Zeichnungen, nach denen er stach, 
nur die Umrisse bestimmt ausgeführt waren, und er alles Uebrige, was zur 
malerischen Ausführung gehört, Licht und Schatten, durch die Radirnadel aut 
die Platte zu bringen suchte, so darf man sich nicht wundern, dass man in dem 
Verzeichniss seiner Werke über 950 Nummern findet, wo bei den Kalender­
kupfern zwölf Blätter auf eine Nummer gerechnet sind. Wenn ihn Freunde 
besuchten, liess er sich nie in seiner Arbeit stören , und wusste sich doch auf 
die angenehmste Weise mit ihnen zu unterhalten. Theils gab er ihnen seine 
eigenen Werke zur Ansicht, theils andere Kupferstiche in Mappen, und diese 
gaben Stoff zu interessanter Unterhaltung. Der Prinz Louis besuchte ihn einst, 
um sich mit ihm über eine Figur, die er in Kupfer wollte stechen lassen, zu 
besprechen, und war äusserst überrascht, als er schon nach einigen Tagen 
einen Abdruck der Platte erhielt.

Chodowiecki war ein genialer Künstler, der in seinen mannichfaltigen 
Leitungen jede Schwierigkeit überwand. Unermüdet in seinen Versuchen, 
strebte er nur dahin , das möglichst Vollkommene zu erreichen ; und wenn er 
nicht ganz zum vorgesezten Ziele gelangte, so lag die Schuld davon theils in 
den Zeitverhältnissen, in welchen er lebte, theils darin, dass der frühere 
mangelhafte Unterricht seinen spätem Wirkungskreis beengte. Aber es bleibt 
immer bewunderungswürdig, dass der Künstler, welcher Alles nur sich selbst 
verdankte, sich in seiner Kunst so auszeichnete, dass er in keiner Hinsicht 
übertroffen wurde, und sich den Ruhm erwarb, unter den Meistern kleiner Werke 
den ersten Rang zu behaupten.

Die wenigen grössern Blätter, welche er mit der Radirnadel ausführte, 
haben so viel lebendige Darstellung, so viel Charakteristisches in den Köpfen, 
dass man die kleinen Mängel der Zeichnung darin gern übersieht. Wie konnte 
aber auch ein Mann wie Chodowiecki nach Einzelheiten beurtheilt werden, 
ein Künstler, der die Natur so treu und das individuelle Leben so wahr wieder 
zu geben w'usste ? Verfolgen wir ihn von dem frühem Gange seiner Kunst, so 
wird manches Unbefriedigende verschwinden und der Künstler um so lobens- 
werther erscheinen.

Die lebhaften Eindrücke der empfänglichem Jugend, die Folgen eines 
mangelhaften Unterrichts, und des unsichern Ganges bis zu einer festen Be­
stimmung, dies Alles lässt sich nicht ganz in dem ręifern Alter verwischen. 
Daher konnte das fortwährende Zeichnen nach kleinen Kupferstichen in 
früherer Zeit auf Chodowiecki nicht anders als nachtheilig wirken; sein Auge 
wurde nur an den Umfang eines kleinen Raums gewöhnt ; alle grössem Gegen­
stände lagen äusser dem Bereiche seines Wirkens ; er konnte also in diesen 
nicht zu der Vollendung, die er in seinen kleinen Darstellungen bewies, ge­
langen. Selbst als er das mütterliche Haus verlassen hatte, und sein Verstand ihm 
den Weg vorzeichnete, den er bei seiner künftigen Laufbalm verfolgen musste; 
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als der Speculationsgeist seines Onkels ihn auf das Maler kleiner Dosenbilder 
und Miniaturen beschränkte, wobei sein Geschmack um so grössere Gefahr lief, 
da er die darzustellenden Gegenstände nach schlechten Mustern französischer 
Kupferstiche ausführen musste, ja selbst dann, als er sich schon freier be­
wegte, vermochte er sich nicht sogleich über ein Zeitalter zu erheben, in wel­
chem die französische Mode jede edle Form vernichtete und die Grazie im Reif­
rock erschien. Sein richtiges Gefühl lehrte ihn aber bald diese Mängel er­
kennen ; diese Erkenntniss führte ihn zur Natur, die seine Lehrerin wurde, 
und je näher er diese kennen lernte, je mehr entfaltete sie ihm ihr Wirken in 
dem Leben und Treiben der Menschen. Scharfsinnig beobachtend, fand er 
heraus, wie die verschiedenen Affecte und Leidenschaften, Tugenden und Laster 
in dem Aeusseren der Menschennatur sich zu erkennen geben, und keine noch 
so leise Nüance entging dabei seinem beobachtenden Blicke, weder im Edeln 
noch im Niedrigen, deren Beider Darstellung er zu Contrasten benuzte. So 
bildete sich nach und nach der Scelenzeichner, Maler und Stecher, immer 
gleich wahr, mit welchem Materiale er auch seine Bildungen darstellte.

In seinen Zeichnungen ist nichts Gesuchtes, nichtsUeberflüssiges ; alle 
Grenzlinien der Composition sind streng gezogen ; eine Figur erklärt die andere, 
und ohne schriftliche Erläuterung weiss man sogleich, was der Künstler beab­
sichtigte; ja selbst in allen einzelnen Figuren ist dieselbe Deutlichkeit.

Von Manier oder Nachahmung Anderer wollte Chodowiecki nie etwas 
hören.*)  Wie er sich selbst Alles verdankte, so fand er auch in sich die Mittel, 
jede Darstellung auf seine eigenthümliche Weise auszuführen, ohne sich dabei 
eines fremden Vorbildes zu bedienen. Seine frühem Zeichnungen nach Boucher, 
in Octavformat, sind mit grosser Sorgfalt vollendet. Mit zartem Pinsel sind 
die Umrisse angegeben und mit schwarzer Tusche fleissig ausgeführt. Den­
selben Fleiss und dieselbe Sorgfalt findet man schon in den kleinen Blättern 
zum Blaise Gaulard, welche er 1752 in 43 Darstellungen bildete. Der Roman, 
welcher ihm dazu den Stoff gab, scheint ihm viel Vergnügen gemacht zu haben, 
denn er schrieb einen besondern Auszug aus demselben und liess diesen mit 
den Zeichnungen zusammenbinden**),  und zu dem Kalender von 1775 benutzte 
er zwölf Zeichnungen davon, welche er ebenfalls selbst radirte.

*) Der Exped.-Secret. des Herzogs von Weimar Friedrich Justus Bertuch hatte ihn 1775 in 
einem Briefe mit Hogarth verglichen, welches Chodowiecki übel aufgenommen zu haben scheint. 
Bertuch erwiedert darauf: „Albern war es von mir, dass ich durch eine Vergleichung mit Hogarth’s 
„Talenten meine Hochschätzung Ihnen ausdrücken wollte. Sie sind etwas anders, sie sind in vielen 
„Stücken mehr als Hogarth. Man tliut allezeit unrecht, wenn man einen Originalgenie mit dem 
„Maasse eines andern messen will. Aber ihn vollends zum Nachahmer des andern machen zu wollen 
„ist Dummheit. Wer waren wohl die lieben Leute, die in ihrem Lüderlichen Kopien Hogarth’s 
,,fanden? Nein, liebster Freund, so was hatte ich und konnte ich nie im Sinne haben, als ich Ihnen 
„in meinem vorigen Briefe von Hogarth schwatzte. Bloss die Sucht zwischen 2 Genien Parallelen zu 
„ziehen, die mir zuweilen anklebt, hatte mich dazu verleidet und da fand ich unter allem Zeichnern 
„die ich kenne, keinen Charakter-Zeichner, den ich Ihnen hätte Vis a vis schicklicher geben können 
,,als Hogarth. — Aber wer hiess mich Parallelen ziehen wo keine statt finden?“

**) Die 43 Zeichnungen sammt dem geschriebenen Texte sind jezt im Besitz S. K. H. des Gross­
herzogs von Sachsen-Weimar.

Die Studien und Zeichnungen, welche er nach der Natur und dem 
Leben ausführte, sind leicht behandelt, aber höchst charakteristisch. Zu diesen 
bediente er sich theils des Bleistifts oder der schwarzen Kreide, theils des 
Rothsteins; auch bediente er sich viel des farbigen Papiers, auf welchem er die 
Lichter mit weisser Kreide erhöhte. Selten überschreiten diese Zeichnungen das 
Octavformat, die grossen Bildnisse ausgenommen, welche er in grosser Zahl mit 
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Rothstein nach dem Leben ausführte. Seine Zeichnungen für die Buchhändler, 
welche diese von andern Kupferstechern ausführen liessen, sind mit zarten, aber 
bestimmten Umrissen angegeben, und die Schatten zwar leicht getuscht, doch 
lestimmt in jedem 1 heile, so dass ein geschickter Stecher wohl etwas Gutes 

nach diesen liefern konnte. Freilich hatten diese aber nicht die Augen eines 
Chodowiecki, mit denen sie hätten sehen sollen; noch weniger seinen Geist, 
um den Geist des Gegenstandes, so wie er, aufzufassen. Man kann bestimmt 
annehmen, dass Chodowiecki seit der Zeit, wo er eigene Compositionen aus- 
tuhrte, weit mehr Handzeichnungen als Kupferstiche vollendet hat.*)

Seine Arbeiten in Emaille aus seiner frühem Periode sind Meister­
stücke in der Vollendung. Eben so leicht, wie in der Zeichnung mit dem Stifte, 
ewegt ei sich hier mit dem Pinsel, und er wusste mit gutem Geschmack so zu 

ordnen, dass sich die kleinen Figuren mit aller Anmuth bewegen und Leben 
und Heiterkeit sich über das Ganze verbreitet. Eben so wenig lässt die grosse 

ey.,e^.m ^er Behandlung der Farben etwas zu wünschen übrig. Auch 
seine Bildnisse in Miniatur haben dasselbe Verdienst ; jedes ist sicher dem Ur- 
bilde ähnlich , denn sie sind voller Charakter.

Was er in der Oelmalerei leistete, besteht mehr in Versuchen, um 
diese Gattung Malerei kennen zu lernen , in deren technischem Theile er keine 
Kenntmss besass und auch nie Unterricht erhalten hatte. Dessen ungeachtet 

UnS ^æ-Se ^e™en Gemälde, Familienscenen darstellend, durch ihre 
VV ahrheit und die einfache Zusammenstellung freundlich an. Ton und Farbe 
sind der Natur abgelauscht, und das Gemüthliche der Darstellung erhöht das 
Interesse des Beschauers. Sein Abschied der Familie Calas bringt diese Wirkung 
nicht hervor. Die Grösse des Formats setzte ihm schon manche Schwierigkeiten 
entgegen, und da er mit dem Pinsel fortwährend Verbesserungen anzubrin»en 
suchte, ging die Klarheit des Tons verloren.

■Ai1S ^uPfer8techer im kleinern Format ist Chodowiecki un­
erreicht Vide vor und nach ihm haben in derselben Grösse gearbeitet; ja 

urch Hülfe des Grabstichels und der kalten Nadel haben Manche ihn in 
sauberer und geleckter Ausführung übertroffen. Diese Künstler aber, der 
Technik oder dem mechanischen Theile der Kunst Alles aufopfernd, um das 
Auge des grossen Haufens der Nichtkenner auf sich zu ziehen, bedachten nicht 
dass der Gewinn im Mechanischen den Verlust des Geistes der Darstellung nicht 
ersetzen kann. Chodowiecki ist einzig in Darstellung des Charakteristischen; 
jedem Gesicht und jeder Stellung der Figur wusste er den passendsten Ausdruck 
zu geben. Alles wirkt bei ihm zusammen, und oft sind in seinen kleinen Figuren 
wenige Striche hinreichend, um den Charakter zu bestimmen.

) Um das Jahr 1789 schreibt er an Graff; „Ein paar Liebhaber fangen jetzt an meine Zeich­
nungen sammelnswerth zu finden für GOOThlr. und etwas habe ich schon davon abgesetzt, wenn 
, ,das so fort geht so können sie für mich ein neuer Nahrungszweig werden.14

Die frühem Blätter, welche er ausführte, sind durch manche Hülfsmittel, 
durch mehrmaliges Aetzen und den Gebrauch der zarten Nadel entstanden. 
Verfehlte er das erste Mal die gehörige Wirkung, so zog er einen durchsichtigen 
1* irniss über die I latte, und brachte durch neue Lagen von Strichen in den 
Schatten mehr Kraft hervor, und da er Anfangs pikante Schatten liebte, be­
diente er sich des stumpfen Schabers, um dadurch über den Strichlagen einen 
Ton von schwarzer Kunst zu bewirken. Man sieht hieraus, wie wenig er schon 
zu jener Zeit über die Mittel verlegen war, die malerische Wirkung hervorzu­
bringen , und wie wenig er, seiner Eigenthümlichkeit getreu, vorhandene Vor- 
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bilder benutzte. Bei seinen spätem Arbeiten nahm er eine lc^htere.Be^^n^ 
in der Schraffirung an; denn hier war es ihm nur darum zuthun dasV.ahrem 
einer leichten Art darzustellen, um die vielen Auftrage befriedigenzu

Dass Chodowiecki’s Arbeiten sich nicht alle gleich sind, und seine<kup 
Stiche für Bücher und Kalender zum Theil Manches zu wünschen übrig lassen, 
ist nicht zu läugnen. Aber welcher grosse Meister, jeder in seiner Gattung, 
steht wohl hier vorwurfsfrei, zumal wenn der Stoff, welchen ei e ,
durchaus kein malerisches Interesse darbietet. Der bi ige cur ei 
bei auch in Anschlag bringen , dass die Gemüthsstimmung, von w 
das Gelingen des Gegenstandes abhängt, nicht immer dieselbe ist Sichi zu er 
holen und die günstige Gelegenheit abzuwarten , war ei o owi , 
Arbeiten überladen war, nicht möglich ; da aber, wo er freies ^1 hatte und 
nach seiner Laune schaffen konnte, da zeigt sich der feine Beobachter des 
Menschen im Hohen und Niedrigen. Immer trifft er das Wahre, mögen, sein 
Darstellungen die Thorheiten geisseln, oder in Beispielen das Gluck des 
Tugendhaften zeigen. . , . .

Man hat es Chodowiecki wohl zum Vorwurf gemacht, dass er sich nur in 
Scenen des bürgerlichen Lebens ausgezeichnet habe. Dieser Vorwurf .konnte 
ihm vielmehr zum Lobe gereichen, da es nur darauf ankommt, dass er indem 
Fache, welches er ausschliesslich wählte, Alles leistete, was darin verlangt 
werden konnte. Aber dieser Vorwurf ist sogar nicht gegründet; denn dass er 
auch in Compositionen höherer Art, in Darstellung des Bemmen schlichen sic 
auszeichnete, davon geben seine Blätter von Lavaters Jesus Messias den über­
zeugendsten Beweis. , .

Die vorzüglichsten Kupferstecher, welche theils nach seinen Zeichnungen 
»estochen, theils seine Werke copirt haben, sind: Berger, Geyser, Mei 1, 
Schienen, Krüger, Endner, Schellenberg, Schuster, Henne, Bossmassler, 
Glasbach, Thönert, Lips, Vogel, Liebe, Bock, Nilson, Kohl, Bolt, und endlich 
sein Bruder Gottfr. Chodowiecki und sein Sohn Willi. Chodowiecki u. A.

Chodowiecki besass als Mensch so viele liebenswürdige Eigenschaften 
soviel Nachahmungswürdiges,*) dass es wohl der Mühe werth ist, ihn auch 
von dieser Seite kennen zu lernen. Für seine Mutter, obgleich von dieser ge­
trennt hegte er eine kindliche Verehrung. Bei jeder Gelegenheit sorgte er 
dafür ihr Freude zu machen. In ihren Briefen macht sie ihm desshalb sogar 
Vorwürfe, dass er ihr so bedeutende Geschenke mache, und droht ihm, wenn 
er so fortfahre, ihm nicht nur diese, sondern auch die letzten zwölf Louisd ors 
wieder zu überschicken. Gleiche Sorgfalt hegte er für seine Brüder und fur 
seine beiden Schwestern. Als sein Bruder Gottfried 1781 starb, nahm er sich 
der Wittweünd der Kinder desselben redlich an. Der Braut des Sohnes gab ei 
bei ihrer Verheirathung 2000 Thaler. Wie er hier das Glück seiner \ erwąndten 
zu begründen suchte, eben so eifrig strebte er dahin, seiner Gattin und semen 
Kindern Freude zu machen. Nicht sein, sondern ihr Gluck suchte er zu be­
fördern, und der Gedanke, ihr Leben zu erheitern, entschädigte ihn für die 
Mühen des Lebens. Als seine Kinder herangewachsen waren und sich ver- 
heirathet hatten, gab er jedem jährlich -100 Thaler; und da diese äusser Berhn 
wohnten, fühlte er sich immer glücklich, wenn sie ihn besuchten. V\ ie ihn 
seine Mutter in der Frömmigkeit erzogen hatte, eben so fromm lebte er hernach 
im häuslichen Kreise. Jeden Morgen hielt er Betstunde mit seiner Familie,

« So schreibt er z. B. d. 8ten Ober. 1799 au Becker: „Leh liebe nicht wenn Künstler den Tittel 
HofTrath u. d. gl. der Benennung Künstler, Mahler, Kupferstecher Bildbauer vorziehen, gewöhn­

lich ist alsdann°die Kunst bei ihnen auch nicht weit her.11
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und verfehlte Sonntags nie, den Gottesdienst zu besuchen. Der französischen 
Kirche diente er als Ancien Diâcre und als Cassler de la Boulangerie als 
Receveur, und versah gern diese zeitraubenden Geschäfte. Als seine älteste 
Tochter in ihrem sechszehnten Jahre krank wurde, las er ihr selbst Erbauungs­
schriften vor und bereitete sie so zu ihrem Ende.*)  Nicht aber bloss für seine 
Familie sorgte er liebevoll, sondern er war auch nicht minder empfänglich für 
die Freundschaft. An Zingg und Graff hing er mit treuer Liebe, und Sehellen­
berg sagt von ihm : „Sein Herz ist viel schöner als seine trefflichen Arbeiten.“ 
Dieses beurkundete er auch an seinen ärmeren Verwandten.

*) Als eie später wieder genas und sich verheirathete, schrieb er den 24 May 1783 an Graff : 
„Ich habe vorige Woche meine Alteste Tochter (Jeannette) mit einem fanzösischen Prediger in Bourg 
„Herrn Papin verheyrathet. Die Trauung ist in unserm kleinen Gärtchen (in der Behrenstrasse) 
„unter freyem Himmel und dem Schatten zwey schöner Birn Bäume die noch in der Blüthe standen 
„vorgenommen worden, einige orthodoxen wollen das nicht so gani gut heissen aber es sah doch 
„sehr mahlerisch schön aus. wären Sie doch hier gewesen 1 “

**) Den 23 August 1787, und 27 Febr. 1788. M.Gessner, Rector der lateinischen Schule zu Bahsheir.i,
***) s. die Note zu No. 540.

Einem Manne, der so gesucht war wie er, der sich in Deutschland einen 
so ausgebreiteten Ruf erworben hatte, konnte es natürlich nicht an Bekannt­
schaften fehlen. Diese aber legten ihm eine Menge Verbindlichkeiten auf, wo­
bei es nicht an Aufträgen fehlte, die er besorgen sollte. Er beantwortete nicht 
nur die vielen an ihn gerichteten Briefe, sondern befriedigte auch auf das 
Gewissenhafteste das Anliegen eines Jeden. Seine Dienstfertigkeit wurde da­
her oft in Anspruch genommen. Einst schrieb ihm ein armer Rector ,**)  dass 
er Chodowiecki’» Werke ausserordentlich liebe, aber bei seinem geringen Ge­
halte nicht in der Lage sey, sich dieselben anschaffen zu können. Was hier 
viele Andere gethan haben würden, nämlich den Brief unbeantwortet liegen 
lassen, strebte gegen Chodowiecki’s edlere Gesinnung, und so antwortete er 
nicht nur dem armen Kunstfreunde, sondern schickte ihm auch dabei Zeich­
nungen und Kupferstiche. Wie sehr er im Rufe der Mildthätigkeit stand, bei 
weiset auch der Umstand, dass ein armer Student ihn um eine Vignette bat, 
weil er hoffe, durch den Verkauf der Abdrücke soviel zu gewinnen, dass er 
seinen Aufenthalt auf der Universität leichter werde bestreiten können; so 
wurde er durch Chodowiecki’s Güte in den Stand gesezt, sich brauchbarer für 
den Staat auszubilden.

Verunglückte gemeinnütziger Institute fanden fortwährend an ihm einen 
Wohlthäter. Bei Gelegenheit der grossen Wasserflut!: zu Frankfurt an der 
Oder, 1785, wo Prinz Leopold von Braunschw’eig durch seine Menschenliebe 
in den Fluthen sein Leben verlor, verfertigte er zur Unterstützung der Un­
glücklichen eine Platte ,***)  die er selbst abdrucken und verkaufen liess, und 
der Ertrag des gelösten Geldes betrug, nach den noch vorhandenen Listen, 
1795 Thaler 22 Groschen, welche Summe er, ohne sich einen Abzug für Un­
kosten zu erlauben, an die Behörde zur Vertheilung überschickte. Auch bei 
dem grossen Brande von Ruppin suchte er durch eine zweite Platte der Noth 
der Unglücklichen von seiner Seite mit abzuhelfen. Aber auch die Armen in 
seiner Nähe unterstützte er reichlich, und theilte jährlich an 300 Thaler an die­
selben aus ; ja ein kleines elternloses Mädchen nahm er sogar zu sich in das 
Haus und vertrat Vaterstelle bei demselben. Entstand in der Nähe eine Feuers­
brunst, so war er immer einer der Ersten an dem Orte, um thätig zu helfen. 
Sein Aeusseres war, im Gegensatz zu seiner Innern Vortrefflichkeit, weniger 
einnehmend und erschien kalt, bis man ihn näher kennen lernte.

9
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Chodowiecki, war einfach in seinem Leben, mässig in jedem Genuss, und 
hatte seinen Körper sehr abgehärtet. Im Winter arbeitete er oft im ungeheizten 
Zimmer und wurde dann erst aufmerksam, wenn ihn Jemand besuchte, der 
über Kälte klagte. Selbst noch im letzten Jahre seines Lebens ritt er in strenger 
Kälte bloss in Stiefeln, ohne Strümpfe, nach Potsdam, und nur durch vieles 
Bitten seiner Familie wurde er vermocht, bei seiner Rückkehr nach Berlin 
wollene Strümpfe anzuziehen.

Durch das anhaltende Sitzen waren ihm in den letzten zwanzig Jahren die 
Füsse angeschwollen, doch hinderte ihn dieses nicht, seine gewohnten Gänge 
zu verrichten.*)  Nie fehlte er beim Zeichnen in der Kunstakademie, deren 
Mitglied er wat, und vermisste man ihn daselbst, so konnte man sicher darauf 
rechnen, dass er sich nicht.wohl befinde. Die Akademie der Künste wählte 
ihn den ‘25. November 176*  zum Rector; seit 17S8 bekleidete er die Stelle eines 
Vicedirectors und wurde nach B. Rode’s Tode 1797 zum wirklichen Director 
ernannt. Im Jahre 1798 hatte er no^h die Ehre, dass ihm die Kunstakademie 
zu Siena das Diplom als Ehrenmitglied überschickte. Bis vier Wochen vor 
seinem Tode war er thätig und arbeitsam : dann überfiel ihn ein hitziges Fieber, 

*) In vielen Briefen an Graff schreibt er i. B. d. 23. April 1790: „Mit mir wills noch nicht 
„recht vorwärts seit beynah 4 Wochen muss ich jetzt Tag und Napht im Bette liegen, dadurch hab 
„ich eine grosse abnahme der Geschwulst in den Beinen erhalt und die Wunden nehmen auch ab. 
„ich weiss aber doch noch nicht wenn ich wieder werde können ausgehen, seit mehr wie drey Mo- 
„nathen hab ich nun nicht frische Lufit geschöpft!. Das Beste ist dass ich die Langeweile und 
„offnere Schmerzenhaben durch Arbeiten vergessen könne. Ich habe mir einen Tisch machen lassen 
„der über mein Bette (welches parallel mit dem Fenster in meiner Arbeite Stube steht) machen lassen 
„worauf ich hey Tage Arbeite und Esse und des Nachts darunterschlafe.“

In einem Briefe o. J. u. O. (1790): „Die vielen Nächte die ich (mit meiner Tochter) durch- 
„wacht habe, haben meine Beine wieder in einen solchen Zustand versetzt dass ich beynah nicht 
„mehr ausgehen und noch weniger reiten kann; da sitz ich nun unter den Händen eines Wund- 
„artztes und habe ein Bein rund um vom Fussgelenk bis an die Wade voller Löcher und singe das 
„Hallische Studenten-Liedchen „Ich bin ein armer Teufel ich kann nicht mehr marschiren“ 
„u. s. w. aber vom Kopf bis an die Knie geht» ganz gut, sagen Sie davon aber nichts in Ihrem 
„Hause dass könte ihre liebe Familie — scandalisiren“

lm J. 1793: „Ich hab immer gescbwollne Beine, im Sommer als im Winter, und je weniger 
„ich sie warm halte je dünner sind sie, ich trage nichts als Zwirne oder Seidene Strümpfe uiemahls 
„zwey paar übereinander, zuweilen geh ich in Stieflen ohne Strümpfe besonders des Sommers. Des 
„Nachts falt die Geschwulst ganz ab und bey Tag kommt sie wieder, jetzt aber nur wenig, ich hab 
„aber Gott sey Danek gar keine Schmerzen.“

D. 14. Jener 1798: „Jetzt geht alles wieder gut, bis auf ein krankes Bein (dass sich aber doch 
„allem Ansehen nach mit grossen Schritten zu Genesung anlässt) befind ich mich sehr wohl, mit 
„dem besten Apetit esse ich alles Wass mir vorkommt von des Morgens bis in die Nacht, denn wenn 
„ich von Tische aufsteh eo nehm ich allemahl ein Stück Roggen Brodt mit und das Ess ich gegen 
,,Ein Uhr zu Mittag wenn das Essen nicht zeitig genug auf dem Tisch ist und um 1 Uhr in der 
„Nacht wenn ich auihöre zu arbeiten (oder bey der Arbeit) mit dem grössten apetit von der Welt 
„und nachher gehe ich mit eben dem Apetit zum schlafen zu Bett und denke offt dabey dass ich 
„ebenso freudig ins Grab gehen werde Wenn Gott mich abruffen wird, und in 5 Minuten schlaf ich 
„ein, binde einen Faden an meinen Wecker an der Uhr (denn mein Bette steht gerade vor ihr) um 
„meinen Daumen und um 7 Uhr bin ich wieder da, und mit dem Tage an die Arbeit, da kommen 
„denn offt angenehme, uninteressante, auch unangenehme Besuche die mich die kurzen Tage noch 
„kürzer machen, aber ich habe Geduld mit allen, und hole des Abends wieder eiu wass sie mich 
„bej Tage versäumt haben.“

Den 3 August 17us: „Ich habe Ihnen auch lange nichts von meinen Arbeiten gesandt, die 
„mehrsteu die ich gemacht habe sind solche die erst auf Michaelis das Licht der Welt erblicken und 
„andre gehen npeh weiter hinaus, im ganzen lässt man mir aber noch weniger machen als sonst- 
„denn es entstehen immer neue Anfänger und unter Ihnen einige die Genie haben und da sie wohl­
heiler arbeiten könen als ein alter Mann der viele Kinder und Buckels hatt so werden sie diesem 
„vorgezogen.“
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woran er den 7. Februar 1S01 starb. Seine Gattin, die ihm sieben Kinder ge­
boren. wovon ihn zwei Söhne und drei Töchter überlebten, war längst vor ihm, 
w-ih'łJUni - 'i8'3 gestorben. Einer seiner Söhne und zugleich sein Schüler, 
J llhebn , zeichnete und radirte ebenfalls ; besass jedoch nicht die Talente des 
Vaters. Dieser Sohn ist zu Berlin den 26. Oktober 1805 verstorben

Es ist merkwürdig, welchen Einfluss Chodowiecki’s Werke auf die da­
malige Zeit ausübten. Ihr Werth erweckte Kunstkenner, welche seine Blätter 
rommelten , und Buchhändler fanden ihren Vortheil darin, wenn sie seinen 
Namen auf diel itel setzten, der ihren Büchern einen bessern Absatz verschaffte 
Die ersten Kalenderkupfer, welche er für die Akademie der Künste ausführte' 
w aren die Veranlassung, dass diese Mode sich überall verbreitet, und freilich 
viel Seichtes zur Welt befördert hat, das, charakterlos, gleich nach seinem 
Entstehen vergessen war, während der Werth der Chodowiecki’schen Werke 
sic i stets steigerte. Wie mancher Künstler wäre unbekannt geblieben hätte 
er nicht Gelegenheit gefunden, nach Chodowiecki’schen Zeichnungen zu ar­
beiten.— Aber bei allen den verdienten Auszeichnungen, die ihm während 
seines Lebens überall zu Theil wurden, konnte er dennoch von Kritikern nicht 
unangefochten bleiben, die theils an seinen Compositionen etwas auszusetzen 
suchten, theils Bemerkungen über einzelne Theile der Zeichnung machten 
Jhes veranlasste ihn mehrere Male, sich öffentlich zu Vertheidigen. Sein Ruhm 
a!s Künstler konnte jedoch dadurch nicht geschmälert werden, und er wurde 
reichlich durch das Lob entschädigt, welches Männer wie Lichtenberg und 
ähnliche seinen Werken zollten. ”

Die gesammte Anzahl der Blätter oder Darstellungen, 
welche Chodowiecki in Kupfer gestochen hat, beträgt 2075 auf 978 Platten. 
Zu den 950 Nrn. des Catalogs sind nämlich noch die nachfolgenden Nummern 
von den 28 verätzten Platten zu zählen, und zwar die Nrn. 1, 48.1., 51 
55a., 57.1., 70a., 106a., 109a., 122a., 132a., 200a., 208a./351.1.’ 407 a'’ 
416 a., 436.1., 440a., 527 a., 605 a., 623,24., 722 a., 754. L, 754 1 837 l’ 
875, 76. L, 882. L, 904.1., 917a.

Von diesen 2075 Darstellungen wurden allein zu Galen dem verwendet: 
996 auf 83 Platten à 12 Darstellungen.

24 .. 3 ------- à 8---------
72 .. 12 ------- à 6 -----
16// 4 ■ ■ ■■•■ à 4  -----
6 // 2 ------- à 3--------- - ----

86 « 43 ------- à 2 -——
40 « 20 ----- Portraits und Titel à.2 Darstellungen.
20 » 4 ----- Modekleidungen à 5 -------------

3 -- 1 ----- -------- ,-------- à 3 -,-----------------
12 » 6 ----- ----------------- à 2 — • -

230 Blätter sind mit ca. 737 Einfällen vom Künstler versehen.



III. GENEALOGIE DES KÜNSTLERS.

BARTHOLOMI CHODOWIECKI von Borowno
aus Gnesen ; um 1549.

vermählt mit Christiane Morawska; um 15'38.

CHRISTIAN SERENIUS CHODOWIECKI um 1655. 
vermählt mit Sofia von Gentin.

Ludowica Elisabet 
Concordia 

geb. d. 9. Novbr. 1725.

Samuel 
geb. 1692.

Daniel Nicolaus
geb. d. 16. Octbr. 1726. 

+ d. 7. Febr. 1801.
vermählt 1755

Samuel Gottfried 
geb. d. 11. Juli 

1728.

Gottfried, geb. 1693.
vermählt am 21. Septbr. 1724 

mit Maria Heinrica Ayrer.

Sara Heinrica Alexander Michael
geb. d. 3. Aug. 

1730.
geb. d. 13. Mai 

1732.

mit Johanne Barez 
+ 1786.

Nathaniel Antonius 
geb. d. 25. -Aug. 

1734.

1) Jeannette 
geb. 1761. t 1835. 

verm. mit Jaques Papin 
geb. 1761. + 1818.

I ______ k
I

2) Susanne 
geb. 1763. +1819. 

verm. mit Jean Henry 
geb. 1761.

+ d. 3. Octbr. 1831.

3) Wilhelm 
geb. 1765. + 1805. 

verm. mit Minette Lebrun 
+ 1795.

Caroline Zützel

4) Isac Heinrich 
geb. 1767. + 1830.

verm. mit Claire George 
geb. 1768.

+ d. 14. April 1854.

5) Henriette 
geb. 1770. + 1818.

verm. mit Carl Lccoq 
+1801.

+ 1824.



Jeanette Heinrich Wilhelm Manon Lucie Theophil Carl Julius
geb. 1784. + 1833. geb. 1785. + 1835. geb. 1788. geb. 1790. geb. 1792. geb. 1793. geb. 1802.

verm. mitWilh. Reclam + 1806. verm. mit Carl Zech + 1795. verm. mit Nina Henry
+ 1833. geb. 1788. geb. 1793.

2) Susanne.
J

3) WilheIm.
1

i 
Wilhelmine

1 
Pierre

1 
Paul Emil

1
Henriette

1
Albert

1 .
Cäcilie

geb. 1789. geb. 1786. f 1790. geb. 1792. geb. 1792. geb. 1805. geb. 1803. + 1804.

verm. mit verm. mit verm. mit Leger. verm. mit Marie Reclam
du Bois-Reymond Louise Claude geb. 1807.

geb. 1782. + 1839.

4) Isac Heinrich.
____________ 1____________

I !
Marianne Eugenie
geb. 1794. geb. 1797. + 1847.

verm, mit Gustav Gretschel
geb. 1804. -f-1856.

5) Henriette. 
L

1
Carl

1
Sophie

1
Albert

geb. 1797. + 1799. geb. 1798. geb. 1800.
verm. mit George Bunsen verm. mit Amy Withus

geb. 1793. geb. 1803.



III. GENEALOGIE DES KÜNSTLERS.

verm. mit George Bunsen 
geb. 1793.

verm. mit Amy Withus 
geb. 1803.

CHRISTIAN SERENIUS CHODOWIECKI um 1655. 
vermählt mit Sofia von Gentin.

BARTHOLOMI CHODOWIECKI von Borowno 
aus Gneeen ; um 1549. 

vermählt mit Christiane Morawska; um 1538.

I
Gottfried, geb. 1693. 

vermählt am 21. Septbr. 1724 
mit Maria Heinrica Ayrer.

I

verm, mit Gustav Gretschel 
geb. 1804. + 1856.

1
Ludowica Elisabet

1 1 1. 1
Daniel Nicolnn* Samuel Gottfried Sara Heinrica Alexander Michael Nathaniel Antonius

Concordia
geb. d. 9. Novbr. 1725. §

i -, 179P geb. d. 11. Juli geb. d. 3. Aug. geb. d. 13. Mai;eb. d. 16. Octbr. 1726. „ 173(L 1732- geb. d. 25. .Aug.
1734.

d. 7. P'ebr. 1801.
vermählt 1755 

mit Johanne Barez
f1786. 

IJ ,
1

1) Jeannette
1

2) Susanne
1

3) Wilhelm
i

4) Isac Heinrich
1 .

5) Henriette
geb. 1761. t 1835. geb. 1763. + 1819. geb. 1765. + 1805. geb. 1767. + 1830. geb. 1770. + 1818.

verm. mit Jaques Papin verm. mit Jean Henry verm. mit Minette Lebrun verm. mit Claire George verm. mit Carl Lccoq
geb. 1761. +1818. geb. 1761. + 1795. geb. 1768. + 1801.

t d. 3. Octbr. 1831. Caroline Zützel + d. 14. April 1854.

+ 1824.

1) Jeannette.
1

1
Jeanette

1 1
Heinrich Wilhelm Manon

1.
Lucie

1 1
Theophil Carl

1
Julius

geb. 1784. + 1833. geb. 1785. + 1835. geb. 1788. geb. 1790. geb. 1792. geb. 1793. geb. 1802.

verm. mit Wilh. Reclam + 1806. verm. mit Carl Zech " verm. mit Nina Henry
+ 1833. •

geb. 1788. geb. 1793.

2) S u sänne.
1

3) Wilhelm.
1

1
Wilhelmine

1 1
Pierre Paul Emil

i
Henriette

1
Albert "T 'Cäcilie

geb. 1789. geb. 1786. f 1790. geb. 1792. geb. 1792. geb. 1805. geb. 1803. + 1804.

verm. mit verm. mit verm. mit Leger, verm. mit Marie Reclam
du Bois-Reymond Louise Claude geb. 1807.

geb. 1782. + 1839.

4) Isac Heinrich.
1

5) Henriette. 
L

1 
Marianne

1
Eugenie

1 
Carl

1 
Sophie

1 
Albert

geb. 1794. geb. 1797. + 1847. geb. 1797. + 1799. geb. 1798. geb. 1800.



LITERATÜRANGABEN
nach der Chronologie.

(Heineken, Carl H. von,) Nachrichten von Künstlern und Kunst- 
Sachen. Leipzig, In Verlag Job. Paul Krauss, Buchhändler in Wien. 
1768. (436 S. u. Register 11 S.) in 8°. S. 27—31.

Bibliotheck, Allgemeine deutsche. Berlin und Stettin, Friedr. 
Nicolai, in 8°.

In Bd. 11. Stek. 1. (1770.) S. 258, 59. Anzeige und Beschreibung der 
Nrn. 45, 46 und 48. b

Im Anhang zu dem 13—24. Bde. 2. Abtheil. (1776.) S. 1219; die 
Nrn. 55, 75 und 83. '

Im Anhang zu dem 25-36. Bde. 2. Abtheil. S. 796—99 : Aufzählung 
der Blätter aus den Jahren 1775—78., nebst verschiedenen Copien, und 
buche nach seinen Zeichnungen.

In Bd. 14. Stck. 2. (1771.) S. 564, 65; No. 51.
* "15. » 1. » S. 247 ; No. 55.
* « 27. // 2. (1776.) S. 501 : No. 92 — 96, 100 —104, 110, 120

• Ä , 121,125, 133,138,140.
" « 45. » 2. (1781.) S. 474-78; Aufführung der in Meusel’s

Miscellaneen abgedruckten Nrn. 273-379. mit verschiedenen Copien und 
buche nach seinen Zeichnungen.

Herr von Vieth gab 1775 ein Verzeichniss der von Ch. radirten 
Kupferstiche heraus, welches die Nrn. 1—141 enthält und bei dem 
Buchhändler Aug. Mylius in Berlin erschien.

Zu diesem Verzeichnisse lieferte der Künstler die Fortsetzung in 
Meusel’s Miscellaneen. 6

Merkur, der deutsche, vom Jahr 1776. Weimar, in 8°.
Junius. S. 276—278. enthält eine kurze Nachricht von seinen ersten

Arbeiten.
Meusel’s, Joh. Geo., TeutschesKünstlerlexicon. ErsterTheil. S. 22—24. 

und Zweyter Theil. S. 25. Lemgo 1778, 1789. in 8°.
Enthält nur bereits Bekanntes.

----Neue Miscellaneen artistischen Inhalts. 13. Stück. 
Leipzig 1802. S. 617—19.

Enthält die Nachricht von des Künstlers Tode.



LVLiteratu ran gaben.

Litteral ur-und Theater-Zeitung. (Herausgegeben von Chr. A. 
Bertram.) 1 —7. Jahrgang. Mit Kupfern. Berlin hey Arnold Wever. 
1778 — 1784, gr. 8°.

1. Jahrg. 1778. S. 53. No. 213, S. 144. No. 214. — 8. 105. u. 251. 
No. 208—12. — S. 493. No. 215—230. 232—239. — S. 554. No. 210. —
S. 668. No. 252.

2. Jahrg. 1779. S. 16. No. 272. — 8. 252. No. 246-251. — 8. 554. 
No. 289, 90, 98-303.

4. Jahrg. 1781. 8.335. No. 394. — 8.511. No. 384.— 8.705. No. 419.
5. Jahrg. 1782. 8. 320. No. 434. — 8. 687. - No. 428—31. — 8 779 

No. 444 — 55.
Mi sc eil a ne en artistischen Inhalts. Herausgegeben von Johann Georg 

Meusel. (30 Hefte.) Erfurt, im Verlag der Keyserschen Buchhand­
lung. (1779 —‘ 1 ""

1. Heft 1779. 8.30—41. die No. 142—258. und ein Verzeichniss der von 
andern Kupferstechern nach seinen Gemälden, Zeichnungen oder radirten 
Blättern gestochenen Blätter.

j ; " *• o„-_________________ ______________

zzeichniss und war von No. 1—338., sowie ebenfalls auf 8. 28 —43. 'ein
;en

8. 133 — 136. die Fortsetzung des Verzeichnisses:

1787.) in 8°.

andern Kupferstechern nach seinen Gemälden, Zeichnungen oder radirten 
Blättern gestochenen Blätter.

Im 5. Heft 1780. 8. 15 — 43. giebt der Künstler ein vollständigeres Ver- 
rytFtiî aKtwicg hwzI «wtaw e.zx»* XT-^ 1 OOO _______î_ -1____ Ï» 11 n ®

Verzeichniss der von anderen Kupferstechern nach seinen Zeichnung« 
oder radirten Blättern gefertigten Kupferstiche.

9. Heft 1781. ~ ■" “
No. 339—399.

22. Heft 1785. 8. 227—234. die Nm. 400 — 527. Bis zum 8. Octbr. 
1784. fortgeführt.

30. Heft 1787. 8. 338—340. die Nrn. 528—573.
. In dem Vorstehenden befinden sich noch die nachfolgenden Mit­

theilungen über den Künstler:
2. Heft 1779. 8. 42. Eine Becension der von Joh. Heinr. Meil ver- 

grössert herausgegebenen 12 Kupfer nach Dan. Chodowiecki, s. No. 160.
,3. Heft 1780. 8. 23—32. Die Beurtheilung der Kupferstiche im Göt­

tingischen Taschenkalender auf das Jahr 1780. Von Timme in Erfurt, 
s. No. 319.

8. 32—46. Die Beurtheilung der Kupferstiche im Gothaischen Hof­
kalender auf das Jahr 1780. Von Timme in Erfurt, s. No. 320.

4. Heft 1780. 8. 26 — 31. Des Künstlers Vertheidigung auf die vor­
stehenden zwei Aufsätze, dat. Berlin d. 25 Mai 1780.

5. Heft 1780. S. 3—14. Sein Leben von ihm selbst geschildert, unter 
dem Titel: ,,Daniel Chodowiecki von ihm selbst.“

Vom Künstler der Frau Hofräthin Hezel in Ilmenau zu ihrem Wochen­
blatte mitgetheilt, und von dieser an Hrn. Meusel gesandt.
4 H 4'52_b2" ^ *mme’8 Anlwort auf Chodowiecki’s Vertheidigung im

7. Heft 1781. 8. 3—14. lieber Chodowiecki’s Leben, im 5. Hefte, vom 
Jahre 1780. von Timme.

8. 15—47. Beurtheilung der Chodowieckischen Kupferstiche im Göt­
tinger Taschenkalender vom Jahre 1781. von Timme.

9. Heft 1781. 8. 131—133. Herrn Chodowiecki’s Erklärung überden 
im 7. Hefte befindlichen Aufsatz, sein Leben betreffend.

10. Heft 1782. 8. 246, 47. Recension der ,,Werke der Finsterniss.“ 
No. 394.

24. Heft 1785. 8. 363,64. Anzeige des Hofbuchdruckers J. G. Decker 
in Berlin über No. 565: ,,Ziethen vor seinem Könige sitzend.“



LVI Literaturangaben.

Schwäbische Chronik von Chr. Fr. Dan. Schubart. S. 19.
Ist mir noch nicht zn Gesicht gekommen.

Museum, Deutsches. 1779. Septbr. S. 220. und 1780. S. 464.
Ueber Chodowiecki’s Kupfer zum Tristam Shandy.

Berichte der Buchhandlung der Gelehrten zu Dessau 1781. 1. Stück. 
Enthält Chodowiecki’s eigene Worte über seinen Wilhelm Teil.

Merkur, Deutscher. 1781. September.
Enthält eine Besprechung der Kupfer zur neuen Heloise (vomKanzlei- 

secretair Lapostallein Bonn. Nach einem Briefe vom Jahre 1782. vom 
Kurfürst. Coin. Rath Altstaedten in Bonn an den Künstler).

Nachrichten, Literarische, von Preussen. Erster Theil. Herausgegeben 
von J. F. Goldbeck. Leipzig und Dessau 17 81. Bei dem Verfasser 
und in der Buchhandlung der Gelehrten. (XII u. 287 S.) in 8°.

Enthält auf S. 221 — 223. nichts, was nicht schon durch Meusel 
bekannt wäre.

Verzeichniss einer Sammlung von Kupferstichen aus allen Schulen und 
verschiedenen gebundenen Kupferwerken gesammlet von Herrn Si Ilern 
Kaufmann in Hamburg. Aufgesetzt von Daniel Chodowiecki. 1781. 
Berlin, gedruckt bei George Jacob Decker. 1782. (324 S.) in 4°.

(------ ) Anhang zu dem Verzeichniss etc. Hamburg, gedruckt bey
Gottlieb Friedr. Schniebes. 1801. (35 S.) in 4°.

Enthalten auch Verzeichnisse seiner Kupferstiche.
Monatsschrift der Akademie der Künste und mechanischen Wissen­

schaften von Riem. Berlin, 1788. 1. Stück.
Enthält eine Anrede an die Akademie über Ermunterungen zur Er­

weiterung der bildenden Künste und Vorschläge, drei gute, halberhabcne 
Werke zu verfertigen.

Merkur, Deutscher, 1788. Quartal I. S. 99.
Etwas über Chodowiecki und andere Berliner Künstler.

Meusel’s, Joh. Geo., Museum für Künstler und für Kunstliebhaber.
6. Stück. S. 44 — 49 und 12. Stück. S. 541 — 572. Mannheim 
1788 und 179(J.in 8°.

Beurtheilung des 1. u. 2. Bandes von Klein’s Leben und Bildnisse 
grosser Teutschen von Carl Lang in Heilbronn.

--------- ------- ------------- Ebendaselbst 16. Stück. Mannheim 1792. in 8°. 
S. 194—202.

Fortsetzung zu dem 30. Hefte der artistischen Miscellaneen, das Ver­
zeichniss seiner Kupferstiche von No. 571—671. von dem Künstler selbst 
aufgesetzt. Zugleich geschieht hier Erwähnung, dass der Künstler selbst 
die Absicht hatte ein Verzeichniss seiner Kupferstiche herauszugeben, wel­
ches wahrscheinlich das auf S.VIII. unter 1) aufgeführte Verzeichniss des­
selben ist. Ebenso wird bemerkt, dass von älteren seltenen Blättern Nach­
stiche existiren, und sagt er bei den Nrn. 16, 22 und 53, die ihm bekannt 
geworden : ,, Diese Nachstiche sind so genau nachgemacht, dass der beste 
,,Kenner, wenn er nicht das Original dagegen halten kann, betrogen werden 
„kann : aber mit dieser Vergleichung halten sie doch nicht die Probe.“



Li te rat u ran gab en. LVII

Kretschmann’s, Karl Friedr , sämmtliche Werke. 5. Theil. Leipzig 
1790. Dyk. in 8°.

Enthält einen Aufsatz „lieber Sterne und Chodowiecki.“ 

(Heineken, Charles H. de) Dictionnaire des artistes, dont nous 
avons des estampes, avec une notice détaillée de leurs ouvrages gravés. 
Tome IV, contenant les lettres Cec—Dią. a Leipzig chez J. G. J. 
Breitkopf. 1790. (734 pag.) in 8°.

Enthält auf S. 76 —99. dieNrn. 1—605. nach.den Gegenständen geordnet, 
so wie Aufführung der Copien und Stiche nach seinen Zeichnungen.

Catalogue des estampes (No. 1—759) gravées par Daniel Chodowiecki. 
(Par le Baron d’Aretin.) o. O. 1796. in 8°. (32 pag.)

Ist nur ein abgekürzter Auszug aus dem vorstehenden Dictionnaire 
des artistes.

Handbuch für Kunstliebhaber und Sammler über die vornehmsten 
Kupferstecher und ihre Werke etc. nach der französischen Handschrift 
des Herrn M. Huber bearbeitet von C. C. H. Kost. Zweiter Band. 
Deutsche Schule. Zürich 1796. (399 S.) in 8°.

Enthält auf S. 178—186. des Künstlers Leben und Aufzählung seiner 
Kupferstiche bis um das Jahr 1794.

Auch in der französischen Uebersetzung desselben Werkes.

Neue allgemeine deutsche Bibliothek. Berlin und Stettin bey 
Friedr. Nicolai. 1801. In Bd. 61. Stück 1.

S. 64. „Anzeige, dass der verstorbene Künstler die Anordnung ge- 
,,troffen hat, dass seine Tochter, verehelichte Henry, und sein Sohn, der 
„Zeichner Wilhelm Chodowiecki, den Druck seiner hinterlassenen Kupfer- 
„platten besorgen lassen, und den Verkauf seiner Verlagskupferstiche zum 
„Besten der Erben fortsetzen sollen.“

Füssli, H. H., Allgemeines Künstlerlexikon. Zweyter Theil, Erster 
Abschnitt. Zürich, MDCCCVI. in Fol. S. 196, 97.

Enthält besonders nur das schon in Meusels Miscellaneen über den 
Künster publicirte.

Bartsch, Adam von, Anleitung zur Kupferstichkunde. Mit 11 Kupfer­
tafeln. Erster Band. Wien 1821. (VIII. u. 287 S.) in 8°.

Giebt auf S. 199—201. zwar eine kurze aber eine der gelungensten 
Charakteristiken des Meisters.

Link, J. F., Bemerkungen und Zusätze zu Jacoby’s Verzeichniss der 
Kupferstiche von Daniel Chodowiecky, im Kunst-Blatt 1838. 
No. 41, 42.

----------------- Fortsetzung der Bemerkungen und Zusätze zu Jacoby’Ver­
zeichniss der Kupferstiche von Daniel Chodowiecki, im Deutschen 
Kunstblatte. Leipzig 1851. No. 35, 36, u. 37.

K



LVin Literaturangaben.

Conversations-Lexikon für bildende Kunst. Begründet von J. A. 
Romberg, fortgeführt von Friedr. Faber. Zweiter Band. Leipzig, 
1846. (667 S.) in 8°.

Nennt seine hauptsächlichsten Blätter und zwei auf dem Königl. 
Museum in Berlin befindlichen Oelgemälde.

Bartsch, Friedrich Ritter von, Die Kupferstichsammlug der K. K. 
Hofbibliothek in Wien. In einer Auswahl ihrer merkwürdigsten Blätter 
dargestellt. Wien, 1854. Wilh. Braumüller. (XVT u. 312 S.) in gr. 8°.

Führt das Satyrische Blatt A. und die Nm. 59, 460, 461 u. 882. auf.
Obgleich noch eine Reihe von Auctions-Catalogen, als die von Geyser, 

Becker, Siegel, Veith, Einsiedel u. s.w., sowie Nagler’s Neues Künstler­
lexikon, Fr. Müller, die Künstler aller Zeiten und Völker und andere 
Werke zu nennen wären, so liefern solche für unsere Zwecke nichts Neues, 
und sind sie auch hier nicht weiter aufgeführt worden.



V.

DIE BILDNISSE DES KÜNSTLERS.

Im Profil nach Links.
1) Unterschrift: ,,D. Chodowiecki Peintre et Graveur Vice Directeur de 

l’Academie Royale des Artes et fciences mechaniques à Berlin peint par 
J^oh.) ClhristopF) Frisch 1790, gravé par Biennef) Salomon 1796.“

2) In Halbfigur sitzt er nach Rechts, freundlich den Beschauer anblickend, 
vor einem Tische und hat mit beiden Händen die Brille erfasst.

Unterschrift: „DANIEL CHODOWIECKI
Director der König^. Academie der Künste au Berlin.

Berlin bei Jacoby. ‘ ‘
Unten Links: ,,gemalt von A. Graff?1 Unten Rechts: „geftochen 

von F. Arnold?1
Stich-Höhe 8" 1"', Breite 6" 4*//".

Erste Abdrücke sind vor Jacoby’s Adresse.

3) Dasselbe Portrait, etwas verkleinert.
Unterschrift: „D. CHODOWIECKI.“
Unten Links ; „Gemah.lt von A. Graff?1 Unten Rechts: „Gestochen 

von F. Arnold?1
Stich-Höhe 7" 6'", Breite 5" 10'".

Ist die auf drei Seiten verkleinerte Platte von 2) mit neuer Unter­
schrift und wurde solche zu dem ,,Deutsch en Ehrentempel, Gotha, 
W. Hennings 1821.“ verwendet.

s. auch unten No. 11 und 13.
4) Profil nach Rechts, in Medaillon; an der linken Seite windet sich 

von unten ein Weinstock herauf. Unten Rechts sitzt ein Genius 
mit drei von Strahlen umgeben Flammen auf dem Kopfe, und zeigt 
mit der Linken auf die Inschrift :

,, Daniel 
Codowieki

Verfertiget durch feinen Freund u. Diener
J. R. Schel len b erg?1

Vor dieser Inschrift liegt ein Lorbeerkranz an einen Stein gelehnt, 
Stich-Höhe 4" 9J//", Breite 3" 1".



LX Die Bildnisse des Künstlers.

Das Bild ist auch in „Lavater’s physiognomiscben Fragmenten. Erster 
Versuch. 1775.“- S. 254 eingedruckt.

Hiervon giebt es zwei Copient 1) „G. C. K i lian exc.“ und 2) von 
Pentzel in Leipzig.

s. auch unten No. 13.
5) Profil nach Links, in Medaillon, mit Laub eingefasst, mit einem 

Briefe in der Rechten. Unterschrift in einem länglichen Quadrat: 
Daniel Chodowiecki 

geboren zu Danzig 
172G.

Unten Rechts: ,,C. Schule Jculp 17b5“
Stich-Höhe 4" 11"', Breite 3" 1"'.

Links unter dem Medaillon sitzt nach Rechts gewendet ein Genius 
mit einer von Strahlen umgebenen Flamme auf dem Kopfe und zeigt 
mit der rechten Hand auf die Inschrift.

G) Dieselbe Composition wie 5), die ganze Platte in Contur. 
Inschrift in einer Einfassung: „Daniel Chodowiecki“ in verkehrter Schrift.

7) Brustbild, Profil nach Links, in Oval. Im oberen Rande der gra- 
virten Einfassung ,,D. CHODOWIECKI“. Unter dem Oval liegt 
eine Palette mit Pinseln, Reissfeder und Zirkel. Rechts das Bücher­
zeichen des Künstlers: No. 192 verkleinert, zu Dreiviertel sichtbar.

Unten Link«: „Zingg del.“ Rechts „G eg ser sc.“*^ 
Stich-Höhe 5" 1"', Breite 2" 10'".

Die Aetzdrücke sind vor der Schrift, und diePalette, der Tisch etc., 
worauf solche liegt, ganz, und Rechts das Bild zur Hälfte weiss.

Befindet sich als Titelkupfer vor dem 24. Bande der „Neuen Biblio­
thek der schönen Wissenschaften. Leipzig 1780.“ in 8°.

s. auch unten No. 15 und 20.
8) En face, nach Rechts gewendet, in gravirtem Rande, oben an einem 

Bande hängend, mit der Unterschrift: ,, DANIEL NICOL: CHO- 
DOWIECKY, Director der Academie der Künfte und mechanischen 
Wisfenfchaften zu Berlin.1 ‘

Unten Links: „gewählt von Madam Henr g geb: Chodowiecka.“ 
Unten Rechts: „gejt. von S. Halle Berlin.“

Stich-Höhe 5" 8'", Breite 3" 2‘/t'".
Befindet sich vor: ,,J. G. Krünitz’ ökonomisch-technologische En- 

cyklopädie. 82r Theil. Berlin 1801. Joach. Pauli.“ (795 S.) in 8°.
9) Brustbild, Profil nach Links, unten das Untertheil einer Säule. 

Inschrift : ,, Daniel Chodowiecki. ‘ ‘
Ohne Angabe des Stechers.

10) Brustbild, in Oval, en face nach Rechts gewendet. Punktirt. 
Unten in der Mitte ,,1799.“ Unten Rechts „Meno Haas Sc. Berlin.“ 

Oval in der Höhe 3" 2
♦) Ein Nachstich hiervon, wie S. 86. in Schmidt und Mehring, Neuestes gelehrtes Berlin. 

1. Theil. Berlin 1705. aufgeführt ist, von Joh. Elias II aid in Augsburg, in schwarzer Kunst aus­
geführt, und sich in der „Sammlung von Bildnissen von Gelehrten und Künstlern in 4°.“ befinden 
soll, eich aber darin auch nach anderen sicheren Mittheilungen nicht befindet, ist mir bis heute, 
trotz allen Nachforschens, nicht zu Gesicht gekommen, und vermuthe ich, dass bei dieser Angabe 
eine Verwechselung mit der No. 75 dem „Cabinet d’un peintre“ stattfindet.
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I. Mit der Unterschrift: „DANIEL CHODOWIECKI.“
11. Mit dieser und darunter :

„Geb: in Danzig 16,en Oct: 1726 
Gest: in Berlin 7^2 Febr: 1801.

Berlin in Jacoby’s Kunsthandlung.“
Diese letzte Abdrucksgattung ist zu Jacoby’s Verzeichniss benutzt worden.

1 1) Brustbild, en face nach Rechts mit Brille, in Achteck.
Verkleinerte Copie von No. 1. Unten Links „Graff pinx.“ Unten 

Rechts „C. T. Riedel del. &sc. Lips.“
Unterschrift „ DAN. CHODOWIECKI.“ 
Zwickau bei Gebr. Schumann.“

Stich im Durchmesser Höhe 3" 4'", Breite 2" 8'".
Erschien mit der 21. Suite der „Bildnisse der berühmtesten Menschen 

aller Völker und Zeiten. Zwickau und Leipzig, Gebrüder Schumann. 
35 Suiten von ISIS'—1832. in 4°.

12) Brustbild, Profil nach Links in einem grossen Oval. Oben ein Band: 
,,D Chodowiecki, G. F. Schuf t Sc.“ in gr. 12°.

13) Profil en face; er sitzt mit der Brille in der Hand nach Rechts.
Unterschrift: „D: CHODOWIECKI.“
Unten Links: „A: Gr aff p: 1800.“ Rechts: „A: H; Riedel fecit 1812.“ 

Stich-Höhe 4" 7'", Breite 3" 9'".
Verkleinerte Copie von der Gegenseite von No. 1.

14) In Halbfigur, nach Links gewendet. Die Brille auf der Nase liest er 
in einem halbaufgeschlagenen Zeichenbuche, welches er mit der linken 
Hand hält. Lithographirt.

Unterschrift: „CHODOWIECKI“.
Unten Links : ,, Nach der Natur u. auf Stein gez. von F. A. Schöner.“ 
Unten Rechts: „Steindr. von B. Gleim in Bremen.“

Stich-Breite 9" Höhe 7" 10".
15) Brustbild, Profil nach Rechts.

Unterschrift: „D. Chodowieki“
Unten Links: „Zing del.“ Unten Rechts : „Dizög sc:“
Unten am Plattenrande nach Links: „di \4™Aug 1786“

In Oval: Höhe 3" 6*//", Breite 2" 9"'.
Copie von No. 7 von der Gegenseite.

1 6) Bios der Kopf als Büste in Dreiviertel nach Rechts gewendet, im 
blossem Halse mit hoher freier Stirn, sein Haar ist schlicht nach 
hinten zu gekämmt, in einem Medaillon.

Unterschrift: „Chodowjeki.
G. V. M. S. V. B. i. D.“ 

Medaillon im Durchmesser 2' 7"'.
s. auch unten No. 21.

17) Brustbild, Profil nach Rechts, lithographirt, mit der gedruckten 
Unterschrift: „Daniel Efjobotniedti.“ Als 75. Portrait in: „$)eutfd)e 
ÄünfHer«®alIerie fyeraudflefleben vonüDlar: gtanf. 9)?ünd)en inÄom= 
mifjton bety 3ofetyl> ßinbauer.“ 80 lithogr. Bildnisse mit darunter ge­
druckter kurzer Lebensbeschreibung enthaltend. Lith. Titelblatt 
und 5 Blätter Text in kl. Folio. Zwischen 1813 —1818 erschienen.
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18) Brustbild in einem kleinen ovalen Medaillon, etwa 3" hoch, oben 
mit einer Bandschleife, mit der Unterschrift „Dan. Chodowiecki. 
Zeichner und Kupferstecher, geb. zu Danzig 1726. starb 1801.“

Auf dem Titelblatte der Quartalschrift „Ola Potrida. 1786. Ites Stück.
Berlin, Wewer.“ abgedruckt.

19) Silhouette, in Hennings Sammlung von Schattenrissen No, 113. 
Die Sammlung kam in Nürnberg heraus.

20) Brustbild im Profil nach Links, in Umrissen, kenntlich durch vier 
länglich runde Haarlocken, sonst aber dem Stiche von Geyser nach­
gebildet, ohne alle Unterschrift.

Befindet sich in ,,Joh. Casp. Lavaters Physiognomische Fragmente. 
Verkürzt von J. M. Armbruster. Dritter Band. Winterthur 1787. in 8°.“ 
und hat oben Rechts die Bezeichnung „CXIV. 298.“ mit Buchdrucker­
lettern, ebenso ist auf S. 297, 98. die physiognomische Beschreibung des 
Kopfes gegeben.

Platten-Höhe 3" 7'", Breite 2" 10'".
21) Die Copie von No. 16. Die vier Ecken um das Medaillon sind mit 

Schattirung ausgefüllt. Ohne Unterschrift in dem nehmlichen Werke, 
wie unter 20, und oben Rechts die Bezeichnung ,,CXV. P. 298.“ 
nebst der Beschreibung auf S. 298.

Platten- und Stich-Breite 2" 10‘/2'".

22—28) Auf den nachfolgenden Nummern seines Werkes : No. 12, 14, 
24, 75, 109 a, 793, 882 hat der Künstler sein eigenes Bildniss 
angebracht.
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A.
Ankunft der Franzosen in Deutschland.

Stich-Breite 8" 4"', Höhe 6" T" altfranzösisches Maass.
Ein satyrisches Blatt. Ein elegant gekleideter französischer Ca­

valier, mit dem Ludwigsorden geschmückt, steht Rechts auf kothi- 
gem Wege bei regnichtem Wetter vor einem Dorfe angekommen, 
blosshäuptig mit dreispitzigem Hute unter dem Arme. Seine zur 
Hälfte entknöpfte Weste zeigt sattsam, dass er hemdlos ist. Gefolgt 
von zwei Bedienten, deren einer barfüssig, der andre verstohlen 
seinen Hunger stillt, wird dem hohen Herrn durch seinen ebenfalls 
schuh - und strumpflosen Kammerdiener und Leibfriseur eine Prise 
Schnupftabak mit tiefem Bückling geboten. Ein deutscher Michel 
trägt dem Hochadeligen treuherzig Hemd und Kappe an. Verwun­
dernde Dorfbewohner begaffen die Fremdlinge. Ein Links im Vor­
dergründe mit seiner Frau stehender Landmann liest aus einem 
Buche die Deutung dieser seltsamen Erscheinung: „Die Franfofe 
Kamt ins Teütsch land, hats keinhemde an.“ Im Hintergründe er­
heben sich die Zelte eines Feldlagers. Im Unterrande bezeichnet : 
J- C* del: W. Fox Seul. London. — The Coming of the French in 
Germang. AnKumft die Frantzofen in Teütsch Land.

In der Kupferstichsammlung der K. K. Hofbibliothek in Wien befindlich. 
Der Custos derselben, Friedrich Ritter von Bartsch, beschreibt diess Blatt, wie 
oben angeführt, in seinem 1854 in Wien herausgegebenen Werke „Die Kupfer­
stichsammlung der K. K. Hofbibliothek in Wien etc.“ gr. 8. (312 S.) auf S. 157 
unter No. 1774 und fügt hinzu: „Dieses pseudonyme Blatt gehört zu den 
„frühesten des Künstlers, auch stimmt es in Zeichnung, Radirung und ßchrift- 
„zügen besonders mit den Nummern 1 und 4 überein. Dass Chodowiecki’s Hu- 
„mor sich unter Fremdnamen zu verbergen liebte, beweisen eben die ange­
führten Nummern, wo er sich einmal Huquier, das anderemal J. Vogel nennt.“ 
Nachdem mir dort das Blatt zu Gesicht gekommen, stimme ich dem Bartsch’schen 
Ausspruche, dass diess ausserordentlich seltene, vielleicht einzige Blatt von un- 
serm Künstler stamme, vollkommen bei.

B.
Henry Gierart.

In den handschriftlichen Notizen von Jacoby befindet sich eine eigenhändige 
Angabe, dass ein solches Blatt mit der Unterschrift „Henry Gierart, marchand, 
des Savonettes tré renomée à Berlin âgé 98 ans.“ von unserm Künstler soll 
gefertigt sein. Jacoby bemerkt noch dabei, dass sich „unter dem Blatte zwei 
Reihen m:t Versen in deutscher und französischer Sprache befinden, und dass 
dieser Gierart in den Strassen Berlins, Parfümerien, Seife, Pomade, Puder à la 
marechalle etc. ausrief.“

Leider habe ich trotz alles Nachsuchens keine weitere Spur von dem Blatte 
auffinden können.

Chodowiecki. 1
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1.
Le passe dix, oder der Würfler.

Stich-Höhe 4" 6'"; Breite 4" 3'". Platten-Höhe 5" 9"'; Breite 4" 9'".
Nicolaus Fonvielle,1 2) ein hässlicher, alter bucklicher Mann, 

steht nach Links gebückt vor einem Tische und betrachtet er­
staunt drei Würfel, die er aus einem Becher ausgespielt hat. Auf 
dem-Tische liegen drei Geldstücke, daneben steht ein brennendes 
Licht und ein hohes Glas mit schäumendem Biere.

1) „Nicolaus Fonvielle ein Änopfftemhelmaeber »on HuguenottifcherSllbfunfft batte nad) ber ®a= 
„taiae bei QJiolwiÇ fid? einfallen ïaffen eine SDlebaille auf biefen Sieg ju fchneiben, ba er wie viele feiner 
,Nachfolger in biefer Jtunfl ba« Beidjnen al« eine Siebenfache angefe^en batte unb ein Stempel tu einer 
„SDlebaille ein ganj anber Ding ift al« ein Jtnopfftempel, fo tonte berfelbe — (fo viel Beit unb îDîü^e 
„er and? barauf antoanbe) nicht anber« al« febr febr geraden, baju fam nod) ba§ bie tfonigl. iDiitnke 
„ibn ibm nid)t tragen moite : mittferweile aber batte er alle feine ®ad?en, Weiber Sßäfdje ©tod unb 
„Degen »erfefct, feine Äunben für bie er gearbeitet batte, »erführen unb befanb fid? in ber großen 
„Slrmutb. ©eineftreunbe in ber franjöfifc m Cohmnie gaben ihm bin unb toieber einefDlabljeit erlaubten 
„ihm auch in ihrer Tabagie be« 9lbenb« ben Sßidclbering ju machen unb fÿielten mit il;m le passedix, 
„wenn er bie me^ilen «lugen warf, betarnm er eine Souteitle SBier, »etlobr er, fo bejahte er nicht# 
„benn er hatte nicht«, in tiefer 93efd?äfftigung ift er bier»orgcffellt unb ohne fein miffen nach bem Sehen 
,»gt8tt<hnet. Übrigen« war er »on ber Statur etwa« »ernad?läfiigt worben, benn er war auäqewacbfcn 
„nnb batte frumme Seine, aber eine Jovialle leichtfertige Saune." Handschriftlich vom Künstler.

2) „SB erber batte ibn ber Jfünfller au« ber 3b/e »on Seme gejeidmet unb Diabirt aber fo fdjwadi 
,.geäbt bap bie Watte äufferfl fefjwad? brud.-e unb barum nach bem (Srften îlbbrurf »erworfen würbe.’ 
Handschriftlich vom Künstler. — 8. auch die Einleitung.

In der Mitte der inneren Kadirung: ,,Huquier Je“, Unterschrift:
LE PASSE DIX

Ataris Chez Huquier rue St: laques au coin de la rufe" 
des Mathurins 
avec privilege •

Den ersten Entwurf, Stichhöhe 4" 6"', Breite 3" 9"', aus der Idee gezeichnet,1) ein sehr 
schwach ausgefallener Ae t z druck, wo Foneielle en face mit ausgebreiteten Beinen, den Becher 
in der Hand nach Links gewendet an dem Tische steht, sahen wir auf der Berliner Academie, und 
erscheint das Ganze wie eine Bleistiftzeichnung. Das zweite von Jacoby erwähnte Exemplar, welches 
sich ebenfalls auf der Berliner Academie befindet, ist aber ein Abdruck von der nur stellenweise ein­
geschwärzten Platte, man sieht die Figur von Fonvielle allein bis zum Knie und den Becher in der 
Linken haltend. — Später zeichnete er die Figur wie sie jetzt ist nach der Natur.

Ein Abdruck, wo die Unterschrift zugelegt ist, befindet sich in der Samm­
lung des Erzherzogs Albrecht in Wien.

„Es giebt hiervon ein paar Abdrücke wo um das Licht Strahlen sind, 
übrigens ganz gleich. —- Noch seltener als die vollendeten Abdrücke.“

Handschriftliche Mittheilung von Jacoby.
S. die Erklärungs-Taf. I. No. 1., wo die drei Würfel und die nächste Um­

gebung davon in dem Original und in den drei Copien, zur Unterscheidung des 
Originals, copirt sind»

Copien :
1. In dieser besseren hat das e in dem zweimal vorkommenden Worte rue keine Doppelpunkte; 

bei dem mittelsten Würfel laufen die drei Punkte im Originale senkrecht herunter und bilden 
beinahe eine Beihe, wogegen in der Copie diese drei Punkte diagonal, von der obern linken Ecke 
nach der untern rechten Ecke, in drei einzelnen Punkten sichtbar sind ; hinter privilege befindet 
sich beim Originale oben hinter dem letzten e ein um 1 Linie entfernter Punkt, welcher bei der 
Copie fehlt; auch sind zwischen dem zweiten Worte rue und dem Plattenrande bei guten Ab­
drücken nach unten sieben leicht radirte Striche sichtbar, die ebenfalls bei den Copien fehlen. 
Die U. 8. ist kleiner gestochen als die des Originals. Im Unterrande Bechts C. Geyj'er Je.“ 
Hiervon giebt es Expl, vor aller Schrift selbst vor dem Namen Huquiers unten in der 
Mitte der Badirung.

s. Tafel I. Copie 1.
Stich-Höhe 4" 4"'; Breite 4" lV/"in der Mitte.
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2. Bei dieser zweiten ungleich schwächeren Copie fällt der Buchstabe L bei LE nach links ; bei 
Chéz fehlt derAccent; hinter St: fehlt der Doppelpunkt, ebenso auf dem e der Worte rue-, zwi­
schen au coin ist in der Mitte ein Punkt, der beim Originale nicht vorhanden ; über dcm i bei 
coin fehlt der Punkt; bei Mathurins steht das i genau unter dem darüberstehenden g, wogegen 
es beim Original daneben steht, und neben dem ą sich der Punkt befindet ; ebenso fehlen auf 
den beiden i bei dem Worte privilege die beiden Punkte, so wie die ganze U.S. ohne Verständ- 
niss und unbeholfen nachgemacht ist. Die sieben leicht radirten Striche fehlen hier ebenfalls.

Unten R. „F. C. Geyjer Jec; “ 3)

3) Die Platten der Oeyser’schen Copien von No. 1. 2. 3. und 4. besass früher Frauenholz in 
Nürnberg; sie sind in dessen Verlagscatalog vom Jahre 1809, S. 17 aufgeführt, kosteten zusammen­
genommen fl. 1. 48 kr. und befanden sich daselbst bis zur Auflösung der Handlung im Jahre 1832. 
Später gingen solche an Jacoby in Berlin über.

4) Der Künstler schrieb den 22. Febr. 1793 hierüber an Graff in Dresden „83on 9Î0. 1 ^att mutt 
„eine (Soyie feie ein junget ^err bon -Çagcn (aber nidjt um bamit jU betrügen) bür etlichen Sauren gemadjt 
z ,|>att tote fld) aber (eljr (aud) burd) bie Unterfebrifft) bom Original untcrfdteitoct. ®« fdjroebt mir im ®e= 
;,jirn al« ob <Sd)ellenberg ober $en;el and) eine (Sopie gemacht l;ätte aber id) toeiÿ e» nid)t getvifj."
' 5) Während des 7jährigen Kriegs erschienen viele Schriften gegen Friedrich IL, welche wieder
andere im preussischen Sinne hervorriefen. Das Buch, welches der Bauer in der Hand hat, ist eins der 
letzteren, welches unter dem Titel „(ÿrnfl^afte« unb oertraulidje« iömierngeforäd), ben gegentoärtigen 
„Jtrieg betreffenb. 9luf biele« îlnfudjcu au« bem $lattbeutfd)en in bie Çod)beutfd)e ©vradje überfeçt. 
,,2ld?f Unterrebungen. Sranffurt unb Seibjig 1758 unb 1759." 192 Seiten in 8°. erschien. Eine neue 
Ausgabe Ebendas. 1762. 254 Seiten enthält 13 Unterredungen in dramatischer Form. Nach einer 
handschriftlichen Angabe des Künstlers soll die Schrift zuerst in Form eines Wochenblatts gedruckt 
sein. Die Personen in dem Buche, wovon ein Exemplar in meinem Besitze, sind : „9)lu1)me 'ItlladS" 
die Kaiserin Maria Theresia, „ißrubtr Often" der Churfürst von Sachsen,'„IWufyme tiiefc" die Kaiserin 
Elisabeth, „9lad)bar glint" Friedrich II.

Erste Abdrücke sind vor der Adresse am untern rechten Plattenraude „Berlin bei Jacoby“. 
Stich-Höhe 4" 5'"; Breite 4"21/2'" in der Mitte.

s. Tafel I. Copie 2.
Der Kunsthändler Jaeoby besass diese Platte und verkaufte davon Abdrücke zu 10 fgr.

3. von H a g e n 4 *) ist von ganz roher Radirung und hat die U. S.
„LE PASSE DIX.“ 

unten L. „C. Huquier del.“ und unten R. „IVHagen f 1782.“ 
Stich-Höhe 4"S3//", Breite 4" 1"'. Platten-Höhe 5"4"', Breite 4"2Z".

s. Tafel I. Copie 3.

2.
Brustbild eines alten lesenden Bauern.

Stich-Höhe 2" 9%'"; Breite 3" 5%"' in der Mitte des Bildes. 
Platten-Höhe 2" 11%'"; Breite 3" 8'".

Profil nach Rechts mit rundem aufgekrempten Hute und langen 
Haaren; in beiden Händen hält er ein Blatt, eine Wochenschrift, 
das er mit aufgesperrtem Munde liest. Auf dem Blatte steht „(Srnft# 
bufteë un-b vertr«uH$eś Söauren«® efpröcb gehalten $u R u W 
1757“ ®)

Unten Rechts schwach radirt „Chodowiecki inv $je“
S. Tafel I. Original No. 2., wo das Wochenblatt und der aufgesperrte 

Mund nebst den drei Copien copirt sind.
Ein Aetzdruck vor der U.S. des Künstlers befindet sich auf der Rückseite von No. 

23. I. abgedruckt in der Sammlung des Herrn Schüppel zu Berlin.

Copien :
1. Die ähnlichste, unten Links „F. C. Geyjerf.“

St.-Breite 3"5W, Höhe 2"9'" in der Mitte. Pl.-Breite 3"8"', Höhe 2" 11"'in der Mitte, 
s. Tafel I. Copie 1.

2. ebenfalls eine täuschende, wahrscheinlich auch von Geyser, aber ohne seinen Namen. Die 
Schrift auf dem Wochenblatte ist hiermit feinerer Schrift radirt, und die Namens-U.S. Cho- 
dowiecki’s unten Rechts fehlt ebenfalls wie bei vorstehender ersten Copie.
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Erste Abdrücke sind vor der Adresse „Bei'lin bei Jacoby“ an der Unken Längenseite. 
St.-Höhe 2" 9"', Breite 3" 5"' in der Mitte des Bildes. 
Pl.-Höhe 2" Breite 3" 10"'.

Es giebt auch Abdrücke auf braunem Papiere, und Abdrücke, wo sich diese und die No. 3. 
auf einem Blatte befinden.

Jacoby besass ebenfalls die Platte dieser Copie und verkaufte das Expl. zu 10 fgr.
s. Tafel I. Copie 2.

3. sehr schlecht copirt und gewöhnlich auf blaugraues Papier abgedruckt. trägt unten Redits die 
U. S. „D. Chodowiecki. Je. Berlin 1758.“ Das Wort ,,18autcn=@efl>rdd)" ist mit halb so starker 
Schrift gestochen als im Original, und besonders der Buchstabe des Wortes Gespräch un­
geschickt nachgemacht.

Hiervon giebt es auch Abdrücke vor der angegebenen Namensunterschrift des Künstlers 
unten rechts.

Stich-Breite 3" 5*//", Höhe 2"»"'.
s. Tafel I. Copie 3.

3- 1758.
Brustbild eines alten singenden Weibes.

Stich-Höhe 2" 8'"; Breite 3" 4%"' in der Mitte des Bildes. 
Platten-Höhe 3" Breite 3/z 9'".

Profil nach Links. Sie hat eine Haube auf und singt aus einem 
Buche6), welches sie mit der linken Hand hält. In dem Buche steht 
der nachfolgende Titel : „RECEUIL de POESIES & CHANS NOU­
VELLES PAR DIFERENS AUTEURS“, darunter an einem dürren 
Baume eine weibliche Figur nach Rechts gewendet, welche eine 
Leier spielt.

6) .„Mud tonrben in obengebad)ten fraiijöfifc&en Xabagitn (e. No. 1.) aüerleto Sebi^te unb Siebet 
„auf Jłriege8begebenł)eiten gemacht, getrueft »erfefjentt unb eerfaufft. $ier ifl ein iltieib, bag Re cibflngt." 

Handschriftlich vom Künstler.

Unten Rechts „Chodowiecki int> = Jculp = Berlin 1758“
S. Tafel I. Original No. 3., wo das Titelblatt des Buches nach dem Original 

und den drei Copien copirt ist.
In einem Aetzdrucke der Sammlung des verstorbenen Kaufmann Hertel in Nürnberg 

sind die in vollendeten Abdrücken sichtbaren horizontalen Linien in der linken oberen Ecke 
noch nicht bis zu den dunklen Schlagschatten hinübergezogen, sondern die Ecke ist leer.

Copien :
1. Die ähnlichste, unten Rechts „T C Geyfer/e“

St.-Breite 3" 4"', Höhe 2" 8"'in der Mitte. Pl.-Breite 3" 7"', Höhe 2" 11"'.
s. Tafel I. Copie 1.

2. Ist wahrscheinlich ebenfalls von F. C. Geyser, jedoch ohne alle U. S.
Diese Copie zeichnet sich besonders dadurch aus, dass statt RECEuIl hier „RECHÜIL“ 

statt „POESIES“ hier „PORSIES“, statt „dIfERENS“ hier „O1FERENS“ steht.
s. Tafel I. Copie 2.
Erste Abdrücke sind vor der Adresse „Berlin bei Jacoby“ unten Links.

St.-Höhe 2"8W, Breite 3"4'"in der Mitte des Bildes.
Pl.-Höhe 3", Breite 3"9l/3"'.

Es kommen auch Abdrücke vor, wo sich diese No. mit No. 2. auf einem Bogen befinden. 
Die Platte besass ebenfalls Jacoby und verkaufte Abdrücke à 10 fgr.

3. Ist sehr schwach und. gewöhnlich auf blaugraues Papier abgedruckt, trägt unten Links 
die U. S. ,,Z>. Chodowiecki Je. Berlin. 1758.“wie bei No. 2. ist die Radirung leidet und mehr 
elegant, und rühren beide Copien ohne Zweifel von ein und derselben Hand her.

Stich-Breite 3" 4"', Höbe 2" 8’/x"'.
s. Tafel I. Copie 3.
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4.

Husaren und Mönche.7)

7) „Sn ben Leitungen erfdfien eine Œrjdblung bafi tote SWöndje in einem Jtlofler ju SDlarienfelbe 
„übet bon bem Honig von Preußen gefprodjen batten, ber -öerjog Rerbinanb von iBraunfcfitoeig bet 
„nicht weit bavon lag. fdjidte eine partit fdjwarje ^ufaren babin um fie ju fltaffen. SDtcfe nad)bem fie 
„ba8 Hlofler auSgeplünbert hatten, lieffen fie ben 2Bein au8 ben Hellern beraufbringen unb jwangen 
„bie äJZöncbe Hnieenb auf be6 Hônigê Sefunbfieit ju trinefen. S)tr Hünfller fanb vor gut nicht feinen 
„‘Jiabmen barunter ju fefjen." Handschriftlich vom Künstler.

8) „fDlann ficht e8 vorflefienben Sldtern an wie wenig ber Hünfiler bamahlS jeidjneir fonte, un» 
„fle ohne gehörige iMnwtifung rabbirt batte. ®aâ Srftere batte er ju febmaeb geafct unb einen Hlat>ren 
„Vernitz barüber gtjogen unh nod) einmabl über raddirt, in ben iBepben Solgeńbeit ifł er ôffter» mit ber 
„fflabel nicht burd) ben Virais gefommen unb bai SSierte fiatt wenig iBeftimmte«. Som ©rabfiiefiel 
„unb ber ((»genannten falten 9łabtl wufite er bejçnab gar nichts, aufier wa« ber æerfiorbene alte $ater 
„SSerger 33ep bem er feine flatten bruefen liefi ihm barüber fagen fvnnte. <Sie finb aber benr obn» 
„geachtet febr feiten." Handschriftlich vom Künstler.

9) Den 22. Fehr.'1793 schrieb Ch. an Graff in Dresden „von No. 4 batt ber verftorbene fleine (Von 
„‘fßerfon unb von Salent) ®<hmibt vor mehr wie 30 Sabren eint Copie gemacht bie ftd? unter anbren 
„baburdj unterfd?eibet bafi bie Uiiterfdjrifft Jöeffer gefloßen iff."

Stich-Höhe 3" 9'"; Breite 5" 1"' in der Mitte des Bildes. 
Platten-Höhe 4" Breite 5" 4'".

In der Mitte steht ein Husar auf einem umgestürzten Fasse mit 
entblösstem Haupte, den Kaipak in der rechten, ein Glas in der 
linken Hand; um ihn herum knieeńde Mönche mit Gläsern in 
der Hand und dabei Husaren. Links haut ein Husar auf einen 
Mönch ein. Auf der Erde an dem Fasse befinden sich ein Topf, 
eine Kanne und zwei Gläser; im Hintergründe stehen Gebäude.8)

Unten Links „P. B. del. a. Marienjeld. 1758.“ unten Rechts „T. Vogel.. Je: A. F.“ 
Unterschrift: „(Es (eße her König non "Preußen. &C—*

Abdrucksgattungen :
I. Die perpendiculare Strichlage in der obern rechten Ecke ist nicht bis zur 

Randlinie hinaufgeführt, so dass daselbst eine weisse Stelle erscheint; ebenso 
fehlen oben in der linken Ecke vier Striche, die in späteren Drucken sich 
an die nach Rechts ziehenden waagerechten Linien anschliessen.

II. Diese weissen Stellen sind durch Fortsetzung der Strichlage ausgefüllt.
S. Tafel I. Original No. 4., wo der eine Husarenkopf, die Thurmspitze und 

der rechte Theil des Hauses copirt sind, aus welchen sogleich die Unter­
scheidungszeichen des Originals von den zwei Copien zu erkennen sind.

Copien :
1. von Job. Oottl. Schmidt9) vom J. 1759, nach der ersten Abdrucksgattung, mH einer dop­

pelten Einfassungslinie. Die U. S. ist hier mit stehenden Lettern (Canzleischrift), wogegen die 
des Originals mit einer mehr liegenden und gemischten Schrift gestochen ist. Diese Copie ist 
mit dem Grabstichel ausgeführt.

8. Tafel I. Copie 1. 
St.-Höhe 3*8"', Breite 5" t"'in der Mitte des Bildes.

2. von F. C. Geyser nach der zweiten Abdrucksgattuug fmit derselben TT.S , allein mit feineren
Buchstaben radirt als beim Originale. Unten Links steht hier „Marlenjeld" statt Marienfeld, 
und unten Rechts steht statt nur/fc. Oben Links in der Radirung selbst „F. C. Geyser Je:u

Es kommen öfter Exemplare vor, wo der Name von Geyser ausradirt ist.
Erste Abdrücke sind vor der gestochenen Adresse „Berlin bei Jacoby" unten Links. Bei 

noch späteren Abdrücken ist diese Adresse zugelegt.
Stich-Höhe 3"8"', Breite 4" 11*/*"'in der Mitte des Bildes. 
Platten-Höhe 4" 2'", Breite 5" t>"*.

8. Tafel I. Copie 2.
Abdrücke der Platte, die Jaeoby belass, verkaufte er zu lOfgr.
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*5.
Eine stehende Dame (Demoiselle Quantin).10)

Bei allen mit * bezeichneten Nummern befinden eich die Platten noch in der Familie des 
Künstlers und zwar der Frau Geh. Räthin du Bois in Berlin.

10) „SDetnoifette Cluantin, nachher »erebelidjte SJlabame Luten fanb berJfünfller an einem 5rtib- 
„itngêmorgen an einer ®artentl;ur norm «DotSbammer $,$or, unb fie blieb in biefer Stellung bi« er fie 
„ßtjCtcbnet flatte." Handschriftlich vom Künstler.

Diese, so wie No. 11, 13, 14, 15, 16, 20, 22, 23, 24, 35 und 75 sind Bildnisse, meist Gruppen, 
aus der Familie des Künstlers. 11 ’

11) Jede dieser Verfälschungen benndet sich hier und bei allen nachfolgenden stets nur auf 
ei vollendeten zuletzt genannten Abdrucksgattung der Originale, so dass z. B. die Verfälschungen

Z, 3. u. s. w. die vorhergehenden von 1. und resp. 2. n i ch t in sich schliessen. Diese Verfälschungen, 
welche nicht von Chodowiecki’s Hand herrühren, sind durch besondere Platten auf die Abdrücke 
der Ongmalplatten eingedruckt.

,12) „SieftriBetteljunge tarn jum Äünfilet auf bit ©tube unb ließ ftd; für ein mäßiges (Scfdtenf 
„jetebnen." Handschriftlich vom Künstler. 8

13) Ein solches Exemplar befand sich nach einem Briefe des Künstlers vom 26. Januar 1794 
an den Buchhändler Voss in Leipzig in seiner Privatsammlung.

Platten-Höhe 6" 7%"'; Breite 5" T".
Sie steht en face nach Rechts gewendet, im Morgenkleide, 

kurzen Mantel, mit einem breiten Strohhute auf dem Kopfe, den 
rechten Arm in der Seite, den linken aufgestützt, an einem Thor- 
wege. Links äusser dem Thore sind Bäume sichtbar.

Am linken unteren Plattenrande ,,D. Chodowiecki. ad. viv.fec. Berolini 1758“
In dem vom Künstler als „91o. 5. ö r fier‘älhrit <f 1758" bezeichneten Abdrucke in der 

Sammlung des Erzherzogs Albrecht befinden sich z. B. um den Hut und um den linken Arm 
noch viele weisse Stellen, ebenso ist das ganze Gesicht noch nicht vollendet.

Ein vom Künstler als „ 9îo. 5. 3 to e i) t er Â, b ru <f 1758" bezeichneter Abdruck befindet 
sich m der Sammlung des verstorbenen Kaufmanns Hertel in Nürnberg, bei welchem sich aber 
bei genauer Vergleichung ergiebt, dass der Künstler nicht mehr in die Platte gearbeitet hat 
sondern der Abdruck sich nur durch seine grdsserc Kraft auszeichnet.

Verfälschte Abdrücke? 1 *)
1) Auf blau gefärbtes Papier.
2) Auf jeder Wange der Dame befindet sich ein Schönheitspflästerchen.
3) Dieselbe hat vorn auf dem Kleide an einer Schnur zwei Schlüssel hängen.

*6.
Der Bauernjunge mit verbundenem Gesichte.12 13)

Stich-Höhe 4" 1T"; Breite 3" 9'".
Lr steht en face in einer Landschaft nach Rechts gewendet in 

Jacke, Schuhen und Strümpfen in einem breitkrämpig herunter­
hängenden Hute, mit verbundenem Gesichte, mit der linken, über 
die ein Tuch geschlagen, hält er die verbundene rechte Hand. 
Rechts ein Baum vor einem Bauernhause.

Unten Rechts ,,D. Chodowiecki deliti: <$• Sculp. Berolini 1758“
Die ersten Abdrücke zeichnen sich durch die Schärfe des Platteneindruckes 

aus, in welchem sich hin und wieder Plattengrat befindet.
Hiervon giebt es äusserst seltene Abdrücke in rothbrauner Farbe.1*) 

Dergleichen Abdrücke, von diesen und wenigen andern Blättern des Meisters, 
kommen den Originalzeichnungen in Biester sehr gleich, zeichnen sich durch 
ihre Schärfe aus und finden sich nur in wenigen Sammlungen.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Auf grün gefärbtes Papier.
2) Oben Links in der Luft fliegt ein kleiner Vogel.
3) An derselben Stelle fliegt ein grösserer Vogel.
4) Der Name des Künstlers ist unten ausradirt und an dessen Stelle einige Schrafflrungen 

übergedruckt.

*7.
Der Betteljunge bei dem Baume.’4)

14. 14) „im £1jicrjjartcn gejeit^net. liefet junge jeirfjnete jïd) babureb au8 baß er einen eüvaS 
„Ijabenen Slabel batte unb getabe in bet (Segenb beSjelben im^embe ein 8ocb."

Handschriftlich vom Künstler.
15. 15) Ein solches Exemplar befand sich nach einem Briefe vom 26. Januar 1794 an den Buch­

händler Voss in Leipzig in der Privatsammlung des Künstlers.

Stich-Höhe 4" 11'", Breite 3" 9"'.
Er steht Profil nach Links gewendet in einer Landschaft an 

einen starken Baum gelehnt in einem breitkrämpigen zerrissenen 
Hute, barfuss und zerlumpt und beisst in eine Semmel. -

Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki dcl. <X-/ec. BeroliniM58“
Ein Aetz druck in der Sammlung des Herrn Kaufmann Hebich in Hamburg ist vor des 

Künstlers Namen und vor der verstärkten Einfassungslinie.
Es giebt auch rothbraune18) höchst seltene und schöne Abdrücke, wo 

die Plattenränder äusserst scharf und mit vielfachem Plattengrat. s. auch No. 6.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf roth gefärbtes Papier.
2) In der Mitte des linken Plattenrandes zwei Profile unter einander.

*8.
Derselbe Betteljunge bei dem Thorwege.14 15)

Stich-Höhe 4" 11"', Breite 3" 8'".
In zerlumptem Anzuge steht er en face in der Mitte eines Ge­

machs ; Links ist eine Thiire, Rechts anscheinend auf einem Ofen, 
ein Drahtleuchter mit Licht und ein umgekehrter Topf, auf der Erde 
ein Fass, woran ein Stallbesen gelehnt ist.

Links im untern innern Rande der Radirung in verkehrter Schrift :
„Z>. Chodowiecki/. Berolini 1758.“ l)ie Zahl 1758 steht ausserhalb der Einfassungslinie.

Die Aetzdrücke sind vor der Einfassungslinie und in der Sammlung des Herrn Hebich 
ein Abdruck noch vor des Künstlers Namen.

Auch hiervon giebt es rothbraune18) äusserst seltene und schöne Abdrücke.
In den späteren Abdrücken, wo die Platte schon ausgc-druckt ist, sind die 

unten in der Mitte der Platte befindlichen Aetzflecke und Plattenrisse, die in 
den ersten Abdrücken scharf erscheinen, nur noch sehr schwach sichtbar.

Verfälschte Abdrücke:
1 ) Auf blaugefärbtes Papier.
2) In der Mitte des linken Plattenrandes: eine kleine weibliche Eigur mit einem Korbe am Arme.
3) Unten Links auf der Erde liegt ein Kreisel mit einer Peitsche.
4) In einem Aetzdrucke bei Thiermann ist unten Links ein Gefäss in leichten Umrissen 

radirt.
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*9.
Friedrich der Grosse zu Pferde.10)

16) ,,5)iefe6 991atb madite ihm biele QJZühe, ba« (lebt man an ber iinbeftimmten Tîanicr — t8 
„murb fleäfct, veräfct, abgefd?!tffen big auf einen getviffen ®rab ber ©triebe, mit Jtlarem SScrnifc übers 
,,jogen unb ivieber übergearbeitet, aud) moljl Betyn »erfdjiebene ^robebrude gemadjt."

Handschriftlich vom Künstler.

Stich-Höhe 10" 1"', Breite 7" T".

Der König Friedrich II. zu Pferde gallopirt den gezogenen De­
gen in der Rechten nach Links. Er trägt einen Tressenhut, die 
Generalsuniform und Ordensband und wendet sich nach den hinter 
ihm Rechts aufmarschirten Garde-Cuirassieren, welche er com- 
mandirt. Eines der charakteristischen Portraits des Königs.

Unterschrift: FbIDERICUS MäGNUS
Rex Borussiæ.

Unten Rechts „ D. Chodowiecki, ine: Sc: etexc: Berolini. 1758.“
a) Ein als ,,(5rfter 21 jb tu cf 911. 9." vom Künstler unten Hechts eigenhändig mit Tinte be­

zeichneter Abdruck in den Sammlungen der Herren Thiermann und Bcbüppel trägt mit grösseren 
Buchstaben in gerissener Schrift die U.S. „FRIDERICUS MAGNUS REX BORU8SORUM“ 
und unten Rechts in gerissener Schrift ,,-D. Chodowiecki ino.Jec. <$■ exc. in Berolini 1758.“ 
Der Kopf hinter dem zweiten Säbel von Rechts ist z. B. nur zur Hälfte vollendet, und alle Wol­
ken haben eine kleinere, runde Form.

b) Ein zweiter Abdruck bei Thiermann, vom Künstler unten Rechts mit „ 23 11) n 0 b flClUJ a bs 
gefcf)ltffen U U b toiebcrgeäjt" bezeichnet, trägt die spätere, jedoch gerissene U.S. und 
ebenso die des Künstlers wie bei I. Der ganze Hintergrund mit den Wolken und Reitern ist 
ausgeschliffen und neu gestochen und ist z. B. die Wolkenbildung, wie bei den späteren voll­
endeten Drucken, allein diese und die Reiter vor mehreren Vollendungen.

I. Mit der noch sehr leicht angelegten oder gerissenen Schrift, 
sowohl der Unterschrift als des Künstlers.

Hiervon befindet sich im Königl. Kupferstichkabinet zu Berlin ein Ab­
druck, der vom Künstler als „ d) t e t $ r o b e b r u ct * bezeichnet ist.

II. Mit der vollendeten Schrift.
Gute kräftige Drucke kommen selten vor.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf der Abdrucksgattung b) Links im untern Rande ein grosser Adler mit ausgebreiteten Flü­

geln en face, und Rechts eine Krone, mit Scepter und Schwert über Kreuz darunter.
2) Auf II. : 1) Unter den Vorderhufen des Pferdes ist ein nach Rechts stehender grosser Hund

roh radirt eingedruckt.
2) Links im untern Rande : ein Ritter zu Pferde, nach Rechts reitend.
3) Rechts im untern Rande : eine altdeutsche männliche Büste mit langen Haaren 

und Federhut, en face, nach Rechts.
4) Links im untern Rande die grosse Büste eines altdeutschen Ritters in Profil nach 

Rechts, mit Federhut. 16
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*10.
Die beiden stehenden Damen (Demoiselles 

Qu an tin). n)
Platten-Höhe 5" 2"', Breite 3" 4%'".

Die zwei umschlungen stehenden Damen, en face, sind in Ne­
glige, Morgenhauben und kurzen Mänteln; die Hechts stehende 
lächelt. Am Fussboden zwischen Beiden liegen einige Steine.

Unten Rechts „Z>. Chodowiecki ad. viv. dei. $ fee. 1758“.
Ein erster A etzdruck bei Thiermann und in der Hertel’sehen Sammlung- ist vor des 

Künstlers Namen und vor Angabe des Jahres unten Rechts. Unten in der Mitte fehlen die 
Steine und die Grashalmen noch gänzlich, und über das Kleid der Links stehenden Dame 
gehen noch keine diagonal geschnittenen Linien. Die Gesichter der Damen sind breiter und 
älter, besonders das der Rechts stehenden, ebenso die Hauben etwas breiter.

Hiervon gab es höchstens 3 bis 4 Abdrücke.
Die Probedrücke sind schon mehr ausgeführt. Unten in der Mitte sind die Steine mit 

Grashalmen sichtbar und Rechts davon laufen übereinander drei feine Linien bis zum Platten­
rande, in der untersten stehen Rechts neben dem Steine die Buchstaben ,,-D. C“, und über das 
Kleid der Links stehenden Dame gehen jetzt diagonal geschnittene Linien.

In einem zweiten Probedruck ist der angefangene Name des Künstlers verschwunden 
und dagegen der vo 11 e n de te N am e m i t d e. r J a h r z a h 1, unterhalb der Fussspitze der 
Rechts stehenden Dame beginnend, sichtbar.

In vorstehenden drei Abdrucksgattungen sind die Gesichter der Damen breiter und älter, 
ebenso die Hauben etwas breiter.

Bei den späterenProbedrücken haben die Damen einen veränderten Ausdruck in 
den Gesichtern, jugendlicher als bei den vollendeten Drücken, allein der am rechten Platten­
rande, 1 " vom oberen Plattenrande beginnende und bis über die Hälfte der Platte, neben der 
Mantille der Rechts stehenden Dame laufende waagerechte Schatten, welcher nur in den voli­
en d e te n Abdrücken sichtbar, ist noch nicht vorhanden ; ebenso fehlen unten Rechts unter 
den Kreuzschratfirungen die späteren über die waagerechten Striche auf dem Fussboden, von 
Links nach Rechts laufenden diagonalen Striche. Die Einfassung der Haube an der Seite der 
linken Wange der Links stehenden Dame ist noch breiter, genau 1"', wogegen bei den voll­
endeten Drucken diese Haubeneinfassung nur breit ist.

Auf diesen späterenProbedrücken habe ich noch folgende Abweichungen bemerkt :
a) Der Rechts stehenden Dame fehlt das rechte Auge, und der Links stehenden das linke 

Auge. Ein solcher als i t b e n 1e r $ r 0 b e b r U cf " vom Künstler bezeichneter Ab­
druck befindet sich in der Sammlung des Herrn Hebich.

b) Das linke Auge ist zwar vorhanden , allein mehr nach Rechts sehend. In meiner 
eignen Sammlung.

I. Auf der vollendeten Platte ist das linke Auge der Links stehenden Dame noch 
nicht vollendet und grösser, und die Pupille nicht sichtbar.11 ••) In Thier- 
mann’s Sammlung.

17) , 3 tv ei Demoifiies Quantins, naefyfferige Creutz unb Bardin, Jtommen im SWorgcn Négligée 
„gn einem Stage ba bit 9îad?rid>t von einer gewonnenen ©d)lad?t angefommen war unb erjagten bem 
''jtûnfUer bit Umflänbe bavon, unterbrach jcidmrtc er fie." ,

17. a) „(§8 finben fid) von biefer glatte ’Hbbrücfe mit 93crfd)tebcnbc:t in bcm ylabmen be« Jtun|te 
„1er«, aud? (aber fe^r wenig) too bcr Sigur tinfer #anb fteÇenb, ba« linfe ’Huge feÇlt.

2

II. Mit dem genannten linken Auge.
Je früher die Abdrücke, desto mehr tritt ein durch Plattengrat hervor­

gebrachter malerischer Ton, ähnlich der Aquatinta hervor. Diese Abdrücke 
zeichnen sich auch durch die Schärfe des Platteneindrucks aus ; die kalte Nadel­
arbeit an dem Kleide der Dame Links ist in den späteren Abdrücken fast gänz­
lich verschwunden.

Ein schöner rothbrauner Abdruck befindet sich in den Sammlungen der 
Herren Thiermann und Schüppel.

eine weibliche Büste im Profil mit hohem Kopfputz, 
ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts.

Verfälschte Abdrücke von II. :
1) Im Plattenrande oben Rechts : eine männliche Büste mit Federhut.

Il — Î—.— — —— —— %-15 -.V. ä D.'l—l.. — —' D—nßl I.

3) "

Chodowiecki.
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Die beiden sitzenden Damen (Demoiselle Quantin 
und die Gattin des Künstlers).18)

/a' "od#e,n6‘ -Rrugirdtbin Sreufc gu (Sieve unb be« Jtünfller« fdflafenbe grau, 
"b »attllbb.utfe (aber Wenig) wo an ber htifen ©eite beêflufàauer« nod) eine fifcenbe unb fdjlaffenbe 
„junge Ißerfon gu fe^en ifl." Handschriftlich vom Künstler.

Der Künstler schreibt hierbei eigenhändig : „Obige (Blätter unb No. 5. 6. 7. 8. ftnb (eben mit 
''^^«trSlufnierffamteitunbiBefhmmtbelt raddirt al« btt vorbergebenben, aud; bieStidjnung ifl beffer 
„oenn berJtunitler fing nun an viel nad) ber'Jiatur gu fiubiren, wovon er vorher noch feineSbee batte."

Platten-Höhe 5" Breite 3" 5'".
Die erste sitzt in der Mitte, auf einem Stuhle mit hoher Lehne 

nach Rechts in Profil und sieht auf ihre Näharbeit, die sie in der 
Hand hat; ihren linken Fuss hat sie auf einem Fussbänkchen. Die 
zweite en face sitzt Rechts weiter nach hinten und schläft.

Unten Rechts ,,Z)izn. Chodowiecki /ec. 1758. Berol>L

I. Mit einer dritten schlafenden jungen Dame im Hintergründe Links. 
Diese be, findet sich nur in den er sten P r ob e drück en,

a) der ganze linke Hintergrund tim diese Dame ist bis zu Drei-Viertel nach 
Rechts noch nicht überarbeitet ; es befinden sich da nur waagerechte Li­
nien. Links auf dem mittleren Theile der Stuhllehne fehlt der zweite 
dunkle diagonale Schatten, welcher von Links nach Rechts herab geht, 
sowie die Platte in den Schatten überhaupt nur zur Hälfte vollendet ist 
und zu schwach geätzt erscheint. In der Hertel’schen Sammlung.

s. Tafel II. Original No. 11, wo diese dritte Dame copirt ist.
b) die im linken Hintergründe und über dem Kopfe der Dame in voll­

endeten Drucken sichtbaren Schraffirungen sind bereits vorhanden. Da­
gegen sind Rechts neben dem Kopfe nur die bei dem vorstehenden Drucke a) 
befindlichen waagerechten Striche sichtbar, ebenso das untere Kleid mit 
der Fussspitze. Ueber das Kleid und die Hand der Dame laufen jetzt 
von Links nach Rechts feine diagonale Striche, die grosse Rücklehne des 
Stuhles ist vollendet, und Kopf Haube und Haare der dritten Dame 
sind mehr ausgeführt.

Von Beiden gab es nur 3 bis 4 Abdrücke.
11» Ohne die dritte Dame. Der ganze Hintergrund ist jetzt mit kleinen 

zackenartigen Schrafirungen übergangen, und die Platte vollendet.
Je früher die Abdrücke, Je dunkler erscheint das Schönheitspfläster­

chen der Rechts schlafenden Frau.
Hiervon giebt es auch äusserst seltene Abdrücke in braunrothcr 

Farbe.
Verfälschte Abdrücke von II. :

1) Ueber der Jahrzahl unten Hechts : ein kleiner Türkenkopf.
2) Mit einer Links sitzenden, schlafenden dritten Frau, dem Originale geistlos nachcopirt.

Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauner Farbe.
. Bei einigen Exemplaren ist die Hand ganz sichtbar, bei andern sieht man nur vier, wiederum 

bei andern nur drei Finger derselben ; ebenso ist das Kleid an der linken Stuhllehne bald mehr 
bald weniger sichtbar.

s. Tafel II. die Copie.
a) Hechts auf der Erde liegt ein Knäuel.
b) Statt des Knäuels liegt jetzt leicht radirt ein Hund auf der Erde.
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Schratlirungen überdeckt, auch auf

von
zer- 

 der
von (1er neben ihm stehenden Dame, des Künstlers Gattin, Geld 
empfängt, neben ihr unser Künstler selbst. In der Mitte giebt eine 
Dame, Dlle Lecoq, nachherige Gattin des Predigers Erman, einem 
Gefangenen Geld in den Hut.

Unten Rechts „D. Chodowiecki del. Jculp. Beiolini 1758.u
Die ersten Aetzdrücke sind vor aller Luft, und mit feiner Nadel sehr ausführlich 

behandelt, auch befindet sich an der rechten Seite des zweiten Gewehres von Links noch ein 
Husarenkopf, Profil nach Rechts ; weiter nach Rechts über dem Kopfe des Russen, welcher die 
Hand am Munde hält, noch ein Russenkopf, von dem man aber nur die Pelzmütze nach Links 
gewendet sieht, und über dem Kopfe der Dame mit Haube, welche dem essenden Russen 
Almosen in den Hut legt, ein Grenadierkopf nach Links gewendet, von dem man ebenfalls nur 
den Hut mit dem Gewehre bemerkt. Der Künstler hatte wohl bei dem ersten Drucke bemerkt, 
dass dieser unmittelbar über dem Kopfe der Dame emporragende zweite Kopf unharmonisch 
wirkte, und so diesen in den späteren Abdrücken mehr nach Rechts hin, zwischen den Kopf der 
Dame und dem des bärtigen mit hoher Mütze bedeckten Gefangenen, verwiesen. Auf den Kleidern 
der zwei Links stehenden Damen fehlt der Schlagschatten und sind solche z. B. nach unten

*12.
Die russischen Gefangenen.19) 

Platten-Breite 6" Höhe 4"
Die ersten russischen Gefangenen im Jahre 1758 in Berlin 

preussischem Militair eskortirt. Links ein Grenadier, der die 
lumpten Gefangenen abwehrt, Rechts ein zweiter Grenadier,

noch nicht mit waagerechten Strichen und

dem Tornister des Links stehenden Soldaten fehlen die Kreuzschrafflrungen u. s.w., und die 
Plattenränder sind noch rauh. Ein solcher als „@rfler9l}brucf 9ło. 12" vom Künstler 
bezeichneter Abdruck ist in Thiermann’s Sammlung.

In einem als „9Î0. 12. 3 to cb ter 9ljt>rucf" vom Künstler bezeichneten Abdrucke in 
Thiermann’s Sammlung sind die drei Köpfe nur leicht ausgeschliffen, und der dritte Kopf, der 
Grenadierhut mit Gewehr, über dem Kopfe der Dame, bereits wie bei den vollendeten Ab­
drücken mehr nach Rechts gestellt, deren Umrisse aber, besonders des Husarenkopfes Links 
und die Spitze des Gewehres über dem Kopfe noch deutlich sichtbar. Die leicht gewölkte 
I.uft ist dagegen wie bei den vollendeten Abdrücken. Der untere Theil der Kleider der zwei 
Rechts stehenden Damen ist wie bei den ersten Abdrücken noch ohne Schlagschatten.

I. Demoiselle Lecoq trägt, wie bei den Aetzdrücken, eine mit Spitzen besetzte 
Haube, an der rechten Hand eine Manschette, und hat nur eine Mantille um­
geschlagen. Die unteren Theile der zwei Röcke der Rechts stehenden Damen 
sind jetzt beschattet.

II. Dieselbe trägt hier statt der Haube frisirtes Haar und unter der Mantille 
' noch ein auf gestecktes Kleid, an der linken Stirne befindet sich ein Schön­

heitspflästerchen, dagegen fehlen an der ausgestreckten rechten Hand die 
JMdTtscK eilten •

a) Mit obigen Sehr affir ungen auf der untern Hälfte der Kleider der Rechts
stehenden Damen. . ttz

b) Die vielen feinen Nadelarbeiten sind verschwunden, und die Kleider

genannter Damen jetzt mit solchen Zacken überschattet.

lieber den Tornister des Links stehenden Soldaten gehen von Links 
nach Rechts noch diagonale Striche, und ebenfalls solche, aber noch 
stärkere, von Rechts nach Links, auf der beschatteten Seite der Patron­
tasche des Soldaten vorn Links.

18) „$iefe abqeriffenen ïHuffen waren au» bem abgebranben ßüflrin nart) Sert in gebracht worben 
,um nach 9Jłaqbeburg geführt ju werben. Sie flanbcn auf bem ©Àto^laj halb »erhungert unb er- 

7,Warteten btc Ördre bed Gouverneurs." Handschriftlich vom Künstler.
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Diese letzteren Abdrücke II. b) haben einen Tuschten, welcher in den 
späteren Abdrücken nur schwach oder gar nicht mehr wahrzunehmen ist.

Um die Veränderungen in der Kleidung der Lecoq zu treffen, grundirte der 
Künstler zuvörderst die Platte. , Unten in der Mitte, wo sie der Schraubstock 
fasste, befindet sich eine ca. 5 breite und 3 " hohe, grau und schwarz sich 
druckende Stelle, welcher Flecken nicht genug beseitigt wurde. In den Ab­
drücken IL b) in Tuschmanier sind nur geringe Spuren dieses Fleckens noch 
sichtbar, die unten in der Mitte befindlichen Schattenstriche aber weiter nach 
Links fortgeführt: in den Abdrücken II. a) endigen diese 3" vom linken 
Plattenrande, bei.II. b) aber nur 2 9" und sind bis zu diesem Ende noch mit 
diagonalen von Links nach Rechts herabgehenden Strichen überdeckt.

Verfälschter Abdruck:
Oben Rechts in der Luft zwei männliche Profile nach Rechts mit Hüten.

Copie :
von Scheltenberg. Unten Links „Chodowiecki de(f und unten Rechts ,, SchelUnberg fee.“ 
Von der Grösse des Originals. ™ » y

a) vor der Einfassungslinie oben.
b) mit dieser Einfassungslinie.w)

13.
Der kleine l’Hombre-Tisch.

Platten-Breite 4", Höhe 2" 11"'.
Drei Damen20 * 22) mit Hauben sitzen um einen Tisch, worauf 

Rechts ein Licht brennt. Die Dame hinter dem Tische en face sieht 
auf die Karten herab, die sie in der linken Hand hält, und spielt mit 
der Dame Links, die vorne am Tische ihr schräg gegenüber auf einem 
Stuhle sitzt, dessen Rücklehne ganz sichtbar ist. Die Dame Rechts 
hat einen Strickstrumpf in der linken Hand, sitzt von der Seite 
sichtbar an der Ecke des Tisches.

20) Im „ Essai sur la Physiognomie, destiné à faire Connoitre l’Homme et à le faire aimer. Par 
rvi?T°^8QORd L\vat/ar .V; 9uatIleme Partie. A la Haye chez J. van Cleef, Libraire 1803.“ in 4° 
(VIII et 32b pag.) auf 8. 155 eingedruckt, s. auch No. 25, 107, 122, 127. 251 u.f.

«ri«™ i”^<rfu*tb*c ^uatinta-Manierna^juma^tn, tote bamatyl« außer in ben Arbeiten non Le- 
„pnnce (Le Prince), 8. non (Samt-Non) unb Charpentier Wenig befannt War." Handschr. v. Künstler.

22) „Des Künstlers Gemahlin unb jWety Demoiselles Quantin." Handschriftlich vom Künstler.

Oben Rechts im Plattenrande „D. Chodowiecki deg.^J: 1758.“
Dieses eben so schöne als sehr seltene Blatt ist meist in Aquatinta gearbeitet.

Die Aetzdrücke sind vor des Künstlers Namen oben Rechts und vor vielen Nadel­
arbeiten, z.B. vor der Kreuzschraffirung an der Wand Rechts, neben dem Kopfe der mittleren 
Dame und der Lichtflamme und zwischen der ersten Links sitzenden und mittleren Dame. 
Ebenso ist das Rohrgeflecht in den Rücklehnen der beiden Stühle noch nicht vorhanden.

I. Mit den Nadelarbeiten an den vorbezeichneten Stellen, die Rücklehnen haben 
eine Kreuzschraffirung, und vo r den in der rechten unteren Ecke mittelst des 
Stichels überarbeiteten starken Kreuzschraffirungen. Die in den Aetzdrücken 
Links in der oberen und unteren Ecke der Platte, in minderem Maasse auch 
in der unteren rechten Ecke sichtbaren schrägen Striche, nämlich solche, 
welche mit etwas stumpfähnhehen schwarzen Kreidestrichen bewerkstelligt 
wurden, sind in diesen Abdrücken fast gänzlich entfernt, der Tuschton des 
Iluitergrandes ist gleicher und verstärkt, und auch in den Figuren ist die 
Tuschmanier weiter fortgeführt.



1758. 13

II. Mi t der starken Kreuzschraffirung in der unteren rechten Ecke mittelst des 
Grabstichels. Ueber die Kreuzschraffirung des Rohrgeflechtes des linken 
Stuhles gehen noch diagonale Linien von Rechts nach Links herab. Auch ist 
der Tuschton hie und da entfernt worden oder hat sich abgenutzt.

Hiervon giebt es schöne Abdrücke in ro th b raun er Farbe.

*14.
Line Gesellschaft von sechs Damen mit dem 

Künstler in seinem Zimmer.
Platten-Breite 6", Höhe 4" 3'".

In der Mitte sitzen drei Damen beim Kartenspiel, wovon zwei 
nach den Karten herabsehen, die sie in der Hand halten. Links 
sitzt eine Dame vom Rücken gesehen neben einem Schreibpulte, und 
eine andere, des Künstlers Gattin, die auf sie herabsieht, steht 
Rechts neben ihr. Rechts sitzt auf einem Kasten der zeichnende 
Künstler in Pantoffeln und herabhängenden Strümpfen, und be­
trachtet mit Aufmerksamkeit die mittlere Gruppe, um solche zu 
skizziren. Hinter ihm steht eine Dame, die auf sein Skizzenbuch 
herabsieht.

Unten .Rechts auf dem Kasten ,, Daniel Chodowiecki del Jec
Berolini 1758.“

In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht befindet sich ein Abdruck einer gänzlich ver­
ätzten und dadurch unbrauchbar gewordenen Platte.

I. T or dem skizzirten Kopfe unten Hechts an dem Kasten, worauf der 
Künstler sitzt :

a) For den auf dem Kasten von Links nach Hechts laufenden diagonalen 
Strichen, vor dein Schatten, welcher sich bei dem sitzenden Zeichner und 
der hinter ihr stehenden Lame Rechts senkrecht an der Wand hinauf ­
zieht, vor den horizontalen Strichen der hinteren Hälfte der hemus­
geschlagenen Klappe des Links stehenden Schreibtisches, welche noch 
ganz weiss erscheint. Ebenso fehlt zwischen der Links sitzenden Dame 
■und dem Plattenrande noch der ganze Schatten, der in diesen Abdrücken 
nur mit einem Tuschtone angegeben ist; ebenso ist das Korbgeflecht der 
Stuhllehne, worauf die Links stehende Dame ihren linken Arm legt, 
nicht vorhanden und die Stelle noch weiss.2a)

b) Auf der beinahe vollendeten Platte, mit den vorstehenden Zusätzen, wo 
jedoch bei der Rechts stehenden Dame die an der rechten Wange bis zur 
Schleife sich befindenden waagerechten Striche noch fehlen.

Beide Abdrucksgattungen, von grosser Seltenheit, sind kräftig in Aqua­
tinta gearbeitet und mit Plattengrat in den scharf eingedruckten Rändern.

II. Mit dem Kopfe auf dem Kasten rechts und die Platte vollendet.
Eine wie No. 13. in Aquatinta ausgeführte Platte; je früher die Abdrücke, 

desto schöner ist die Wirkung der Aquatinta ; bei neueren Abdrücken ist die­
selbe beinahe gänzlich verschwunden, so dass nur noch die Radirung übri«- ge­
blieben ist.

Verfälschter Abdruck:
Zwischen dem Künstler und den drei Damen in der Mitte sieht man oben eine junge weibliche 

Büste nach Links gewendet. *

23) Nach einem Briefe des Künstlers vom 26. Januar 1794 an den Buchhändler Voss in Leipzig 
befand sich ein solcher Abdruck selbst nicht mehr in seiner Sammlung.
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*15.
Die beiden sitzenden Damen am Baume.

Platten-Höhe 3" 2'", Breite 2" 11'".
Mit Hauben und Mantillen bekleidet sitzen sie auf einer Bank 

neben einem Baume nach Rechts gewendet. Die dem Baume zu­
nächst sitzende Dame hat die Hände in einem Muff und die andere 
ist mit übereinandergeschlagenen Händen.

Unten Links im Plattenrande „DC:J. 1758.“
Die Platte ist in Aquatinta ausgeführt, und je früher die Abdrücke, desto- 

mehr zeigt sich deren schöne Wirkung ; bei späteren Abdrücken ist tast nur 
noch die matte Nadelarbeit sichtbar.

In den Aetzdrücken zeigen sich die Gesichter der beiden Damen weniger schattirt und 
von abweichendem Ausdruck.

Verfälschte Abdrücke:
1) Die rechts sitzende Dame trägt eine, in Umrissen leicht radirte, höhere Mütze.
2) Oben Rechts die Büste einer Frau mit Haube, Profil nach Rechts.
3) Oben Rechts eine kleine weibliche Büste en face mit breitkrempigem Hute.

16.
Das Studienblatt von achtzehn Figuren.24)

24) „ £>bnc tine befonbere Beiebnung nn einem Slbenbe auf blanfem QRetatt fein rabirt unb in ben 
,,9lejgrunb gefrajt." Handschriftlich vom Künstler.

25) Schon bei Lebzeiten des Künstlers sagte derselbe : ,, QJlann l)at na<f)|łtd)e, Womit bie 8ieb= 
„baber leid)t betrogen roerben tonnen, bie Original Vlbbr: ftnb febr feiten." Und in einem Briefe vom 
8. Februar 1793 an Graff schreibt er, dass er hiervon eine Kopie gesehen habe. S. die Einleitung.,

Platten-Höhe 4", Breite 2" 11".
In der Mitte die Halbfigur einer nach Rechts gewendeten, auf | 

einem Lehnstuhle sitzenden Dame; Rechts daneben das Vordertheil 
eines Reiters und um diese herum 16 Figuren : Köpfe, Brustbilder 
und Halbfiguren en face und im Profil. Rechts oben ein Mädchen 
in ganzer Figur und unten Rechts eine stellende Dame in Kniestück. 
Oben in der linken Ecke befindet sich ein ganz leicht radirter Pferde­
kopf und daneben nach Rechts in verkehrter Schrift 1758.“

s. Tafel II. Original No. 16, wo das Brustbild des Kindes en face, oben in der 
Mitte, und der Links daneben befindliche Kopf von hinten sichtbar copirt sind.

Dieses geistvoll radirte Blatt ist von der grössten Seltenheit und die davon 
vorkommenden sogenannten Originale sind stets nur die Copien, die sich, wie 
bereits erwähnt, beinahe in alle Sammlungen der Liebhaber als Originale ein­
geschlichen haben ; beide sind ausgeführter als das Original.

Copien:2S)
1) Die bessere, welche auch öfter in rothen Drucken vorkommt, ist besonders in den Extremitäten 

der Hände ohne Verständniss nachgemacht, kaum dass man z. B. in der Hand des jungen Mannes 
Links, welcher das Mädchen zu umfassen scheint, eine Hand zu erkennen vermag und die bei­
nahe einem Handschuhe ähnlich sieht. Bei der unteren Dame Links ist durch falschgelegte 
Strichlage eine krumme Nase entstanden.

Platten-Höhe 3" 11'", Breite 2" 11 */2'".
s. Tafel II. Copie 1. 

_______________________ 1
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2) Bei dieser zweiten Copie hat das Original nicht einmal vorgelegen, sondern dieselbe ist nach der 
vorstehenden ersten Copie gemacht und noch schwächer als jene. Die Hand des jungen Mannes 
Links ist hier zu einem Mensehengesicht geworden, wovon sich im Original keine Spur findet. 
Die Augen des Kindes oben sind ganz verstellt, das linke steht zu tief.

Platten-Höhe .l"!!1/,'", Breite 3".
s. Tafel II. Copie 2.
Bei einem Aetzdrucke geht der linke Plattenrand noch weiter, ist aber in Thiermann’s 

Sammlung, dem einzigen Exemplare, welches mir vorlag, abgeschnitten, und misst dies Exemplar 
in der Breite 4" 4" und in der Höhe noch 4" 8"'.

1759. 17.
Die schlafende Frau nach Rembrandt.

Stich-Breite 6" 8"', Höhe 4"
Studienblatt, eine Venus nach Rembrandt. Sie liegt halb nackt 

ausgestreckt den Kopf nach Rechts auf einem Kissen, den rechten 
Arm über ihren Kopf gelegt, der linke ruhet auf ihrem Körper, und 
über ihrem Schoosse ist der Kopf eines Kindes zu sehen. Das Blatt 
ist leicht skizzirt und die wenigen Schattirungen sind in Aquatinta.

Oben Links ,, Rembrandt de&“ und unten Rechts „D. Chodowiecki So. Bero$. 175»“, 
beide Zeilen in der innern Randlinie.

I. Vor aller Schrift und vor mehreren Ueberarbeitungen, z. B. vor dem 
grösseren Schatten, welcher sich über dem Leibe der Frau ca. 1" nach der 
Mitte hinaufzieht.î6)

In Schüppel’s Sammlung befindet sich ein solcher Abdruck, wo auf 
der Rückseite No. 26. das Viehstück nach Dietrich, vor aller Schrift, sonst 
aber vollendet, abgedruckt ist.

II. Mit der Sehr if t.
Hiervon giebt es auch seltene rothbraune Abdrücke/6) wie die 

Originalzeichnung ist, welche sich in der Sammlung des Erzherzogs Al­
brecht in Wien befindet.

Dieselbe Platte an der linken Seite abgeschnitten und oben mit einer zweiten 
Darstellung : s. No. 50. die Caravane.

Verfälschter Abdruck von I.:
Unterhalb des Kopfkissens der Frau befindet sich die Büste eines Greises, in Aquatinta- 

Manier, Links daneben mit gerissener Schrift die Worte „D'après tin dessin original de Eembrant 
aparteuant au graveur.u Der Platteneindruck der 2" IV" hohen und 4"9%"'breiten darauf­
gedruckten Platte ist in dem Exemplar bei Thiermann deutlich zu erkennen.

EineCopie dieses Blattes ist nur 6" 7"'breit und 4" G1//" hoch und hat oben eine doppelte 
Einfassungslinie.

18.
Die Landschaft nach Rembrandt.26 27)

26) Nach einem Briefe vom 26. Januar 1794 an den Buchhändler Voss in Leipzig befand sieh 
ein solches Exemplar selbst nicht in der Sammlung des Künstlers.

27) Mit dieser und den beiden folgenden Nummern machte der Künstler einen Versuch in Schabe­
manier oder Schwarzkunst, «’eiche Stichgattung er aber kaum weiter geübt hat.

Stich-Breite 11" 6"', Höhe 6" 6"'.
Eine Landschaft bei Abendlicht, in Zeichnungsmanier, in Aqua­

tinta ausgeführt. Links Aussicht in die Ferne mit Baumgruppen und 
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Wasser; im Vordergründe zieht sich von Links nach Rechts eine 
Anhöhe mit Bäumen besetzt, auf der zur Rechten eine Kirche mit. 
Thurm und Häusern.

Unterschrift „Gravé (T apres le Desfein de Rembrandt“. Unten Rechts 
,,par I). Chodowiecki?1

Die Blätter No. 17. 18. sind nach Zeichnungen von Rembrandt, aus der 
vormaligen Stieglitz’schen Sammlung in Leipzig.

Bei den Aetzdrücken ist unten in der Mitte der Eindruck des Schraubenstockes, an 
welchem die Platte beim Aufträgen des Aetzgrundes über das Kohlenfeuer gehalten wurde, 
sichtbar. Die Wolkenbildung fehlt noch gänzlich, und oben Kechts an der linken Seite der 
Häuser und Dächer und unter den Bäumen befinden sich noch ganz lichte Stellen.

I. Vor aller Schrift:
a) Mit schönem Tuschton und den Lichtern auf den Dächern und Rechts 

unter den Bäumen.
Die Abdrücke dieser Gattung haben viel Plattengrat. Der Ein­

druck des Schraubenstockes ist unten noch sichtbar.
b) Mit weniger Tuschton, und erscheint das Game noch licht.

II. Mit d er Schrift.
Je früher die Abdrücke, desto klarer sind die Lichter oben Rechts auf 

den Häusern, und desto besser die Wirkung der imitirten Originalzeichnung.
Hiervon befinden sich in der Sammlung des verstorbenen Königs von Sachsen 

und bei Herrn Thiermann in Berlin dunkelbraune Abdrücke.

19.
Titelkupfer zu den Psalmen.

Stich-Höhe 4" 8"', Breite 2'7"'.

Titel: „LES PSEAUMES DE DAVID ENVERS AVEC 
DES PRIÈRES. AUX DÉPENS DE LA COMPAGNIE DU CON­
SISTOIRE. A BERLIN 1759.“ in 8°.

Derselbe Gegenstand in veränderter Composition zu den neuen Auflagen 
desselben Buches verwendet : s. No. 459 und 660.

Der König David mit entblösstem Haupte, en face, die Blicke 
gen Himmel gerichtet, singt kniend nach Links gewendet zu seinem 
Harfenspiel. Vor ihm auf einem Tische steht ein Notenpult, zu sei­
nen Füssen Krone und Scepter, hinter ihm ein Lehnstuhl, in den 
Wolken das Auge Gottes und vier Cherubim.

Unterschrift „Nations loués le Seigneur.“ Unten Rechts
Ein Aetzdruck in der Hertel’schen Sammlung befindet sich auf einer grösseren, 5" 2I/Î'" 

hohen und 2" 8%"' breiten Platte, auch sind die Plattenränder noch nicht gleichgefeilt und 
polirt. In den späteren Drucken reicht die Arbeit oben und neben bis an den Plattenrand, wo­
gegen sich in dem obigen Drucke daselbst noch weisse Stellen befinden.

I. Vor der Ueberarb eitung, welche besonders im Lehnstuhl und über dem­
selben wahrzunehmen ist. Der Schlagschatten in der gepolsterten Sessellehne 
ist vor den verstärkten diagonalen und senkrechten Strichlagen, und über dem 
genannten Sessel bildet der Vorhang fünf senkrechte Falten. Das Ganze ist 
von einem helleren Tone.

II. Nach der Ueberarbeitung.
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111. Von der bereits ausgedruckten und von neuem gänzlich überarbeiteten Platte. 
Der Schlagschatten an dem angegebenen Lehnsessel z. B. ist mit einer starken 
diagonalen Strichlage, welche von oben Hechts nach Links herabqehL über­
gangen. ’

Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Diese letzte Abdrucksgattung ist als Titelkupfer zu der neuen Ausgabe der 

ooigen Psalmen benutzt, welche unter dem Titel erschien: „LES PSEAUMES 
DE DAVID. EnVers. Nouvelle Edition. Avec Privilège. Aux dépens De la 
Compagnie du Ccnfiftoire Et de l’Ecole de Charité. A BERLIN. MDCCLXII 
Imprimé par Chrétien Maurice Vogel." (586 S.) in 8°.

20.
Die Dame mit dem Muff.

Platten-Höhe 2" 4'", Breite 1" 11'".
Die Hände in einem Muff steht sie, mit Haube und Pelzüberwurf 

bekleidet, in halber Figur, fast Kniestück, nach Links gewendet 
an einem offenen Fenster.

Diese Dame hat der Künstler noch einmal und zwar in der Mitte des Blattes 
No. 23. dargestellt.

Ohne des Künstlers Namen.
Dieses in Sch warzkunst*8) ausgeführte Blatt, fastdas einzige, welches der 

Künstler in dieser Stichgattung gemacht hat, ist von der äussersten Seltenheit, 
und die vorkommenden sogenannten Originale sind gewöhnlich nur die Copien.

Die Platte ist nach allen Seiten irregulär und besonders an der rechten Seite 
eingebogen; die Ecken an der linken Seite sind oben und unten spitzig, und 
die an der rechten Seite oben ganz rund und unten nur wenig abgerundet.

Rechts am Oberrande sieht man an der dunkeln Wand eine lichte Stelle, von 
dieser Grösse , welche aber in den Copien grösser 8K3Ä erscheint.

S. Tafel II. Original No. 20., wo der Kopf der Dame copirt ist.
In der Sammlung' des Königs von Sachsen befindet sich ein Aetzdruck.

Copien ;
1. Der Plattenrand Rechts zwar eingebogen , dagegen die übrigen Plattenränder regelrechter; das 

Machwerk der Schwarzkunst selbst ist besser als im Originale, dagegen ist die Formdurchbildung 
im Originale weit vorzüglicher. Die im Originale sich befindende lichte Stelle an der rechten 
Seite der Stirne ist in den Copien nicht sichtbar, ebenso erkennt man in den Copien den be­
leuchteten Theil der Haube, zunächst der angegebenen lichten Stelle, nur schwer. Die Schleife 
unter dem Kinne ist im Originale ebenfalls deutlicher. Die Platte ist nur 1" 10%"'breit.

Herr J. A. Boerner in Nürnberg vermuthet, dass diese Copie von Freidhof verfertigt sei, 
s. Tafel II. Copie 1.

2. Diese Copie scheint uns nicht nach dem Originale, sondern nach der vorstehenden Copie gemacht 
zu sein, sie ist schwächer und glätter als die vorige, und die Unvollkommenheit der Technik 
des Originals noch weniger darin zu erkennen. Die Plattenränder sind regelmässiger und 
säiumtlicheEcken gerundet. Diese Copie kommt am häufigsten vor ; sie misst in der 
Höhe nur »" 3

s. Tafel II. Copie 2.

63. 21.
Der Friede bringt den König wieder.

Stich-Höhe 14" 4'", Breite 10" 10"'.
Eine allegorische Darstellung. In der Mitte des Blattes reitet 

Friedrich II. in römischer Imperatorenkleidung mit Hermelinmantel

28) „Gilt $erfud) in fdpuatfcer Jłuitfł". Handschriftlich vom Künstler. 
Chodowiecki. 3
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nach Links, hinter ihm sieben Feldherren zu Pferde, mit römischen 
Feldzeichen. Der Friede mit einem Olivenzweige in der rechten Hand 
neben dem Pferde des Königs, Links mehr nach hinten empfängt 
ihn die Stadt Berlin, eine kniende weibliche Figur mit einem zur 
Erde gebückten Bäre; die Stadt selbst ist im Hintergründe sichtbar. 
Links im Vordergründe zeichnet die Geschichte die Thaten des Königs 
in das aufgeschlagene Buch, welches auf der Figur der Zeit liegt. Oben 
Links ist der Tempel des Ruhmes, mit Strahlen umgeben, vor wel­
chem die Fama auf Wolken sitzend in die Posaune bläst und mit der 
Rechten einen Lorbeerkranz mit den verschlungenen Buchstaben FB 
hält; neben ihr schweben zwei Engel. Ueber dem Haupte Friedrichs 
in den Wolken die geflügelte Victoria, welche ihm einen Kranz auf­
setzen will. Links der Wohlstand, als schwebende weibliche alle­
gorische Figur, welche aus einem Fttllhorne den Segen des Friedens 
ausschüttet, Rechts ein Engel, der ebenfalls Kränze auf die übrigen 
Feldherren herabfällen lässt. Zu Oberst das Auge Gottes.

Unterschrift „FRÉDÉRIC VICTORIEUX ET PACIFICATEUR. 
rend le repos à. l'Allemagne, le bonheur à Ses Peuples ïaUégreJe à Sa Capitalle.

— Voilà le modele que doivent Suivre tous les Rois.“ 
Unten Rechts „Zne. etgraoźpar D. Chodowiecki d Berlin, le Avrill 1763.“ 
Diese sämmtliche Schrift ist auf einer besonderen Platte gestochen, welche 

unter das Bild angedruckt wurde, und 10" 10"' breit und 1" 6'" hoch ist.
a) Ohne die darunter gedruckte Platte mit den Un terschriften.
b) Mit diesen Unterschriften :

1) unten Rechts „fe30. Mars.“
2) das vorstehende Mars in „le Aorill“ abgeändert.

Diese Abdrucksgattungen sind in vielen Theilen mehr ausgeführt, daher stets 
kräftiger, und beide gleich selten.

22.
Der grosse l’Hombre-Tisch.

Platten-Breite 4" 4%'", Höhe 4" 4%'".
Fünf Damen sitzen aufmerksam am Spieltische mit Karten in 

der Hand. Zwei zur Linken, die dritte quervor auf einem ge­
polsterten Armstuhle mit durchbrochener Lehne, den Rücken dem 
Beschauer zugekehrt. Die vierte, deren Gesicht nur sichtbar ist, 
hinter dem Tische, und die fünfte sitzt Rechts an der Ecke des 
risches und ist zum Theil von der Lehne des Armstuhles bedeckt.

Ohne des Künstlers Namen. Radirt und in Tuschmanier.
I. Die Arbeit der Radir nadel ist allein sichtbar. In der unteren 

linken Ecke, sodann am unteren Rande fortlaufend bis in die rechte Ecke 
tritt eine durch das Scheidewasser verätzte Stelle deutlich hervor, sowie feine 
Kreuzschrajjirungen mit der kalten Nadel an der rechten Seite des Kopfes 
der zweiten Dame von Rechts sichtbar sind. Diese erste Abdrucksgattung zeigt 
wie die nachfolgende II. ebenfalls einen zarten Tuschton, welchen der Drucker 
auf dem oberen Theile der Platte stehen liess, dagegen auf dem unteren bei­
nahe ganz wegwischte, wesshalb ich die II. Abdrücke auch vorzugsweise als 
,,mit einem Tuschtone“ versehen genannt habe.

/
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In der Thiermann’sohen Sammlung befindet sich ein solcher I. Abdruck, 
auf dessen Rückseite sich ein Aetzdruck vonNo. 13., dem kleinen l’Hombre- 
Tische, befindet.

s, Tafel II. Original No. 22., wo der Kopf der in der Mitte vor dem 
Tische sitzenden Dame und der Schatten neben ihrem Kopfe copirt sind.

II. Von zartem sammetartigen Ttischtone. Von der Mitte des Tisches 
geht die Beleuchtung aus auf die Umsitzenden, was eine malerische Wirkung 
hervorbringt. Der untere und mittlere Theil der Platte ist beim Drucken zu 
dunkel ausgefallen, welches vielleicht eher aus Unkunde beim Abwischen der 
Platte als mit Absicht geschehen ist. Dieser Unkunde im Abdrucken und der 
Zartheit des Blattes wegen konnten nur sechs bis acht Exemplare abgedruckt 
werden ; es verwischte sich zu stark als dass darin fortgefahren oder dasselbe 
in seiner Zartheit wieder hergestellt werden konnte. An der lichten Seite 
des linken Theiles des hohen Lehnstuhles bemerkt man jetzt senkrechte Striche, 
und ebensolche an der Armlehne, welche Stellen bei I. noch nicht beschattet 
sind. Die feinen Kreuzschraffrungen Rechts neben dem Kopfe der mittelsten 
Dame sind verstärkt und noch mit diagonalen Linien von Rechts nach Links 
überzogen. Alle Schatten sind noch einmal überarbeitet, so dass z. B. eine 
bei I. noch 4'" breite lichte Stelle am unteren rechten Plattenrande, welche 
bis zum ersten Stuhlbeine spitz zuläuft, nicht mehr sichtbar und ganz über­
schattet ist. An der rechten Seite der Wand, über dem Kopfe der Rechts 
sitzenden Dame, ist die bei I. noch weisse Stelle hier mit feinen Nadel­
strichelungen übergangen.. An dem rechten Plattenrande und Links auf der 
Wand befindet sich der Schatten der zwei sitzenden Damen, welcher auf I. 
noch gänzlich fehlt und in den Copien ohne alles Verständniss nachgemacht 
ist. Die verstärkten Kreuzschraffrungen an dem rechten Plattenrande hinter 
dem Stuhle der Dame haben in dem Originale bis zum Fussboden noch senk­
rechte Striche, wogegen in allen Copien nur waagerechte und diagonale 
Striche von Rechts nach Links und von Links nach Rechts sichtbar sind.

Nach dieser II. Abdrucksgattung sind alle die nachfolgenden Copien 
angefertigt worden, und befindet sich gewöhnlich die eine oder die andere, 
irrig für das ungemein seltene Original gehalten, in den Sammlungen der 
Liebhaber.

Copien : 2a)
1. Unten Rechte „D. Ch~fec 1762“

Platten-Bieite 4" 4ł/i"\ Höhe 4" 4"'.
s. Tafel II. Copie 1.

2. Unten Rechte ,,-D Cb^/ec 176 “
Diese Copie scheint nach der vorstehenden gemacht zu sein, sie hat mehr sichtbare, nicht s6 

gedeckte Radien und ist überhaupt sehr roh.
Platten-Breite 4" 3"', Höhe 4"3ł/u"'.

s. Tafel II. Copie 2.
Beide Copien sind in Tuschmanier gearbeitet.

3. Ohne dos Künstlers Namen, und ohne Tuschton.
Diese ähnelt dem Originale am meisten, allein alle feinen Nadelarbeiten des Originals er­

scheinen hier scharf und hart und ist diese Copie durch die beinahe senkrechten, sehr nahe 
an einander liegenden Striche auf dem ganzen obersten Hintergründe der Wand zu erkennen, 
welche hier mit dem Grabstichel gearbeitet, auf dem Originale I. gar nicht vorhanden, und auf 
dem Originale II. in kaum sichtbaren feinen Nadelrissen zu bemerken sind.

Diese Copie wurde in neuerer Zeit öfter als das Original verkauft. 
Hiervon kommen auch bräunliche Abdrücke vor.

Platten-Höhe 4"4'", Breite 4"4"'.
s. Tafel 11. Copie 3.

29) Der Künstler sagt über diese Copien wörtlich : „ 9)ian ^att .ffopien von biefer 5ßlatte bie beni 
„original febr ähnlich fmo, fie (ehernen aber nach einem nid)t qanj fertigen îlbbruct gemacht ju fetyn 
„beim e8 fehlen einige <Scf)attirungen barin. SDa# Original ift fe^r feiten." Und in einem Briefe an 
Graff in Dresden vom 8. Februar 1793 beweist der Künstler, dass eine Copie fälschlich als das Ori­
ginal mit lOThlr. verkauft wurde.
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23.
Die vier Damen am Fenster.

Platten-Höhe 4" 4'", Breite 4" 4'".
Bei Abendbeleuchtung sitzt Rechts eine Dame in einen Lehn­

stuhl gelehnt , die Hände in einen Muff gesteckt und hört dem 
Zitherspiele einer ihr gegenübersitzendenjungen Dame zu. In der 
Mitte nach hinten an einem offenen Fenster sind zwei Damen, wo­
von xlie eine nach Rechts hinaussieht, die andere, und zwar dieselbe 
welche der Künstler unter der hier beschriebenen No. 20. in Sćhwarz- 
kunst dargestellt hat, ist gegen den Beschauer gewendet und scheint 
dem Zitherspiele ebenfalls zuzuhören. Radirt und in 'luschmanicr 
und von gleicher Ausführung wie die vorstehende No. 22.

Ohne den Namen des Künstlers.
L* und nur die Arbeit der Nadel sichtbar, und somit

wt der in den zwei nachfolgenden Abdrucksgattungen beim Drucken bewirkte 
luschton noch nicht vorhanden. Feber die Mantille der zweiten Dame von 
Dinks gehen noch keine schrägen Striche von Links nach Rechts herab, ebenso 
hat die Stuhllehne, unter dem Muffe der dem Beschauer zugewendeten Dame 
noch keine von Rechts nach Links gehenden Strichelungen. In der Hertel’’ 
sehen und Schüppel’schen Sammlung.

In Schüppel’s Sammlung befindet sich ein Abdruck, auf dessen Rück­
seite sich die No. 2. in einem Aetzdrucke vor der Unterschrift des Künst­
lers befindet.

II. Jfit f«eeAt<>*e übergangen, welcher weder eingeätzt noch ein- 
geschlifien ist, sondern wahrscheinlich beim Drucken durch Wischen der Platte 
vQis itzhch stehen gelassen wurde. Dieser Tuschton erscheint in der oberen 
lialjtc der 1 latte geringer als in der unteren, in welcher letzteren die Nadel­
arbeiten kaum noch zu erkennen, und diese untere Parthie beim Drucken ab­
sichtlich dunkler gehalten worden zu sein scheint. An dem beleuchteten 

Obera™e der Rechts sitzenden Dame befindet sich jetzt eine feine 
Strichlage schräg von Links nach Rechts herab gehend, welche sich an die 
unteren und rechten stärkeren Schatten anschliesst.

s. lafel II. Original No. 23., wo der Kopf der Dame, welche zum 
lenster heraussieht, copirt ist.

III. Mit einem grauen Tone und in Licht und Schatten gleichmässig ge­
halten. Die zwei lichten Raiten, die sich an der linken Seite der Rechts 
sitzenden Dame befinden, sind hier nicht wie bei II. überschattet, sondern 
endigen von der Mitte der Falten an ganz licht, und scheinen diese früheren 
Stellen auspohrt zu sein. Die untere Parthie. des Kleides ist gegen die früheren 
Abdrucke etwas verändert, auch befinden sich hinter dem Stuhle der Links 
sitzenden Dame senkrechte Stnche, welche auf II. noch nicht vorhanden sind.

\ h r ^er^e* schcn Sammlung und auf der Berliner Academie.
Aut allen vorstehenden Abdrücken befinden sich Aetzflecke in der unteren 

lir.Ken Ecke und ebenfalls solche unten gegen die Mitte.
Die Copie, 

den IhT Sabmml“nlf=n der Liebhaber als das äusserst seltene Original3») befindet, 
aie ah h d| h 1 A*’dr“cke’ ohr*e Tuschton gearbeitet, und nur die Arbeit derKadirnadel sichtbar 
dl® ^ durc^8 ''erscl*lede1nT0".derdf,s Originales ist. Die Aetzflecke, welche sich auf dem Ori­
ginale unten befinden, fe h 1 e n hier gänzlich.

Platten-Breite 4 "4"', Höhe 4"3"'.
s. Tafel II. Copie.

als die°vo"eder handsehriftlich hiervon: ^bbrücfe biefer «platte finb nod? feltener"
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*24.
Die Kinderstube des Künstlers.31)

31) ,,9'iad) berfd)iebenen naity ber Matur gema^tenSei^nungcn jufammengefefct." Handschriftlich 
vom Künstler.

32) ,, Mad) ber Matur gegeietmet, fc lnie No. 42,43,44. au8 bem®efo(ge beS £ürdifd>en®cfanbteii 
,/21d)met <5ffenbt ber nad) bem fiebenjätyrigen Kriege nad? Berlin fam unb einen Sßinter fid) hier auf= 
„Çiett." Handschriftlich vom Künstler.

Platten-Breite 4" 5"', Höhe 4" 4"'.
Des Künstlers Gattin, eine starke Frau, sitzt nach Rechts ge­

wendet und stillt ihr Kind, die spätere Frau Prediger Henry in 
Berlin ; neben ihr nach Rechts sitzt eine alte Frau, und neben dieser 
nach hinten noch zwei Frauen von verschiedenem Alter, nach Links 
gewendet. Links steht ein Mädchen nach Rechts gewendet, die 
Hände auf eine Tischecke gestützt, neben ihr Rechts nach hinten 
ein kleineres Mädchen beinahe en face mit übereinandergeschlage­
nen Händen nach unten blickend, und dahinter liegt ein Kind 
aut einem Bette, den Kopf nach Rechts und die Hand vor dem 
Munde, welche Figur in späteren Abdrücken kaum noch zu er­
kennen ist. Links am Rande in Umrissen eine weibliche Figur vom 
Rücken gesehen, in der Mitte ein Mann (nach einer handschrift­
lichen Mittheilung von Jacoby der Künstler selbst), und ein Knabe 
in einer Mütze, nach Links gewendet.

Ohne den Namen des Künstlers.
Bei den A e tzdrü cken, welche vor den in der Mitte befindlichen zwei männlichen Fi­

guren, fehlt z. B. der Schatten an der rechten und linken Seite, ferner auf dem in der Mitte 
stehenden kleinen Mädchen und auf der linken Seite des Kleides der Mutter.

I. - Vor den genannten zwei männlichen Figuren, sonst aber vollendet. 
II. Mit diesen Figuren.

In späteren Abdrücken ist die viele feine Nadelarbeit gänzlich verschwunden. 
Verfälschte Abdrücke;

1) Oben Rechts ein weiblicher Kopf mit Nachtmütze.
2) Oben Links ein weiblicher Kopf mit einem Tuche verbunden.

*25.
Sechs Türken zuPferde.32)

Platten-Höhe 4" 4"', Breite 4" 4"'.
Sie stehen in der Mitte des Blattes, Rechts drei andere Türken 

zu Fuss und Links ein vierter; im Mittelgründe reiten, halb sicht­
bar, noch drei, und weitere drei kleine türkische Reiter sprengen 
im Hintergründe von Links nach Rechts eine Berghöhe hinan, auf 
welcher sich eine Veste befindet.

Ohne den Namen des Künstlers.
Auf Seite X. seines Verzeichnisses erwähnt Jacoby einen Aetzdruck.

Verfälschte Abdrücke:
1 ) Oben Links über den drei kleinen Reitern ein kleiner männlicher Kopf mit Klappmütze.
2) » » ein kleiner Türkenkopf, Profil nach Rechts.
3) Auf dem Berge, Links unter den Burgmauern, sprengt ein vierter Reiter den Berg heran.
4) Oben Links in der Luft ein kleiner Türke zu Pferde nach Links gewendet.

Eine Copie, 
welche an der rechten und linken Seite mit ähnlichen Türken zu Fuss und zu Pferde vergrössert 
ist, befindet sich in dem ,, Essai sur la Physiognomonie par J. G. Lavater. Quatrième Partie. 
A la Haye 1803.“ auf S. 154 eingedruckt, s. auch No. 12.
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*26.
Viehstück nach C.W. E. Dietrich in Roos’Manier.

Stich-Breite 5" 11"', Höhe 4" 7'".

In der Mitte einer Landschaft, mit Felsen, Bäumen, Gesträuch 
und Bruchstück von altem Mauerwerk, liegt eine Kuh, daneben 
Links ein stehendes und drei liegende Schaafe und eine Ziege ; im 
Hintergründe Gebüsch und Berge. Rechts sitzt auf Gemäuer eine 
Bäuerin, die auf dem Kopfe des vor ihr stehenden Hirten Ungeziefer 
sucht. Neben der Bäuerin steht Links ein Handkorb.

Unten Links ,,C. E. W\ Dietricy pinx. 1739.“ Rechts „2>. Chodowiecki Sc.u 
In einem vom Künstler mit „1764. (Srftcr łljbrucf " bezeichneten Abdrucke fehlen auf 

der ganzen rechten Seite bis über die Mitte die Luft und die Wolkenumrisse, auch befindet sich 
in der Mitte des rechten Plattenrandes nach oben an dem Felsen eine 1"'breite und 7'" hohe 
weisse Stelle, und erscheint die Platte überhaupt nur wenig oder halb vollendet. Bei einem 
als „Dritter Sßrobtbrucf" vom Künstler bezeichneten Abdrucke sind die Wolkenumrisse 
zwar sichtbar, allein die Links oben in der Luft befindlichen diagonalen von Rechts nach Links 
gehenden Striche sind nicht vorhanden. Beide Abdrücke in Thiermann’s Sammlung.

I. Vor Dietrichs und, Chodowieckis Namen unten, Links und Hechts.
Ein solcher Abdruck von malerischer Wirkung befindet sich in dem 

Königl. Kupferstich-Kabinet zu Berlin.
II. Mit diesen Namen.

Von dieser letzten Abdrucksgattung giebt es ebenso schöne als sehr 
seltene Abdrücke auf ein dünnes, gelbes chinesisches Papier, und 
einen Contradruck, ebenfalls auf chinesischem Papier, auf der Berliner 
Academie. Nicht zu verwechseln mit neuen Abdrücken auf chines. Papier, 
wo die kalte Nadelarbeit gewichen ist, besonders auf dem Berge am linken 
Hintergründe.

Ein Abdruck auf hellbraungraues Papier befindet sich in der Sammlung 
des verstorbenen Königs von Sachsen.

In der Sammlung des Herrn Thiermann befindet sich ein Abdruck, wo 
sich auf der Rückseite die No. 17, vor aller Schrift, befindet.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf rothbraun gefärbtes Papier.
2) Auf braungefärbtes Papier.

Hiervon kommen auch Exemplare vor, wo die Lichter mit dem Pinsel weiss gehöht sind.
3) In der Mitte des untern Randes zwei liegende Schaafe, in Dietrichs Manier, leicht radirt, und 

nach Links noch eine kleine Skizze von Laubwerk.
4) Wie vorstehende 3), und Rechts läuft noch ein Hund nach Rechts, Links unten liest man fein 

radirt den Namen ^Louieelt1 und zwischen diesem Namen und den beiden Schaafen, Rechts 
neben 1739, die Skizze von Laubwerk unter 3).

5) Wie die obige No. 3), und oben Rechts in der Luft ein grosser Schwann Zugvögel.
6) In der Mitte des untern Randes liegt ein nach Rechts gewendetes Kind.
7) Oben Rechts in der Luft ein fliegender Storch.
8) Im untern Rande zwei nach Links gehende Kühe.
9) « " » eine Landschaft mit Wald und Wasser, an dessen Ufern zwei Fischreiher.

10) « » " ein nach Rechts laufender Jagdhund.
11) " " " ein stehendes und ein liegendes Schaaf auf einem grasreichen Erdboden.
12) « " " zwei männliche gegeneinander gewendete Köpfe im Profil.
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*27.
Die Bettelfrau mit den beiden Kindern.33)

33) Der Künstler radirte diese, sowie No. 28, 36, 37, 40 und 41. nach der Natur, sämmtlich auf 
grundirten Platten, ohne eine besonders dazu gemachte Zeichnung.

34) Herr Linek in Berlin irrt sich, wenn er solche Abdrücke im Deutschen Kunstblatte 1851 
No. 35. als „«ehr seltene Probe drücke“ bezeichnet!

Platten-Höhe 2" 4"', Breite 1" 10*//".
Sie sitzt eingehüllt nach Links gewendet mit einem Kinde auf 

dem Rücken, und neben ihr Rechts sitzt ein zweites Kind schlafend 
und mit verbundenem Kopfe.

Unten Rechts „DChk\ 1764“
Es giebt auch Contradrücke, und Exemplare, wo sich diese No. mit 

No. 28. auf einem Bogen abgedruckt befindet.
a) wo der Raum zwischen den zwei Blättern 2” beträgt und welche wir 

für die vorzüglicheren halten,
• b) wo dieser nur 1" */,'" ist.

Ein vom Künstler als „@rfter 9tjbril(f" bezeichneter Abdruck ist wenig ausgeführt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Links ein kleiner orientalischer Kopf, nach Rechts gewendet.
2) Links vor der Bettelfrau steht, fein radirt, ein Knabe.
3) Oben Links ein weiblicher Kopf in der Dreiviertel-Ansicht nach Links gewendet.

*28.
Das bettelnde Soldatenweib.

Platten-Breite 2" 9"', Höhe 2" 7*/,"'.
Sie sitzt nach Links gewendet, ein Bündel auf dem Rücken, auf 

dem Kopfe einen in das Gesicht gedrückten Soldatenhut, einen 
zweiten hält sie bettelnd in der linken Hand, und auf ihrem rechten 
Arme ruht ein Kind.

Unten nach Rechts „ wäz“.
Je früher die Abdrücke, je mehr zeigen sich die Strichelungen gegen den 

linken Plattenrand.
Hiervon giebt es auch Contradrücke, und Exemplare, wo sich diese No. 

mit No. 27. auf einem Bogen abgedruckt befindet, s. oben No. 27.
Ein als ,,@r|łer 21 jbrud No. 28. 1764" vom Künstler bezeichneter Abdruck befindet sich 

bei Thiermann. Bei Vergleichung mit späteren Abdrücken bemerkte ich, dass in die Platte 
nicht mehr gearbeitet wurde.

Copie :
Diese ist von der Gegenseite und befinden sich oben und unten Links zwei Laubwerk-Skizzen. 
Unten Links nach der Mitte „D. Chki 1764“ in verkehrter Schrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Das Kind auf dem Schoosse der Frau ist auf den Abdrücken ausradirt. 34)
2) Wie No. 1), dagegen sieht man oben eine kleine weibliche Figur en face nach Rechts stehend.
3) Oben. Rechts en face eine kleine männliche und l.inks eine kleine weibliche nach Rechts 

stehende Figur, dieselbe wie bei 2).
4) Die vorstehende männliche Figur ist entfernt, dagegen sieht man die weibliche Figur noch ein­

mal unten Rechts auf dem Kopfe stehend.
5) Wie vorstehende 4), aber statt der zweiten auf dem Kopfe stehenden weiblichen Figur sieht 

man ein männliches Köpfchen, Profil nach Rechts.
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6) Wic die obige 4), jedoch ohne die zweite auf dem Kopfe stehende weibliche Figur.
7) Links neben dem Kopfe der Bettelfrau ist fein radirt ein nach Kechts gewendeter Kopf mit 

Krempenmütze.
8) Oben Links ein grosser männlicher Kopf en face mit Schnurrbart und Pelzmütze.

*29.
Die Landschaftsstudie mit Hütten.

Platten-Breite 2" 2'", Höhe 1%"'.
In einer kleinen Landschaft steht Links ein Baum; in der Mitte 

befindet sich eine breterne Einzäunung, die an den Kechts stehenden 
Bauernhäusern geöffnet ist ; zu dem Giebelfelde des Kechts stehen­
den derselben neigt sich ein Baum herab.

Oben Links „ D ChÜ. “
Es giebt hiervon auch Contradrücke, und Exemplare, wo diese Nr. 

mit No. 30. auf einem Blatte abgedruckt ist.
Die ersten Probedrücke sind mit No. 30. und 39. auf einer noch un zerschnitte­

nen Platte, s. No. 39.

Verfälschter Abdruck:
Ueber dem Rechts quer stehenden Hause sieht man die Spitzen von vier Bäumen und an 

der linken Seite des Daches etwas Laubwerk.

*30.
Die Landschaftsstudie mit dem geöffneten 

Thore.35)

35) „No. 29, 30. »vr bem $ot8bamev îÿor naĄ her Matur gejetönet." Handschr. vom Künstler.

Platten-Breite 2" 4"', Höhe 1"
Gegenstück zum vorigen. Hinter einer breternen Einzäunung 

ist in der Mitte ein Baum und Gesträuch, Links ein geöffnetes 
Thor, hinter welchem die Zweige eines abgestorbenen Baumes.

Oben Rechts „D Chki“.
Hiervon giebt es auch Contradrücke, und Exemplare, wo sich diese Nr. 

mit No. 29. auf einem Blatte abgedruckt befindet.
Die ersten Aetzdrücke sind mit Nr. 29. und 39. auf einer noch unzerschnit­

tenen Platte, s. No. 39.
Ein vom Künstler als „SSjbrucf No. 29. 1764" bezeichneter Abdruck bei Thiermann ist 

vor einigen kleinen Ueberarbeitungen.

VerfälschterAbdruck:
Oben Rechts fliegen in der Luft neun Vögel.

*31.
Die strickende Frau.
Platten-Breite 1"3"', Höhe 1"

Sie sitzt auf einem Stuhle und sieht nach Rechts gewendet nach 
einem in der Mitte sehr leicht, nur in Umrissen, radirten Kinde, 
welches einen Blumenkorb vor sich hat. Zu den Füssen der Frau 

1
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sitzt ein kleines Kind und spielt in einem Gefässe, welches es 
zwischen den Füssen hält. 36)

3Ś 'J!SÄ -«» »" H.«a„i>nnu=h .«« KUn.U.r,
Chodowiecki.

Ohne des Künstlers Namen. „. . . x x»-
Je später der Abdruck, desto weniger erkennt man das Kind in der Mitte.

Vin A e t z d r u c k in der Sammlung des Königs von Sachsen ist von einer grösseren Platte ; 
das in der Mitte befindliche leicht radirte Kind ist noch nicht vorhanden, ebenso fehlt das Ge­
büsch Links hinter dem Stuhle der sitzenden Frau. Das Maass der Platte war nicht anzugeben, 
da das Exemplar beschnitten ist.

Verfälschter Abdruck:
Oben Rechts in der Ecke ein kleiner männlicher Kopf mit einem Hute.

*32.
Die Bettelfrau37) mit drei Kindern.

Platten-Höhe 2" 7%'", Breite 2" 2‘/,'".
Sie sitzt Rechts mit einem Kinde auf dem Rücken, und giebt 

einem zweiten, welches vor ihr steht, zu essen; ein drittes sitzt 
Links neben dem letzteren.

Unten Rechts „DCA^1764“.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.

In dem vom Künstler als „ e t ft t r A j b r U cf " bezeichneten Abdrucke bei Thiermann fehlen 
die bis in die Mitte des Kleides der sitzenden Frau von Rechts nach Links gehenden feinen 
senkrechten Schatten.

U Hinter den beiden Kindern in der Mitte steht ein älteres Mädchen mit Kopftuch, Profil nach Rechts. 
‘21 Oben Links ein leicht radirter kleiner Kinderkopf en face.

• Vnnf mit. Rtrohhut. Profil nach Rechts.„ ein weiblicher Kopf mit Strohhut, Profil nach Rechts.
» ein weiblicher Kopf en face mit Mütze. .
„ ein Kinderkopf in der Dreiviertel-Ansicht, nach Links gewendet.

Platten-Höhe 3" l1/,'", Breite 1" 4%'".
Mit blossem Kopfe steht sie rückwärts, die Hände in die Seite 

gestützt.
Unten Links „OA** “. .
Es kommen Exemplare vor, wo diese No. mit No. 34. auf einem Bogen 

ist- dieienitren. wo der Zwischenraum grösser ist, nämlich 2 11 , ÄÄÄ « -ich an dem eUrkerei Platteneindruek und etär- 

kerCHTe1ravonn8g”ebtelef'auch Conlradrüeke und Aetzdrücke von aller 
Klarheit, wo jedoch die Linien der Formen zum Theil kaum zu erkennen sind.

Einige (Srftc îljjbrücft" befinden sich mit No. 35. und 36. auf einer noch unzer­
schnittenen Platte, s. No. 35.

Verfälschte Abdrücke:

i! K.P„.
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*34.
Die Bauernfrau vom Rücken gesehen.3”)

39) „ »uf bem äßege oon »erlin nad; Sßanfo im get;en gc$eid)net." Handschriftlich v. Künstler.

Platten-Höhe 3" Breite 1" 7"'.

Gegenstück zu vorigem Blatte. Sie geht barfuss und trägt am 
rechten Arme einen Korb, in der linken Hand einen Kober.

Oben Rechts ,, DClwdowiecki“.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
In einem höchst seltenen ersten Abdrucke auf der K. K. Hofbibliothek in 

Wien befindet sich diese und die No. 37. auf einer unzerschnittenen, 
3" 9"' breiten Platte. No. 34. ist Links und No. 37. Rechts; die Köpfe nach dem 
Plattenrande, und beide Nummern in der Mitte durch zwei feine Striche getrennt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Rechts in der Ferne leicht radirt eine männliche und eine weibliche Figur vom Rücken gesehen.
2) In einem Abdrucke, mit No. 33. auf einem Bogen , hängt aus dem Korbe ein Tuch herab.

*35.
Drei Damen am Fenster.

Platten-Höhe 4" 4'", Breite 2" 11"'.

In einer Stube mit grossem Fenster, dessen linker Flügel ge­
öffnet, und an dessen rechtem ein Vorhang ist, sitzt Links eine 
Dame in der Fensterbrüstung an die Wand gelehnt und sieht nach 
Links zum geöffneten Fenster hinaus; ihr gegenüber sitzt eine 
zweite Dame am geschlossenen Fenster auf einem Stuhle und näht; 
beide auf einem Fenstertritt. Eine dritte sitzt unten Rechts rück­
wärts auf einem Tabouret vor einem runden Tischchen und sieht 
auf ihre Arbeit herab.

Unten Links „D Ckodowiecki.“
Auch hiervon giebt es Contradrücke.
Es giebt erste Abdrücke, welche, mit einer bräunlichen Farbe ge­

druckt, von malerischester Wirkung sind.
Ein vom Künstler als „1 7 64. ÖtflerSljbrurf » Olt 910. 36." bezeichneter Abdruck in 

der Sammlung des Erzherzogs Albrecht ist von einer zur Linken grösseren Platte, welche da 
noch 4"5'"breit ist; unten auf diesem linken Rande ist die No. 33. und darüber die No. 36, 
welche nach 1 bis 2 Abdrücken abgeschnitten w-urden. In dieser Abdrucksgattung sind die 
leichten Fensterkreuzabtheilungen, wie in den vollendeten Drucken, schon vorhanden.

Verfälschte Abdrücke:
1) Vor dem Fenster sieht man Links eine Baumparthie und Rechts Gebäude.

Ich besitze einen Abdruck, wo beim Eindrücken der verfälschten Platte sich das Original­
blatt etwas nach Links verschoben hat, und die Baumparthie theilw’eise in die Links stehende 
Dame eingedruckt ist. Bei einem zweiten Abdrucke, der mir vorlag, hatte diese Verschiebung 
nicht stattgefunden.

2) Die Fensterkreuze und Sprossen sind in einem Exemplare bei Thiermann ausradirt und dann 
mit Bleistift wieder eingezeichnet.
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*36.
Das lesende Kind.

Platten-Breite 1"4%"', Höhe 1" 2
Ein Kind mit einer Mütze auf dem Kopfe liait mit beiden 

Händen ein Buch, in welchem es nach Links gewendet liest.
Ohne den Namen des Künstlers.
In den ersten Abdrücken zeigt sich Plattengrat.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.

Einige „(5 r ft t 21 e J b r Ü cf e " befinden sich mit No. 33. und 35. auf einer u n x e rs ch ni t- 
ten en Platte, s. No. 35. Der Schatten, der von der Mitte des auf geschlagenen Buches nach 
Links geht, ist z. B. noch nicht vorhanden.

Verfälschter Abdruck:
Oben Kechts ein sitzendes Eichhörnchen.

*37.
Die beiden Alten und das Kind.40 41 42)

40) „2lud bem Stnfter gejeidmet." Handschriftlich vom Künstler.
41) Wenn Herr Linek in Berlin im Deutschen Kunstblatte 1851. No. 35. solche Abdrücke als 

„■hüclist selten“ bezeichnet, wovon nur „wenige11 existiren, so muss er sich haben täuschen lassen.
42) „Seb einem Sdrtner Thomas »orm $obt8bammtrti;or breite fein ©obn an einem ®onn= 

„tag« 2lbenb einen .(?ammelbratl)cn bet Ijernad) non bc« Jtünftler« Samilie bit ben Sommer uber bortę 
,,wohnte serjeÜrt tourbe, nad) ber ÜRatur gejeidjnel." Handschriftlich vom Künstler.

Platten-Breite 3", Höhe 2" 1"'.
Ein alter Mann mit einer spitzen Pelzmütze auf dem Kopfe sitzt 

nach Rechts gewendet, eine alte Frau in der Mitte, und Beide haben 
die Hände im Schoosse ; nach Links auf der Erde sitzt ein Kind mit 
einer Brodrinde in der Hand, mit dem Rücken an die Alte gelehnt.

Unten Links „ DCk? “.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
In einem höchst seltenen ersten Abdrucke, der schon mit dem Links 

sitzenden Kinde, befindet sich diese und die No. 34. auf einer unzerschnit­
tenen Platte, s. No. 34.

Verfälschte Abdrücke:
1) Das Links sitzende Kind fehlt und ist aus den Abdrücken ausradirt.tl)
2) Oben Links ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Kechts.
3) Oben Rechts die Büste eines kleinen Mädchens in einem Häubchen.
4) Wie 3), und Links das Profil eines männlichen nach Rechts gewendeten Gesichts mit einer 

Habichtsnase.
5) Oben Linke ein grosser männlicher Kopf mit Schnurrbart.

*38.
Der Knabe beim Bratenwender.4?)

Platten-Breite 5" 5'", Höhe 4" 3"' inclus, von 6"' des weissen Unterrandes.
Mit langgekrämptem Hute und in Hemdärmeln steht derselbe 

Links vor einem Heerde, auf welchem über dem Feuer ein Braten an 
einem langen Spiesse steckt, welchen der Knabe mit der Linken 
dreht. Links steht ein Holzstuhl. In der Mitte unter dem Heerde 
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liegt Holz, daneben ein Rettig, Rechts ein langer Handkorb, da­
hinter steht ein Eimer mit Flasche, auf dem Heerde sind ver­
schiedene Küchengeräthschaften.

Ohne den Namen des Künstlers.
Hiervon giebt es ebenfalls Contradrücke.

Ein vom Künstler als „ @ r ft Cr 21 J b r U cf 1764. No. 38. " bezeichneter Abdruck befindet sich 
bei Thiermann. Bei Vergleichung mit späteren Abdrücken bemerkte ich, dass in die Platte nicht 
mehr gearbeitet worden ist.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf einem vom Künstler eigenhändig als „@rfter 21 j btu tf 1764. No. 38." bezeichneten Ab­

drucke bei Thiermann sieht man durch Eindrücken einer nicht vom Künstler herrührenden Platte 
unten vor dem Holzloche des Heerdes zwei Stückchen Holz über Kreuz liegen.

2) Unten in der Mitte die Unterschrift „Der -KBcÂerçfritz.“
3) " » >• » eine kleine Landschaft mit einer Scheune, Gebüsch und zwei Figuren.
4) « » « » niederes Gebüsch nebst einem Steine, worauf eine Frau sitzt, die ein Kind

vor sich stehen hat.
5) " " » * ein sitzender Hund nach Rechts gewendet.
6) Vor dem Holzloche liegt eine Rübe und eine Obertasse.

*39.
Das Brandenburger Thor in Berlin.43) 

Platten-Breite 5" 9"', Höhe 3" 8'" incl. 41//" des weissen Unterrandes. 
Man sieht aus der innern Stadt über dem in der Mitte befindlichen 

Thore die Bäume des Thiergartens ; ein sechsspänniger Wagen fährt 
nach dem Thore zu; Links steht das Wachhaus mit vier Soldaten, 
der Wachposten und Gewehre mit Trommel. Rechts vom Thore das 
Accisehaus. An beiden Seiten noch zwei Gebäude, verschiedene 
Fussgänger und Rechts ein kleiner Brunnen.

43) Siu« beut Senfter be« lebten .jjauft« unter ben Sinben redjter $anb, «ebm Surften Repnin ae= 
jeidinet." Handschriftlich vom Künstler. ‘ 8

14) Ein sehr symbolisches Zeichen für diese Betrügereien !

Ohne den Namen des Künstlers. 
Hiervon giebt es ebenfalls Contradrücke.

Ein erster Probedruck in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht, vom Künstler mit „No. 39 
$ro6ebru(f 1764" bezeichnet, befindet sich mit No. 29. unten Rechts und No. 30. Links auf 
einer noch un zerschnittenen 4" 8‘/,"'hohen Platte. In der Mitte zwischen 29 und 30 be­
findet sich ein 1 " 3 breiter, und darüber ein 4 */2 bis 5'" breiter leerer Raum. Der Aetzfleck 
am Rande von No. 39. ist deutlicher sichtbar, auch fehlen die Wolkenangaben.

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten Links in der Radirung sieht man die Hälfte eines Gebüsches.
2) Oben Rechts fliegt nach Links ein Storch.
3) Wie obige 1), und unten im Rande Rechts zwei kleine Figuren zwischen Buschwerk. Die 

Platte ist aber Rechts durch eine künstlich angesetzte Platte um b1//" breiter und durch einen 
Strich getrennt. Auf dieser angedruckten Platte befindet sich oben ein Rindskopf, darunter ein 
Schild mit dem Buchstaben C, dann einiges Laubwerk, einige Schraffirungen und zuletzt ein 
brennendes Herz. 44)

4) Wie obige 3), jedoch in der Mitte des unteren Randes noch ein nach Links kriechendes Kind.

*40,
Das ausländische Weib mit den drei Kindern.

Platten-Höhe 2" 11"', Breite 1" 11'".
Eine Trau mit drei Kindern, en face, geht barfuss nach Links 

mit einem um den Kopf gebundenen Tuche und mit niedergeschla-
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genem Blicke; sie trägt einen grossen Strohhut in der Hand, und 
hinter ihrer linken Schulter ist der Kopf des Kindes, welches sie 
auf dem Kücken trägt, sichtbar; Rechts stehen zwei Kinder, wo­
von das erste den grossen Strohhut auf seinem Kopfe festhält.

Ohne den Namen des Künstlers.
Auch hiervon giebt es Contradrücke.
Exemplare, wo sich diese und die No. 41. auf einem Bogen abgedruckt 

befinden, sind, wenn sie auf einem starken Papiere, von besonderer Schönheit.
Auf S. X. seines Verzeichnisses erwähnt Jacoby einen Aetzdruck. 

Verfälschte-Abdrücke:
1) Die Frau hat über dem Kopftuche noch einen Aufsatz und an beiden Seiten eine Art Schleife.
2) Dieselbe trägt an dem Kopftuche noch zwei herunterhängende Bänder.
3) Oben Rechts das Profil eines kleinen orientalischen Kopfes nach Rechts gewendet.
4) Rechts fein radirt eine Frau en face mit breitem Hute nach Links sehend und mit einem Kinde 

auf dem Arme, welches sich an ihre Brust lehnt.

*41.
Die Frau mit den beiden Kindern.

Platten-Höhe 2" 11'", Breite 2".
Eine Frau geht barfuss nach Rechts mit einer Mütze auf dem 

Kopfe ; im rechten Arme trägt sie ein Kind, und an der linken Hand 
zieht sie einen Knaben mit blossen Füssen nach sich.

Ohne den Namen des Künstlers.
Auch in Abdrücken mit No. 40. auf einem Bogen ; s. No. 40.“)

Ein vom Künstler als „No. 41. IrSlbbr." bezeichnetes Exemplar befindet sich in der 
Sammlung des Herrn Thiermann.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Links zwei fliegende Vögel.
2) « « ein leicht radirter Kinderkopf.
3) Um den Kopf des Knaben ist der Contur eines zweiten Hutes mit Krämpe sichtbar,

*42. 
Der Türke.

Platten-Höhe 3" 11"', Breite 2" 11'".
Ein Türke ohne Bart steht, die rechte Hand in der Rocktasche, 

nach Rechts gewendet, „bie<5tatuejE^wes/ra(dcs grossen Churfürsten) 
auf bei Sanken 23riicfe (in Berlin) anfefyenb“ ; hinter ihm Links reitet ein 
zweiter, sich nach Rechts herunterbiegend; im Hintergründe Rechts 
sind noch vier Türken zu Pferde, jedoch nur halb sichtbar.

Oben Rechts „Z> Chodowiecki f-1.
Hiervon giebt es auch Contradrücke, und Exemplare, wo sich diese 

und No. 43. auf einem Bogen abgedruckt befindet.
Verfälschte Abdrücke:

1) Links am Rande ein Türke zu Pferde leicht radirt, und aus dem Turban des stehenden Türken 
hängt eine Troddel.

2) Oben Rechts neben dem Kopfe des Türken ein zweiter Türkenkopf, Profil nach Rechts.
3) Der Türke Links zuPferde und die vier Türken Rechts fehlen; sie waren vom Originalabdrucke 

ausradirt.
4) Oben Redits der Kopf eines Chinesen.
5) Oben Links ein bärtiger Türkenkopf en face mit Turban.

45) No. 40. 41. ,,auf ber ©trafie gcjeictjnet." Handschriftlich vom Künstler.
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*43.
Die drei Türken.

Platten-Höhe 3" 8"', Breite 3".
Ein Gegenstück zum vorigen. Ein Türke mit langem Barte und 

gesenktem Gesicht steht nach Links gewendet, zwei andere, wovon 
der eine eine lange Tabakspfeife hat, gehen den Kücken dem Be­
schauer zugekehrt links dem Hintergründe zu.

Oben Links ,,-DC^Ï “.
Hiervon giebt es Contradrücke, und Exemplare mit No. 42, auf einem 

Bogen abgedruckt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben Links ein zweiter leicht radirter Türkenkopf, Profil nach Links.
2) Die zwei von hinten gesehenen Türken sind auf den Abdrücken ausradirt.
3) Oben Links die Büste eines Griechen, Profil nach Rechts.
4) Der Türke trägt einen Stock quer in der rechten Hand.
6) Rechts neben dem Türken ein Chinese mit Zopf und Kamisol, vom Rücken gesehen.

*44.
Russen und Türken.46) 

Platten-Brcite 4" 5"', Höhe 4" 4"'.

4fi) „3n ber Vuflflrafie (in Berlin) na<f) ber »Jlatur geteidjnet, too biefe Vente au# bem (befolge be# 
Achmet fur feine Siedjuung Datlen unb ^afelnüffc verfauften." Handschriftlich vom Künstler.

Im Vordergründe Links sitzen zwei Russen auf einem Steine, 
von denen der erste einen Korb mit Datteln vor sich stehen hat; 
daneben Rechts angelehnt sitzt ein Neger, Profil nach Rechts, mit 
übergeschlagenen Beinen auf der Erde. Im Hintergründe Rechts 
steht ein Russe und drei Türken, wovon der eine auf den mit 
seiner Frau nach dem Hintergründe gehenden Russen hinzeigt. 
Beide tragen Bündel auf dem Rücken.

Unten Rechts „z>. Chodowiecki“ und dahinter die kleine Figur eines Türken. 
Die Buchstaben „ D. Cho “ im Namen des Künstlers sind in den späteren Ab­
drücken verschwunden; sie sind zwar eingeritzt, haben aber nicht geätzt.

Auch hiervon giebt es Contradrücke.
In einem vom Künstler als r fl er ?l )bru rf No. 44. 1764" bezeichneten Abdrucke bei 

Thiermann befinden sich dieselben Figuren wie bei den späteren vollendeten Abdrücken.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben ein Kopf, im Profil, leicht radirt, mit einer mit Pelzwerk umgebenen Mütze.
2) Rechts sind alle sechs Figuren aus dem Papiere ausradirt.
3) Rechts nur vier Figuren, die zwei nach hinten gehenden sind aus dem Papiere ausradirt.
4) Rechts sieht man nur die zwei hintersten Figuren, die vier vordersten sind aus dem Papiere 

ausradirt.
5) Oben Rechts ein bärtiger Türkenkopf mit Turban, nach Links gewendet, und drei Viertel 

gesehen.
6) Auf einem ,,@rften Sil jbruefe" bei Thiermann liegen auf der Erde noch einige Datteln, die eben­

falls durch eine zweite Platte eingedruckt sind.

Copie:
,, Im unverschnittenen Zustande kann man sie am Plattenmaasse erkennen, sie ist links nur 4" 5"' 

knapp hoch, während das Original beinahe 4 "6"'in der Höhe dort ausreicht. Bei sehr sorgfältiger 
Vergleichung mit dem Original nimmt man zwar Abweichungen wahr, sie sind aber höchst unbe-
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deutend und nur mit vielem Wortaufwand deutlich zu erkennen zu geben. Nach langem Suchen 
finde ich eine Verschiedenheit, welche einer minder weitschweifigen Schilderung bedarf. Am obern 
Bande der Fusssohle des Negers, da wo sie sich an dessen rechten Schenkel anschmiegt, sieht man 
in der Copie eine lichte Stelle, indem eines der kurzen horizontalen Strichelchen, mit denen dieser 
Band belegt ist, nicht vollkommen ausgezogen wurde (wie im Originale) : statt des kurzen Strichs ist 
nur ein Piinkt vorhanden. Zwischen diesem Punkte aber und dem Bechts folgenden Strichelchen 
zeigt sich ein breiterer leerer Baum als derjenige, welcher gelassen werden musste, wenn diese 

( Schraftirung egal, in gleichem Abstande der Striche von einander, geführt werden wollte, wie solches
im Originale geschehen war. Durch diesen Punkt und den grösseren Zwischenraum von ihm bis zum 
nächsten Strichelchen entstand ein kleines, im Originale fehlendes Licht. Im verglichenen frühzeitigen 
Abdrucke des Originals lässt sich noch deutlich der nur eingerissene, nicht geätzte Boden des Dattel­
korbes wahrnehmen , so : —---------------- Hiervon findet sich in der Copie keine Spur. Vermuthlich
drückten sich diese leichten Nadelrisse nicht lange ab, und fehlten bereits in dem Abdrucke, dessen 
sich der Copiât als Vorlage bediente; er würde sie ausserdem wohl auch imitirt haben. Da No. *44. 
nicht zu den seltenen Blättern gehört, eine Copie keinen grossen Geldgewinn versprechen konnte, 
ist die hier angezeigte wohl nicht Behufs der Täuschung, sondern aus Liebe für den Gegenstand 
gefertigt w-orden. Von wem —? — ? —'! — “ Handschriftlich von Herrn J. A. Boerner in Nürnberg 
mir mitgetheilt.

1767. 45.
Prinzessin Friederike Sophie Wilhelmine 

von Preussen.
Stich-Höhe 14" 5'", Breite 10" 10'".

Brustbild en face gegen Hechts gewendet, mit hochfrisirtem Haar 
und ausgeschnittenem, mit Spitzen besetzten Kleide. Hechts an 
der Brust drei Hosen und ein Blumenbouquet. Medaillon auf einer 
länglich viereckigen, mit architektonischem Schmucke und einer 

* Blumenguirlande verzierten Marmorplatte.
Unter dem Medaillon auf einer Tafel:

FREDERIQUE SOPHIE
WILHELMINE

PRINCESSE DE PRUSSE.
Unten Rechts ,,2>. Chodowiecki pin« 4 Jecit Bei'olini 1767.“

Auf dem vom Künstler als „(Srfter 9Ïjbruef No. 45. 1767." bezeichneten Abdrucke bei 
Thiermann vor aller Schrift ist die Tafel unter dem Med. noch ganz weiss, und solche 
l"4"'hoch und 4"8'" breit. Der Kopf, Busen u. s. w. ist noch ganz unvollendet. In einem 
gleichen Abdrucke in der Hertelschen Sammlung ist die spätere Unterschrift in zwei Zeilen mit 
Tinte vom Künstler eingeschrieben.

Ein als „5)r i tt er 91 jbrticf No. 45.1767." bezeichneter Abdruck auf dem Königl. Kupfer- 
stichkabiuet in Dresden ist fast wie der erste, allein besonders in dem Kopfe schon mehr 
ausgeführt.

Ein Aetzdruck des Med. befindet sich auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Berlin 
mit der geschriebenen Unterschrift: „68 ifl ba8 eigentliche 99tlbnig in ber Witte au8gefd»nitten, 
„ba8 ’-Blatt felbft ift in golio mit vielen $erjierungeiu3nf$riften u. f. n>. eine intereffante Piece 
fur Sammler hierin."

I. Mit der verkehrten 6 in der Jahrzahl Titii ,,1707“, sowie vor den Punkten 
und Doppelpunkte hinter D, pinx und der Jahrzahl.

II. Die verkehrte 6 ist in eine richtige 6 abgeändert und mit dem. vorgenannten 
Doppelpunkte und zwei Punkten.

) III. Der untere Theil des Steines ausserhalb des Ovales um die Schrifttafel herum
ist hier mit mehr Moos bedeckt, auch ist eine lichte Stelle an der linken 
Seite der Marmorplatte ï‘ von der Schrifttafel, welche mit waagerechten 
Kalte-Nadel-Strichlagen übergangen ist, in dieser III. Abdrucksgattung 
ganz verschwunden.

Da das Blatt nicht in den Handel gekommen, so sind gute Abdrücke selten.

N
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*46.
Die Vermählung der Prinzessin Friderike 
Sophie Wilhelmine von Preussen mit dem 

Prinzen WilhelmV. von Oranien.
Stich-Höhe 12" 6"', Breite 8" 6'".

Allegorische Darstellung in einem Medaillon. An einem in der 
Mitte stehenden runden Altar, auf welchem ein Feuer brennt, steht 
Rechts die mit einer kleinen Krone geschmückte Braut in reichem 
Gewände, gefolgt von der Tugend, den drei Grazien und der Mi­
nerva. Links am Altar der Bräutigam in römischem Feldherrn- 
costüm, jedoch mit Hermelinmantel, Ordensband und Perücke; 
beide sind im Begriffe sich über dem Altare die Rechte zu reichen, 
hinter ihm die Grossherzigkeit, Klugheit und Gerechtigkeit. In den 
Wolken über dem Altar Hymen mit brennender Fackel, gelehnt aut 
die Göttin des Segens, die ein Füllhorn in der Hand hält, aus wel­
chem er Blumen auf das Brautpaar herabschüttet. Hinter dem Altar 
stehen zwei mit Weinlaub bekränzte Knaben, wovon der eine 
eine Doppelflöte bläst. Rechts und Links unten am Med. die In­
signien des Brautpaars auf Kissen : Rechts das preussische Wappen 
mît Königskrone und Links das niederländische Wappen, die Ver­
fassungsurkunde, Helm und eine die Seemacht andeutende Krone.

Im untern Theile des Medaillons die Inschrift ;
„BERLIN LE IV. D’OCTOBRE. MDCCLXVII.“

Im Würfel, worauf das Medaillon ruht, die Inschrift : 
MARIAGE

de
SON ALTESSE SERENISSIME MONSEIGNEUR GUILAUME V. 

Prince d’Orange & de Nassau, Stadhouter héréditaire, Amiral & Capitaine General 
des Provinces unies

avec
SON ALTESSE ROYALE MADAME FREDERIQUE SOPHIE WILHELMINE 

Princeffe de Prufle.
La Grandeur D’ame, la Jujtice, 8ç la Prudence conduifent le Prince*à l’autel de 

l’hymen, laPrincesJe s’en aproche Suivie de laSagesJe, de la Vertu, % des Graces. 
L’hymen répand jur leur union les trésors de la Félicité.

Inventé, desjine 8f Gravé par D. Chodowiecki d Berlin, 1767.
Auch hiervon sind gute kräftige Abdrücke längst selten.

in einem vom Künstler als ,,No. 46. @ t ft C r 91} b r U cf " bezeichneten Abdrucke in dei 
Sammlung des Erzherzogs Albrecht sind z. B. nur die Wolkenumrisse angegeben.

In dem vom Künstler als „ No. 46. a II < C orr t fl i r 1t r 21J b r U d " bezeichneten Abdrucke 
bei Thiermann fehlen ebenfalls die Unterschriften auf beiden Feldern und die oberste Unter­
schrift ist mit Tinte eingeschrieben, so wie das Blatt überhaupt noch unvollendet ist, z. B. 
ist Links der Löwe noch nicht überschattet und das oben in der Mitte der Inschriften hängende 
Kreuz ist noch nicht sichtbar.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben über den Grazien schweben zwei ganz fein radirte Engel. . ,
2) Ebendaselbst schwebt ein grösserer Engel ohne Flügel mit einer Guirlande in den Händen.
3) Ebendaselbst schwebt ein Amor, der mit seinem gespannten Bogen nach unten zielt.
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47.
Bouquet de Maximes?7)

Titel und Portraits zu ,, Bouquet de Maximes“ in zwei ge­
trennten Feldern, jedes 8%'" hoch und 6%'" breit.

Links die beiden miniaturmässig trefflich ausgeführten Büsten 
des Prinzen Wilhelm V. von Oranien und der Prinzessin Friderike 
Sophie Wilhelmine von Preussen, in einem mit Guirlanden einge­
fassten Medaillon. Profil gegen Rechts.

Unten Hechts kaum erkennbar „ D. Chodowiecki /. “
Rechts die Inschrift des Buchtitels in einer viereckigen Einfassung : 

BOUQUET de MAXIMES offert â. S. AS. M»f le Stadhouder. d. Berlin, 
chez E. de Bourdeaux. 1767.

s. Tafel II. Original Nr. 47., wo der Titel des Buches copirt ist.
Die Copie, 

welche gewöhnlich für das Original gehalten wird, trägt ebenfalls unter den Büsten des Künstlers 
Namensunterschrift, s. die Copie Tafel II.

Plattenrand: Breite Höhe 1"7"', wogegen das Original sich auf einer grösseren
Platte befindet.

Hiervon kommen auch Abdrücke auf chinesischem Papier und vor der Titelschrift vor.

48.
Der grosse Calas.48)

In einem gewölbten, durch eine herabhängende Laterne be­
leuchteten Kerker sitzt Calas in der Mitte nach Rechts gewendet 
und tröstet seine Kinder, von denen die eine Tochter Links zu seinen 
Füssen kniend ihn umfasst, während die zweite, welche neben ihm 
steht, ihn trauernd umfassend, ihr Haupt an seinen Kopf lehnt; vor 
dieser der Sohn, die ausgestreckte rechte Hand des Vaters küssend, 
dessen linke Hand nach der Mutter hinweist, um diese der Kinder 
fernerer Liebe zu empfehlen. Rechts kniet der Kerkermeister, neben 
dem ein grosses Bund Schlüssel liegt, und öffnet an dem rechten 
Fusse des unglücklichen Opfers der Justiz das Schloss der Kette. 
Rechts nach hinten sitzt die ohnmächtig gewordene Gattin in einem 
Korbsessel, vor welchem ein runder Tisch steht mit abgeschlage­
nem grossen Buche und Brille. Der Freund der Familie, der junge

471 Der SBucfaMnbltt Me. De Bourdeaux in 93rrlin tief biefen Xitel ju einem non Formey y» 
toriebenen SBüdielcben, einem 9leuial)r«gefäenf für Damen (îllmanad>) fledjen, um e8 in iBerloqued 

"lu tragen, unb präfentirte e« ben Grbflatt^alter." Handschriftlich vom Künstler.
48) Das Originalgemälde von der Grösse des Kupferstiches ist im Besitze des Herrn Thiermann 

in Berlin Die Idee zu diesem Blatte gab dem Künstler wahrscheinlich der Kupferstich von De- 
lafosse nach einer Zeichnung von L. C. De Carmontelle vom Jahre 1765, derselbe, welcher in der 
Einleitung genannt ist. Das schöne Blatt ist fast von gleicher Grösse wie das Chodowiecki’sche und 
trägt die untenstehende Unterschrift. Es stellt die sich im Kerker befindende Familie des Calas vor, 
welcher der junge Lavaysse die Freiheit ankündigt.

Unterschrift „Xu maleureuse Familie Galas. La mere, les deux Filles, avec Jeanne Fig liiere 
leur bonne Servante, le Fils et son ami, le jeune Lavagjse.

Qualibus in tenebris vitae quantifque periclis 
Degitur hoc aevi quodeumque eft. Lucret.

Chodowiecki. 5



34 1767.

Lavaysse, giesst stärkendes Wasser auf ein Tuch, welches die alte 
treue Magd Johanne Viguiere in der Hand hält. Links zur geöff­
neten Kerkerthüre, an deren Seiten zwei Soldaten stehen, treten 
zwei Mönche herein, von welchen bei dem hintersten nur der 
Kopf sichtbar ist.

Der Künstler hat diese tief ergreifende Darstellung zweimal gestochen.

Erste Platte.*8)
Stich-Breite 15" 5'", Höhe 10" 10'".

Der Mönch hat keinen Rosenkranz in der Hand; auf dem Kopfe 
trägt er ein Käppchen und keine über den Kopf gezogene Kutte; an der rechten 
Seite der Stirn fallen die Haare, hinter das rechte Ohr gestrichen, auf seine 
Kutte, und unten ist nur sein Rock, und zwar 2"' Links vom Gewehre des Sol­
daten sichtbar. Bei dem Kerkermeister befindet sich das linke kniende Bein 
vor dem unteren Theile des rechten Beines, so dass man nur Dreiviertel Theil des 
rechten Fusses sieht. An dem Schlüsselbunde neben ihm sieht man nur sieben 
Schlüssel, und seine Haare sind hinter das linke Ohr gestrichen. Die Gewehr­
spitze hinter dem Hute des zweiten Soldaten fehlt. Der Zopf des ersten Soldaten 
geht über den breiten Riemen hinaus. Die Quadern der Hinterwand sind voll­
ständig sichtbar.

Das Blatt trägt keine Schrift, ebenso wenig hat es eine Einfassungslinie.
a) „@rfter aué corrtgirier 9Qbrucf ber erften glatte 1767", so eigenhändig mit Tinte 

unten Rechts vom Künstler bezeichnet, befindet sich auf der Berliner Academie. Die für die 
zweiten Aetzdrücke bestimmten Schatten sind bei diesem Exemplare mit blauschwarzer Tusch­
farbe vom Meister selbst aufgetragen.

Der Rechts stehende Soldat hat noch keine Augen ; das Wappen auf der Patrontasche des 
Links stehenden Soldaten ist unbeschattet, und unten Links am Stichrande befindet sich eine 
kleine runde Stelle, wo das Aetzwasser nicht gefasst hat.

Ein gleicher erster Aetzdruck ist in der Hertel’schen Sammlung.
b) „No. 48. 3toetyter 9(jbr: Her UHdfte", so eigenhändig mit Tinte unten Rechts vom 

Künstler selbst benannt, befindet sich auf der Berliner Academie.
Das Blatt ist weiter vollendet, jedoch hat das Ganze ein rauhes, schwarzes Ansehen be­

kommen und ist verätzt.
Ein zweites Exemplar befindet sich in der Hertel’schen Sammlung und ein dritte^, weniger 

schwarz erscheinendes bei Thiermann. Mehr Abdrücke dieser Platte sind mir nicht zu Gesicht 
gekommen.

Zweite Platte.
Stich-Breite 15" 6*/s'", Höhe 11". 

Mit Einfassungslinien.
Der Mönch, einen Rosenkranz in der Hand haltend, trägt, wie auf der 

ersten Platte, ein Käppchen auf dem Kopfe und hinter das rechte Ohr ge­
strichene Haare. Das linke Bein des Kerkermeisters verdeckt den Fuss des an­
dern Beines nicht, und seine Haare fallen über das linke Ohr lang herab. Am 
Schlüsselbunde sieht man acht statt sieben Schlüssel. Hinter dem Hute des 
Rechts stehenden Soldaten ist eine Bajonetspitze sichtbar.

a) ,, No. 4 8. e r fier 91 j br u cf be r 3roel? t e n Iß ( a tie." vor aller Schrift, unten nach 
Linke eigenhändig mit Tinte vom Künstler so bezeichnet, befindet sich auf dem Königl. Kupfer- 
stichkabinet in Berlin, und unten Rechts ebenfalls vom Künstler mit Tinte geschrieben : 
venté, peint 4' gravé par D. Chodowiecki a Berlin 1767.“

Die genannte Bajonetspitze ist weiss, und die Quadern des Gewölbes sind noch alle sichtbar. 
In einem gleichen ersten Aetzdrucke der Hertelschen Sammlung, wo auch das grosse auf­

geschlagene Buch oben auf beiden Seiten noch keine von Rechts nach Links gehenden dia­
gonalen Striche hat, ebenso fehlen der Gattin des Calas noch die Augenbrauen und ist der 
obere Theil der Nase nur schwach angegeben.

49) „(Sine im Sieben mifilimgene glatte. 5)ie J)ernaĄ abgefcßliffen tinb »on neuem geflotben 
tourbe." Handschriftlich vom Künstler.
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b) Spätere Unterschrift mita' v"*" Hertel'?chen Sammlung, wo der Künstler die vollständige 
‘■paterc Unterschrift mit den sechs Versen, sowie seinen Namen mit Tinte eingeschrieben hat ist 
den Strichen überleg11 °C8Clllagene“ BUCheS mit dia»onalen von Rechts “nach Links gehen- 
nnnlBelî dle'*.';orstc1heni<ien Aeitzdrücken befindet sieh im Stichrande unten Links eine »/. —1 '"hohe 
sichtbar Übcrarbeltete llchte StclIe> und sind die Quadern des Hintergrundes noch alle deutlich 

L L»flTl<^Ct<SM^riUCk dei)\ Rosenkränze in der linken Hand des 
eintretenden Mönchs, und der nachfolg enden Unterschrift :

„LES ADIEUX DE CALAS, A SA FAMILLE.“
r 1 in/°f^née ««us 9«rde encore d'heureux jours,
test d Dieu feul qui j ai recours Ah ! Chere Epouse $ tristes Enfans 
Lut quifoutient L aine allarmée Aimes Le vous feres Triomphants.

Unten -Rechts ,,Znt>; peint, $ Gravé par D. Chodowiecki dBerlin. 1767.“
9u®d£m4 Sind? stark schattirt, dennoch stellenweise sichtbar. 

'S fretc7der 11 «»ti desBettes befinden sich noch keine senkrechten 
Striche, welche auf den nachfolgenden Abdrücken zu bemerken sind; über die 
ganze linke und die Hälfte der oberen rechten Seite, des abgeschlagenen Buches 
gehen jetzt diagonale von Rechts nach Links laufende Striche," auch ist das 
Italseisen an dqr Wand nun ganz schattirt. Die Kutte des Mönchs hat oben 

dC1\ Armcn’ aycK tibcr d€m Dautnen des Soldaten, womit er das 
Giwehr huit, noch eine weisse Stelle, beinahe von der Grösse des Daumens.
T • k^e Abdrücke dieser Gattung sind von malerischer Wirkung oder in 
Licht und Schatten gleich harmonisch. g

a) Unterhalb der ausgestreckten linken Hand des Calos ist eine weisse un- 
überarbeitete Stelle, wie in den Aetzdrücken. In Thiermann’s Sammlung

b) Die vorgenannte weisse Stelle ist überarbeitet. ‘
Em solcher eigenhändig vom Künstler als „No. 4 8. 93 i er ter 9 ß- 

brud' bezeichneter Abdruck befindet sich auf der Berliner Academie.
*H. Der Mönch ohne Rosenkranz in der Hand und statt des Käppchens 

tragt er eine Tonsur; seine Kutte ist bis zur Hälfte des Kopfes heraufqezoqen 
und die an der rechten Stirn herabfallenden Haare fehlen. J9 9 ’

Unterschrift „LES ADIEUX DE CALAS, A SA FAMILLE.
je crains Dieu .............. et n'ai point d’autre crainte.

Racine Trag. JAthalie.“ 
Unten Rechts „Ino: peint, § Gravé par D. Chodowiecki d Berlin 1767.“

1. Mit der ersten noch beibehaltenen Jahrzahl 1767.M)
Hiervon befindet sich auf der Berliner Academie ein trefflicher Ab­

druck auf chinesischem Papiere.
. bHese Abdrücke sind gewöhnlich von einer Klarheit und Schönheit 

wie die freilich weit seltenem, fast einzigen Abdrücke mit dem Rosen- kränze.
2. Die Jahrzahl 1767 ist in 1768 um geändert.

__ Nachfrage nach Abdrücken dieses Blattes war bei Lebzeiten des 
Künstlers schon so gross dass er sie fort und fort retouchiren musste 
Ich fand, dass die Abdrucke die besten sind, wo der Bogen des Gewölbes 
deutlich sichtbar ist (nicht zu verwechseln mit den dieses von neuem 
erzeugte Merkmal tragenden spätesten abscheulichen Abdrucken) und 
welche sonst die Vorzüge eines guten Abdrucks in sich vereinigen. Noch 
gebe ich als Abzeichen an : 6
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a) Der äussere Saum der beiden rechten Huteinfassungen des Links stehenden 
' Soldaten ist weiss. Diese beiden schmalen Streifen sind später durch kleine 

waagerechte Strichelungen überarbeitet. i v» et -„n,.»«,
bl Mit den vorstehenden weissen Stellen, aber mit einer senkrechten Strichlage 

über den Kücken des Links stehenden Soldaten, und zwar bildet diese Stnch­
lage eine vierte Kreuzschraffirung. • j „i i -t„t

c) Die vorqedachten weissen Stellen bei der Huteinfassung sind überarbeitet, mit 
der unter b) genannten vierten Stnchlage über den Rücken des Soldaten. Das 
Korbqe flecht des Lehnstuhles, sowie das Halseisen sind nicht mehr deutlich sicht­
bar. Ferner befindet sich über dem linken Schenkel und dem Knie des Kerker­
meisters eine diagonale Strichlage, welche von oben Links nach Rechts herab­
führt, und eine gleiche auf dem Rockaufschlag  e des jungen Lavagsse.

Copien :
1. Mit der Unterschrift „Der Abschied de» Calos von seiner Familie. Dem Hochwolgebohrnen

Herrn Paul t>. Stetten etc. widmet von And. Leonh. JfeeyltcA. .
Unten in der Mitte das Stetten’sche Wappen in Medaillon mit allegorischer Einfassung.
Unten Links „Daniel Chodowiecki ine. et delin.“ und Hechts „Andreas Leonhard Moeglich, 

/culpjll et excudit Norimb. XltiO.“
2. In Schwarzkunst vorder Grösse' des" Originals, mit der Unterschrift „ Der Abschied desCalaswn 

/einer Familie.“ etc. Unten Hechte „Joh. tilias Haid sculpsit Aug. Find. 1777. Unten Links
3 Vorder G?4Ste,^nz^o'h^‘stochen, mit der Unterschrift LES ADIEUX DE GALAS to 

' Racine Trag. d?AthaUe.“ Unten Hechts „Ine. peint, et Gravé par D. Chodowiecki a Berlin.
4 Von der Gegenseite, ebenfalls^oh gearbeitet und mit derselben Unterschrift wie bei vorstehender 3.

• Jntei unks ,;Ä d’après VOriginal de D. ChodowiecJd de und unten Hechte „par 
j R H---____ (Huber der Jüngere?) à Strasbourg, 17J2. .

5. und seine mit dem Kopfe an ihn gelehnte Tochter vergrößert als Brüste ück in einem 
Medaillon mit der Unterschrift „Les Adieux de Calos. Unten Rechte „Joh. H.Lips/culp. 1778.^ 
Im Essai »ur la Physiognomonie par J. G. Lavater. Seconde Partie. Imprimé b la Haye 1783. 
neben 8. 68. eingeheftet, s. auch No. 12, 107, 105, 251,

*49.
Portrait von Friedrich dem Grossen.

Stich-Höhe 3" 2'", Breite 1" 10"'.
Brustbild nach Ch. Amadeus Ph. Van Loo. Der König en face 

nach Links gewendet in einem mit einem Lorheerkranze umgebenen 
Medaillon auf einem Postamente. In letzterem stehen die Worte 
„FRIDERICUS REX BORUSSUORUM.“

Unten Links „Van Loop.“ und Rechts „D. Chodowiecki/.“
I. Die Platte ist Rechts vom Stichrande an um Ï' 7%'" breiter, und misst so­

mit in ihrer ganzen Breite 4 9*/e .
Ein solches Exemplar befand sich in der Sammlung des verstorbenen 

Barons Verstolk van Soelen, Rechts war jedoch ein Theil des Papieres ab­
geschnitten, so dass man den rechten Plattenrand nicht bemerkte.

II. Auf dem vorbemerkten breiten leeren Raume Rechts hat der Künstler die Dar­
stellung No. 278. quer einradirt. Ein solches Exemplar befindet sich in der 
Sammlung des Herrn Schüppel, und scheint ein Unicum.zu sein.

Beide Nummern sind mit der Schrift und vollendet. « • i
III. Die Platte ist an der rechten Seite abgeschnitten, misst vom rechten Stichrande 

bis zum Plattenrande nur noch 2"', und beträgt die ganze Breite der Platte 
jetzt nur noch 2" 4' .
51) Nach einem Briefe vom 7. März 1777 von J. Elias Haid in Augsburg sandte der• Künstler 

das Gemälde an diesen Kupferstecher um solches copiren zu dürfen. Er dankt für dieses Vertrauen 
und versichert, dass nicht der geringste Schaden selbigem zugefügt werden soll.
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Verfälschte Abdrücke von 111.:
1) Neben einem Striche Rechts, welcher den Rechts abgescbnittenen Plattenrand verdeckt, befindet 

sich eine 10"'breite Platte quer angedruckt, auf welcher der untere Theil eines Sockels und 
darüber neun nach Rechts kniende Bewaffnete, welche anscheinend von den vor ihnen stehenden 
vier Soldaten Pardon erbitten. Links stehen zwei Trabanten, und alle Personen in mittelalterlicher 
Tracht. Im Sockel stehen die Worte : „ DISCITE IUST1TIAM MONITL11 »)

2) Mit derselben Darstellung, darüber noch eine fliegende Taube, und unter der Darstellung ein

52) Wenn Herr Linek in Berlin im Deutschen Kunstblatt 1851. No. 35. solche Abdrücke 
dusserst seltene Prob edrilckeu einer Rechts um 10"'breiteren Platte nennt, so hat er

sich nur täuschen lassen, da der unter I. angeführte Abdruck diess hinreichend widerlegt. Ich habe 
solche seltene Probedrücke in mehreren Sammlungen von Liebhabern gefunden. Ganz ähnlich ver­
fälschte Blätter s. unter No. 180, 597, 697, 754.

53) ,, Um baS «Srijeibeivaffer ni ber glatte No. 51. pi eerfurfjen auf ben leeren maum ber glatte 
„No. 17. rabbirt Weil feine anbre fßlattc bei) ber -ganb War." Handschriftlich vom Künstler.

bärtiger Kopf en face.  ,
3) Ebenfalls mit der 1. Darstellung und unten in der Mitte des Randes unter dem Portrait ein Helm, 

Schwert, Schild und Krone.

*50.
Die Caravane.52 53)

Platten-Breite 4" 10'", Höhe 1" 6
Ein alter Mann zieht Rechts einen Schubkarren, worin ein altes 

Weib mit Krücken sitzt; dahinter stehen zwei Damen, deren eine 
einen Sonnenschirm trägt, noch weiter Links zwei kleine Figuren. 
Hinter dem Karren folgt ein geharnischter Ritter zu Pferde und 
zwei Reiter in Mänteln, der vorderste ist unser Künstler; zwischen 
diesen geht ein Kameel mit einem Tuche behangen, auf dessen 
Höcker ein Affe sitzt; auch sind von zwei Führern dahinter die 
Beine und von einem der Kopf sichtbar. Hinter den zwei Reitern 
ein geharnischter Landsknecht mit langem Spiesse, und eine männ­
liche und weibliche Figur; zuletzt sieht man Links noch leicht 
radirt: einen Mönch, einen Türken und über letzterem noch einen 
Türkenkopf. Alle Figuren gehen nach Rechts. Im unteren Platten­
rande unter der Einfassungslinie : neun Köpfe, Profil nach Rechts, 
eine Dame, ein Türke, ein Ritter, zwei Reiter und eine Kutsche 
mit zwei Pferden, nach Rechts fahrend.

Unten Rechts im Stiche selbst ,,2) Chodowiecki f. 1708 “
Diese Darstellung ist auf dem oberen leeren Raume der Platte No. 17, aus 

freier Hand, verkehrt radirt, und weil dieselbe theilweise vom Grünspan ver­
dorben war, mussten Links fast 2 Zoll abgeschnitten werden, wodurch das Fuss­
ende der liegenden Venus, Links ,, Rembrandt de£?' und die linke Einlassungs­
linie wegfiel, und dagegen unten Rechts „D. Chodowiecki Sc. Berof,. 1759.“ stehen 
blieb. In der Mitte Links von dieser abgeschnittenen Platte hat der Künstler 
eine 5'" breite und 7'" hohe Stelle Nadelversuche, sowie ebenfalls eine solche 
kleinere über und neben dem Kinderkopfe nach Rechts gehend gemacht.

I. Links hinter der Caravane fehlen der Mönch, der Türke und über diesen 
der Türkenkopf, Profile nach Rechts, noch gänzlich, da diese, mit der 
kalten Nadel radirt, erst später hinzugefügt wurden, jene Stelle sonnt leer ist. 
Auf der Berliner Academie befindlich, das Papier ist oben abgeschnitten.

Ein Aetzdruck auf hellbraunem Papier, das Papier aber oben ebenfalls abgeschnitten, 
befindet sich in der Sammmlung des Erzherzogs Albrecht.

II. Mit den obigen zwei Figuren und dem Türkenkopfe, auch sind jetzt neben 
diesen feine Nadelstriche sichtbar.
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III. Von der Caravane allein:

1. Von der grossen Platte, deren oberer Theil mit der liegende?, Frau beim 
Drucken aber zugelegt worden ist.

a) -luf grossem Papier mit dem Platteneindruck, der ganzen Platte.
b) Auf kleinerem Papier und der obere Plattenrand nickt sichtbar.

2. Die Platte ist oben abgeschnitten und oben mit einer Stichlinie versehen; 
die Höhe des Blattes betrügt nach den Stichlinien gemessen 1" 6*/."' und 
ist die Platte selbst 1" 10,f/ hoch.

Verfälschte Abdrücke von II.;
^uU^ter Ï* an£eführten zwei Figuren und der Kopf sind auf den Abdrücken ausradirL und durch 
Ueberdrucken einer zweiten Platte an dieser Stelle feine Nadelstrichelungen sichtbar, welche auf 
dem Originale nicht vorhanden sind.

2) Wie vorstehende 1), die liegende Frau aber mit Ton gedruckt.
3) Wie vorstehende 1), an der ausradirten Stelle befindet sich ein laufendes Pferd.
4) Oben in der rechten Ecke, unter dem Schenkel der liegenden Frau : ein männlicher Kopf in Profil 

mit breitkrämpigem Hute.
5) Hechts über dem Karren : das leicht entworfene Profil eines Mannes im blossen Kopfe mit

starker Nase. r
6) Ebendaselbst: ein mit zum Himmel gehobenen Händen kniender Mann.
7) Ir* O.bern 8chmalen Bande, unter der liegenden Frau : eine rautenförmige Schraffirung, weibliche

Köpfe en face, ein Männchen mit einem Hunde und drei männliche Profile mit langen Nasen 
leicht radirt. ° ’

8) Unter dem Kopfkissen der liegenden Frau : ein Mann auf einem Karrengaul reitend.
V) Ebendaselbst : der rasende Roland zu Pferde, und unter den Schenkeln der Frau • ein hässliches 

aufgeputztes altes Weib. ’
10) Rechts über dem Karren: ein bärtiges männliches Profil, mit einem Tuche über den Kopf.
11) Im leeren Raume unter dem Kopfkissen , wie bei 9) : der rasende Roland zu Pferde in Galopp • 

unter den Schenkeln der Frau : die Figur eines beleibten zufrieden lächelnden Mannes, mit langer 
reicher Weste, in welche er die linke Hand steckt und in der Rechten seinen Stock hält.

51. 1769.
Zwölf Blätter zu Lessing’s Minna de Barnhelm?4)

Erste Folge mit französischen Unterschriften.6*)
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10 —IO1//".66) 
Platten-Breite 13" 8'", Höhe 8" 6"'.

Im ,, ALMANAC Genealogique pour l’an 1770, avec I approbation 
de L’Academie Royale des Sciences et belles Lettres Ä Berlin.“ (Mit dem 
Bildnisse in Medaillon von „Wilhelm V. Prinz von Crânien.“ Nach Chodo­
wiecki gestochen von Berger.) in 16°.

Unten Rechts No. 1. Unterschrift MINNA DE BARNHELM 
ACTE I. SCENE II.

Unten Links ,, D. Chodowiecki ino ejecit?'* 
" * " 2. ACTE 1. SCENE VI.
* Links •• 3. « ACTE II. SCENE II.

, ?4^ Diese und die nachfolgenden Darstellungen, welche der Künstler zu Kalendern und Taschen- 
.. C?rhr-i Un woz.u **> 4’ und2 Blätter gehören, stach er meist auf eine grosse Platte, 

(, V cr€L ei e gegeneinander; so abgedruckt sind diese die ersten und geschätztesten. Diejenigen
‘ V* i n crsc ,rl vior*ler *n noch geringerer Anzahl abgezogen wurden, sind die seltensten,

em er eger so ann bergeben, wurden die Abdrücke durchschnitten, dem Texte beigebunden und 
scharf beschnitten, wesshalb solche auch nur von minderem Werthe sind. Unter No. 1. befindet sich 
stets des Künstlers Name.

.. Darstellung ist vom Künstler z weimal, einmal mit französischen und das andere Mal
l",?^e“t8chcn Unterschriften, radirt worden, s. M eu sei’s MiScellaneen. Erstes Heft. Erfurt 177».

"Sur 3a)r 1770 mufie id) tie Äalenter=ÄuDfer nad) eigenen Grflnbunaen 
"weniger öeränberung1""” ö°n ,j9arn^elm' unb robir,e jwćlf Auftritte taran« jtvetym al, aber mit

56) Die Stich-Höhe und -Breite ist stets nach der ersten und letzten Nr. gemessen.
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Unten Rechts No. 4. Unterschrift ACTE II. SCENE VII.

» Links * 5. • ACTE 11. SCENE IX.
. " Rechts «e 6. N ACTE III. SCENE VII.
* Links • 7. N ACTE III. SCENE X.
" N « 8. *• ACTE IV. SCENE II.
" M 9. N ACTE V, SCENE IX.» Rechts u 10. w. ACTE V. SCENE XL» Links * 11. « ACTE V. SCENE XII.» Rechts 12. * ACTE V. SCENE XIII.

Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1.12. 3.10,5.8.17.6. 9.4.11. 2. 
. Die Darstellungen sind in Medaillons, über welchen in einer länglich vier­

eckigen monumentalenEiufassung eine Guirlande hängt, auf weniger schwarzem 
Grunde, der nur eine horizontale Strichlage hat; auch sind die Tafeln unter 
dem Medaillon, worauf die französische Unterschrift steht, ganz weiss.

A. Erste verätzte Platte :
Diese erste Platte verunglückte dem Künstler beim Aetzen, und nachdem nur 3 bis 4 Ab­

drücke davon gemacht worden waren, liess er sie abechleifen. Diese verätzten Abdrücke 
tragen unten Links unter No.l. des Künstlers Namen „D: Chodowiecki tno. » fec.“ jedoch 
i?1!Sheerer Schrift, die bis zur Mitte der Darstellung geht, auch stehen unten die Nrn. 1, 2, 
6, 3 (fälschlich statt 8), 10 und 12. Rechts, und No. 3, 4 (verkehrt!, &, 7, 9 und 11. Links.
i- v.V0n^8er yerätzten Platte befindet sich auf der Kgl. Academie in Berlin, äusser einem gewöhn­
lichen Abdrucke, auch ein Contradruck; die 12 Darstellungen sind aber alle zerschnitten.

B. Zweite vollendete Platte :
• i1? Aetzdrüqken ist z. B. bei No. 1. die untere Einfassungslime Linke und Rechts 

uicht vollendet. In der HerteFschen Sammlung.
I. Vor der Unterschrift.

II. Mit der Unterschrift.
52.

Dieselben 12 Blätter zu Lessing’s Minna von 
Barnhelm.

Zweite Folge mit deutschen Unterschriften. 
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 14" f ", Höhe 8" 6'".

In : ,, Genealog if eher CALENDER auf das Jahr 1770 ; mit Kupfern 
gezieret und mit Genehmhaltung der Königl. Academie der Wissenschaften 
zu Berlin, herausgegeben.“ (Mit dem Bildnisse in Medaillon „WILHELM. V. 
Prints von Oranien.v Nach Chodowiecki gestochen von D. Berger.) in 16°.56e) 

(No. 1.) Unterschrift MINNA VON BARNHELM.

56 a). „In einigen Exemplaren siebet man, zwölf Auftritte aus Lessing’s Minnavon Barn- 
„ heim, von Hrn. Dan. Chodowiecki sehr niedlich radirt, bey andern Exemplaren sind die 12. 
„himmlischen Zeichen von J. W. Meil befindlich. Auf jedem Blatte siebet man unter den Himmels- 
„ Zeichen Genien, die sich mit den für jeden Monath gehörigen Arbeiten beschäftigen, diese kleine 
„Gruppen, sind, wie man von diesem Künstler schon gewohnt ist, schön gezeichnet, und sehr 
„sauber radirt. Allgemeine deutsche Bibliothek. Berlin 1771. Nicolai. 14. Bd. 8. 564.

I. AUFZUG. 11. AUFTRIT.
Unten in der Mitte „D. Chodowiecki de^Jeylp?'

Unten Rechts « 2. n I. AUFZUG. VI. AUFTRIT,
" Links •' 3. II. AUFZUG. II. AUFTRIT. 

Die 3 unten Links ist verkehrt gestochen.
" Rechts W 4. » 11. AUFZUG. VII. AUFTRIT.
« Links » 5. * II. AUFZUG. IX. AUFTRIT.
» Rechts » 6. » III. AUFZUG, vn, AUFTRIT.
« Links » 7. * m. AUFZUG. X. AUFTRIT.
* " •• 8. IV. AUFZUG. II. AUFTRIT.

.. 9. V. AUFZUG. IX. AUFTRIT.
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Unter No. IL: Rechts bei einer leldhütte runen Dauern, m u«r
g) ein Ochse nach Links gewendet, und Links nach hinten will ein Bauer auf 
M Unter Nt.86.?EinnHerr mit blossem Konfe in Perücke sitzt auf einem Lehn- 
' Stuhle, die Füsse über einander, nach Rechts gewendet.

i) Ein männlicher frisirter Kopf, mit Tupet, breiter Locke und Haarbeutel, 
J Profil nach Rechts.

Dip von Jacoby S. 107. bei No. 687. gemachte Bemerkung, dass der Künstler bei dieser Platte 
• u e r . t die sogenannten Einfälle oder Croquis (geistvolle kleine Composition™ und
Fluren in die Plattenränder einradirt) in Anwendung gebracht, beruht auf einem Irrthume, da 
1 Tahrp 1769 bei dieser No. 52. vorkommen.

58) Ein solcher Abdruck fehlte 8elb8t in der 8amnllunS des Künstlers. S. Note 61) to No. 55.

Unten Hecht« No. 10. Unterschrift V AUFZUG. XL AUFTK1T.
", L °k - 12. • V. AUFZUG. XIII. AUFTRIT.”)
Die Nrn. 3, 5, 7, 10, 11,12, unter den Rändern, „
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
Die Unterschriften befinden sich in geadertem (jaspirtem) Grunde 

unter den Medaillons, ebenso haben die Einfassungen um letztere eine Kreuz- 
schraffirupg, so dass sie dunkler erscheinen.

I. Vor der Unterschrift, mit den unter No. 53. auf geführten Ein,fallen.
al Mit sieben Einfällen unter a —g.B8) .

Auf der Kgl. Academie in Berlin befindet sich hiervon ein Abdruck, 
welchen der Lünctler eigenhändig al« „brüt« łUtt.' berechnet hat.

bl Mit acht Einfällen unter a — h. .
In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht in Wien und des Herrn 

Schüppel in Berlin. o ii i.
Alle diese Abdrucksgattungen sind von der grössten Seltenheit, da 

nur 8 bis 9 Abdrücke davon gemacht sein sollen.
II. Ebenfalls vor der Unterschrift, jedoch ohne Einfälle.

III. Mit der Unterschrift. .
Die Copien

.. Ti (« Rost’s Catalog über dessen Kupferstiche, Leipzig 1792, No. 55.) befinden

Kupfern des MeUter» gilt, welche zu den Kalendern u. s. w. nachgestochen wurden.
2) Liebe in Leipzig copirte die No. 4.

.53.
Die neun Einfälle zu Lessing’s Minna von 

Barnhelm.
Jeder 1—3" breit und */4—8/* hoch.

\ I inks von No. 1.: Rechts galoppiren zwei polnische Reiter, ein dritter in der 
a) Mitte «mengt nach, und Link« ein bepacktes nach Link« gehende« Kameel. 
bl Unter No. 2 : Hechts «teht eine Dame mit Muff und Enveloppe ihr gegenüber 

ein Herr in Perücke und Degen an der Seite, und Links ein Reiter en face. 
Rechts unten von No. 4.: ein stark beleibter Mann nach Rechts reitend.

2 Unter No. 5.: ein Gefecht zwischen zwei Reitern, in der Mitte liegt em dritter 
vom Pferde abgeworfen und stutzt das Pferd neben ihm. ,

p\ Unter No 8.: zwei Damen stehen Rechts neben einander, vor ihnen ein Herr 
in Perücke De»en an der Seite und Hut unter dem Arme, der sich verbeugt. 
Unter No 9.: z°wei Kosaken mit langen Lanzen galoppiren nach Rechts.

" " Rechts bei einer Feldhütte ruhen Bauern, in der Mitte steht
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Diese Einfälle wurden von dem Künstler in die Plattenränder von No. 52. ein- 

radirt, und sollen davon nur höchstens 8 bis 9 Abdrücke gemacht worden sein, weil 
der innere Theil der Platte eine unverbesserliche Beschädigung erlitt und nicht 
weiter gedruckt werden konnte. Der Künstler liess die Randfiguren abschneiden, 
welche dann einzeln abgedruckt wurden.“ Handschriftliche Miltheilung von Jacoby.

Der neunte Einfall unter i) scheint bei No. 52. nicht benutzt worden 
zu sein. Copien:58)

59) In einem Briefe vom 8. Fehr. 1793 schreibt der Künstler an Graff in Dresden, dass er schon 
damals eine Copie hiervon gesehen habe. S. auch die Einleitung.

Chodowiecki.

Hiervon riebt es i wei täuschende Copien, welche gewöhnlich für die Originale gehalten 
werden und sich als solche beinahe in alle Sammlungen der Liebhaber eingeschlichen haben.

s. Tafel III. Original No. 53. und Copie 1. 2., wo das Gefecht der drei Beiter copirt ist.

*54.
Erstes Blatt zu Basedow’s Elementarwerk.

Stich-Breite 8" 2'", Höhe 6" 1 aller vier Darstellungen.
Die übrigen Blätter s. No. 57, 61 —63. und 117.

Titel: ,,©ad ôafeboroifàe (Skmentartverf. @in Sorraty bet heften 
(Srtenntniffe gum Semen, Seiten, 2Biebert)oIen unb 9iad)benfen. 3$änbe. 
fcbr verbeffette Auflage. ßeipjig, 1785. Set) «Siegfrieb ßebre^t (Srufluè." in 8 .

Die Kupfer sind zum ersten Theile der 1. Auflage 1774. und 2. Aul läge des 
Werkes verwendet worden. -,<•< m • i ..

In vier Abteilungen auf einer Platte : „Einige foatere menfd)hd)e $egieiben .
Oben L. „ a) ©et ©rieb, bie Uebcreinftimmung $u bemctfen." (Ein Concert in 

einem Gartensalon.) .
„ R. ,,b) ©ie !Dlenfrf)cnUebe in bem Mlitkiben." (Der barmherzige Sa­

mariter.) , . X •> .
Unten L. ,,c) ©ie 9Renfd)cnliebe in ber ÜRitfreubc." (Eine Kutsche und ein 

Bauerntanz.) .
„ R. ■„ d) ©ie SWenfäenliebe in bet familie." (Rückkehr eines Vaters.) 

Buch II. 4. d und e.
Unten in der Mitte „TAB. XVIII.“ Unten Rechts „Z>. Chodowiecki N... u

I Tragen unten in der Mitte die Unterschrift „TAB: XXVII“ und ^<1 vor
* vielen Ueberarbeitungen, z.B. fehlt bei der Darstellung unten Rechts die dia­

gonale Strichlage, welche von der Ecke oben Links nach dem unteren 1 heile 
des Himmelbettes herabführt; beider Vorstellung oben Links fehlt die waage­
rechte Strichlage oder Kreuzschraffirung, welche ton oben Links unter dem 
Bilde, hin und über den Bücherschrank an der Wand nach der Schulter des 
ersten Violinspielers links herabführt., auch ist unter dem Instrumente, einem 
Flügel, noch eine lange lichte Stelle. , ™ « .r «

II Bet diesen ist die erste römische X ungeschickt aus der 1 latte ausradirt, und
lautet die Unterschrift jetzt: „TAB: XVII“. Mit den oben angegebe­
nen Strichlagen. . mAT}

III. Mit der mit grösseren Buchstaben11 gestochenen Unterschrift „1AB. 
XVIII.“ und von der noch nicht aufgeätzten Platte.

IV Von der aufgeätzten Platte, welche sich durch ihre grosse Schwärze unan-
* genehm auszeichnet und fehlt somit die ursprüngliche Klarheit.

Copien :
1. Von der Grösse des Originals. Unten in der Mitte „Tab: XVIII.“ Unten Links „D. Chodowiecki
2. Vmi deFDarstellung obfń Sits7; der barmhenige Samariter, ist etwas verkleinert. Unten Links 

„nach Chodowiecki“, und unten Rechts „J.K. Huber/. 1792. 59
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55.

Action près de Choczini le 18. Sept. 1769.
Stich-Breite 8" 4%"', Höhe 6" 2'".

In der Mitte, vor einer zusammengeschossenen Kanone, hinter 
welcher sechs Rossschweife und eine türkische Fahne, ein Turban 
und Schild und Säbel zu einer Trophäe gruppirt sind, steht der 
Fürst Galliczin und hinter ihm nach Rechts russisches Kriegsvolk. 
Rechts vor der Festungsmauer stehen die von einem alten Kosaken 
bewachten gefangenen türkischen Frauen, welche der Fürst mit 
freundlichen Blicken empfängt, während er Links mit seinem Degen 
auf den Sieg zeigt, den die russische Reiterei über die fliehende tür­
kische davon trägt. Unter der Kanone sitzen zwei gefesselte Türken 
und Links liegen getödtete Menschen, Pferde und Waffen.

Unterschrift „ACTION PRÈS DE CH0CZ1M LE XVIII. SEPT: MDCCLXIX. 
Galliczin porte un coup funefte Et plus d'une Captive, au Maintien Ji modefte,
A l’Empire Ottoman, qu’il prive de Soldats : De Ses Vainqueurs va peupler les Etats.“

Unten Rechts „D. Chodowiecki. /.“
I. Mit dem Heinen Mars und der klein en Penus.60) Vor der Schatten­

lage von der ersten Erderhbhung an, Rechts unterhalb der Füsse der türki­
schen Frauen bis an den unterh Plattenrand. In den Wolken schwebt Links 
ein nach Links fliegender kleiner Mars, welcher ein Schwert über seinem 
Kopfe hält, dessen Spitze nach Rechts geht. Rechts eine Venus, an deren 
linken Seite Amor mit gespanntem Bogen sitzt. Venus zeigt mit der rechten 
Hand auf die unter ihr stehende Gruppe der Frauen. Die beiden Figuren, 
Mars und Venus, sind ganz leicht mit der kalten Nadel eingerissen61) und 
ungefähr 1 " gross.

In Thiermann’s Sammlung befindet sich ein Abdruck vorallerSchrift. 
Hiervon sind höchstens 10 bis 12 Abdrücke gemacht worden; die oben 

schwebenden mythologischen Figuren erlitten Beschädigungen, wurden 
dann ausgeschliffen und die Platte ohne diese abgedruckt, woraus die nach­
folgende Abdrucksgattung entstand.

Eine Copie
des kleinen Mars und der Venus, auf der nachstehenden II. Abdrucksgattung eingedruckt, er­
kennt man nicht allein durch den angedruckten rechten Fuss des Mars, sondern auch an dem 
Schatten Rechte unterhalb der Füsse der Frauen, welcher sich nur in den folgenden Abdrucks­
gattungen befindet.

Einen solchen Abdruck sah ich in Herrn Hebich’s Sammlung.
s. lafel III. Original N. 55. und die Copie, wo der fliegende kleine Mare copirt ist.

II* Mit der Schattenlage. Die zwei Figuren in den Wolken sind nun ausge­
schliffen, indessen erkennt man die Spuren davon, so ist z. B. der rechte Fuss 
des Mars noch sichtbar.

Hiervon giebt es auch
a) Contradrücke,
b) wo nur die Unterschrift im Contradrücke darunter steht,
c) Abdrücke, wo die U. S. und des Künstlers Name, und
d) wo nur die U. S. zugelegt, des KünstlersName aber noch sichtbar ist.

. 60) „ mit ben giguren be8 unb ber ®enu8 in bett 8Bolfen moburd) bie SorrteHung iBoetifcb 
-benu8 ©alijin bie fdtönen Smrfintien ju bie in (ÉÇoiim »erfdjloffen maren

,,unb 3Jtar8 »erjagt iljre SDMnner. Handschriftlich vom Künstler.
, 61) Am 15. Febr. 1794 schreibt der Künstler an Grafit in Dresden: „äBenn id) »OH ben 91ummem 

,,nut abänberungen nod; meldje hätte fo motte id) fie 31>nen gerne geben i. 33. No. 55. mit ben Siauren 
(den kleinen Mars und Venus) in ber Pufft hn«nn MH«. SIHSH *•••*•**•* $11 f« V ..«e zt lee «eeeZeee«.... xe' - . 1 2. <viv,łv,ł öv 5« W, Ulli V1 .
(den kleinen Mars und Venus) in ber Sufft, bason hab id) nur einen einzigen Slbbrttd in meiner 
"f^ernSP ®aTl"Lu 119 tion me,ntn Äinbern fit, beêgteidjen No. 52. mit Heinen Siauren babe
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Hiervon giebt es auch alte Abdrücke auf gelbliches Papier.

Verfälschte Abdrücke von II.:

Coplen :

55a.
Mars und Venus in Wolken. 

Platten-Breite 8" 5%"', Höhe 6" 8%"'.
Auf, einer Platte, von beinahe der Grösse der vorhergehenden 

welche in diese No. 55. eingedruckt wurde, so dass der untere Raum 
leer, weiss, ist, fliegt Mars auf einer Wolke nach Links mit ge­
zogenem bch werte, welches er quer über seinen Kopf hält und dessen 
bpitze nach Links geht. Venus sitzt Rechts mit ausgebreiteten 
Armen und über ihr ein Stern; auf ihrem linken Knie ruht Amor 
mit dem Köcher und zielt mit einem Pfeile nach Rechts herab.

Eine Conie

Abdrücke in roth braun er Farbe kommen hiervon seltener vor.
s. Tafel III. Original No. 55 a. und die Copie, wo Helm und Schild des Mars copirt sind.

*56.
Medaille auf die Schlacht bei Choczim

Platten-Breite 8" 7%'", Höhe 5" 2'".
In zwei Medaillons, jedes 3 3*4" im Durchmesser, mit doppelter 

Einfassungslinie.
D« ^vers; An dem Fusse eines Postaments, worauf die gekrönte 
Buste der Kaiserin Catharina II. Profil nach Rechts steht, sitzt in 
der Mitte em griechischer Philosoph, welcher eine steinerne Tafel
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mit der griechischen Inschrift „Beßavov e^eig tov dixoïoç uv, Xuqiç 
xe S-OQvtiB.xai qioßä ÇijOeiç xaXùç.u (Deutsch: Deine Gerechtigkeit 
wird dir dein Leben sicher stellen und es von aller Art von Furcht und 
Schnecken freymachen.) mit der rechten Hand hält. Im Hintergründe 
ist die Stadt, davor ein Fluss mit Schiff sichtbar. Innere Umschrift : 

CATARINA II RUSSIÆ IMPERATRIX“. Unten im Abschnitt 
des innern Medaillons ; L: B: A LABES INV D: CHODOWIECKI 
DELIN “. . i

Im Revers: Eine der No. 55. ähnliche Darstellung ; in der Mitte 
lehnt der Fürst Gallierin an einer mit eroberten Rossschweifen und 
einer Fahne geschmückten Kanone; vor und neben ihm kniende 
und stehende türkische Frauen. Im Hintergründe fliesst die 
Donau, in welche* die fliehenden Türken von den Russen gejagt 
werden. Innere Umschrift: ,,HIS ARMIS ET UNDIS.“ Unten im 
Abschnitte des innern Medaillons: ,,OB FRACTOS SUPERBOS 
IOB C : XXXVTTI V: XI ET XV. M: SEPT: MDCCLXIX“

Unten in der Mitte zwischen den Medaillons : „Z>. Chodowiecki 8c: “
In den Aetzdrücken steht z, B. die Unterschrift unter beiden Medaillons noch auf 

weissem Grunde, die Tafel des Philosophen, da wo die Inschrift steht, ist noch weiss, und nur 
unten beschattet; der Fluss im Severs hat noch keine das Wasser bezeichnenden Striche.

Ein Probedruck in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht ist vor des Künstlers Namen, 
upd erscheinen die Schatten weniger kräftig.

I. Vor der auf einem Folioblatte darunter gedruckten Beschreibung dieser Me­
daille in deutscher Sprache.

II. Mit dieser Beschreibung.
Verfälschte Abdrücke:

von 1. 1) Oben zwischen den beiden Medaillons: zwei Esquimaux-Köpfe mit hohen spitzen Mützen.
2) Ebendaselbst: eine männliche Büste mit kleinem Hute, Profil nach Links.
3) Ebendaselbst : ein Türkenkopf mit Feder auf dem Turban.
4) Des Künstlers Name ist unten in der Mitte vom Papiere ausradirt, und au dessen Stelle 

sind zwei Schiffe mit Mastbäumen und Tauwerk und zwei Kähne eingedruckt.
5) Unten Links in der Ecke : ein am Fusse eines Baumes sitzender lesender Bauerjunge, 

von 11. 6) Oben zwischen den beiden Seiten des Medaillons das Profil eines asiatischen Kriegers mit
Köcher und Bogen.

*57.
Zweites Blatt zu Basedow’s Elementarwerk.

Stich-Breite 8%", Höhe 6" 1"'aller vier Darstellungen. 
Platten-Breite 8” 4%'", Höhe 6" 9%'".

Die übrigen Blätter s. No. 54. 61 — 63. und 117.
In vier Abtheilungen auf einer Platte. ,,91od) einige îriebe ober Neigungen 

ber ÏRenfcfyen.“
Oben L. „ a) 5)ie 5)cmfbarfeit." (Freude an angenommenen fremden Kin­

dern. Drei Knaben verneigen sich gegen die Eltern.)
» R. ,,b) 5)ie Qtydiebe." (Freude an Kindern. Kinder bringen den El­

tern ihre Censuren.)
Unten R. ,,c) 2) er ®efd>h’d)tötrieb." (Freuden des Ehestandes. Ein Ver- 

heirathetes und ein unverheirathetes Paar.)
» L. „ d) S)a6 SSetlangrit nach ®ütern " (Wohlstand. Eine beschäftigte 

Mutter mit ihren arbeitenden Kindern.) Buch II. 4. f, g, h, i.
Unten in der Mitte „TAB: XXII“. Unten Rechts „ S Chodowiecki jcc:u



1769. 45

Es giebt auch Aetxdrücke „einet mißlungenen unb »ern-otfenen, abge« 
fdlliffeneniPlatte" (auf der Königl. Academie in Berlin und in der Hertel’schen Sammlung 
in Nürnberg) ; oben Links r. B. auf dem Gemälde an der Wand steht eine Kuh in der Mitte auf 
einem kleinen Hügel, hinter welchem noch ein grösserer sichtbar ; ebenso bemerkt man keine 
Horizontallinien in der Luft auf diesem Gemälde.

Biese Platte ist 8" 8"'breit und 6" 8"'hoch.
In den Aetzdrücken der zweiten wiederholten Platte fehlt z. B. in der unteren rechten 

Darstellung der mittelste Fussboden nach Rechts, ebenso ist der untere Theil des Schrankes 
beim Kopfe der Sitsenden noch weiss.

1. Von der noch nicht aufgeätzten Platte.
II. Von der schon ausgedruckten und aufgeätzten Platte, so dass z. B. in der untern 

Darstellung Rechts auf der noch nicht geöffneten Thilre desSchrankes der untere 
helle Schlagschatten beinahe weiss erscheint. Die Zettel an den Geldsäcken im 
Schranke erscheinen durch das Verschwinden der kalten Nadelarbeit weiss.

U.S.

Unten R. 2.

L. 3.

R. 4.

L. 5.

Unten L. 7.

R. 8.

9.

10.

1770. 58.
12 Blätter zu Cervantes’ Don Quixote, 

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 101/,— 11'". 
Platten-Breite 13" 9"', Höhe 8" 2"'.

Im ,, ALMANAC Généalogique pour Tan 1771, avec Tapprobation de 
L’Academie Royale des Sciences et belles Lettres Ä Berlin. (Mit dem Bildnisse 
in Medaillon von „IOSEPHUS. II. Romanorum Imperator“ in 16®.

(Unter 1.)

n R.

» L.

L’illuste Chevalier de la Triste Figure 
Se dispose à tenter sa premiere avanture.

D. Guichote, Tomei. Ch.I.p. 1.
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki ine Jecit?1, 

Les Cabarets pour lui deviennent Fortereffes, 
Les Hôtes Gouverneurs, les Suivantes Ducheffes.

D. Guichote, Tomei. Ch. II. p. 1.
Il prend de ces Brebis le timide Escadron, 
Pour des Géans conduits par Alifanfaron.

D. Guichote, Tom.I. Ch. XVII. j». 210.
La fine Dorothée, à genoux devant lui,
En Princesse affligée implore son appui.

D. Guichote, Tome. II. Ch. XXIX. jj. 33.
Grace au sage Enchanteur qui sut le mettre en cage,
Il retourne chez lui dans ce bel Equipage.

D. Guichote, Tome. II. Ch.XLVIII. p.395.
Sur Chevillard tous deux, les yeux du jour privés,
Au Céleste Foyer se croyent arrivés.

D. Guichote, Tome. IV. Ch. XIII. p. 90.
Ohne Angabe der Nummer.

Dans un salon doré six filles le désarment : 
La Ducheffe 8f le Duc par leurs bontés le charment.

D. Guichote, Tom. III. Ch. XXXI. p. 369.
Bien plus sensés que lui, ces Lions qu’il menace 
Refusent de sortir pour punir son audace.

D. Guichote, Tome. III. Ch. XVII. p. 197.
Il soutient qu’en beauté cette jeune Assemblée, 
Ne le cede à personne, excepté Dulcinée.

D. Guichote, Tome, IV. Ch. LVIII. p. 314.
Des mains des Scélérats délivrant Eugénie,
A son Epoux mourant il sauve aussi la vie.

D. Guichote, Tom. V. Ch. XXVI. p. 256.
63) s. die Note zu No. 6*3.
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Unten L. IL U.S. Malgré la passion qu’il a pour Dulcinée
Il ne peut avec elle unir sa destinée.

D. Guichote, Tome VI. Ch.LVIlI. p. 398.
* R. 12. » De cette onde trop fraîche il a V ame saisie,

Il veut cesser (Taimer, meurt de pleurésie.
D. Guichote, Tom. VI. Ch. LXI. p. 449.

Die Nummern befinden sich ausserhalb der doppelten Einfassungslinien. *
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. I 7. 6. 9. 4. 11. 2.

Ein vom Künstler als „No. 5 8 911 b r U <f " bezeichneter Abdruck in der Sammlung des Erz­
herzogs Albrecht ist z. B. vor aller Luft und bei No. 1. ist der Fussboden noch weiss, des Künst­
lers Name bei der ersten Darstellung und die Nummern 2 bis 12 aber schon vorhanden.

I. Vor der Unterschrift.
Die Zahl No. „8.“ ist nur leicht radirt und in späteren Drucken ganz 

verschwunden.
Ein solches Exemplar auf chinesischem Papier ist in J.A.G.Wei- 

gel’s Catalog ,,Aehrenlese auf dem Felde der Kunst. Zweite Abtheilung. 
Leipzig 1841.“ unter No. 945. aufgeführt, und scheint einzig zu sein.

II. Mit der Unterschrift.
Copien :

1. Von Dan. Berger, zwei Copien mit deutscher Unterschrift, welche sich in der deutschen 
Ausgabe des Calenders befinden. Auch giebt es hiervon Abdrücke vor der Unterschrift.

2. Von J. F. Schuster in Berlin, mit deutscher Unterschrift.

59.
Titelkupfer zum Vade mecum. Fünfter Theil.

Stich-Höhe 5" 3'", Breite 3" 4'".
Titel: „$abe fDlecum für luftige Seule entfyaltenb eine Sammlung an= 

genehmer <5d)erje trigger (SinfäUe unb fpa^after turner $iftorien aué ben heften 7
«S^riftfleflern sufammengetragen. fünfter 2l)eif. 9iebft be$ Serf. Lic. 
Simon fôafcebergerti jun. liebreicher Qlnrebe an alle feine Mitbürger in unb aufjeu 
9Iltona in Stabten, gferfen unb Dörfern. Berlin, 1783. bet) 5Iug. 2Rtoliu« “ 
(XXXVIII u. 176 (5.) in 8°. (lOThle. Ebend. 1764 — 92.)

Das Kupfer ist im Buche dem Titel gegenüber, und auf schlechteres Papier 
abgedruckt.

Vier Herren und drei Damen sitzen und stehen um einen Tisch 
bei zwei Lichtern ; Einer Links liest vor, Andere lachen, oder be­
zeugen ihren Beifall.

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki ino: «ÿ/ec: Beroo^. 1770“.
In der Kupferstichsammlung der K. K. Hofbibliothek in Wien befindet sich ein reiner

Aetzdruck, mit Bleistift retouchirt; im Unterrande Chodowiecki’® handschriftliche Bemerkung
„ Auecorrigirter Andruck.1,1,

Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte ein fliehender Hirsch.

*60.
Die Gleichheit aller Stände im Grabe.

Stich-Breite 7" 10%"', Höhe 6".
Die übrigen Vignetten s. No. 64 — 66.
Vignette zur „®ebdd)tnif^5tebe auf bie weifanb SBofylgebofyreii, $ocf)< 

Gt)ï -- unb îugenbbelobte grau, grau Carolina 2»aria oertoittroete S)aum, ge­
bogne Dfoffen, gehalten gu derniefotv, t>on gewann griebrtd) fßorree. SBerlin, 
gebrueft bet) ©eotggacob Werfer, ÄönigL $of$23ud)brucfer. 1770.“ 16S. in Pol.
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Auf S. 1 eingedruckt.
Diese Leichenrede wurde für den Geheimen Rath Baron von Labes, Schwietrer- 

sonn der Wittwe Daum, angefertigt. ö
[n der Mitte in einem Haine steht ein kolossaler steinerner Sarko­

phag, von vierCypressen umgeben; über dem Deckel desselben liegt 
hingestreckt ein nackter Mensch, auf dem der Tod, sich auf ihn 
stützend, sitzt. Von allen Seiten nähern sich Menschen verschie­
dener Nationen, Religionen und Stände, Gesunde und Krüppel, 
Alt und Jung. Im Würfel des Sarkophags die Worte QUOT 
QUOT DISTANT “.

L iiten Rechts in der Radirung „2>: Chodowiecki deg. <^/etitu.
In den A e tzdrü c ken fehlen z. B. unten in der rechten Ecke und in dem ganzen Hinter­

gründe unter den Baumen die waagerechten Strichlagen.
Ein Abdruck auf dunklem bräunlichen Papiere befindet sich in der 

Sammlung des verstorbenen Königs Friedrich August II. von Sachsen.
Verfälschte Abdrücke:

1 ) Zwischen dem hockenden Knaben und der Frau mit dem Kinde : ein Hund.
*2) An derselben Stelle befindet sich ein anderer Hund.

*61—63.
3. 5. Blatt zu Basedow’s Elementarwerk.
Die übrigen Blätter s. No. 54, 57 und 117.

61. „6ine Vorjteaung von bet ®ilte ®ottc6 hei) bem «Mnbticfe be$ ©enuffed 
„von mancherlei) Vergnügungen an berVatur, an bem freunbfdmftlictyen Um-- 
gange unb an ben æerfen betÄunft. Vucty IV. 13“. (Fröhliche Menschen 
in einem Garten.)

Unten in der Mitte „TAB: XLIX.“ Unten Rechts „Daniel. Chodowiecki 
d<6- s/cizlp 177V“. Letztere Zahl sehr schwach.

Stich-Breite 8", Höhe 6" 1'".
In den Aetzdrücken fehlt z. B. das Wasser in dem ersten Bassin und Links die waage­

rechten Strichlagen auf dem Wege noch gänzlich. e
I. Auf der noch nicht retouchirten Platte sind z. B. die waagerechten Stri­

chelungen auf dem ersten Bassin, die später kaum sichtbar oder ganz ver­
schwunden, scharf sichtbar. *

II. Von der durch Aufätzung retouchirten Platte. Die doppelte Bandlinie ist ver­
stärkt, und das Wasser im Bassin erscheint beinahe Wellen ähnlich. Um die 
Wipfel der zwei über der Hecke Bechts hervorrag enden höchsten Bäume ist 
in der Luft ein fast ganz weisser Baum, wo die ein geschnittenen horizontalen 
Linien sich nicht mehr abdruckten. Unten die Zahl „1770“ ist beinahe ge­
schwunden. "

VerfälschterAbdruck eines „augeorrigirten ijQbritcfeä" bei Herrn Thiermann : 
Oberhalb der liegenden Dame in der Mitte: ein nach Rechts laufender Hund ; auch steht

Links in der Mitte auf dem Hügel neben dem Gebüsch ein grosser Baum.

62. In drei Abtheilungen auf einer Platte; „gßirfungen ber Vçïigion."
Oben L. ,,a) UebertoinbungberSctytoierigfeitimSlufüeigenjubemiEembel beriïugenb 

um ®otted Willen, Wo viele IDZenfctyen tyingetyen, nictyt aUe tyinfemmten." 
" R. ,,b) 5) er Unterricht ber .Rinber um ®otteö Villen, ttyeild bunty bad ®ucty 

ber 91 atut unb Sitten, t^ei(6 burcty bad SBucty ber Religion." (Ein 
Lehrer unterrichtet einige Kinder hierin.)
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Unten „ c) Sas Sebet unb ber öffentli^eSotte^bienfi/' Buch IV. 15. (Eine Er-

2 bauungs-Lehranstalt.) Mit der Inschrift auf der rechten Wand : 
WANDELT VOR GOTT, THUT WOHL, AUCH FEINDEN.“ 

Unten in der Mitte „TAB XLVI1I“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki in« »Jculp1. 
Stich-Breite 7" 10'", Höhe 6" aller drei Vorstellungen.

1 Vor mehreren Veberarbeitungen mit der kalten Nadel; s. B. ist aujder un­
tersten Darstellung die zweite bis vierte Vorderseite der Bänke, worauf die 
Gemeinde sitzt, noch vor der senkrechten Strichlage und ganz weiss, und 
unter, zwischen und neben den zwei Fenstern in der Mitte befindet sich keine 
waagerechte Strichlage. . , , .

11. Mit diesen senkrechten Strichlagen an den Blinken, und waagerechten bei 
den Fenstern an der hintersten Wand.

Hl Von der aufgeätzten Blatte. Die Strichlagen an den Banken erscheinen
* nur «teilweise, und die Nadelarbeiten sind überhaupt mehr oder weniger ge­

schwunden. Copie :
Von der Grösse des Originals. Unten in der Mitte „Tab. XL VIII.“ Unten Rechts „ D. Chodo­
wiecki del.“ Unten Links „ D. Beyeljc.“

63. In vier Abtheilungen auf einer Platte : „SorfteUung einiger öffentlichen 
Strafen.“

Oben L. „ a) ®ie Seïbftrafe »er Sériât." ,
„ R. „ b) el)rlicf>e Saffentaufen unb bte unehrliche Stäupung. 

Unten L. „ c) ölandierlet) Sebeuéflrafe."
» R. ,,d) Mancherlei) ©efângmp unb <5c(atierel)." BuchVIl. 1.

Unten in der Mitte „TAB XXXIV *. Unten Rechts „D. Chodowiecki de^jculp. . 
Stich-Breite aller vier Vorstellungen 8", Höhe 6 2.

In den ^etzdrücken fehlt z.B. unten Links die Luft, oben Rechts ist die lange Mauer 
weiss oben Links ist die Uchte Seite des Gebäudes nicht schattirt und unten Rechts sind 
keine waagerechten Schatten auf dem Fussboden. Links im unteren Rande befinden sich einige

I ^Vor den"Veberarbeitungen, z. B. vor der waagerechten Strichlage in dem
* oberen inneren Theile des Bogens des grossen Thores bei der Vorstellung

II Mit der Veberarbeitung, aber vor der Aufätzung. In der vierten Aldheilung
* unten Hechts hat die äussere lange Seite der steinernen Stufe der geöffneten

Gefängnissthäre über die senkrechten noch feine diagonale von Links nach 
Bechts gehende Strichlagen erhalten. „ ,. , , j-

HI Von der retouchirten Platte. Bei der Darstellung unten Hechts laufen die 
Schatten am ganzen Himmel, hinter dem Gitterthore, in waagerechter Strich­
lage; der Querbalken davor hat eine senkrechte Strichlaae erhalten und das 
ganze innere Mauerwerk des Thores trägt eine Kreuzschra.fi,rung durch eine 
waagerechte Strichlage, anderer Veberarbeitungen nicht zu gedenken.

*64—66.
Drei Vignetten zur Gedächtnissrede auf 

Frau Daum.
Die erste Vignette s. No. 60.

64. Die Freundschaft weint, mit dem Kopfe auf ihrem linken Arme 
ruhend, auf einer Urne, der Asche der Verstorbenen; dahinter 
steht eine Cypresse. Rechts zeigt die Hoffnung mit mit empor­
gehobener Linken, die rechte Hand aut den Anker gestützt, gen 
Himmel, und erinnert an ein künftiges Wiedersehen.

Auf dem Titelblatte der Rede eingedruckt.
Dieselbe Vignette noch einmal verwendet s. No. 437. 
Unten Rechts im zweiten Würfel in der Radirung „ D. Chodowiecki “.

Platten-Breite 4" 2*/,"', Höhe 3'8*/z' .
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Die ersten Abdrücke sämmtlicher vier Vignetten sind zu der gedruckten 
höchst seltenen Leichenrede angewandt, sie sind aber nicht mit der Sorgfalt 
abgezogen, wie die späteren auf stärkeres Papier einzeln abgezogenen 
Abdrücke.

In den Aetzdrücken haben z. B. die drei Stufen an der Vorderseite noch keine senk­
rechten Striche. In Hertel’s Sammlung' findet sich ein allererster Druck, wo diese und No. 05. 
sich auf einer noch unzerschnittenen Platte befinden. No. 65. ist oben auf der Kopfseite 
und in der Mitte durch einen Strich getrennt, und die Platte 6" S1//" hoch.

Verfälschte Abdrücke:
1) Ueber der Figur der Hoffnung fliegt ein Schmetterling.64)
2) Rechts in der Höhe des Ackers : ein kleiner männlicher Kopf, Profil nach Rechts.
3) Oben Rechts : ein geflügelter Engelskopf (Cherubim).
4) Oben Links : ein weiblicher Kopf mit Schleier en face.
5) » » Profil eines Mannes mit Perücke nach Links.

‘ 64) Herr Linek in Berlin hat sich geirrt, wenn er solche Abdrücke im Deutschen Kunstblatt 1851, 
No. 35. als ,,«eÄr seZZezz“ bezeichnet, Ohne grosse Anstrengung sieht man, dass diese Psyche ein­
gedruckt ist !

Chodowiecki. <

65. Die menschliche Eitelkeit. Auf einem Consol liegt eine 
Bibel, auf welcher ein Todtenkopf, eine Sense, ein Eichen­
zweig, ein geflügeltes Stundenglas und eine Urne steht. Rechts 
eine antike Lampe, aus welcher Rauch emporsteigt.

Schlussvignette, am Schlüsse der Seite 8 eingedruckt.
Dieselbe Vignette noch einmal verwendet s. No. 437. 
Unten Links in verkehrter Schrift „Z>: Chodowiecki “.

Platten-Breite 4" 3*//", Höhe 2" 11"'.
Die erstenAetzdrücke befinden sich mit No. 64. auf einer unzerschnittenen Platte.

Verfälschte Abdrücke:
1) Rechts ist der Rauch grösser, und ist dessen äusserstes rechtes Ende bis zu dem Abstande 

von 4 vom Plattenrande entfernt.
2) Oben Rechts : ein auf einem Buche ruhender Todtenkopf.
3) Oben Links : ein mit einem Tuche behangener nach Rechts gewendeter weiblicher Kopf.
4) Links : zwei kleine männliche Portraits.

66. Eine Uhr auf einem Consol, auf welcher oben eine Lampe 
dampft. Der Zeiger weiset die Sterbestunde der verblichenen 
Wittwe Daum, die Zahl I, und um die römischen Zahlen des 
Zifferblattes steht die Umschrift „dum stare videtur, ut 
cuspis, sic vita fluit. “ Im inneren Zifferblatte unten „xxvill
FEBRVAY

Vignette, womit der Text beginnt, s. No. 60.
Unten Rechts „D: Chodowiecki

Platten-Höhe 3" 5"', Breite 1" 8%"'.
Einen Aetzdruck erwähnt Jacoby auf S. X seines Verzeichnisses.
Verfälschter Abdruck: Oben Rechts ; ein geflügelter Engelskopf (Cherubim).

*67.
Die ökonomische Trophäe von Labes.

Platten-Breite 12" 6%"', Höhe 10" 7"'.
Durch ein Portal mit vier dorischen Säulen, auf dessen Giebel 

das Labes’sche Wappen, sieht man im Vordergründe einer Land­
schaft, bei einer in der Mitte stehenden ökonomischen Trophäe, 
Bauern vermittelst einer Walze einen grossen Stein fortwälzen. 
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Links steht der sie anweisende Gutsbesitzer in einen Mantel gehüllt 
(das Portrait von Labes).65 66)

65) ,,$)er Saren toon 8abe« ließ biefe $latte mit feinem 93tlt>niffe tarauf, toerfertiaen, uni bie 
„Urbarmachung eine« unfruchtbaren «gtcinader« auf feinen Gütern ju verewigen."

„S)er33aron ließ mehrere (»rempfare aufSltla« abbrucfen, unb »erfcfienfte fle an 2)amen al« 
„®eden auf Keinen 8lrbeit«tifcf)en ju gebrauchen." Handschriftlich vom Künstler.

Diese scheinen von allergrösster Seltenheit, fast einzig, zu sein, denn nie ist mir ein solches vor­
gekommen , weder durch eigene Anschauung in irgend einer Sammlung, noch in einem Cataloge.

Unten in der Mitte im Portale die Inschrift „IPSORUM TUNC IMPERA­
TORUM MANIBUS COLEBANTUR AGRI Plinius “

Unten Rechts am Würfel „Z>. Chodowiecki. j.u und Links am unteren Platten­
rande eine Vermessungslinie.

Die ersten schönsten Abdrücke sind auf dünneres gelbliches Papier, wo man 
auch Plattengrat in den Rändern bemerkt; die späteren auf stärkeres weisses 
Papier abgedruckt.

In den Aetzdrücken ist z. B. weniger Luft, und in einem Abdrucke bei Thiermann 
sind die Schatten auf dem Felde, in den Bäumen u. 8. w. mit Bleistift corrigir|.

Verfälschter Abdruck:
Oben Rechts : eine kleine Landschaft, worin ein Backofen, in Zeichnungsmanier.

*68.
Romanzoff’s Sieg über die Türken den 1. August 

1770 am Kabul (Kartal).
Stich-Breite 8" Höhe 6"

In der Mitte ist die Eroberung des fast unbefestigten türkischen 
Lagers durch die im Sturmschritt anrückenden Russen dargestellt. 
Links die Zelte des Grossveziers ; nach Rechts an dem linken Ufer 
des Kahul-Flusses flieht bereits die türkische Reiterei. Im Hinter­
gründe ein Gebirge und nach Rechts eine Stadt. Im Vorder­
gründe auf einer Erhöhung der nach Rechts zu sprengende General, 
welcher von dem Links mit seinem zahlreichen Gefolge befindlichen 
Feldmarschall Romanzoff Befehle erhält. Daneben Links plündert 
ein Kosäk einen Koffer, ein anderer Russe hält einen gefesselten 
Türken, an einen Baum sind Rossschweife gelehnt, und Turbane, 
Säbel etc. vorn auf der Erde zerstreut.

Unterschrift „Victoire remportée. Jur Les Turcs Le \TAout 1770.“ 
par V Armée Ruf se aux Ordres du General Feld-Marechal Comte de Romanzoff.11 

Unten Rechts „Ine: et Gravé p. D. Chodowiecki?1,
Ein als „ t T fl e r 2t j b r U (f " bezeichneter Abdruck ist in allen Theilen noch unvollendet. 

Ein zweiter Aetzdruck ist schön mehr fertig und in einem Exemplare viele Schatten 
mit Bleistift eincorrigirt. Beide Abdrücke sind vor aller Schrift und in der Sammlung des 
Herrn Thiermann. In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht in Wien ist ebenfalls ein zweiter 
Aetzdruck, wo die spätere Unterschrift vom Künstler mit Tinte darunter geschrieben ist. 
Bei Hertel befindet sich ein Probedruck, jedoch schon mit der Schrift, und mit Grab­
stichelarbeit in der Links vorn befindlichen Figur des Russen, allein noch vor dem Schatten 
Rechts auf dem Fussboden, sowie die Platte im Mittelgründe noch nicht vollendet ist.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf gelbgefärbtes Papier.
2) Oben Links am Himmel fliegt ein Adler »ach der Mitte.
3) Am Himmel Rechts neben dem Pulverdampf fliegt eine Victoria mit zwei Posaunen nach Links.
4) An derselben Stelle diese Victoria mit nur ei per Posaune.
5) In der Mitte der Luft fliegt nach Links ein Adler mit einem Lorbeerkranze, den er herunterlässt.
6) Ebendaselbst streckt eine Hand einen Palmzweig aus den Wolken herab.
7) Unten Links im Bande : ein nach Links laufendes Pferd und eine männliche Figur.
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*69.
12 Blätter zu Sal. Gessner’s Idyllen.

Stich-IJöhe 3" 2'", Breite 1" 10%"'. 
Platten-Breite 13" 6'", Höhe 8" 4"'.

Im ,, Berliner genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1773.“ (Mit 
den Bildnissen in Medaillon von „Friderich Wilhelm Prints vonPreusfen“ 
und ,, Friderica Louisa von Darmftadt, Prmzefsin von Preusfen/‘ Gez. 
nach ,,Reclamlt, gest, von D. Berger.) in 12°.
Unten R. 1 U. S. Daphnis

Du herber Winter — doch bist du schön ! Gesncrs Idillen p. 24. 
Unten in der Mitte „ D Chodowiecki inv: de^_; 3- Jculp:kk

• " L. 2 // Daphnis
Da, Alexis! — nimm diese Ziegen. Gesn. Id. p. 26.

Die 2 unten Links ist hier verkehrt gestochen.
// R. 3 » Milon

Ich habe dich behorcht, Chloe Gesn. Id. p. 16.
* L. 4 « Die Erfindung des Saitenspiels fyc:

O du schönes Mädchen ! — Ich war es der deinen Gesang mit 
diesen Saiten begleitete. Gesn. Id. p.S\.

Die 4 unten Links ist hier verkehrt gestochen.
" R. 5 " Damon., Phillis

Höre Phillis ! mir fällt was ein: wenn dieses Käfse wären ?
" L. 6 » Palemon Gesn. Id. p. 46.

Umarmet mich, Kinder Gesn. Id. p. 66.
Die 6 unten Links ist hier verkehrt gestochen.

" R. 7 » Daphnis Chloe
Kein, kein Mädchen hat mein Hertz enthärtet Gesn. Id. p. 53.

" L. 8 " Damon Daphne
Wie schimmert dort, Daphne! — der Bogen der Iris

» R. 9 « Milon Gesn.Id.pAV
Ich liebe dich mehr als die Schaafe den Klee. Gesn. Id. p. 19.

Die 9 unten Rechts ist hier verkehrt gestochen.
• L. 10 » Tityrus Menalkas

Vielleicht, wenn du wieder körnst, schöner Herbst ! vielleicht seh 
ich dich dan nicht mehr. Gesn. Id. p. 90.

h R. 11 u Phillis Chloe
Warum hältst du dein Körbgen 
So werth f Soll ich rathen ? Gesn. Id. p. 28.

Die 11 unten Rechts ist verkehrt gestochen.
» L. 12 '/ Daphnis

Dort wo der Rauch aus den Bäumen empor wallt, dort wohnet 
meine Phillis ! Gesn. Id. p. 25.

Bei den Nrn. 2 — 12. unten in der Mitte ausserhalb der Randlinie „DCAfa/.“ 
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende : 1. 12. 3. 10. 5. 8. I 7. 6.9.4. 11. 2. *

66),,  3 um Jtalenber pro 1772 beftimmt aber erft ju bem pro 1773 gebraust, weil (ba in ben pro 1771 
„wo bie@efd}id)te be« Donquichotte angebracht würbe unb ba« portrait be« tapfer« 3ofePb neben bem 

toe^t8 *n Sßien fetyr übel gebeutet würbe) ber Äonig ben2Bienern geigen wollte bap babep 
„feine îlbficpt gewefen war, unb ber Academie befahl bafj in bem 97ä<hfl berauSfommenben Jtafenber. 
„eine febr riducule ®efd>id)te iiebft feinem eigenen portrait gefefct werben folte. Der .ffünfUer wählte 
,,$u tiefem (Silbe hie ^c|d)id>te be5 orlando Furioso vorn Ariost." Handschriftlich vom Künstler,
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Ein in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht unten bei No. 2. und 3. vom Künstler als 
ÿ 1 b r U cf No 70" bezeichneter erster Abdruck ist z. B. vor der Luft, auch befinden sich unten, 

wo später die Unterschriften eingestochen wurden, bei No. 1, 5. 7, 8, 9 und 10. einige Nadel­
proben • sonst wie I. Ein zweites Exemplar befindet sich in der Hertel’scben Sammlung. Die 
Probedrücke sind ebenfalls noch nicht vollendet und fehlt z. B. bei No. 8. die Luit.,

1. Vor der Unterschrift. Man liest in den weissen Unterrändern innerhalb 
der Einfassungslinie, und zwar in den Ecken unten Rechts mit gerissener 
Schrift :

Ich besitze ein Exemplar mit des Künstlers eigenhändiger Unterschrift 
mit Bleistift „§ln ben $err öberfrti)«? (Einnehmer SBeiße burd? beffen getyorfamen 
Z>. Chodowiecki."

Unten R. 1 U.S. Gesn Id p. 24.
Unten in der Mitte ausserhalb der Einfassungslinie 
,, D Chodowiecki ine: de/: /•Jculp:u

p L. 12 M Gesn Id/ : p. 25
• R. 3 Gesn Id/ p. 16.

Die 6 bei der 16 ist verkehrt radirt.
L. 10 * Gesn Id. p. 90.
R. 5 Gesn. Id. p. 46.

Die 4 bei der 46 ist verkehrt radirt.
// L. 8 V Gejn. Idil/. p. 41
» R. 7 « Gejn. Id. p. 35
* L. 6 * Gejn. Id/. p: 66.

Die No. 6 und die 66 sind verkehrt radirt.
• R. 9 Gejn Id/ 19 

Die No. 9 ist verkehrt radirt.
L. 4 * Gejn Id/ p. 97

Die No. 4 ist verkehrt radirt.
* R. 11 Gesn Id. 82 

Die No. 11 ist verkehrt radirt.
* L. 2 * Gesn Idi/: p. 26

Die No. 2 und die 26 sind verkehrt radirt.

II. Mit den nachfolgenden Unterschriften :

Hiervon sah ich auch einen Contradruck auf der Königl. Academie 
in Berlin.

III. Mit den nun corrigirten Unterschriften, wie oben beschrieben.
Zwei Copien von D. Berger : 1) mit deutscher Unterschrift, welche zu der deutschen, 

und 2) mit französischer Unterschrift, welche zur französischen Ausgabe dieses Ca­
lenders verwendet wurde.

bei No. 2 Da Alexis statt Da, Alexis!
p 3 behorcht » behorcht,

p p 4 Mädchen » Mädchen !
w p 5 was ein, P was ein :
p p o wäreii n wären 1
p p 7 Nein » Nein,
p u 10 körnst, n körnst,
p a Herbst, n Herbst!
p p u mehr; n mehr.

70.
Zwei Blätter zu Büffon’s Naturgeschichte. 

Erster Theil.
Auf einer 9" 4'" breiten und 7" 7%'" hohen Platte.

Titel: „$etrn »onSSuffonä allgemeine9îaturgef$id)te (Sine frelje mit einigen 
ßufäfcen vermehrte Überfefcung nad) bet neueren franjof: îlufjgabe bon 1769: in 8® 
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allergnäM^ft: Äönigl: $reufj: $rivil: 1^ îfyeil. Serlin 1771 bei) 3oad)im 
$auli, SBud^änbler." in 8°.

a) Titelkupfer Links: Eine weibliche Figur (die Geschichte) 
nach Rechts gewendet sitzt Links an einem Baume, vor wel­
chem sie in eine auf einem Baumstamme ausgebreitete Rolle 
schreibt und sinnend nach der Rechts stehenden Bildsäule der 
Diana von Ephesus (Symbol der fruchtbringenden und nähren­
den Natur) sieht.

Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki, ine. et/ec?1,
Stich-Höhe 5" 9%"', Breite 3" 1

b) Vign ette Rechts : Ein Mensch im Naturzustande steht vor 
einer Thiergruppe, mit dem rechten Arme auf einen Baum­
stamm gestützt, worunter ein Elephant, andere Säugethiere 
und auch Vögel. (Adam benennt die Thiere; Motiv aus Ri- 
dingers Paradies.) Mit einer arabesken Einfassungslinie, worin 
später der Titel des Buches gestochen wurde.

Unten Hechts ,,-D. Chodowiecki, in: <$-:/cIA 
Stich-Höhe 6", Breite 3" 1'".

Die Aetzdrücke von a) sind z. B. vor den Wolken und vor dem Schatten Linke auf dem 
Rasen , Baumstamme und dem Erdboden ; die Probedr ü cke sind mehr vollendet und das 
im vorstehenden Fehlende ist sichtbar. Bei den Aetzdrücken von b) fehlt z. B. der mittelste 
Fussboden, und der Rechts unter dem Pferde noch gänzlich, wogegen in den Probedrückeu 
dieser Schatten unter dem Pferde sfhon sichtbar ist.

I. Vor der eingestochenen Titelschrift unter b) und vor des Künstlers Namen 
unter a) dem Titelkupfer.

II. Mit dem eingestochenen Titel und des Künstlers Namen unter a).
Hiervon sahen wir aufgeätzte Abdrücke, wo die schöne kalte Nadel­

arbeit geschwunden ist.
Verfälsohter Abdruck von I. : auf a) Links neben der Diana fliegt ein Schmetterling; 

auf b) Oben im leeren Raume ein grosser sitzender Raubvogel.
Copien :

1. Der Vignette, ohne des Künstlers Namen, auf einer kleinen 2" 1l1/, "'breiten u. 2"3*/j "'hohen Platte.
2. Des Titelkupfers und der Vignette. Unten Rechts „Glajsbach sc. Berol.u Diese wurden zu dem

2. — 7. Bande des obigen Werkes verwendet.

70 a.
Portrait von Schoenberg von Brenkenhoff,

Kgl. Preuss. Geh. Ober-Finanz- Kriegs- und Domainen-Rath.
Stich-Höhe 5" 7%'", Breite 3" 7"'.

Titelkupfer zu „Srüni^ @nci)dopäbie. (Sifter îfyeil."
Die Titelvignette hierzu s. No. 91.

Brustbild en face in Medaillon in monumentaler Einfassung. 
Unter dem Medaillon in der Mitte das Wappen und eine Tafel 
mit der Inschrift ,, FRANZ BALTHASAR SCHOENBERG VON 
BRENCKENHOFF“.

Die Aetzdrücke, der mislungenen und vom Künstler verworfenen Platte, sind unten 
Links mit „-R de Gase pinx 1762.“ und unten Rechts mit „D. Chodowiecki JcuJp. 1773.“ w)

67) Nicht wie Jacoby angiebt „1771.“, weshalb es auch nicht in dieses Jahr, sondern in das 
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bezeichnet, und das Schild, worin das Wappen, ist noch weiss, die Mitte des oberen Theilee des 
Kopfes ist noch höher, und daselbst eine Glatze. Die Probedrücke dagegen tragen die U nter- 
schrift „Ä: de Gasepinx: 1762.“ und Rechts „D: Chodowiecki JcuVp, 1773.“ Dor Grund im Schilde 
hinter dem Wappen ist mit perpendicularcn Strichen überschattet, und hinter den sechs Bosen 
in dein unteren Felde des Wappens befindet sich eine senkrechte schwach geführte Strichlage.

a) Mit der obigen Unterschrift, b) Wo diese entfernt ist. * 68 69 )

Jahr 1773 gehört. Indessen giebt der Künstler in einem Briefe vom 8. März 1794 an Graff aus­
drücklich an, dass das Blatt ,, zwischen 70 und 7 t gehört“, und muss er es also im Jahre 1771 schon 
gefertigt haben.

68) Am 2. Juni 1793 schreibt hierüber der KünsÜer an Graff in Dresden : „ iBrenfentyoff Jenbe id) 
„S^nen l)iebet> in bem ißerjeidwg ftelft e« nid)t weil id) e« nid)t mertfy l)ielt in meine Sammlung mit 
„aufgenobmen ju werben belegen fdjliff id) aud) ten Dlatymen ber baninterftanb au« unb id) toeifj nidjt 
„wie e« ben üiebljabcrn ift befannt geworben." (Wahrscheinlich durch Herrn Berger, s. die Note zu 
No. 623.)

69) Die Bemerkung von Herrn Linek im Deutschen Kunstblatt 1851. No, 35. S. 270, dass sich 
diese drei Nummern in „höchst seltenen Abdrücken auf einer Platte11 befinden, beruht auf einem 
Irrthume, da diese Platte nie zerschnitten worden ist; sie ist bis heute noch im Besitze des Verlegers, 
der ebenfalls noch Exemplare des Werkes hat und solches mit den unzertheilten, jetzt aber schon sehr 
ausgedruckten Nummern verkauft, wo die schöne kalte Nadelarbeit aber gänzlich geschwunden ist.

70) „ IBafeboto batte «in project gemadjt ba« niemal)!« <m«gefübrt worben ift, eine Educations- 
„45anblung ju etabliren, morinn man allerlei) Snftrumente unb 9Naf<t)inen tbeil« mirflid) t^eilS in 
„gjiobelleii ober Dlbbiloungen betommen fönnte, bieg ift bie Sorftellung biefe« Platte«." Handschrift­
lich vom Künstler.

Bei den vollendeten Drucken, die ebenfalls ohne Unterschrift, ist 
z. B. der Grund hinter dem Wappen und hinter den Kosen im unteren Felde 
mit einer zweiten horizontalen Strichlage übergangen. Die im vorstehenden 
Abdrucke mit feinen horizontalen Linien übergangenen, minder beleuchteten 
Theile des Medaillons, welches das Bild umfasst, sind in diesem dritten 
Drucke mittelst schräg laufender Striche dunkler gemacht.

*71 — 73.
Drei Blätter zu Basedow’s Agathokrator.

Auf einer**1*) 12" l"'breiten und 7" 8*//" hohen Platte.
Titel: „9Igatl)o!rator: ober toon @i^ie^ung fünftiger Diegenten nebft 

9Inl>ang unb Schlagen toon 3. 23afebon>, $rof. in Altona. ßui elementa» 
rifcfyen 23i6liott>ef. 1771. 53et) beż Serfafferä greunben unb in Gomniifiton bei) 
(5. in Seidig." in 8°. (XXIV u. 279 S.)

71. Ein Lehrer macht in einem Zimmer mit einer Luftpumpe 
Versuche an einem Caninchen in Gegenwart fürstlicher Eltern, 
die hinter dem Tische auf dem Sopha sitzen. Links steht 
der junge Prinz zwischen zwei älteren Knaben. Links am 
Sopha stehen zwei Cavaliere und Rechts eine Hofdame. ,,Dic 
fürstliche Familie in Dessau, welche Basedow als Gründer und 
Vorsteher des Philantropins zu Dessau unterstützte, wohnt 
seinen Vorlesungen bei.“

.Oben Rechts ,, I“. Unten Rechts „7): Chodowiecki fee “. 
Stich-Höhe 5", Breite 2" 9"'.

In einem als „No. 71 9! Jbruct" bezeichneten Exemplare in der Sammlung des Erz­
herzogs Albrecht und in der HertePschen ist z. B. die Hälfte des Fussbodens Links weiss.

72. Rechts steht das projectirte Gebäude für den Naturalien- 
Kunst- und Schulbuchhandel mit der Inschrift über dem Thore 
,, EDUCATIONS HANDLUNG“,70) woraus Maschinen und 
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Geräthschaften getragen werden. In der Mitte nach hinten 
werden auf einem Schiffe und einem Wagen Waaren in Kisten 
verladen, und. dahinter mehrrre Gebäude.

Oben Rechts „II“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del J'ec: “. 
Stich-Höhe 5", Breite 2" 9'".

In den Aetzdrücken istz.B. noch keine Luft, und solche in einem Exemplare bei 
Thiermann mit Bleistift eingezeichnet.

73. Im Mittelgründe steht das grosse zweistöckige Seminargebäude, 
vor welchem sich bis zum Vordergründe viele ältere und jüngere 
Personen mit gymnastischen Uebungen, Spielen und Gärtner­
arbeiten beschäftigen. Links im Hintergründe eine Stadt mit 
schiffbarem Flusse.71 72)

71) „£Da8 frier »orgeftetlte Seminarium ift ungefdfrr fo burefr ba« ‘Pfrilantrobin in‘Deffau au8= 
gefufrrt tuvrben." Handschriftlich vom Künstler.

72) Diese Verse sind vier- bis sechszeilig, indessen nur die erste uud letzte Zeile abgedruckt.

Oben Rechts „III“. Unten Rechts D: Chodowiecki deg. $ /ec.“ 
Stich-Höhe 5", Breite 2" 9'".

In den A etzd rück en fehlt z B. unten Rechts der ganze Schlagschatten.

*74.
12 Blätter zu Ariosto’s rasender Roland.

Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10"'. 
Platten-Breite 13" 9"', Höhe 8" 3'".

Im ,,ALMANAC Généalogique pour Tan 1772, avec Tapprobation de 
L’Academie Royale des Sciences et belles Lettres Ä Berlin’ ‘. Mit dem 
Bildnisse in Medaillon von „Fridericus Rex Borussle.“ Unten Links 
„ Sanier Eff“. Unten Rechts „ D. Berger Je.“ in 12°.

Siehe hierzu die Note 66) bei No. 69.
Unten L. 1 U. S. D’ Alcine en vain Roger fuit les traîtres appas,

Viennent s’opposer à ses pas .”) Roland le furieux. Chant. VI. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki ino. et Sc: “ und unten in der 

Mitte der innern Radirung „ D. chl“/.u
* -» 2 - Pour retenir Sirene, envain ses ennemis

Qu’il enfile au bout de sa lance. Chant. IX.
Unten Rechts in der Radirung „ d. CK^/ee.“

" * 3 » Roger charme les yeux du grand Orque des Mers,
La Nouvelle Andromede et son nouveau Persée. Chant. X. 

Unten Rechts „ D. Chkj. /“
" " 4 » L’Orque engloutit Roland son ancre et sa patache :

Reste gosier béant.
Die No. 4. ist hier verkehrt radirt. Buten Rechts „D. Chód ki /.“

* M 5 » L’affreux Caligorant par Astolfe vaincu
Fit pour Surprendre un Dieu qui le deshonoroit. Chant. XV. 

Unten in der Mitte der inneren Radirung „2>. £%*?/.“
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Unten L. 6 U.S.

.. R. 7 »

u U.S »

,, „ 9 »

» « 10 '/

u »11 »

» II 12 "

Le bon Roi Nor andin, son épouse et leur Suite
Mais la Reine faillit d’y trouver son tombeau. Chant. XVII. 

Unten Rechts „D. Ch^.y“
Marfise, après avoir désarçonné Zerbin
Qu’il a traitée avec dédain. Chant. XX.

Unten Links ,,Z>. Ch^f.u und unten in der Mitte der 
inneren Radirung nach Links „ D: Chkl fecit u

Roland dans sa fureur déracine les pins ;
Fatale en ce Séjour à plus <$un habitant. Chant. XXIV. 

Unten in der Mitte der inneren Radirung „ D. Chk2 /.’■'•
I.e tombeau d’Isabelle est auprès de ce pont.
Cherche entre ces écus celui de son amant. Chant. XXIX. 

Unten Rechts „D.-CA^y?“ und in der inneren Radirung 
Links nach der Mitte „D. Ch*sif.u

Roland prétend ici, par un trait insensé,
Sémpare de la bête et va sans Savoir où. Chant. XXX. 

Die No. 10 ist, wie in den ersten Abdrücken, in verkehrter Schrift 
radirt. Unten in der Mitte der inneren Radirung ,, D. Ch)j.

Au paradis terrestre Astolfe a retrouvé
Et C esprit attiré se remet en son lieu. Chant. XXXIX. 

Unten Links auf dem umgestürzten Kahne „ D. Ch^fec”
Par le moyen d’un bon Hermite,
C’est qu’il n’est pas un hypocrite. Chant. XLIII.

Unten in der Mitte der inneren Radirung „ D. Ch^ y.“

Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. | 7. 6. 9. 8. 11. 2.
In den Aetz drücken, welche schon mit den Nummern und des Künstlers Namen sind, 

fehlt z. B. alle Luft, sowie die meisten Schattenlagen auf der Erde und den Figuren. In dem 
Abdrucke auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden ist unter No. 7. mit verkehrter Schrift 
als Nadelprobe das Wort „Coifure” radirt. Auch ein als „ 21 j b r U ct No. 74 " bezeichneter Ab­
druck befindet sich in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.

Es kommen auch Abdrücke vor, wo die Unterschriften aus dem Papiere 
ausradirt sind, um solche als Abdrücke vor der Schrift erscheinen zu lassen.

Verfälschter Abdruck von einem Aetzdrucke bei Thiermann : im linken Rande von 
No. 1. : zwei kleine Bäumchen; bei No. 7. im linken Rande: ein kleines männliches Profil nach 
Links; im rechten Rande von No. 7. : ein kleiner fliegender Amor; unter No. 12. im weissen 
Felde : ein Mönchskopf mit Kapuze.

Copien :
1. Von D. Berger mit der fra n z ö si sch en Unterschrift und Links ausserhalb der Randlinie 

,, D. Chodowiecki ince, et dcl?k
2. Von Demselben mit der deutschen Unterschrift und Links ,, D. Chodowiecki iw. et del.“

Von dieser letzteren mit der deutschen Unterschrift giebt es Abdrücke, wo man unten Links 
ausserhalb der Randlinie „ D. Chodowiecki, ince: et sc.u liest. Die Bezeichnung von „e: et sc.u 
ist neu dazugestochen und auf dem Exemplare, was ich sah , war Berger’s Name ausradirt.

3. Von W i 1 h. C h o d o w i e c k i, mit deutscher Unterschrift, unten Links ausserhalb der Rand­
linie „D. Chodowiecki iw.“ und Rechts „O. Chki fee.“

Bei 2. und 3. befindet sich übrigens noch ein Stichfehler, indem bei No. 12. statt Cant. XLIII, 
hier XVIII steht.

1. wurde zum Almanac Généalogique pour V Année 1772. A Berlin, 2. und 3. zur deutschen 
Ausgabe desselben Almanachs „Genealogischer Calender auf das Schaltjahr \11‘2, Berlin“ 
verwendet.

4. Der Ritter allein mit den zwei Pyramiden im Hintergründe, aus No. 5, von der Gegenseite auf 
einer kleinen Platte, oben Links ,, Sam. Grdnicher. fec.“



571771.

*75.
Cabinet d’un peintre.73) 

Das Familienblatt des Künstlers.

73) „ £Die Mutter be8 Jtünftler«, geb. Henriette «tyrer in Sanjig, bat <pn um eine 3eicbnung von 
„feinen Äinbern. (5r fing an ju jeidjncn, unb buchte, bag wenn er e« rabbirte mürbe c« i&m nidjt viel 
„mehr mülje foflen, unb rabirte e6." Handschriftlich vom Künstler.

Diese obengenannte köstliche Zeichnung ist im Besitze der Madame Gretschel in J^ipzig, einer 
Nachkommin Chodowiecki^.

74) Die fünf obenbemerkten Kinder sind von Dinks pach Rechts 1) die älteste Tochter Jeannette, 
später verehelichte Papin, 2. 3) Susette und Henriette, die später verehelichte Henry und De Coq,
4) Isac Heinrich, sein zweiter Sohn, später Prediger an der französisch-reformirten Gemeinde in Pots­
dam, 5) sein ältester Sohn Wilhelm, der spätere Kupferstecher,

75) „Soy (Buchhändler in Berlin) folte biefe Sßlatte bejahen, brr Jtünftler forberte 50 —, 
„trat er pt viel fanb unb fcfjrieb alSbann an iKeicb (den Verleger), ber fie befiel! t batte ; biefer antwortete 
<,tt fei) nicht gewohnt mit Äünfilern ju hingen, er folle ibn befahlen/' Handschriftlich vom Künstler,

Chodowiecki. §

Stich-Breite 7" 9"', Höhe 5"
Fünf Kinder7i) des Künstlers sitzen und stehen um einen Tisch 

und beschäftigen sich in seinem mit Gemälden reich verzierten Zim­
mer. Links am Tische steht die Gattin des Künstlers zwischen den 
ältesten Kindern ; Rechts sitzt er selbst am Fenster an einem Tische 
mit Zeichnen der Gruppe beschäftigt.

Unterschrift „CABINET D’UN PEINTRE
Dédié a Madame Marie Henriette Ayrer, veuve de Jeu MT G. Chodowiecki 
Par Jon tres-humhle et très Obeisjant Serviteur etjils Daniel Chodowiecki.“

Unten Links „Grate par D. Chodowiecki d Berlin en 1771.“
Die ersten Aetzdrückc sind vor aller Schrift, die zweiten tragen die späteren Unter­

schriften, beide vor vielen Ueberarbeitungen, Z. B. mit vielen lichten Stellen auf allen Ge­
mälden an der Wand des Hintergrundes.
Von diesem schönen Blatte giebt es Contradrücke, sowie alte Ab­

drücke auf chinesischesPapier.
Copien :

1. Unten Rechts „J. G. Pcnzel/ec?" mit der Unterschrift „Cabinet de D. Chodowiecki?1,
2. Von Haid in Augsburg in Schwarzkunst gearbeitet, mit der Unterschrift „The Family oj a 

Painter?1- und unten Links „Chodowiecki pinx.“ Beide 1. wie 2. von der Grösse des Originals.
3. Die Frau des Künstlers mit den zwei Kindern neben ihr am Tische, allein, von der Gegenseite und 

vergrössert auf einer Octav-Platte, unten Dinks ,, Sam: Grdnicher. fec?i
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf gelbgefärbtes Papier.
2) * grüngefärbtes »
3) » braungefärbtes Papier und die Lichter mit dem Pinsel weiss gehöht.
4) Links ein Weib mit einer hochgefüllten Küpe auf dem Kücken, beinahe vom Rücken gesehen.
5) Rechts steht eine lange männliche Figur nach tanks gewendet,

76.
Erstes oder Titelkupfer zu Sulzer’s Theorie, 

erste Auflage. Erster Theil.75)
Stich-Höhe 7" 10'", Breite 6" 1"'.

Das Kupfer zum 2. Theil a. No. 109.
Titel: „Allgemeine îfyeorie bet frönen fünfte in einzeln, nadi 

alpljabetifc^er Drbnung her Sunjlroihter auf einander folgender, Artifeln ab»
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gefyanbelt, von 3ofyann Seorge (Suljer. (@rfte Qlu^gabe.) 2$t>eik. Seidig,
2)ey  TL ®. SBeibmannä (Srben unb l.ThL 1771. 2. Thl. 1774. 
in 4°. (Neuer Abdruck 4Theile in gr. 8. 1773—75.)— Die 2. Aufl. 
in 4 Bänden in gr. 8. 1777, 78. — Eine „neue vermehrte Auflage" 4Theile 
in gr. 8. Ebend. 1786, 87. — Neue vermehrte zweite Auflage. 
4 Theile in gr. 8. Ebend. 1792, 93, 94.

Bei der späteren Ausgabe in 4 Bänden in gr. 8. ist das frühere Bild in 4°, in Octav von der 
Gegenseite copirt und verkleinert: „D. Chod. del. — J. Penzel Jec. 1792.“
Das Symbol der künstlerischen Schönheit in Gestalt einer be­

kleideten weiblichen Figur steht von den Grazien umgeben hinter 
der Links im Vordergründe sitzenden Minerva; über ihrem Haupte 
eine strahlenwerfende Sonne. Im Vordergründe liegen die Attribute 
der Musen. Rechts nach dem Hintergründe sechs Personen im Na­
turzustände vor einer Hütte; eine siebente jagt einen Hirsch. Mit 
doppeltem gravirten Rande.

Unten Rechts ,, 2): Chodowiecki de£ <$• Jculp. Berol. 1771“.
Die Aetz drücke sind z. B. vor der Luft, und nur die Wolken sichtbar, ebenso sind die 

Sonnenstrahlen nur mit leichten Strichen angedeutet.

" 77.
Titel.-Kupfer zu Thom. Abbt, vom Verdienste.

Stich-Höhe 4" 4 Breite 2" 6"'.
Titel: „îfyomaê îlbbt, rotçL ®räfl. <Sd)aumburg=8ip)Hfd)tn £of eunb iHegierungSratty 

vom $etbienfie. dritte (und zur 4.) 91uftage. ^Berlin unb Stettin bey Stiebrid) 
Nicolai 1772.“— 4. Aufl. auch unter dem Titel: „$t)oma8 2lbbtź vermiete 
$ßeife. (Sifter îfyeil melier bie Mbfyanblung vom SBerbienfte enthält. 4. 9Iufl.“ 
Ebend. 1790. 8°. (XVIII u. 316 S.)

Bei der 1. u. 2. Aufl., 1765 und 1767, befindet sich das von Chodowiecki 
gestochene Bild noch nicht.

,,î)ie îugenb füfytt, ben if>r ju folgen entfdfloffenen $erfule8, jum îempel 
„beti 93etbienfte6. Vin bemîtmÿel, Rängen bie ŚJlerfjeidjen ber bretterten beé 
„Serbienfteä, bie ber Serf, ermähnt, ber ©eifteśfrafte, be$ ifriegë unb ber ®efe^ 
„gebung, nämlidj eine Seyer, eineÄeule unb ein Deïjtveig. £erfuleś mitt nad) ber 
„Seule greifen, bie îugenb geigt itjm aber jene beybe <Sinnbilber, unb warnet it)n 
„in feiner $ßaf>l nid)t atlgu voreilig ju feyn."

Unten in der Mitte der Radirung selbst „D: Chodowiecki: del. $ jculp: 1771“.
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft.
In der Hertel’schen Sammlung ist ein ersterAetzdruck, wo sich auch noch die No. 80. 

und 81. auf einer unzerschnittenen 7"5'" hohen und 3" IO1/,'" breiten Platte befinden. Auf 
No. 81. befinden eich nur die obersten vier Reiter, und der Raum darunter ist noch leer. Als 
die Platte No. 77. im Stiche beendigt war, wurden die No. 80 und 81. abgeschnitten und be­
sonders abgedruckt.

I. Oben Rechts im Fronton des Tempels mit der falschen Inschrift „BENE 
MERITES“.

II. Mit der geänderten Inschrift „bene meritis“.

Die Abdrücke, dem Titel des Buches gegenüber eingedruckt und auf 
grauem Druckpapier, sind grösstentheils schwach.
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*78.
Die Einwanderung der Franzosen zur 

Errichtung der Regie.76)

76) „(Sinroanberung btr von Jtönig Sriebrid) II. »erf^riebenen graitjofen inüBerlin jur (Srridjtung 
„bet Diegie. äBagen, SJiferbe uub ftüljrer nad? bet Qiatur gejeidjnet." Handschriftlich vom Künstler.

Platten-Breite 51' 5'", Höhe 1" 5"'.

Der Zug geht nach Rechts. Voran ein mit Geigen, Rappiren und 
anderem Geräth beladener Esel, Männer, Frauen und Kinder folgen, 
dahinter zwei zweiräderige Karren, der hinterste hoch beladen mit 
einem darauf stehenden und ausruhenden Herrn, auf dem vor­
dersten sitzt eine Frau mit zwei kleinen Kindern, und dahinter 
noch drei Männer zu Fuss.

Ohne des Künstlers Namen.
In einem als „@r fler'21 b br u (f No. 78 : 1771." vom Künstler bezeichneten Abdrucke bei 

Thiermann ist z. B. Links der Stein mit dem Gebüsch nicht vorhanden.
Die ersten Abdrücke dieses geistvollen Blattes sind mit Nr. 79 und 80. 

auf einem Bogen abgedruckt, und haben diese, besonders im Rande, mehr oder 
weniger Plattengrat.

Diese theilweise zu schwach geätzte Platte ist selten vollkommen deutlich 
ausgedruckt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Rechts in der Ecke : ein kleiner fein radirter männlicher Kopf mit Mütze.
2) Die zwei Männer hinter dem Wagen und über dem Steine nach hinten sind auf den Abdrücken 

aus dem Papiere ausradirt, und über diese ausradirte Stelle etwas Gebüsch eingedruckt.

Copie
zu ein Drittel verkleinert oben Links ,, 8. Gritnicher: /ec.u

*79.
Das Scharmützel.

Platten-Breite 5" 2'", Höhe 1" 6
Ein Russe mit einer langen Pike galoppirt nach Links; ein 

geharnischter Reiter in der Mitte hält einen neben ihm reitenden 
Türken, ein zweiter mit zerschossener Fahne reitet dahinter, und 
Rechts noch zwei tartarische Reiter.

Ohne des Künstlers Namen.
Am rechten Plattenrande sind quer unten noch Spuren einer ganz leicht 

radirten, verkehrten unleserlichen Schrift, sowie an einigen Stellen der Platte 
ganze und Bruch-Zahlen einradirt, welche, wie die ganze Platte, nur um die 
Stärke des Scheidewassers zu versuchen, gemacht waren.

Die ersten Abdrücke sind mit No. 78 und 80. auf einem Bogen abgedruckt, 
s. No. 78.

Eine Copie,
roh mit dem Grabstichel gearbeitet, befindet sich auf einer 5" 7'" breiten und 1" 5"'hohen Platte, 
wo an der rechten und linken Seite noch zwei Reiter und auf der Erde zwei Getödtete.
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Verfälschte Abdrücke:
1) Der Hügel zur Linken und die darüber befindliche Luft ist utif den Abdrücken ausradirt.
2) Nur mit dem geharnischten Beiter, alles Uebrige aber, ebenso ausradirt.
3) Oben Hechts : ein bärtiger Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Hechts.
4) n » eine kleine männliche Büste.
5) Rechts in der Mitte : ein leicht entworfener Türkenkopf mit Bart.
6) » » » u ein leicht entworfener Reiter mit Pike.
7) I.inks vorn ein Russe nach Links hinter sprengend, und Rechts ein nach hinten Links reitender 

Türke ; beide fein radirt.

*80.
Studien von Figuren.

Platten-Breite 4" 8'", Höhe 1" 1"'.

Links sitzt ein Affe in Husarenuniform auf dem hinteren Theile 
des Rückens einer Dogge ; in der Mitte weiter nach hinten sitzen 
drei als Bauern gekleidete Affen an einem Tische und essen und 
trinken ; gegen Rechts nach vorn eine Gruppe von drei Männern 
von verschiedener Grösse in Unterredung mit einer Köchin; und noch 
weiter Rechts sprechen zwei Damen und ein Herr mit einander.

Ohne des Künstlers Namen,
In den Ae tz drücken ist z. B. der Degen des nach Rechts stehenden kleinen Mannes nur 

sur Hälfte sichtbar.
Die ersten Aetzdrücke befinden sich mit No. 77 und 81 auf einer Platte, s. No. 77. 

Die ersten Abdrücke sind mit No. 78 und 79 auf einem Bogen abgedruckt.
Eine Copie

ist etwas leicht und verzagt radirt an dem Ohre des Hundes zu erkennen. Vergrössert erscheint 

dieses im Original , in der Copie . Mittheilung des Herrn J. A. Boerner in Nürnberg.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Links Profil eines Mannes mit Glatze nach Links.
2) » Rechts eine kleine männliche Büste nach Rechts.
8) Rechts neben den drei sitzenden Affen steht ein Zwerg mit dickem Bauche auf seinen Stock gestützt.

*81.
Zwei Studien von Reitern auf einer Platte.77)

77) „ 91 uf mifgtlöflem vetietianifcfyem Serpentin rabirt." Handschriftlich vom Künstler.

Platten-Höhe 3" 11'". Breite 3" 1"'.
Auf dem oberen Raume vier Reiter in verschiedenen Stellungen ; 

der eine in der Mitte in Rüstung galoppirt nach Rechts. Auf dem 
unteren Raume fährt ein polnisches Fuhrwerk, auf dessen Bocke 
zwei Juden nach Links sitzen. Zwei Begleiter reiten hinterher, zwei 
andere kommen Rechts angesprengt. Ueber dem Fuhrwerke Links 
sind vier nackte Kinder in leichten Umrissen einradirt.

Ohne des Künstlers Namen.
Die Aetzdrücke sind mit No. 77 und 80 auf einer Platte gestochen, s. No. 77.

I. Die oberen Plattenränder sind noch spitz.
In ersten Abdrücken ist diese und die folgende No. 82. auf einem 

Bogen gedruckt, die sich durch grosse Klarheit besonders bei den nackten 
vier Kindern und den starken Plattengrat auszeichnen.

II. Diese Plattenränder sind abgerundet.
In späteren Abdrücken ist der Plattengrat fast ganz verschwunden.
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Copie :
Die unten Hechts ansprengenden zwei Reiter von der Gegenseite, auf einer kleinen Platte, 

unten Links „ Samuel Ordnicher “.
Verfälschte Abdrücke:

a) Auf den Abdrücken ist aus dem Papiere ausradirt :
1) Oben Rechts der von hinten gesehene Reiter, so dass nur 3 Reiter sichtbar sind.
2) Oben nur diese 3 Reiter, ebenso ist das Buschwerk , welches man Links hinter dem letzten 

Reiter sieht, ausradirt.
3) Oben ist nur der nach Rechts galoppirende Reiter in Rüstung sichtbar, die übrigen 3 Reiter 

sind ausradirt. Unten ist der auf dem Bocke stehende Jude und der zweite und vierte Reiter 
nach Rechts ebenfalls ausradirt, und nur die zwei vordersten sichtbar.

s. unter den Aetzdrücken von No. 77.
b) Mit verfälschten Einfällen :

1) Oben Links ein kleiner Kopf mit Helm im Profil.
2) » Rechts ein Frauenzimmer nach Links auf einem Esel reitend.
3) « « ein weiblicher Kopf nach Rechts.
4) » Links Profil eines Türkenkopfes mit Turban.

*82.
Der Lebenslauf einer Buhlschwester.

Zwei Figurenstudien auf einer Platte.
Platten-Höhe 3" 11"', Breite 2" 6'".

„A la Charité“ 78) steht unten über einer Gruppe, wo zwei 
Männer ein Frauenzimmer auf einer Bahre nach Rechts tragen, 
neben welcher eine alte Frau geht. Links steht ein dicker Offizier 
neben einem jungen Mädchen mit Muff, auf deren Schulter er 
seine rechte Hand gelegt hat, mit der andern fasst er sie am Kinne. 
In dem oberen Raume der Platte quer ist ein nach Recjits galoppi- 
render geharnischter Reiter; daneben ein kleiner Pferdekopf in 
Contur, und über beiden ein kleiner Reiter, der nach Links sprengt, 
leicht einradirt.

78) Das grosse Krankenhaus in Berlin.
79) Herr Linek in Berlin bezeichnet solche im Kunstblatte zum Morgenblatte 1838. No. 4t. als 

„Äusserst seltene erste Abdrücke“, ohne den geharnischten Reiter!

Ohne des Künstlers Namen.
Die ersten Abdrücke sind mit No. 81. auf einem Bogen abgedruckt, s. No. 81.

Eine Copie 
der unteren Darstellung ist von der Gegenseite auf einer kleinen Platte, mit der Unterschrift Links 
„A la Charite“. und unten Links „Sam. GrSnicher fee.“

Verfälschte Abdrücke:
a) Auf den Abdrücken aus dem Papiere ausradirt :

1) Der obere Theil der Platte über dem Worte A la Charité ist ganz leer, und sind dort alle 
Figuren auf dem Abdrucke ausradirt.79)

2) Wie vorstehende 1), nur dass das Wort A la Charité ebenfalls ausradirt ist.
b) Mit verfälschten Einfällen :

1) Rechts unter dem geharnischten Reiter: ein kleiner geharnischter Reiter nach Links ge­
wendet.

2) Rechts neben dem geharnischten Reiter : ein kleiner Reiter nach Links gewendet.
3) Rechts hinter dem geharnischten Reiter: die Büste eines Mannes mit Köcher und Bogen 

auf dem Rücken, Profil nach Rechts.
4) Unter dem geharnischten Reiter : ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts.
5) Ebendaselbst: ein kleiner Militär, welcher sein gesatteltes Pferd am Zaume hält.
6) Ebendaselbst : ein grosser leicht radirter geharnischter Reiter zu Pferde.
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*83.
Die Zelte im Berliner Thiergarten.

Stich-Breite 15" 11'", Höhe 10" 11"'.
Aussicht aus dem Thiergarten nach der Mitte der Zelte, einem 

Vergnügungsorte bei Berlin, durch Lustwandler, Wagen und Reiter 
belebt. Scene dem Leben entnommen.

Unterschrift ,, Premiere promenade de Berlin 
La place des Tentes au Pare 

defsinée d'apres nature, <$■ gravée a L’eau forte par D. Chodowiecki à Berlin.”
Ein „auScorrigirter 91J b r U (f No. 83." in der Sammlung des Herrn Thiermann ist vor 

aller Schrift und vor aller Luft, der Baumschlag besonders auf dem oberen Theile der Platte ist 
anders gruppirt; ebenso fehlt die Einfassungslinie und unten geht von Rechts nach Links eine am 
rechten Rande G'"breite noch nicht ausgeführte, also weisse Stelle, welche sich bis zu drei Viertel 
der Radirung nach Links abspitzt.

Noch giebt es A e tz d rücke ebenfalls vor der Luft und vor vielen Nadelarbeiten, sowohl im 
Vordergründe als in der Ferne, jedoch schon mit der Einfassungslinie :

a) Mit der leicht gerissenen Schrift, wo z. B. der Hintergrund zwischen den zwei Rechts 
stehenden Damen noch nicht vollständig schattirt ist.

b) Mit der gestochenen Schrift, wie bei den vollendeten Drucken, der Hintergrund ist aber 
jetzt ganz schattirt.

Die Abdrücke dieser Platte sind fast immer ungenügend, die vorgeätzten Stellen 
an den Baumstellen und einzelnen Baumparthien haben zu sehr geätzt.

84.
Titel-Vignette zu den Nou veaux Mémoires 

de Berlin.80 81)

80) „ $)er JtünfUer tuolte niedrere Örter ^erauägeben fcotyin bit berliner Suftroanblen, aber bie 
,,.3eit erlaubte e8 nid)t/' Handschriftlich vom Künstler.

81) ,,9Zad) bem 9ßetfd)aft ber 9lcabemie ber äßiffenfctjaften gejeid)iiet." Handschr. vom Künstler.

Stich: im Durchmesser 1"9'". 
Platten-Breite 5" 5"', Höhe 2" 8%'".

Titel: ,, NOUVEAUX MÉMOIRES DE L’ACADEMIE ROYALE 
DES SCIENCES ET BELLES-LETTRES. ANNÉE MDCCLXX. 
AVEC L’HISTOIRE POUR LA MÊME ANNÉE. ABERLIN. CHEZ 
CHRÉTIEN FRÉDÉRIC VOSS. MDCCLXXII.“ in 4°. (496 S.) 

Das Original befindet sich noch in den folgenden Jahrgängen von 1771 und 1772. Ebend.
1773. 1774. Die folgenden Jahrgänge haben die Copie „ Schienen fee.” ; diese Vignette geht 
in verschiedenen Copien bis zu den ,, Abhandlungen der KBnigl. Academie der Wissenschaften 
in Berlin. Aus den Jahren 1804 —1811.

In einem mit Palmen und Lorbeeren umgebenen Medaillon fliegt 
ein Adler den über sich befindlichen fünf Sternen zu ; unten in der 
Ferne die Stadt Berlin vom Hamburger Thore aus aufgenommen.

Umschrift im Innern des Medaillons „COGNATA AD SIDERA TENDIT.“ 
Unten in der Mitte ,,-D Chodowiecki fc. “

*85.
Medaille auf das Jubiläum der französischen 

Kirche zu Berlin.
Stich: im Durchmesser je 1" 7'". 
Platten-Breite 3" 5'", Höhe 1" 11*/,'".

Im Avers sitzt eine Charitas mit einem Kinde an der Brust, und 
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ein zweites lehnt an ihrem Schoosse, die Rechte auf ein Schild ge­
stützt, auf welchem eine Kirche dargestellt ist ; daneben steht der 
Glaube in Gestalt einer weiblichen Figur. Umschrift ,, ASYLE 
OUVERT A LA FOI PAR LA CHARITÉ“. Unten im Abschnitt 
,,le X juin mdclxxu“. Im Revers die Inschrift ,, L’EGLISE 
FRANÇOISE FONDÉE A BERLIN PAR LE GRAND ELECTEUR 
CELEBRE SON JUBILÉ SOUS LE REGNE DE FREDERIC LE 
GRAND LE X. JUIN MDCCLXXII“.

Unten in der Mitte zwischen dem durch ein Band verbundenen Medaillon 
,,Z): Chodowiecki deß <$■ fculp:“ '

In den Aetz drücken ist z.B. die Figur des Glaubens wenig ausgeführt und der Hinter­
grund des Schildes , auf welches sich die Charitas stützt, ist weiss.

a) auf einer Rechts breiteren und unten längeren Platte, und wo später dieselbe unten abge­
schnitten wurde, befindet sich ein langer Strich. Das Maass war leider nicht anzugeben, 
da das mir vorgelegene einzige Exemplar verschnitten war.

b) auf der verkleinerten Platte von der oben angegebenen Grösse.
Diese Medaille ist in den späteren Abdrücken auf einem Octavblatte oben 

eingedruckt, worunter mit Buchstaben die nachfolgende Beschreibung und Be­
stimmung derselben gedruckt steht:

M edaill e
frappée à Ïoccaflon du Jubilé repréfantan t le bienfait accordé aux Réfugiés par 
Fétabliffement de. VEglife Françoife, fous ïemblème de la Charité préfentant un 
Temple à la Foi.

La Médaille, dont le poids eft d’une once, a été exécutée par le Sr. Abraham. 
Le deffein en a été fait par Mr. Daniel Chodowiecki, d? après les idées fournies 
par la Compagnie du Conflftoire.

Elle fe vend au profit des pauvres à deux écus et douze gros.
Verfälschte Abdrücke:

1 ) Oben in der Mitte ein kleiner weiblicher Kopf mit Haube.
2) » » » " ein geflügelter Engelskopf (Cherubim).

86.
Vignette zu den Leçons de morale par Gellert.

Platten-Breite 3" 3 Höhe 2" 3'".
Titel: „LEÇONS DE MORALE OU LECTURES ACADE­

MIQUES FAITES DANS L’UNIVERSITÉ DE LEIPZIG PAR FEU 
M. GELLERT. ON Y A JOINT. Des réflexions sur la personne & les 
écrits de ï Auteur le tout traduit de T Allemand. 2Tomes. A UTRECHT, 
Chez J.VAN SCHOONHOVEN ETC. MDCCLXXII. “ (Tom. I. XXX 
et 240 pag. Tom. II. pap. 241—564 et 1— 90.) gr. in 8°.

Auf dem Dedicationsblatte ,,aux eleves du séminaire français de théologie 
à Berlin.“ eingedruckt.

Zwei griechische Philosophen, der eine pflanzt junge Bäume, 
der zweite begiesst sie; im Hintergründe Rechts Gebäude und 
Links Berge.

Ueberschrift „ DIEU DONNE L’ACROISSEMENT“.
Unten Rechts ,,D. Chodowiecki y.u

In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Wolken gänzlich. Die Platte ist unten, oben und 
Rechts grösser und befinden sich an dem untersten und rechten Plattenrande Linien, auch sieht 
man unten die Endspitze des Harkens, welcher in späteren Abdrücken durch das Verkleinern 
der Platte abgeschnitten worden ist. In der Hertel’schen Sammlung befindet sich ein Exemplar, 
wo die Platte wie in gewöhnlichen Abdrücken Rechts abgeschnitten und oben beim Drucken 
zugelegt ist.
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Eine Copie
von der Gegenseite unten Rechts ,, Sehellenberg fee.'*'' und unten Links ,,-D. Chodowiecki in ver­
kehrter Schrift, die Platte 2" 9*//" breit und 2" 3"' hoch, ist auf S. 33 eingedruckt in „3. (5. 8<lMter« 
iy^ftoancmifdieSragmcntc etc. iBerfünt ^erau«qegebtn »on Solenn WZidtael 91 rmbrufter. (Srfler itianb. 
9Rit vielen Äußern. ÜBintert^ur. 3n Suetlag ^ieinrtrf? Steiner« unb (Somp. 1783" (X u. 246 8.) in 8 , 
und eingedruckt auf 8. 127 im „ „ Efsaifur la Physiognomonie, def tin é a faire Connaître V Homme 
& à le faire Aimer. Par Jean Gaspard Lacater. Premiere Partie. Imprimé à la Haye.11 s, a. (1781.) 
in 4° (XIV et 294 pag.)

87.
Bibliothekzeichen des französischen Seminars 

zu Berlin.82)
Platten-Höhe 3" 3, Breite 1" 10% ".

Zwei griechische Philosophen ; der eine Rechts stehende pflanzt 
Bäume, der zweite zur Linken begiesst sie. Im Hintergründe Ge­
büsch. Oben bei einer strahlenden Sonne die Worte ,,dieu donne 
l’acroissement Unten in einer Einfassung ,, bibliothèque du 
SEMINAIRE. “

Unten Links ,, Z>. Chodowiecki, f11
Eine der vorigen ähnliche Darstellung von der Gegenseite und in der Höhe ; 

ebenfalls in Oeser’s Manier.
Je später die Abdrücke, desto weniger erkennt man die Arbeiten der kalten 

Nadel am Horizonte.
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und der Sonne, jedoch mit den beiden Inschriften. 

Die Platte ist 5" hoch, und wo sie später unten und an der linken Seite abgeechnitten wurde, 
befindet sich ein Strich. In der Hertel’schen Sammlung ist ein noch früherer Aetzdruck, auf 
welchem sich oben, wo die Platte später abgeechnitten wurde, ein Strich befindet. Links ist 
die Platte ebenfalls grösser, jedoch zugelegt, und unten und an der linken Seite sind noch 
keine Striche.

VerfälschterAbdruck: Rechts und Links am Rande, ist die Arabeske, welche unten 
zur Einfassung dient, bis zur Mitte des Randes fortgeführt.

88. 89.
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Büffon’s 

Naturgeschichte der Vögel. Erster Band. 
Stich-Höhe 5" 10'", Breite 3" 31/,'".

Titel: „$errn von ®uffon’$ 9?aturgefd)id)te berSbßtl. 2lué bem 
granäöftfäen überfett, mit «nmetfungen, Bufafcen, unb vielen Äupfern vermehrt, 
burd) griebrid) $einiid) 2öiU>elm Martini, Gr ft er ®anb, mit ein unb groan^ 
Muvfertafeln. Min 1772. 23eï) 5oad)im$auli, SBuq^änbler." gr. 8°. (276 S.) 

*88. Titel-Kupfer. In einer Stube sitzt ein Mann im Schlaf­
rocke und Mütze Links vor einem Tische, worauf Naturalien 
stehen: er hält in der linken Hand ein Buch, in der rechten 
einen ausgestopften Vogel ; auf der hintersten Wand befinden 
sich in einem geöffneten Schranke ausgestopfte Vögel; auf 
der Erde liegen Bücher und Kupferstiche.

Unten Hechts „Z>: Chodowiecki def: <$■ feulp. “

82) In einem Briefe vom 30. Nov. 1772 dankt der Prof. Erman im Namen der Directeurs du sé­
minaire de Theologie in Berlin, dem Künstler für die Platte und 3000 Abdrücke, die er gratis ge­
stochen und geschenkt hat.
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Bei der vom Verleger veranstalteten illuminirten Ausgabe ist das 

Blatt schlecht illuminirt.
Ein „ 91J 6 r u (f N 0. 8 8 A, vom Künstler eigenhändig so bezeichnet, wo z. B. der Fussboden 

weiss, ist von der Schönheit einer Originalzeichnung. In meiner Sammlung.

Verfälschter Abdruck: zu den Füssen des Mannes liegt ein kleines Buch, im unteren 
Bande fliegt eine Taube, und gegen die Mitte eine auf einem Aste sitzende Taube.

89. Titel-Vignette. Im Vordergründe sitzen und stehen ver­
schiedene Vögel auf der Erde und auf einem Baumstamme, 
Links in der Ferne ein Reiher im Wasser^ Rechts im Hinter­
gründe auf einem Bauernhause ein Storch.

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki /. “
Platten-Breite 3" 4'", Höhe 2" 2"';

Diese Vignette befindet sich auch bei dem zweiten Bande, Berlin, 1774. 
(255 S.) und retouchirt bei dem fünften Bande 1774. Ebend. (314 S.) Bei den 
übrigen Bänden befindet sich dieselbe Vignette in schlechten Copien.

Bei der illuminirten Ausgabe ist solche tebénfalls durch den Ver­
leger schlecht illuminirt ausgegeben worden.

In den Aetzdrücken hat z.B. die Vorderseite des Rechts stehenden Hanses keine senk­
rechte Schattenlage Und alle Vögel sind nur leicht ausgeführt.

I. Vor der Itetouche. Je früher die Abdrücke, desto mehr sieht man die kalte 
Nadelarbeit.

II. Von fremder Hand mit dem Grabstichel retouchirt, wie sie zumeist im Buche 
■Vorkommen.

1773. 90.
12 Blätter zum Leben eines Lüderlichen.

Stich-Höhe 3" 2'", Breite 1" 9%'". 
Platten-Breite 13" 6%"', Höhe 7" 10"'.

U.S.

Im ,, Berliner genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1774.“ 
(Mit dem Bildnisse in Medaillon von ,, ELISABETH CHRISTINE von 
Braunfchweig-Wolffenbüttel Königin von Preufsen.“ Nach D. Chodowiecki. 
„ Berber sc.“) in 12®.

Unten L. Sorgfältige Grundlage zu künftiger Erziehung. 
Unten in der Mitte ,,-D: Chodowiecki ine: Sfjec “

1

» .. 2

'• R. 3 *

- « 4

- L. 5

- * 6 *

» R. 7 *

» 8

Chodowiecki.

Fürtreffeliche Bildung des Geiftes und des Hertzens. 
Unten in der Radirung „ D. Chodowiecki/. “

Vorbereitung zur Univerfität.
Rechts unter der Darstellung „ D. Chodowiecki “

XJnicerfitäts Studien. 
Unten Links ,,-D. Chodowiecki/“

Begierde nach Kenntnifs der Welt. 
Unten Links in der Radirung „ D. Chodowiecki

Praktifche Kenntnifs der Welt. 
Unten in dar Radirung ,,-D. Chodowiecki y. “

Übung der Geiult und der Verachtung des reichthumS. 
Unten Links „Z>. Chodowiecki/“

Veranlafsung 2,u Einfamkeit und Nachdäncken. 
Unten Links in der Radirung „DC^l“

9
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Unten L. 9 U. S. Anfang der Häuslichen Glück/eeligkeit.
Unten Links in der Radirung „D. Chodowiecki y.u

<i » 10 « Folgen der praktifchen kenntnifs der Welt.
Unten Links in der Radirung „ DChklu

« R. 11 n Das Glück des häufslichen Lebens.
Unten Links in der Radirung „ d. Chodowiecki “ und unten 

Links ,,Z>. ChodowieckiJ:u
» »12 » Ende des wohlgenofsenen Lebens.

Unten Rechts in der Radirung „D: Chodowiecki/.u
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende : 1. 12. 3. 10. 5. 8. I 7. 6. 9. 4. 11. 2.

In den Aetzdrücken fehlt z.B. bei 5 die Luft und bei 1. 2. 6. 8. 10. 11. 12 ist der Fuss­
boden halb weiss.

Ein solcher vom Künstler mit „2ljbrucf" bezeichneter Abdruck befindet sich in der 
du Bois’schen Sammlung.

I. Tor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift:

a) Unter No. 8. steht fälschlich ,, Nachdancken“.
b) Mit dem veränderten, nun richtigen Worte ,, Nachdäncken “.
VerfälschteAbdrücke von 1. : Rechts von No. 2 : eine kleine Frau mit zwei Eimern 

an einer Trage. Im weissen Felde unter No. 3 : ein Reiter zu Pferde. Unter No. 4 : ein laufen­
der Fuchs. Unter No. 6 ein kleiner Kopf. Unter No. 12 ein Reiter bei Gebüsch.

Copien
von D. Berger: 1) mit deutscher Unterschrift befindet sich bei der deutschen und 2) mit fran- 
zö Bischer Unterschrift bei der französischen Ausgabe des Almanachs, s. No. 51.

91.
Titel-Vignette zu Krünitz’s Encyclopädie. 

Erster Theil.
Platten-Breite 3" 4"', Höhe 2" 10%'".

Das Titelkupfer hierzu s. No. 70. a.
Titel: „Deconomifcfye (Snci)clopübie, ober allgemeine^ <5i)ftem 

ber ßanb= $au$» unb <E>taata = 2ßittl)f$aft, in alpl>a6etifc^er Drbnung; 
bem granjöfifdjen überfe^t, unb mit QInmerfungen unb 3ufä£en vermehrt, aud) 
nötigen Tupfern verfemen, bon D. Sofyann (Seorg Ärünijj. tërfler îbeil, 
von s2Ia bis 9lm. «Berlin, 1773. bei 3oad)im $auli.-‘ (XXVIII u. 771 S.)

Eine weibliche Figur mit Kornähren um das Haupt sitzt en 
face und hält in ihrer rechten Hand einen Zirkel, in der linken 
ein Scepter, ihr Arm ruht auf einem Steuerruder. Links im 
Hintergründe sind Bienenkörbe und Rechts im Hintergründe ein 
Pflügender.

Unten Rechts „D. Chodowiecki sc: “
I. Vor dem Namen des Künstlers.88')

II. Mit dessen Namen. Die späteren au dem Buche benutzten Abdrücke sind 
grösstentheils schlecht, da die kalte Nadelarbeit ganz geschwunden.

83) „Sine täufcfocnbe Sobie, tote oft für ba8 Original gehalten toirb, tfl oljne ben 97amen be8
Jtünfllerf. 8 i n cf." Eine solche Copie ist mir nicht zu Gesicht gekommen.

Bei dem zweiten und folgenden Bänden der Encyclopädie befindet sich eine ganz schlechte Copie. 
Die Aetzdrucke sind z. B. vor der Luft und die "Wolken nur durch Umrisse angegeben, 

ebenso hat das Steuerruder keine senkrechte Strichlage und ist weiss. 83 *
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*92 — 96.
1. — 5. Blatt zu Nicolai’s S eb al du s N o th anker.

1. Band. Erste Auflage.
Die übrigen Blätter s. No. 100 — 104. 122. 129 — 132. 132. a. 154 — 158.
Die No 92, auf einer besondern Platte, als Titelkupfer benutzt, hat keine 

Seitenzahl.
Die No. 93 — 96 befinden sich auf einer 12" 3'" hohen und 7" 7%'" breiten 

unzerschnittenen Platte, jedoch äusserst selten.
I. Vor den Seitenzahlen oben Rechts.

II. Mit denselben.
Titel : „S)aś Sehen unb bie Meinungen be$ $errn 9Jlagifter 5ebaïbuè 

„Motfyanfer. (23on ftriebrid? Nicolai.) (Srfler 23anb. 1773. (231 5.) — 
„3wel)te verbefferte Auflage. 1774. (235 5.) — dritte verbefierte Auflage, 
„1776. (232 5.) 3weiterlöanb. 1775. (284 5.)— dritter unb lebtet Sanb. 
„1776, (2015.) 23crlin unb Stettin, beb ftriebrid; Sticolai.”

92. Sebaldus vor dem Consistorium, als er abgesetzt wird. ,,(5é 
„warb bcm guten5ebalbu$ von beniÄonftflorialboten unverjüglid) «tragen 
„unb Hantel abgenommmcn; jugleid) warb er ernftiicfy bebeutet, bienfaits 
„Wohnung ju räumen , inbent bie Pfarre bereits »ergeben (et).“ (1. Bd.
I. 2. u. 3. Aufl. S. 42.)

Er s t e P1 a tt e. Sebaldus hält Handschuhe in der Hand, die lichte Seite 
des Tintenfasses auf dem, Tische ist schattirt, und der sitzende Herr Links 
im Hintergründe hält den Kopf gerade. Die Tapeten sind mit Muster streifen.

Unten Rechts „ D: Chodowiecki deß $jc: und ohne Angabe der Pag. 
Stich-Höhe 4" 6"', Breite 2" 5%'". 
Platten-Höhe 5" 4%"', Breite 2" 11"'.

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.
Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 100. a. und 132.a.
In der 4. verbesserten Auflage 3 Bände. Ebend. 1799. sind die Kupfer 

von Chodowiecki bis auf No. 122. weggefallen und durch drei von Joh. 
Wilh. Meil gezeichnete und geätzte Titelkupfer ersetzt worden.

93. Vertreibung der Familie aus dem Pfarrhause. Wilhelmine, 
Sebaldus’Frau, Mariane und die kleine Charlotte werden von 
Tuffelius zur Thüre des Pfarrhauses hinausgeführt. „Sr führte 
„fte fäuberlid), eine nad> ber anbern, gur X^üre fyinauä, wo jte, ju invent 
„nicfyt geringen (Srftaunen, vier furftliĄe Trabanten, von einem Unterofficier 
„befestigt, vorfanben." (1. Bd. 1 — 3. Aufl. S. 50.)

ErstePlatte, auf weichet' Mariane Rechts die kleine Charlotte auf 
dem A rm e trägt, und mit dem rechten Fusse auf der Thtirschwelle steht.

Oben Rechts ,,50. 8.“ Unten Rechts ,,D: Chodowiecki ino: <ÿ/c.u 
Stich-Höhe 4" 6%'", Breite 2" 6"'.

In den Aetzdrücken befinden sich z. B. in der Mitte des Fussbodens keine waagerechten, 
und an der linken Wand keine senkrechten Striche, ebenso fehlt über den Köpfen der Soldaten 
der Schlagschatten, durch eine diagonale Strichlage bewirkt.

I. Vor der Seitenzahl oben Rechts.
II. Mit derselben.

Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 101.
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94. Sebaldus am Sterbebette seiner Frau und seiner kleinen Char­
lotte, die in einem offenen Sarge auf einem Schemel steht, und 
deren Hände am Körper gerade gestreckt liegen. Mariane lehnt 
trauernd am Bette, Hieronymus und der weinende Bauer,welche 
die vertriebene Familie aufgenommen haben, stehen Rechts. 
„SebalbM in t^ränenlvftr Sergweifelung, fhimm unb ffaunenb, fafc ofyne 
„«Bewegung, au&er, ba& er feinen büfternSlicf von ber Seidje feiner Heinen 
„lotter ju ber 8ei<f>e feiner grau menbete. <5o fapen jroifdjen §tvo geliebten 
„Seiten gtoet) ßebenbe, tobtendfynlicb." (1. Bd. 1—3. Aufl. S. 67.)

Erste Platte. Oben Rechts ,,67. S.“ Unten Rechts „Z>. Chodowiecki.“ 
Stich-Höhe 4" 67/", Breite 2" 6"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. der mittlere Theil des Fussbodens weiss.
I. Vo r der Seitenzahl oben Rechts.

II. Mit derselben.
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.
Die Wiederholung der Darstellung s. No. 102.

95. Sebaldus, der sich bei einem Markthelfer untergebracht hat, 
findet den jungen Staupius, den Sohn seines Verfolgers, des 
Superintendenten, als er Links mit einem Lichte in der Hand 
in den Keller tritt, hinter einem Fasse, wohin er aus der Wache 
als Angeworbener geflohen war. „$iemit ging er in bie fdjon gc« 
„öffneteÄeUerftube, ftyugVityt an, (—) unb erbliche einen jungen URenfdjen, 
„lvol)lgeffaltet, aber tobtcnblaff" (l.Bd. 1. 2. Aufl. S. 139.)

Oben Rechts ,, 1 38. 8. “ Unten Rechts „ D. Chodowiecki ine: ^-Jc.“ 
Stich-Höhe 4" 7'", Breite 2" 6'".,

In den Aetzdrücken ist z. B. die Lichtflamme nicht vollendet und die geöffneteThüre 
beinahe zur Hälfte noch weiss.

I. Vor der Seitenzahl oben Hechts.
II. Mit derselben.

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt und ganz schlecht. 
Das Kupfer ist zur 1. und 2. Auflage benutzt worden, in der 3ten be­

findet es sich nicht.

96. Frau von Hohenauf überrascht Marianen mit Säugling in 
der Gartenlaube. „<Sie fufyr wie eine gurie auf bie arme «Mariane loé, 
„belegte ftc mit ben fdjimpflicfyfteii Stamen, flieh ffc au$ ber ßaube Iffnauä, 
„unb inbem ffe bem ganj erf^roefeiten Säugling, ber wie eine unbewegliche 
„Silbfäiile ba ffanb, jufdgie, — fc^leppte fte bie f^albtobte «Dlariane nad) 
„bem $aufe ju.“ (l.Bd. 1—3. Aufl. S. 230.)

Erste Platte. Oben Rechts ,,227.8.“ Unten Rechts
„ D: Chodowiecki in: $fc.“ 

Stich-Höhe 4" 6*//", Breite 2" 6"'.
Die Aetzdrücke. sind z. B. vor der Luft und der mittlere Theil des Fussbodens ist weiss. 

I. Vor der Seitenzahl oben Rechts.
II. Mit derselben.

Die späteren Abdrücke sind schlecht und unharmonisch.
Die Wiederholung der Darstellung s. No. 101.
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97.
Portrait von Carl Gottfried von Thile.

Stich-Höhe 5" 8"', Breite 3"

Brustbild, vom Künstler nach der Natur gezeichnet, Profil Rechts 
in einem Medaillon mit Schleife, unten auf einem Sockel und zu 
beiden Seiten des Wappens „CARL GOTTE: VON THILE‘<.

Titel-Kupferzu„3. (S.Ätüni^’öefonomifd)e (Snctytlopäbie. ßweiter 
îfyeil. Qln btè 9Iuf. (1. 9luflaßc. Berlin 1773. u.) 2. Auflage. ^Berlin, 1782. 
bei) 3oa^im failli."

Unten in der Mitte „D. Chodowiecki del: <$• Jculitf: Bero£: 1773,“
In den Aetxd rücken, wo.z.B. der Kopf noch unvollendet, sind die zwei später schat- 

tirten Felder unten im Wappen weiss.
I. Vo r der Retouche.

II. Nach, dei* Retouche. Man bemerkt um das Medaillon, aitf dem. Hinter­
gründe, noch Moos.

VerfälschterAbdruck: Unten Links: ein kleiner männlicher Kopf ; in der Mitte : 
eine Ente; Rechts: einige Blätter und eine Raubvogelklaue.

98.
Die Schlittenfahrt.

Platten-Höhe 8 — 10'", Breite 5" 6"'.

Ein Vorreiter, nach Links reitend, hält eine lange Stange auf 
der rechten Achsel ; dahinter ein Schlitten, in Form eines Hirsches ; 
im Grunde sitzt eine Dame mit Muff; auf der Pritsche ein Herr, der 
eben mit der Peitsche klatschen will. Auf der Spitze der hoch zu- 
sammenlaufènden Kufen steht ein Amor auf einer Kugel. Rechts 
reitet ein Herr und eine Dame en croupe, welche sich an ihn an­
lehnt und ihn mit den Armen umfasst hat.

Dieses Blatt ist ein Einfall, welchen der Künstler im oberen Rande der 
nächstfolgenden No. 99.1. verkehrt radirte, und später von der Platte abschnitt. 
Von der grössten Seltenheit, da nur wenige Abdrücke gemacht wurden 
und die Platte abhanden kam.

Unzerschnittene Abdrücke beider Darstellungen auf einer Platte, 
wie solche Herr Linek im Deutschen Kunstblatt 1851. No. 35. angiebt, exi- 
stiren nicht, s. No. 99. 1.

Copien :
1. eine bessere, und 2. eine schlechtere. Das Original unterscheidet sich dadurch, dass die oberste 
Spitze des Büschels auf dem Kummte des Pferdes eine freistehende Kugel bildet, wogegen diese 
in der besseren Copie 1. gänzlich fehlt, und in der schlechteren jene beabsichtigte Spitze mit dem 
übrigen Büschel zusammenhängt. Die bessere Copie, bpi welcher auch der Sporn des rechten Reitera 
fehlt, wird fast stets für das Original verkauft.

s. Tafel 111. No. 98., wo dieser Büschel und die Parthie darum zurUnterscheidung des Originals 
und der zwei Copien vorgeführt ist.

Von der 2. Copie giebt es Abdrücke auf chinesisches Papier.
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99.
Cäsar’s Zug über die Pyrenäen.

Stich-Breite 5" 3'", Höhe 2" 4"'.
Vignette zu ,, Mémoires critiques et historiques sur plusieurs points 

d’antiquités militaires par Charles Guise hard, nommé Quintus Icilius. 
Tome premier, contenant l’hijtoire détaillée de la Campagne de Jules Céfar 
en Efpagne contre les Lieutenants de Pompée. Enrichi de beaucoup de Fi­
gures. à Berlin, chez Haude et Spener, MDCCLXXIV.“ (XXVI et 
144 S.) in 4°.

Zu Anfang der ersten Seite eingedruckt.
Der Feldherr ist Links zu Pferde nach Rechts gewendet mit 

entblösstem Haupte und befiehlt den durch die Gebirgspässe ziehen­
den Kriegern, zu Pferde und zu Fuss, mit beladenen Karneolen etc., 
von welchen im Vordergründe die Krieger nur in halber Figur sicht­
bar. Hinter dem Feldherrn Links ein bewaffneter Reiter, neben wel­
chem Links ein römisches Manipel- oder Gehörten-Feldzeichen 
sichtbar ist ; ein zweiter Krieger zu Fuss trägt des Feldherrn Helm.

Unten Rechts „D: Chodowiecki inv # Je: “
In den Aet z. drücken fehlt z.B. die Luft und der in der Mitte des Hintergrundes befind­

liche Berg, die beide nur leicht angelegt sind, ebenso fehlen Links auf dem Felsen noch viele 
Schatten. In dem Exemplare auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden sind diese Par- 
thien mit Bleistift für die spätere Vollendung vorgezeichnet.

I. In den ersten sehr seltenen Abdrücken ist Links neben dem Heiter eine Standarte 
{das Vexillum, ein Fähnchen). Die Platte ist oben grösser und auf 
diesem oberen Raume der unter No. 98. auf geführte Einfall,, Die Schlitten­
fahrt^, die Kopfseite gegen einander gestochen, aber niemals zusammen ab­
gedruckt worden. Beim Abdrucken wurde der eine oder der andere Theil 
mit einem Papier streif en zugelegt, daher beide Blätter auch nicht die gewöhn­
lichen Platteneindrücke auf allen vier Seiten, sondern nur auf dreien haben, 
und die sehr wenigen Abdrücke von No. 98, mehr oder weniger von dem 
oberen Stichrande von No. 99. entfernt sind , ja bei einem Exemplare in der 
SchtippcP sehen Sammlung beinahe die ganze obere Einfassungslinie von 
No. 99, in einem andern die äusserste Spitze des Kopfes des Amors, welcher 
sich auf dem Schnabel des Schlittens der verkehrt radirten Schlittenfahrt 
befindet, sichtbar ist.

II. Von der kle in er en oben abgeschnittenen Platte, an welcher die oberen 
rechten und linken Ecken abgerundet und die Platte in der Höhe 1" 9'" misst. 
Neben dem Krieg er Links befindet sieh jetzt statt des Vexillum ein römisches 
Manipel- oder Cohorten-Feldzeichcn.

Hiervon giebt es auch Abdrücke in rother Farbe. 
VerfälschterAbdruck von II. : Oben in der Mitte läuft ein Hund nach Linke einem 

Hasen nach.
*100 — 104.

6. —10. Blatt zu Nicolai’s Sebaldus Nothanker.
1. Bd. 2. u. 3. Anil. 1774 u. 1776.

Die übrigen Blätter s. No. 92 — 96. 122. 129 — 132. a. 154— 158.
Die Nrn. 101 — 104 befinden sich auf einer 12" 3'" hohen und 7" 5'" breiten 

unzerschnittenen Platte.
I. Vor den Seitenzahlen oben Rechts.

II. Mit denselben.
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100. Sebaldus vor dem Consistorium. Wiederholung von No. 92.
Zweite Platte zur 2. Aufl. Sebaldus hält ebenfalls die Handschuhe in 

der Hand, das Tintenfass ist aber an der Vorderseite nicht schattirt und die 
Tapeten an der Wand sind ganz gemustert, nicht in Streifen.

Unten Rechts ,,D: Chodowiecki ino: <ÿjc.u, und ohne Angabe der Pagina. 
Stich-Höhe 4" 5"', Breite 2" 68//".

Die dritte Platte dieser Darstellung, zur 3. Aufl. 1776., s. No. 132a.

101. Wilhelminens Vertreibung. Wiederholung von No. 93.
Zweite Platte. Mariane trügt hier die kleine Charlotte, welche hier 

grösser ist, nicht auf dem Arme, sondern führt sie an der rechten 
Hand. Wilhelmine hat hier eine andere Haube auf und beide tragen eine 
veränderte Kleidung, auch ist keine Schwelle vor der Thür, und hat die 
Hausthür eine hellere Einfassung. Ebenso sind die Röcke der Trabanten 
verändert.

Oben Rechts ,, 50. S.“ Unten Rechts „2>:Chodowiecki ino: $A“ 
Stich-Höhe 4" 7'", Breite/'6%'".

I. Zur 2. Auf lag e, das Fenster im Hause und die Wand oben Links 
haben einfache Strichlagen, wogegen

II. zu der 3. Auf la g e dieselben mit Kreuzschr affinen g en Überlegt sind. 
In den Aetzdrilcken 1st z. B. die Mauer ganz weiss.
Spätere Abdrücke sind aufgestochen.

102. Sebaldus am Sterbebette. Wiederholung von No. 94.
Zweite Platte. Hier ist der Sarg grösser und das Kind hat eine 

Haube mit Spitzen auf und die beiden Hände gefaltet.
Oben Rechts ,,67. S.“ Unten Rechts „Z>: Chodowiecki ino: /cu 

Stich-Höhe 4" 7'", Breite 2" 5s//".
I. Zur 2. Auf lag e, wo die Schatten an der Kopfseite des Sarges, an 

der Lehne des Stuhles, worauf Sebaldus sitzt, die Schattenlage in der 
Mitte der Stube u. s. w. scharf hervortreten, wogegen bei den

II. zur 3. Auf lag e benutzten Abdrücken diese Schatten kaum noch 
sichtbar, die Platte überhaupt aufgestochen.

103. Der angeworbene Staupius gewährt dem Major Befreiung gegen 
ein Lösegeld, welches sein Vater der Superintendent dem sich 
dafür verwendenden Sebaldus zahlen soll; letzterer giebt es 
grossmüthig zurück. „$ier, £ert Seneralfuperintenbent, neunten <5ie 
„ba$ (Selb juriief. (StattpiuS flatib ba, wie ein jtnabe, bem ein (Saft einen 
„ßeeferbijfen in ben 2Jlunb ftetfen will." (1. Bd. 2. u. 3. Aufl. S. 153.)

Oben Rechts „153. S. “ Unten Rechts „ D. Chodowiecki in: <$■ je u 
Stich-Höhe 4" 7%'", Breite 2" 6'".

Die späteren Abdrücke sind aufgestochen und gewöhnlich sehr schlecht. 
Zur 2. u. 3. Aufl. benutzt; bei der 1. Aufl. befindet sich das Bild nicht.

104. Frau von Hohenauf überrascht Mariane. Wiederholung von 
No. 96.
Zweite Platte, zur 2. und 3. Auflage benutzt. Das Gesträuch zwischen 

dem dritten und vierten Gitter nach Rechts hinter der Gartenlaube ist hier 
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Weggefallen ; an der Declie sind die Quadrate enger gehalten und die Bordure 
zwischen der Declie und Wand, die von Links nach der Mitte geht, hat eine 
gebogene Form, wogegen sie auf der ersten Platte rund erscheint.

Oben Rechts 227. S.u Unten Rechts „D. Chodowiecki in: 5-:Jcu
Stich-Höhe 4" 7"', Breite 2" 5%"'.

In den A et z drück en ist z. B. der Fussboden in der Mitte weiss.
Die späteren Abdrücke sind aufgestochen und gewöhnlich sehr schlecht.

105.
Portrait von Joh. Bernhard Basedow.

Stich-Höhe 5" 7%"', Dreite 3" 5
Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon mit Schleife. 

Nach der Natur gezeichnet.
Titel-Kupfer zu ,,îlUgemeine beutfcfye 23ibliot(;ef. ($evduśgeg. 

von gr. Nicolai.) 21. SBanbeź erfleh ©tuet. ^Berlin unb Stettin, verlegte 
griebtid) Nicolai. 1774.“ (622 S.) in 8°.

Unterschrift ,,J. B. BASEDOW“.
Unten Rechts „D Chodowiecki ad rittiYh del. łjc.u

In den Aetzdrücken ist der Kopf t. B. wenig ausgeführt, ütiii die Unterschrift ohne 
Schatten.

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten : ein Basedow ähnliches nach Rechts gewendetes Profil.
2) « der Kopf eines Jünglings, Profil nach Rechts.
3) » die halbe Figur eines Mannes mit Schlafmütze in Profil.

*106.
Portrait von J. A. Philippi.

Stich-Höhe 5” 6*/,"', Breite 3" 6*/,'".

Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon mit Schleife. 
Nach der Natur gezeichnet.

Titel-Kupfer zu „3. ®. Ärünijj’ £)ef onomifd)e ($ncpf 1 opdbie. 
Dritter îfyeil, von Slug. biś Sauer, 23erlin, 1774. bei) 3oac^ini ^auln" gr. 8.

Unterschrift ,,Jt A: PHILIPPI“.
Unten Rechts „D = Chodowiecki dcjts

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten : ein kleiner Kopf mit Mütze in Dreiviertel-Ansicht nach Rechts gewendet.
2) » ein männliches Profil mit dreieckigem Hute nach Links gewendet.
3) * drei kleine männliche Portraits.

M106a.
Der Rathsherr von Wasenberg zu Danzig.

Stich-Höhe 4" 11'", Breite 3" 7'".
Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife; 

der Raum in der unteren Einfassung ist leer, das Ganze blos in 
Contur, und um die Ränder Laubwerk. Nach der Natur gezeichnet.

Ohne des Künstlers Namen.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Rechts im untern Felde: ein nach Rechts gewendeter Türke mit Pfeife.
2) « « » « eine Rose mit Stengel.
3) n * « h eine Landschaft mit einem von Felsen umgebenen Wasser und ein

ruhender Wanderer.
4) * » » » ein männliches Portrait, drei Viertel gesehen, mit einer Mütze bedeckt.

107.
1. Blatt zu Lavater’s physiognoniische 

Fragmente etc. Erster Versuch. 
Platten-Breite 5" 2 Höhe 3" 2'".

Die übrigen Blätter s. No. 112 —116, 123, 124, 126,.127. 143 — 146.
Titel: „ißljbfiognomifdje fragmente gur Sefôrberung ber SWenfdjen« 

fenntnifi unb 9Jîenfd>enIiebe, bon 3otyann(5:af>at8abater; Sott fd)uf ben 
SRenfàen ft$ jum Silbe. (Srfler Serfud). Wîit bieleń Äußern. Seidig unb 
2Bintf)ertt)ur, 1775. Sei SBeibmannö (Srben unb £Reid>, unb $einrid> Steiner 
unb (Éompagnie.'1 (XX, 272 u. 4 S. Register.) gr. 4.

T i t e 1 - Vi g n e 11 e. In der Mitte sitzt „ber (Seniuś ber ^^riognomit“ 
und betrachtet eine Rechts von der Natur gehaltene Tafel mit 
allerlei Physiognomien; „er ift bon ber Qjüte bed $erçeit$ unb ber @r« 
„fatyrung begleitet, weil er ofyne jener metjr «Staben aid 9hifccn ftifften würbe 
„unb ohne biefer niemals grünblidj werben fönnte.“ Im Hintergründe in 
der Mitte einer Landschaft eine abgestumpfte Pyramide. Links ein 
Pelikan mit seinen Jungen.

Unten Rechts „-D. Chodowiecki ino: «ÿ/c.''1
Die Aetzdrücke, z.B. vor der Luft und dem Schatten auf der Tafel, sind auf einer grös­

seren Platte, und an der Stelle, wo solche später zerschnitten wurde, geht eine Linie um das 
Bild. Das Exemplar in der Schüppel’schen Sammlung, das einzige, was mir vorlag, ist leider 
verschnitten.

VerfälschterAbdruck: Der zur Linken der Pyramide befindliche Baum ist vergrössert 
und besteht sozusagen aus zwei Kronen. Die Kopfbedeckung der Natur ist noch um zwei 
Aufsätze vergrössert, und hat deren jetzt fünf.

Copie :
Unten Links „Chodowieki delin:“ und Rechts daneben „HbizAaZfr feulps:“ Auf dem Titelblatte 

vom,,E«»at $ur la Phyeiognomonie, ctc.parJ. G.Laoater. Première Partie. à la Haye (1781.)“ in 4° 
abgedruckt. s. auch No. 86,

108.
Titel-Vignette zu Martinis Geschichte 

der Natur.
Platten-Breite 3" 3%"', Höhe 2" 9"'.

Titel: „D. ^riebr. £einr. Söilf). 9Rar t i ni’d allgemeine ®efd)id)te ber 
91atur in alphabétiser Drbnung ßrfler Jtyeil. 9Rit 24 Äupfertafeln unb 
ßinne’6 Silbnifj. Son 91a bis 9llaun. Berlin 1774. bei 3oad)im $auli, Sud)- 
^änbler." in gr. 8.

Die Zeit enthüllt die Wahrheit. Links fliegt Saturnus nach der 
in einer Landschaft Rechts auf einem Postamente stehenden Bild­
säule, welche die Natur vorstellen soll, der Diana von Ephesus 
gleicht und in der Linken eine Weltkugel hält. Saturnus vertreibt 
mit der Rechten das um sie schwebende Gewölk.

Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki ino <$■ /c: 1774.“
Chodowiecki. 10



Die Aetz drücke sind z. B. vor aller Luft und nur die Wolken sichtbar, ebenso ist unten das 
Postament ganz weiss.

Eine sehr schlechte Copie, welche bei den späteren Bänden des Buches auf dem Titel einge­
druckt ist, trägt ebenfalls unten Rechts die obige Namensunterschrift des Künstlers.

109.
Zweites Kupfer zu Sulzer’s Theorie. 2. Theil. 

Erste Auflage.
Platten-Breite 13" 10"', Höhe 8 2 .

Das erste Kupfer s. No. 76.
Eine Landschaft zur Erklärung der Perspective. Sie befindet 

sich auf dem ganzen oberen Th eile eines Querfolio-Blattes, worin 
Häuser, Gärten, Bäume, Wasser etc. an verschiedenen Punkten mit 
Buchstaben bezeichnet, und von denen Linien bis zu dem unten be­
findlichen in zwei Quadranten getheilten Halbzirkel gezogen sind.

An der Seite Links „Lambert <l^.u und Rechts „ D: Chodowiecki je. “
In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Strichelungen auf dem Wasser und auf dem Dache 

des Hauses in der Mitte und die senkrechten Strichlagen auf der lichten Seite des Links stellen- 
den Thurmes, ebenso ist die Luft und der Hintergrund weniger ausgeführt.

I. Unten Rechts „ 8. 900.“ zur ersten Auflage des Werkes, 2. Bd.
II. Unten Rechts „8. 420.“, retouchirt, die Fenster der Vorderseite des Hauses 

in der Mitte haben hier noch eine Hreuaschraffrung durch waagerechte Strich­
lagen, ohne der übrigen Ueberarbeitungen au gedenken. Zur <Lten Auflage.

HI. Oben Rechts „8. 679.“ zur „9leuen vermehrten jroetyten Auflage. iXljeile." im 
3. Theile au 8. 679.

*109 a.
Der Künstler in dem Zimmer seiner Mutter 

zu Danzig.
Platten-Breite 6" 9"', Höhe 4" 41/,'".

Er sitzt vom Rücken gesehen in dem Zimmer vor einem Tische, 
welcher Links zwischen zwei Fenstern steht, und ist mit Miniatur­
malen beschäftigt. Hinter dem Tische steht ein zweiter Lehnstuhl 
und Rechts an einem Schranke ein dritter. Eine verätzte Platte.

Ohne des Künstlers Namen.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Diese später verätzte Platte befindet sich in zwei ersten unverätzten 

Abdrücken, und noch unüberarbeitet, in der herrlichen Folge von 108 mit der 
Feder und in Tusche ausgeführten Originalzeichnungen von derselben Grösse 
wie das obige Blatt im Besitze der Frau Gretschel in Leipzig, einer Tochter der 
Frau Clara Chodowiecka, geb. George. Der Künstler zeichnete von dem Ab­
schiede an, welchen er in Berlin von seiner Familie nahm, bis zu seiner Ankunft 
in Danzig und während seines dortigen Aufenthaltes verschiedene ihm interes­
sante Vorfälle, hauptsächlich Familienscenen und einzelne ihm auffallende Per­
sönlichkeiten, die in Composition und Sinnigkeit mit zu dem Anziehendsten ge­
hören, was der Künstler geschaffen hat. Diese Folge, welche unter dem Namen 
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„bieOłeife nat^S)anjtQ" — die er vom 3. Juni bis 10. August 1773 machte,— 
bekannt ist, enthält auch das obige Zimmer in dem Hause seiner Mutter, welches 
er, um sich der Mühe zu überhebeu, es jedesmai von Neuem zu zeichnen, wenn 
Personen in demselben sich porträtiren liessen, zu diesem Zwecke radirte.

Auf diesen unverätzten Abdrücken, wovon sich zwei Exemplare in der obigen 
Folge von 108 Blättern befinden, sieht man das im Hintergründe stehende Bett, 
mit einem Nachtgeschirr darunter, Links davor, hinter dem Tische, einen auf 
dem hohen Lehnstuhle aufgehangenen Rock. Rechts im Hintergründe der Ofen, 
vor welchem ein Koffer steht, und auf welchem ein Mantel liegt, vorn Rechts steht 
ein Kleiderschrank, davor ein hoher Lehnstuhl, auf welchem Mantelsack und 
Hut liegt, und über dessen Lehne die Sporen aufgehangen sind. In diese zwei 
Abdrücke zeichnete der Künstler Rechts vom Tische einen hohen Lehnstuhl, auf 
welchem die Personen beim Porträtiren sassen. Diese Abdrücke sind noch wenig 
in Licht und Schatten gehalten, und sollte in die Platte durch schärferes Aetzen 
mehr Effect gebracht werden, wobei sie aber verunglückte.

In der Originalzeichnung hiervon, welche, mit einigen wenigen Abweichungen 
und in der nummerirten Folge mit No. 42. bezeichnet ist, sitzt seine Mutter, 
die er zu zeichnen im Begriff ist, Rechts auf dem Stuhle in der Mitte der Stube, 
neben seinem Tische.

Auf dem ersten, mit „No. 62. ben 1. Suit)* bezeichneten noch unverätzten 
Abdrucke sitzt ein Herr Paul Peltre, auf dem zweiten Exemplare dagegen, wel­
ches mit „No 75. beit 7. Suit)* bezeichnet, nach Rechts gewendet ein HerrTexier.

Ein drittes Exemplar der unverätzten Platte befindet sich in der Sammlung 
des Erzherzogs Albrecht.

I. Vor der Verätzung.
II. Die verätzte Platte.

Verfrischter Abdruck von II. : Links neben dem Rechts stehenden Stuhle liegt ein 
Hund, fein radirt.

*110.
1 2 Blätter zu dem Deserteur von Sedaine.

Stich-Höhe 3" 2*/,'", Breite 1" 10'".
Platten-Breite 13" 8"', Höhe 7" 11"'.

1

2

3

4

Im ,, Berliner genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1775.“ 
(Mit dem Bildnisse in Medaillon von „FRIDRICH Landgraf von Hessen 
Gaffel“ und „PH1LIPP1NA AUGUSTA AMALIA Landgräfin von Hessen 
Gaffel.“ Nach „Reclam“, gest, von D. Berger.) in 12°.

Oben Rechts U.S. Ein folches Hertz zu kränken,
Das mich so zärtlich liebt!

Der Deserteur. Erster Aufzug, 1- Auftritt. 
Unten in der Mitte VD: Chodowiecki yetit“

Ja, das istfee, die Linde da,
Wo ich fie einst zum erstenmale fah.
Leh werde Jie fehn — O ! welche Lust !

Unten Rechts „D. Chkijc“ I. Aufz; 4r Auftr:
Sagst du es nur, um mich zu quälen ?
Louise könnte fich vermählen ?
Ein andrer hätte jie gerührt ? I. Aufz: 6f Auftr. 

Im Stiche selbst nach Links „D Ch<ü/cu
Ja, glaubt es mir, ich defertire. I. Aufz: 8f Auftr: 

Nach unten in der Mitte des Sticher selbst
,, D. Chodowiecki: Je.“
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Oben Rechts 5 U.S. Louifen treülos glauben —
O. Gott! das könntest du ? II. Aufz: 8f Auftr:

Unten Rechts im Stiche selbst „D. Chodowiecki je.“ 
n Hör auf, mein Kind, mich zu bedauren.

Was hilft es mir, das du dich kränkst?
Unten Rechts ,, D: Chodowiecki: je.“ II. Aufz: UTAuftr: 

» Fort mit dem Gram, den hir ist Wein,
II. Aufz: ITTAuftr: 

Unten Rechts im Stiche selbst „Z>. Chodowiecki, je.“
» Wie man erzählt, So hat fle fo gesprochen :

,, Ich liebe ihn und, hat er was verbrochen, 
,,So gebe man auch mir den Tod.“

III. Aufz: (VAüftr:
Unten Links im Stiche selbst „s. Chodowiecki“

» Aleris deine----------  III. Aufz: Auftr:
Unten Rechts im Stiche selbst ,,Z). Chodowiecki jo“

» Leb'wohl, Louife, lebe wohl !
Des Lebens bestes Glück wird dir 

der Himmel schenken. III. Aufz: 10; Auftr:
Unten Rechts im Stiche selbst „D. Chodowiecki “

" Wo bin ich! — Gott!
zu neuem Schmerz erwacht !
war das noch nicht der Tod ? —
von aller Welt verlaffen! III. Aufz: \\TAuftr:

Unten Links im Stiche selbst „ D. Chodowiecki je. “ 
u Ach ! vergeffet alle Schmei-zen.

Lebt der Freude, Scherzt und lacht; III. Aufz: 1STAuftr; 
Unten Rechts „D. Chodowiecki “

Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. | 7. 6. 9. 4. 11. 2.
In den Aetzdrücken, die mit der leicht gerissenen kleinen Schrift, fehlt z. B. bei No. 

2. 3. u, 4. die Luft und bei No. 9. 10. 11. der Fussboden. Ein solcher vom Künstler als 
brutf " bezeichneter Abdruck befindet sich in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht.

I. Vor der Unterschrift, die Acte und Sccnen in französischer Sprache sind 
klein und leicht mit der Nadel gerissen, in der inneren Einfassungslinie 
unten Rechts.

. 1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

U. S.

a) Vor den Nummern 1—12.
b) Mit diesen Nummern.

II. Mit den gestochenen obigen deutschen Unterschriften und mit den Nummern 
oben Rechts.

Unten L.
n n

» //
u » ]

Ze Dejerteur A: lr Sc: V® 
As XV Je. 4^?
Acte, lr je 6
A-- It; Jo:
Acte 2. Je: 8^
A: 2me Je: 11"*
A: 2^; Je: 17”»
A: 3*22= Je: 6"e 
A: 3!5£s 10^?
Acte: 3^f: Je: 105£
A. 3"*. Je: 11"*
A: 3 Je. 15"*

Die Copien sind von D. Berger 1) mit deutscher, und 2) mit französischer Unterschrift; 
letztere wurden zur französischen Ausgabe desselben Almanachs benutzt.
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*111.
D. Fridländer’s Bibliothekszeichen.

Stich-Höhe 3" 10'", Breite 2" 8'".
Mercur ruht mit dem rechten aufgestützten Arme auf einer ab- 

eschnittenen Säule und blickt nach dem umstrahlten und die Leier 
pielenden Apollo, der hinter ihm auf einer Wolke sitzt. Unten im 

Quadrat der Säule steht ,, DAVID FRIDLÆNDER“.
Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki ine * j. “

In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Sonne um Apollo’s Kopf, und der Schatten auf dem 
Quadrat mit der Inschrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf blaugefärbtes Papier.
2) Links in der Mitte eine kleine männliche Figur im Mantel nach Hechts gewendet.

112 — 116.
2.— 6. Blatt zu Lavater’s physiognomischen 

Fragmenten. Erster und Vierter Versuch.
Die übrigen Blätter s. No. 107, 123, 124, 126, 127, 143- 146.

112. Lavater’s todtes Kind liegt in einem Bette nach Rechts, 
der Kopf nach Links gewendet, mit einer Mütze bedeckt und 
die Hände unter der Decke, in Drittel-Figur.84)

84) „93on einem Ungenannten gejeidjnet." Handschriftlich vom Künstler.
85) Unser Künstler sagt hierüber handschriftlich: „nad> einet weitläufigen iBefdireibung von 

„Savater gejeidjnet. ©« ift ju bemerken, bag nidjt mebr bet SiebeniWürbigfeit be« C^arafter« fdjabete, 
„als wenn bem auSgejeidjneten profile bet Satt angefefct Werbe."

Unten Ijinks ,,-D. Chodowiecki Jc?v 
Stich-Breite 5" 5%"', Höhe 4" 2"'.

In den Aetzdrücken ist der Kopf nicht vollendet, und fehlt z. B. die diagonale 
Strichlage auf dem Kopfkissen Rechts.

I. Vor der doppelten Einfassungslinie und vor der Angabe ,,L.2.“ 
oben Links im Stiche selbst.

II. Jfi< dieser Einfassungslinie und mit „L. 2.“, unten Links ist des
■ Künstlers Name durch die doppelte Einfassungslinie verdekt.

Diese letztere Abdrucksgattung befindet sich auch mit No. 124. 
zusammen auf einem Bogen, und ferner auf S. 338. der ,4>i>i)fiogm?mi- 
fdjen fragmente. IBierter 53erfuc^.Ä wiederholt abgedruckt.

113. Christuskopf85), Brustbild, Profil nach Links mit glat­
ten herabhängenden Haaren und verschnittenem Barte. In 
einem Medaillon auf dunklem Grunde.

Unten Rechts ,,Z>: Chodowiecki de^: Je:11
Stich-Höhe 6" 10'", Breite 5" 3'".

In einem ersten Aetzdrucke in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht istz.B. 
der Kopf und der Hals nur halb ausgeführt, und sind in den Haaren weisse Stellen. Links 
ist die Platte grösser und befindet sich, wo solche später dort zerschnitten wurde, ein Strich. 
In einem zweiten Aetzdrucke in der Hertel’schen Sammlung ist die Platte Links 
bereits abgeschnitten.
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I. Vor der doppelten Einfassung ślinie und vor „Nach Chodotciecki— E.“86) 
unter dem. Medaillon im Stiche selbst.

86) Dieses ,, Nach Chodowiecki auch bei No. 115 und 116, deutet auf die Idee unsere Künst­
lers — selon —, keineswegs aber auf die Zeichnung oder eine Copie, die nicht exietirt. Hand­
schriftlich vom Künstler.

Auf der Berliner Academie befindet sich ein Contradruck.
II. Mit diesen Bezeichnungen.

Diese letztere Abdrucksgattung befindet sich zu S. 442 in den phy­
siognomischen Fragmenten. Vierter Versuch.

114. 21 männliche und weibliche Brustbilder in Profil 
in drei Reihen durch Linien abgetheilt; jede Reihe mit 7 Pro­
filen nach Links. Das erste oben Links ist ein neugebornes 
Kind und trägt unten Rechts die Zahl (^e übrigen 
wechseln in männlichen und weiblichen ab und steigen von 
5 zu 5 Jahren bis 100, welche Zahlen sich ebenfalls unten 
Rechts befinden.

Unten Hechts UD: Chodowiecki int: ^Jc.“ 
Stich-Breite 5" 4Höhe 2" 4'".

I. Vor den Buchstaben in den einzelnen Abtheilungen oben Links: 
„a— u und w“.

II. Mit diesen Buchstaben.
Diese Abdrücke sind in den physiognomischen Fragmen ten,Vierter 

Versuch, auf S. 363 eingedruckt.
115. 24 männliche Köpfe, Physiognomien von Personen aus 

verschiedenen Zeitaltern,Nationen, Ständen und Lebensaltern, 
in sechs Reihen, je vier Köpfe. Der letzte unten Rechts ist
ein evangelischer Geistlicher en face mit einer Perücke. *

Unten Rechts zwischen dem letzten und vorletzten Kopfe „D. Chodo­
wiecki /“ ganz leicht radirt.

Platten-Höhe 7", Breite 5" 8'".
Die Aetzdrücke sind vor einigen kleinen Zusätzen.

I. Vor den Nummern 1—24 über den Köpf en, und vor derUeberschrift.

II. Mit diesen Nummern und oben in der Mitte „nach Chodowiecki.“ 
Diese letztere Abdrucksgattung befindet sich S. 211 von „8a= 

»ater’6 p^jtognoniiftÿe fragmente. (Srjlet öerfud).*
VerfälschterAbdruck: In der Mitte zwischen 18, 19, 22 und 23. : der Kopf 

eines Chinesen, Profil nach Hechte.

116. 24 andere männliche Köpfe, verschiedene Physiogno­
mien verschiedener Stände; der 15te und 16te in der vierten 
Reihe sind Soldatenköpfe mit Schnurrbart, Hut und Zopf.

Unten Rechts leicht radirt „ D. Chodowiecki“ 
Platten-Höhe 7", Breite 5" 8*/,'".

I. Vor den Nummern 1 —24 über den Köpfen und vor der Lieber Schrift.
II. Mit diesen Nummern, oben in der Mitte: „nach Chodowiecki.“ und 

des Künstlers Name unten Rechts ist kaum noch sichtbar.
Diese letztere Abdrucksgattung gehört zu S. 209 von La v ater’s i

physiognomischen Fragmenten. Erster Versuch.
Verfälschter Abdruck: Zwischen den Nummern 18, 19 und 22, 23 in der Mitte : 

zwei männliche Profile nach Links neben einander.
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*117.
Fünftes Kupfer zu Basedow’s Elem entarwerk. 

Zweiter Theil.
Platten-Brette 8" 8'", Höhe 6" 7'".

Die übrigen Blätter s. No. 54, 61 —63.
Der Olymp oder eine Versammlung der höheren 

Götter. ,,Z ur Mythologie. Oben in der Mitte Jupiter, den 
Donnerkeil in der Linken, Rechts neben ihm die Juno, den Scepter 
in der Linken, zu beider Füssen der Adler. Zur Linken Apollo, 
Vesta, Mercur, Ceres, Diana. Neptun im Vordergründe in der Mitte. 
Rechts Mars, Venus mit dem Cupido, Vulkan und die Minerva. 
Das Ganze auf Wolken gruppirt. Zu Buch VII. 6. a.“

Unten in der Mitte ,,T: XCIF“. Unten Hechts „2> «
In einem vom Künstler als „ 91 j b r U cf No. 117" bezeichneten Abdrucke in der Hertel’schen 

Sammlung sind z. B. alle Wolken nur halb vollendet, T: XC'IF ist nur leicht gerissen und 
des Künstlers Name fehlt.

I. Hf i t des Künstlers Namen.
Es sind mir, selbst schöne, Exemplare vorgekommen, wo des Künstlers 

Name aus dem Papiere ausradirt war.
II. Oh ne des Künstlers Namen. Die Stelle, wo dieser Name war, ist mit einer 

doppelten Strichlage überdeckt.
Es giebt hiervon eine Copie, welche durchaus mit Einfassungslinien und ohne Chodowiecki’« 

Namen ist, und unten in der Mitte „Tab: XCIF.U Hinter der Juno ist ein Pfau mit ausgebreitetem 
Schweif sichtbar.

*118.
Portrait von Christian Wilh. Ernst Dietrich,

Maler und Kupferätzer in Dresden.
Stich-Höhe 9" 2%"', Breite 6" 7"'.

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Bordüre, 
worin der Name, und mit moum en taler Einfassung deren unterer 
Theil ein Basrelief enthält: trauernde Genien bekränzen und sitzen 
bei einem steinernen Sarkophag mit der Inschrift ,,C:W: E: D: 
23: APR: 1774 DRESDEN“.

Unten Links „F: Rectam Ejig: del: 1767“ Unten Rechts „D: Chodowiecki fee. 1774.“
In einem „ ÿ r 0 b e b r U (f " stehen die Buchstaben C:W:E:D: auf weissem Felde. Ein 

„ 3 to e111 $ t 0 b c b t U (f " ist z. B. in den Buchstaben des vollständigen Namens wie in dem 
ersten noch unfertig, und sind die Verzierungen des Medaillons fast ohne Schatten.

In Weigel’s Auction vom Februar 1827 befand sich ein Abdruck des 
Kopfes allein ohne alle Umgebung.

Verfälschte Abdrücke:
1) Rechts in der Mitte : ein männlicher leicht entworfener Kopf, Profil nach Rechts.
2) » * » " zwei männliche Köpfe nebeneinander.
3) » » " •• eine Magd mit einem Milchgefäss.
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*119.
Kleine bergige Landschaft.87)

87) „ otyne ankere æcftimmung, al« um nid)t ein jubereittte« Jtupfer=!Pldtt^en nitfjt unbenutzt 
„ju laßen." Handschriftlich vom Künstler.

Platten-Breite 5" Höhe 2" *//".

Zwei Reiter sprengen in wilder Hast vor einer Kutsche, auf 
welcher hinten zwei Männer stehen, nach Rechts. Hinter derselben 
befinden sich zwei Reiter. Links im Vordergründe steht in länd­
licher Ruhe eine Gruppe von drei Landmädchen, wovon das eine 
einen Breiten Korb in die Seite stemmt, die zwei anderen Peitschen 
tragen. Hinter dem ersteren ruht ein Mann am Gebüsch und zwi­
schen den Mädchen spielen zwei Kinder auf der Erde.

Ohne des Künstlers Namen.
Die Aetzdrücke sind z.B. vor aller Luft und vielen Schattenparthien; Links und oben 

ist die Platte grösser und befinden sich dort, wo die Platte später abgeschnitten wurde, Striche.

Verfälschte Abdrücke sind auf braungefärbtes Papier.

1775. 120.
Ti tel-Vignette zu Nicolai’s Freuden desjungen 

Werther.
Stich-Breite 2" 6"', Höhe 2" 2'".

Titel: „ftreuben beé jungen Sßertfyerä. Selben unb greuben $ßertl)erö beä 
„Planned, æoran unb julejjt ein Oefpràd). (Son ^tiebrid) 9ticolai.) Berlin, 
,,bel) ftriebrid) Nicolai. 1775." 8°. (60 S.) .

Werther im Jägerhause umarmt Lotte, der Amtmann steht 
Rechts, Albert Links. „Sllbert 2Bertl;ern auf ben Sagbfyof, bet alte 
9lmtmann fyief? Sßert^ern furj unb lang, Sötte weinte, unb entfdjulbigte U;n. 
$ßertl;er umarmte Sotten, uub fie reifetcn völlig verföfynt jurüct." (S. 51.) 
Eines der reizendsten Blätter des Künstlers.

Unten Rechts ganz leicht radirt „D: Chodowiecki inv: <$-Jc:u
In den A etz drück en, welche schon den Namen des Künstlers tragen, fehlt z. B. der 

Fussboden , und ist derselbe in einem Exemplare bei Thiermann mit Bleistift ergänzt.

I. Mit einer lichten Stelle an der Wand »wischen dem Amtmann und Lotten.
II. Ueberjene lichte Stelle mit senkrechter Strichlage ist noch eine waagerechte 

gelegt, und unten ist des Künstlers Name kaum noch sichtbar.
Diese Abdrücke befinden sich gewöhnlich im Buche abgedruckt. 

Verfälschte Abdrücke von I.:
1) Rechts in der Mitte: ein weiblicher Kopf en face.
2) h » « » eine kleine weibliche Figur nach Links gewendet.
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*121.

Das Maskenrecht.88)
Platten-Breite 4" 6%'", Höhe 3" 4*/,"'.

Vier maskirte Männer fallen ein unmaskirtes Mädchen unan- 
) ständig an; Rechts äussert ein Paar seinen Unwillen darüber; im

Hintergründe noch mehrere Masken.
Ueberschrift „Das Masquen-recht.“ 
Ohne des Künstlers Namen.

Die Aetzdrücke sind vor vielen Ueberarbeitungen. 
Verfälschte Abdrücke;

1) Auf einem vom Künstler als „?ljbrucf 91o. 121." bezeichneten Abdrucke bei Thiermann liegt 
unten Rechts auf dem Fussboden eine Maske. ‘

2) Die letzte Dame Rechts trägt Federn auf dem Kopfe, und zwischen der zweiten und dritten Maske 
von Rechts ist ein weiblicher Kopf mit grossen Federn.

3) Oben Links ein Kopf und zwei Masken mit nur einem Hute auf beiden Masken.
4) Oben Rechts die Büste eines bärtigen Alten en face.
5) Unten Linke eine griechische tragische Maske en face.

122. 122. a.
11. Blatt zu Nicolai’s Sebaldus Nothanker. 2. Band. 

Die übrigen Blätter s. No. 92 — 96, 100 — 104, 129 — 132, 132 a., 154 — 158. 
Die Kleidertracht der Berlinischen Prediger. Zur 

„(Sefcfyicfyte ber £iite (^erüquen) unb Hantel ber 23erlinifd?en (SeifHidtfeit unter 
ber Regierung ^riebrid)6 I. griebrid» ffîityelnrô I. unb 8riebr$$H.‘* '

Acht Prediger in verschiedenen Amtstrachten in zwei Reihen 
übereinander; der letzte unten Rechts in bürgerlicher Kleidung 
mit seiner Frau am Arme, die ihren Knaben an der Hand führt, 
(deren Charakteristik S. 93 — 98.)

Hiervon giebt es zwei Platten : 
122« Erste Platte zur 1. u. 2. Auflage benutzt.

Unterhalb der Füsse der acht Prediger stehen die Nrn. „1 — 8“. Unten 
Links,, 8. 93. u:folgg:“ Unten Rechts „D: Chodowiecki in: $_fc.u 

Platten-Höhe 4" 8"', Breite 3" 1"'.
Ein erster Aetz druck in der Hertel’schen Sammlung befindet sich mit den No. 123, 

125, 127 und 128 auf einer unzerschnittenen 9"6"'hohen und 9" 2"'breiten Platte. 
I. Vor den Nummern unterhalb der Füsse und der Pag. unten Links.

II. Mit denselben.
122 a. ZweitePlatte zur 3. und 4. Aufl. benutzt, welche Bezeichnung aber 

nicht auf dem Titel des Buches steht.
Mit Angabe der Nrn. ,,1 —8“ und unten Links „8. 93. u:folgg:“ Diese 

Zahlen sind etwas kleiner und stehen näher an den Füssen der Prediger als auf 
der ersten Platte, des Künstlers Name ist höher gesetzt und /c.“ weg­
gefallen, und nur mit „2). Chodowiecki11 bezeichnet.

Platten-Höhe 4" 5%"', Breite 3" ’.
I. Zur 3. Aujt„ wie oben beschrieben.

II. Zur 4. Aujl. ist die Platte auf geätzt und anstatt der 8. 93 u. folgg. steht 
hier Links „II=Bd. 8. 104 u.folg.“

, 88) „68 feilte bieS tint îlnfrielung fein, auf ba8 unanfldnbige ^Betragen ungejogener unb mutb= 
„totlltgerSDZenfd)cn, bit fid) in 6en9Jla8feraben, Steilheiten gegen unma8tirte8rauen8(eutc erlauben, ftc 
„fogar mi8^anbeln, unb glauben ba« fei; ein 9fed)t, baS tynen erlaubt fei?." Handschr. vom Künstler.

Chodowiecki. 11
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Verfälschte Abdrücke von der ersten Platte :

1) Zwischen den beiden Figuren-Reihen Rechts ein kleiner nach Links gewendeter männlicher Kopf.
2) An derselben Stelle anstatt dieses Kopfes ein anderer en face nach Rechts gewendet, mit drei­

eckigem Hute.
Eine Copie;

auf einer langen Platte,, die acht Prediger nebeneinander stehend und über ihren Köpfen die Zahlen 
1—8. DieseCopie ist von Schellenberg oder Lips (?). Auf S. 195 vom „BJsai mir la Phyftognomonie etc. 
par J. G. Laoater. Troijieme Partie. Imprimé à la Haye. VAn 1786.“ (VIII et 360 8.) in 4° ein­
gedruckt.

123. 124.
7. u. 8. Blatt zu Lavater’s phy siognomischen 

ł ragmenten. Zweiter und vierter Versuch.89) 
Die übrigen Blätter s. No. 107, 112 — 116, 126,127, 143 - 146.

I. Vor der zweiten stärkeren Einfassungslinie und vor der Angabe „L 1 “ 
oben Links im Stiche selbst.

II. Mit dieser Einfassung slime und mit „L 1“, wodurch zum Theil des 
Künstlers Name zugedeckt wird.

Diese Abdiücke befinden sich gewöhnlich mit Nr. 112 auf einem Bogen ab­
gedruckt und ferner aulS. 338 in den „Vl)l)füognoniifd)en Fragmenten. Vierter 53ets 
fud)" (s. No. 126) wiederholt.

123. Kleinjogg. Ein philosophischer alter Bauer — Bauernurzt— 
in der Schweiz. Brustbild, Profil nach Links mit unbe­
decktem Kopfe und schlichtem Haare.

Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki Je: \mu
Unterschrift „Kleinjogg.“ 

Platten-Höhe 6" 11'", Breite 6" 1'".
Die ersten Aetzdrücke befinden sich mit No. 122, 125, 127 und 128 auf einer un­

zerschnittenen 9" 6"' hohen und 9" 2"'breiten Platte, s. No. 122.
In den Aetz drücken fehlen z. B. die waagerechten Strichlagen an der linken Seite 

von der Mitte bis nach oben.
I. Vor der Unterschrift.

II. Mit der Unterschrift.
Befindet sich in obigem Buche „3n)rt)ter Stieifud). 1776." als „93ierte 

Tafel" zu S. 216.
Ver fälschter Abdruck von I.: an der Stelle der Unterschrift fünf verschiedene Köpfe 

SchraffiTungenr r™” Und ”” “nd Bechte im Rande ®in® Wellenlinie und einige 

Copien :
1. Unten Rechts „6>. F. Schmoll del: “ Unten Links „Job. H. Live Jec: “ in Lavater’s Frag­

menten. Erster Versuch. 8. 234. s. No. 107.
2. Ohne Angabe des Stechers, Profil nach Rechts, mit Einfassungslinie, mit der Unterschrift 

,, Kleinjogg Socrate rvjtique.“
Stich-Höhe 6" 3"', Breite 4"5"'.

etc. par J. G. Lat a ter. Troijieme Partie. à la Hage. VAn 
1786.“ in 4’ neben S. 264 eingeheftet, s. No. 122.

124. La vater’s Vater imSarge liegend. Brustbild. Der mit einer 
Nachtmütze bedeckte Kopf ruht Rechts auf einem Kissen und 
ist nach Links gewendet.

Unten Rechts „z>: Chodowiecki Je“ 
Stich-Breite 5" 5*//", Höhe 4" 7

In einem Aetzdrücke in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht ist die Platte grösser, 
un oben und Links, wo solche später abgeschnitten wurde, sind Linien. Das Kissen ist nur 
halb vollendet, und die oberste Sarglehne ganz weiss. In der du Bois’schen Sammlung in Berlin 
befindet sich ein solcher als „>2l j b r U (f 124" vom Künstler bezeichneter Abdruck, aber etwas verseil Bitten. 1 II.

89) Die Nrn. 123,124. „ nad) einer 3eid?nunfl eine# Unbefannten." Handschriftlich vom Künstler.
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125.
Titelkupfer zu Blankenburg’s Geschichte" 

deutschen Keichs.
Stich-Höhe 4" 51//", Breite 2" 6V,"'.

Titel: „Schräge gut Sefd?id)te beutfcf?en unb beutftyet (Sitten. @in 
Vornan. (Son g. Slanfenbiirg.) gifler îbcil. ßeipgig unb 8iegnifr bei? 2)avib 
«Siegertë Sffiittwe. 1775.“ in 8°. (30 u. 332 S.)

Hanss Peter Friedrich, Freyherr von Bernklau, Abends müde 
von der Jagd zurückgekehrt, und „naf?, wie ein eingetaud;te8 $anbtud?," 
ruht, den Kopf auf seinen linken Arm gestützt* in einem Lehn­
stuhle, in der Ecke einer Stube an einem Rechts brennenden Ka­
mine aus. Links steht seine jugendliche Frau Adelgunde Rosina 
Barbara, nach ihm gewendet; sie hat eine Flasche Pontak geholt 
die Links auf einem Tische neben dem Glase steht. Auf dem Tische 
liegt ein Gewehr und darunter ein Jagdhund.

Unten Rechts „D; C’ÄodotoiecÄi in: ^Jcup^. 1775.“
»„»J?6 ersten Aetzdrücke befinden sich mit No. 122, 123, 127 und 128. auf einer 
9 6 hohen und9"2"'breiten unzerschnittenen Platte, s. No. 122.

In den Aetzdrücken ist z. 13. die Mitte des Fussbodens ganz weiss.

126. 127.
9. u. 10. Blatt zu Lavater’s physiognomischen 

Fragmenten.90)
Die übrigen Blätter s. No. 107, 112—116, 123, 124, 143 — 146.

126. Unbenanntes Portrait von J. G. Zollikofer, Prediger 
in Leipzig. In jüngeren Jahren. Brustbild in Amtstracht 
en face nach Rechts gewendet, in Medaillon.

Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki Je “ 
Platten-Höhe 4" 5"', Breite 3" 6'".

In den „^bvfîognpmifcben Fragmenten k. (s. No. 107.) von 3ob. Safpar 8a? 
vater. 93ierter 93erfnd). ilRit vielen Tupfern u. f.w. 1778." (XII, 490 u. 10 S. 
Register.) in 4°.

In den Aetzdrücken ist z. B. der Kopf nur halb fertig und unter der rechten Kinnlade 
ist der zunächst befindliche Kragen noch weiss.

I. Um das Oval des Portraits befindet sich nur eine einfache Einfassungs­
linie und der Raum darum ist noch weiss.

n. Das Oval hat äusser der verstärkten Einfassungslinie noch eine zweite 
erhalten, die Ecken des Medaillons sind mit horizontalen Strichen über­
legt, und die viereckige Platte ist mit einer doppelten Einfassungslinie 
versehen. gtich-Höhe 4" 3'", Breite 3" 4"'.

Diese letztere Abdrucksgattung ist zu dem Buche verwendet und auf 
S. 293 eingedruckt.

Verfälschter Abdruck von I. : Oben Links ein aufgeschlagenes Buch und ein Palm­
zweig, und oben Rechts eine männliche bärtige Büste, Profil nach Links.

127. Unbenanntes Portrait von J. G. Zollikofer, in älteren
90) Die Nrn. 126, 127. „bepbe na* 3ei*nungen eines Unbefannten." Handschriftlich v. Künstler. 
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Jahren.”1) Brustbild in Amtskleidung, en face nach Links 
gewendet, auf einem oben mit einer Nadel angesteckten und 
sich da und unten rollenden Papiere.

Unten Rechts „2>: Chodowiecki je
Platten-Höhe 3” 5'", Breite 2" 5

Zu den „sßfityfiognotnifcfyengraß menten :c. von 3olj. Safpar 8 as 
»ater. ^Dritter SBerfudb. SDÎit vielen Tupfern u.f.to. 1777." (128. Titeln. 
Einleitung, 256 u. 7 8. Register) in 4° am Ende von 8. 251 eingedruckt.

Die ersten Aetzdrttcke befinden sich mit No. 122, 123, 125.und 128 auf einer 
unzerschnittenen 9"6"'hohen und 9" 2"' breiten Platte.

In den Aetzdrücken sind z. B. die Haare weniger ausgeführt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten Hechts ein männlicher Kopf, Profil nach Links.
2) Unter dem Portrait eine Landschaft.
3) Links in der Mitte ein kleines männliches Profil nach Rechts.

Copien :
1. Profil nach Rechts, unten Links „Z: Bieter Jectt 16“, oben Rechts „TXZZZ“ von der Grösse 

des Originals, ist hinter 8. 240 von „8a«attr6 pl)»ftognomifd)en Sragmtntcn ic. »erfürjt eoti 3. 9t. 
Mrmbrufter. Gritcr łffiinterttyur 1783." in 8° eingeheftet.

2. Unten Rechts D. Chod. del.kk und unten Links in verkehrter Schrift,, J. B. Schellenberg fee. 
ist auf S. 195 der französischen 4°Ausgabe der Lavaterschen Fragmente „Quatrième Partie. A la 
Hage chez J. van Cleef, Libraire 1803. (VIII et 326 pag.) eingedruckt, s. No. 12, 86, 122 und 145.

PUtten-Höhe 4" 10"', Breite 3" 1X/V".

*128.
Drei B aschkiren zu Pferd in einer Landschaft.

Platten-Breite 2" 6"', Höhe 2" 4
Der vorderste, nach Rechts gewendet, trägt Pike, Pfeil und 

Bogen, der zweite Links sieht nach Rechts und stützt sich auf die 
Pike, der hinterste zwischen beiden hat keine Pike.

Unten Rechts ,,Z). Chodowiecki.11,
Die Actzdrücke befinden sich mit No. 122, 123, 125 und 127. auf einer unzerschnit­

tenen 9"6"'hohen und 9" 2"'breiten Platte, s. No. 122.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf graugefärbtes Papier.
2) Auf dem Bücken des mittelsten Kosaken sieht man zwei Piken.
3) Oben Rechts ein kleiner Kopf mit viereckigem Hute en face.
4) » » ein kleiner Kopf mit einer runden Mütze mit Schirm, Profil nach Rechts.
5) Ueber dem vordersten Kosaken befindet sich die Büste eines Mannes mit zugespitzter Mütze.

*129 — 132 und 132a.
12. —16. Blatt zu Nicolai’s Sebaldus Nothanker.

2. Band. (1. — 3. Auflage.) 1775, u. l.Band, 3. Aull.
Die übrigen Blätter s. No. 92—96. 100—104. 122. 122 a., 154 — 158. 

Die Nrn. 129 — 132. befinden sich in äusserst seltenen Abdrücken auf 
einer unzerschjiittenen, 11” 8'" hohen und 7” 2'" breiten Platte. 

I. Vor den Seitenzahlen oben Rechts.
II. Mit denselben.

Die Abdrücke, welche sich bei der 2. u. 3. Aufl. befinden, sind schwächer, 
und überhaupt die Platten ausgedruckt, was auch bei den folgenden Nrn. 
130—132. der Fall ist.

91) Jacoby giebt bei diesem Blatte nicht an, dass es das Portrait des Genannten sei. Ich zweifle 
jedoch nicht, dass es ebenfalls das Portrait von Zollikofer ist, da es mit dem bekannten Stiche von 
J, F. Bause nach Ant.Graff (s. Keil’s Catalog No. 166.) übereinstimmt.
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Die 1. und 2. Auflage ist derselbe Druck, die 3. Aufl. ein neuer Druck mit 
Hinweglassung der bei der 1. u. 2. Aufl. auf S. 284 angezeigten Druckfehler, 
und ohne Angabe der Auflage auf dem Titel.
129. Sebaldus, an einem Postamente, worauf ein Hirsch ruht, mit 

dem Pietisten, Rechts, im Thiergarten zu Berlin, lässt sich 
mit einem „Äerle“ in einen Dispüt ein. „©nblid) geriet^ er an einen 
,^erl, her nad) feinem braunen Siocte — nidfld anberd aid ein Sdjlädjter 
„ober ©erber feijn tonnte. „SDłcin greunb, rebete er ifyn an, er geltet, um 
„fid> bie 3eit ju vertreiben, o ! wenn er wüflte, wie wofyl bem ifl,

„3)er ba feine ©tunbcn 
„3n ben ŚBunben 

gefcbla^t’en ïammd verbringt.*
„$err, fagte ber Äed mit flauen Mugen : „wad fann mir bad Reifen, id) bin 
„vorigen Sonntag im ßamme gewefen, aber bad Sier war faner." (8. 28.) 

Oben Rechts ,,S. 28.“ Unten Rechts ,,2): Chodowiecki: ine: $Jcu 
Stich-Höhe 4" 71//", Breite 2" 6"'.

In den Aetzdrücken sind z.B. die Figuren im Hintergründe nur wenig ausgeführt, 
und der Fussboden daselbst ist ganz weiss.

130. Der Major duellirt sich mit dem Edelmanne, welcher die 
Tochter des Schulmeisters verführt hat, und wird rücklings von 
des Gegners Kammerdiener in die Seite gestochen. „2)em ©beb 
„manne blieb nidfld übrig, aid ben Segen ju gieren. 5)er Wlajor brang 
„auf i(>n ein. $>er Äammerbiener tarn feinem $errn mit gezogenem $hfd>® 
„fanget ju $ülfe, unb plöjjlid) ful;r ber £irfd)fänger tief in bed dłaford 
„dürfen." (8. 111.)

Oben Rechts „S. 111“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki ine: <$-/c “ 
Stich-Höhe 4" 7'", Breite 2" 6"'.

In den Aetzdrücken und in einem vom Künstler als „91U 6 C 0rriflirter9ljbtU<t" 
bezeichneten Abdrucke ist z. B. der Fussboden noch weiss.

131. Der Links stehende Oberst beleidigt Herrn von Säugling, in 
Gegenwart des in der Mitte in einer Laube sitzenden Fräuleins 
von Ehrenkolb. „9Jtein guted $errd)en, tro^t bed Reinen $ebeit)utd, 
„ben ed 31)nen ju tragen beliebt, ftnb Sie nid)t von folgern Stanbe, bafj 
„id> 31;nen Satidfaftion geben werbe." „So! rief Säugling, Sie galten 
„mi$ für wcljrlod u.f. w." (8. IHf)

Oben Rechts ,, S. 1 79 “. Unten Rechts „ D Chodowiecki ine: Ÿ/C11 
Stich-Höhe 4" 7"', Breite 2" 6"'.

Ein vom Künstler als „a u 8 c o r r i g i r 11 r 91 j b r U (f " bezeichneter Abdruck ist z. B. 
vor der Luft, spätere Aetzdrücke haben die Luft.

132. Streit der Prediger über die Zulassung eines Calvinistischen 
Taufzeugen. D. Puddewustius, Pastor Buhkvedderius, Pastor 
Wulkenkragenius und Andere treten nach der Beendigung des 
Begräbnisses eines reichen Brauers aus dessen Hause, vor wel­
chem sich ihr rechtgläubiger Streit bis auf die Strasse unter den 
Pöbel fortsetzt. „$)er $obel lief gufannnen, naljm an bem Streite ber 
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„ßeifflid^n Herren Mntyeil, imb frei! bemfeïben, in feinem @ifer für bie 
,,9łecbtę\ldiibigfeit eben ein Stalvinifdber îud)inad)ev ungfii<ftid)er ®eife in 
„ben $ßeg fcim, fo roarb berfelbe, jur SBeftätigung her rechtgläubigen £ef?re, 
„mit giigen getreten unb ifym ein eilige auśgefólagen." (Ś. 246/247.) 

Oben Rechts ,, <S\ 24b “. Unten Rechts ,,Z). Chodowiecki ino; <$■ _fc.u 
Stich-Höhe 4" 7"', Breite 2" 6"'.

Ein vom Künstler als „ 21 j b rtt cf " bezeichneter Abdruck ist z. B. vor der Luft, spätere 
Aetzdrücke haben die Luft.

132a. Sebaldus vor dem Consistorium. Dritte Platte zur 3ten Auf­
lage des 1. Bandes 1776. Wiederholung von No. 92 und 100.

Sebaldus hält hier keine Handschuhe in der Hand, das 
Tintenfass ist schattirt und das Muster der Tapeten ähnelt 
dem auf No. 92. Der Schatten Rechts unten auf dem Fuss­
boden ist an mehreren Stellen unterbrochen.

Unten Links „D; Chodowiecki j. 1775.“ und ohne Angabe der Pagina. 
Stich-Höhe 4" 5%"', Breite 2" 6%'". 
Platten-Höhe 5" 4"', Breite 3" 6'".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden in den lichten Stellen ganz weiss.

*133.
Die fleimführung der Braut.9*2)

Platten-Bteite 4", Höhe 1" 8%'".
Voran nach Links schreitet Hymen mit brennender Fackel und 

Siegesfahne mit der Inschrift ,,AU RENDÉS VOUS “ ; dahinter 
reitet ein die Geige spielender Mann, auf einem Hunde: die Treue 
und Freude. Diesem folgt eilenden Schrittes der Bräutigam, der 
auf dem Rücken die in einem Korbe sitzende junge Frau trägt; auf 
seinem Halse sitzt Amor mit verbundenen Augen, den er an den 
Beinen festhält. Hinter ihm geht ,,baé Charivari ber granjofen“ : ein 
Dudelsackpfeifer mit Stelzfuss, auf dem Rücken einen Kessel tra­
gend, auf welchem ein hinter ihm tanzender Harlekin trommelt, 
lieber diesen letzten zwei Figuren fliegt nach Links ein Storch.

Ohne des Künstlers Namen.
In den Aetzdrücken ist die Platte oben grösser und ihre spätere Höhe durch einen 

Querstrich angegeben. Die Fahne ist z. B. zur Hälfte beschattet, der Hund ohne allen Schatten, 
und der Kockschoss des Bräutigams ist anders geformt, auch ist der untere rechte Rockzipfel 
nicht sichtbar, und der Storch bereits vorhanden.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf roth gefärbtes Papier.
2) Der Storch ist aus dem Papiere ausradirt.
3) Auf dieser ausradirten Stelle ist statt des Storches ein Rabe, der eine Kette im Schnabel hält, 

eingedruckt.
4) Ueber dem auf dem Hunde reitenden Geiger fliegt nach Rechts ein Amor.
5) Bei der jungen Frau sieht man eine linke Hand, in der sie einen Pantoffel hält.

92) „ $iefe« 8ldtd)en mürbe bei; Sclegenljeit einer 4?odueit feine« greunbe« Barthélémy, eine« 
„(sifenbdnbler«, bann .'Rentier«, jnlefet ©ecretair« be« franjöftfdjen (äonfifloriitm« in ^Berlin, aemadjt, 
„um e« al« Ratte ju gebraudjen, meldje mit ten ‘Jlanten eine« jebcnfSiafte« bejeidinet, auf bie ffoimert» 
„gelegt mürbe. Seine in bem Sorbe ftÇenbe junge Srau mar eine geb. Kolbe, $ante bc« tünlid) »er- 
„ftorbenen Slater« Kolbe in ^Berlin." Handschriftlich vom Künstler.
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*134.
Der Bankerottirer.93)

Platten-Breite 3" 10'", Höhe 2" 5%'".
Er steht en face hinter einem Tische und über seinem Kopfe 

dieWoite , ,Je cede tout “, aut dem mit einem Tuche überbreiteten 
Tische sind viele Goldstücke aufgehäuft; unter dem Tische liegen 
Geldbeutel, davor die Unterschrift,, Sage précaution6 6. Links streicht 
die Ehefrau das auf dem 1 ische liegende Geld ein, indem sie sagt 
,,-mes Apports16. Rechts am Tische steht mit halb verbundenen 
Augen die Gerechtigkeit, die Rechte auf einen Geldhaufen gelegt 
und neben ihr die Worte ,, mes fraix ‘ ‘ ; mit der Linken weiset sie 
eine schwarzverschleierte ittwe, zwei weinende Waisen und zwei 
jammernde Fabrikanten weg. Links am Rande hinter der Ehefrau 
sitzt die Dummheit auf Wolken und ruft durch ein Sprachrohr: 
,, O/ł l’honette home ! ! ! 1 “

Ohne des Künstlers Namen.

1)
2)
3)

4)

5)
6)

7)

Die Aetzdrücke sind vor vielen Deberarbeitungen, und bereits mit der Figur der Dumm­
heit in den Wolken. In meiner Sammlung.

Verfälschte Abdrücke:
Auf gelb gefärbtes Papier.
Auf blau gefärbtes Papier.
Die Figur der Dummheit ist aus dem Papiere ausradirt, und befindet eich durch üeberdrucken 
einer neuen Platte, an deren Stelle eine Kreuzschraffirung, welche nach dem oberen Plattenrande 
in senkrechte Strichlagen ausläuft.
Zwischen dem Bankerotterer und der Gerechtigkeit: ein kleiner männlicher Kopf ohne Haare 
leicht radirt, Profil nach Bechts. ’
Oben Bechts : die Büste einer Türkin mit Turban im Profil nach Bechts.
Oben sind die Worte „OA Vhonette home!!!!“, „Je cède tout“, und unten „Sage précaution“ 
aus dem Papiere ausradirt.
lieber der Gerechtigkeit fein gerissen die Worte „Alles mendier cotre pain.“

*135.
Der bankerottirende Schuhflicker.94)

Platten-Höhe 2" 11'", Breite 2" 10%'"..
Er hat an einem Hause eine hundestallähnliche Breterhütte, 

aus welcher er Links herauskriecht und dem Rechts stehenden er­
schreckten Bedienten einen Stolpenstiefel zuwirft, unter welchen! die 
Worte „50 pour Cent“ steWn. lieber der Breterhütte sieht aus einem 
Fenster auf das Fensterbret gestützt ein junges Frauenzimmer heraus, 
neben welchem Links ein Blumentopf und eine Flasche steht.

Ohne des Künstlers Namen.
Die Aetzdrücke sind z. B. vor den senkrechten Schatten auf der Hausthüre, der Bretter­

bude u. s. w.
Verfälsch terAbdruck: auf rosenroth gefärbtes Papier.

93) Der Künstler beschreibt das Blatt selbst mit nachfolgenden Worten : „Der banqueroutier fleht 
„hinter bem Difd) unb cedirt bonus Ça11 aber einen großen $Çeil feine« Bonus unter bem $ifd) verborgen. 
„Seine grau ber er im (^contract vielmehr anerkannt al« fte eingebradjt hat (ba« ifl eine (S-Çelid'e 
„galanterie) gicÇt iÇr eingebradjtt« bieSuflij tÇre LiquidationsBoflenunb weifet bieïlrmentvitttoen unb 
„roeifen nnb fabritanten ab, benn e« bleibt nid)t« übrig, birDummheit unterbeffen rühmt bie ©ÇUitÇfeit 
,,be« braven manne«.'' Eine damalige Stadtgeschichte, wobei der Künstler Verluste erlitten haben soll.

94) Der Künstler,beschreibt das Blatt mit folgenden Worten : „(Sin Sdjllllfltder in Vonbou Çatte 
, gehört bie .Kaufleute würben offt burd) Accordiren reitb, moite aud) reich treiben. (Sin Vafeü ßatt iljm 
„Stieflen jum verfolen gebracht, er fdjliefft fid? bamit in feine bube ein mib läßt ben îlrmen'fDtenfdien 
„lange banacf) laufen, enbhd) mad)t er auf unb acorbirt mit iÇm a 50 pro cent inbem er ihm einer 
„Stiefel ^erauitoirft unb ben anbren behält."
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*136.
Carricaturen I.

Platten-Breite 5" 3 Höhe 6'".
Verschiedene Personen sind zu Fuss und zu Pferde in einer 

Landschaft; in der Mitte stehen drei kleine dicke Bucklige in 
Unterredung, der eine mit einem Muff.

Ohne des Künstlers Namen.
Verfälschte Abdrücke:

1) Links neben dem dicken Manne zu Pferde : ein zweiter nach Rechts reitend.
2) Als eine letzte Figur Links steht ein russischer Bauer mit langem Rocke und ohne Hut.

*137.
Carricaturen II.

Platten-Breite 2" 11'", Höhe 10"'.
Sechs Männer, eine wohlbeleibte Frau und ein Hündchen, in ver­

schiedenen Stellungen, theils stehend, theils nach Rechts und Links 
gehend, zum Theil auch in Unterhaltung begriffen; an den dritten 
kleinen Herrn Links springt ein Bologneserhündchen heran.

Eine Persiflage einiger in damaliger Zeit bekannten Personen.
Ohne des Künstlers Namen.
Hiervon kommen auch Abdrücke vor, wo diese und die No. 136. auf einem 

Bogen abgedruckt sind.
Die Aetzdrücke sind weniger ausgeführt, mit starkem Plattengrate, und die Platte an 

den vier Ecken spitz.

*138.
Drei polnische Figuren.

Drei kleine Platten auf einem Blatte abgedruckt :
a) Links, eine polnische Dame aus der Messe kommend mit 

einem Stocke in der linken Hand, von einem Edelknaben 
gefolgt, geht nach Rechts. Ueberschrift „Devotka Popolska“.

^latten-Höhe 1" 10 Breite 1".
b) Die mittelste, ein polnischer Edelmann in Nationaltracht, 

nach Rechts gewendet, den linken Arm in die Seite gestützt.
Platten-Höhe 1" 2'", Breite 6'".

c) Rechts, ein katholischer Priester mit gefaltenen Händen im 
Messornate, vom Altar nach der Sacristei gehend. Ein Chor­
knabe mit einem Buche geht nach Links vor ihm her.

Platten-Höhe 1" 9'.", Breite 11"'.
Ohne des Künstlers Namen.
Diejenigen sind die früheren Abdrücke, wo die Platten a) und c) nur 2'" 

statt 1" 1 —3"' von der mittelsten Platte entfernt sind.
Verfälschte Abdrücke:

1) Ueber alle drei Platten ist eine grössere Platte übergedruckt, so dass sich anscheinend diese 3 klei­
nen Platten auf einer grossen befinden ; die Eindrücke der Plattenränder sind ausgeglättet.

2) Auf a) ist vor der Dame eine männliche nach Rechts gewendete Figur.
3) » c) ist oben ein männlicher Kopf mit Hut bedeckt, Profil nach Rechts.
4) » a) läuft vor der Dame ein kleiner untersetzter Mann mit Hut.

Eine Copie von der Gegenseite, ohne alle Schrift, ist wahrscheinlich von H. Lips.
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139.
Die Grausamkeit. Männliches Brustbild.

Platten-Höhe 4", Breite 2" 10'".
In „3ofy. (Eafpar ßavater’6 $bi)fiognomifd)e fragmente jur Vefötberung her 

SDZenfc^enfenntni^ unb Włenfd^enliebe. Verfürjt l>erau5gegeben von 3of). 5Äid)ad 
9lrmbrufter. (3 Vcinbe.) dritter 93anb. ÜDtit vielen (150) Tupfern. ©intérieur. 
3m Verlag £einricf) «Steinert unb Compagnie 1787.“ in 8°. (320 S.) neben
S. 249 eingeheftet.

Brustbild eines geharnischten Kriegers en face, Dreiviertel gegen 
Links gewendet, mit unbedecktem Haupte, sehr krausem Haare 
und Stutz - und Knebelbarte. „($in Gontur neid) ßavater’ti ßeidjnung.“ 
Handschriftlich vom Künstler.

Ohne des Künstlers Namen.
S. 249 wird das Bild wie nachfolgend beschrieben : „ 9ło^e, tvilbe, räuberifd)e, 

flefafytveradpenbe «StärFe; ^leineß liebel ift ifjm jit gering ju begeben; Sein Scplag ift 
tobtenb wie fetnVlid; er brücft nicht, er jertritt. lUlorben fdjeint ibm ®enufj, unb 
©cpinerjen <Sd)etj ju fepti ; «Sein .Rnccbenbau jeigt feine «Starte, fein Aug aRorbfucpt, bie 
Augenbrauen (Śerocbnljeit graufam ju fein, fein Slîunb Fjotynenbe Verachtung" ic.

I. Auf der Links grösseren Platte, und wo solche später dort zerschnitten 
wurde, befindet sich ein Strich. In Schuppets Sammlung.

II. Von der abgeschnittenen Platte von der obigen Grösse.
Bei den späteren Abdrücken, welche zum Buche verwendet wurden, 

ist oben Rechts mit Buchdruckerlettern ,, XXIV. 219.“ eingedruckt.
Eine gute Copie

von Nus.sbicgel, welche in weniger kräftigen Strichen ausgeführt ist, hat sich sehr häufig als das 
seltene Original in die Sammlungen der Liebhaber eingeschlichen.

Flatten-Höhe nur 3" 10"', Breite 2" 9'".
s. Tafel III. No. 139., wo der Mund mit dem Schnurrbarte copirt ist.

*140.
12 Blätter zu der Geschichte des Blaise Gaulard.95)

95) Die vom Künstler angefertigten Zeichnungen zu dem Roman umfassen 43 Blätter, nebst einem 
besonderen von ihm geschriebenen Auszuge aus dem Romane, welchen er mit den Zeichnungen zu­
sammenbinden liess. Diese herrliche Folge ist jetzt im Besitze des Grossherzogs von Sachseu-Weimar.

Chodowiecki. 12

Stich-Höhe 3" 1—2'", Breite 1" 11'". 
Platten-Breite 14" 1 Höhe 7" 11"'.

Aus den ,, Promenades de Mr. le Noble,“ im ,, ALMANAC Gé­
néalogique pour l’an 1776 etc. À Berlin.“ (Mit der ,,Ansicht der neben 
dem Opernhaus neu erbauten Brücke.“ Gez. u. gest, von J. C. Krüger 
in Berlin.) in 12°.

In den Aetz drück en ist z. B. bei No. 10. die Luft nur in Umrissen angedeutet, und bei 
No. 6, 7, 10, 11 und 12 ist der Fussboden weiss.

I. Mit den mit der Nadel fein gerissenen kleinen Unterschriften :
Oben R. 1 U.S. Blaije Gaulard part pour Paria.

Unten in der Mitte der äusseren Randlinie
„D: Chodowiecki d'e&: % feulpßt.
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Oben R. 2 U.S.

5

6

7

8

9

12

Ebenfalls mit der Nadel gerissene, aber grössere Unterschriften, und 
scheinen solche als Vorlage zu den Unterschriften der III. Abdrucksgattung

3
4

9
12

4
5
6
7
8
9

10
11
12

10
11

Bei No. 2
3

4
8

Oben R. 1 U.S. Blaise Goulard part po\ 
Promenades de M\

2
3

Gd auprès de Ja JauJJe Tante.
Unten Rechts in dem Stiche selbst,, D: Chodowiecki ju 

Trahi par Ja JauJJe Coujvne, G: Je précipité d’un Jecond Etage. 
Gd ejt envolé paur aller voller un Jepulcre.

Unten Links „Z>: Cb1« “
G: trouve le Trejor.

Unten Rechts „ D. Chodowiecki. J “ 
öd Je Jait habiller par un fripier.

Unten Links in dem Stiche selbst „D: Cb*< 
Die 6 im oberen Bande ist verkehrt radirt, 

Gd vijite Ja Tante Bobé.
Unten Rechts „ D. Chodowiecki.*-1-

G: ejt perjuadé d?etre malade.
Unten Rechts in dem Stiche selbst „Z>. Chodowiecki 

Le Médecin Jait a G*l la dejcription de Ja maladie.
Unten Rechts in dem Stiche selbst „D. CAfe. “ 

L’ AbéJait l’eloge de Qaulard.
G4 regale madame de la Paluelle.

Unten Links in dem Stiche selbst „D: CNfJjc “ 
G1? rend Ja premiere vijite a Mad. de Voyers.

Unten Links in dem Stiche selbst „ D. Chkiju
II. Ebenfalls mit der Nadel gerissene, aber

gedient zu haben.
III. Mit den gestochenen, aber noch nicht corrigirten Unterschriften:

T. . .T ~ PariSi
------------------..ITLe Noble. Tom. III. Nouv. 6. 

Blaise auprès de fafaufse Tante.
Irahi par fa faufse coujine, Blaise fe précipite dbun fécond 

Etage.
Blaise est enrollépour aller voller un Sepulchre.
Blaise trouve le Trésor.
Biaise fe fait habiller par un fripier.
Blaifc visite fa Tante Bobé.
Biaise est persuadé J être malade.
Le Me deem fait a Biaise la description de fa maladie.
L’Abbé fait l’éloge de Biaise. 
Biaise régale Madame de Noyers. 
Biaise fait fa premiere visite a Madame de Noyers.

IV. Mit den corrigirten Unterschriften, nämlich : 
auprès de la fauf se Tante, 
coufvne Biaise, 
étage. 
Sépulcre.
On fait croire à Biaise q’uil est malade.

Wogegen die obige Unterschrift unter III. weggefallen ist. 
Médecin fait à 
à Madame de Noyers.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende : 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
•. 17eLfälii8CL\ter »Uck von in Thiermann’s Sammlung: Linke von No. 1. eine alte Frau

Nn 7Ä^ne kl^fnC7r H °n/n2; cl“wei.blichef Kopf mit Toupet und Blumen in den Haaren. Links von
No. 7. ein kleiner Hund. Unter No. 9. zwei Medizinflaschen, eine Klystierspritze etc. Unter No 10 
em Profil eines Geistlichen mit Kreuz auf der Brust. Unter No. 12. ein laufender Hirsch bei Gebüsch.' 
verwende” wordeT Ualerechrift ist îur deutschen Ausgabe des Calenders
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*141.

12 Blätter zu. sechs Fabeln und sechs Erzählungen 
von Gellert.

Stich-Höhe 2" 6—7"', Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 13" lü’", Höhe 7" 7%'".

In ,, Genealogischer Calender für Weft-Preufsen auf das Jahr 1776. 
au Berlin herausgegeben. Auf Kojten der König l. Academie der Wifsen- 
fchaft en.“ in 12°. “

1. Mit den mit der Nadel gerissenen kurzen Unterschriften :

Ein als „ i b r U (f " vom Künstler bezeichneter Abdruck in der Sammlung des Erzherzogs 
Albrecht ist z. B. vor aller Luft, und der Fussboden weiss, jedoch schon mit nachstehender 
Unterschrift.

Oben R. 1 U. S. Gellerts Fabien Das Gejpenjt
Unten in der Mitte ausserhalb der Einfassungslinie

,,D: Chodowiecki in» 4 /ec«11
* 2 * Der glüklich gewordene EluMann

* w 3 * Selinde
« * 4 u Das Hospital
* •f 5 * Der junge Prints
■ * 6 * Das junge Mädgen
» <• 7 * Gellerts Erzithlungen. Hanns Nord.
• » 8 W Der alte Dichter, und der junge Criticus.
« » S) H Alceste
• * 10 • Der grojzmilthige Räuber
W H 11 W Der Schwätzer
- » 12 * Rhynjblt u Lucia

Auf der k. k. Hofbibliothek in Wien befindet sich hiervon ein Abdruck, 
wo die nachfolgende Unterschrift vom Künstler mit Tinte eingeschrieben ist. 

II. Mit den nachfolgenden gestochenen Unterschriften :
Oben R. 1 U. S. Gellerts Fabeln

» 2 //

» 3 "

« 5 *

Das Gespenst
Johann
Der Dichter {lauft geschwind!') soll von der Güte segn 
und mir sein Trauerspiel auf eine Stunde schicken.

Unten in der Mitte ausserhalb der Eiufassungslinie 
„D: Chodowiecki in» .)■ Ject “ 

Der glücklich gewordene Ehemann 
.............. so arg du immer bist : 

So weis ich doch, dasz Hannchen ärger ist.
Selinde

Kein Maler könnt euch treuer malen 
Abbittend sollt ihr ihn bezahlen ;

Das Hospital
Hört auf und reiszt den Plunder ein ! 

Ich lasse keinen Stein mehr tragen.
Wofür verbaut ich denn mein Geld 

Für Männer, die die Weiber plagen ?
Der junge Prinz

Lernt, Prinz,  
Die Kunst, das Geld, nutzbarer anzuwenden;
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Oben IL U.S.6

7

8

9

10

- 11

» 12

Das junge Mädchen 
Was?  
14 as sagten sie, Papa? Sie haben sich versprochen 

Ich soll erst vierzehn Jahre feyn ?
Nein, vierzehn Jahr und sieben Wochen.

Gellerts Erzählungen 
Hanns Nord 

Wird nicht das Werk bald vor sich, gehen? 
Der alte Dichter und der junge Kriticus. 

Ich würde ganz gelasfen sagen, 
dasz man, Geschmack und Dichkunst zu entweihn, 
Oft nichts mehr braucht als alt und Stolz zu segn. 

Alcest
Ihr Herz ist deiner werth ; wilst du mein Eydam Segn. 

So habe sie mit meinen ganzen Seegen.
Dei- groszmtitige Räuber 

Nein .... ich habe nichts verlohren, 
Behaltet euer Geld, weil ihr so ehrlich feyd. 

Der Schwätzer
Ein Narr, mein Herr, Schweigt niemals still.

Rhynfolt und Lucia 
Kennst du diesz Wsib ?

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.6.9.4.111.2.10.5.8.7.
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Links von No. 1. ein männlicher Kopf mit langer Nase. Rechts von No. 2. ein Teufelskopf mit 
Zifcgenbart und hoher spitzer Mütze.

2) Rechts von No. 8. ein tanzender Bär, auf dessen Rücken ein Affe sitzt.

Copien :
Die Blätter 1, 3, 4, 6, 8 u. 9., in 8° Format vergrössert, erschienen 1778 unter dem Titel 3toö(f 

ÄtO-ftr ju be« *Prof Sellertd gabeln, von 3obann .getnrid) Weil, nach 5)aniet ßf)”boiDitrfi. iBetlin beti 
tó^rifhan RubWlß ©tatylbaum," Die übrigen sechs Blätter sind aus No. 160. entnommen.

*142.
Portrait von Wilhelm Abraham Teller

Dr. der Theologie, Königl. Preuss, erster Oberconsistorialrath etc. in Berlin. 
Stich-Höhe 5" 7'", Breite 3" 6'".

Titel-Kupfer zu „Allgemeine beutfcfye Sibliotfyet. ($eraiidgeg. 
von gr. 9ticolai.) £>cź 28. Sanbeé erfteś Statt. Berlin unb Stettin, verlegt« 
gfiebrid) Nicolai. 1776.“ (620 S.) in gr. 8.

Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon mit Schleife 
in monumentaler Einfassung, mit der Inschrift „D W A-TELLER“.

Unten Rechts „D: Chodowiecki ad. vies del: 4 Je, 1776“.
In den Aetzdr ücken ist z. B. der Kopf und die Halskrause nur wenig vollendet und die 

Schleife des Medaillons vor den senkrechten und diagonalen Strichlagen.
I. Von der noch nicht aufgeätzten Platte.

II. Von der aufgeätzten Platte.
HI. der retouchirten Platte. Um und unter dem Medaillon bis zur untersten 

Einfassungslinie befinden sich jetzt z. B. schräglaufende Knien, welche die 
in den II. Drucken perpendiculären und horizontalen ganz überdecken.
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Diese III. Abdrucksgattung wurde auch zu den nachfolgenden zwei 
Schriften benutzt und neben dem Titel des Buches eingedruckt;

„®ebäd)hiijifd)rift auf Dr. 5Bifl)e!m 9lbral)am Teller. 93cn $riebricty Vlicolai. Berlin 
1807. ($riebr. Slicolai.)" (30 S.) gr. 8.

„®ebäd)tnifiprebigt auf pervii 9B. 91. Teller, am 23ten T>ejember 1804 in bet $etrU 
firdye ju ®edin gehalten Don 5afcb (Sliaö Trofdjcl. ölebft beä 9Bol)lfeltgen Hterarifd)er 
yiograpl)ie autf beffen l>anbfd)riftlid)en 9łacf>ric^ten. Berlin unb Stettin bei) Sriebrid) 
9licolai. I8ü5." (54 S.) gr. 8.

143 — 146.
11.—14. Blatt zu Lavater’s physiognomischen 

Fragmenten.
Die übrigen Blätter s. No. 107, 112 — 116, 123, 124, 126, 127.

*143. Zwölf Köpfe unbenannter berühmter Männer verschie­
dener Nationen und Zeitalter in vier Reihen.

Der erste Kopf oben Links ist 1. Friedrich IL, dann folgt 2. sein Bru­
der Heinrich, 3. der grosse Churfürst, 4. Heinrich IV., 5. Karl XII., 
6. Graf Caylus, 7. Chalotais (aus der Bluthochzeit), 8. der Philosoph 
Christian Wolf, 9. die deutsche Bürgerlichkeit: Antiquar Lippert, 
10. ein dantziger Rathsherr, 11. ein berlinischer Kaufmann, 12. ein 
französischer Prediger.

Ohne des Künstlers Namen.
Platten-Höhe 8" 4"', Breite 5" 8'".

In den A et z d r ü ck en und früheren Abdrücken befindet sich zwischen den oberen drei 
Reihen von Köpfen ein Strich , welcher in den späteren Abdrücken verschwunden ist.

I. Kor aller Schrift, und vor der Einfassungslinie.
II. Mit den Nm. 1—12. über den Köpfen, oben Links ,,H.U und mit der 

Einfassungslinie.
Diese Abdrucksgattung ist zu S. 408 des obigen Werkes „hinter 23 er fu cf," 

(s. No. 126.) benutzt worden.
Von dieser und No. 144. 145 und 146. soll es Copien geben, welche mir nicht zu Ge­

sicht gekommen sind.

*144. Zwölf Köpfe unbenannter berühmter Frauen in vier Reihen.
Die erste oben Links ist Catharina II., dann folgt Christina von 

Schweden, die Pucelle, Adr. Lecouvreur, eine Dame aus Danzig96), 
Maria Theresia etc.

96) Von dieser Dame befindet sich die vergröseerte treffliche Originalzeichnung in Rothstein in 
der Rud. WeigeFschen Sammlung.

Ohne des Künstlers Namen.
Platten-Höhe 4" 4"', Breite 5" 2"'.

In den Aetzdrücken und früheren Abdrücken befindet sich zwischen den obersten 
drei Reihen von Köpfen ein Strich, welcher in den späteren Abdrücken verschwunden ist.

I. Vo r den Nummern.
II. Mit den Nummern 1 —12. über den Köpfen.

Diese Abdrucksgattung ist zwischen 8. 328 u. 329 des obigen Werkes 
„Tirilier SBeriudy" (s. No. 127.) benutzt worden.

Verfälsch ter A b d ruck von 1. : Unten Rechts zwischen 8/9 und 11/12. ein weib­
licher Kopf, Profil nach Links.
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145. Sechzehn Köpfe97) unbenannter alter Gelehrten sowie 
römischer Kaiser nach Antiken, in vier Reihen:

Cicero. Sokrates. Thales. Hippocrates. Architas. Plato. Xenocrates. 
Porcius Cato. Valerius Poplicola. Homerus. L. Junius Brutus. M. Jun. 
Brutus. Germanicus. Titus. Antonin. Pius. M. Aurelius.

Ohne des Künstlers Namen.
Platten-Höhe 7" 1"', Breite 5" 6

Dieses Blatt gehört zu den selteneren des Künstlers.
I. Mit den Nrn. „VIIII=XVI“ unter den Köpfen der dritten und vier­

ten Reihe, ganz leicht radirt, auch ist unter der ersten und zweiten Reihe 
der Köpfe ein feiner Strich sichtbar.

II. Diese Nummern und Striche sind verschwunden.
III. Mit doppelter Einfassungslinie, oben in der Mitte die Ueberschrift,, Di- 

verfes Têtes antiques.“ und mit den 16 Unterschriften von Cicero bis 
M. Aurelius wie oben, über den Köpfen die Nummern 1 —16, wogegen 
die früheren Nrn. unter den Köpfen ausgethan worden sind.

Dieses Blatt wurde nicht zur deutschen 4°Ausgabe von Lavater’s 
physiognomischen Fragmenten verwendet, sondern zu der französischen 
4uAusgabe „Première Partie. Imprimé à la Hage“ s. a. (1781.) und in 
diese neben 8. 223 eingeheftet, s. No. 86.

Verfälschter Abdruck: zwischen der 3ten und 4ten Reihe in der Mitte ein 
männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Rechts.

Eine Copie dieses Blattes, die Platte in der Mitte in 8° zerschnitten, jeder mit IX. X. 
bezeichnet, ist hinter 8.114 von „ßaoater« t'tybftognomifcfjen Fragmenten, »erfürjt »on 
3. SW. Wimbrufler. (Srfter $.tyeil. SBintert^ur 1788." in 8°. eingeheftet, s. No. 68.

146. Neun Socrate s-Köpfe, nach Gemmen gezeichnet in drei 
Reihen, der erste oben Links Profil nach Links, die acht 
anderen Profile nach Rechts gewendet.97)

Platten-Höhe 6" 11%"', Breite 5" 9"'.
Ohne des Künstlers Namen.

I. Vor der Schrift und den Nummern.
II. Mit den Nummern 1—9 über den Köpfen und oben Links „Socrates? i 

Diese Abdrucksgattung ist zu 8. 75. des obigen Werkes „Broetyter 
SSerfuCfi. IDlit vielen Jtupfertafeln u. f. to. 1776." (291 u. 7 8. Register.) be­
nutzt worden.

Eine Copie
von acht Köpfen, Profile nach Links, in zwei Reihen mit den Nrn. 1—8. über den Köpfen, wurde 
zur französischen 4°Ausgabe „Première Partie. Imprimi K la Haye?'’ s. a. (1781.) verwendet und 
auf 8. 181 eingedruckt.

Die Platte mit denselben acht Köpfen in der Mitte in 8° zerschnitten und mit 1, II. und über je 
4 Köpfen mit 1. 2. 3. 4. bezeichnet, zwischen 8. 228,29 von „ßa»ater8 »^l)ftognomif^)en Fragmenten, 
»erfürjt »on 3. SW. Slrmbrufler. ©rjier ÜÇeil. Söintertl;ur, 1783." in 8° eingeheftet.

97) In manchen Sammlungen hat sich ein Blatt eingeschlichen, welches nach Chodowiecki’s 
Zeichnung von fremder Hand gestochen und als „®ed)fle üflftl" zu „ßa»a t e r 6 b^floghomifcßen 
Fragmenten. 3tl> e 11 er ÜBerfuct). 1776." (s. No. 146.) verwandt wurde ; es stellt 16 jüngere und ältere 
Köpfe mit doppelter Einfassungslinie um die Vorstellung dar, mit den Zahlen 1—16. darüber. Oben 
Links „FjT“ und unten Rechts nur „Chodowiecki?1 Dasselbe wurde auch zur französischen 4°Aus- 
gabe ,, Seconde Partie. Imprimi à la Haye I*An 1783.“ (VIII et 404 pag.) verwendet und neben 
S .-58 eingeheftet.
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147. 148.

I. u. 2. Blatt zu Cervantes’ Don Quixote.
1.2. Theil.

Das 3.-5. Blatt s. No. 169—171.
Titel: „ßeben unb îfyatçn be$ weifen 3unfer3 2)on Duirote 

von la SRandja. 9Iué ber Urfórift beś Servantes, nebfł ber gortfehuną 
beź 9Iveflaneba. 3n fe$$ Sänben von ft. 3. «Sertuc^. 6 Me. SBeimar 
1775 — 79." in 8°. ■
— ,,3tovte StuOgabe mit Jtufrfern. EeiVjig, 1780, 81. bei Gafpar ftritfä.” (Die erste 
Ausgabe Ebendas. 1/6/.) Diese 2. Ausgabe hat auf den 6 Titeln eingedruckte 

Dx‘1^0<towiecki deL— D-Ber9er sc. und 30 Kupfer : D. Chodowiecki del. —

Die fünf in der ersten Ausgabe befindlichen Kupfer von Chodowiecki hat 
Berger in dieser 2. Ausgabe nachgestochen.

147. Don Quixote ficht im '1 raume in seiner Kammer gegen 
Bockshäute voll Wein, die er für Riesen hält. Der Wirth, 
Sancho 1 ansa, der Pfarrer stehen im Hintergründe an der 
Thüre. „(Er ftiinb im ÿembe ba, unb bie<S roar fo furj, baf e6 vorn 
„bie £>icfbeine nid^t halb bebecfte — in ber rechten $anb aber Ijielt er 
„ben Hofen 5)egen, mit bem er freujroeié um fid) fyieb unb flacb." 
(2. Thl. S. 185. 1. Ausg. und S. 180. 2. Ausg.)

Oben Rechts ,,S. 185.“ Unten Links „ Dan: Chodowiecki in: <$• Je: 1775.“ 
Stich-Höhe 4" 9'", Breite 2" 6'".

... deu Fettdrücken ist z. B. der Fussboden weiss, und auf der Mitte desselben 
lauft von hinten kein Wem ; auch ist die Platte oben höher und die Ecken Hechts spitz.

I. Vor der Seitenzahl oben Rechts.
II. Mit der Seitenzahl.

148. Dulcinea vom Esel geworfen liegt auf der Erde; Don Quixote 
will sie aufheben; Sancho Pansa befestigt den Sattel des 
Esels, im Hintergründe zwei Bauermädchen auf Eseln. 
„($)ukinea) flach ihren Selter mit einem fpifcigen Steden, ben fte in 
„ber $anb führte, fo ungewöhnlich an, bafj ber ($fel anfing frumme 
„(Sprünge ju ma$en, unb fte tyerunterroarf. ®a$ erblicke S)on Cluijote 
„nicht fo halb, fo lief er ju fte aufjutyeben, unb Sancho machte ben 
„Mattel roieber ^uredjte, ber vom $erabfallen bem (Sfel unter ben «Bau* 
„gerutfeht roar." (3. Thl. S. 144. 2. Ausg.)

Unten Links „Z>an: Chodowiecki im): <$• Je; 1775 “ 
Stich-Höhe 4" 8'", Breite 2" 6%"'.

, K,. In de". ersten Aetzdrücken ist die Platte oben höher, die Ecke unten Links spitz und 
fehlt z. B. die Luft über dem untersten Theile des Horizontes. In den z w e i t e n A e t z d r ü c k e n 
ist die Platte oben abgeschnitten und die Ecke unten Links abgerundet, die Luft ist jetzt sichtbar • 
jedoch ist z. B. der vordere Erdboden noch nicht mit waagerechten Strichen überlegt. ’

I. Vor der Ueberarbeitung des Rechts am Fussboden angebrachten Lichts.
II. Mit dieser Ueberarbeitung. 

. Hierher gehört noch das Blatt No. 337., welches Jacoby unerklärlicher­
weise unter das Jahr 1779 gebracht hat.
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*149.
Titel-Kupfer zu O. Goldsmith’s Vicar of Wakefield.

Stich-Höhe 4" 8"', Breite 2" 7'".
Titel: THE VICAR OF WAKEFIELD A TALE. SuppoJed to 

be xvritten by Himself. THE SECOND EDITION. Berlin Sold by 
AUGUST MYLIUS, Booltfeller, and printed at ALTENBURGH by 
RICHTER. MDCCLXXVI. in 8°.

Der Landprediger, der eben nach Auffindung und Durchsicht 
einer Brieftasche des Herrn Burchell die grösste Ursache zu haben 
glaubt, in ihm den Verläumder seiner Töchter bei den Damen zu 
Thornhill-Castle zu sehen, wirft Herrn Burchell bei dessen uner­
wartetem Besuche in seiner Wohnung seine Niederträchtigkeit vor, 
indem er ihm die Brieftasche vor die Füsse wirft. Burchell steht 
Links, indem er mit Gleichmuth die Beschuldigung abwehrt, der 
Landprediger Rechts mit seiner Familie.

Unten Rechts ,,D; Chodowiecki in: <$• Je“
Die Aetzdrücke sind z. B. vor den horizontalen Linien auf dem Fussboden, derselbe 

also weiss.
1. Von der g rösseren, 6" 10"' hoben und 4" 5%'" breiten Platte und vor An­

gabe der Pag. oben Rechts.
II. Von der verkleinerten, 4" 10"' hohen und 1" XO1/,'" breiten Platte. 

Oben Rechts ,,Seepag 109 etc“
Letztere Platte ist neben dem Titelblatte des obigen Buches eingedruckt. 

Eine Copie, unten Kechts s1OberkogIer. Je“ ist von der Gegenseite.

*150.
Titel-Kupfer zur Storia di Bianca Capello.

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6%
Titel: ,,STORIA DELLA VITA, E TRAGICA MORTE DI 

BIANCA CAPELLO GENTILDONNA DI VENEZIA, E GRAN’ 
DUCHESSA DI TOSCANA DEL SIGNORE DI SANSEVERINO. 
IN BERLINO Apreflb, AUGUSTO MYLIUS. MDCCLXXVI.“ 
(XXX u. 150 S.) 8°.

Befindet sich auch bei der Uebersetzung des Werkes „Sehen unb traurige^ 
Cube ber 93ianca (Saprtio. 9lué bem 3talienifd)en ic. 8. öerliii 1776. 91. SJfyliuä."

Bianca Capello befindet sich mit ihrem Geliebten und nach­
maligem Gemahle Bonaventuri auf ihrer Flucht von Venedig in 
einer Gegend der Apenninen ; beide gönnen sich eine kurze Rast 
nachdem sie einen gefährlichen Pfad, und zwar Bianca in einem 
Tragsessel auf dem Rücken eines Hirten zurückgelegt haben. 
Bianca an einen Baum gelehnt, wird von dem erschrockenen Lieb­
haber, der sie bei der Hand fasst, gefragt, was sie im Augenblicke 
des gefahrdrohenden Todes empfunden habe. Links der Hirt mit 
dem Sessel auf dem Rücken. (S. 65.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki ine: $ /«“
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In den A eti drücken fehlt i. B. die Luft, und der Erdboden iet gani weiss. In den 

Frobedrücken sind die Schatten in den Baumparthien weniger stark, als in den voll­
endeten Abdrücken.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf dem Erdboden liegen xwei Handschuhe.
2) Rechts-eine ganz kleine männliche Figur und darunter ein kleiner männlicher Kopf im Profil.

151. 152.
2 Titel-Vignetten zu Goethe’s Werther, 

trad, de l’Allemand.
Titel: „Werther, traduit de ï Allemand (par Dey verdunfPremiere 

et Seconde Partie. A Maestricht, chez Jean-Edme Dufour & Philippe Roux, 
Imprimeurs & Libraires, afociés. M.DCC.LXXVI.“ (201 u. 230 pag ) in S .

151. Lotte, im Ballanzuge, schneidet für die um sie herumstehen­
den sechs Kinder Brod ab, indem Werther Rechts zur Thüre 
hereintritt, um sie zum Balle abzuholen. (Zu dem 1. 1 heile.) 

Eines der reizendsten Blätter unsers Meisters.
Unten Rechts „5; Chodowiecki deUn: $ Jcu 

Stich-Breite 2" 8'", Höhe 1" 11%'".
In einem vom Künstler als a U « C 0 T t i fl t T 11 r ‘Ä J b r U cf " bezeichneten Abdrucke bei 

Thiermann fehlt z. B. der Schatten auf dem Fussboden und ist dort mit Bleistift vor­
gezeichnet, ebenso ist die innere Seite der Wand an der geöffneten Thüre weiss.

152. Werther’s Zimmer. Er liegt todt in dem Gardinenbette; man 
sicht jedoch nur seine Hand. Links daneben an der Wand 
hängt Lottens Silhouette und Links zwischen zwei Fenstern 
steht sein geöffnetes Pult mit einem Briefe und der einen Pi­
stole, auf dem davorstehenden Lehnstuhle liegt die zweite 
Pistole. (Zu dem 2. Theile.)

Unten Rechts „Z>; Chodowiecki inv: *_fcu 
Stich-Breite 2" 8"', Höhe 1" 11*/,"'.

In den Aetz drücken und in einem vom Künstler als „all8tOttigirier 21 jbru tr 
bezeichneten Abdrucke bei Thiermann fehlen z. ß. die Schatten auf der höhten Seite des 
Bureaus und auf den Vorhängen, welche auch in diesem Exemplare mit Bleistift voi- 
gezeichnet sind.

VerfälschterAbdruck: Rechts in der Mitte ein kleiner Bauer, fast von hinten 
gesehen , mit Stock in der Hand nach Links stehend.

153.
Erstes Blatt zu Tielcke’s Mémoires.

Platten-Breite 2" 4 Höhe 1" 9'".
Das zweite und dritte Blatt s. No. 161. 162.
Titel: „Mémoires pour Jervir à l’art et à thijtoire de la guerre de 

1756 — 1763. etc.par J. Gottlieb Tielcke. VI Tomes. àFreyberg 1777.(< in 4°.
Titel-Vignette: In der Mitte und Rechts Reitergefecht; 

Links sucht ein Reiter zu Fuss dem gestürzten Standartenträger 
die Fahne zu entreissen.

Unten Rechts „Chodowiecki “
Hiervon siebt es auch Contradrücke.

° 13Chodowiecki.



98 1776.
Die ersten Abdrücke sind von einer Rechte 2 "11'"breiten Platte, und haben auf dieser Seite, 

wo nachher die Platte abgeschnitten wurde, einen Strich, auch ist diese oben Links und Rechts und 
unten Rechts spitz. In der Sammlung des Herrn Hebig in Hamburg.

Verfälschter Abdruck: die Wolken erstrecken sich oben Rechte beinahe bis zum 
Plattenrande.

*154 — 158.
17. —21. Blatt zu Nicolai’s Sebaldus Nothanker.

3. Band. 1776.
Die übrigen Blätter s. No. 92—96, 100—104, 122, 122. a., 129 — 132, 132.a.

Zur 1.—3. Auflage verwendet, welche auf einmal gedruckt wurden und 
alle die Jahrzahl 1776 tragen; die Titel haben jedoch keine Bezeichnung 
dieser Auflage.

Die No. 154 —157 sind in äusserst seltenen Abdrücken auf einer unzer­
schnittenen 12" 1%'" hohen und 7" 6"' breiten Platte.

154. Sebaldus wird nach erlittenem Schiffbruche von einem hol­
ländischen Fischer in die Wohnung eines Predigers in Alk- 
mar gebracht, dem er seine heterodoxen Meinungen mittheilt. 
„5)er Ißrebiger fprang auf, breite ben (Sebalbuä mit beiben Rauben 
„fyerum, hielt tl;n feft, flaute it)m gerabe ind ®eft$t unb rief: Wenfcfy 
„warum ï>erabfd>euft bu einen SKenf^en, bet ben 2ßeg jur «Seligteit für 
„einzig fydlt?“ (S. 11.)

Oben Hechts,, *8. 11.** Unten Hechts ,, 2?: Chodowiecki ine: 
Stich-Höhe 4" 7%'", Breite 2" 6*/,'".

In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Stellen auf dem Fussboden ganz weiss, 
auch der Bettvorhang ohne Schatten.

I. Vor der Pagina oben Rechts.
II. Mit dieser Pagina.

Die Abdrücke, welche sich bei der 2. und 3. Auflage befinden, sind 
theils schwächer, da die Platten ausgedruckt, theils aufgeätzt, was auch 
bei den nachfolgenden Nrn. 155 — 58. der Fall ist.

155. Säugling, auf der Reise zur Heimath, erkennt die lange von 
ihm getrennte Mariane, und umarmt sie am Ufer eines Baches 
im Walde. „2116 fie «Säuglingen erbtiefte, (prang fte auf, unb tl;at 
„einen lauten Sdjrep, weil fte glaubte ein (Sefpenft ju fetten. ®r über* 
„jeugte fte aber halb, bafc er lebte, ba er fte auf6 feuriqfte in feine 9lrme 
„fW." (S. 125.)

Oben Rechts n S 125 “. Unten Rechts ,,2).- Chodowiecki ine: <$• Jo:kt 
Stich-Höhe 4" 7"', Breite 2" 7'".

Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und vor den Schatten auf dem Erdboden. 
1. Vor der Pagina oben Rechts.

II. Mit dieser Pagina.

156. Sebaldus, ungekannt bei Säuglings Vater als Gesellschafter 
aufgenommen, besucht mit dem jungen Säugling Marianen, 
deren Ring er an dem Finger des Sohnes erkannte, welcher 
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die Liebe zu seiner Tochter gestand. Hingereist um sie ab­
zuholen sitzen alle drei auf einer Bank vor des Bauers Hause, 
welcher mit einem Freunde Rechts am Wagen steht. „3fyr 
„Sater ^ieTt it>r feine je^iße Sage gegen ben alten Säugling bot. (Sr gab 
„ifyr ju überlegen, ob er nid)t beffen Sutt^ätigfeit mit Unbant belohnen 

mü&teu.f.w." (8. 136.)98)
Oben Rechts „S. 136“. Unten Rechts „D: Chodowiecki delin: <SrJcl-l‘ 

Stich-Höhe 4" 7"', Breite 2" 7"'.
Die Aetxdrücke sind z. B. vor den senkrechten Strichlagen auf der lichten Seite 

des unteren Theiles des Hauses und den waagerechten auf dem Fussboden. Unter der 
unteren Stichlinie befindet sich eine zweite 3%"' fortgeführte Einfassungslinie, in wel­
chem Baume sich Links Kreuzschraffirungen befinden.

I. Vo r der Pagina oben Rechts.
II. Mit dieser Pagina.

157. Rambold und Säugling zu Pferde, der letztere giebt dem 
bettelnden, vom bösen Schicksal verfolgten, armen und ab­
gemagerten, am Ausgange eines Dorfes hinter einer Hecke 
stehenden Sebaldus ein Almosen, und nach einiger Unter­
redung bestimmen sie ihn, Gesellschafter des Vaters zu 
werden. „Qllé bie (Reiter näfyer tarnen, meinte ber Slaurotf, für feinen 
„(Stüber, ben et fdjon in ber $anb flatte, ben bienflfertigen îfjormârter 
„nod) ljofynnecfen ju bürfen." (S. 86.)

Oben Rechts ,,S. 87 “. Unten Rechts ,,Z). Chodowiecki ine: 
Stich-Höhe 4" 7"', Breite 2" 7"'.

Die Aetzdrücke sind z. B. vor aller Luft und dem Schatten auf der Erde.
1. Vor der Pagina oben Rechts.

II. Mit dieser Pagina.

158. Der alte Säugling in einem Grossvaterstuhle an einem runden 
Tische zeigt dem Sebaldus, der Links sitzt, seinen Gewinn 
in der Zahlenlotterie, der junge Säugling steht Rechts. 
Letzterer gewinnt Thlr. 15,000 —, worauf jener jetzt in die 
Verheirathung der Kinder willigt. „Son 3fyrenßa1)len toirb and) 
„roofyl feine fyerauä fetyn. <Sef>en (Sie bod) nad>, <>err $aftor. GebalbuS 
„nafym feinen Bettel aué ber Scbreibtafel unb ber alte (Säugling Ia<8 bie 
„Ballen ab unb verglich jebe mit ber ßeitung." (S. 150.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki ine: <$-Jc.u, ohne Angabe der Pagina. 
Stich-Höhe 4" 5"', Breite 2" 7"'.

In einem mit „auScorrigirt" bezeichneten Probedrucke ist z. B. der Fussboden 
noch weiss.

I. Von der 5" *1'" hohen Platte und vor dem einfallenden Streiflichte an der 
linken Seite der Wand, und besonders über den unteren Theil des Ofens. 
Gewöhnlich zu der 2. Auflage benutzt.

II. Von der oben und unten beschnittenen Platte; sie befinden sich in 
der 1., und retouchi^t in der 3. Auflage des Buches.

98) Nach dem Gange der Begebenheit müsste diese Nr. : Nr. 157, und 157: 156 werden.
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U.S.

R. 2

L. 3

R. 4

9
10
11 
12

» 5
w 6
L. 7

» 5
» 6
L. 7

R. 8 
» 9 
» 10
« 11
• 12

Pie Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2.

R. 2
L. 3
R. 4

Der Landpriefter von Wakefieldt. Burchel rettet Sophien das Lehen. 
S. 111

Unten in der Mitte ausserhalb der Randlinie
,, Daniel Chodowiecki ino fculpfitu 

La famille du Doctr Primrofe allant a l'Eglife. Ch: XXX.
Rechts unten ausserhalb der Randlinie

,, D. Chodowiecki ino: <ÿ fc“
Converfation brillant des Dames de la ville. Ch. XI.

Rechts unten ausserhalb der Randlinie
„ D: Chodowiecki in $fc“

Brouilerie de la famille Primrofe avec MrBurchell. Ch. XV.
Pie „4“ oben Hechts ist hier noch nicht angegeben.

Tableau de la famille Primrofe Ch. XVI.
George fur le Téatre reconoitfon Pere, <$• en est reconnu. Ch. XIX. 
Le D^ Primrofe réprimandé Ses ParoiJJUns qui veulent le délivrer 
Ch. XXV.
Preparation à la priere. Ch. XXVII.
Le Df, Primrofe prepare fon fils ala mort. Ch. XXlX.
Retour de Sophie. Ch. XXX.
jMy, Burchell reprenant George. Ch. XXX.
Complimens entre les deux promifes. Ch: XXXII.

159.
12 Blätter zu Goldsmith’s Landpriester von 

Wakefield.
Stich-Breite 1" 10'", Höhe 1" 3'". 
Platten-Breite 15" 4"', Höhe 8" 1"'.

Im ,, ALMANAC Généalogique pour Tan X111 etc. Ä Berlin.“ 
(Mit dem Bildnisse in Medaillon von „FERDINANDUS DUX BR: &LUNEB: 
gez. von ,,Z>. Chodowieckigest, von „D. Berger.“)

In den Aetzdrücken, die schon mit den gerissenen nachstehenden Unterschriften 
fehlt 1. B. bei No. 1. 2. 6. und 7. die Luft, und alle Figuren sind nur wenig ausgeführt’ 
Ein solcher Aetzdruck, vom Künstler als „ aueci'trigirt " bezeichnet, befindet sich” in der 
du Bois’schen Sammlung.

I. Mit den nachfolgenden mit der Nadel klein gerissenen "Unterschriften 
ausserhalb der Stichränder :

Oben L. 1

Bei No. 7, 8, 10, 11 u. 12 befindet sich des Künstlers Name „J9; Chodo­
wiecki f*-1, unten Rechts ausserhalb der Randlinie; bei No. 4, 5 u. 9 Links 
unten in der Radirung.

BI. Wie I., jedoch noch mit den nachfolgenden gestochenen Unterschriften im 
inneren Rande, aber cor den corrigirten Worten in No. 2. u. 6.

Oben L. 1 U. S. Le Ministre de WakefieldÜ.S. Le Ministre de Wakefield
M: Burchell fauve la vie à Sophie T. I. Ch. 3.
La famille du D’Primrofe alianta VEglife. T.I. C'A. 10. 
La veille de Noël. T. I. Ch. 11.
Brouillerie entre la famille Primrofe & M. Burchell 

T. I. Ch. 15.
Die No. „4“ ist oben jetzt einradirt.

Tableau de la famille Primrofe. T. I. Ch. 16.
George reconnoitfon pere 8f en est reconnu. T.I. Ch.\9. 
Le D! Primrofe fur le point d’étre conduit en prifon, ré­
primandé fes Paroifsiens. T. II. Ch. 6.
Préparation à la priere dans la prifon. T. II. Ch. 8. 
Le DT Primrofe prépare fonfils alamort. T. II. CA. 10. 
Retour de Sophie. T. II. Ch. 11.
M. Burchell reprenant George. T. II. Ch. 11. 
Conclufion. T. II. Ch. 13.
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III. Mit den corrigirten Unterschriften bei No. 2. und 6., und die mit der Nadel 
gerissene Schrift im äusseren Rande ist ausgeschliffen.

Bei No. 2. ist a PEglife, in ,,à PEglife“ und 
« » 6. » reconnoit, in ,,reconnoit“ verbessert.

Die Copien von D. Berger mit deutscher Unterschrift sind zur deutschen Ausgabe des 
Calenders benutzt worden.

*160.
12 Blätter zu Gellert’s Fabeln.

U.S. Gellerts Fabien

U.S.L.
K.
L.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

Der Tanta Bär.
Der Greis
Chloris
Lijette
Die kranke Frau.
Die beyden Mädchens.
Der Jterbende Vater.
Der Freygeijl.
Cho till.
Der beherzte EntJchluD;.
Die Bauern und der Amtmann 
Der Polyhiftor.

Stich-Höhe 2" 7'", Breite 1" 10"'. 
Platten-Breite 15" 3"', Höhe 8" 1"'.

Das Titelkupfer hierzu s. No. 163.
In „GenealogiJ'cher Calender für Weft Preufsen auf das Jahr 1777 

zu Berlin herausgegeben. Auf Koften der Köniql. Academie der Wifsen- 
fchaften.11 in 12°.

Die Aetzdrücke sind nur halb vollendet, und in eine» Abdrucke beim Erzherzog Al­
brecht die späteren Unterschriften vom Künstler selbst mit Tinte vorgeschrieben.

I. Mit den ausserhalb der Stichränder mit der Nadel klein gerissenen 
Unterschriften, jedoch ohne des Künstler's Namen.

Oben

* R. 2 u

» L. 3 w

* // 4. "

Der Tanabär
.............................. ... . . fort mit dir !
Du Narr, wilft klüger Jein als wir ?

In der Mitte unterhalb des Stichrandes „ D. Chodowiecki 
del. et_fculp.u

Der Greis
Er lebte, nahm ein Weib, und ftarb.

Chloris
Ach Güttin ..............

Lafs diese Taube doch 
zur Çhloris wieder werden.

Lifette
Ach .................................. lieber Mann, wie redlich

meynts dein Hen
O gräme dich doch nicht !
Ich bin ja noch am Leben.

Die Krancke Frau
Ich will mich aus dem Bette wagen ;

So können Sie noch heute fehn,
Wie mir das neue Kleid wird stehn.
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Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
Verfälschter Abdruck von II.: Links von No. 1. steht eine Dame, Profil nach Links.

Oben L. 6 U.S. Die beiden Mädchen.

7

Zwey junge Mädchen hofften beide, 
Worauf? Gewifz auf einen Mann;

Der sterbende Vater,

8

Für Görgen ift mir gar nicht bange,
Der kömmt gewifz 

durch seine Dummheit fort.
Der Freygeift -

9

........ Liefz von feiner frommen Magd, 

Sich wiederlegen und bekehren.
Cotill.

R. 10

Nimm alles vor, es feg fo toll es will 
Heifz anfangs närrifch wie Cotill;
Dein Beyfall ist drum nicht verloren.

Der beherzte Entfchlufz

L. 11

Haut zu! fo komm ich doch 
Der Quaal auf einmal los.
Die Bauern und der Amtmann.

12

Hört zu!..........................
Ihr Ochfen, die ihr alle feyd!
Euch Flegeln geb ich den Befcheid

Ihr follt den Herrn zu eurem Pfarrn behalten.
Sagte, wollt, ihr, oder nicht? denn itzt find wir noch, da. 

Der Polyhiftor
Zurück !.........................
........... an Leuten Eurer Art

Hab ich mich fchon bald, lahm gefahren. 
Eine der schönsten Folgen des Meisters.

Copien :
Die Blätter 2, 6, 7, 8, 10 und 11, in 8°. Format vergrössert, erschienen 1778 unter dem Titel: 

„Bfoölf Äuprer jii be« $rof. ©ellert« Sabeln, bon Sodann £tinrid? 9)lei(, nad? Daniel (SÇobotoiedi. 
Jöerlin bet? (S^rifltan Subroig ©taljlbaum." Die übrigen sechs Blätter sind aus No. 141. entnommen.

161. 162.
2. und 3. Blatt zu Tielcke’s Mémoires.

Das erste Blatt s. No. 153.
161. Titel-Vignette: Minerva unterrichtet das in Gestalt 

eines nackten Jünglings dargestellte militärische Genie, 
welches vor einem auf einem Globus gestützten Reisbrete 
sitzt, und mit dem Zirkel fortificatorische Zeichnungen zu 
Papiere bringt. Minerva zeigt mit der Rechten auf dieselben 
und mit der Linken auf die Rechts auf der Erde neben ihr 
liegenden römischen Waffenstücke. Bei dem Globus liegen 
mathematische Instrumente.
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Unterschrift, vier Verse in zwei Zeilen :
Ces armes, ces cher eaux ces foldats, ces canons
Ne foutiennent pas feuls Choneur des Nations.
Apprenes leur usage par quelles Maximes
Un Geurrier peut atteindre a des Exploits fublimes. 

) V Art de la Geurre de Main de Maître.
Unten Rechts ,,-D; Chodowiecki ine; <$•: Je u

Platten-Breite 6" 6%'", Höhe 4" 6'".
In den Probe drücken fehlt z. B. die ganze Luft und die Wolken, und bei einem 

mit „ a U 6 C 0 r t i g 111 * bezeichneten Abdrucke bei Thiermann ist diese Luft mit Bleistift 
angegeben.

I. Po r der Unterschrift.
11. Mit der Unterschrift.

Verfälschte Abdrücke:
Von I. 1) Der Genius hat zwei Flammen über dem Haupte.

2) Unten in der Mitte liegt ein zweites kleineres Winkelmasse unter dem grösseren. 
Von II. Oben Rechts ein männlicher Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Rechts.

162. König Friedrich II. in römischer Imperatorenkleidung steht 
in der Mitte einer Landschaft en face mit dem rechten Fusse 
auf einem Würfel, auf den er mit der Hechten sein Schwert 
stützt; in der linken Hand hält er sein Schild hinterwärts 
gewandt und blickt voll Zuversicht nach oben. Im Hinter­
gründe nach Rechts und Links fliehende Reiter. Der Him- 

# mel ist mit Wolken bedeckt, aus denen Links Blitze zucken ;
Rechts die geflügelte Siegesgöttin (Nike), welche auf der 
rechten Schulter eine Trophäe trägt, und mit dem Ober­
körper aus den Wolken hervorragend, dem König den 
Rücken zukehrt.

Unten Rechts „D. Chodotdecki in:
Platten-Breite 6" 6'", Höhe 4" 2"'.

Die Probedrücke, wie I., sind weniger ausgeführt, und z. B. unten Rechts und 
Links am Horizonte noch keine Wolken sichtbar.

I. Vor der gestochenen Unterschrift, aber vollendet.
U. Mit der gestochenen Unterschrift ,, FrIedrIcH 1m UNGLÜCK 

MDCCLIX. ‘ ‘ ")
III. Die Unterschrift ist, wie in der Note angegeben, ausgeschliffen. Die kalte 

Nadelarbeit ist theils unklar, theils geschwunden.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. : 1) Oben Links ein kleines weibliches Profil nach Rechte.
2) Oben Rechts das Profil Friedrichs des Grossen nach Links gewendet.
3) Unten in der Mitte schlecht gerissen „ Frédéric dans le malheur A

2) Von II.: Oben Rechts eine Eule.
3) Von 111. sah ich einen betrügerischen Abdruck, welcher die fälschliche Unterschrift „Friedrich

, iin Unglück.“ mit gerissener Schrift trug; dies Exemplar war aus obigem Buche geschnitten
und mit dem auf der Rückseite befindlichen französischen Texte. Die Unterschrift ist von fremder

99) Der Künstler scheint bei Anfertigung des Blattes die für Friedrich verlorene Schlacht von 
Kunersdorf, d. 12. Aug. 1759, vor Augen gehabt zu haben, wie aus der Unterschrift zu schliessen 
ist. Da diese aber missliebig aufgenommen wurde, so wurde solche nach wenigen Abdrücken aus- 
geschliffen, und die Platte ohne diese Unterschrift wieder abgedruckt.
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Hand gestochen und unter den leeren Raum in der Mitte durch eine zweite Platte eingedruckt ; 
der Platteneindruck der neuen zur Unterschrift benutzten Platte reicht nicht ganz an den Rand 
Rechts der ursprünglichen Platte und ist deutlich sichtbar.

4) Mit der vorstehenden verfälschten Unterschrift, und auf dem Würfel, worauf Friedrich den Fuss 
setzt, mit Blumenschrift: ,, St “

163.
Geliert’s Monument.

Stich-Höhe 3" T", Breite 1" 10"'.
Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 160.
Titelkupfer zum Genealogifchen Calender für Weft-Preufsen 

auf vm.
Geliert’s marmornes Monument, früher in dem Wendler’schen 

Garten, jetzt auf dem sogenannten Schneckenberge in der Prome­
nade von Leipzig aufgestellt. An der Vorderseite einer abge­
schnittenen kannelirten Säule hält ein Genius ein Medaillon mit 
Gellert’s von Laub umkränztem Brustbilde, welches die Umschrift 
,,C. F. GELLERT“ trägt. Auf der von der Säule getragenen Urne 
ruhen zwei trauernde Genien. Rechts zeigt ein neben einer Dame 
stehender Herr auf das Monument hin. Links am Fusse des Mo­
numents >,Öfer inv “

Unterschrift ,,C. F. Gellerts Ehr endendem ahl.“
Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki ino <$r JclA

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und vor den senkrechten Strichen des Sockels 
am Postamente.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.

III. Von der retouchirten Platte, wo ». B. die unteren rechten und linken 
Schatten noch eine diagonale, von Links nach Rechts herabgehende Strich­
lage haben. Der Schatten Links, welchen das Monument auf dem Erdboden 
wirft, hat über die früheren horizontalen Linien noch diagonale von Rechts 
nach Links herabgehende Striche.

Eine Copie 
mit der Unterschrift „GELLERTS MONUMENT“ ist vergrössert und Rechts unten „Geyser ec.'A

*164.
Erste Militär strafe.

Wie ein ehrlicher Mann Prügel empfängt.
Platten-Breite 2" 9'", Höhe 2".

Ruhig duldend steht Links ein alter Grenadier-Corporal welcher 
von dem Rechts stehenden jungen Offizier mit dem Degen Fuchteln 
auf den Rücken erhält. Hinten Rechts in der Landschaft exerciren 
Soldaten.

Ohne des Künstlers Namen.
In den Aetzdrücken fehlt z.B. alle Luft, die in einem Exemplare bei Thiermann mit 

Bleistift eingezeichnet ist.
Die Nrn. J64, 65. befanden sich zuerst auf einer unzerschnittenen Platte; 

an drei Seiten derselben, oben und zu beiden Seiten, befinden sich, wo solche 
später zerschnitten wurde, Striche. In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht 
befindet sich ein solcher, wie es scheint einziger Abdruck.
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*165.
Zweite Militär strafe.

Platten - Breite 2" 8'", Höhe 1" 11%"'.
Wie ein Schurke Prügel empfängt.
Ein Links stehender Unteroffizier ist im Begriffe mit einem 

Stocke auf einen Rechts stehenden, sich windenden gemeinen Sol­
daten zu schlagen. Links im Hintergründe eine zuschauende Gruppe 
und Rechts eine Dame zu Pferd, Fussgänger und Vieh.

Ohne des Künstlers Namen.
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, die in einem Exemplare bei Thiermann mit 

Bleistift eingezeichnet ist.
Verfälschter Abdruck : Der geprügelte Soldat hält eine Weinflasche in der rechten Hand.

*166.
Portrait von Johann Wolfgang Goethe.100)

100) Bertuch, der Secretair des Herzogs von Weimar, schrieb im J. 1775 an unsern Künstler, 
dass „ba6 einiigt l?iftorifcf)e portrait von (Soetlje im tiSefipe ber -êcr^ogin flutter fei) unb von $crvn 
Jtrau« au8 granffart gemalt fei)." Von diesem Bilde schickte ihm Bertuch eine Zeichnung. Nach 
Vollendung des Stiches schreibt Bertuch : „@r (der Kopf) ift brav, nur an ber Dberltwe fdjeint er 
etwa« frembef befommen ju I)aben."

Chodowiecki.

Stich-Höhe 5" 5'", Breite 3" 5%"'.
Titel-Kupfer zu „Allgemeine beutfd>e Sibliofaef (tyeraudgegeben von 

(5l)r. gr. Ulicolai). $)e<8 29. Sanbed erfleh <5tücf. Berlin unb Stettin, verlegt« 
^riebrid) Ulicolai. 1 776." (612 S.) in gr. 8.

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife, 
worunter die Unterschrift ,, D-1- W- GÖTHE“.

Unten Links „G:M: Kraus de£: Weimar\11ß.u Unten Rechts „I): ChodowieckiJeulp“. 
In den Aetzdrücken ist z. B. die lichte Seite des Rockes beinahe noch zur Hälfte weiss.

Die Abdrücke neben dem Titelblatte des Buches befindlich, sind auf 
schlechtem dünnem grauem Papier.

*167.
Titel-Kupfer zu Nicolai’s feyner kleyner Almanach. 

In H. Sachtleven’s Manier.
Stich-Höhe 3" 4"', Breite 2"5ł/,"'.

Titel: „6yn feyner f ley n er A2$IA91A(S$ vol fdfanerr entert lib» 
liefert 53olrf«lieber, Tufligerr Uleyen vnnb fleglid)crr Tlorbgefcfadjte, gefangen von 
(Sabriel ffiunbcrlid) tveyl. Senfelfengcrnn gu S)effaro, yeraudgegeben von îmniel 
©euberlid), <5<yufternn ^uUlfamüct ann berSlbe. (Srfter 3<fargang. UJlit Sönigl. 
$reufa allergn. grey^eit. Serlynn vnnbt Stettynn verlegte griebrid? Ulicolai
1777.“ (176 S.) 16°.
--------- «--------- Dass, „ßrocyter Vorgang. UKit Äönigl. $reu&. unb ßfairf. 
IBranbenb. aUergn. ^rey^eiten. (Bbenb. 1778.“ (158 S.) 16°.

Das Titel-Kupfer befindet sich sowohl bei dem 1. als 2. Jahrgange.
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Meyster Gabryel, Schuster und Meistersenger, der an seinen Volksliedern 

erstickt, muss als Geist nachtwandeln, „®et)n£et)b ift ^uüDWatv uff gemeinem Jtircfj; 
„ljoff begraben, feijM arme Stil aber t)ftt ftnt befjen fetyne 9tue. «Setyn’n (Sebfł fyortt man 
„oft vcrm<Sd)l>.'ffe fcuSWelaiv too berŹurm flutib, bretymal Heglicb feuften, benn manbeitt 
„er uffm 9ßege von SDlelam nadjer ®eud)lifc, ba jn mancher SÖibermann oft gefeen vnnbt 
„begegnet bett. 3ft fteté ftttiggrun angetan, tut ntemanben letybe«, roanbelt uff grüner 
„$eybe, flet beb Stegen, beb anmutigen Sßafern vnnbt 93ed)tebn, beb f)et)term fDîonbens 
„ftbebn, vnnbt fangt mit beder .@tbmmen aïtteufcffae tBolfëliber " (S. 30.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki int>: $J"c.u
In den Probedrücken fehlt z.B. die Luft am Horizonte und zwischen den Wolken.

I. Vor den Ueberarbeitungen.
II. Mit den Ueberarbeitungen. Die unterste Wolkenlage und Luft ist mit einer 

zweiten diagonalen von Hechts nach Links herabgehenden Strichlage über­
gangen.

168.
Titel und Portrait zu Voss’Musenalmanach für 1777.

Stich-Höhe 3" 2'", Breite 1" 10 u. 10*//".
Platten-Breite 4" 7"', Höhe 4" 1"'.

Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 175.
Rechts : auf dem Titel bekränzt eine Muse die auf einem Posta­

mente stehende Büste des Apollo. Inschrift: ,,MufenAlmanach für
1777. herausgegeben von Joh. Hcinr. Vojs. Hamburg, bey L.B. Bohn.“

Das Kaninchen unten in der Ecke sitzt hier nach Links gewendet. 
Unten Rechts „D. Chodowiecki ine. <$- /c.u
Links: Gerstenberg’s Brustbild, Profil nach Rechts, mit Mütze 

und Pelz bekleidet, in einem Medaillon mit Schleife auf monumen­
taler Einfassung. Unterschrift: ,,GERSTENBERG“.

In den Aetzdrücken fehlen z. B. Rechts die gestochenen Inschriften.
1. Rechts ist die Stelle mit der Inschrift,, Hamburg. — Bohn11, weiss.

II. Diese weisse Stelle ist mit senkrechten Linien übergangen.
III. Retouchirte Abdrücke befinden sich in demselben Almanach für 1790.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I.: Auf einem Aetzdrucke bei Thiermann befindet sich in dem Postamente an der Stelle

statt der Inschrift ein schwebender Genius.
2) Von II.: a) über dem Portrait im Rande ein kleiner weiblicher Kopf mit Hut, Profil nach Rechts.

b) unter dem Titel unten in der Mitte eir: kleiner Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Rechts.

*169. 170. 171.
3.—5. Blatt zu Cervantes’ Don Quixote, 4. 5. G.Theil.

Das 1. u. 2. Blatt s. No. 147. 148.
169. Don Quixote am Eingänge eines Dorfes kommt nach Hause 

und umarmt den Pfarrer Links vor dem Kloster ; der Bacca- 
laureus Carrasco hinter diesem ; den Esel mit Waffen bepackt 
hält Sancho am Zügel; vorne Rechts gaffen sie zwciJungen an. 
„91un fyatte Sandjo ben fd^roarjen glammenrod über bad ganje Sünbel 
„2Baffen auf feinem ©fei gebetft, unb bie fyofye mit Teufeln bemalte 
„ißapiermüfce bem ©rauen auf ben Äopf gefegt, roel^ed ben feltfamflen 
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„îfafjug von ber 2Belt niante. 5)er Pfarrer unb SaccalaureuS erfannten 
"unfere 9lbentt>eurer fogleicfc, unb tamen mit offnen Firmen auf fte ju." 
(4. Thl. 8.556, 2.Ausg.)

Unten Links ,,-D: Chodowiecki deé ♦J'c.u
Stich-Höhe 4" 9"', Breite 2" 6'".

Die Aetzdrücke, vor aller Luft, befinden sich auf einer oben und unten grösseren 
6 "O1/."'hohen Platte. Auf dem unteren Rande befinden sich Linke einige feine Nadelproben 
und Rechts eine männliche Büste in feinen Umrissen, Profil nach Rechte. Auf der k. k. Hof­
bibliothek in Wien. .—----------------

170. Don Quixote auf seiner Rosinande überreicht den auf einem 
Turnier gewonnenen Siegespreis, bestehend aus zwei Strumpf­
bändern, mittelst seiner Lanze einer am Fenster befindlichen 
alten Dame; Sancho blickt hinauf, Zuschauer stehen herum. 
„(Snblicfy t>ielt er unter einem ziemlich niebem Renfler, an bem ein fteinalteś 
",3Nütter(tyen jtvif^en jmeen fcfyänblid) flefôminften ®ut>lfcbroeflern fhinb, 
„fülle, legte bie <5pi^e feiner ßanje mit ben lebernen Hefteln auf ben 
,$enfterrafymen vor bie 9Xlte t)in unb rebete fte fe^r ftattlicf? an.“ (5. Thl. 
8. 183/84. 2. Aufl.)

Unten Links „2>: Chodowiecki f u
Stich-Höhe 4" 9'", Breite 2" 6"'.

171. Engrazia erkennt ihren Onkel Don Diego; Don Quixote, die 
alte Paula, Don Cesar zu Pferde und Sancho neben seinem 
Esel um sie herum. „91^,<5enor®on®iego, liebfter Dntle, id> bitte (Suc^ 
um (Sottet willen, erbarmt (Sud) über mid) !" (6. Thl. 8. 58. 2. Aufl.)

Unten Links „ D: Chodowiecki “
Stich-Höhe 4" 9'", Breite 2" 6'".

Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft am Horizonte.

172.
12 Blätter zur Geschichte des Predigers Gros, 

aus Sophiens Reisen.
Stich-Höhe 3" 31/, —4"', Breite 1" 1,0"'. 
Platten-Breite 14" 6'", Höhe 7 7*/8 .

In ,, GOTH AISCHER HOF KALENDER zum Nutzen und Ver­
gnügen eingerichtet auf das Jahr 1778. Gotha bey C. IV E TI INGER. 
(156 8.) in 16°.

Oben R. 1 U. S. Die Gefchichte des Predigers Gros, aus Sophiens Reise von 
Memel nach Sachfen Zweyte Ausgabe

O mein Sohn ! lajft uns aufheben heilige Hände, ohne Zorn 
und Zweifel. V. Theil. 658. Seite.

Unten in der Mitte „D. Chodowiecki ine: $Jc:u
i# 2
» 3 »
,, 4 »

n (5) "

N’importe! VI. Theil. 8. 8. 
erlauben Sie mir Ihnen vor eu beten. VI. Th. 34 8. 
Unfre Umarmung würde wol keine Störung Segn:

J 9 VI. Th. 85. 8.
Lebt fie fo nehme ich fie von der gewaltigen Hand Gottes an.

J J v II. Th. 200.8.
Ist ohne Angabe der Nummer.
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U.S.
7

8

9

12

10
11

Oben K. 6

Eine weitere Beschreibung der Darstellungen findet sich nicht im Kalender.
Die Aetzdrücke dieser unvergleichlichen Folge sind von malerischer Wirkung und Ori­

ginalzeichnungen des Künstlers vergleichbar. Ein vom Künstler als„auJcorrtgitt" be­
zeichneter Abdruck befindet sich in der du Bois’schen Sammlung.

I. Vor den Unterschriften.
II. Mit den Unterschriften.

III. Mit dein Grabstichel schlecht retouchirt.

Ift das dein Chriftenthumt IV. Th. 238. S.
Und wir Graufamen haben Sie vorn Sterbebette entfernt  

V. Th. 289. Ä.
Wenn ich hier Richter wäre fo würde ich richten, wie Solomo 

zwifchen den beiden Müttern. V. Th. 417. S.
Nur deine Schwarze Weste rettet dich heut, du  

VI. Th. 112. Ä.
Ifts möglich, Herr Feind ? ifts möglich VI. Th. 409. /S.
So fteigt aus dem Bade des Thaues ein Blümchen frifch hervor, 

VI. Th. 475. S.
Ich weis dafs wir für einander gefchaffen find. VI. Th. 490. <S.

Verfälschte Abdrücke von II.:
1 ) In der Mitte Links von No. 9. eine männliche fein radirte Figur nach Links gewendet.
2) In der Mitte Rechts von No. 4. eine männliche fein radirte Figur en face mit rundem Hute und 

langem Gewände.

173. 174.
Titel-Vignette und Titel-Kupfer zu 

Schum me l’s Kinderspielen.
Titel: „Äinberfpiele unb ®efÿrûd)e. ($on3ot). ®ottl. <$d)ummel.) 

@rfter$l)eil. Seidig, bet) Siegfriebßebre^t®niftu8.1778.“ (XXVI u. 292 S.) in 8°.
Der 2. u. 3. Theil Ebendas. 1777, 78. haben ebenfalls eingedruckte Titel- 

Vignetten und Kupfer, allein von fremder Hand.
173. Titel-Vignette: „$)a$ JRingfpiel." Die Mutter nimmt 

Gustav in ihre Arme und küsst ihn, zwei Geschwister sitzen 
Links, die anderen Kinder um die Mutter herum. (S. 37.)

Unten Rechts ,,37S'.“ Unten Links „2) <7A£» tnt> #/c: “ 
Platten-Breite 2" 4%'", Höhe 2" 21/,'".

174. Titel-Kupfer: Der Onkel auf seinen Stock gestützt sitzt 
in der Mitte der Stube und giebt seinen Neffen Bäthsel auf, 
über welche sie aufmerksam nachdenken. Rechts stehen 
Lottchen und Jettchen, Links sitzen Heinrich und Fritz.

,,-^einr. <5o ifła ja wüI ein Raubvogel?
Cnf. 3<t. —
ßottc^. 9lber, lieber £>nfel, waé folln benn id) nnb 3ettd>en fyaben? 

Sßollen Śie unś nid)t and) waé ju verbienen geben?
Dnf. 2Benn it>r wollt, Äinber id) bin ba.-- (S. 171.) 

Oben Rechts ,,171 S.u. Unten Rechts „D: Chodowiecki ine: <$■ Jcu 
Stich-Höhe 4" 1"', Breite 2" 2"'.

Die Abdrücke, auf dem Titelbogen des Buches befindlich, sind auf einem 
dünnen schlechten Papier.

Die „au Je 0 rrigitten" Probedrücke sind vor der Pagina, und hat z. B. der Schatten 
unten Links noch keine diagonale Krcuzschrattirung.
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175.
Titel und Portrait zu Voss’Musenalmanach für 1777.

Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10%'". 
Platten-Breite 4" 8"', Höhe 4".

Wiederholung von No. 168. mit Veränderungen.
Das Kaninchen bei dem Baume unten Links sitzt hier nach Rechts 

gewendet. . .
Mit den Inschriften und dem Namen des Künstlers wie bei No. 168.

In einem ersten „91 jb ru (t No. 175.* bei Thiermann fehlt z. B. die Sonne, deren Strahlen, 
die Luft, sowie die zwei Inschriften noch gänzlich.

In einem als „allGcorrigirtCt" Probedruck vom Künstler bezeichneten Abdrucke eben­
daselbst, ist die Sonne, deren Strahlen und die Luft sichtbar, dagegen fehlen ebenfalls die zwei 
Inschriften. — Beide Abdrücke sind schon mit dem Namen des Künstlers unten Hechts.

VerfälschterAb druck : Unter dem Portrait ein weibliches Portrait mit Haube, Profil nach Links.

176.
Titel-Kupfer zu dem Weihnachtsgeschenk 

für Kinder.
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 1"'.

Titel: „2öei^nad)t^gef^enf für Heine Äinber, in angenehmen 
unb lehrreichen Unterhaltungen, bie ihrer ^äbigfeit angemeffcn ftnb. Jamburg, 
in ber £etolbfd>en 2hicfyt)anbhing. 1776.“ in 16°.

In der Mitte einer Stube ist ein mit Geschenken gefüllter und 
mit brennenden Kerzen geschmückter Weihnachtstisch, um wel­
chen Kinder und Wärterinnen stehen. Rechts steht eine Mutter, 
welche ihrem Töchterchen ein Buch reicht.

Unten Rechts „Z>: Chodowiecki ino.
In den Aetzdrücken fehlen viele Schatten, die in Thiermann’s Exemplar mit Bleistift 

eingezeichnet sind.
Diese Platte, von einem andern Künstler aufgestochen, wurde später zum 

„Jtinber»9llmanaCh auf bad 3»hv 1779" angewendet.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten in der Mitte: zwei kleine Köpfe en face und im Profil, und Links ein liegender Todtenkopf 
nach Oben gewendet.

2) Unten Links ein kleines männliches Profil mit Hut, nach Hechts sehend, leicht radirt.

*177.
Titel-Kupfer zu Basedow’s Gesangbuch des 

Philantropin zu Dessau. 1. Band.
Stich-Höhe 4" 3'", Breite 2" 5'".

„SBafeboro hält Sotlefungen in Scgemvart bet fürftli^Deffauif^en gainflie." 
Er sitzt in dem Betsaale des Dessauischen Philantropins Links in 
einem Lehnstuhle vor einem Tische und spricht zu den ihm gegen­
übersitzenden Herren und Damen; neben ihm und hinten am Fenster 
sitzen und stehen die Zöglinge.

Unten Rechts ,,2): Chodowiecki ino:
In den Aetzdrücken ist t. B. der Fussboden in der Mitte weiss.
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*178.
Titel-Kupfer zu Basedow’s Gesangbuch. 2. Band.

Stich-Höhe 4" 3", Breite 2" 5'".
Titel: „91 ïIsemein = (Sbrift 1 icbe<3 Sefangbuc^ für alle Äird?en unb 

(Setten. (£erau$gegeben »on 3ofyann Sernfyarb Safeboro.) 3łiga unb îlltona 
gebt, mit @rf^rbtifd;en ©Triften. 1781." (362 S. u. Register.) in 8°.

Christi Bergpredigt; Jesus sitzt im Freien auf einem Erdhügel 
Rechts vor einem Baume nach Links gewendet mit ausgestreckter 
Rechten, und predigt dem um ihn herumstehenden und liegenden 
andächtigen Volke.

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki inv; <$• Jo:“
Auf dem Titelbogen eingedruckt.

In den Ae tzdrücken sind z. B. die Figuren nur halb auegeführt.

*179.
Titel-Kupfer zu Basedow’s praktische Philosophie.

Stich-Höhe 5" 1'", Breite 2" 8'".
Titel: „3ot>ann Serntyarb SBafebotots^ractif^e^^ilofoy^ie 

für ade (Stäube, Gin wdtbürgerlid) $uc$ ofyne 9Infto& für irgenb eine Mon, 
Stegierungśform unbSirene. (Srfterîfyeil. 3n>eyte verbefferteAuflage. 3>eftau, 1777. 
3u finben in ber pfyilantfyropifcfyen Su^anblung in8eiprig, bei S.8. Grufurê." 
(XVI u. 468 S.) in 8°.

Socrates lehrend in einer Strasse, umgeben von acht Schülern.
Unten Rechts „Z>; Chodowiecki inv; # Je1'1,
Auf dem Titelbogen eingedruckt.

In den A e t z d r û c ken fehlt z. B. alle Luft und der Fussboden hat keine waagerechten 
Striche. °

I. Vor den senkrechten und waagerechten Strichlugen an dein kleinen Hause 
im Hintergründe.

II. Mit diesen Strichlaqen.
180.

Portrait von U. F. B. Brückmann.
Stich-Höhe 5” 10"', Breite 3" 9"'. 
Platten-Höhe 6" 6'", Breite 4" V".

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife 
mit der Umschrift „URB: FRED: BENED: BRÜCKMANN der A:W: 
DoctL: Hertzogi: Braunfchw: Leib-Medicus, Canonicus beym Stifft SlBlasii 
in Braunfchw: Mitghd der Naturf: Gefellfchajft zu Berlin/1 Darunter 
ein Basrelief, welches eine Allegorie auf die Natur- und Heil­
kunde darstellt.

Unten Links „J.F. Eich pine: 1776.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki Je: 1776“
In den vom Künstler selbst als „ 2($brud:" bezeichneten Abdrücken fehlt die re­

st o ch ene Ums c h r i f t um das Medaillon gänzlich , auch ist z. B. der Kopf noch nicht voll­
endet. Bei solchen Abdrücken, wovon der Künstler 6 bis 8 machen liess, ist der rechte 
P1 a 11 e n r a n d u m 8 b r e i t e r “») und befindet sich 2von der Einfassungslinie, wo später 
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die Platte abgeschnitten wurde, ein Strich, hinter welchem quer in der Mitte die Worte „Cor­
nelis Troost“ stehen. Ueber dem Worte Troost, zwischen den Buchstaben o und s, befindet 
sich ein nach Links galoppirendes Pferd, auf t sitzt ein alter Mann nach Rechts gewendet, da­
neben zwei Männer, die sich gegenüberstehen , ein nach Links sitzender Hund, dessen Ohren 
herabhängen, und zuletzt ein Knabe nach Links gewendet. Der oben genannte Trennungs­
strich ist rauh und bei dem Worte Troost doppelt sichtbar, s. die Tafel III. No. 180.

Apart abgezogene Exemplare dieses Platten-Abschnittes habe ich niemals gesehen und be­
zweifle ich deren Existenz. .

Von der bereits abgeschnittenen Platte, wo das Portrait zwar vollendet, die Um­
schrift aber noch fehlt, befindet sich in der Sammlung des Herrn Thiermann ein als 
„ 2ter Iß r O b t b r u <f " bezeichneter Abdruck.

Verfälschte Abdrücke mit der angedruckten Copie 1) des Plattenabschnittes:
1) Der Trennungsstrich ist hier ohne Unterbrechung fest in einer Linie gezogen, und yon C geht 

nach o kein Haarstrich, zu unters bemerkt man Strichelungen, Plattengrat ähnlich. Links neben 
Cornelis ein Mann mit einem Knaben nach Rechts gehend, die auf dem Originale nicht vor­
handen. s. die Tafel III. Copie 1.

a) Ohne diese zwei Figuren.
Hiervon giebt es Abdrücke, wo der Abschnitt in rother Farbe angedruckt ist.

b) Mit diesen zwei Figuren.
2) Von der nachfolgenden zweiten Copie sind mir keine Exemplare vorgekommen, welche an das 

Original angedruckt gewesen wären.
Ohne die beiden Figuren Links. Der Trennungsstrich ist hier etwas schwächer als bei der ersten 
Copie doch geht ein Haarstrich von C nach o, der sich im Originale befindet; der Hund hat eben­
falls keine herabhängeuden Ohren. Die plattengratähnlichen Strichelungen sind hier besonders in 
der Mitte bemerkbar, s. die Tafel III. Copie 2.

Diese Copie befindet sich auf einer 6" 6'"hohen und 4" 10"' breiten Platte, deren Unke Seite 
somit weiss ist. Auch giebt es Abdrücke, wo ein Theil der Unken Seite durch Papierauflegen beim 
Drucken zugelegt worden ist, und hiervon selbst Exemplare auf chinesischem Papiere. ,

In beiden vorstehenden Copien ist der über dem t sitzende alte Mann zu einem Affen 
geworden. •———————

Verfälschter Abdruck auf der zerschnittenen kleineren Platte, also ohne den Platten­
abschnitt: Unten in der Mitte ein kleines Köpfchen, Profil nach Links.

181.
Portrait von P. J. F. Weitsch, genannt PaschaWeitsch,

Maler und Gallerie-Director in Braunschweig.
Stich-Höhe 5" 10'", Breite 3" 9"'.

Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon mit Schleife 
mit der Umschrift ,, PASCHA JOHANN FRIEDRICH WEITSCH 
MAHLER IN BRAUNSCHWEIG.“ Unten Rechts ein aufgestelltes 
Gemälde, eine bergige Landschaft mit Vieh, und daneben herum­
liegende Malergeräthschaften.

Unten Links „ Johann Friede: Eich pinx: 1776“ Unten Rechts „-D: Chodowiecki Je: “ 
In den A e t z d r ü c k e n sind z. B. dieThie»e auf dem Gemälde nur halb ausgeführt.
In einem vom Künstler als„3um3nit^ten9Jlat)(«U<Ci'rriflirt" bezeichneten Ab­

drucke ist zwar der Umrand des Medaillons schon schattirt, allein die dann gestochene Um­
schrift fehlt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten in der Mitte: eine Palette mit Pinseln und ein Ochsenkopf, zwischen denen man fein radirt 

„ Sanel Lucas “ liest. Links einige Schraffirungen.
2) Rechts : ein kleiner Kopf en face mit Zipfelmütze.
3) w eine kleine männliche Figur mit Hut in der Hand.
4) „ ein Gesicht im Profil nach Rechts.
5) „ ein Mann mit einem Zopfe in Halbfigur, nach Rechts gewendet.
6) » eine kleine männliche Figur mit Stock nach Rechts gewendet.

101) Nach einer handschriftlichen Mittheilung von Jacoby stach der Künstler diese Bildmss auf eine 
alte Platte, auf welcher Rechts die Worte „Cornelis Troost “ sich schon von fremder Hand gestochen 
befand, und wozu er nur noch die kleinen Figuren, vielleicht um das Scheidewasser zu versuchen, 
radirte. — Cornelis Troost wird sich auf den berühmten holländischen Volkescenennialer beziehen.
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6

7

8

9
10

1
2

3
4
5

11
12

U. S. Herr Lejs giebt Sophien einen Kufs.
H r....................... r. , H..4T

In der Sammlung des Herrn Hebich.
II. Mit diesen senkrechten Strichen.

Die Angabe von Jacoby, dass die I. Abdrücke Unterschriften hätten, be­
ruht auf einem Irrthume ; solche Abdrücke sind vom Künstler nicht ge-

/ 182.
12 Blätter zu Sophiens Reise von Memel nach 

Sachsen, von Joh. Tim. Hermes.
Stich-Höhe 3" 1'", Breite 1" 10'".

* Platten-Breite 13''9"', Höhe 7" 9*/,'".
In „Berliner genealogifcher CALENDER auf das Jahr 1778. (Mit dem 

Bildnisse in Medaillon „FREDERIC HENRI LOUIS Prince de Prusse.“ 
Reclam del., Berger sc.)“ in 12°.

Wir führen hier, da solche dem Originale mangeln, ausnahmsweise die 
Unterschriften der Berger’schen Copien an :

Oben R.
Sophie mit dem Schiffscapitain Puff, der einem Matrofen be­
fehlt die Wohnung der Madie Beau auszufragen.
Der Capit. Puff hilfst kniend Sophien die Hand.
Sophie auf einem Lehnftuhle. Vor ihrjteh t ihr Dienftmädchen. 
Sophia Jammtet auf der Mejse zu Danzig, für eine unglück­
liche Frau Almofen ein.
Sophie auf der Promenade. Ein junger Stutzer kiijst ihr 
die Hand.
Sophie verläjst ohne allen Grund plötzlich die Gefellfchaft, 
in welcher Je fleh befindet.
Sophie wird auf Veranftaltung eines rujsijchen Generals 
von Cojacken entführt.
Sophie entflieht ihrem Cojackenwächter.
Der rujsijche General lüft Sophien in einem hohlen Baume 
Juchen.
Sophie läuft eilig aus dem Zimmer.
Sophia am Schreibtifch. Ihr Mann, ein Schulmeifter und 
Erzpedante, liefet in einem Buche.

Die Reihenfolge der Nummern auf der Originalplatte ist folgende :
1. 12. 3. 10. 5. 8. I 7. 6. 9. 4. 11. 2.

' In den Aetzdrücken dieser schönen Folge sind z.B. die Unterränder ganz weise, ebenso 
fehlt die Luft, auch ist der Fussboden noch weiss.

I. Vo r den senkrechten Strichen in den breiten Unterrändern.
Oben R. 1. Unten Rechts „D Chodowiecki in; <ÿ/c “

2. Ohne des Künstlers Namen.
3. Unten in der Mitte im Stiche selbst „n Chodki“

Die Zahl ,, 3 “ ist verkehrt radirt.
* 4. Rechts ,, D: Chodowiecki “

Die Zahl ,, 4 u ist verkehrt radirt.
5. » im Stiche selbst „D. Chki“

* 6. Links ,,D: Chodowiecki“
* 7. * Rechts ,,D: Chodowiecki“
* 8. M II im Stiche selbst „D: Chodowiecki“
* 9. Rechts „D: Chodowiecki“

* * 10. H Links im Stiche selbst ,,-D Chodowiecki
n 11. f, Rechts ,, D Chodowiecki “
H * 12. N Links im Stiche selbst „Z>. CA6*“

X
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fertigt worden, und die von ihm angeführten können nur den Berger’schen 
Copien entnommen sein.

Hiervon giebt es zwei Copien von D. Berger, 1) vor der Unterschrift und 2) mit 
deutscher Unterschrift.

" (2)

K. 3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

183.
12 Blätter. Die Monate oder auch Jahreszeiten 

genannt.102-103)
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10"'. 
Platten-Breite 14" 2'", Höhe 7" 10"'.

In ,,Königl: Grofsbr: w. Churf: Braunfchw: Lüneb: Genealogijeher
KALENDER auf das 1778 Jahr. Lauenburg beyJoh: Georg Berenberg“. in 16°. 

Die Wiederholung dieser Darstellungen s. No. 205, und mit französischer
Unterschrift s. No. 193. Die Titel und Portraits hierzu s. No. 187, 194 u. 206. 

Oben L. 1

rholung dieser Darstellungen s. No. 20 
. No. 193. Die Titel und Portraits hierzu 
U. S. Des Landmanns unfchuldvolle Freude 

Nicht Majestät, noch Reiz, gebricht.10*) 
Unten in der Mitte ausserhalb der Einfassungslinie 

,,D. Chodowiecki ino: <$• J'c.*'" 
Weg, Star, mit dem gefcheckten Rock! 
Bedarf der Maske nicht.

Die No. 2. ist oben Hechts nicht angegeben. 
Die Lerch entzückt des Pflügers Ohr, 
Ift Himmel in der Bruft. 
Gnäd’ge Herren, fchöne Frauen, 
Wer da will !

Die ,, 4 “ oben Rechts ist verkehrt radirt. 
Wie? geht er, oder geht er nicht? 
Siefterben, und ihn rührt es nicht! 
So wird das Schaaf, eh es die Scheere fühlet ; 
Dann, freund dann nimm dein feil in Acht! 
Schlage, oder fliehe, Kind! 
Ein Wink für euch von Wichtigkeit ! 
Nimm mit dem frohen Erndte Cranz 
Dafs wir auch Menfchen find, wie du. 
Der hebe, würdige Crifpin! 
Auf Koften feines Herrn.
Da hängt der Ochs, und Joft nimmt manchen Glückwunfch an 
Den Handel selbst treffen kann ! 
Seht hie das Schickfalfchlauer Geifter. 
Er findet endlich feinen Meifter.
So bauen Kinder ämfig auf 
So vieler Alten Lebenslauf?

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende : 1.12.3.10. 5.8.|7.6.9.4.11.2. 
I. Vo r aller Schrift.

II. Mit der Unterschrift: Unter No. 10. lautet die sechste Zeile der Unterschrift : 
Den Handel selber treffen kann.

102) Nach diesen 12 Kupfern ist eine Erzählung von Joh. Chr. Ludw. Haken unter dem Titel 
geschrieben: „ Die bttben Srcttr, ober ®<elanb8 unb XöffelJ tnerhourbigfle# Sebenèjabr. 9tad) jtvölf 
Tupfern von ©an. 6$obott>ie<fi." in dessen „9ieue Slmarantljen. Q3om iBerfaffer ber grauen SUappe. 
(ärfte Sammlung. SJlagbeburg bei SBiiÇ. •ôeinrid&ê^ofen. 1808." 8. 169 — 320.

103) Der Künstler verlangte vom Verleger für zWei Platten à je 12 Darstellungen, zwei Titel und 
zwei Portraits 340 Tblr. ; später verlangte er für eine Platte 200 Thlr.

104) Diese Verse sind vier- bis siebenzeilig, jedoch ist hier nur die erste und letzte Zeile 
abgedruckt.

Chodowiecki, 1 §
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III. Mit der Unterschrift, und wo die sechste Zeile fälschlich lautet:
Den Handel selbst treffen kann.

Die letzten zwei Buchstaben „er“ infelber, sind in „st“, felbft, umgeän­
dert worden.

Diese Abdrücke stehen gewöhnlich denen der II. Gattung nicht nach.
IV. -------»--------  Das vorgenannte Wort „selbst“ ist wieder in „selber“, wie

in der Abdrucksgattung II. von neuem, und zwar etwas vergrössert, ge­
stochen worden.

Einige Unterscheidungen von No. 183.: bei No. 1. ist die Rücklehne des 
Stuhles hier ganz weiss; bei No. 4. sieht man keine Dame hinter dem Fen­
ster , bei No. 6. steigt aus dem Schornsteine des Rechts hinter der zweiten Fi- 
furengruppe sichtbaren Hauses kein Rauch auf; bei No. 8. ist der Deckel der 

ölzernen Kanne geöffnet; bei No. 10. sieht man am linken Hinterbeine des 
Ochsen einen Strick ; bei No. 12. hat das hinten Links befindliche höhere Haus 
kein Fenster im Giebel.

184.
Titel-Vignette zu Zachariä’s Tayti.

Stich-Breite 3" 7'", Höhe 2" 9"'.
Titel: ober S£)ie QÏü<flid^eSnfel. toon 8tiebri$ SBiltyelm ßctdjariä.

(®in ®ebi$t.) (90Ht bem IDlotto :) f^önfte ßanb, toom fcfyönften Soit be* 
roofynt. 23raunf$ttoeig, im Verlag ber8ürftl.2öaifent;au6=lBud^anblung. 1777." 
(28 S.) in gr. 8°.

Eine Landschaft in Otaheite. Links stehen zwei Palmbäume, 
in der Mitte die kleinere oder Privat-Wohnung eines vornehmen 
Insulaners mit Einzäunung, die mit Cocosblättern verdeckt zu sein 
pflegt, nebst dazu gehörigem Gehöfte; im Hintergründe einige In­
sulaner auf einem Flusse fahrend und dahinter Gebirge. In der Mitte 
einige Figuren.

Unten Links „F. G. Weitjch fikus del:“ Unten Rechts „D: Chodowiecki Jc:u
I. For der mit Lettern darunter gedruckten Unterschrift „3)a5 fdjönfte 8anb, 

»cm fc^önftcn SBolf beitoobnt."
II. Mit dieser darunter gedruckten Unterschrift, welche auf dem Titelblatte des 

Buches eingedruckt wurde.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten : zwei Neger im Profil und en face.
2) » ein Backofen von Gesträuch umgeben.

185.
Titel-Vignette zu Seiler’s Christenthum.

Stich-Breite 2" 9"', Höhe 2" y,'".
Titel: „$)er (Seift unb bie (Sefimiungen beé bernünftigen Gfyrifłentfyumś 

jur Grbauung toon D. (Seorg $r. Seiler. Goburg bei 911)1. 1778." in 8°.
Die Offenbarung, halb verschleiert, in der Rechten ein grosses 

Buch haltend, zeigt der Links neben ihr schreitendenVernunft, die 
auf Schlangen tritt, welche sie an Ketten hält, den Rechts durch 
drei Kreuze bezeichneten Berg Golgatha.

Mit gravirter Einfassungslinie. Unten Rechts „B: Chodowiecki je“
In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Strahlen der Sonne und die Luft am Horizonte.

Verfälschter Abdruck: Unten ein nach Links fliegender Engel mit einem Palmzweige in 
der Hand.
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186.
Titel-Kupfer zu Menadie’s Leben. Erster TheiL

Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 8'".
Das Titel-Kupfer zum 2ten Theile s. No. 203.
Titel : geben, îfyaten unb Meinungen be$ Dr. 3. $ e t e t 9J1 e n a b i e (von 

g. 91. SB eher). 4$fyeile. £atk 1777 — 81. bei 3oty. 3acob bebauet." in 8°.
In einem Bibliothekzimmer sitzt Links am Fenster an einem 

Schreibtische der Kunstrichter in Schlafrock und Mütze, und spricht 
mit dem Rechts gebückt stehenden Autor in der Figur des Voltaire, 
der ein Vergrösserungsglas und ein Manuscript in der Hand hat. 
(S. 1 u. folg.)

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: 4"Je: vm “ 
In den Aetxdrücken ist z. B. der Fussboden und die rechte Seite der Fensterwand weiss.

187.
Titel und Portrait zum Lauenburger genea­

logischen Kalender für 1778. 
Platten-Breite 5" 9"', Höhe 4" T".

Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 206, und mit französischer 
Schrift s. No. 194.

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 183.
a) Rechts, auf dem Titel : Apollo in dem Sonnenwagen föhrt auf 

Wolken nach Rechts. Unten sind drei badende Najaden, bei der 
dritten Links sieht man keinen Fischschwanz. In der Mitte die 
Inschrift „ König l: Grofbr: u. Churf:Braunfchw:Lüneb: Genealog if eher 
KALENDER auf das 1778 Jahr. Lauenburg beijoh: Georg Berenberg. “

Unten in der Mitte „2>: Chodowiecki delin: ^Je?11
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 10'".

b) Links, Brustbild en face in einem mit Rosen umgebenen Medaillon 
mit der Unterschrift „AUGUSTA SOPHIA geb: dens4?1 Now: 1768**.

Der linke Plattenrand ist 4'", dagegen der rechte Plattenrand 1" 3"' breit. 
8"' von dem Platteneindrucke Rechts sieht man eine senkrecht gezogene 
Linie- Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 10'".

In den Aetzdrücken sind z. B. um den Apollo keine Sonnenstrahlen und am Horizonte 
über den schwimmenden Najaden keine Luft. Der Kopf von Augusta Sophia ist noch wenig aus­
geführt. Des Künstlers Name unten in der Mitte ist dagegen schon angegeben.

I. Vor den gestochenen Inschriften auf beiden Darstellungen.
II. Mit diesen Inschriften. Die Tafel unter dem Brustbilde ist weiss. 

IIM. Die genannte Inschrifttafel ist mit einer senkrechten Strichlage gedeckt.

188.
12 Blätter. Der Fortgang der Tugend und des Lasters. 

Stich-Höhe 3" 1% — 2'", Breite 1"9 — 10"'. 
Platten-Breite 14" 6'", Höhe 7" 10'".

Im ,,Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1778. beg Joh. Chr. 
Dieterich.“ (88 u. 98 S.) Mit gez. u. gest. Titel-Bl. von Chodowiecki 
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(s. No. 195.), 16 Modekupfern,wovon 2 von Chodowiecki (s. No. 195.), 
und Erklärung der 12 Kupfer auf S. 24 —31 von G. Chr. Lichtenberg, 
„ftöpfc, im .f)ogartl)’fd)en (Seifte, von Änaben unb Tlâbcfyen auf jween verriebenen 
„2ßfaben be« ßeben« vorgeftellt, unb jwar feilte it>re ®efd)id)te mefyr burd) ßüge 
,,be« @eftd>t« aid $anblung gezeigt werben." (S. 25.)

Das Titel-Kupfer hierzu s. No. 195.
Unten R. 1. Im Medaillon ein Knaben-Brustbild nach Links.

Unten in der Mitte „2>: Chodowiecki, del: <$■ Je:u
- » 2 — 6. Mit je zwei männlichen Brustb. nach fortschreitendem Alter.
« " 7. Im Medaillon ein Mädchen-Brustbild nach Links.
» » 8—12. Mit je zwei weiblichen Brustb. nach fortschreitendem Alter.

Diese 22 Brustbilder ebenfalls in Medaillons.
Der Künstler hat die charakteristischen Köpfe wie nachfolgend selbst bezeichnet: 

,,a) (Sin junger iDienfd) tyatt bie 2Bat)l ber Stubien ober bemSviel ober berScbtveU 
gerei nacbjuljäitgen. b) (Sr ift ein brauchbarer junger SDîann geworben, c) @in Serums 
fd)Wànner, d) (Sr ift in ein $mt getreten, e) (Ślenb unb verfd)ulbete$, f) 3J?ad)t $ort- 
fdjritte. g) Jtrancf unb gefangen, h) £att ftd) gut 8tu1je begeben, i) 3m ßofbital, 
k) Stirbt jjofnungdvoll. 1) IBergWeiflenl».

m) (Sin junge« unfd)tilbige6 SWäbdjen Ijatt bie ®abl pvifefren Slrbeitfamfeit unb Seit» 
verfdjroenbung. o) 3ft in ber^ugenb aufgewac^fen. p) 3n bet Sieberlichfeit, q) berheh- 
ratl)et unb glûcflidj, r) Urancf unb ßeibenb, s) (Srjieht feine Äinber, t) läuft lieberlidjen 
Äerln nach, u) 211« ÜRatrone von ihren Jtinbern unterftüçt, v) $att gefloßen, unb wirb 
gemifjhanbelt. w) 211« ®roö SJlutter von ihren (Snfelcn geliebfojt, x) 9lrm unb verlaufen."

In einigen erstenAetzdrücken fehlt bei No. 7. unten Links der Titel des aufgeschla- 
, genen Buches „Za Pucelle d?Orleans.“ Handschriftlich von Jacoby.

In zweiten Aetzdrücken fehlt z. B. in den Medaillons ebenfalls alle Luft und sind 
nur die Wolken sichtbar, ebenso sind die Köpfe nur halb ausgeführt. '

I. Von der unzerschnittenen ganzen Platte.
II. Von der der Höhe nach in drei Theile zerschnittenen Platte und von 

fremder Hand retouchirt.
Breite der in 3Theile zerschnittenen grossen Platte: 4" 8 — 11"'.
Diese letztere Abdrucksgattung ist zu der französischen Ausgabe des Ka­

lenders benutzt worden.
Verfälschter Abdruck von der in drei Theile zerschnittenen Platte: Links in der Mitte 

neben No. 1. : ein weiblicher Kopf en face ; Hechts neben No. 6. : ein weiblicher Kopf mit Haube nach 
Rechts im Profil ; Links neben No. 7. : ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Links ; Hechts neben 
No. 12. : ein weiblicher Kopf en face.

189. 190.
1. u. 2. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiner’s.

Die übrigen Blätter s. No. 268, 278, 333 - 336, 341.
Titel: „(S e f d) i d) t e (Sarlfterbiner«. $>ret)23âube à 2îl)eile. von bem 

berfafftt ber moralifäen 23riefe gur 23ilbung be$ bergend. (23on 3ol). 3af. 5) u f$.) 
2he«lau unbßeipjig (l. 23b. 2$j)ïe. 1777.2.23b. 1.31)1.1777. 2.1778. 
3.23b. 1.3^1. 1779. 2.31)1. 1780.) verlegt« 3vl). Ornft Tîet)er."105 106)

105) Da die Kupferstiche zu den sechs Theilen nach Erscheinen von je drei Bänden besonders nach­
geliefert wurden, so trifft es sich sehr häufig, dass zu den letzten drei Theilen die Kupferstiche fehlen.

189. Ferdiner überrascht Julien beim Lesen im Gartenhause. Sie 
sitzt an einem Tische, worauf ein aufgeschlagenes Buch, ihr 
Strohhut und ein Bouquet liegen ; Ferdiner steht Rechts 
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daneben und hat seine linke Hand auf die ihrige gelegt. 
(1. Bd. 1. Thl. S. 412.)

Oben Rechts ,, Th. I. Br. XLIX.“ Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki j?1- 
Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 6'".

In den Aetzdrüeken ist z. B. der Fussboden ohne Schatten, und sind nur die vor­
gezeichneten Quadrate des Parquets sichtbar.

1. Vor aller Schrift.
a) Von der unzerschnittenen, 6" 7*/,"' breiten Platte mit No. 190.
b) Von der zerschnittenen und jetzt 3" Vjj" breiten Platte.

II. Mit des Künstlers Namen.
III. M i t demselben und oben Rechts die Angabe des Theiles und Briefes.

190. Elise, welche an einem Fenster steht, neben welchem Rechts 
ein grosser Spiegel mit einem Tischchen darunter, wendet 
den sie von hinten umarmenden Ferdiner mit den Worten 
von sich ab: „Wann! id), iinb fjidt bie $anb toot, wenn fie 
®f>re fyaben." (3. Bd. 2. Thl. S. 302.)

Oben Rechts „Th. III. Br. XLII.’A Unten Rechts „D. Chodowiecki 
Stich-Höhe 4" 5"', Breite 2" 6"'.

Die Aetzdrückc sind t. B. vor dem in der Mitte des Fussbodens befindlichen waage­
rechten Schatten und derselbe weiss.

I. Vo r aller Schrift.
a) Von der unzer schnittenen , mit No. 189. auf einer Platte.
b) Von der nun zers chnittenen 3" 3"' breiten Platte.

II. Mit des Künstlers Namen.
III. J/t‘< demselben und oben Rechts die Angabe des Theiles und Briefes.

*191.
Portrait von F. E. von Rochow.

Stich-Höhe 10" 11"', Breite 7" 5"'.
Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Eichenlaub. 

In der Umschrift des Medaillons die Worte ,, FRIEDRICH EBER­
HARD VON ROCHAU ERBHERR AUF REKAHN & c “. Unter 
dem Medaillon ein Basrelief, eine sitzende weibliche Gestalt mit 
einem Heiligenschein (vielleicht die Einwirkung der Religion auf 
die Erziehung darstellend) hält ihre linke Hand um einen jungen 
Baum,.Rechts steht ein lesender nackter Knabe, den sie umfasst. 
Auf dem Vorsprunge Links ist Rochow’s Kinderfreund aufgeschla­
gen, von dessem Titel jedoch nur die Hälfte lesbar ist, darunter ein 
Brief mit der Adresse ,, II Herrn.. S...& in Bafel.“

Unten Rechts „D. Chodowiecki delet Sculp: Berol. 1777.“
In den Aetzdrüeken, die wie I., sind z. B. die lichten Seiten des offenen Buchs, die 

zwei darunter liegenden Briefbogen und der unterste Stern auf Rochow’s Brust ganz weiss, 
ebenso sind die Strahlen um das Haupt der Frau im Basrelief um die Hälfte grösser.

I. Vor der Schrift auf dem Buche und auf dem darunter liegenden Briefe, so 
wie vor des Künstlers Namen unten Rechts.

Die Platte ist, wie bei den Aetzdrüeken, oben an beiden Ecken und unten 
Links spitz, wogegen sie bei den folgenden Abdrücken abgerundet ist.
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II. Mit der Schrift im Buche, jedoch vor der Adresse auf dem Briefe „H 
Herrn .. S... ßfs^in Basel*1 und vor des Künstlers Namen und Ort.

Hiervon, desgl. von III., giebt es auch Abdrücke in rother Farbe 
und Contra drücke.

III. Wie vorstehende II., jedoch mit des Künstlers Namen und Ort im 
Unterrande.

IV. Wie vorstehende III., jedoch mit der Adresse auf dem Briefe.
Hiervon giebt es Abdrücke, wo das Gesicht mit heller röthlicher Farbe 

und die Augen mit hellbläulicher Farbe, und andere, wo auch der Rock 
mit hellblauer Farbe gedruckt sind.

Von dieser IV. Abdrucksgattung giebt es noch nachstehende Abdrücke von 
einzelnen T heilen dieses Blattes : *06)

a) .Das Innere des Medaillons mit dem Bildniss ist zugelegt und er­
scheint weiss.

b) Wie vorstehende a), doch ist nun auch das Innere des Basreliefs 
zugelegt, und erscheint weiss.

Auf a) und bj geht die Umschrift um das Medaillon.
c) Mit dem Bildniss Rochow’s in Medaillon, allein das Basrelief ist 

zu g elegt und erscheint weiss.
d) Man sieht nur das Medaillon mit dem Bildniss, das Buch und die Briefe, 

alles Uebrige ist weiss.
e) Wie vorstehende d), nur sieht man noch das Basrelief.
f) Das Bildniss im Medaillon ist zugelegt, ebenso das Buch und die Briefe 

und erscheinen weiss.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.

g) Das Bildniss Rochow’s, ohne die Einfassung des Medaillons, allein, 
der ganze übrige Raum herum ist zugelegt und nun weiss. Unten 
am linken Arme gehen die zugelegten zwei Blätter bis in das Innere des

, Medaillons.
h) Wie d), doch mit der Umschrift und dem darunter befindlichen Lorbeer­

zweige.
i ) Man sieht nur das aufgeschlagene Buch mit der Inschrift und dasBasrelief.
k) Das Basrelief mit dem Buche allein.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. :

l) Auf dem obersten Briefblatte steht ,, D. Chod. f
2) Unten : ein weiblicher Kopf, dessen Haare in ein Büschel zusammengebunden sind.

2) Von 11. : Unten in der Mitte liegen Fasces, worauf zwei sich schnäbelnde Tauben sitzen, Rechts :
ein nach Links schwebendes nacktes Kind, Blumen ausstreuend, und daneben Rechts ; zwei 
Männerprofile nach Rechts, Links : ein grosser Männerkopf, Profil nach Links, und Rechts und 
Links leicht radirt zwei männliche Profile.

3) Von IV. :
1) Auf braun gefärbtes Papier.
2) Oben : ein Hundekopf nach Links.
3) Wie vorstehende 2), und Unten der Kopf eines Invaliden mit dreieckigem Hute und Brille 

auf der Nase, Profil nach Rechts.
4) Wie vorstehende 3), und Oben ein nach Rechts liegender grosser Matrose.

Hiervon giebt es auch Abdrücke auf grau gefärbtes Papier.
5) Wie vorstehende 4), und Unten Rechts : der Kopf einer alten Frau mit Haube, Profil 

nach Links.
Hiervon giebt es auch Abdrücke auf grau gefärbtes Papier.

U) Wie vorstehende 6), und Unten weiter Rechts: ein kleiner Reiter auf einem arabischen Pferde. 
Hiervon giebt es auch Abdrücke auf grau gefärbtes Papier.

Diese Einfälle wurden von fremder Hand in die Ränder der Originalplatte eiuradirt, und mit dieser 
abgedruckt.

106) „Der $err »on Rochow tourbe böfe ba er Stylt. 100 für bie ißlatte jatylen foUte, bit er einige 
3atyre itadityer an ben ®cty. SRatty bon Oesfeld für Stylt. 200 »ertaufte !" Handschriftlich vom Künstler. 
Es scheint als wenn die Abdrücke der einzelnen Theile der Platte durch den Letzteren veranstaltet 
worden sind. Zusatz des Herausgebers.
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192.
D as Bibliothekzeichen des Künstlers.

Stich-Höhe 2" 8'", Breite 2"
Der geflügelte Genius der Kunst führt einen jungen Künstler 

nach Links zu der an einem Baume stehenden Figur der Natur, an 
deren Brüsten er saugt „bid er im (Stanbe ift ju tväfylcn, welker Äunfl fl 
ftd) roibmen will“, neben ihm liegen Malergeräthschaften.

Unten die Inschrift „DANIEL CHODOWIECKI“.
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf violett gefärbtes Papier.
2) Oben: ein kleiner männlicher Kopf, Profil nach Links.
3) Oben : vier verschiedene Schratflrungen.

Copie :
von der Gegenseite : Stich-Höhe 2" 8"', Breite 21//', ist auf S. 21 vom ,,EJ»avJUr la Phyjlognomonie 
par J. G. Lavater. Première Partie, à la Haye.“ (1781.) in 4°. eingedruckt, s. No. 86.

2

3

4

5

6

7

8

9

“ in 16°.
Du Campagnard la joie tres-inocente 

Abonde de Majesté 8ç d Attracts.107')

107) Diese Verse sind vier- bis słebenzeilig, indessen ist hier nur die erste und letzt Zeile 
abgedruckt.

Unten in der Mitte der äusseren Einfassungslinie 
„ D. Chodowiecki Jecit11' 

Fat ! a Fhabit de Baladin, 
Du Masque n'a jamais bejoin.
L’Allouëtte en enchantant du laboureur F oreille 

Tu portes le Ciel au fein.
Ah ! mes Seigneurs, mes Dames belles 8ç cherès 

De croire a votre fourire gentil !
Quoi! marche-t’il, ou ne marche-t’il point? 
Elles meurent, cela ne le touche point. 
Voi! les brebis, avant d!être tonduës, 
Cher Ami ! prends garde a ta peau! 
Frappe m!Amie ! ou fui ! 
Le meilleur avis au lecteur.
Reçois Seigneur, avec cette guirlande 
De penfer être hommes comme toi. 
Crifpin Ji cher, Ji digne d*Amour ? 

Et meme au dépens du Seigneur.

193.
12 Blätter. Die Monate oder auch Jahreszeiten 

genannt.
Stich-Höhe 3" 2% — 3'", Breite 1" 9% —10"'. 
Platten-Breite 14" 5'", Höhe 7" 9%'".

Die Wiederholung von No. 183. und No. 205. mit den deutschen Unterschriften. 
Der Titel und das Portrait hierzu s. No. 194.

Im ,, ALMANAC Généalogique de Sa Maj. de la Gr. Br et. et Elect: 
de Brunfw: et de Luneb: pour, Van Commun 1778. à Lauenburg chei 
Jean George Berenberg.

Oben R. 1 U. S.
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Oben K. 10 U.S. Du boeuf pendu, Martin reçoit les Complimens, 
D’achat, luifeul des fins & meme des plus prudens 

» »11 * Ce ft la le fort du fourbe 8f du traître.
Il va trouver, ou tôt ou tard fon Maître.

» » 12 « A'bâtir ces enfans font promts Sç fort foigneux
La vie 8f le travail de quantité de vieux.

Diese Wiederholung unterscheidet sich z. B. dadurch, dass auf No. 1. die 
Rücklehne schattirt, bei No. 4. hier hinter dem Fenster eine junge Dame 
sichtbar ist; bei No. 6. steigt aus dem Schornsteine Rauch auf; bei No. 8. 
reicht die Wetterfahne bis an das Laubwerk des Baumes, und der Deckel auf der 
hölzernen Kanne ist geschlossen; bei No. 10 sieht man am linken Hinter­
beine des Ochsen zwei Stricke; bei No. 12. sieht man Links in dem höheren 
Hause ein Fenster im Giebel.

In den Aetzdrücken ist z. B. die Luft und der Fussboden nur halb vollendet.
I. Vor aller Schrift.

II. Mi t der Schrift.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

194.
Titel und Portrait zum Almanac généalogique 

pour 1778. de Lauenbourg.
Platten-Breite 5", Höhe 4".

Die Wiederholung von No. 187. mit französischer Inschrift.
a) Rechts auf dem Titel: ,, ALMANAC Généalogique de Sa Maj. 

de la Gr. Bret: et Elect: de Brunjw: et de Luneb: pour, Tan Commun
1778. à Lauenburg chez Jean George Berenberg.“

Neben der Najadę unten Links sieht man jetzt einen Fischschwanz. 
Stich-Höhe 3” 4"', Breite 1" IO1/,"'.

b) Links: das nach Rechts gewendete Brustbild in Medaillon 
auf einer Tafel mit senkrechten Strichen mit der Inschrift 
„ AUGUSTE SOPHIE née le S™Novr± 1768 “.

Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki del 5? Je: “
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 10%'".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Himmel hinter dem Apollo ganz weiss, ebenso fehlt 
die Luft am Horizonte über dem Wasser.

I. Vor den Inschriften auf dem Titel und unter dem Portrait-, die senkrechten 
Striche auf der Tafel fehlen.

n. Mit den Inschriften.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

Verfälschte Abdrücke von I.:
1) unter a) ein männliches Gesicht.
2) » b) auf der weissen Tafel unter dem Portrait : mehrere Bäume und Buschwerk.
3) » » an derselben Stelle : ein Kopf.

195.
Zwei Titel-Blätter und zwei Mode-Kupfer 
zum Göttinger Taschen-Calender für 1778.

Auf einer unzerschnittenen 7" 10"' hohen und 5" 9‘/g " breiten 
Platte. Von grösster Seltenheit.

Die Kalenderkupfer hierzu s. No. 188.
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A- Zwei Titel-Blätter. Ein Engel umkränzt die an einem 
Postamente gegen einander gewendeten, in einer Rundung von 
Palmenzweigen und Rosen befindlichen Brustbilder des Königs 
Georg III. und der Königin Sophie Charlotte von England.

a) Links, zur fr anzösischen Ausgabe, befindet sich unter 
den Brustbildern am Postamente die Inschrift „ALMANAC 
de Goettingen pour Tannée 1778. che-z. I. C. Dieterich.“

Unten Rechts „ D: Chodowiecki /ec“
Stich-Höhe 3" 1'", Breite 1" 9%"'..

b) Rechts, zur deutschen Ausgabe, mit der Inschrift „ Goet- 
tinger TafchenCNLVùNDVR. vom Jahr 1778. bey Job. Chr. 
Dieterich.“

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki Jec: “ 
Stich-Höhe 3" 1'", Breite 1" 10'".

Die Copien diesesBlatf.es von Endner befinden sich im Jahrg. 1779. desselben Al­
manachs, und eine andere Copie von Sturm im Jahrg. 1780.

B. Z w ei M o d e ku pfer, über deren oberen Rändern „Coéffures de Ber­
lin.“ Jedes mit fünfFrauenköpfen, und darunter die Nrn. „1—5“.

a) Links, der erste Kopf oben en face mit Federn.
Unterschrift „N. 1. Coëffure de Noces, 2 # 3. Coeur, 4. Laitiere, 

5. Lerner a la Keine.“
Unten Rechts ,, Chodowiecki ad vivum deZ.“ 

StichHöhe 3" 2'", Breite 1" 8%"'.
b) Rechts, der erste Kopf im Profil nach Links.

Unterschrift „1. Her if son, 2. petit honet. 3. demi ajuße, 4. Dor- 
meuxe, 5. Parure.“

Unten Rechts ,, D; Chodowiecki ad vivum del.“ 
Stich-Höhe 3" 2'", Breite 1" 9'". 

In den A et z drücken ist z. B. die Inschriftentafel weise.
I. Vor den Ueber-, Unter-und Inschriften und vor Angabe der Nummern, 

jedoch schon mit des Künstlers Namen.
II. Mit diesen Angaben.

196.
König Friedrich’s II. Wachtparade in Potsdam.

Stich-Breite 11" 9'", Höhe 8" 11*//".
Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 200. und der Kronprinz allein 

s. No. 198.
Friedrich II. hält in der Mitte zu Pferde nach der Links in Fronte 

aufmarschirten zweiten Leib-Garde gewendet. Der Kronprinz, nach­
heriger König Friedrich Wilhelm II., General Ramin, General Ziethen 
und ein Flügel-Adjutant befinden sich Rechts zu Pferd in seinem 
Gefolge. Unter dem Bauche des Pferdes des Königs nach Rechts, 
ist der Fuss des Pferdes, worauf der Kronprinz sitzt, sichtbar.

„ Sier Unfenner fabelt ben redjten 93crberfufi bed Sßferbed bed Jîronbrinjen aid ju lang. 
®r iff unter bed Jtönigd $ferb taft bid in bie Wlitfe pt fefyen.* Handschriftlich vom Künstler.

In bordirter (gravirter) Einfassung von 5%— 6'".
Unten Links ,, Peint $ gravé par D. Chodowiecki?1,

Chodowiecki. 16



Die Aetzdrückc sind z. B. vor der Luft über deu Links aufmarschirten Soldaten bis 
nach Rechts zum zweiten Pferdekopfe und oben hinter dem Baume. Ebenso sind die Bein­
kleider der Soldaten weiss.

I. Vor aller Schrift:
a) Wo der Iferdefuss tinter dem Bauche weniger, und
b) Wo er mehr schattirt ist.

H. Mit der Unterschrift in der Mitte des unteren Randes „se vend chez Him- 
bourg, Libraire à Berlin.“

III.108) Mit der Unterschrift in der Mitte „Frédéric II. Roi de Prusse.“ und 
Rechts „Se vend chez H im bourg Libraire à Berlin.“

108) Herr Liuck in Berlin irrt sich, wenn er im Kunstblatte zum Morgenblatte 1838. No. 41. 
diese Abdrucksgattung als die erste bezeichnet; man sieht in diesen die Spuren der ausradirten 
Schrift der II. Gattung noch deutlich.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. :

1) Von a) Mit 13 Einfällen : Oben: Eine in einer Landschaft vor einem Kreutz Betende; ein 
fliegender Vogel ; ein Krieger mit Helm. Unten: Ein liegender Hirte mit Vieh ; das Portrait 
eines Militärs ; eine Hirschjagd. Links: die Büste eines Ritters ; die Büste eines Mannes mit 
Pelzmütze ; eine männliche Figur in einen Laken gehüllt ; ein dicker Mann en face ; Rechts: 
eine männliche Figur mit breitkrempigem Hute ; die Büste eines bärtigen Greises ; die Büste 
eines Ziethen’schen Husaren.

2) Von b) Mit zwei Pferdefüssen unter dem Pferdebauche, wovon der eine bisweilen mit Tusche 
eingezeichnet ist.

2) Yon II. :
1) Rechts : ein Husarentrompeter von hinten gesehen.
2) Unten Linke : zwei Soldatenköpfe,

*197.
Titel und Portrait zu Voss’Musenalmanach für 1778.

Platten-Breite 4" 8'", Höhe 3" 8%"'.
Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 204.

a) Rechts, auf dem Titel: Die Rechts stehende Muse der Dicht­
kunst verdeckt das an einer Denksäule befindliche Medaillon 
des Saturnus mit dem Brustbild des Apollo, welches ein darüber 
schwebender Genius befestigt. Inschrift: „Mu/en Almanach für
1778. herausgegeben von Joh: Heinr: Vofs.“ Unten im Abschnitt 
,, Hamburg bey L. E. Bohn.“

Unten Rechts „D. Chodowiecki itw ^Jcu‘
Stich-Höhe 3" Breite 1" 10"'.

b) Links, das Brustbild Profil nach Rechts in einem Medaillon, 
welches auf einem sarkophagartigen Monumente ruht, mit der 
Inschrift: „HŒLTY.“

Unten Links in verkehrter Schrift „ D. Chodowiecki de£.“
Stich-Höhe 3" 2"', Breite l"10%'".

I. Vor den Inschriften auf dem Titel. Der mittelste und untere Theil der Denk­
säule ist noch weiss.

II. Mit diesen Inschriften und in der Mitte mit waagerechten und unten mit 
senkrechten Strichlagen.

Der obige Titel ist auch zu späteren Jahrgängen des Musenalmanachs (1788 u.f.) 
benutzt worden.
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198.
Der Kronprinz, nachheriger König 

Friedrich Wilhelm II., zu Pferd.
Platten-Höhe 4" 8"', Breite 3" 9'".

Er hält nach Links gewendet, daneben der hintere Theil des 
Pferdes vom König Friedrich II. In Umrissen gestochen, und aus 
der Platte No. 196 entnommen.

„Um ben Gablern gu beweifen, bag bet obenerwähnte ^ferbefufi richtig, unb nicht 
gu Weit nad) 8info geftellt fei, »erfertigte ber JtünfUer biefe glatte befonber»."

Handschriftlich vom Künstler. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben Links : eine männliche Büste mit Zopf.
2) Rechts : der Kopf und das Vordertheil eines Pferdes, in Contur.
3) Wie vorstehende 2), und oben Links : der Kopf Friedrich’s des Grossen in Contur, Profil nach 

Rechts.

*199.
Die drei Grazien.109110)

Platten-Höhe 2" 2"', Breite 2" 2"'.
Sie stehen nackt in der Mitte eines von einem Rosenkranz ge­

bildeten Medaillons, und haben sich umschlungen ; darunter liegt 
Apollo’s Leier und ein Blasinstrument.

Unten Rechts „Chodowiecki J:u
Diese Platte ist auch auf dem obern leeren Raume von No. 7 34, in wenigen 

Exemplaren, eingedruckt worden.
„Einige Abdrücke sind auf farbigem Papier abgedruckt worden.“ Jacoby. 

Die Aetzdrücke befinden sich auf einer nach oben grösseren Platte; das Exemplar, wel­
ches mir vorlag, war oben abgeschnitten.

VerfälschterAbdruck: auf rosenroth gefärbtes Papier.

200.
König Friedrich’s II. Wachtparade.

Stich-Breite 11" 11"', Höhe 8" 10'".
Wiederholung von No. 196.
„5)en Unfennern ju gefaßten (?), machte ber Äünftler biefe neue glatte; unb 

ben fpferbefu^ unter bem ®au$e toon bed Sönigd fßferbe etwaö weniger and» 
geworfen, inefyt nad) 9te^>td, an bad rechte Hinterbein ; auch in bad Seftdjt bed 
(general 9tamin braute er mehr îte^nïi&feit." Handschriftlich vom Künstler.

In gravirter Bordüre.
Unterschrift „Frédéric II. Roi de Prusse.“ und Rechts „Se vend chez 

Himbourg Libraire à Berlin.“
Unten Links „Peint et gravi par Daniel Chodowiecki.11
Der Verkauf dieses Blattes war so stark, dass die meisten Abdrücke be­

sonders in dem Rechts stehenden Baume grau erscheinen.
Die Acts drücke sind z. B. vor der Luft des Horizontes über den Links aufmarschirten 

Soldaten, ebenso fehlen auf der Mitte des Hintergrundes die Schatten.

109) Der Künstler hat diese Grazien verkleinert auch zu seinem Petschaft benutzt.
110) Diese Blatt verehrte der Künstler einer gefeierten Dichterin (vielleicht der Karschin) als 

Bibliothek-Zeichen.
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I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Unterschrift.

III. Die Platte ist hier und da retouchirt.
Verfälschte Abdrücke:

1) A uf e i n em A e tz druck e bei Thiermann. Unten in der Mitte »leben Einfälle : ein Pferdekopf ;
ein kleiner Reiter; ein Grenadier; ein Krieger mit Helm; ein Baumzweig; ein Jude mit gross- 
krämpigem Hute und Bart, und ein kleiner Reiter mit Pike.

2) Von I. : Unten in der Mitte fünf Einfälle : ein kleiner Mann; ein kleiner Mann mit Schubkarren ;
ein Hund, der einen Hasen verfolgt ; ein kleiner Stengel, und eine Leier mit einem Palmzweige.

3) Von II.:
1) Auf grün gefärbtes Papier.
2) Links : eine kleine männliche Eigur nach Rechts gewendet.
3) Links: drei männliche Köpfe unter einander gestellt, im Profil nach Rechts gewendet, der 

oberste davon ist ein Ziethen’scher Husar.
4) Vor des Königs Pferde ist derselbe grosso plumpe Hund matt eingedruckt, der bereits unter 

No. 9. benutzt wurde.
Copien :

1) Von J. F. Krethlow in Berlin gestochen.
2) Ohne den Namen des Stechers, nur mit folgender Adresse : „ Sold t>y Sayer <£ Bennett etc. London“. 

Der Pferdefuss unter dem Bauche des Pferdes des Königs ist gar nicht sichtbar.
3 4) Zwei theilweise Copien des Originals, von J. L. Fischer in Nürnberg radirt, dem 13jährigen

’ Sohne eines Notars gegen Ende des vorigen Jahrhunderts daselbst :
a) Wo nur der König, der Kronprinz und die aufmarschirte Garde sichtbar ist.

Stich-Breite 7" 7'", Höhe 4" 11"'.
b) Man sieht nur den König, den Kronprinzen und die drei höheren Offiziere. Von der Gegen­

seite des Originals. Stich-Breite 7" Höhe 4" 11*'.
Beide Blätter sind durch Geschenk des Herrn J. A. Boerner in Nürnberg in meinem Besitze und 

wahrscheinlich Unica.
Wir erwähnen hier keine weiteren Copien, da sie von der Original-Composition abweichen. Die 

Figur des Königs allein ist vielfach im In - und Aaslande gestochen worden.

*200. a.
König Friedrich II. zu Pferde.

Platten-Höhe 8" 6'", Breite 6" 8'".
Profil nach Links. In Umrissen aus der vorstehenden Platte 

gezeichnet.
Ohne den Namen des Künstlers.
War bestimmt mit Wasserfarben ausgemahlt zu werden, doch ist mjr kein 

solches colorirtes Exemplar zu Gesicht gekommen. In den ersten Abdrücken ist 
die Platte nicht rein gewischt, man sieht Strichelungen, Punkte u. dergl.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Links : das Portrait eines Generals mit dreieckigem Hute.
2) » » das Portrait Friedrich’s des Grossen im blossen Kopfe.
3) „ „ in der Ecke verkehrt eingedruckt : ein von einer Mauer umgebener Hof mit einem

Brunnen, mehreren grossen Fässern und Bäumen in Kreidemanier.

201. 202.
Zwei Blätter zu Stillings Jugend.

Die folgenden Blätter s. No. 244, 45, 262, 63.
Titel: en rid) ©titling» Sagenb. (Sine wa^afte ®efd>i$te.

Söetlin unb Seidig, bet) Seorge Sacob Decter. 1779." in 8°.
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201. Titelkupfer: Pastor Stollbein im Lehnstuhle, neben ihm 
der junge Henrich Stilling, Rechts steht der alte Stilling 
und Wilhelm Stilling. Der ißaftor : „Äenuft bu benn au<b (Sott, 
beinen geiftlid)en Sätet?" $enri$ läd)elte. „SoUte ein Tlenfd) ®o*tt 
nic^t fennen?" — „Du tannft ifyn ja bad) ni$t fefyeu.“ $enri$ 
f^toieg, unb fyolte feine wo^Igebrau^te Sibel, unb tried ban ^ßaftor 
ben <5prucb 9łbm. I. S. 19 u. 20. (<5. 98.)

Unten Rechts im Stiche selbst „2>; Chodowiecki int?: 
Stich-Höhe 4" 5 Breite 2" 6"'.

In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden und die linke Stuhllehne weiss, und 
der Schatten der Katze ist wie bei den vollendeten Abdrücken schon sichtbar.

Die Abdrücke neben dem Titel des Buches sind auf grauem 
Druckpapier.

VerfälschterAbdruck: der Schlagschatten der Katze ist um ein Drittel ver­
längert und überschreitet bedeutend die Mitte des Blattes.

202. Titel -Vi guette: Wilhelm und Henrich Stilling. Henrich 
fand unter einem Stein der Ruinen des Schlosses ein Zulege­
messerchen, auf dessen Klinge Johanna Dorothea Catharina 
Stilling (seine Mutter) geschrieben stand. Er schrie laut 
und lag da wie ein Todter. Wilhelm setzte sich neben den 
Knaben und nahm ihn in seine Arme und drückte ihn an 
seine Brust. Indess kam Henrich wieder zu sich — — 
„Sftränen ber ftäifften ßmpfinbung floffen über feine fc^neewei^en 2Ban« 
gen fyerab. Sater, habt ifyr mid) lieb? fragte er.“ (S. 100.)

Unten Link8 „Chodowiecki f “
Platten-Breite 2" 4%"', Höhe 2" 3"'.

Die erstenAetz drücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolkenumrisse sichtbar, auch 
ist die Platte grösser, und befindet sich Rechts und Links, wo später die Platte abgeschnitten 
wurde, eine starke Linie. Der Künstler hat wahrscheinlich No. 201 u. 202. auf einer Platte, 
und wohl noch anderes, radirt, und mit den erwähnten tiefgeätzten Linien angedeutet, wie 
die Platte zerschnitten werden müsse. Beiden zweiten Aetzdrücken ist die Platte zer­
schnitten und oben Rechts spitz; bei den dritten ist solche dort abgerundet.

Verfälschter Abdruck: Oben Rechts : zwei Störche, der eine fliegt nach Links, der zweite 
sitzt Rechts auf der Ruine im Neste.

*203.
Titelkupfer zu Menadie’s Leben. Zweyter Theil.

Stich-Höhe 4" 5%'", Breite 2" 7"'.
Das Titelkupfer zum 1. Theil s. No. 186.
Peter Menadie schlägt sich Rechts mit einem Kerle, welcher 

ein Mädchen verfolgt hatte, unterdessen Vitriolus sich ihrer an­
nimmt, „er trug bie Patientin an einen in ber 9lafye ftefyenben ßie^brunnen, 
„fd^opfte Söaffer, unb liefe iljr baffelbe anfangs tropfenweife, unb enblid) in 
„flattern ®üffen auf ifyr ®efid)l unb Sortuj laufen, unb Tratte bad @lütf ju 
„fefyen, bafe fie fid? erljolte." Rechts im Hintergründe der Landschaft 
ist ein Dorf sichtbar. (S. 60, 61.)

Unten Rechts „Chodowiecki int>: $Jc: 1777“
In den Aetzdrücken ist z.B. der Erdboden ohne die senkrechte Strichlage.
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*204.
Titel und Portrait zu Voss’ Musenalmanach für 1778.

Stich-Breite 4" 1 Höhe 3" 2"'.
Wiederholung von No. 197. mit Veränderungen:

a) Rechts: Um den Titel gehen zwei Einfassungslinien. Die letzte Zeile 
lautet hier „bey C. JE. Bohn.“

Unten Rechts „ D: Chodowiecki iiw: 4-/c:u
b) Links : Das Portrait hat eine stärkere Einfassungslinie. Die hinterste 

Wand hat dunkleres Moos.
Unter dem Portrait in der Mitte: „Nach einem Gibs-abgufs gezeichnet und 

geätzt von Chodowiecki “
In den A etzdr ücken let z. B. Hölty’g Kopf weniger ausge führt; der Unterbau des Posta­

mentes, an welchem der Titel, ebenso der oberste Theil des Aufsatzes hinter dem fliegenden 
Engel ist ganz weiss.

I. Vor den zwei Inschriften auf dem Titel.
II. Mit diesen Inschriften.

205.
12 Blätter. Die Monate, auch Jahreszeiten 

genannt.
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 14" 4 Höhe 7" 11'".

Wiederholung von No. 183. mit der deutschen Unterschrift und von 
No 193. mit französischer Unterschrift.

Unter No. 1. in der Mitte „JD. Chodowiecki y.u

Die Nummern der Blätter stehen oben Rechts.
In den Aetzdrücken fehlt z.B, oben die No. 2., auf 2, 3, 4, 5, 6, 8, 9, 10 und 11. der 

Fussboden und bei 8. die Luft, und in einem Exemplare in-der Sammlung der Mad. Gretschel 
ist nicht allein die spätere Unterschrift (bei No. 10. mit dem Worte ,, Jttoer “ ) vom Künstler 
mit Bleistift dem Schriftstecher vorgeschrieben, sondern auch viele Schatten sind für die voll- . I
endete Platte eingezeichnet.

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Bei No. 10. ist das Wort „felber“ in der sechsten Zeile von ,,selbst“ 
in „felber“ richtig abgeändert worden; ich zweifle, dass es Exemplare mit 
„selbst“ giebt.

Diese Wiederholung unterscheidet sich z. B. dadurch, dass bei No. 1. ein 
Loch in der Rücklehne des Stuhles ist, und diese ohne Schattirung; bei No. 4. 
ist die linke Einfassungslinie doppelt; bei No. 6 sind nur Wolken sichtbar, 
aber keine Andeutung des Blau, d. h. horizontale Linien; bei No. 7. steckt die 
Schlange die Zunge heraus; bei No. 8. hat die Mütze des Gutsherrn hinten 
einen aufgeschlagenen Schirm; bei No. 11. ist der Schweif des Fuchses nicht 
am Boden ausgestreckt, sondern emporgehoben; bei No. 12. ist der Schatten 
des Schornsteins auf dem hintersten Haus Links statt Rechts.
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*206.

Titel und Portrait zum Lauenburger Kalender 
für 1778.

Stich-Höhe 3" 31/,"', Breite Ï" 10*/,"'.
Wiederholung von No. 187. mit deutscher und von No. 194. mit fran­

zösischer Inschrift.
Unter dem Titel unten Links „ D. Chodowiecki delin: <S-Jc:u
Unter dem Portrait steht statt „Noto:“ jetzt „2Vbt>.“‘ und hinter der Zahl 

1768 ist ein Punkt.
Unterscheidet sich von No. 187. dadurch, dass oben der Sonnengott einen 

Bogen auf dem Rücken trägt, und von No. 194., dass die mittelste Najadę hinter 
ihrer rechten Schulter herabfallendes Haar hat, das ebenfalls bei No. 187 fehlt. 
Bei der Najadę Links sieht man wie bei No. 194. den Fischschwanz derselben.

In den A e t z d r ü c k c n, die noch v o r des Künstlers Namen, fehlen z. B. die Strahlen um 
den Kopf des Sonnengottes.

I. Vor aller Schrift, Die Tafel tinier dem Portrait ist weiss.
II. Mit der Schrift,

Verfälschter Abdruck: in der Mitte des mittelsten Bandes steht ein Mann, vom Bücken 
gesehen, der nach Links sieht.

*207.
Vignette zum Wandsbecker Bothen. III. Theil.

Stich-Breite 2" 4'", Höhe 1" 11*/,'".
Pie Wiederholung dieser Darstellung s. No. 654.
Die übrigen Blätter s. No. 468—473 und 625.
Der lod, in der Rechten die Sense haltend, steht hinter einem 

Bette und umfasst mit der Linken den daselbst liegenden Kranken. 
Eine klagende händeringende Frau steht in der Mitte, in einem 
Lehnsessel sitzt Rechts ein dicker Herr, neben welchen zwei Kin­
der, das eine hat sich an die Wand gelehnt, das zweite sitzt an dem 
Sessel. Links entfernt sich der Arzt mit einem neben ihm her 
springenden Pudel.

„ftreunb $ain in feinem 9lmt unb 23eruf vorßefMlt, unb mitt id) nur baju 
faßen : bafj er, wenn er fo in ein Sett ^ereintjänßt, für ben ber barin ließt, 
eine ernflfyafte @rfd>einunß ifl." (S. VI.)

Zu dem Liede: „3d) lag unb fttyltef, ba fiel ein böfed gieber" u. s. w. Auf S.V. 
eingedruckt.

Unten in der Mitte „Z>: Chodowiecki del. $ Jculp* 1777“

1778. 208-—212.
6 Blätter111) zu Voltaire’s Kandide.

111) Eine ausführliche Beschreibung dieser 6 Blätter s. in der „ 8 i 111 r a t u r » u n b % b e a 1t 
Seitunfl. 1.3a^rg. 1778. $trUn.* 8.106—107. '

Dieselben Blätter sind auch zu nachfolgender französischen Ausgabe benutzt. „Candide, ou 
L’optimVme, par Mr. de Foliaire. 2 Partiel. Edit, revue, corrigée $ ornée de .figures en tailles- 
douces, dejfinéee par Mr. Daniel Chodowiecki. A Bel lin 1778. chez Himbourg.“ in 8e.

Titel: „Äanbibe ober bie hefte Söelt. auf« neue toerbeutfd;t (von 2Ö. 
6fyr.<5. îlfyliu«). mit 5. d>obomiecfif$enTupfern. Berlin. 1778. bei) Gfyrifttan 
^riebrid) ftimburß.“ (354 S.) in 8°. — Neue Ausgabe unter dem Titel:
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„Äanbibe ober bie befle 2BeIt. 9?eue oerbcfferte Auflage. Berlin, 1782 u. f.ro.'* 
in 8°. (1 Theil. 224 S. — 2. Theil. Il l S.)

208. Ti tel-Kupfer: Magister Panglos, die Brille auf der Nase, 
steht Links und demonstrirt den Rechts sitzenden Baron und 
Baronin Kurt von Donnerstrunkshausen vor; die Baronesse 
Kunegunde und Junker Polde stehen hinter den Stühlen, 
Kandide vorn Rechts. Panglos demonstrirt, dass die Nasen 
um Brillen zu tragen gemacht sind, und dass es eine Thor- 
heit ist mit einigen zu behaupten, „baj; alkś gut gemalt qt, auf*# 
Sefte ift atkś gemalt, mufj man fageit.“ (Erstes Kapitel. S. 6.)

Unten Links ,,N9. 1.“ Unten Rechts „D; Chodowiecki de^ $jculp: 1717“ 
Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 6 ".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weise.
I. Vor den Nummern unten Links und mit No. 208.a auf einer unzer­

schnittenen *i" 8"' breiten und 6" 3"' hohen Platte.
II. Mit den Nummern aber noch auf der unzerschnittenen Platte.

111. Die Platte ist in zwei Theile geschnitten und 5" 3'" hoch und 3" 5 " breit. 
Die Copie unten Links ,,Z>. Chodowiecki del.“ und Rechts ,, 2?. Henn# Je.1“ wurde 

zur 4. und den folg». Auflagen des Buches, Berlin 1794 sq. verwendet.
Auf einem Exemplar dieser Copie., vor aller Unterschrift, sah ich ebenfalls falsche Ein­

fälle eingedruckt : RechU eine kleine weibliche Figur mit Hut, nach Links sehend.

208a. Titel-Vignette: Brustbild Voltaire’s in Allonge- 
Perücke, in Medaillon, Profil nach Rechts; er sitzt schrei­
bend die Mütze auf dem Kopfe an einem Tische. Unten am 
Medaillon die Embleme der Dichtkunst.

Unten in der Mitte „Chodowiecki“
In den Aetzdrücken, die vor der eingestochenen Titelschrift, fehlt x. B. die waage­

rechte Strichlage auf der lichten Seite des Rockes und neben der Nase.
I. Mit No. 208. auf einer unzerschnittenen Platte und mit dem obigen 

g estochenen Titel von „Äanbibe — £imburg. 1778.*
II. Von der zerschnittenen Platte, welche nun viereckig gemacht und jo 

2" 6"' hoch und breit, und zuerst zu der Ausgabe von 1782 gebraucht und 
neben dem gedruckten Titel eingedruckt ist. Die Worte „mit 5 d)obos 
totedifdjeii Rupfern." sind verschwunden.

Die Abdrücke zu der neuen Auflage des Buches sind schlecht. 
Die Copie, von E. Henne, befindet sich in der 3ten revidirten Auflage. Berlin 1785, 

und die von H. J. Penningh in Berlin in der 4. u. folgg. Auflage. Berlin 1794 sq.
Eine z weite Copie von der Gegenseite, ohne Angabe des Stechers, befindet sich in 

Lavater’s „ EJsai Jur la Phyjiognomonie, Seconde Partie, à la Haye VAn 1783 “ auf 8. 87 
eingedruckt, ebenso in dem Armbruster’schen Auszuge aus Lavater, Dritter Theil, Winter­
thur 1787. nach S. 302 eingeheftet, und oben Links mit Lettern gedruckt „CXXV. 302.“

209 —212 auf einer unzerschnittenen 12” hohen und 7" 5'” breiten Platte. 
I. Vor den Nummern unten Links.

II. Mit diesen Nummern.
Ill. Von der auf g estochenen Platte.

209. Der Baron jagt nach Rechts „mit berben gufctritten" Kandiden 
zum Schlosse hinaus, Kunegunde liegt Links ohnmächtig 
hinter einer spanischen Wand. (Erstes Kapitel. S. 8.)

Unten Links ,, II “. Unten Rechts „ D: Chodowiecki in» łJc“ 
Stich-Höhe 1” 1 Breite 2” 6"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. der vorderste Fussboden weiss.
Die Copie von E. Henne befindet sich in der 3ten Auflage. Berlin 1785.
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210. Kandide, Kunegunde und die Alte vor dem Statthalter von 
Buenos-ayres. „Seine elfte ginge war, ob fie beô $auptmann$ grau 
fei.“ (Dreizehntes Kapitel. S. 73.)

Unten Links ,, IIIUnten Rechts „D: Chodowiecki «nv 4Vcu 
Stich-Höhe 4" 1'", Breite 2" 6'".

In den Aetz drücken ist z. B. der Fussboden weiss. 
Die Copie von E. Henne befindet sich in der 3len Auflage.

211. Kandide bei einer Schauspielerin, in Gesellschaft von Herren 
und Damen, in einem erleuchteten Saale um einen Spiel­
tisch sitzend. „3nbefj hatte fidj ber 9Ibee fperigourbin bem Dbr ber 
Ttarquife be ^aroliguac genähert ; fie ïûpfte ft<h ein wenig in intern 
9lrmfiut)l, beehrte Äanbiben mit einem grajiöfen Säbeln, unb Martinen 
mit einem ho$ablid)en-Äopfneigen ; unb lieś Äanbiben einen Stufylunb 
harten reifen.“ (Zwei und Zwanzigstes Kapitel. S. 148.)

Unten Links ,,/U“. Unten Rechts „ZkChodowiecki ine: #ji>“ 
Stich-Höhe 4" l1//", Breite 2" 6%'".

In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Strahlen um die Lichter, und erscheinen diese 
Stellen beinahe weiss.

Die Copie von E. Henne befindet sich in der Sten Auflage.

212. Kandide in Norwegen unter Lapländem; er steht Rechts 
vor seinen Rennthieren, Links ein Laplander mit einem 
Prügel, in der Mitte eine kleine dicke Lapländerin. „3 ba! 
ber grembe . . . . fugte baé Heine Söi^tlein. 9Idj! mir ftöfd nod? ber 
Steiger ba$ ^erj ab. Sr will mid? nicht . . . . liebfyaben.“ (Zweiter 
Theil. Eilftes Kapitel. S. 294.)

Unten Links ,,F"“. Unten Rechts „2k Chodowiecki iw: $jcu 
Stich-Höhe 4" 1"', Breite 2" 6"'.

In den Aetzdrücken fehlt z.B. Rechts die Luft gänzlich. 
Die Copie von E. Henne befindet sich in der 3ten Auflage.

213. 214.
Zwei Blätter zu Shakespeare’s Hamlet.

In der „Sitteratur« unb $f?eater»3eitung. (Srfler Satjrgang. 
fDlit Äußern. ^Berlin, bei) QIrnoIb SBever. 1778." (836 S.) in 8°, zu zwei 
Aufsätzen über Brockmann’s Spiel des Hamlet während seines Auf­
enthaltes in Berlin im Jahre 1778. S. 54 und 144.

Ein drittes Blatt hierin s. No. 272.
213. Nächtliche Unterredungsscene Hamlet’s mit seiner Mutter 

und Erscheinen des Geistes seines Vaters.
Unterschrift „Seht Ihr denn nichts hier ?

Hamlet 4^Aufz: ÜterAuftr.
Herr Doebbelin als Geiste Herr Brockmann als Hamlet Madam Hencke 
als Koeniginn.“

Oben Links ,,54. S.“ Unten Links „Zk Chodowiecki de^. &jc. 1778“ 
Stich-Höhe 5“ 2'", Breite 3" 47/"

Chodowiecki. 17
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Bei den Aetzdrücken fehlt x. B. der Fussboden unten Linke, und auf dem Exem­
plare in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht befindet sich mit Rothstein die Unter­
schrift darunter geschrieben : „ Herr Bobb clin ah Geht. Herr Brockmann ah Hamlet. 
Madame Hencke ah Königin«, in den 11 je* Austritt des 4*^” Attfxuges de* TrauerJpieh 
HAMLET?1 Ein zweites Exemplar mit der späteren Unterschrift, ebenfalls mit Rothstein 
vorgeschrieben, befindet sich in der Sammlung des Herrn Thiermann.

I. Vor der Unterschrift und vor Angabe der Pagina.
II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf roth gefärbtes Papier.
2) Unten Rechts : ein kleiner männlicher Kopf.

214. Gespräch mit der Ophelia. Sie steht mit gepudertem hohen 
Haar Links neben Hamlet, der sie mit beiden Händen an 
der Hand fasst.

Unten Rechts „ZX" Chodowiecki ine: <$■ /c: 1778“
Stich-Höhe 5" 4"’, Breite 3" 4*/,"'.

Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift und vor dem Namen des Künstlers und 
z. B. vor dem Schatten auf dem Fussboden und an der Mitte der Wand.

In einem vom Künstler als „cotriflttitr Slejbrucf" bezeichneten Abdruck” bei 
Thiermann, der ebenfalls noch vor der Unterschrift, sind z. B. diese Schatten auf dem lüss- 
boden und in der Mitte der Wand mit Bleistift angegeben. 
Mit der Unterschrift: „Geh in ein Kloster, geh.

Ilamlet
Herr Brockmann als Hamlet, Mademoifelle Doebbelin als Ophelia.“ 
Ohne Angabe des 3. Aufz. tz. 9. Auftr.

II. Mit der veränderten Unterschrift: ,,-----  in ein NonnenKlofter geh.
Hamlet 3<erAufz. 9,rrAuftr. Herr—Ophelia“ wie bei I.

III. Wie vorstehende II., jedoch mit der Angabe der Pagina oben Recht« 
„Pag. 144.“

*215 — 230.
16 Blätter112) zu Job. Bunkel’s Leben.

Je vier Blätter auf einer Platte:
No. 215—18. Platten-Höhe 

» 219—22. » h

» 223—26. •
* 227—30. » »

12" 1"' Breite 7" 5%'". 
12"—"' „ 7" 5"'.
12" 1"' „ 7" 5%"'.
12" 2"' » 7" 5"'.

I. Vor Angabe der Pagina’s und der Theile oben Rechts und ohne „Leben Joh. 
Bunkels“ bei No. 215.

II. Mit diesen Angaben und unten Links mit der fortlaufenden Zahl 
„No. 1—16.“
Titel: „geben IBemerfungen unb Meinungen 3ot>ann Sun« 

feU/nebft ben Sehen verriebener merftviirbiger ftrciuenjïmmer. 9lué bem eng« 
ïdnbi]d)en (be$ 9Î. von Spieren) überfept; mit Ijinjugefügten Semerfungen unb 
Meinungen (von 91. Woriu«) unb XVI. Äupferflic^en von 2). G^obotviedt. 
»ier^eile. Berlin, bei)Rriebri<$9HcoIai. 1778." (I. 418 S.—II. 468 8.—
III. 448 S. IV. 332 8.) in 8°.

215. Bunkel steht Rechts in Miss Henriette Noel’s Bibliothek-
, . ...112).D™Künstler 8agt in der "ß'tteratur; unb Theater Leitung. (5rjler3afrrgang. 1778. Serîin 
bet Vlrnolb $ße»er. 8-494 folgendes: ift aber tooÿl ju be.nerfen, bafc bie »(älter (bie ium ®ucbe 
»erroenbet flnb) auf efenbe« Wer abgebrurft unb ba$er bie mebreften îlbbriitfe fehlerhaft ae= 
werben finb." 7 • v v • » 
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zimmer, sie steht neben ihm und hält die rechte Hand auf 
eine aufgeschlagene Bibel, welche Links auf dem Tische liegt.

$ überzeuget bin, bafj <5ie von vernünftigem (5a$en reben 
tonnen, fo fyaben Sie bie ®üte, mir 3fyre Meinung über einige fünfte 
aud biefer t>ebräifd?en Qtibel ju fagen, roelÿe Sie auf bem îifdje in 
biefem ßimnter liegen fei)en." (Erster Theil. S. 45.)

Oben Rechts „S. 45.“ Oben in der Mitte „Leben Job. Bunkels.“ 
Unten Links ,, No. 1.“ Unten Rechts „Z>; Chodowiecki ine: *Jc:kv 

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6*//".
In den Aetzdrücken iet z. 13. der Fussboden weiss.
Verfälschter Abdruck von I, : Links : eine stehende grosse Frau en face.

216. Er trägt die ohnmächtige fast nackte Miss Melmoth aus der 
im Sturme überschwemmten Cajüte aufs Verdeck, auf wel­
chem Matrosen beschäftigt sind. „So roie id) fie ergriffen, eilte 
idj mit ifyr auf bad Serbecf, unb legte fie faft otyne Sinne unb narft 
bat) in.“ (1. Thl. S. 93.)

Oben Rechts „S. 93.“ Unten Links ,, JVb. 2“.
Unten Rechts „D: Chodowiecki ine: <$-Jckk

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6%"'.
In den Aetzdrücken sind z.B. die oberen und unteren Stichlinien über die linke 

Stichlinie hinausgeführt, und unten Links ist der Saum der Wellen weiss.
Verfälschter Abdruck von II.: Oben eine nach Rechts sehende Büste eines 

Mannes mit altdeutschem Hute. 

217. Er steht Links in einer Kapelle beim Morgengebete rück­
wärts hinter den mit Damen besetzten. Bänken ; oben auf 
dem Chore sind mehrere betende Damen. „$)amit id) aïïed 
road vorging, beflo belfer bewerten fönnte, traten bie S)amen auf einige 
Stuffcn zu einem Cefepult, unb ittgora begann mit großer $nbad)t — zu 
beten." (1. Thl. S. 262.)

Oben Rechts ,,S. 262.“ Unten Links „No. 3“.
Unten Rechts ,, D: Chodowiecki ine: Je: “

Stich-Höhe 4" 6%'", Breite 2" 6'".
In den Aetzdrücken ist z. B. der Theil der Wand unterhalb der Kirchenfenster weiss. 
VerfälschterAbdruck von I. : Links : ein nach Rechts stehender grosser Ritter.

218. Er betrachtet in einer Einsiedeley, nach Links gewendet, 
das Gerippe John Orton’s, welches in einer Bettstelle liegt. 
„Unb bied ift ber vormald fo muntere, verbüßte, fdjroelgenbe 3ofyn 
£)rfon, melier vor vierzig Sauren badete, bafj er zu feinem fyöfyern 
ßnbjroect erraffen roorben, aid alle feine Segierben zu beliebigen." 
(1. Thl. S. 319.)

Oben Rechtsy,S. 319.“ Unten Links „No. 4.“
Unten Rechts ,, D; Chodowiecki ine: <5j- Jc:kk 

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6%'".
In den Aetzdrücken sind z.B. die Uchten Seiten des Bettgestelles, sowie die ober­

sten Glasscheiben nicht beschattet.
VerfälschterAbdruck von I. : Rechts : ein nach Rechts stehender Mann.
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219. Er kommt an der Wohnung seines Freundes Carl Turner 
an; Miss Turner, die Fische angelte, sieht ihn erschrocken 
an; Martha Jacquelot, ihre Vetterin, ist hinter ihr in einer 
Laube. Links im Hintergründe Gehölz und weidendes Vieh. 
„6$ wat eben Mittag, al« id) bet) ben grauengimmem anlangte, unb 
ba fte mid) nic^t e^er feigen, al« bi« fte ftd> »an ungefähr umwanbten, 
fo waren fie über meinen 9lnblid fo erf^rocten.“ — (2. Thl. S. 80.)

Oben Rechts „8. 80.“ Unten Links nNö. 5.“ 
Unten Rechts „2?: Chodowiecki/ec:11

Stich-Höhe 4" 6"', Breite 2" 7"'.
In den Aetzdrücken ist i.B. die Wand und der Fussboden fast ganz weiss. 

Verfälschte Abdrücke von I. :
1) Unten : eine männliche Büste mit breitkrämpigem Hute.
2) In der Mitte der No. 219 — 22 liegt ein Mann auf dem Schoosse einer Frau, die sich an

seinem Kopfe beschäftigt. ______________

220. Er vermählt sich mit Miss Melmoth, der Priester segnet 
sie und gibt ihre Hände zusammen: „ber Tlann Sötte« ver« 
trauete un« nad) SBeife ber römif^en Äird>e. ffîir festen un« barauf al« 
SRann unb grau gum Gffen nieber.“ (2. Thl. S. 186.)

Oben Rechts „8. 186.“ Unten Links „Nö. 6.“ 
Unten Rechts „2>; Chodowiecki /ec: “

Stich-Höhe 4" 6*/,"', Breite 2" 7'".
In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden Rechts und Links weiss. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. : Oben : eine männliche Büste mit Lockenperücke, Profil nach Links.
2) Von II. : Unten ; eine männliche Büste mit dreieckigem Hute und Zopf.

221. Er kommt zu Basilgrove an; verneigt sich nach Rechts 
gegen Miss Henley und ihren Grossvater, der Rechts auf 
der Bank sitzt. Links eine Fontaine. „911« id) mid) biefen betyben 
$erfonen näherte, bat id) nad) einer tiefen Verbeugung um Vergebung, 
bafj id) miet; in it)re fetyöne (Sinfamfeit eingebrungen fyatte." (2. Thl.
S. 224.)

Oben Rechts ,,<S. 224.“ Unten Links nNö. 7.“
Ohne des Künstler’s Namen.

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6*/,'".
In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, ist z.B. der Fussboden und die Wand 

des Hauses fast ganz weiss.
VerfälschterAbdruck von 1. : Unten: eine weibliche Büste mit Haube, nach 

Rechts sehend. 

222. Er entführt des Nachts des alten Cock’s Mündel, Miss 
Martha Tilston und Alithea Llandsoy. Martha wird nach 
Rechts von seinem Bedienten O Finn über den Fluss ge­
tragen; hinter Bunkel seine zwei Pferde; vorne Rechts 
steht Alithea mit Gepäck unter dem Anne. ,,3ct; unb mein 
Vebienter waren auf einer Vlinute ba, unb in wenigen 9lugenbliden 
brachte D ginn fte unb it;ie Äleiber freier über." (2. Thl. 8. 366.)

Oben Rechts „8. 366.“ Unten Links ,,2Vö. 9.“ 
Unten Rechts ,,Z); Chodowiecki/ec:11

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6" .
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In den Aetzdrücken hat z. B. der Fussboden keinen Schatten, sowie alle vier Per­
sonen nur halb vollendet sind.

Verfälschter Ab druck von I.: Unten liegt ein Hund nach Links.

223. Er verbeugt sich gegen Miss Marinda Bruce, die vor ihrem 
Landhause Rechts auf einer Bank sitzt. „Kie l?atte einen tBanb 
vorn Sctyafefpear in ber $anb, aid id) leife ju it)r trat, nad)bem id) 
mein «ßferb mit meinem Sebienten in einer Entfernung lurütfgelaffen 
l;atte." (3. Thl. S. 167—168.)

Oben Rechts „III. Th. S. 167.“ Unten Links ,,No. 12.“ 
Ohne des Künstlers Namen.

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6%'".
In den Aetzdrücken ist z. B. fast der ganze Fussboden weiss.
VerfälschterAbdruck von 1. : Auf dem unzerschnittenen Bogen mit den Num­

mern 223—26., befindet sich in der Mitte eine kleine Landschaft mit einem Hirten, einem 
liegenden und einem weidenden Schafe, mit Buschwerk.

224. Er sitzt mit Ribble und Richmond in einem Wirthshause 
bei Tische, die Wirthin bedient sie. „(Sie faßen IBetybe in einem 
Bimmer, in welded id) eingefü^rt mürbe, unb ein jeber toon tynen batte 
ein Kd)üfield>en mit ^ammelbriifye toor ftd)." (3. Thl. S. 49.)

Oben Rechts „III. Th. S. 49.“ Unten Links „No. 10.“ 
Ohne des Künstlers Namen.

Stich-Höhe 4" 5%"', Breite 2" 6"'.
In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, befindet sich oben Links fein radirt „X“ 

und ist z. B. das Tischtuch oben und der Mann hinter dem Tische weiss.

225. Er findet Carola Bennet nach zehnjähriger Trennung, Rechts 
unter einem Baume sitzend. „Ülber aid id) — bur$ S)etoonfl)ire 
ritt, fat)e id) fie (ba id) an einem borgen mein $ferb in einem Söad), 
ber aud einem $t)iergarten floß, trinfen ließ) unter einet großen unb 
fronen Eeber mit einem 23ud)e in ber $anb." Sein Bedienter ist 
Links zu Pferde hinter ihm. (3. Thl. S. 81.)

Oben Rechts „III. Th. 8. 81.“ Unten Links „No. 11.“ 
Ohne des Künstlers Namen.

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6'".
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und Luft und vor den Schatten auf den 

Bäumen, auf dem Wasser und auf der Erde ; oben Links ist fein radirt „ IX u

226. Miss Bruce an der Seite ihrer Freundin in arkadischer 
Schäfer-Kleidung. „Tritten auf biefer reißenben fianbf^aft geigt fid) 
bad (Srabmal einer Gdjönen, bie in ifjrem grüfylinge toermelfte. 3br 
jöilb liegt auf bent Erabe nad) Sanier ber eilten, unb barüber flehet 
biefe 3nfd)dft: AUCH ICH WAR EINST EINE EINWOH­
NERIN IN ARCADIA." — „$)ie jungfle ber Käuferinnen reiffet 
fut) einen »lumentranj aud ben paaren, unb geiget — auf bie furie 
3nfd)rift." (3. Thl. S. 187.)

Oben Rechts „III. Th. 8. 188.“ Unten Links „No. 13.“ 
Ohne des Künstlers Namen.

Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 6'".
In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, ist z. B. die lichte Seite des Sarkophags 

weiss, ebenso der Baum darunter, zwischen dem Postamente und dem Sarkophage, auch 
fehlen auf dem Fussboden Links und in der Mitte die waagerechten und Rechts unten die 
diagonalen Striche.
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227. Er sitzt Rechts neben der schönen Miss Spence in Unter­
haltung; sechs Irländische Edelleute, ehemalige Schulcolle- 
gen aus Dublin, worunter der kleine einäugige Mackins 
treten zur Thüre herein. ,,21të fie bet) ityrem Eintritte in ben großen 
©aal mid) jur ©eite einer ©gölten in einer tiefen Unterrebung erblicfen, 
fagte einer von iljnen: o Rimmel, ba ift er, etc." (2. Tbl. S. 304.)

Oben Rechts „ II. Th. S. 304.“ Unten Links „ jVo. 8.“
Unten Rechts ,,2); Chodowiecki in: ^-Jc: “

Stich-Höhe 4" 5"', Breite 2" 7"'.
In den Aetzdrücken ist z.B, der ganze Fussboden weiss. 
VerfälschteAbdrücke von 1. : Auf dem unzerechnittenen Bogen No. 227—30. 

befindet sich über No. 227 : ein Hirschgeweih mit der Inschrift: „Ordre de la grande Con­
frérie dee Cocue.11, und Rechts neben No. 229 : eine stehende nackte männliche Figur.

228. Durour, auf der Jagd ohnmächtig geworden, wird in das 
Haus seiner ehemaligen Geliebten Miss Dellon gebracht und 
ruht in der Mitte in einem Sessel von männlicher und weib­
licher Bedienung umgeben; seine Flinte liegt Links auf der 
Erde; „man gab jid) alle mögliche 9Rùt>e um meine Söieber^erfteHung.“ 
(3. Thl. S. 307.)

Oben Rechts „III. Th. S. 307.“ Unten Links „No. 14.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki ino: <$-/c:u

Stich-Höhe 4" 4%"', Breite 2" 7*/,"'.
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden in der Mitte und die gepolsterte 

Stuhllehne weiss. . ________

229. Miss West’s Entführung nach Bassora bei Aufführung eines 
französischen Schäferspiels von Moliere in einem Wäldchen ; 
ein Mann hat sie bei der Hand, ein zweiter verkleideter 
Mann umfasst sie, im Hintergründe mehrere Geistliche mit 
ihren Frauen, und in der Mitte die Statue des Pan, über 
welcher ein Rosenkranz, darin eine Flöte u. s. w. aufge­
hangen ist. „— efye id) nod) — geenbiget ^atte, erfreuen erft 
einige ate Frauenzimmer vertlcibete unb barauf völlig beroafnete, unb 
gleid) Fagern grün getleibete SWann^erfonen. ©ie beuteten ber (SefelL 
fdjaft unter Sebrobung beś Xobe« an, ftd) nid)t ju rühren, unb hierauf 
füfyreten gtveen betreiben mid) meg, fo wie id) in meiner gt^mpb^ntrac^t 
roar." (4. Thl. S. 87.)

Oben Rechts „IV. Th.“ Unten Links „No. 15.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki ine ł Jo: “

Stich-Höhe 4" 5"', Breite 2" 6*/,"'.
In den Aetzdrücken fehlen z. B. auf dem Erdboden die waagerechten und unten 

Rechts die diagonalen Striche. 

230. Miss West im Zimmer des Comus, willigt in den Ehever­
gleich, welchem die Links hinter ihr stehenden Damen mit 
beiwohnen. Rechts führt Comus die Geistlichen, Dr. Bullock 
und Dr. Bull in die erleuchtete Stube. ,,©o balb mir unfer 
Sergleid) ju ©taube gebracht war, traten bie betyben $)octoren ber
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231.
12 Blätter moralischen und satyrischen Inhalts.

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 10'".
Platten-Breite 14" 6'", Höhe 8".

Im Lauenburger genealogischen Kalender auf das Jahr 1779. 
UntenchriftseNo1U259en die8Cr DarsteIlunSen 8- No- 269. und mit französischer 

, • Rer T‘tel und das Portrai"t hierzu s. No. 253, und _.'o. 270., und in fran- 
No81S254r55PraChe 8* N0‘ 260’ Die BlättCr mit KoPfPutz und Kleidungen a.

Oben L. 1 U. S. Sie Kommen, weil der Almanach 
der Dinge, Freund, und machen Cour.118') 

Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki. ine. <$• Sc.“ 
Sey arm,fey noch Jo niedrig hier; 
Auch unter Thränen Augenweide. 
Da ftehnJieprangend bey einander! 
Kennt er die Titel allzumal.
Zwölf Bücher, tief in Staub verjchanzt, 
Ach,/Mufe, lafs den Vorhang /chiefsen! 
Stürmend bricht der laute Trofs. 
Und ihr Bellen macht dir Ehre.

der Herr.
Sie findfo reizend! ach, fie find
Dąfz ein sofchönes kind auch eine Seele hat. 
Fühlen kannft du, Freund, und geben; 
Grofses herz ich fegne dich!
Belauf ehe fié, die dorten gehn 
Philander, seinen Gott.
Schleichend folgt die Traurigkeit 
Sonft ergreifft du beide.
Die Kinder des Kummers durchziehen, 
Gejchähe nicht folches vor Geld!
Nennt, Mifogynen allzumal, 
Ein kluges, treues Eheweib.
Schnell und ungleich ist die Fahrt, 
Gott fey Dank! herunter fteigt!

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 

ab-'edruck^686 Ver#0 S*nd v*er~ Meben zeitig, jedoch ist hier nur die erste und letzte Zeile

©otte^efa^rtjeit in ftÿône Simmer, morin wir waren, in ifjren 
geijllidjen Kleibern, unb beßrüffeten midb mit freunblicber (Srnflbaftia» 
feit.“ (4. Thl. S. 98.) i w i

Oben Rechts „IV. Th.“ Unten Links „No. 16.“
Unten Rechts „Di Chodowiecki itM>i /"c.u 

Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 7"'.
In den A e t z d rüc k e n ist 1. B. die Mitte des Fussbodens weiss ; die Vorhänge haben 

Mdet u”k^üsHer 8Chatten Und die Strahlcn um den Kronleuchter sind noch nicht voll-
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Die A e t z d r ü c k e sind z. B. vor der Luft und die Fussböden sind weiss.
I. For der Unterschrift.

II. Mit der Unterschrift.
Verfälschter Abdruck: Zwischen No. 7. u. 8. : ein tanzender Mann.

232 — 239.
8 Blätter zu Burger’s Gedichten. Erste Ausgabe.

No. 232—35 u. 236—39 auf einer je 10" 11'" hohen und 6 8 breiten Platte.
I. Vor Angaben der Pagina’s oben Rechts mit Ausnahme von No. 232., wo~u 

keine Pagina gestochen.
II. M i t diesen Angaben.
Titel: „(Schichte von Sottfrieb Qluguft Burger. Mit 8 Tupfern 

von (^obotviecfi?14) Söttingen gtbrucft unb in Äommiffion bei 3ofrann 
fticin$)ieteri(f). 1778." (328 S.)kl. 8.
'  (2. 9luźgabe.) 2 Ifreile. ©benbafelbfl 1789. Mit 2 gestochenen 
Titelblättern „I. H. Meil del.“, Portrait von Bürger und 2 Blät­
tern 7. H. Meil del.“ zu „ber Yvilbe Säger" und „beS ÿfanerS Softer 
von îaubenfrain," Vignetten von Schellenberg und den von Riepen­
hausen nachgestochenen 8 Kupfern der ersten Ausgabe mit der 
Unterschrift ,, D. Chodowiecki del. “ , • D i i

232. Zu „$> e r M in n e f i n g e r." Auf einem Markte sitzt ein Bänkel­
sänger am Fussgestelle einer Ritterstatue, auf einer Harte 
spielend und ist von aufmerksam zuhörenden Personen vieler 
Stände und jedes Alters umgeben. .

In der 2. Ausgabe hat das Gedicht die Ueberschrift: Viebeöbicfrter ,
in den folgenden Ausgaben : „Sieb’ unb 8ob ber ©(frönen."

Unten Rechts „ D: Chodowiecki de/. $/c.u ,
Stich-Höhe 4" 2*/*"', Breite 2" 5 .

Die A e t z d r ü c k e sind z. B. vor der Luft und die Häuser im Hintergründe sind nur 

fe“nie Copié von Riepenhausen, zur 2. Ausgabe benutzt, trägt oben Rechts „Jf™ 10.“

233 Zu Da8 Sieb vom braven Manne.“ Der Bauersmann, in- 
' dem er auf die Links stehende durch Ueberschwemmung 

verarmte Familie zeigt, schlägt die Börse aus, welche Rechts 
der Graf von seinem Pferde ihm herabreicht :

„Mein geben ift für ®olb nicfrt feit.
„Sinn bin i(fr pvar, bocfr eff* icfr fatt."

Oben Rechts „ 230.“ Unten Rechts „ D. Chodowiecki de$ $jc.“
Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2 4%. Cł - h

Die A e t z d r ü c k c sind z. B. vor der Luft und vor den waagerechten Strichen auf dem 
Hintergründe und Erdboden.

Die Copie von Riepenhausen, zur 2. Ausgabe benutzt, trägt oben Rechts ,,jVo 7. 

mi ner Künstler säst über die Abdrücke in der „ 8 i tt fr Ä tur » U nb $fr t <11 tt = 31 i t Ultg.

,ä:r‘.^r20. No,b„ .77,

„nad? ten Öetanefen be« «ärger«" anfertigte.
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234. Zur „Cc ner e."
,/Jłafd) auf ein eifern ©ittertljor 
©ing’ö mit »erhängtem 3ügrl. 
ä)tit fdjtsanter (Sert* ein ®d)lag baver 
3erfprengte ©rf)lcfi unb Stiegel."

Ueber den Darges teilten fliegen Eulen und tanzen Geister 
in einem Reihen.

Oben Rechts ,,p: 81.“ Unten Rechts „D. Chodowiecki deg. *yc.u 
Stich-Höhe 4" 2*/,"', Breite 2" 4%'".

In den Aetzdrùckenistz.B. der M ittelgrund ganz und der Fussboden fast ganz weiss. 
Die Copie von Riepenhavsen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechts „NT® 4.“

235. Zu „2)er Srubet Oraurod unb bie Pilgerin,"
„Sein’d Siebenen, fefyau mit in« ®eftd?l! — 
Jtennft bu ben Sruber ©taurod niäf>t ? 
Dein Siebfier, ad) ! — bin id)."

Der Bruder Graurock tritt Rechts aus der Thür seines 
Klosters und erkennt seine frühere Geliebte in Pilger­
kleidung.

Oben Rechts np: 277.“ Unten Rechts „J9: Chodowiecki de( 
Stich-Höhe 4" 2%"', Breite 2" 5'".

In den Aetzdrücken ist z.B. der Erdboden weiss.
Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechts „NE®. 3.“

236. Zu „Die entführ un g, ober Mittet Äarl ven (Sicken Ijcr ft 
unb gräulein ©ertrube von $od)burg.*‘

„5öie SBetter fd)lug bed Siebflen ©d)h)ert 
Den Ungefd)liffnen nieber.
©erhüben« £elb blieb unverfeljtt, 
Unb ÿlump erftanb nid;t wieber. — 
9tun tveb, o tuet) Î Srbarm’ e« ©ort ! 
.Rant fürdbterlicb, ©alopp unb Xrctt, 
SU« Jtarl faum au«gefiritten, 
Der 9lad)hab angeritten. — "

Oben Rechts „p. 304.“ Unten Rechts „D Chodowieck: ine: <ł/cu 
Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 4'".

Die Copie von Eiepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechts „NE®. 6,“

237. Zu ,,î)ie Söeiber von 2öein«berg." Kaiser Konrad steht 
Rechts vor seinem Zelte.

„@ö öffnet fid) ba« näd)fh Xljor, 
Unb jebe« Sffieibcben gieret,
2)1 tt intern 9Nännd>en fd)toer im ©ad, 
©o tvafyt id) lebe! ^udepad." —

Oben Rechts ,,j». 159.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki ine: 
Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 4'".

Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechts ,, NE® 6.“

238. Zum „©^toanenlieb." In der 3. Ausgabe 1796 und später 
unter der Aufschrift: ,,î)er Ciebcéfranfe."

Unter einer Rosenlaube liegt ein arkadischer Schäfer Rechts 
zu den Füssen seiner Geliebten, die ihn umarmt.

18Chodowiecki.
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„D’rum la| mid), sor ben SQdjen
5)er ungeftilttett Śufł, 
3erfd)melgtn unb »ergeben, 
SJergefyn an beiner $8riifH"

Oben Rechts ,,p. 241.“ Unten Rechts ,,Z) Chodowiecki ino: #/“ 
Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 4"'.

Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Hechts ,, ÏTI2. 9.“

239. Zu dem „$ulbigung$tieb. 3m SDÎdrg 1770.,,11B)
Ein Bauer hat sich auf die halb geöffnete Thüre seines 

Rechts stehenden Hauses gelehnt und umarmt und küsst 
seine Frau. Vor der Thüre Links auf dem Hofe steht 
ein Huhn mit Küchlein, Rechts spielen zwei Kaninchen, 
Links ein Taubenschlag auf welchem sich zwei Tauben 
schnäbeln, u. s. w.

Oben Rechts ,,p. 29.“ Unten Rechts „2>; Chodowiecki ine: <$-/c:u 
Stich-Höhe 4" 1 Breite 2" 4'".

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und den senkrechten Strichen auf der Wand 
sowie den diagonalen auf dem Dache des Hauses Rechts.

Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Hechts ,, JV” 8.“

*240.
Titelkupfer zu Mackenzie’s Mann von Gefühl.115 116)

115) Die Angabe von Jacoby, dass dieses Blatt zu dem Gedichte „Segenliebe " gehört, be­
ruht auf einem Irrthume.

116) In der „8itteratur* unb Dbeater = 3eitiing. 1. 3al)rg. Berlin 1778." sagtder Re­
censent S. 565 : „Da8 Ditelfuofer bat (Sfoob. mit foldter Sülle feiner Jtraft »erfertiat, er l)at ficb habet) 
fo wenig irgenb eine Berfünbigung gegen eine her Siegeln feiner Jtunft ju @d)uiben foremen laffen, 
hab wir gar nid)t begreifen tonnen, Wie neulid) her Hamburger (Sorrefoonbent bieftó 33latt fo biftator= 
mäfiig bat »erwerfen, unb beffen auf (eben fo mächtig wirfenben Offert niftt fühlen Tonnen. Die »on 
•&errn (S^obowieA) verlangte Belehrung ift biefer biecenfent bi« jrfct nod) fdjulbig geblieben."

Stich-Höhe 4" 1 */*"', Breite 2" 4
Titel: „£>er SOlann von @efüt)L (Son $einrid) 9)1 actengie.) 9tach 

bet britten ßonboner 9lm8gabe bon neuem überfefct. ($on 2B. ßljrftf. «5ig. 
9)h)Iiu6.) Serlin 1778, bei (Etyriflian griebrid) £imburg." in 8°.

Harley im Tollhause (Bedlam) in London; eine junge Dame 
hat ihn an der Hand gefasst, der Wärter und mehrere Damen 
stehen in einer Stube um sie herum. „îrôjlen «Sie Sid), meine iunge 
2)ame, fagt $arlei), 3fyr SBiUp ift im Rimmel. „3ft er? ffiitflid), fagte fte? 
«Sollten mir unö ba roiebet finben? unb wirb biefer fürd?terlid^e SOtenfd), — fte 
geigte auf ben 3Iuffet>er — nicfyt ba fein?" (S. 56.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki ino <ÿ/cu
Die Aetzdrücke sind vor der Pagina oben Rechts, und ist z. B. der Fussboden fast 

ganz weiss.
1. Von der unzerschnittenen 7" 10'" breiten und 6" 1%"' hohen Platte mit 

No. 241. Oben Rechts radirt ,,56 S“.
II. Von der zerschnittenen 6" 1"' hohen und 3" 10%"' breiten, und unretou- 

cMrten Platte, mit denselben Bezeichmmgen oben Rechts.
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III. Oben Rechte „ 57. <8°
Spätere Abdrücke sind matt.

IV. Von der retouchirten Platte. Man sieht s. Ii. an der hintern PVand eine 
diagonale Strichlage, welche von Oben Rechte nach Links herabführt. Oben 
Rechte ,,57 S“ Unten Rechts in verkehrter Schrift,,Renovatum 1793.“

a) Mit Einf allen : Oben ein nach Links tanzender Harlekin, und 
Unten eine in einer Landschaft nach Links sitzende Dame.

b) Ohne die Einfälle.
V. Von der aufgeätzten Platte, oben Rechte in gestochener Schrift 

,, <S. 57.“ Das Wort ,, Renovatum und 1793 “ ist verschwunden.
Diese Abdrucksgattung befindet sich in der „fünften Stuf läge" desselben 

Werkes. „Slacb her legten Sonboner Sluggabe überfefct. SDîit 5 .Rupfern. Berlin in brr 
^imburgfdbeu «uc^anblung. 1803." (224 S.) in 8°.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. : 1) Auf der Wand ist in der Mitte ein Muster eingedruckt, und hat die junge Dame,

welche Harley’s Hand ergreift, eine nach Hechts geschwungene grosse Feder auf 
dem Kopfe.

2) Auf der Wand in der Mitte befindet sich ein Kopf, Profil nach Links, und über der 
iweiten Dame nach Rechts gewendet in Umrissen : ein weiblicher Kopf mit Federhut.

2) Von II.: 1) In der Mitte des untern Randes die Figur eines Triton, der auf einer Muschel bläst.
2) Wie vorstehende 1) und oben Rechts ein sehr leicht radirter männlicher Kopf mit 

spitzem Hut, nach Links sehend.

Copie :
Ohne Angabe der Pagina oben Rechts, und unten Links „ D. Chodowiecki ino: » del: Rechts 
„C. C. Qlajshach sen:

241.
Titel-Vignette zu Hahn’s Robert von Hohenecken.

Mit dem Titelkupfer von No. 240. auf einer 7" 10"' breiten und 6" l1/."' 
hohen Platte. '

Titel: „Sichert bon^>of)enecfcn. ©in îrauerfpiel bon ßnbroig Filipp 
£atyn. Seidig in bet $ßet)ganbf^en löuc^anblung. 1778." in 8°.

Vor dem Rechts mit einer Dame in einer Landschaft stehenden 
geharnischten Ritter welcher eine Partisane in der Hand hält, 
kniet Links ein Knappe, neben welchem ein Mann mit einem Beile 
auf der Schulter steht.

Unten Dinks ,,36 8.“ Unten Rechts ,, D: Chodowiecki ino; <ÿjc:k,‘
Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und vor der waagerechten Strichlage auf dem 

Fussboden und dem Gesträuch. °
Abdrücke der zerschnittenen Platte und das Buch selbst sind mir nicht zu 

Gesicht gekommen.

242. 243.
Zwei Vignetten zu Niemeyer’s Gedichten.
Titel: „9Iuguft ^ermann 9Memei}erź ®ebid)te. 9Tdt Vignetten 

von $errn ©l^oboroiecfi unb ®ei)fcr. Seidig, in ber 9Bei)ganbfd)en 25udibanb> 
lung, 1778.“ (250 8.) kl. 4°.
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242. Zu: „îfjitja unb ifyre <5ofyne." m)
Selima, eine junge Israelitin, wirft sich im Tempel zu Je­

rusalem vor Epiphanes, König von Syrien, nieder, der vor 
einem Opferaltare steht; Thirza fleht um Schonung ihres 
jüngsten Kindes, deren sieben er in ihrer Gegenwart tödten 
liess. Dahinter die sitzende Statue des Jupiter Olympius. 
Links spricht Thirza mit Jedidia; auf der Erde die sechs 
gemordeten Kinder118) der ersteren. (In Meil’s Manier.) 

„£iet toitl icf) liegen, jammern, flehen
®i« bu mein beiffed ßleljn getvöljrfi.
Gdjör in beinern ©rimrne 
Gtfyör ber SRenfdjljeit Stimme, 
SQenn bu ber Siebe ®le^n nidjt ljörft" (S. 143.)

Oben Rechts ,,S. 143.“ Unten Rechts „2>; Chodowiecki ino: <$■ Je:“ 
Stich-Breite 3" 1"', Höhe 2" 3%"z.

1. Vor der Pagina oben Rechts.
II. Mit dieser Pagina.

Diese zweiten Abdrücke befinden sich in dem Buche auf S. 117.

243. Zu: „Sa ja tu 3, ober bie geijei ber Wuferfletiung."
Lazarus tritt Rechts vor dem Eingänge einer Felshöhle 

aus dem Grabe; Maria und Martha, Nathanael und Simon 
stehen erstaunt daneben, Links nach hinten der Chor der 
Juden.119) „gajaru«.

SBillfommen meine SBrüber, meine <Sd)toeftern ! 
9Bie foil id) reben bon be$ îcbtenertoeeferd greife, 
3fym, ifjm ben erften 3nbel meiner Sippen !" (S. 108.) 

Oben Rechts ,,/S. 108.“ Unten Rechts „D. Chodowicck“ 
Stich-Breite 3” ■//", Höhe 2" 3

I. Vor der Pagina oben Rechts.
II. Mit dieser Pagina.

Diese zweiten Abdrücke befinden sich in dem Buche auf S. 83.
Eine Copie

von der Gegenseite, ohne Angabe des Stechers, Stich-Breite 3", Höhe 2" 2%"', ist auf 
8. 317 vom „EJeaiJur la Phyjlognomonie par J. G. Laoater. Seconde Partie, à la Haue 
TAn 1783.“ in 4°. abgedruckt.

244. 245.
Titelkupfer und Titelvignette zu Stilling’s 

Jünglingsjahre.
Die übrigen Blätter zu Jung-Stilling s. No. 201, 2, 262, 63.
Titel: „^enrict) <S tilling^ 3ünglingä*3at)re. Sine toafyrfyafte ®efd)id)te. 

Serlin unb Setyjig, bei? Seorge 3acob Reefer. 1778." (220 S.) in 8°.
117) Chodowiecki hat den Plan des Dichters geändert, indem er die Getödteten ebenfalls nach 

erblicken lässt, was im Gedichte nicht erwähnt ist.
118) Der Künstler beschreibt das Blatt selbst wie nachfolgend: „î^nja ifl bie ®efd)id)te ber 

,,9Rarter ber 7 ®öt)ne bie 2lntiod)u8 jwingtn will ©AtoeinefltifA gu effen, bie QJiutter warb jttle^t aud} 
„büifltricptet. fer^e Marcus VII. IBudj. Slteuteper bat bem ffiintn noA eine fiebfte $mjugebid?tet.*

119) „9liemeptr bat (äpriftum nidjt mit in bie dufammenftfoung ^aben woiltn."
Handschriftlich vom Künstler.
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244. Titel-Kupfer: Stilling, welcher sich um seinen Hals 
einen papiernen Kragen gemacht hat, steht Links auf einem 
hölzernen Stuhle und indem er den Prediger spielt, erzählt 
er seinen Schulkameraden die alten Rittergeschichten. In 
dieser Beschäftigung trifft ihn der eben Rechts zur Thüre 
eintretende Pastor Stollbcin.

Unten Links „Chodowiecki inv: ^Jc:u
Stich-Höhe 4” 2*//", Breite 2" 3%'".

In den A et» drücken let z. B. der Fussboden weiss.
Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte : ein Mönchskopf mit Tonsur, Profil 

nach Links. 

245. Titel-Vignette: Stilling sitzt an einem Kachelofen auf 
der Ofenbank bei seiner Grossmutter, welche Rechts auf 
einem Stuhle sitzt, und ihn mit Vorwürfen, wegen seiner 
leichtsinnigen Handlungen, überhäuft.

Unten Links „D. Chodowiecki
Platten-Höhe 2" 4"', Breite 2" 2'".

Die zur „ölcuen £)riginal-9lu6gabe. ‘Bafel unb Seipjig 1806. bei Apeimicp 
fÄuguft Stcttmann.* (192 S.) benutzten Abdrücke dieser beiden Blätter 
sind von den ausgearuckten Platten.

Verfälschter A bdruck : Oben Rechts: eine kleine sitzende Katze.

*246 — 251.
1—6. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. Erster Theil. 

No. 246, 247. auf einer 7" 8*/a'" breiten und 6" 9"' hohen Platte. 
No. 248—51. auf einer 11" 10'" hohen und 7" 8"' breiten Platte.

Die übrigen Blätter s. No. 289, 90, 98—303, 407— 15.
Titel: „2cbelia laufe na$ 9Iuffleigenber 2inie nebft ®erlagen 91, 2), G, 

(»on îfyeob. (Sottfr. von Nippel) Ticineä 2eben«tauf$ Gr ft er 3:^ eil. Berlin, 
bei) Gffriftian ftriebrid? $ofj, 1778.“ (526 S.) in 8°. 12°)

246. Alexander, der Lebensläufer, eben aus dem Bette gestiegen 
um ein Stückchen Wurst zu essen, und noch im Hemde, 
steht vor dem Doctor Saft, der ihn an den Puls fühlt. Links 
die Mutter, in der Mitte der Pastor sein Vater, hinter dem 
Tische Rechts der Candidat. „3)er etjrli^e Saft flamte fid) bem 
„fßuto bie£anb ju geben. 9tad? einigem hebenden, natym er fein ganje« 
„fcocftoranfefyen ju £üife füllte wirtlich «Sdjanbe falber na$ bem <Puld, 
„inbcffen ttyat er’é verflogen unb fo ungefefyr alä ein £od)Wofylgebot>rner 
„^erft wenn er eines ehrlichen Siirgerä $od)ter gefyeiratfyet, feinem 
„£>errn <5 d) wieget Vater bie $anb giebt.“ (S. 159.)

Oben Rechts „p: 159“. Unten Links im Stiche selbst
„ . -r. . .. D: Chodowiecki ino. ł Je: u

Stich-Höhe 4" Breite 2" 4% '.
Die Aetzdrücke nur mit des Künstlers Namen sind i. B. vor der waagerechten 

Strichlage auf dem Fussboden.

120) Eine ausführliche Erklärung der Kupfer zum 1. u.2.Theile findet man in der „8i t tctn tu r» 
unb Tbcatersjeitung. 2.3al)rg. Berlin 1779." S. 252 u. 554.
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Retouchirte Abdrücke befinden sich in „%t). ®. t), ^ippefè fämmt- 
lidje Sßerfe. (Stfiet JBanb. gebenSläufe. (Srflet ittyeil. ®etltn, bei ®. Meitner. 
1827..* auf dem Titelbogen eingedruckt, mit der geänderten Seitenzahl 
oben Rechts „<S. 111.“ Die Vignette No. 247. unten Links „S. 315.“

247. Titel-Vignette: Das kleine Fräulein von W. lässt einen 
Vogel fliegen, welchen sie dem Links stehenden Knaben 
bezahlt; zwischen beyden ist ihre Begleiterin. Zu der Stelle 
1. Thl. S. 452. :

„kleine. 3ty gab bcm Bungen ba$(Selb, unb ben Sogel gab ity bem 
„liebelt (Sott wiebcr. würbe gleity fo flar, — ity bilbete mir ein — 
„bafj ity ben lieben (Sott

Unten Links „p: 452“. Unten Rechts „2>: Chodowiecki“
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft.
Später retouchirt benutzt s. No. 216.

Verfälschte Abdrucke:
1) Unten : ein kleiner männlicher Kopf nach Linke eehend.
2) * steht nach Links eehend eine betende alte Frau mit gefalteten Händen.

248. Sein Vater überrascht ihn mit Minchen im Wäldchen :
„S)a ftunben wir unb fal;en uné an. Sang l;iclt ity meinem îtrrn wie 

um tyren $atë. (Sie jog fid; au$ ber <5tylinge; allein ity f;ielt meinen 
91rm noty immer in ber $öl;e als ob er tyren $al$ t?ätte —. 3ft bet 
$err $ater nityt tyier? wenbete er ftty ju ÜRintyen unb fte „Mein er ift 
auty nityt t>icr gewefen." S. 215.

Unterschrift „Nein er ift auch nicht hier gewefen — “ 
Oben Rechts „p: 215“. Unten Rechts „Z: Chodowiecki ino: $/c11 

Stich-Höhe 4" l1/,'", Breite 2" 4'".
Matte Abdrücke der No. 248 — 51. befinden sich in ®. V. 

jfrhwel’é fâmmtlicbe ®erfe. (Srfter ®anb. 8ebem$(6ufe. (Srfter Styetl. ^Berlin, 
bei ®.9leimer. 1828." und tragen diese vier Nummern die veränderte 
Pagina oben Rechts „S. 150. S'. 156. S. 322. S. 365.“

Verfälschte Abdrücke:
1) Links: eine männliche beinahe von hinten gesehene und nach Rechts gewendete Figur 

mit rundem Hute.
2) Mit No. 249. Ueber No. 248. oben : ein männlicher Kopf mit Bart und wenig Haaren 

auf dem Kopfe ; über No. 249. : ein Gesicht, beide nach Links gewendet.
Eine Copie von der Gegenseite hat die Unterschrift „Ze Langage des Amans?1- und 

unten Rechts „Z./ec.“ ___________

249. Alexander und Minchen schwören sich ewige Treue am 
Sterbebette ihrer Mutter. „3ty nat;m bie mütterlitye falte £>anb 
„unb rief fte jum Beugen über mity, bafj ity Tîintyen liebe unb lieben 
„würbe — <5ie fafyre über mid; fagf iötintyen, fo falt fte ba ift, wenn 
„ity einen anbern liebe, unb tobte mity, wenn ity nid;t iïRintyen liebe, 
„ie^t unb vor ®otte$ $ron fefrt’ id; ^inju." (S. 224.)

Oben Rechts ,,p: 224“. Unten Rechts „Z: Chodowiecki ino: *jc“ 
Stich-Höhe 4" 1%"', Breite 2" 3%'"

Spätere matte Abdrücke s. unter No. 218.
Verfälschte Abdrücke s. 2) unter No. 248.
Eine Copie ist ohne Angabe des Stechers.
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250. Frau von W. in ihrem Garten küsst ihre Tochter, auf welche 
der Rechts stehende Alexander herabsieht.
„5rau to. SB. Siel) nur tyer, wie befjutfam biefe Slufgeljenbe (@rbfe) 

bie ®rbe auf ihren fleinen Würfen tragt — (Sie bebt fie, fie ehrt ihre 
Whitter.

kleine: ift itjre (gdputbigfeit. —
grau to. SB. fiü|f ifjre $od)ter l)erg1id).'* (S. 460.) 
Oben Rechts ,,^>=460“. Unten Rechts ,,D Chodowiecki im^jeu 

Stich-Höhe 4" 1 Breite 2" 3%'".
Spätere matte Abdrücke s. unter No. 248.

Verfälschte Abdrücke:
1) Hechts : ein männlicher Kopf mit Zopf, Profil nach Rechts.
2) Auf No. 248 — 51. unter No. 250. : vier verzerrte Gesichter neben einander nach Links 

gewendet.
Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers.

25t. Herr v. G. giebt den Rechts stehenden Alten, der sich auf 
seinen Stock stützt, die rechte Hand; hinter ihnen vor einer 
Glasthüre steht auf dem Tische eine Flasche Wein, zwei 
Gläser und ein Handschuh für die rechte Hand, den linken 
hat der Alte au.
,,$err to. ®. (bradât itym ein $aar £anbfd>ul)e) £icr, Sliter! — 
$)er Sllte. 2)en einen braud) id) nid^t, nur einen tjab id) geforbert. — 
Sert to. ®. SBarum ben anbern nid)t aud)?
$)er Sllte. liefet £anb fe^It ni^té. «Sä ift bloé bie Sinte, fo bie 

Suft nic^t toertragen ïann. — 3$ werb an «Sie bcnrfen!
(@r gab ben $errn to. ®. bie rechte blofcc $anb.)“ S. 522.

Oben Rechts ,,p5_522<<. Unten Rechts „D: Chodowiecki ine: 
Stich-Höhe 4" 1 Breite 2" 3'".

Spätere matte Abdrücke s. unter No. 248.
Verf ft 1 s cht er A b dr uck : Links: ein männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Rechts. 

Eine Copie
von der Gegenseite, ohne den Namen des Stechers, Stich-Höhe 4", Breite 2" 3"' ist auf 
8. 57 vom „EJeai Jur la Phyjiognomonie par J. G. Locator. Seconde Partie. a la Haue 
PAn 1783.“ eingedruckt, s. No. 145. y

252.
12 Blätter zu Shakespeare’s Hamlet.121) 

Stich-Höhe 3", Breite l"9*/s"—10"'. 
Platten-Breite 13" 6*/,"', Höhe 7" 4'".

Im „Berliner genealogijehm CALENDER auf das Jahr 1779."
in 16°. .

Das Titel-Kupfer hierzu, die Büste Shakespeare’s, s. No. 257.
Oben R. 1 U. S. HAMLET

O Himmel ! ein Vernunft lofes Thier würde llinqer qetrauret 
haben. I. Auf». 9.lJJ,Auftr.

_________________ Unten in der Mitte ,, Z). Chodowiecki Jecit?1
121) Eine ausführliche Erklärung der Blätter befindet sich in der„8itteratur= Hnbîbtattre 

3ettuiig. I.Safrrg. iBcdin 1778." 8.669—71.
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U.S.Oben R.

7

8
9

2
3
4
5
6

Sah er ungehalten aus? I. Aufz. XO dfHAuftr. 
g edencke meiner, Sohn. II. Aufz. 7 .^Auftr. 

...... ich will beten gehen. II. Aufz. 9*££Auftr.
Wir fchwören II. Aufz. 9*H,Auftr.
Schlafen 1 Vielleicht auch träumen. Da, da liegts !

III. Aufz. 9. *21 Auftr. 
So, feht ihr nun, was für ein armfeliges Ding ihr aus mir 
machen wollt*, IV. Aufz. 1.!«; Auf fr.
Wie fteht es um Euch, Mutter? IV. Aufz. ID  ̂Auftr. . 
Nichts, als dafz ich Euch zeigen will, wie es mit einem König 
Jo weit Kommen Kann, dafz er eine Keife durch die Gedärme 
eines Bettlers machen mufz. V. Aufz. 5. *21 Auftr.
Sie fenkten ihn in Kalten gründ hinab, V. Aufz. Xl.’nAuftr. 
Ach, der arme Yorick! VI. Aufz. IdlLAuftr.
Mutter ! verfbhnt Euch mit dem Himmel.

VI. Aufz. letzter Auftr.

10
11
12

Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
Die Aetzdrücke, welche vor der Unterschrift, sind z. B. vor der Luft, und der Fuss­

boden ist fast ganz weiss ; sie tragen jedoch schon die Nummern.
Die zwei Copien von D. Berger mit deutscher und mit fran zösischer Unterschrift 

sind zur deutschen und französischen Ausgabe des Calenders benutzt worden.

*253.
Titel und Portrait zum Lauenburger 

Kalender für 1779.
Stich-Höhe je 3" 3%'", Breite je 1" 10%"'. 
Platten-Breite 4" 11%"', Höhe 4" 8'".

Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 270. und mit französischer 
Schrift s. No. 260. . . • i. a kDie 12 Kalender-Kupfer s. No. 231 u. 269., und m französischer Sprache 

s. No. 259.
a) Rechts, auf dem Titel der mit Wolken umgeben, befindet sich 

in den vier Ecken die allegorische Darstellung der vier Jahres­
zeiten. In der Mitte die Inschrift ,,Königl: Grofsbr. u. CKurf 
Braunjchw. Lüneb: GcnealogifcKer KALENDER auf das 1779. Jahr 
LAUENBURG bey I. G. Berenberg, u. Dantzman.“

b) Links, das Brustbild im Profil nach Links in einem Medaillon, 
an dessen beiden Seiten nach unten eine Guirlande hängt, 
mit der Unterschrift auf einer Tafel ,,ELISABETH geb: den 
22. May 1770.“

Unten Rechts „D: Chodowiecki ine: $Jc'A
1. Vor den Inschriften; die Tafel unter dem Medaillon ist ohne die senkrechte 

Strichlage und erscheint weiss.
II. Mit den mit der Nadel gerissenen Inschriften:

a) von „Könige: “ bis „lauenburg“
b) ebenso, jedoch ist hier die letzte Zeile ,,bey I. G. Berenberg etc?1' 

hinzugefilgt.
III. Mit der gestochenen Inschrift und Unterschrift unter dem Medaillon. 

Verfälschte Abdrücke: .
1) Unter dem Portrait: ein Amor mit verbundenen Augen, und einem Bogen in der Hand.
2) Zwischen a) und b) in der Mitte : eine grosse männliche nach Links gewendete Figur.
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254. 255.
Fünf Blätter Kopfputz und Kleidungen zum 

Lauenburger Kalender für 1779.
Stich-Höhe je 3" 4'", Breite je 1" 10 — 11"'.

Auf einer 13" 48/*'" breiten und 4" 5'" hohen Platte.
Die übrigen Blätter: die 12 Katender-Kupfer s. No. 231 u. 269. und in 

französischer Sprache s. No. 259; der Titel und das Portrait s. No. 253 u. 270. 
und in französischer Sprache s. No. 260.

254. 2 Blätter Kopfputz, auf jedem 5 numerirte Frauenköpfe, mit 
der Ueberschrift „Coifures de Berlin.“

a) Links, mit der Unterschrift ,,1. Coéfage de noce. 2. Herifson.
3. Phylantropine. 4. Prefervatif. 5. Herifson négligé.“

b) Rechts, mit der Unterschrift ,, 1. Coeur bare. 2. Trcshumble.
3. Ijraelite. 4. Circa]sienne. 5. Géorgienne.“

255. 3 Blätter Kleidungen, auf jedem 4 numerirte Figuren, und 
jedes Blatt mit der Ueberschrift ,, Habillemens Berlinois.“

a) Links, vier Damen mit der Unterschrift „1. Robe de Cour. 2. Demi 
paré. 3. Retroujsé. 4. Pequeche.“

b) In der Mitte, vier Damen mit der Unterschrift „1. 8f. 3. Négligé.
2. 8ç. 4. Circajsienne.“

c) Rechts, vier Männer mit der Unterschrift „1. Habit de gala. 
2. Négligé. 3. Froc. 4. Surtout.“

Bei jeder Darstellung unten Rechts im Stiche selbst „OAodowiecM“ 
Die Aetzdrücke sind vor der Ueberschrift, Unterschrift und den Nummern, und 

bei No. 255. ohne die in der Mitte der drei Blätter gezogenen feinen Theilungeetriche. 
Die späteren Abdrücke sind sehr schlecht.

256.
12 Blätter. Natürliche und affectirte Hand­

lungen des Lebens, erste Folge. 
Stich-Höhe 8"1'", Breite 1"9 —10'". 
Platten-Breite 14" 7 Höhe 7" 8'".

Im „Goettinger Tajchen CALENDER vom Jahr 1779. bey Joh. 
Chr. Dieterich.“ (72 u. 136 S.) in 16°. Mit 7 Modekupfern, wovon zwei 
von Chodowiecki, s. die No. 258., und Erklärung der 12 Monatskupfer auf 
S. 116-127.

Die zweite Folge hierzu s, No., 319.
Oben R. 1 U. S. Der Unterricht L’instruction 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv ^Je: “
„ ,, 2 » Der Unterricht L’injtruction.

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden fast ganz weiss. — In einem Abdrucke in der 
Sammlung des Erzherzogs Albrecht ist die spätere Unterschritt vom Künstler mit Tinte eilige- 
schrieben.

Chodowiecki. 1 **

* » 3. 4 » Die Unterredung La converjation 
Die 4 oben Rechts ist verkehrt radirt.

» M 5. 6 " Das Gebeth La priere
l> •• 7. 8 » Der Spatzier Gang La promenade 

u Der Grus La reverence„ .. 9. 10
n »11. 12 » Der Tanz La dance
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I. lzor den Unterschriften.

IL Mit den Unterschriften.
Verfälschte Abdrücke:

21 Von“H ! i* 8ot.tder 8chrift: 2 männliche Köpfe, Profil nach Linke.
2) Von II.. 1) Links neben No. 7. : ein männlicher Kopf mit einer Art von Turban, Profil nach Rechts.

2) Unter No. 3. : zwei kleine Frauenköpfe, die sich ansehen; unter No. 10. : ein männ­
licher Kopf mit rundem Hut, Profil nach Rechts.

257.
Die Büste S h a k e s p e a r e’s.

Stich-Höhe 3" %'", Breite 1" 10%'". 
Platten-Höhe 3" 8%"', Breite 2" 8"'.

Titel kupfer zum Berliner Genealogischen CALENDER auf 1779.
Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 252.
Melpomene und Thalia setzen der auf einer Säule stehenden 

nach Links gewendeten Büste des Shakespeare einen Kranz auf. 
Inschrift auf der Säule „SHAKESPEAR“, unten Rechts im Würfel 
,, D: Chodowiecki in <§• Je “

Die A etz drücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolken sichtbar, ebenso ist unten 
die Vorderseite des Würfels weiss.
Es giebt zwei Copien „ D. Berger

258.
Zwei Blätter Kopfputz.

Stich-Höhe je 3" 3%"', Breite je 1" 10'".
Auf einer 4" 7% " hohen und 4" 11'" breiten Platte.

Zum ,, Göttinger Tafchen CALENDER vom Jahre 1779.“
Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 256.
Ueberschrift im obern Rande: ,,Coëffages berlinois“. Jedes Blatt mit fünf 

numerirten Frauenköpfen.
a) Links, der erste Kopf oben Links „2“ en face mit zwei Federn.

Unterschrift „1. Coeffagc de Mariée, 2. Herifson, 3. a feuilles,
4. 5. négligé“ J ’

Unten Rechts im innern Rande „t/WotoecM“
b) Rechts, der erste oben Links „1“ im Profil nach Rechts.

Unterschrift „1. 2. Herifson, 3. Chapeau, 4. noble fimplicité,
5. Pafsepartout.“ J r

Unten Rechts im innern Rande „Chodowiecki“
4“ „d Nm„oe„,

I. Mit der Schrift, jedoch mit dem falschen Worte auf der rechten Seite der 
Platte unten bei 5. „Pafupartout “

II. Mit dem nun corrigirten Worte „Pafsepartout.“

259.
12 Blätter moralischen und satyrischen Inhalts 

zum ,, Almanac généalogique de Lauenbourg pour ï année 1779. “ 
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 14" 8'", Höhe 7" 8%'".

Die Wiederholung dieser Darstellungen in deutscher Sprache s. No. 231 u. 269 
Die Titelkupfer hierzu s. No. 260., und in deutscher Sprache s. No. 253 u. 270.'
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Oben R. U. S.1

2

3

4

5

6

7

8

9

11

1)
2)
3)
4)

&)

12 "

n 10 u. 5. in der Mitte : ein weiblicher nach Rechts gewendeter Kopf mit rundem Hut. 
« 10 u. 5. in der Mitte : eine Frau, welche ein Kind auf dem Arme trägt.
" 6 u. 9. in der Mitte: ein Bauer in kurzer Jacke, kurzen weiten Hosen, Krcmphut

und Schuhen, von hinten gesehen und nach Links gewendet.
üeber No. 3. : ein weiblicher Kopf nach Linke gewendet, und über No. 10. : ein männlicher Kopf 

nach Rechts gewendet.

L'almanae les apelle a célébrer ce jour, 
Ami Lecteur ! c est gu’ ils-,font Cour! *•*) 

Unten in der Mitte „D. Chodowiecki, j?"-
Regarde cet objet victime du Malheur
Et les meaux les plus grands change en allégrejse. 
A voir l’air pedantefque avec lequel Pofthumes 
Il ne connaît au fond que les titres nombreux. 
Que vois-je. Muse î quel tableau ! — 
Mu Je tire le rideau!
Contre l’ardent Bayard la meute Je deméne, 
De tes rares talens tu peut etre aj'suré.

Le Monjieur
Quelle gorge, Grand Dieux ! quel taint’ quel vif age 
Avoit peut être auf si, la raison en partage. 
Ami quand je te vois aflisler l’indigence, 
De ton coeur éleve j’admire la grandeur. 
Mufe dis nous, quelles penfées — 
Phylandre de Son Dieu la bontépatamelle. 
L’allégrejse estfuiviepar la fombre triftej'se.
Tu les embrasfes a la fois. 
Les enfans de la douleur 
Si Vamour de C argent n’en etoit pas L’auteur. 
Hommes qui déleftés les femmes, 
Est une femme douce, habite tendre fage. 
Heureux qui peut en bonne Compagnie 
En mettant pied a terre remercier le Ciel.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
In den Ä e t z d r ü c k e n fehlt z. B. die Luft und der Fussboden fast gänzlich.

I. Vor der Schrift, mit den Nrn. 1. und 12.» und bei No. 1. des Künstlers Name. 
II. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke:
Zwischen No. 12 u. 3. in der Mitte : eine en face stehende weibliche Figur.

260.
Titel und Portrait zu dem Almanac généalogique 

pour l’an. 1 779 de Lauenbourg.
Stich-Höhe je 3" 3' Breite je 1" 10'". 
Platten-Breite 5" T", Höhe 4" 2"'.

Wiederholung von No. 253, und No. 270. beide in deutscher Sprache.
Die 12Kalender-Kupfer s. No. 259, und in deutscher Sprache s. No. 231 u.269.

a) Rechts, auf dem Titel die Inschrift ,, ALMANAC Généalogique 
pour IAnnée 1779. Lauenbourg chez J. C. Berenberg.“

In den beiden linken Flügeln dee Genius bemerkt man hier nur 
zwei Sterne.

b) Links, unter dem Medaillon „ELISABETH née le 22. May 1 770.“
Unten Rechts „ D: Chodowiecki ine: # /ou

In den Aetzdrück^n fehlt z. B. bei a) oben Links die Luft und die Sonnenstrahlen, 
und bei b) sind Hechts um den Kopf noch weisse Stellen.

122; Diese Verse sind vier- bis siebenzeilig, indessen ist hier nur die erste und letzte Zeile abgedruckt.
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I. Vor der Schrift unter dem Medaillon, dessen Tafel noch weiss ist, und vor 
der Schrift auf dem Titel.

II. M i t der Schrift.
Verfälschte Abdrücke:

1) Zwischen dem Titel und dem Portrait in der Mitte : ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts.
2) Ebendaselbst steht ein Mann nach Rechts, vom Rücken gesehen, der den rechten Arm ausstreckt.
3) » eine nach Links gehende junge Dame.
4) Rechts in der Mitte des Randes geht ein kleiner Mann mit dreieckigem Hut und Stock nach Links.
5) » » » » ein nach Rechts stehender Mann mit rundem Hut und Stock.

261.
Die Jünger zu Emaus. Erstes Blatt.

Platten-Höhe 6" 3 Breite 5" 8'".
Das 2te Blatt hierzu s. No. 277.
Titel-Vignette zu „£>ie jünger ju (Smauti. ((Srfter î^eil.) (@in 

Oratorium von 3ac. Sfubacf, Stynbicuä jn Jamburg.) Jamburg. (Śebrucft bei 
ÜRifael (Sfriflian SBocf. 1778." in Fol.

Jesus erscheint nach der Auferstehung auf dem Wege nach Emaus 
zweien seiner Jünger; alle mit Stäben in den Händen gehen, Jesus 
in ihrer Mitte, nach Rechts der Stadt zu. Luc. 24, v. 13 — 32. Links 
ein Fels, über welchem in einer Wolke vier Cherubim. Rechts 
nach dem Hintergründe die Landschaft mit der Stadt und unter­
gehenden Sonne.

Unten Rechts „Chodowiecki ine: Je: 1778“.
In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Stellen zwischen den Wolken und dem Berge, 

die in späteren, voUendeten Abdrücken mit waagerechten Strichen ausgefüUt sind, ganz weiss, 
ebenso ist der Fussboden ohne waagerechte Striche.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf röthlicbbraunes Papier und mit dem Pinsel weiss gehöht.
2) Oben Linke in den Wolken in Contur: ein Engel.
3) Oben Rechts : ein Engel, der einen Kranz in der Rechten hält.

262. 263.
Zwei Blätter zu Stilling’s Wander schäft.

Die übrigen Blätter s. No. 201, 2, 244, 45.
Titel: „£enrif Stillings SBanberffaft. (Sine ivafyrfyafte 

ffifte. Söeilin unb Ceipjig, bety George Sacob 2)ecfer. 1778.“ (190 S.) 8°.
262. Titel-Kupfer: Troost und Stilling, Links stehend, sehen 

Göthe in einem Speisehause zu Strassburg Rechts zurThüre 
hereinkommen, sein Diener folgt hinter ihm. „Sefonberś fam 
„einer mit großen tyeUen 9Iugen, kraftvoller (Stirn, unb ffönemSBufS, 
„mutfyig iné Simmer, tiefer jog $errn îrooftè unb ©tilling^ 9lugen 
„auf fif ; erfterer fagte gegen lejjtern : baé mup ein vortreflif er 2Rann 
„fetyn.— «Sie mürben geroafyr, bafj man biefen audgegeifnetenSRenff en 
„$err ©öttye nannte." S. 144.

Oben Rechts ,,158 S.“ ,M) Unten in der Mitte „D Chodowiecki“ 
Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 3%'".

In den Aetzdrücken ist z. B. der ganze Fussboden weiss, auch fehlt des 
Künstlers Name.

123) Die Seitenangabe von Chodowiecki „158“ oben Rechts, beruht auf einem Irrthum; die 
Darstellung gehört wie oben angegeben zu 8.144.
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263. Titel-Vignette: Stilling, sein Bündel auf dem Bücken, 

nimmt von dem ihn ermahnenden und gen Himmel blicken­
den Molitor, der seine rechte Hand erfasst hat, dankbar Ab­
schied. „Dlolitor begleitete ibn biä vor bad î^or, ba fal) et auf gen 
„Rimmel, fapte ©tilling an ber^anb, unb fagte: „$)er$etr? beteilige! 
„bet UebetaUgegentoartige ! bereit fe ©ie burtfc ©einen ^eiligen (Seift : juni 
„beften SDÎenfdÿen, jum beften K^tiften, unb jum beften 9lrgt !" S. 106.

Unten Rechts ,,117 8: **łł4) Unten Links „Chodowiecki“. 
Platten-Höhe 2" 3%'", Breite 2" 3"'.

124) Die von Chodowiecki angegebene Seitenzahl „1 i 7“ ist falsch ; die DarsteUung gehört zu S. 106.

Die Aetsdrücke sind x.B. vor Luft und Wolken. Man bemerkt an allen vier Seiten 
eine ziemlich starke Randlinie, wo die Platte später abgeschnitten wurde. Ein vom Meister 
mit Bleistift retouchirter Abdruck befindet sich in meiner Sammlung.

1. Die auf dem Aetzdrucke sich befindende radirte Pagina unten Rechts 
,,117 f“ ist ausgethan.

II. Die Pagina unten Rechts ,,117 J: “ ist radirt.
III. Mit der gestochenen Pagina unten Rechts ,,117

In der „9leueni£)rigmalz9luSgabe. ißafd unb 8eix>^ig 1806. bei Heinrich 9lug. JSctte 
mann." befinden sich von beiden Blättern nur ganz ausgedruckte Abdrücke.

*264—267.
1.—4. Blatt zu der Phil. Gatterer Gedichte. 

(Erster Theil.)
Auf einer 10" 8"' hohen und 6" 7'" breiten Platte. 
Die Blätter zum zweiten Theile s. No. 420, 21.
Titel: „®ebid)te von ^^ilippine Satterer. 9Bit (4) Äupfern von 

6l)oboroiecfi. ©öttingen, gebrucft unb verlegt bety Sofyann (Sfyriflian Mietend). 
1778." (IV u. 290 S.) in 8°.

264. Zu „Kolibri unb SBilibalb. (Stfler (Sefang."
„ Da fad ich (SRifi (Solibri) Such auf einer fleinen 93anf 
„ gu'n Rüfien einer lUiagb - fal) nebenher tn Stub 
„ bem Drehen iljre6 ©pinnrabo ąu — 
„unb bürte ll)läl)rd)en an K." (S. 24.)

Oben Rechts ,,24“. Unten Links im Stiche selbst „Chodowiecki in:^Jc“ 
Stich-Höhe 3" 11*//", Breite 2" 3'".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden fast ganz weiss. 
VerfälschterAbdruck: Unten Links : ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers.

265. Zu „Kolibri unb Söilibalb. Bweiter (Sefang.“
Die alte Melissa weissagt dem Fräulein Colibri aus ihrer 

flachen Hand, ihr Vater und ihre Mutter stehen dahinter: 
„Dieb wirb — fo b«b nach Wenig Slugenblicfen 
„SReliffa an — ein fłeted 2Bct?I beglücfen, 
„fo halb bu etwa# tljufl, baO in ber ganzen SÖelt 
„nur wenig URäbcfien tl)iin ; unb baO auch oft benJUügflen nicht gefällt." (S. 80.) 

Oben Rechts ,,80.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki int: 4je:“ 
Stich-Höhe 3" 11 Breite 2" 3'".

In den Aetzdrücken sind z. B. die zwei obersten Stichlinien- bis zum Platten­
rande fortgeführt.

VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte: ein weiblicher Kopf, Profil nach Links. 
Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers.
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266. Zu „5)er finge Ginfall be« Schienten. Gine Oefcbidbte "
(S. 231 —257.) 1,7

Die Frau Doctorin Dombardey reitet in ihrer Stube auf 
dem grossen Karo während der Abwesenheit ihres Mannes. 
Der Hund, welcher Links steht, wirft sie eben herunter 
und ihre Zofe Lieschen hebt sie wieder auf:

,,Unb ba jufi fd)üttelt fid) ber ungalante £>unb, 
„teuft an ben $tfd) bie (ebene 8afł — 
wunt> ad) — e« blutet Stirn unb SJlunb !" (8. 243.)

Oben Rechts „243“. Unten Links in der Radirung „Chodowiecki tm>: <ÿ/«.“ 
Stich-Höhe 3" 11 Breite 2" 3"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden fast ganz weiss.
I. Oben Hechts die falsche Pagina ,,143“

II. Diese Pagina ist in „243“ umgeändert.
Bedite^f&1SChter Abdruck: Untcn in der Mitte: ein weiblicher Kopf, Profil nach 

Copien :
1. Von der Gegenseite, ohne Angabe des Stechers.
2. Verkleinert in Oval, ohne Angabe des Stechers, mit der Unterschrift „Der kluge Entfett.“

267. Zu $)ie galle." Kunz, der hinter dem Hause mit einem 
blocke in der Hand hervorkommt, geht auf Konrad, den 
Liebhaber seiner trau los, der als er über den zersägten 
Steg laufen will, in den Graben fällt; Gretchen, Kunzens 
rrau, steht klagend an der Hinterthüre :

„Unb ba fällt auf einmal ber Steg in ©tücfen, 
Unb er in ®d)lamm." (8. 198.)

Oben Rechts „198“. Unten Links „Chodowiecki ino: # 
Stich-Höhe 3" 11 Breite 2" 3'".

In den A e t z d r ü c k e n ist i. B. die geöffnete Thüre und der Fussboden fast ganz weiss 
mitVMui61eChterAbdrUCk: KeCht8 in derMilte: cine nach Rechts gehende Dame

268.
3. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiner’s.

Platten-Breite 2" 4'", Höhe 2" 2'".
Die übrigen Blätter s. No. 189, 190, 278, 333 — 36, 341.
Titel-Vignette zu „8roei)ten 2)anbe« Btoebter îbeil 

Sre«lau 1778.- (524 S.) in 8°. M
. kJ,äieZäIlt Ferdil!er vom Pferde i« die Arme. „Gin beißiger öauer» 

aut ^üttc, unb fällt roütenb 3ulien« ipferb an.
^ jßfetb nut ber heben 9lma8one gelb ein, it$ it>m natfr. Sie halt fid) er» 
f^pden unb bleicf) nod> eben an ber fliegenben Mähne, al« id) ben Bügel er» 
bafdje, fd;nell auf bem 23oben ftefye, unb ba« tyerabjlnfenbe Mäbcfien in meinen 
9lrmen auffange V1 (S. 274, 75.) mrmtn

Unten Links „ Z).e Chodowiecki
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf roth gefärbtes Papier.
üuCh j8 m der Luft tibcr dem Dache sind drei Vögel sichtbar.

4 Oben lTih8L: ein na,Vh R,eCht8 ?ieSender Schwarm von elf kleinen Vögeln.
4) Oben Links beim rauchenden Schornsteine: drei nach Links fliegende kleine Vögel.

Eine Copie, unten Links „Luurens 94 “ ist auf einer 3" 7'" breiten Platte.
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125) In der HertePschen Sammlung in Nürnberg ist die oben Rechts nummerirte Folge mit 
No. 231. bezeichnet. Vielleicht ist diese No. 2G9, als vom Künstler früher gearbeitet, an die’stelle 
von No. 231. zu setzen?

12 Blätter moralischen und satyrischen Inhalts zum 
Lauenburger genealogischen Kalender für 1 7 79.

Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10"'. 
Platten-Breite 14" 7'", Höhe 8".

Mit deutscher Unterschrift.
Wiederholung von No. 231 mit deutscher, und von No. 259 mit französi­

scher Unterschrift.
Die Titel-Kupfer hierzu s. No. 253 u. 270, und mit französischer Unter­

schrift s. No. 260.
ri Die Nummern 1 12. stehen hier oben Rechts; die Buchstaben in der 
Unterschrift sind etwas grösser und anders geformt, und bei No. 11. steht in der 
dritten Zeile nach Nennt ein Komma. In No. 231. giebt der Reiter auf No 7 
dem Knaben eine Geldbörse, hier dagegen fünf Geldstücke in den Hut. Auf No 2 
befinden sich in dem hängenden Tuche über dem Kopfe der Frau anscheinend drei 
Löcher, wogegen bei No. 259 u. 269. nur zwei Löcher sichtbar sind. Auf No. 4 
hat der Pächter im Bilde keine Knöpfe an der rechten Seite des Rockes, wogegen 
bei No. 231 u. 259. fünf Knöpfe sichtbar sind. Zwischen den Darstellungen befinden 
sich bei No. 231 u. 269. Theilungsstriche, wogegen diese bei No. 259. fehlen.

Unter No. 1. in der Mitte „ D: Chodowiecki ine: #/c“
Die Aetzdrücke sind z. B. vor aller Luft, der Fussboden ist fast ganz weiss, und oben 

Rechts nur mit der Nummerangabe 1. und 12.
I. Vor der Unterschrift.

II. Mit der Unterschrift.
VerfälschterAbdruck: Links über No. 3.: eine kleine männliche Figur in einen 

Mantel gehüllt, Profil nach Links.

*270.
Titel und Portrait zum Lauenburger Kalender 

für 1779.
Platten-Höhe nur 3" 11 Breite 4" 11"'.

Die Wiederholung von No. 253. in deutscher, und von No. 260. in französi­
scher Sprache, mit nachfolgenden Abweichungen : auf dem Titel hinter Berenberq 
ist „M. Dantaman.“ weggefallen. Die rechten Flügel des Genius haben hier 
drei Sterne, von derselben Grösse wie die fünf Sterne in den linken Flügeln

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 231 u. 269. und in französischer 
Sprache s. No.259.

In den ersten Aetzdrücke n fehlen z. B. auf dem Titel die Sonnenstrahlen oben Rechts 
bis zu den Wolken, und die Stelle ist weiss.

a) Vor der gerissenen Schrift auf dem Titel und unter dem Portrait.
b) M i t der gerissenen Schrft.

Die zweiten Aetzdrücke sind z. B. mit diesen Sonnenstrahlen und den zwei Wolken 
Rechts auf der Mitte des Blattes, mit der gerissenen Inschrift, und fehlen die Worte b™ 
J. G. Berenberg?1 auf dem Titel. ” "

I. Vor den Inschriften, und die Tafel unter dein Portrait ist weise.
II. Mit den Inschriften auf Beiden.

Verfälschte Abdrücke:
1) In der Mitte des rechten Randes steht eine kleine männliche Figur von der Seite gesehen

nach Rechts.
2) « " " « o u steht eine andere kleine männliche Figur nach Rechts.

" " " " " " steht «ne männliche Figur nach Links gewendet, mit beiden
________________ _____ Händen auf einen Stock gestützt.
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*271.
Portrait vom Prof. J. A. Eberhard.

geb. xu Halberstadt den 31 Aug. 1738, f 1809 xu Halle.
Stich-Höhe 5" 6%'", Breite 3" 5'".

Titel-Kupfer zu „Allgemeine beutfd>e Sibliotl^ef. ($erau«geg. von 
ftriebr. Nicolai.) beż 37ften IBanbe« erfte« Stûcf. ^Berlin unb Stettin, verlegt« 
griebtiĄ Nicolai. 1779.“ (628 S.), und später ebenfalls als Titel-Kupfer 
zu „griebricfy OticolaV« ®ebad?tniśfd)tift auf 3otyann Auguft @bert>arb. 
®erlin unb Stettin 1810." in 8°. verwendet.

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife.
Unterschrift ,,I. A. EBERHARD“.
Unten Rechts ,,Z): Chodowiecki defc: Je: 1778.“

Die Aetzdrücke befinden sich auf der nach unten, um IO*/*'" von der Einfassungslinie, 
längeren Platte.

Verfälschter Abdruck: Unter Eberhard1» Namen ist „geb. 1739. d. 31'^2 Aw. gest. 
1809. d. in gestochener Schrift eingedruckt.

272.
Lady Macbeth.

Stich-Höhe 5" 3"', Breite 3" 4"'.
Lady Macbeth in der nächtlichen Wahnsinnsscene mit bren­

nendem Licht und fliegenden Haaren. Im Hintergründe Rechts 
der Arzt und das Kammermädchen.

Als Beigabe zu S. 16 der „ßitteratur® uub îl>eûteï«3eiiun9- 
3n?eitet3al)rgang. 9)htÄupfern.®etlin,bei)Arnolb$ßever. 1779.“(832 S.) in 8°.

Die ersten Blätter zu dieser Zeitung s. No. 213 u. 214.
Unterschrift ,, Zu Bett! au Bett! zu Bett!----- Macbeth 5. Aufz. LtęrAuftr.

Lady Macbeth durch Madam Noufeul oorgeftellt.“
Unten Links „D. Chodowiecki del. et Sc. 1778.“

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Verfälschter Abdruck: Oben in der Mitte fein radirt: ein Todtenkopf und darunter 
zwei über Kreuz gelegte Schwerter.

1779. *273-—276.
1. — 4. Blatt zu Le Sage’s Gil Blas.

Erster und zweiter Band.
Auf einer 11" 2"' hohen und 7" 5'" breiten Platte.
Die folgenden Blätter s. No. 285 — 88, 313 — 16.

I. Vor den eingestochenen Titeln zum 1. w. 2. Bde. der 1. Aufl.
II, Mit den eingestochenen zwei Titeln mit der Jahrzahl 1779. der 1. Aufl.

III. Mit den eingestochenen Titeln der 2. Aufl., und mit der in 1785 umgeän­
derten Jahreszahl.

Von dieser III. Abdrucksgattung kommen auch Abdrücke vor, wo die 
gestochene Schrift des Titels beim Drucken zugelegt ist ; man sieht die 
Spuren des deckenden Papieres.
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Bei allen Abdrücken der No. 271 u. 275. befindet sich die Angabe des Theiles 
I. II., und des Künstlers Name.

Titel: „®il ®U« von (Santillan«. (Son ße Sage.) Sen überfe^t. 
(Son 5ß. t^rifto^ ®im. Stalin«.) 6 Sänke. Serlin 1779. Sei) ßfyriflian 
ftriebrid) ÿimburg." in 8°.

Je zwei Titel-Vignetten und Titel-Kupfer auf einer Platte gestochen.
273. Titel-Vignette zum 1. Bande. 1779. — Neuer Titel:

1785. Ebend. XLVIII u. 220 8.) Gil Blas hat die Donna 
Mencia de Mofquera aus der Räuberhöle befreit, hinter sich 
auf dem Pferde, und jagt nach Astorga. „34) werfe mid) in 
Sattel, bie Dame teinter mir auf, unb fo fprengten wir ben erjlen ftd> 
barbietenbcn $n«fteig entlang." (N. Tit.-Ausg. S. 76.)

Ohne des Künstlers Namen.
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, und ist solche in einem Exemplare bei 

Thiermann mit Bleistift eingezeichnet.

274. Ti tel-Kupfer dazu. Gil Blas als Diener bei dem Licenti at 
Sedillo, der Links im Lehnstuhle sitzend sein Mittagsbrod 
verzehrt, seine Haushälterin Jacinte hält ihm einen Becher 
Wein an den Mund „Wucfy fyielt id) it)in — wie einem günfvierteljalw* 
finbe — juweilen einen filbernen Stauer (ein grofie« tiefe« Dtinfgefäf?) 
mit etwa« getauftem Sßeine vor, worau« er gar fyer^afte <5d)!ütte tat." 
(1. Bd. 8. 156.)

Oben Links ,, I“. Unten Rechts ,,Z): Chodowiecki int>:$Jc:u 
Stich-Höhe 4" 3%"', Breite 2" 5'".

In den Aetzdrücken ist z. B. die lichte Seite der Fensterwand weiss, ebenso die 
obere des Tischtuches, und die lichte Seite des Vorhanges am Himmelbette nach unten 
hat keine senkrechten Strichelungen. .

Verfälschte Abdrücke von II.:
1) Unten in der Mitte: ein Frauenkopf mit hohem Kopfputze, nach Links gewendet.
2) Auf einem Bogen mit den Nrn. 273—76. in der Mitte des rechten Bandes von No. 274. : 

zwei kleine männliche Köpfe über einander, der obere sehr fein radirt, Profil nach Links.

275. Titel-Vignette zum 2. Band. 1779. — Neuer Titel:
1785. Ebend. (IV u. 284 S.)

Gil Blas, von seiner Herrin Aurora heimlich zur Nachtzeit 
bestellt, findet sich enttäuscht ahs er nicht die Erklärung 
ihrer Liebe zu ihm, sondern zu einem Andern hört, und zum 
Vertrauten dieser Liebe gewählt wird. Zwischen Beiden ein 
Tisch mit brennenden Lichtern. „ 3d) liebe einen junaén, frönen, 
wolgebilbeten Äavalier au« einem ber erjlen Raufer; ben Don ßui« 
^adjeco.“ (N. Tit.-Ausg. 8. 214.)

Ohne des Künstlers Namen.
In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden weiss und sind die Strahlen um das 

Licht grösser. ----------------------

276. T i t e 1 - K u p f e r dazu. Gil Blas als Diener der Komödiantin 
Arsenie, Wein einschenkend; eine Gesellschaft von Komö­
dianten sitzt beim Mittagsessen um den Tisch, ein Autor,

Chodowiecki. ^0
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Pedro de Moya, überreicht Arsenie mit tiefen Bücklingen 
seine Rolle aus seinem Trauerspiele. „$aben Sie bie ®üte, 
5Rabam, fagte er, bie Stolle anjunemen, bie if gijnen ju überreifen 
mir bie grefeit neme.“ (2. Band. S. 193.)

Oben Links ,, ZZ“. Unten Rechts „D: Chodowiecki in«: *fcu
In den Aetz drück en ist z. B. die obere Fläche des Tischtuches weiss, ebenso die 

hintere Stuhllehne, und alle Köpfe sind wenig- vollendet.

277.
Die Jünger zu Emaus. Zweites Blatt.

Medaillon im Durchmesser 4" 11 
Platten-Breite 5" 4'", Höhe 5"

Das erste Blatt s. 261.
Titel-Vignette zum „ßroeytenSfeil. (Sebrucft bei) 3)Hf ael Gf riftian 

lÖorf. 1779.“ in Fol.
N achdem die zwei J ünger von dem Herrn eben verlassen wurden 

und sie ihn erst beim Brodbrechen erkannten, sitzen sie an einem 
Tische Links und sehen nach dem, durch das Verschwinden des Herrn 
entstandenen strahlenden Glanze,welchem sie starr und voll Staunen 
nachblicken. Luc. 24, v. 30—32. Oben hängt eine Lampe, und oben 
auf dem Medaillon liegen die Embleme eines Pilgers.

In B. Rode’s Manier. Medaillon mit gravirter Einfassung.
Unten Rechts ,,-D; Chodowiecki deg: Je: 1779“.
Spätere Abdrücke befinden sich auf dem Titelblatte des Werkes. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf einem Probedrucke unten in der linken und rechten Ecke der Platte : zwei nach oben krie­

chende grosse Käfer.
2) Oben Rechts : ein Christuskopf, niederblickend, mit gescheitelten niederwallenden Haaren en face.

278.
4. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiner’s.

Stich-Breite 2" 5"', Höhe 2" 1%"'.
Die übrigen Blätter s. No. 189, 190, 268, 333 — 36 u. 341.
Titel-Vignette zu „Dritten Sanbe« (Srjter îfeil. löreälau 1779." 

Henriette im Sarge im Hintergründe. Feldheim hebt Benning auf. 
Feldheim’s Tante und Henriettens Mutter sitzen trauernd Links, 
und in der Mitte die Wärterin, „gettfeim tyalt fn immer feft in feinen 
Firmen. „Ttein $err, beftnnen fte ftf," sagt er; „ffonen fie itérer. SBenigflenä 
ffonen fte einer ©efellff aft bon grauen jimmern, bie fjier einer unglüdlifen 
greunbin unb Softer bie lebten ißfliften ertoeifen." (S. 204.)

Oben Links ,,204S“. UntenRechts im Stiche selbst „ D. Chodowiecki del. $/.“■ 
Die Aetzdrücke sind ohne des Künstlers Namen und ohne die Pagina, ebenso sind z.B. 

die lichten Stellen auf dem Fussboden in der Mitte und Rechts weiss.
I. Auf dem rechten leeren Raume der noch unzerschnittenen Platte No. 49. 

s. unter dieser Nummer : II. Wie bereits dort erwähnt, ist ein solcher Ab­
druck wahrscheinlich ein Unicum.

II. Gewöhnliche Abdrücke von der kleineren zerschnittenen Platte.
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1

2

3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10. 5.8.17.6.9.4.11.2.
Unten Rechts bei No. 12 „D.CAÜ/“, bei No. 4 „D ChÇÜ/u, bei den übrigen 

Nrn. „Cä££?/“, mit Ausnahme von No. 7, welche ohne des Künstlers Namen ist.
In den Aetzdrücken fehlt z. B. der Fussboden und die Luft. In einem Exemplare in 

der Sammlung de» Herrn Thiermann in Berlin sind diese weissen Stellen mit Bleistift corrigirt 
und ebenso die Unterschriften vorgeschrieben.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.

Zwei Copien sind von D. Berger, 1. mit deutscher, und 2. mit franxösischer Unter­
schrift; diese letztere zur französ. Ausgabe des Calenders benutzt.

279.
12 Blätter zu dem Leben eines schlecht 

erzogenen Frauenzimmers. 
Stich-Höhe 3" Breite 1" 9'".
Platten-Breite 13" 6%"', Höhe 7" 6"'.

Im „Berliner G enea logischen CALENDER auf das Schaltjahr 17 80. 
mit Kupfern, gelieret und mit Genehmhaltung der Königl: Academie der 
Wisfenfchaften zu Berlin, herausgegeben.“ in 12°.

Das Titelkupfer hierzu s. No. 311.
Oben R. U. S. Väterliche und Mütterliche Sorgfalt.

Unten in der Mitte ,, D. Chodowiecki ine: 
Erziehung.

Die No. ,, 2 “ ist hier verkehrt radirt. 
Unterricht in denfehönen Wifsenfchafften. 
Beckanntfchaft mit grosfen Männern. 
Unfchulaiges Vergnügen. 
Freuden der Jugend. 
Kluge Wahl!
Weiser Gebrauch des Reichthums. 
Gewöhnliche Zuflucht.
Ungelegener Befuch. 
Verlohmer Credit.
Späthe Reue.

*280 — 284.
Fünf Blätter zu Wezel’s wilde Betty.

Die No. 281 — 84. befinden sich in ersten Abdrücken auf einer 11" 1"' hohen 
und 7" 7"' breiten Platte. — Später wurde die Platte in der Mitte zerschnitten 
und die No. 281, 82. und No. 283, 84. ist jetzt je 5" 6'" hoch.

Titel: „$)ie roilbe Setty. ßine (Syejłanbźgefd)iĄ>te. (Son 3ot>. Äaxl 
2öejel.) ßeipjig, im Sexlage ber$)yfifd;en93ucyyanblung. 1779." (199 S.) in 8°.

280. Titel-Vignette: Ein Bauernjunge läuft nach Links mit 
Betty’s Hute auf dem Kopfe; sie wirft ihm nachlaufend 
einen Frosch nach, „unb id) roeiji mid) genau ju bejtnuen, bag id> 
„be$ Sfflüllerd gxi|j mit einem lebenbigen grafte über ba$ gelb t)inroeg 
„biö gu einem anbei» 5)orfe gejagt fyabe," (S. 91.)

Oben Rechts „21/: “ Unten Links „JD Chodowiecki F1 
Platten-Breite 2" 4y,"', Höhe 2" 1"'.

In den A etz drück en fehlt z.B. die Luft und die waagerechten Striche auf dem 
Fussboden.
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281. Ihr erster Mann. Ein alter Garçon, der Rechts sich tief 
gegen Betty verneigt, wird von ihrem Schwiegervater ihr 
als Bräutigam vorgestellt. Sie steht Links aufgeputzt neben 
ihrer alten Gouvernante. Vorn des Bräutigams Jagdhund, 
der Betty ansieht, „her $err 9tath rücfte gravitatifd) an, fcfcte ben 
„Unten gufj ab, gog ben rechten an, unb beugte fid) langfam unb tief 
„bor mir — i<h fniyte in (Sinern Qltfyem fort." (S. 41.)

Oben Rechts ,, 41 S“. Unten Rechts „O.- Chodowiecki int: <$•Je“ 
Stich-Höhe 4" 1"', Breite 2" 31//".

In den Aetzdrücken fehlt z.B. der Fussboden, der in einem Exemplare bei Thier­
mann mit Bleistift eingezeichnet ist.

282. Ihr zweiter Mann. Der Tod des Kapitains, ihres zweiten 
Mannes, der sich zu Tode gesoffen. Er liegt Links neben 
einem Weinfasse in seiner Stube; sie kommt hinten in Be­
gleitung eines Mannes zur Thüre herein. „$)eź 501orgen8 fanb 
„man ihn erflarrt, unter biefer Dfyme liegenb, mit befdjunbnem Atopfe, 
„ber im gaUen an baä Äamin angefdjlagen t>atte, in ber Steckten ben 
„Rentei feines gerfcE>metterten ©laäfrugä." (S. 131.)

Oben Rechts ,,131“. Unten Rechts „D: Chodowiecki in <ÿjcu 
Stich-Höhe 3'' 11 Breite 2" 3

In den Aetzdrücken ist z. B. die Mitte des Fussbodens, das Kamin und die untere 
Hälfte der darüber befindlichen Wand weiss.

Verfälschter Abdruck: Oben in der Mitte: ein männlicher Kopf mit drei­
eckigem Hute, Profil nach Links.

283. Ihr dr itterMann. Die verunglückte Wasserfahrt. Der 
Offizier als Mars gekleidet, kniet vor Mademoisell ***,  die, 
als Venus gekleidet, ohnmächtig aus dem Wasser gezogen 
ist. Links im Garten Betty und Herr von ***.  „$)er verlegene 
„jfriegśgott hielt it>r ben auégeleerten flacon unter bie 9?afe, unb ba 
„bie« nic^t Reifen mofite, ftopfte er it;r eine fo grofje fDtenge <5d>nupf- 
„tabatf in bie Stafenlö^er, bafj bie arme ©öttin — iu niefen anfing." 
(S. 175.)

Oben Rechts ,, 17 5 : S “. Unten Rechts „ D: Chodowiecki ine: Je “ 
Stich-Höhe 4", Breite 2" 4'".

In den Aetzdrücken ist z. B. die auf der Erde liegende Mademoisell * * * wenig aus­
geführt, und erscheint beinahe, sowie der Erdboden neben ihr, ganz weiss.

Verfälschte Abdrücke:
1) Links in der Mitte : ein männUcher Kopf mit feistem Gesicht und Mütze, Profil nach 

Rechts.
2) In der Mitte zwischen No. 283 u. 284. leicht radirt in Umrissen : ein grosser Erdbeer­

stengel mit drei Blättern und zwei Früchten.

284. Der vi ert e M ann. Der hagere Gewissensrath, in der Nacht 
von Herrn von *** aus dem Bette seiner „biefbaudjigten geifl« 
lid)en (Schweflet" getrieben, erhält von diesem Peitschenhiebe. 
„(@r) entbetfte ben lang^alft^ten $eibenbefehrer, ber mit ber Fräulein 
„<5(htoefler — (Sin Sett tl;eiïe. Unbarmherzig fa&te er ben geifUithen 
„Satan bet) ben breiten Öhren, unb gog ihn — au« bem Sette —, 
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„unb mit fo balfamif^en $eitfd>enl)ieben gelabt, bafj er tätigte, tote ein 
„ßuftfpringer/* (S. 187.)

Oben Rechts „ 187 Ä Unten Rechts „ D; Chodowiecki iw: $jc:“ 
Stich-Höhe 3" 11 Breite 2" 3*//".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Schein um das Licht grösser. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten in der Mitte: eine fliegende Taube.
2) s. No. 283. unter 2).

*285—288.
5. — 8. Blatt zu Le Sage’s Gil Blas

3ter Band. Berlin 1779. und 2te Aufl. 1785. (278 S.) und 4ter Band. 
Ebend. 1779. und 2te Aufl. 1785.

Auf einer 11" 1"' hohen und 7" 6*/,'" breiten Platte. 
Die übrigen Blätter s. No. 273—76. 313 —16.

I. Vor den eingestochenen Titeln zum 3. u. 4. Bde. der 1. Aujl.
II. Mit den eingestochenen Titeln der 1. Aujl. mit der Jahrzahl 1779.

III. Mit den eingestochenen Titeln der 2. Aujl., und mit der in 1785. umgeän­
derten Jahreszahl.

Von dieser III. Abdrucksgattung kommen auch Abdrücke vor, wo die 
eingestochene Schrift des Titels beim Drucken zugelegt ist ; man sieht die 
Spuren des deckenden Papieres.

285. Titel-Vignette zum 3. Bande. Gil Blas als Diener des 
■Gonzalez Pacheco, der eben aus einem Himmelbette auf­
steht, steht Rechts und hält ihm seinen Schlafrock vor, 
Links kniet ein zweiter Bedienter um ihm seine Pantoffeln 
anzuziehen. „2llé er auffianb glaubt’ id) ben ßagaruä aué bem Stabe 
„fyervorgefyn gu fefyn. (Stellen Sie <Sid) einen groffen Ceignant vor, fo 
„troffen, ba$ man an iljnt, — war er in naturibus getoefen, bie 
„Änod;enlet;re gar tool l)ätte ftubiren fönnen." (S. 39.)

Unten Rechts ,, T): Chodowiecki, inv: <!y Jfct“
In den Aetzdrücken hat x.B. der Fussboden noch keine waagerechte Strichlage. 
Verfälschter Abdruck von II.: Zwischen No. 285 u. 286. in der Mitte steht 

eine grosse männliche Figur, die Hände auf den Kücken, nach Rechts gewendet.

286. Titel-Kupfer dazu. Don Alfonzo, Rafael und Compagnie 
erschiessen in einem Hölzchen die Räuber, und befreien die 
beiden von letzteren an Bäume gebundenen Personen, in wel­
chen sie später den Grafen von Polan und seine Tochter Se- 
rafine erkennen. „2öir hatten und ifyred ®ewel;reź unentbeeft be» 
„mäßigt, unb ba wir itjnen bi$t genug auf bet $aut waren, feuerten 
„wir alle gu gleicher ßeit ab, unb flrecften fie inSgefamt tot auf @otted 
„(Srbboben fyin.“ (3. Band. S. 243.)

Oben Rechts ,, III“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki ino: Je;“ 
Stich-Höhe 4" 31/,"', Breite 2" 6'".

In den Aetzdrücken sind z. B. die niederstürzenden Räuber ohne Schatten. 
Verfälschter Abdruck von II.: auf No. 285 —288., Rechts neben No. 286. 

steht ein Mann in einen Mantel gehüllt nach Links sehend.
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287. Titel-Vignette zum 4. Bande. Gil Blas wird vom Erz­
bischof von Granada, der Links im Lehnstuhle sitzt, wegen 
der Offenherzigkeit, mit welcher er auf des Prälaten Geheiss 
dessen letzte Predigten missbilligend beurtheilt, sogleich ver­
abschiedet. „3fyr feib nod) ju jung, um ba$2öal>re vomgalfcpen unter» 
„fcpeiben ju tonnen. Söijt, bafj id) nie eine befre^ßrebigt verfertigt, alż eben 
„bie, bie baż Unglüf gehabt, (Suren Ißeifal nid)t ju erhalten." (S. 47.)

Unten Rechts in der Radirung „CÄo&wfocM“
In den Aetzdrücken sind z. B. der vorderste Fussboden und die Vorhänge weiss. 

Verfälschte Abdrücke von II.:
1) Unten die radirte Unterschrift: „Le J*ripon <i mine honnête?1
2) In der Mitte zwischen No. 287 u. 2b8. ; eine grosse Magd en face, mit einem Korbe

am rechten Arme. 

288. Titel-Kupfer dazu. Gil Blas findet seine Laura als Co- 
mödiantin wieder, und wird von ihr in Gegenwart ihres Ge­
liebten des Marques vonMarialva, der Links hinter ihr steht, 
als Bruder umarmt. „Slllein bież SDlufler aller Äoniöbiantinnen warb 
„mid> faum gewafyr, fo raute fte mit ofnen Sinnen auf mid) ju, unb rief 
„mit (Sntuftafmuż: 911)! meinShuber! fei; id) $)icf) tvieber! 2)tit biefeit 
,ÆBorten umarmte fte mid) einige male." (4. Band. 8. 61.)

Oben Rechts ,, IV11. Unten Rechts ,,2> Chodowiecki ine: ł Jc:^ 
Stich-Höhe 4" 3*/,'", Breite 2" 6'".

In den Aetzdrücken ist z. B. unten Linke und in der Mitte der Fussboden weiss, 
jedoch sieht man die Parquetabtheilung.

VerfälechterAbdruck: Links in der Mitte eine Frau mit einem Korbe am Arme 
und einem Stocke, nach Rechts gehend.

Copien :
1. Unten Hechte „Oberkug 1er. Jc.XK
2. Von der Gegenseite ohne Angabe des Stechers.

*289. 290.
7. u. 8. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. Zweiter Theil.

Auf einer 8" breiten und 5" 10"' hohen Platte.
Die übrigen Blätter s. No. 246—251. No. 298 — 303. 407 15.
Titel: „Sebenżlaufe etc. (von ®. v. Nippel.) Szepter î^cil. 

®eplnge A, unb Septàge B. Berlin, bep ßtjriflian ftriebrid) Śofj. 1779." 
(660 S.) in 8°.

289. Titel-Kupfer. Herr v. G. kommt mit einer Flinte und 
seinem Jagdhunde aus dem Walde, Alexander, der Lorchen 
aus dem Wasser gezogen, steht Links, diese und ihre Be­
gleiterin Luise Rechts, (zu S. 56.)

Oben Rechts „ 56 & ”. Unten Rechts „ D Chodowiecki ine <ÿjc: “ 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und den waagerechten Strichelungen auf 

dem Fussboden.
I. Oben Rechts „ 56 S: “

II. Oben Rechts „S. 35.“
Diese letzteren Abdrücke der sehr ausgedruckten Platte befinden sich 

auf dem Titelbogen der „fämmtlicpen SBetfe. Berlin 1827."
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290.

I. 
II.

Titel-Vignette dazu. Benjamin und seine Schwester 
Minchen knien am Grabe ihrer Mutter. „3d> netym 9lbfd)ieb 
„von bir, o bu mein liebe« ©rab ! — fte bog ifrr $ixupt auf felbige«, 
,,al« ob fie’« tù^te. £) nwc^f idE>, wie bie (Selige rufyen, bie bn be- 
„becfeft, liebe faufte <£rbe ! o mödjt’ id) — «Sie fonnten bevbe nicht 
„mefyr." (S. 356.)

Die Aetzdrücke sind «. B. vor der Luft.
Oben Rechts ,, 356 & “
Oben Rechts „S. 239.“

Diese letzteren Abdrücke der sehr ausgedruckten Platte befinden sich 
Titelbosen der »fämmtlicben SBerfe. Sweater $8anb. Serlin

291.
Erstes Blatt zu Schulzes lateinisches Elementarbuch.

Stich-Höhe 4" 2%"', Breite 2" 5"'.
Das 2.-4. Blatt s. No. 322 —24.
Titel: „(Siemen tar bud; ber 1 at ein i f en (Sprache. ($erau«gegeben 

von 3. «Dl. (Schulje.) ßtvei Steile. ((Srfler îljeil in Serbinbung mit fieben 
Äupferplatten (unb 1 eingebunden jitelbilb) von Daniel 6tyoboh)iecfi Berlin bei 
9Iugufl «Dfyliu« 1779." (I. Thl. XXXII u. 368 S. II. Thl. XII u. 314 S.)

Ein Lehier steht mit drei Schülern Rechts einem Hause gegen­
über und zeigt auf „verriebene Segcnflänbe, einen Scmbmann, einen ftifcher, 
einen $unb, einen @fel unb einen Änaben." (zu S. 30.)

Auf dem Titelbogen eingedruckt.
Unten Rechts ,,J9 Chodowiecki int, ł/c11

Die A etz drücke befinden sich auf einer unten längeren Platte, und wo die Platte später 
zerschnitten wurde, ist ein Strich ; sie sind z. B. vor der Luft und nur die Wolkenumrisse 
sichtbar, ebenso vor dem Schatten auf dem Fussboden.

I. Vo r der Angabe der Sonne am Horizonte, man sieht nur die Strahlen; ferner 
vor einer diagonalen Strichlage oben Rechts.

II. Mit diesen TJeberarbeitungen.
VerfälschterAbdruck: Am Himmel sind 22 Vögel mehr sichtbar, somit nun 37.

*292 —297.
Sechs Blätter zu Wezel’s Peter Marks.

Die Aetzdrücke sind schon mit der Angabe der Nrn. und mit dem Namen des Künstlers.
I. Von der unzerschnittenen Platte:

No. 292-295. befinden sich auf einer 10" 8'" hohen, und 7" 1 breiten und 
No. 296, 297 auf einer zweiten, 8" 5"' breiten und 6” 4"' hohen Platte

II. Die ursprüngliche grosse Platte, No. 292—295, ist in der Theile zerschnitten. 
Diese Abdrucksgattung, mit stellenweisen Ueberarbeitungen, befindet sich 

gewöhnlich im Buche.
Bei No. 294?”) befindet sich jetzt um das Bild eine 2"' breite gravirte Ein­

fassung, Bordüre; die Nr.-Bezeichnung „III“ oben Rechts ist ausgethan, und 
unten Rechts „D. Chodowiecki“.

.. 1n6LNach einem Briefe vom Buchhälldler Dyk vom 20. April 1770 zahlte er dem Künstler für 
diese 6 Blätter 44 Louisdors.

127) Herr Linek in Berlin erwähnt im Morgenblatte 1838. No. 4L, dass es von allen sechs 
Darstellungen Abdrücke mit diesem gravirten Bande giebt, was auf einem Irrthume beruht.
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Titel: „Pe ter IDîar f<L 6ineGl;eftanbègef^i^te. (23on3ob.Äarl SBejel.) 
SomPerfaffer neu überarbeitet. ßeip^ig, im Perlage ber Tpfifd)en!Bu(bb«nblung.
1779.“ (126 S.) 8°.

292. Seine erste Frau; er, mit allem zufrieden, sitzt mit ihr in 
Neglige auf dem Sopha und küsst sie : „(3bt Portrait) machte auf 
„mid; einen fo lebhaften (Sinbrutf, bafj ic^ meine ganje Snquifitiondmine 
„vergaß unb mit einem recht fyerjli^en Äuffe ihr bie (Srlaubni^ bep mir 
„felbft gab, weniger Perftanb, als id) ju meiner grau erforbertc, ju 
„haben!" (S. 21.)

Oben Links ,, J“. Unten Rechts „2>. Chodowiecki del ^jculpu 
Stich-Höhe 3" 11"', Breite 2" 2%'".

In den Aetzdrücken ist z. B. die Mitte des Kleides der Frau und Rechts das Sopha- 
kissen nicht vollendet, auch fehlt die senkrechte Strichlage des unteren Theiles des Bett­
tuches.

Dasselbe Blatt wurde auch später zu dem nachstehenden Buche ver­
wendet und neben dem Titel eingedruckt : „(g i n T u e n b I e i «b t e ® ts 

langen. ($Zit einer fatirifcpenSßignette.) Petersburg unb3ftoefau 
1782." in 8°.

Verfälschte Abdrücke:
1) Links in der Mitte: eine Frau nach Rechts gewendet.
2) Unten in der Mitte : zwei Engelsköpfchen, die sich ansehen. 

Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers.

293. Seine zweite Frau, die zu allem nein sagt, liegt Rechts 
auf dem Sterbebette, und dankt ihm, dass er ihren gicht­
brüchigen Mops verbindet. „ — baé gefällige Setragen, baé fie jwep 
„Tage lang vor ihrem Tobe gegen mich annahm — ljatte meine natürliebe 
„®ei^l)erjigfcit fo feljr erregt, bafj id> mit eigner £anb auf Mignons 
„rechte Hinterpfote, woran bie (Sicht gu einem offenen (Schaben geworben 
„War, ba£ verorbnete cataplajma rejrigerativum auflegte.“ (S. 33.)

Oben Links ,, IIU. Unten Rechts Chodowiecki iw. $/c:u 
Stich-Höhe 3" 11"', Breite 2" 3"'.

In den Aetzdrücken fehlt z. B. der untere Theil der waagerechten Strichlage, 
welche bis zum Stuhle herabgeht.

Verfälschter Abdruck : Links in der Mitte: ein Mann in einen Mantel gehüllt, 
von hinten gesehen. ----------------------

294. Seine dritte Frau, ein Schöngeist, stirbt bei Tische, ihre 
„galanten $ftänncrd)en“ stehen erschrocken um sie herum, der eine 
unterstützt sie, Links läuft eine alte Magd wehklagend herzu. 
„<5ie erflicfte an einem frangöftftben 23 er fe, ben einer i(;rer ausgetretenen 
„Sichlinge, fauber mit rotber Tinte auf Pergament gefebrieben, in baä 
„Stücf Tourte de majjepain à la glace gefteeft hatte.“ (S. 61.)

In den Aetzdrücken fehlt z. B. die senkrechte Strichlage auf dem herabhängenden 
Tischtuche, und Rechts unten auf dem Fussboden fehlen die senkrechten und diagonalen 
Strichlagen.

I. For der Bordüre, wie oben angegeben. Oben Rechts „III“.
Unten Rechts ,,Z). Chodowiecki _fec.u 

Stich-Höhe 3" 11'", Breite 2" 2%'".
II. Mit der Bordüre, die nicht vom Künstler herzurühren scheint, und 

ohne Angabe der No. III. oben Hechts. Unten Rechts „D. Chodowiecki.’-’- 
Stich-Höhe 1" 3'", Breite 2" 7'".
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Diese letzte Abdrucksgattung wurde später zu dem nachfolgenden 

Werke gebraucht, und Linka neben dem löschpapiernen Titel des 
Buches eingedruckt. „Sefbare <Sad)en bet)m 93erbauung6gefd)äfte unb am 
Pu^tifcpe. 3manjiß Begebenheiten. <St. Petersburg unb Seipdd/ in(Sommifnon 
ber SDi)fifd)eu Buctibanblung, 178'3." in 8°.

Verfälschter Abdruck: Rechts in der Mitte: eine weibliche nach Links ge­
wendete Figur.

295. Seine vierte Frau „eine fur£beinid>te, geijigcPrieflcrwittwc" stirbt 
vor Aergcr als er den flanellnen Unterrock, den sie zur Aus­
besserung seiner Hosen nehmen will, zum Fenster hinaus­
wirft. „3d; ergriff bad corpus delicti — ben flanellen Unterrocf meine 
„id), ber ftattlid^ audgebreitet auf bem $ifd)c lag — unb fc^leuberte il)n, 
„wie Jupiter feine 5)onnerteile, jum Renfler pinaud." (S. 82.)

Oben Links nIV“. Unten Rechts „Z>. Chodowiecki “ 
Stich-Höhe 3" 11'", Breite 2" 3'".

In den Aetzdrücken ist z. B. die Mitte des Fussbodens weiss und nur die Parquet- 
abtheilung sichtbar; ebenso sind die lichten SteUen auf dem Kleide der Frau noch weiss.

VerfälschterAbdruck: Rechts in der Mitte geht ein Mann mit rundem Hute 
und Stock nach Links. 

296. Seine fünfte Frau: ein Freigeist, tritt mit ihrem Manne 
auffallend gekleidet an einem Busstage unter die schwarz 
gekleideten Versammelten in die Kirche. „IDleine $rau allein 
„trat in ihrem ganzen Sörautftaate, funfelnb unb flrahlenb, wie eine 
„geenföniginn, an meinem Prnte in bie pechfdjwarçe Serfammlung." 
(S. 102.)

Oben Rechts „K“. Unten Rechts ,,2>. Chodowiecki j:u 
Stich-Höhe 3" 101/,"', Breite 2" 2%"'.

In den Aetzdrücken sind z. B. der vorderste Fussboden und die lichten Seiten der 
vordersten Bänke, sowie im Hintergründe die Hälfte des Altars u. s.w. noch weiss.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben in der Mitte : ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Links.
2) Links « » •• steht ein Frauenzimmer nach Rechts gewendet.

297. Seine sechste „gute“ Frau, die 16jährige Tochter eines Guts­
besitzers. Sie steht an einem Baume und sieht ihren todten 
Vogel auf der Erde an; daneben ihre Handschuhe und Hals­
tuch ; er steht hinter einem Baume Rechts und betrachtet 
sie durch eine Lorgnette. ,/$)a fie enblid) gar halb mit einer ber« 
„jweifhingdvollen $erbroffcn()cit, l)alb mit unwilliger Setrübnifj tit bie 
„HSnbe fällig unb audrief : ad), er wirb nicht wieber lebenbig ! — fo 
„blitfte aud IDline unb (Scherbe ein fo unfcbulbiger Dleij fervor, bafś id) 
„— au$ meinem Hinterhalte htrvorlicf, um fte in meine audgebreiteten 
„Prme ju fd)lie|en." (S. 114.)

Oben Rechts ,, IV“. Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki de^ <$•/«“ 
Stich-Höhe 3" 11", Breite 2" 2*//".

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft am Horizonte, auch befinden sich unter 
der Stichlinie, wie bei ‘296, feine Nadelproben,

Chodowiecki. 21
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Verfälschte Abdrücke:

1) Unten in der Mitte steht ein Mädchen, Profil nach Rechts.
2) Unten zwischen No. 290, 297. sitzt in einer Landschaft ein Frauenzimmer mit der 

Ueberschrift „ La peneioe.“
3) Unten in der Mitte : in einer kleinen Landschaft sitzt im Vordergründe auf einem Hügel 

eine Frau und spricht mit einer Rechts vor ihr stehenden zweiten Frau, die einet 
Knaben an der linken Hand führt; neben ihr steht ein Knabe mit einem Hunde.

*298 — 303.
9. bis 14. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. 

Zweiter Theil. Berlin 1779.
Die Nummern 300 — 303. befinden sich auf einer 10" 10'" hohen und 

7" 6'" breiten Platte.
Die übrigen Blätter s. No. 246 — 51. 289, 90. 407—15.

298. Vignette: Luise stirbt am Grabe ihres Franz, sie wird 
von zwei Männern unterstützt, nach hinten noch eine Leid­
tragende. „SBofylan ! Dort oben f^läft granj ! — «Sie fafy mit einem 
„umfaffenben Slict. 91$, feufjte ßuife ! fd>Iug ein Äreuj vor if>re 23ruft, 
„unb fanf tobt jur (Srbe." (8. 599.)

Auf S. 559 eingedruckt.
Unten Links,zwischen dem Gebüsch „D. Chodowiecki “ 

Platten-Höhe 1" 7*/,"', Breite 2" 4%"'.
Die Aetzdrücke dieser und der nachfolgenden No. 299. befinden sich unter einander 

gestellt auf einer 3"3,/i"'hohen Platte, und wo solche später zerschnitten wurde, befindet 
sich ein Strich. In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht in Wien.

I. Unten Rechts ,,599 8.“
II. Unten Rechts ,,S. 560.“

Ist auch auf S. 383. der „fämmtlid)en SBerfe. 2.93ani) 1827.* eingedruckt; 
diese Abdrücke sind gewöhnlich sehr matt.

299. Vignette: Minchens Begräbniss; um das Grab stehen 
der Pfarrer und andere Leidtragende aus dem Dorfe. „Die 
„Seidje warb o^ne Sefang von ben Sitten ÇerauSgetragen, unb verfentt.

Die erfle Schaufel @rbe, bie auf« Sarg fiel — nodj überfällt mi$ 
„ein Stauer, wennic^ mir biefen bumpfenDon jurücf benfe !" (8. 633.) 

Auf 8. 639 eingedruckt.
Unten in der Mitte „D CAodowtecM/edt“ 

Platten-Breite 2" 4Höhe 1" 8"'.
DenAetzdruck s. No. 298.

I. Unten Links ,, 8 633 “
II. Unten Links ,, 8 640 “

1st auch auf S. 441 der „fämmtlidjen SBerfe. 2. ®ani>. 1827." einge­
druckt; diese Abdrücke sind gewöhnlich sehr matt.

Eine täuschende Copie trägt unten in der Mitte die schwer leserliche Unterschrift 
,,D. Chodowiecki /ec?1,1 die Platte ist oben Links spitz, wogegen auf dem Originale diese 
Ecke abgerundet ist; die Breite der Platte beträgt ebenfalls 2"41//", dagegen ist solche 
beinahe 1" 9"'hoch. __________

300. Der junge Herr v. G. und Alexander, der Links das kleine 
Fräulein von W. umarmt, nehmen Abschied von Herrn 
v. W. und seiner Frau, Herrn v. G. und seiner Frau und 
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Herrn Herrmann. „3$ weifi nid)t, wer auf ben Gebauten faut, 
„bafj mein fReifegefefyrt’ feiner Heinen ®raut einen Äufj geben fotte. 
„3f>rem better audi einen, fagte $err ». ®., unb bie $rau ». $ß. — 
„ba$ fotteft bu »on felbft tfyun — id) nat>m miet) fefyr ungefdÇ>i<ft babei).*' 
(S. 156.)

Die Nrn. 300 — 303. befinden sich nicht mehr in der späteren Aus­
gabe der „fämmtlicben SBerfe. 2. San». 1828." (s. No. 413.)

Oben Rechts ,,156 S“. Unten Rechts „D Chodowieckijec“ 
Stich-Höhe 4" Breite 2" 3*/,'".

In den Aetzdrücken ist x. B. die rechte und Unke Einfassungslinie bis an die 
Plattenränder fortgeführt, der Fussboden ist weiss, und die senkrechten Strichlagen in 
den Fenstern und dem Hause fehlen.

VerfälschterAbdruck: Oben in der Mitte : eine Landschaft mit dickem Strauch­
werk, worin ein Ochse zwischen Steinen weidet.

301. Herr v. E. zu Pferde trifft Minchen auf ihrer Reise nach 
Mietau im Walde, die sich vorSchreck an einen Baum lehnt. 
In dem Wagen, welchen er begleitet, sitzt seine Verlobte und 
eine Verwandte. „(Sdjnetl fprengte ein Meuter auf fie jU, ber fie Reif 
„anfafye, unb wen fotte man wol)l weniger »ermüden, aid ben $errn 
„».®.? Gr war ed felbft! Gr felbft ! — „3d) »erlogt" febreibt fie „gleid) 
„auf ber Stell’ alle Äraft, Start’ unb 2Rad)t." (S. 387.)

Oben Rechts ,,387 S“. Unten Rechts ,,2) Chodowiecki/u
Stich-Höhe 4" Breite 2" 3%"'.

Die Aetzdrücke sind z. B. vor den waagerechten Strichlagen auf dem Fussboden 
und sind aUe Einfassungslinien bis zum Plattenrande fortgeführt.

302. Alexander sitzt auf Minchen’s Todtenbette. Links steht der 
Prediger und Rechts Gretchen, seine Tochter. ,,9tad) einer 
„langen Jöeile, ba id) mit ftarrem lölitf fie angefeljen, fprang id) auf 
„unb ferrie : „fie lebt!“ (S. 522.)

Oben Rechts ,, 522 S“. Unten Rechts „Z> Chodowiecki de(, 
Stich-Höhe 4" Breite 2" 3%".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden zur Hälfte weiss, und alle StichUnien 
sind bis zum Plattenrande fortgeführt.

VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte : eine Landschaft mit Wald, Bergen, 
Wasser und segelndem Schiffe. Mit No. 303. zusammen.

303. Minchen im Sarge; Alexander schneidet ihr eine Locke ab, 
der Pfarrer steht Links, und Gretchen Rechts am Fenster. 
„Gretdjen t>atte mir ben münblidjen 5öef4>eib gegeben: SBenn et nid)t 
„toor beut £>aar einer lobten gurütf bebt, tann er eine $aarlorfe nehmen.“ 
(S. 622.)

Oben Rechts ,,620 S “. Unten Rechts „ D. Chodowiecki ine: <ÿjcnlp:u 
Stich-Höhe 4" Breite 2" 4".

In den A etzdrücken ist z. B. die rechte lichte Seite des'Fussbodens weiss, alle 
vier Stichiinien sind bis zum Plattenrande fo.rtgeführt und im untern Bande sind einige 
Nadelproben sichtbar.

VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte : ein weibUcher Kopf mit Haube, 
drei Viertel gesehen und nach Hechts gewendet. Mit No. 302. zusammen.
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304.
Titel-Kupfer zur Sammlung witziger Einfälle.

Stich-Höhe 4" l1/»"', Breite 2" 4" .
Titel: „6 û mm tun g mitiger GinfdQe f(einer f$er$after ßrjäfjungen unb 

(Sinngebicfde. QkfonberS für Äinber unb junge ßeute. Berlin bet) Sluguft SDfyliuS 
177»." (X u. 258 S.) in 8°.

Auf dem Titelbogen eingedruckt.
Ein Herr und eine junge Dame sitzen Rechts auf einer Bank 

unter einem Baume, Links steht ein Bauermädchen, welches ihnen 
in einem Körbchen Blumen anbietet.

Unten Links ,,-D Chodowiecki del: lÿjculp: 1779“
In den Aetzdrücken geht z. B. die oberste und unterste Einfassungslinie noch bis an 

den linken Plattenrand, ferner fehlt die Luft, die waagerechte Strichlage auf dem Fussboden, 
und sind die Wolken nur in Umrissen angegeben.

305.
Portrait der Kaiserin Catharina II.

Stich-Höhe 5" 7'", Breite 3” 6*/,"'.
Titel-Kupfer zu „3. ®. Ärünifc’ JOefonomifd^e (Sncpttopäbie. 

16rîï;eil hon San big (Selb. 2Rit 4% Sogen Äupfer. Berlin 1779 bei 3oac^int 
ÿûuli, SBud^dnbler." in gr. 8°.

Brustbild, Profil nach Links in Medaillon mit Rand. Unter­
schrift ,,CATHARINA II“

Unten Links „Rotari pinx;u. Unten Rechts ,,Z) ChodowieckiJculp:tk 
Die Aetzdrücke sind wenig ausgeführt.

Die späteren Abdrücke befinden sich neben dem Titel auf graues schlechtes 
Papier eingedruckt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Links in der Mitte: Catharinens Portrait noch einmal leicht radirt, Profil nach Links.
2) » » ii » Ein Mann, der nach hinten bei einem gesattelten Pferde steht.
3) Rechts « » » Ein Türke mit einem Affen auf der Schulter.

306.
12 Blätter verschiedenen Inhalts.

Stich-Höhe 3" 2% — 3"', Breite 1" 10'" 
Platten-Breite 14" 11%"', Höhe 8" 5'".

Im Lauenburger genealogischen Kalender auf das Jahr 1780. in 16°. 
Der Titel, Portrait und die Modekupfer hierzu s. No. 307—310, 331 u. 338. 
Dio Wiederholung dieser Darstellungen mit französischer Unterschrift s. 

No. 330.
Oben R. 1 U. S. Bringe mit dem neuen Jahr, 

Aller die in Hütten wohnen.128)

128) Diese Unterschriften sind vier- bis siebenzeilig, allein hier ist nur die erste und letzte 
Zeile abgedruckt.

Unten in der Mitte „D Chodowiecki de§ dr Jculpjttu
- " 2 u Schätze doch, Unglücklicher,

__  Die Gejelljchajt kennen lehrt.

I
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Oben K. 1 U. S. Ruffin, der sonderbare Mann,
Und fpricht von allen Menfchen fchlecht.

H » 4 » Wie feinen Reiferock behandelt, wie esfeheint, 
Und wirft ihn hinterwärts.

« » 5 » Mein Gärtchen ift nur klein ;
So miifse ftets mein Glück fo, wie mein Gärtchen feyn.

ff » 6 « Euch ärgert allemal das tcichtige Gefleht, 
Ihr Freunde, was behält er noch t

«. »In Seht, fo finden Wahrheit, Tugend 
Wär es auch nur ihr Frifeur.

n « 8 " Du denckft, jedoch — nur fchwach ; 
Und einen langen Lebenstag !

„ ,, 9 » Er kommt und fleht, als fäh er nicht, 
Kein Mitleid in dem Angeficht
Des einigen Menfchen, den man flehet'.

„ » 10 » Verftehft du dich auf Silhouetten ? 
So bitt ich dich, nur umzufchlagen.

„ «11 « Marcolf, der beim Toback fein Haus in Glut gebracht, 
Sich hin und fchreibt vom Wirthfchaftswefen.

« » 12 </ Das grofse Stundenglas der Zeit läuft wieder aus ! 
So fliehen, fo verfchwinden wir!

Dielleihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2.
Die Aetzdrttckc sind ohne alle Schrift, auch ist z. B. der Fussboden weiss, und 

bei 1 u. 12. fehlt die Luft.
I. Vor der Unterschrift und vor den Nummern.

II. Mit den fehlerhaften Unterschriften:
bei No. 9. Kein Mitleid im den Angeficht, und

« » 10. Verfteft du dich auf Silhouetten ?
111. Mit den verbesserten Unterfchriften wie oben :

bei No. 9. Kein Mitleid in dem Angeficht, und 
f, " 10. Verftehft du dich auf Silhouettent

Diese Abdrücke stehen den vorhergehenden zum Theil kaum nach.
Verfälschter Abdruck von III.: Links neben No. 7. : eine Bauerfrau mit einem 

Bündel auf dem Rücken, nach Links gehend. Zwischen No. 10 u. 5. steht ein Türke nach Links 
gewendet.

*307.
Titel und Portrait zum Lauenburger Genealogischen 

Kalender für 1780.
Auf einer 4" 10"' breiten und 4" 4'" hohen Platte.

Die Wiederholung dieser Darstellung mit deutscher Inschrift s. No. 338, 
und mit französischer Inschrift s. No. 331.

a) Rechts auf dem Titel: Die geflügelte Fama sitzt auf Wolken und 
bläst in eine Posaune; unten Links unter Gesträuch ruht ein 
Löwe und daneben steht ein gehörntes Pferd (aus dem eng­
lischen Wappen). In der Mitte die Inschrift ,, König l: Grofsbr. 
Geveulogifeher KALENDER auf das 1780. Jahr Lauenburg bey J. G. 
Beienberg. Stich-Höhe 3" 3*/,"', Breite 1" 10'".

Um den Titel geht eine einfache Einfassungslinie.
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b) Links, das Brustbild im Profil nach Links in einem Medaillon 
mit Rosenguirlande, mit der Unterschrift „ERNST AUGUST 
geb: den 5. Jung 1771.“

Unten in der Mitte „D Chodowiecki dc^ ^JculpJ“ 
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 10'".

Die Guirlande schmiegt sich hier etwas über die Mitte an das Medaillon an. 
I. Vo r den Inschriften.

II. Mit den Inschriften.
Verfälschter Abdruck: Links In der Mitte von b) geht ein kleiner Pole mit Säbel 

nach Links.

*308.
Brustbild der Minerva.

Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 10'".
Im Lauenburger Genealogischen Kalender für 1780. 
Profil nach Rechts, ihr Helm ist mit Lorbeer umwunden. 
Unterschrift „Kapere aude“ 
Ohne des Künstlers Namen.
Dieser Kopf befindet sich als No. 10. in No. 306. als Schattenriss von der 

Gegenseite.
Die Probedrücke sind vor der Schrift und vor beendigter und verstärkter Einfassungs­

linie ; unten sieht man nur eine fein gerissene Linie. In der Hertel’schen Sammlung in Nürnberg. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Unter dem Brustbilde der Minerva sitzt Rechts an einem Tische ein weinendes Frauenzimmer, 
welches von einem Links vor ihr stehenden Manne mit Hirschgeweih auf dem Kopfe geküsst wird. 
Eine Copie aus No. 370. von der Gegenseite mit der Ueberschrift „Blinde Liebe.“

2) Ebendaselbst das Brustbild einer nach Links sehenden alten Frau. 12e)
Es soll hiervon eine Copie existiren, die mir aber noch nicht zu Gesicht gekommen ist.

*309. 310.
Fünf Blätter: zwei Blätter Kopfputz und 

drei Blätter Kleidungen.
Stich-Höhe je 3" 2% — 3'", Breite 1" 10'". 

Auf einer 13" 5'" breiten und 4" 3'" hohen Platte.
Zum Lauenburger genealogischen Kalender für 1780.

309. 2 Blätter Kopfputz, auf jedem 5 numerirte weibliche Köpfe.
a) Links, in der Mitte ein schlummerndes Köpfchen.

Ueberschrift „Co'effures Berlinoises“
Unterschrift: ,, 1. Herijfon a Diademe 2. Baigneuxe 3. Dor- 

meuxe 4. Capricieuxe 5. Négligé.“
Unten Links innerhalb der Stichlinie „Chodowiecki p.“

b) Rechts, oben Rechts eine Dame mit drei schwarzen 
Federn auf dem Hute.

Ueberschrift „Coeffures Berolinoises “ 
Unterschrift: ,, 1. Caprice de Voltaire 2. Chapeau a la Hamlet

3. Colin gallant 4 5. Chaperon Lacédémonien“
Unten in der Mitte innerhalb der Stichlinie „Chodowieckij;“

129) Herr Linek in Berlin cltirt in dem „Deutschen Kunstblatt 1851. No.35.“ diesen Abdruck 
als einen „feljr ftlttntn !ßrobebru<t" !
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310. 3 Blätter Kleidungen, jedes mit der Ueberschrift „Habille- 
mens Berolinois“.

a) Lnd’s, ein Herr und eine Dame mit umfangreichem 
Reifrocke; darunter zwei Damen.

Unterschrift: „1. Höbe de Cour 2. A la Reine. 3. A L* anglaise.“ 
Unten Links innerhalb der Stichlinie „Chodowiecki

b) in der Mitte, Vier Damen, die eine oben Rechts ist ver­
schleiert.

Unterschrift: „ 1. Caraco 2. Troufse pét Picardin 3. Chenille
4. Piemontoife“

Unten in der Mitte innerhalb der Stichlinie „Chodowiecki“
c) Rechts, Vier Herren, der unterste Rechts mit langem 

Stocke und Schuh und Strümpfen.
Unterschrift: „X. Gala 2. Cavalier 3 8f 4. Neglige.“ 
Unten in der Mitte innerhalb der Stichlinie „CÄodewiecÄi“

In unvollendeten Probedrücken sind die Einfassungslinien weiter fortgeführt, jedoch 
nicht bis xum Plattenrande.

I. Vo r aller Schrift.
II. Mi t der Schrift.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben Rechts bei No. 309. a) : ein weiblicher dicker Kopf en face.
2) » Links * » » b) : eine kleine weibliche Figur, nach Rechts gewendet.
3) Zwischen No. 309. b) u. 310. a): eine kleine weibliche Figur, nach Rechts gewendet, mit Schürze 

und Hut.

311.
Titel-Kupfer zum Berliner genealogischen Kalender 

auf 1780.
Stich-Höhe 3" 1'", Breite 1" 9'".

Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 279.
Eine junge weibliche halbnackte Figur mit Flügeln an Kopf, 

Rücken, Händen und Füssen in einer Landschaft heiter nach Rechts 
laufend. Links steht händeringend eine alte hässliche zerlumpte Frau.

Unterschrift „Armuth und Verzweiflung, Folgen des Leichtfmns.“
Unten Rechts ,,2). Chodowiecki ino J“

Ein Aetzdruck, vom Künstler mit Bleistift retouchirt, befindet sieh in der Hertel’schen 
Sammlung zu Nürnberg. Die Luft ist noch durch keine horizontalen Linien angegeben, und 
sind nur die Wolken sichtbar.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.

Vier Copien von D. Berg er, je zwei auf einer Platte mit deutscher und zwei mit der fran­
zösischen Unterschrift ,, L’Indigence et le Désespoir Juites de la Légèreté.“, letztere ist zur fran­
zösischen Ausgabe des Almanachs verwendet.

312.
Portrait von Joh. Jac. Engel.

Stich-Höhe 5" 7"', Breite 3" 5'".
Titel-Kupfer zu „Allgemeine beutfcfye23ibliott>et. ($erau$gegeben von

gr. Slicolat.) $)e$ 39. IBanbeä erfte<8 <5türf. Berlin unb Stettin, verlegte $riebri$ 
Nicolai. 1779." (624 S.) in gr. 8°.
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Dio hierzu verwendeten Abdrücke befinden sich neben dem Titel auf grauem 
Löschpapiere.

Später benutzt als Titelkupfer zur „®ebäd)tmfifd)rift auf Sofyann 3afob 
S8on 8riet>rid) ölicolai. ‘Berlin unb Stettin 1806." gr. 8.

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife, 
unten auf einer Tafel die Inschrift ,, I: I: ENGEL“

Unten Rechts „D: Chodowiecki ad ctv de£ $/u 
In den Aetzdrücken zeigen sich mehrere Aetzflccke. 

Verfälschter A bdruck: Oben: ein weiblicher Kopf, Profil nach Hechts.

313—316.
9. —12. Blatt zu Le Sage’s Gil Blas

5r u. 6r Bd. Berlin 1779. und 2te Aufl. Ebend. 1785.
Auf einer 10" 11"' hohen und 7" 6"' breiten Platte.
Die übrigen Blätter s. No. 273 -76, 285 — 88.

Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen, z. B. in dem Fussboden und in den 
Kleidern.

I. Vor den eingestochenen Titeln des 5. u. 6. Bandes der 1. Aujl.
II. Mit den eingestochenen zwei Titeln mit der Jahrzahl 1779. der 1. Aujl.

III. Mit den eingestochenen Titeln der 2. Aujl. und mit der in 1785 umgeän­
derten Jahreszahl.

Bei allen Abdrücken befindet sich bei No. 313 u. 315. die Angabe des 
V. u. VI. Theiles, und unten des Künstlers Name.

Von dieser III. Abdrucksgattung kommen auch Exemplare vor, wo die 
eingestochene Schrift des Titels beim Drucken zugelegt ist.

313. Titel-Kupfer zum 5. Bande. Gil Blas findet in dem 
Pförtner eines Kartäuserklosters zu Valenzia den Ambrosio 
von Lamela, und in dem Prior desselben den Don Rafael 
wieder, welchen Letzteren er gegen Links gewendet vor der 
Thüre umarmt. „$ier ifl er, rief id;, Verifier, tiefer ^eiligeDhuut, 
„ben id; mit Ungebulb erwarte. 3u gleicher 3^it lief id? ifynt entgegen, 
„fiel itjm um ben $atë, an meinem id; eine Sßeile l)ing.'* (S. 189.)

Oben Rechts ,, V“. Unten Rechts „ D Chodowiecki del <$• jcuipj*. vm “ 
In den Aetzdrücken hat z.B. das Strassenpflaster keine waagerechten Strichelungen. 
VerfälschterAbdruck: Links: Ein Papagey oder Ara auf einem Zweige.

314. Titel-Vignette dazu. Gil Blas, Senor de Santillana, 
empfängt in Nachtmütze und Schlafpelz auf seinem Schlosse 
zu Lirias nach dem Frühstück seinen Pächter Basilio, der 
ihm seine Tochter Antonie vorstellt, in welche Gil Bias sich 
augenblicklich verliebt; im Hintergründe sein Secretair 
Scipio. „9118 id) fie in bie Stube treten fafye, fiel if>re <5d)imt)eit mit 
„folger fUlad)t auf mid), al8 2lngelifa’8 Uteije uauf bie Slitter ber îafel- 
„runbe au ftartó bc8 (Stoffen ^ofe8/* (5. Band 8. 202.)

In den Aetzdrücken geht um die Darstellung eine 4"2’/2"'hohe und 2"4"'breite 
feine Einfassungslinie, welche sich auch noch in vollendeten I. Abdrücken zeigt. Der 
Fussboden ist weiss, auch fehlen die senkrechten Striche des Hintergrundes Links.

315. Titel-Kupfer zum 6. Band. Gil Blas besucht in Toledo 
die Actrise Stella, seine frühere Laura, deren Tochter, an- 
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geblich Nichte Lucrezia, die eben zur Thüre Links hereintritt 
und er auf Olivarez Geheiss an die Königl. Bühne nach 
Madrid bringen soll. „Äomt, liebe 9üd)te! fügte ihre Mutter ju it>r, 
„unb bebanft @ud) bei biefem^errn für ben guten ^Bitten, ben er gegen 
„unä t>at." (S. 158.)

Oben Rechts Unten Rechts ,,Z) Chodowiecki del $jculpjH'A
In den A etzd rücken ist z.B. der Fussboden weiss und nur die Parquetabtheilungen 

sind sichtbar.
Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte: der Kopf eines alten Mannes mit 

dreieckigem Hute, Profil nach Hechts.

316. Titel-Vignette dazu. Gil Blas, in der Mitte am Kamin 
stehend, wird vom König Philipp IV., der Rechts in einem 
Lehnstuhle an einem Tische sitzt, seinem ihm gegenüber­
stehenden Günstling und Minister Grafen von Olivarez zur 
Beförderung empfohlen. „(Sraf ! ®u$ üb erlieft’id) biefen jungen 
„Mann; fud)t it>n ju emplojiren, unb bann weiter ju beförbern." 
(6. Band. Ebend. S. 51.)

In den Aetzdrücken, wo z. B. die waagerechte Strichlage auf dem Fussboden fehlt, 
geht, wie bei den I. Abdrücken, um die Darstellung eine 4"Ź1//"hohe und 2"4"'breite 
feine Einfassungslinie.

Verfälschter Abdruck von I. : Ueber der Vignette: ein laufender Storch, und 
unter derselben: ein fliegender Adler, mit der Nadel leicht gerissen. Mit No. 315. auf 
einem Blatte.

317.
Titel-Kupfer zu Campe’s Robinson. Erste Auflage.

Stich-Höhe 4" Breite 2" 5"'.
Titel: „IRobinfon ber3üngere, gur angenehmen unb nii^en Unter» 

fyaltung für Äinber, non 3oad)im $einrid) fëampe. Jamburg 1779, betym 
Serfajfer, unb inßommifjwn bet) So^n." (18 Bogen und 2 Bogen Vorrede.) — 
„3weiter £f)eil. ©benbafelbft 1780." (24 Bogen.) in 8°.

Der Verfasser sitzt Rechts unter einem Baume im Kreise seiner 
Familie, welche, nach Links gewendet in eine Landschaft blickend, 
aufmerksam seiner Erzählung zuhört. Am Stamme des Baumes 
ist eine Landcharte aufgehangen.

Unten Links , Bildn: ges: v. Kniep“, und Rechts „ZuJamengeJ: u 
geft v: Chodowiecki “

In den Aetzdrücken fehlt z.B. die Luft und sind nur die Wolken vollendet. 
Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte mit der Nadel gerissen: das Brustbild eines 

Mannes, Profil nach Eechts, der im Begriff ist zu niesen und die linke Hand an die Nase hält.

318.
Titel-Vignette zur Lobrede auf Milord MARECHAL. 

Medaillon im Durchmesser 1" 8"'.
Titel: „ÉLOGE DE MILORD MARÉCHAL PAR MR. D’ALEMBERT. 

à PARIS, chez les Libraires Affociés & Je trouve à Berlin, chez Haude 
et Spener. 1779.*' (99 S.) in 8°.

Chodowiecki. ^2
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Maréchal erklärt Demoiselle Emété, welche bei der Einnahme 
von Oczakow gefangen wurde und zu jener Zeit drei Jahr alt war, 
seine Liebe. ,, Je Juts votre Ejclave, lut répondit cette jeune per Jonne j 
mais fi vous ujez de vos droits, vous me mettrez au défefpocr. Je vous aime 
comme le pere le plus tendre. mais je n’ai pas d'autres jentimens pour 
vous....“129) Er sitzt im Schlafrocke auf einem Lehnstuhle und 
hat Emété an der Hand. Unten in der Mitte des Medaillons sind 
zu beiden Seiten Armaturen mit Lorbeerzweigen. (S. 64.)

129) Der Maréchal achtete diese Gefühle; später heirathete sie einen Herrn Froment, und starb 
1820r-103 Jahre alt in Neufdhatêl.

WO) Eine Beurthellung dieser Kupfer s. in „SDituftl’a SMifcdlaneetl. 3e£cft. 1780 " 8.23 —32 • 
des Künstlers Vertheidigung, Ebcnd. 4s Heft. 1780. 8.26—29, und Antwort hierauf vom Recensenten 
Titnme s. Ebend. 6s Heft. 8. 52 — 62.

Rechts am Medaillon „D: Chodowiecki del <$• /a 1779 “
In den Aetzdrücken ist z. B. der Band um das Medaillon weiss.

I. Uon der grösseren Platte, welche 3" hoch und 1" 8"' breit ist, und wo man 
die zwei Linien oben und unten bemerkt, wo die Platte abgeschnitten wurde, 
auch fehlt noch die Angabe der Pagina unten Rechts.

II. Von der verkleinerten, 2" 3'" hohen und 2" 2'" breiten Platte, wie solche 
auf dem Titel des Buches eingedruckt wurde.

. Unten Rechts ,,pag. 64.“
Verfälschte Abdrücke von I. :

1 ) A uf blau gefärbtes Papier.
2) Oben Hechts : zwei Köpfe im Profil, die sich ansehen.
3) » " ein männliches Portrait mit Zwickelbart.
4) " " mit den zwei Köpfen wie bei 2), und unten Links : ein Hund nach Rechts gewendet

und nach oben hinauf bellend.
5) Oben Links: ein männlicher Kopf mit Hut, nach Links sehend.
6) " * eine liegende weibliche Büste en face.

319.
12 Blätter. Natürliche und affectirte Handlungen 

des Lebens, zweite Folge.1,10)
Stich-Höhe 3", Breite 1" 9"'. 
Platten-Breite 14" 11'", Höhe 8" 5'".

Die erste Folge s. No. 256. und 2 Blätter Kopfputz hierzu s. N. 321.
Im „ALMANAC de Goettingue pour l’anné 1780. chez J. C. Dietrich. “ 

Mit 9 Modekupfern und Erklärung der 12 Monatskupfer von G. Chr. Lich­
tenberg auf S. 127—141. in 16°.

4
6
8

10
12

Natur
Affectation
Empfindung Sentiment 
GeJchmack Gout
Kunft Kenntnis Connoifsance des Arts
Böses Wetter Mauvais tems 
Reitbahn Manège.

Unter jeder Darstellung unten Links „D Chodowiecki jculpj:^
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolken sichtbar, ebenso vor voll­

endetem Fussboden. In dem Abdrucke in der Sammlung des Herrn Thiermann ist die Unter­
schrift vorn Künstler selbst mit Tinte eingeschrieben.
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I. Vor der Unterschrift und vor den Nummern, aber weniger vollendet: so 
s. 13. ist bei No. 4. der Horizont fast gant weiss, auch fehlen die diagonalen 
Strichlagen unterhalb der Beine des Mannes.

II. Mit der Unterschrift und mit den Nummern.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unter No. 3. : ein nach Rechts reitender Mann mit zwei Pferden, das zweite führt er; unter 
No. 11. : ein Reiter zu Pferde nach hinten zu reitend.

2) Unter No. 4. : galoppirt ein Reiter nach Links.
3) Unter No. 3. : ein weiblicher Kopf en face; unter No. 4. : ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts.

Die Copien von Endner befinden sich in der deutschen Ausgabe dieses Almanachs.

320.
12 Blätter zu Lessing’s Fabeln und Erzählungen131) 
im ,, ALMANAC DE GOTHA contenant DIVERSES CONNOIS- 
SANCES CURIEUSES ET UTILES POUR L’ANNEE MDCCLXXX.

131) Eine Beurtheilung dieser Kupfer 8. in „QR t u f 11’4 SRifctttanccn 38 1780. " 8. 32 — 46. ; ,
des Künstlers Vertheidigung, Ebend. 4s Heft. 1780. 8. 29—31, und Antwort hierauf vom Rccen- 
senten Timme s. Ebend. 5s Heft. 8. 52—62.

GOTHA, diet C. W. ETTINGER.“ (74 u. 181 S.) in 16°.
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 14" 8"', Höhe 8" 4"'.

Oben R. 1 U.S. Les Baifers
----- voila ce que Ton peut apeler un baifer. 

Ouevr: div: de Lefsing.
2 • Le Menage

----- ah ! c’est' vous, cher voisin
Entrés! Mon méchant Diable de Mari est au Cabaret, 
nous fommes Seuls.

* ,r 3 " La belle par derriere
Que vois je ô Dieux, quel objet m* enchantait. 
C’est une vielle !

* 4 » Laure en dormie
Tout a coup elle ouvrit fes peux

Ses yeux — que dis je — non, c'eft le Ciel qui Jf ouvrit.
5 « La mort

De grace épargné moi, je me fais Medicin 
Tu recevras de moi la Moitié des Malades.

6 -, A qui je cherche a plaire, Sf a qui je ne cherche pas a plaire. 
------------------  à toutes celles là 
je Souhaite * * de plaire.

7 - Le Géant.
De la Religion détracteur infenfé 

Tu périras du trait que la Langue a lancé.
8 * Le Secret

Je Scais, jefçais encore où gît un nid doifeaux 
Mais ne demandes pas ou il eft, mon bon Pere.

9 » Fauftin.
Il retrouva fa^emme avec fes deux Enfans
Et.... benediction Celefte .... encore deux de plus.

10 » L’Hermite
La premiere qui fit le fcànt pèlerinage, 
était Une vieille.........*........................
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Oben R. 11 U.S. L’Hermite

Jeunes 8f Dieux accourés vite 
Point de Salut que chez, T Hermite.

•• «12 » 1? Hermite
Eh bien vous le voules Monjieur 
.................... vôtre femme.

Unter No. 1 — 4. u. 6— 12. unten Links „2>. Chodowiecki fcuipj;“. Unter No. 5. 
nur „ D. Chodowiecki. “

Die Aetzdrücke sind z.B. vor aller Luft und vor vollendetem Fussboden.
I. Vor den Unterschriften und den Nummern.

II. Mit diesen Unterschriften und den Nummern.
III. Die Platte ist in drei Theile zerschnitten und jeder 4" 10"' breit.

Es sollen hiervon Abdrücke mit Einfallen von fremder Hand existiren, die mir aber nicht zu 
Gesicht gekommen sind.

Die Copien von Geyser mit deutscher Unterschrift und 4 8. Erklärungen befinden sich in 
der deutschen Ausgabe desselben Almanachs : ,, GOTHA1SCHER HOF KALENDER zum Nutzen 
und Vergnügen eingerichtet auf das Jahr 1780. Gotha C.W. Ettinger. 16°. (175 8.)

321.
Zwei Blätter Kopfputz.

Zum ,, ALMANAC de Goettingue pour Tannée 1 780.rr 
Stich-Höhe je 3" 1'", Breite je 1" 10'".
Auf einer 4" 3'" breiten und 3" 5'" hohen Platte.

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 319.
a) Links, fünf Frauenköpfe mit den Nrn. 1—5, der mittelste „3“ ein 

M&dchenkopf en face.
Unterschrift „ 1. & 2. Chapeau a Trappe. 2. Coeffure Flamande. 

4. Ruf tique. 5. Devöte.“
Unten in der Mitte im Stiche selbst „D Chodowiecki “

b) Rechts, fünf andere Frauenköpfe mit den Nrn. 6—10., der mittelste 
,,8“ mit Hut und Federn en face.

Unterschrift ,,6. Livournoife, 7. & 8. Chapeau Corfe. 9. Boudeuxe.
10. a la Gabrielle.

I. Vor der Unterschrift, aber weniger vollendet.
II. Mit der Unterschrift.

Die Copien von Endner befinden sich in der deutschen Ausgabe des Calenders.

322, 23, 24.
2—8. Blatt zu Schulze, lateinisches Elementarbuch.

Das erste Blatt s. No. 291.
Die No., 322. a) b) und No. 323. a) b) : Tafel 1. III. V. VI. befinden sich 

auf einer 14 8"' hohen und 8" 41/,'" breiten Platte, die zwei letzten Nrn. von 
der Kopfseite.

No. 322. c) d) : Tafel II. u. IV. auf einer 8" 4'" breiten und 6" 3'" hohen 
Platte. *M)

Diese sieben Darstellungen dienen zur Einübung der lateinischen Feminina 
und Masculina und des Singularis und Pluralis. Sie wurden ebenfalls noch zu 
dem nachfolgenden Buche benutzt: ,93erfu<fi einer fleinen praftifd)en 
.Rin berło g if and) junt Dbeil für Serrer unb Denfer gefd)rieben ijł. $erauös 
gegeben von .Rarl^iłipp łWorię. Dritte Auflage. $îit 7 Jtupfertafeln »on Dan. 
ßfyobofoierfp. ^Berlin, bei Sługuj! SWpliu« 1805." (II u. 156 S.) in 8°.

132) Jacoby hat die No. 322. irrig mit c) b), statt b) c) bezeichnet.
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322. 4 Blätter.
a) L. Oben in der Mitte ,, Mafculina.“ und Rechts ,,7.“ in 6 Ab- 

theilungen mit den Unterschriften „aflnus. \.,puer. ł.,fcriba. 3., 
agricola. 4., canis. 5., pifcator. 6.“

Unten Rechts im Stiche selbst ,,D Chodowiecki/“
Stich-Höhe 5" 4%"', Breite 3" 4%"'.

b) R.Oben in der Mitte ,, Mafculina.“ und Rechts ,, III.“ in 20 Ab­
teilungen mit den Unterschriften ,,liber. 1., nafus. 2., agnus. 3., 
equus. 4., porcus. 5., oculus. 6., gladius. 7., globus. 8., fol. 9., 
ferpens. 10., imis. 11., flos. 12., pons. 13., ignis. 14., anfer. 15., 
mucro. 16., culex. 17., paries. 18., fons. 19., anguis 20.“

Unten Rechts „D Chodowiecki/“
Stich-Höhe 5" 6"', Breite 3" 4%"'

I. Vor den Ueberschriften, Inschriften und allen Nummern. 
II. Mit den UeberSchriften, Inschriften und mit den Nummern.

c) L. Oben in der Mitte „I'emina.“ und Rechts „II.“ in 10 Ab­
teilungen mit den Unterschriften ,,puella. 1., rofa. 2., felis. 3., 
mulier. 4., 1. Tour. 2. Tour. 3. Tour. 4. Tour. 5. Tour. 6. Tour.

Unten Links „D Chodowiecki/“
Stich-Breite 5" 6"', Höhe 3" 5"'.

d) R. Oben in der Mitte „Femina.“ und Rechts „IV.“ in 20 Ab­
teilungen mit den Unterschriften „mensa. 1., aquila. 2., ciconia. 3., 
flmia. 4., rana. 5., cauda. ü.,ftella. 7., luna. 8., + 9., domus. 10., 
arbor. 11., auris. 12., vulpis. 13., avis. 14., crux. 15., turris. 16., 
clavis. 17., ovis. 18., navis. 19., mors. 20.“

Im untern Plattenrande ,, + hafta , galea, fagitta, parma, 
pharetra.“

Unten Links ,, D Chodowiecki/“
Stich-Höhe 5" 6'", Breite 3" 5"'.

Die Actzdrücke von 322.c)d) befinden sich auf einer nach unten grösseren Platte, 
tragen jedoch schon des Künstlers Namen ; unter d) befindet sich eine 5"' von der Stichlinie 
entfernte einfache, und unter c) eine gleiche fortgeführte, aber doppelte Linie, und 
unter beiden Darstellungen einige Nadelproben. Hinter der Dame oben Links bei c) ist i. B. 
noch keine senkrechte Strichlage.

I. Vo r den UeberSchriften, Inschriften, vor den Nummern und vor Angabe 
der sechs Touren bei c).

II. Mit den Ueberschriften, Inschriften, den Nummern und den Touren.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf einem Aetzdrucke von c) d). Unter 322.d) auf dem verlängerten Theile der Platte 
bellt Rechts ein Hund eine Links stehende Ziege an, welche ihn mit den Hörnern stossen 
will. Unter der doppelten Linie unter 322. c) Links ein männlicher Kopf mit Bart und 
Pelzmütze, Profil nach Rechts, und Rechts das Skelett eines Menschenfusses.

2) Von I.:
1) Von a) Unten: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts.
2) Von b) Unten : ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts.
3) Von c) In der Mitte des untersten Quadrates : ein mit ornamentalem Laubwerk ver­

zierter Kopf, Profil nach Rechts.
Copien dieser 4 Blätter „Thoenert /c.“ kommen auch in rothen Abdrücken vor.

323. 2 Blätter.
a) L. Oben in der Mitte „Singularis.“ und Rechts „V.“ in 5 Ab­

teilungen mit den Nm. oben Rechts „1. 2. 3. 4. 5.“ Die fünfte 
mit der Ueberschrift „Pluralis.“ stellt drei Knaben dar, welche 
drei jüngere auf dem Rücken-und den Achseln tragen.

Unten Links im Stiche selbst „D Chodowiecki /“
Stich-Höhe 5" 6'", Breite 3" 4'".
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b) R. Oben in der Mitte „Pluralis.“ und Rechts „FZ.“ in 3 Ab­
teilungen mit den Nrn. oben Rechts „1. 2. 3.“ Die dritte stellt 
vier Rechts befindliche Gefangene vor, welche von drei Links 
stehenden Soldaten bewacht werden.

Unten Links im Stiche selbst ,,2) Chodowiecki/:“ 
Stich-Höhe 5" 6"', Breite 3" 4'".

In den Pro bedrücken fehlen z. B. unten Links die waagerechten Strichlagen. 
I. Vörden V eher Schriften und Nummern.

II. den lieberSchriften und den Nummern.
VerfälschterAbdruck von I. : Zwischen a) und b) steht ein Mann mit 

dreieckigem Hute, auf einer Geige spielend, nach Links gewendet.

324. 1 Blatt.-----------------
Oben Rechts „VII.“ in 6 Abteilungen mit den Nummern Rechts 

„1.2. 3. 4. 5. 6.“ Die 1. Darstellung oben Links: ein nach Rechts 
Laufender, die unterste, 6, ein nach Links spaziren gehendes Paar.

Unten Links „D Chodowiecki / “
Stich-Höhe 5" 5"', Breite 3" 5".

Die Aetzdrilcke sind z. B vor der Luft.
I. Vor der Angabe der Zahl oben Rechts und vor den Nrn.

II. Mit diesen Angaben.
Nox\ allen drei Nummern 322 — 324. giebt es auch spätere Abdrücke in 

rot her Farbe, die öfter zu obigen Büchern verwendet wurden, bei denen je­
doch eine Menge feine Nadelarbeit geschwunden ist.

Verfälschte Abdrücke:
1) You I.: 1) Rechts in der Mitte steht ein Mann mit Hut und geballter Faust, nach Rechts gewendet.

2) Oben in der Mitte geht ein Mann mit Stock, von hinten gesehen, nach Rechts. 
Unten nach Links gewendet ein anderer Mann, mit Stock und barfuss, von der Seite 
gesehen.

3) Rechts in der Mitte steht ein Mann in moderner Kleidung mit Hut und kreuzweis ge­
legten Armen, nach Links gewendet.

2) Von II • : Rechts in der Mitte geht eine Obstfrau mit Küpe und zwei Handkörben hinten nach
Rechts.

325.
1. Blatt zu Reichard’s Bibliothek der Romane 

4ter Band.
Stich-Höhe 4" 4%"', Breite 2" 5

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 474, 475, 50S, 509, 520 u. 538.
Titel: „SBibliotfyet ber Montane. ($erauégegeben von $.91.Ottofar 

Mei^arb u.Qlnb.) Sietter öanb. Scriin 1779. bei Gbtiflian fcriebiüb $im* 
bürg/' (284 S.) in 8°.

Zu dem Aufsatz unter I. Ritter-Romane : „Äa r 1 be r @ r o ji c u n b 
bie gtoölf^ßairö von $r a litre id)." Sibille macht Wittekind in 
seinem Zelte den Vorschlag, die Franken durch ihre Schönheit in 
Schlingen zu locken, weil es in deren Lager keine Frauen gäbe, 
Und sagt zu ihm. ,, Regard de belle Dame fait bien folie prendre/* 
(S. 26.) Sie steht Links neben dem gerüsteten Wittekind unter 
einem Zelte.
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Unterschrift ,, Regard de belle Dame fcnt bien folie prendre?*
Oben Linka „ p: 26 T: IP“. Unten Rechts „D: Chodowiecki dot; Mr. “ 
Dem Titel gegenüber eingedruckt.

1)
2)
3)

Die A e t z d r ü c k e sind ». B. vo» del Luft und nur die Wolken sichtbar, ebenen fehlen auf 
dem vordersten Lussboden die Waagerechten Strich lagen.

Verfälschte Abdrüeket
Rechts in der Mitte : ein männlicher Kopf mR hoher Mütze, Profil nach Rechts.
Die Unterschrift ist aus dem Papiere des Abdruckes ausradirt.
EbenfaHs mit dieser ausradirten Unterschrift, und steht nun auf diesem untern Rande eine weib- 
Lorgnette n^hläu^WendetC >1°°r erhobcner rechter Handi welcher ein Geck mit Stock und

326 — 329.
Vier Blätter zu Stolberg’s Gedichten.

Auf einer 12" 1'" hohen und 7" 5'" breiten Platte.
Titel: „(Schichte ber ®rüber (Sbriflian unb gtiebrid) 8eopolb 

Srafen $u Stolberg. ^eraudgegeben von Heinrich Gl;riftian ®oie 
mit (4) jhipfern (unb Vignetten von 3. 2B. OJleil.) Seipdg, in ber 2Bebaanbf»en 
23ucf>l;anblung. 1779." (318 S.) in 8°.

. In der „Neuen vermehrten Auflage. 2 S&nbtfren. (Sbenb. 1821.* befinden sich 
keine Kupfer.

326. Kupfer zu „©life von Ttanndfelb. ©ine Mabe au$ bem 
ahnten Sa^unbert. 1775." (S. 71—84.)

Ein Stolberg hat Elise hinten auf seinem Pferde sitzen, 
und reitet mit ihr bei Mondschein durch einen Fluss, indem 
er auf sein auf einer Anhöhe liegendes Schloss zeigt.

„ 3Nit lautem ©djaumgetöfe fiürjt
Sie SBube vor fie ^in : ■

„ <S« gebt, mein Jtinb, erjittre niefit !
$e« (Strom« icty funbig bin." — (S. 81.)

Stich-Höhe 4" 1%"', Breite 3" 4%"'?
In den Aetzdrücken ist z. B. die Lichtseite des Berges weiss.

I. Oben Rechts No. nI.“
II. Mit der Seitenzahl Rechts „ z. S. 81und der Nr. nI.“

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. : Unten in der Mitte steht ein Mann nach Rechts gewendet in betrachtender

Stellung mit einem Stocke in der Hand.
2) Von II. : Unten in der Mitte ein Teufelskopf, Profil nach Rechts, zwischen dessen zwei

Hörnern eine Schlange den Kopf durchsteckt.

327. Zu: „beliebet, eine feelanbif^e Segenb. 2tn ben ©rafen unb bie 
©rdfin von <5$immelmann von $r. 8." (S. 161 —174).

Sie sitzen bei untergehender Sonne an einem Felsen am 
Meeresufer, ein zweiter Herr (Fr. v. Stolberg) liegt nach 
Rechts vom Rücken gesehen:
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„Siebe bitt ben Stein, an Welchen (Emilia ^infant, 
„Stillerrötl)enb vom Stimmer bed Slbenbd unb fünften Sefublen. 
„Unb wir fünfen ju iljren Stiffen. ®on Seligfeit trunfen 
„3rrte bein ©lief, o ftreunb ! von ihren Singen $ur Sonne, 
„Son ber Sonne ju ihren Singen !" (S. 164.)

Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 4"'.
In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Seiten des Felsen weiss.

I. Oben Rechts No. „II.“ 
II. Mit der Seitenzahl Rechts ,,z. 8. 164.“ und der Ao. „II.“

VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte: ein männlicher Kopf, Profil nach 
Hechts. 

328. Zu: „5)te Süffenbe. Satiate." (S. 192 — 207.)
Ein deutscher Ritter hat einen spanischen Ritter in den

Kerker seiner Gattin geführt, um ihm die Unglückliche mit 
geschorenem Haupte, die auf der Laute ihren Bussgesang 
spielen will, zu zeigen. Sie stehen Rechts vor einem Gitter- 
Schranke, worin sich das Gerippe ihres Liebhabers ohne 
den Schädel befindet.

„Dad ift nun if)r gröfited Selben, 
Daß fte ihren ©bemann, 
Der folcb Selb iljr angetban, 

üliufi beflänbig um fid) leiben ! 
3ened ?lnblid gab ihr Sreiiben 
Sonfl, nun mögt’ fte gern il)n meiben, 

Dod) fie fleht iljn, unb beim SOtatyl 
3fl fein <Sd)äbel ifyr ©ofal." (S. 203.)

Stich-Höhe 4" 1'", Breite 2" 4"'.
In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Strahlen um das brennende Licht und die 

senkrechte Strichlage im Schranke.
1. Oben Rechts No. „III.“

II. Mit der Seitenzahl Rechts „z. S. 202.“ und der Nr. „III.“ 
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten in der Mitte: eine geflügelte Sanduhr und die Sense der Zeit.
2) » » u » der Kopf eines Schildknappen mit Helm, nach Links gewendet.

329. Zu: „5)er roaf>re îraum. Sine föallabe." (S. 244 —254.)
In einem unterirdischen Gewölbe, in welchem oben eine

Lampe brennt, stehen zwei Ritter ; der eine Links hat einen 
Kelch in der Hand, der andere Rechts hat seinen rechten 
Fuss auf die Stufen eines Postaments gestellt, worauf sich 
ein marmorner Sarg befindet.

„?luf bed Dobtenmahled SOîitte
9Büv, von Silber, glatt unb fdjön
(Ein gebiegner Jteld) tu febn. 

„Sage, Slitter, fag’, td) bitte"------
3ümenb blitft’ er, Wtnff unb litte 
9lid)t ju enben, flieg brei Dritte, 

®ab ben .Reid» mir, fab midj an : 
„3ittre nid)t! Du bifl ein SDlamt!" (S. 249.) 

Stich-Höhe 4" 1 Breite 2" 3%"'.
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In den Aetxdrückcn fehlen z.B. die Lichtstrahlen um die Lampe, und die lichten 

Seiten des Fussbodens sind weiss.
I. Oben Rechts No. ,, IV. “

II. Mit der Seitenzahl Recht« „8. S. 249.“ und der Nr. „IV.“ 
Alle vier Blätter sind ohne des Künstlers Namen.
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Unten Rechts: ein männlicher Kopf mit niedrigem Hute, Profil nach Rechts.
2) Rechts in der Mitte : ein nach Rechte stehender Schildknappe mit einer Hellebarte.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

1)
2)
3)
4) 

133) Diese vCrse sind vier- bis siebenzeilig, indessen ist hier nur die erste und letzte Zeile abgedruckt. 
Chodowiecki. 23

U.S. O Toi! céleste bon Génie, 
peut seul rénouveller la pair, arec les Terns !t8S) 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki * JculpJU 
Le sort t’a fort bien a Jsigné ta place. 
Tù suis celle de les égaux. 
De comparer un Calomniateur, 
L’un et l’autre noircit ce qu’il touche. 
On en use souvent avec un Généreux, 
Mais Forage paße! — on le flanque en arrière. 
Ce Jardineau, mon unique, partage, 
Mais, il suffit pour me rendre content. 
Tu crois, Pansard de haut parage, 
Quand vers soi Fon voit rouler un tonneau. 
Peu attentive à la parure 
Orner son coeur et son esprit. 
On le trouve toujours en compagnit 
Qu’il s'engraifse, qu’il pense marche et crie comme un oyson. 
O malheureux! o miserable! 
Ton Geôlier le seroit plus que toi. 
L’art de silhouèter est admirable! 
Tout chat est noir pendant la nuit.
Te voi-là à crier de prendre garde au feu, 
Apres n’avoir plus rien du tout 

pour faire glou glou glou.
Employons tous nos soins 
Pour notre corps, que pour F esprit.

Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift und den Nummern, und nur mit des Künstlers 
Namen, ebenso fehlt *. B. die Luft und viele Schattenparthien.

Verfälschte Abdrücke:
Rechts neben No. 6. : ein weiblicher Kopf mit Schleier, Profil nach Rechts.

* u h 10. : eine kleine weibliche Figur, Profil nach Rechte.,
„ „ „ „ ein Mann in kurzer Jacke, der die rechte Hand in die Tasche steckt.
„ „ „ » ein Mann mit dreieckigem Hute, nach Rechts gewendet.

330.
12 Blätter verschiedenen Inhalts. 

Stich-Höhe 3" 3-3%'", Breite 1" 10 —10%"'. 
Platten-Breite 14" 6%'", Höhe 7' 10 .

Im ,,Almanac genealogique de Lauenbourg pour l’année 1780." 
Um die Blätter geht hier eine doppelte Einfassungslinie.
Die Wiederholung von No. 306. in derselben Nummernreihe mit nachfol­

gender französischer Unterschrift.
Der Titel und Portrait hierzu s. No. 331.

Oben R.
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331.
Titel und Portrait zu dem Almanac généalogique 

de Lauenbourg 1780.
Auf einer 4" 10*/,"' breiten und 4" 2"' hohen Platte. 

Wiederholung von No. 307. u. 338. mit deutscher Inschrift.
Die 12 Kalenderkupfer s. No. 330.

a) Rechts, der Titel „ALMANAC Genealogique pour T Anée 1780. 
Lauenbourg chez F. G. Berenberg

Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 10*/,'".
b) Links, Brustbild in Medaillon mit Rosenguirlanden, mit der 

Unterschrift ,, ERNEST A UG USTE né le 5. Juin 1771.“
Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki de(,: # JculpJit.u 
Das Ohrläppchen des Kopfes ist hier ganz weiss.

Stich-Höhe 3" 4*/,'", Breite 1" 10'".
I. Vor den Inschriften.

II. Mit den Inschriften.
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschter Abdruck: Links in der Mitte: ein kleines weibliches Portrait, Profil 

nach Rechts.

332.
Titel-Kupfer zu den Medicinischen Annalen.

Stich-Höhe 4" */,'", Breite 2" 4'".
Titel: „SDlebicinifd^e 9lnnalen für Uleqte unb ®efunbf>eitliebenbe, vom 

$erbfhnonatl) 1779 bis bafytn 1780, tyerairôgegeben vom $ofratfy Dr. Sofy.tSoth- 
lieb grifee. (Sifter 23anb. Seidig 1781. Sßetyganb’fcfye $ud;l)anblung.'* in 8°.

Drei Aerzte streiten sich heftig über den Rechts in einem 
Himmelbette liegenden kranken alten Mann, der sie beobachtet. 
Auf einem Tische Rechts im Vordergründe stehen Medicamente.

Unten Rechts ,,2>: Chodowiecki in»
I. Von der Rechts breiteren Platte.

Bei den Exemplaren, die mir vorgekommen, war stets das Papier nahe 
dem Stichrande abgeschnitten.

II. Von der Rechts abgeschnittenen Platte, welche nun 3" 9"' breit ist.
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss.

VerfälschterAbdruck: Rechts in der M ittc sitzt ein Mann en face mit gespreizten Beinen.

333 — 336.
5—8. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiner’s.

Zweiter und Dritter Band.
Die übrigen Blättere. No. 189, 190, 268, 278, 341.

333. Ferdiner sitzt mit Julie auf einem Sopha und haben sich 
beide umfasst. Links auf einem Tischchen liegt ein Muff. 
„@nblid> fügte fte —- „trenn id/d and) vedft bebcnfe, fo feilte man 
nicht guerfl Vergebung verlangen, fonbern bie îfyat befennen, unb bann 
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ermatten." — $)amit jog fte ein portrait au« intern ®ufen, welche« fie 
erfl eine SBeile anfafy —“ (2. Band. 2. Theil. 8. 429.)

Oben Rechts ,, ZF Th: 429 Unten Rechts „D Chodowiecki iw: <$■ Je:111

134) Diese Blatt wird öfter als „vor der Pag.** aufgeführt, was aber auf einem Irrthume be­
ruht ; cs hat wie das folgende keine Paginaangabe.

Stich-Höhe 4" 2%"', Breite 2" 6'".
In den Aetzdrücken, die mit aller Schrift, ist z. B. der Fussboden Rechts weiss. 
Eine Copie ist von IP. Chodowiecki.

334. Julie sinkt Luisen vor der Redits geöffneten Thüre ohn­
mächtig in die Arme, Lotte halb verschleiert zu Juliens 
Füssen hält mit beiden Händen ihre Hand. Julie: „Tteirç 
„(Sott! id) ertrag’.?« nid>t!‘ł feufjt fte; erbleicht über bent ganjen 
„®eftd)te, unb "fintt mir al« eine «Éterbenbe in bie Sinne." (3. Band. 
I. Theil. S. 256.)

Oben Rechts ,, F Th: p 256 u. Unten Rechts ,, D Chodowiecki tue: $/culpu 
Stich-Höhe 4" 2*/,'", Breite 2" 5"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden unten Links weiss, und bemerkt man 
Rechts im untern Rande das Profil eines männlichen Kopfes, fein mit der Nadel gerissen, 
und Links unten einige Nadelstrichelungen.

I. Man bemerkt noch den vorgenannten Jein radirten Kopf im Unterrande. 
II. Derselbe ist verschwunden.

Verfälschter Abdruck von II.: Unten in der Mitte stehen auf einem kleinen 
gedeckten Tische Flaschen, Gläser etc.

335. Elise erfasst den Degen des Rechts stehenden Ferdiner, der 
Onkel Eduards steht zwischen beiden in der Mitte; an der 
Wand Rechts ein Spiegel und ein Tischchen darunter. ,,$ßa« 
„machen fte? $err gerbiner, roa« machen fte? rief (Slife bleid) unb jitternb, 
„inbem fte mit betyben Rauben bie feurige ergriff, morin er ba« Semefyr 
„t)idt. — •• (3. Band. 2. Theil. S. 658.)

Unten Rechts „2> Chodowiecki ino: <ÿ Jet dp:“ ,Sł) 

Stich-Höhe 4" 3'", Breite 2" 6'".
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden traten ganz weiss.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten in der Mitte : ein weibliches Portrait, Profil nach Links.
2) Oben in der Mitte : ein männlicher Kopf, leicht mit der Nadel gerissen.

336. Titel-Vignette: Elise sitzt Links schlafend neben ihrem 
Himmel-Bette an welchem Rechts ein Nachttischchen steht. 
„<5ie fafj auf einem <Stuf)I, it>r fefjöne« (Sefutyt auf bem unterliegenben 
Sinn auf« Sette gelefynet, bie rechte rutjenb auf iljrem «Sdijoofj;“ 
(3. Band. 2. Theil. 8. 37.)

Ohne des Künstlers Namen.
Stich-Breite 2" 5'", Höhe 2" 2"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. die schlafende Elise nur in Umrissen und ohne alle 
Schatten, ebenso ist die Mitte des Fussbodens weiss. 134
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*337.
Die Wallfahrt nach Französisch Bucholz.I35 136)

135) Der Künstler hatte seinen Kindern eine Sonntagsfahrt nach dem damais besuchten Ver- 
gnügxmgsorte Französisch Buchols versprochen; allein durch herabströmenden Regen und Aus­
bleiben de* Wagens wurde die Fahrt vereitelt. Um ihnen nun eine Entschädigung zu geben, 
zeichnete er mit höchst glücklicher Laune diese projectirte Fahrt.

Die Personen, welche von Links nach Rechts gehen, sind: 1) seine Tochter Susette, später 
verheirathete Prediger Henry, zuletzt in Berlin, Mutter der Frau Geh. Regierungsrathin du Bois in 
Berlin; 2) sein Sohn Wilhelm, der Kupferstecher ; 3) sein Sohn Heinrich, später Prediger in Potsdam, 
Vater der Frau Gretechel in Leipzig ; 4) seine Tochter Henriette, später verehelichte Lecoq ; 5) Daniel 
Chodowiecki, Sohn Gottfried Chodowiecki’*, des Bruders unsere Künstlers, später Prediger in 
Schwedt a/O. ; 6) Nanette, die Schwester des Künstlers, die Torte tragend; 7) seine Tochter Jeannette, 
einen Flaschenkork tragend, später verheirathete Papin ; 8) der Geiger, „ bet Setter " Kolbe, Gold­
sticker und Freund des Hauses, in Berlin.

136) Nach dieser Nummer hat sich in manche Sammlungen unter 338 a) ein Portrait Friedrichs 
des Grossen eiugeschlichen, welches aber, obgleich fälschlich die Unterschrift unsers Künstlers 
tragend, nicht von ihm ist. Es ist ein Brustbild in Contur, Profil nach Tunke, unten in der Mitte 
„2> Chodowiecki del <$• fculp.i 1779.“ auf einer 3"6'" hohen und 3"2"'breiten Platte.

Platten-Bteite 6" 6'", Höhe 4" 8'".
Eine Frau trägt nach Links an einer über die Schulter gelegten 

Heugabel fünf Würste und eine grosse Brezel, und am linken Arme 
einen Korb mit Brod. Ihr folgt ein Esel auf welchem zwei Kinder 
in Körben sitzen, ein grösserer Knabe sitzt vorne mit der Peitsche 
und den Zügeln und ein zweiter auf dem Hintertbeile des Esels 
und hält sich an dem Korbe. Dahinter folgen zwei Mädchen, wo­
von die eine einen Kuchen auf einem Teller, die andere am linken 
Arme einen Korb mit drei Flaschen trägt: zuletzt folgt ein auf einer 
Violine spielender Mann.

Unterschrift nach Links ^Wallfahrt nach Frantzöjch Bucholz.11
Unten Rechts „pezcfcMe# von D: Chodowiecki in Berlin 1775“

Verfälschte Abdrücke:
1 ) Auf rothgefärbtes Papier.
2) Oben Rechts : ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Rechts.
3) * * ein unbedeckter männlicher Kopf.
4) , u in der Mitte : die Büste einer alten Frau mit hoher Haube, Profil nach Rechte.
5) « zwischen den zwei reitenden Knaben: zwei männliche Köpfe übereinander, Profile nach Links.
6) Unten steht statt Bucholz „Buchet»11, und ist oben, an der Gabel und zwischen den nach unten 

gebogenen Haken, noch eine lange grosse Wurst aufgehangen, die aber nicht wie die übrigen 
zusammengebunden ist.

*338.
Titel und Portrait zum Lauenburger genealogi­

schen Kalender für 1780.
Platten-Breite 4" 10%"', Höhe 4" 2%'".

Wiederholung von No. 307., und von No. 331. mit der französischen Inschrift. 
Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 306. u. 336.

a) Der Titel hat hier eine doppelte Einfassungslinie, und hinter Königl: 
ist nur e i n Punkt.

Die Guirlande um das Medaillon hängt hier über die Mitte desselben 
herab. Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 11'".

b) Unter dem Brustbild ist hinter geb: nur ein Punkt.
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki defe 4JcwlR/k“ 

Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" 10'".
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Die Aetxdrücke sind vor den beiden Inschriften, und ist x. B. oben hinter der Fortuna auf a) 

keine Luft.
Verfälschter Abdruck: Rechte in der Mitte : ein nach Links stehender kleiner Mann.

339.
Titel-Vignette zu Ramsay’s Reisen des Cyrus.

Medaillon im Durchmesser 2" 1"'.
Platten-Breite 2" 4%"', Höhe 2" 3*/,'".

Titel: „Die Steifen be8 ßt)ru8 eine moralifäe ®efd)id)te. 9?ebft einer 
$bl)anblung über bie teologie unb nite Ideologie, von bem (Ritter von 
(Ramfaty. Mué bem ffranjüfifäen überfett von 9Äattt)ia8 ©laubfué, mit einer 
Sotrebe beé Mémué. Sreélau 1780. bei) ©otti. Some." (VIII u. 445 S.) 8°.

Auf der neuen unveränderten Titel-Ausgabe: Ulm, 1795 in der Woh- 
lerschen Buchhandlung, ist die Vignette nicht eingedruckt,

Daniel’s Gespräch mit Cyrus über die Religion. „Sine 9Jlad>t bie 
„työtyer ift al8 ber ÎRenfd), mufj in bid) tyerab fommen, mufj ftdj beiner benmdjti- 
„gen, unb bid) bir felbjt entreißen unb rauben." (S. 332.) Daniel, nach Links 
gewendet, zeigt mit der Rechten gen Himmel, indem er seine linke 
Hand auf den Arm des vor ihm mit gefaltenen Händen stehenden 
jungen Cyrus gelegt. Im Hintergründe ruhen einige Greise. In 
Medaillon mit Bordüre.

Unten Rechts ,,Z>: Chodowiecki del: ł/culpj: 1779 “
In den Probedrücken sind z.B. die Zehen des rechten Fusses des Cyrus nicht beschattet.
Eine Copie ist von der Gegenseite ; unten Rechte mit verkehrter Schrift „Z. T. /ec. ^Penzel ?)“

1780. 340.
Titel-Kupfer zu Miller’s Geschichte der 

Zärtlichkeit. Zweite Auflage.
Stich-Höhe 4" 2'", Breite 2" 6"'.

Titel: „3ot)ann SRartin Tii 11 cr 8 (Beitrag jur ®ef$i$te ber3ärtlid)teü. Mu« 
ben Briefen jwetyerßiebenben. ((5r(le Muégabe, vfyneShipfer.) ßeipjig, in berußet)« 
gaiibfd)en23ud)l)anbhing. 1776." — In: „ßwote, red)tmäffige, burdjgefebene, 
unb mit einem Wang vermehrte Auflage, ©benbafdbfl 1780." (364 S.) in 8°.

Brückner, als er die Steinnin, seine Braut, begraben sieht, ist 
ohnmächtig vom Pferde gefallen ; er liegt ausgestreckt in den Armen 
Wilhelms auf dem Boden; mehrere Männer um sie herum. Nach 
hinten Rechts sein Reitknecht zu Pferd, der sein Pferd hält. Im 
Hintergründe Links bewegt sich ein Leichenzug in den Kirchhof. 
„$)ie Jungfer «Steinnin wirb begraben, fagte ein voreiliger Äerl, ber nebeu mir 
„gieng. (Sott im Wimmel’ rief er; Unb inbem id) tviebet auffafy, fant er mir 
vom $fcrb in bie Mrme. 3d) war einmastiger afö er, unb man mu|t un« beçbe 
galten." (8. 79.)

Oben Rechts ,,79 8“. Unten Rechts ,, 2) Chodowiecki dek $/culp/:u 
Die Aetxdrücke sind x. B. vor der Luft und nur die WolkenumVissesichtbar. 
Eine Copie von der Grösse des Originals ist ohne Angabe des Stechers. Vnten Links

,, D: Chodowiecki del.u



182 1780.

341.
9. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiners.

Erster Band. Zweiter Theil. Breslau 1777.
Stich-Höhe 4" 3*/,"', Breite 2" 6"'.

Die übrigen acht Blätter s. No. 189, 90, 268, 278, 333—336.
Julie sitzt Rechts auf einem Sopha, auf einem Stuhle ihr gegen­

über Frau Wilens, am Fenster links steht Ferdiner. „Serlaflen worben?" 
fragte Suite mit einem ©eji^te, worin fid) ailed audbrücfte, waä ftc in gleiten 
Umflänben für ficfy felbfl enipftnbeii würbe — „$erlaf[en worben?" (S. 346.)

Oben Rechts „II“. Unten in der Mitte „Z>; Chodowiecki del: $/c:u
Inden A etz drücken ist z. B. die linke Ecke des Fussbodens weiss, und bei der mitt­

leren helleren Rücklehne des Sopha’s das Muster nur leicht angegeben.
1. Vor Angabe der Nummer II. oben Rechts.

II. Mit dieser Nummer.
Verfälschte Abdrücke;

1) Recht» in der Mitte : ein weiblicher Kopf mit Mütze, Profil nach Rechts.
2) An derselben Stelle ein anderer weiblicher Kopf mit Kantenhaube, Profil nach Rechts.
3) Unten in der Mitte lagern zwei Bauern und eine Bäuerin im Grase.

*342. 343.
1 u. 2. Blatt zu Lichtenberg’s Vorschlag zu 

einem Orbis pictus.,37‘138)
Das 3. und 4. Blatt s. No. 368. und No. 401.
In: „(S ottingifĄeź ber ffîiffenfd)aften unb ßitteratur. tyei>

auägcßeben von @eorg (Èfyiiftopt) ßiStenberg unb (Śeorg g or (1er. ßrften 
Safyrgcmgä SDritted <Stücf. ïïîit gwei) Tupfern (No. 342, 43.) von à^obowietfi.

137) Nach einem Briefe vom 7. Febr. 1780 an den Künstler von dem Verleger Dieterich be­
zahlte er diese 2 Platten mit 14 Stück Friedrichsd’or.

138) Den 27. September 1778 schrieb der Verleger Dieterich an unsern Künstler: „Profesfor 
„Lichtenberg, bat einen befonbern gebauten, negmlid; einen Bweiten orbis picktus fyeranè ju geben, ber 
„fleh aber ganfc von ten betäubten unterfdjeibet. Seine abfld;t if! and) hierin ein wenig fa= 
„thrifch, er will ber armuti) unferer bra mati f d) en SchrifftfleUer fo Wohl al« auch ber 
„Sdfauft'ieler unb Äünfller baburdj ju -fjülffe fornmen, bag er frapante Büge, fo wohl fold)e, bie nur 
„burch SB orte au«jubrüden ftnb, al« aud) bie bie ftd? burd) Beidjnung barflellen lagen, au« allerlei; 
„Stdnben be« bürgerlichen Sehen« fammeln, unb $erau« geben will. Gr würb eine Heine ‘.probe bavon, 
„entweber im 8 October, ober November be« beutfdjen IDiufeum«, jeboct) obneÄupfer liefern. 3d) frage 
„alfo f)iemit bei; 3hntn mein ffreuno an, ob Sie wohl biemit-£>anb anlegen wollen? unb feine S3or- 
„fcpldge bie Gr al«bann tt)un würbe, aug ju führen übernehmen möchten, fo wolle’ich biefe« Sßerfgen, 
„fo nad) unb nad) t)crau«fommen müfle, im ‘-Berlage nehm, unb Sie Selbfl würben al«bann aud) einige 
„‘-Borfchläge baju, ju tl)un haben, um von bepbeit feiten etwafj befonber« unb meiflergaffte« tu liefern. 
„5Barten Sie nur auf bie‘-Probe, worau« Sie mehr licht befommen feilen, unb geben mir nachher 3$re 
„®ebanten, unb SBillenimeinung prompt an. Der Xitel orbis 'Bidtu« gefällt mir fehr, unb id) wünfehte 
„wogl fo etwas «überlegen, wenn e«_aud) nur quartal weife, au«gegebcn werben functe, ober alle 
„tnegen etwa«, «um wenigflen. Sagen Sie niemanben etwa« gieoon, Ste Sßigen wie jefco unfere buche 
„hänbler finb, unb bahero auch öffter« feljr viel tbumme« Beug jur meffe fomt, geben Sie mir aber 
„wenigflen« burd) 3hren Jtünfftigen brief, ein paarBeilen antwort, ob id) mid) biefe« »on3f)nen, wenn 
„ber £err Profesfor IBorfdjläge tf>ut, łBerfpredjen fonbte, bag Sie mir hierin behülfflich fepn wollen, 
-uad) abgelegtem Compliment »on bem £errn Profesfor verbleibe jeher Beit etc."

Im Jahre 1779 schreibt Lichtenberg an den Künstler über den Orbis pictus : ,,G« if! noch n i cf) 18 
„bann getljan weber vom Beidiner nod) Jtupferiledjer unb in berXhat werbe id> vor Gw. SBoglgeboren 
„gar nid)t« barin than. Denn ein Tiabler, ber mir ba« wa« id) bictire von SBort ju SBort, wenn id) fo 
„reben barf, ebne felbfl beobachtet ju gaben, hinjeid)net, wenn id) einen foldfen ftnben fönnte, fann ich 
„nid)t brauchen. G« mug notgwenbig einer fepn, ber mich »erfleht, ege id; auSgerebet habt: ber ba« 
„burch eigene ©eobadjtuug erfeÇt, wa« fid? nicht in äBorte bringen lägt, mit einem SBort, bet; bem 
„nid)t fowobl Gmgebung al« nur Grinnerung vom Schriftfleller nötl>ig ifl, unb ber außerhalb îBerlin 
„ober in ÎBerlin auger Sgreni jjaufe ju fudjen, möchte wohl eine vergebliche Arbeit fepn." 



1780. 183

©öttingen bei 3 ot). Sfyriftian Tieterid) 1780 “ (S. 335—504.) — u. „Vierten 
3afyrg. erfłed <5 tu cf. SOht 1 Äupfer. Gbenb. 1785," (S. 1—176.) in 8°.

342. Zu L i c h t e n b e vg’s Aufsatz JBorfttylag ju einem Drbi« pictu« für 
beutfdje bramatifcfye <Sd>riftfteUer, Romanen =Tid) ter unb «Scfyaufpieler. 
Stebft einigen töepträgen ba$u, von ®. 6. ß." (1. Jahrg. 3. Stück. 
S. 467—498.)

„9)?ännli(f)e 33ebienten.“ „(Tieglatte) fängt an mit bcm îabacf 
„au«tf)ei(enben, aufgeflujten, wichtigen unb glü<flid>en Senget, unb 
„enbigt mit bem etjrtidjen mitten, ber au« feinem treuen Tienfle nid;tê 
„mitnimmt, al« toa« ein armfeelige« <5$nupftu$ fajjt." Diese letztere 
Figur befindet sich auf No. 343. unten Rechts. (S. 497.) 
16 höchst geistvoll gezeichnete Figuren in drei Reihen.

Unten in der Mitte „D Chodowiecki de&: Çfculpf: 1780“ 
Stich-Höhe 4" 4'", Breite 2" 6"'.

Die vier Kupfer wurden ebenfalls später zu allen Ausgaben von 
Lichtenberg’s Schriften, bis zur neuesten Ausgabe in 12°. 
Göttingen 1853. verwendet.

Die Aetzdrück% befinden eich auf einer 5"10*//"hohen Platte, und alle Köpfe und 
Figuren sind nur wenig ausgeführt.

In den späteren Abdrücken ist die Platte nur 4" 10*/,"' hoch. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben in der ersten Reihe «wischen der 2. u. 3. Figur von Links : ein kleiner männlicher 
Kopf, Profil nach Links.

2) Unten in der Mitte : ein kleiner männlicher Kopf, sehr leicht gerissen, Profil nach Rechts.

343. Zu demselben Aufsatze von Lichtenberg S. 497.
„Tie jroepte glatte enthält Schiente in (Segemvart ifyrer Herren, einem 

„guten, einem 3«nter unb einem unverjtànbigen, ber ben et)tlid)en 
„eilten auf bie roinbige <5elbftempfet)tung eine« Äriecfyer« roegjagt.“ 
15 Figuren in drei Reihen.

Unten in der Mitte ,,Z) Chodowiecki del: Çfculpf: 1780“ 
Stich-Höhe 4" 4'", Breite 2"

In den Aetzdrücken sind alle Figuren weniger ausgeführt, auch die beiden Ecken 
des oberen und die rechte des unteren Plattenrandes spitz.

Die Copie dieser zwei Blätter „Z Nujsbiegel/c?1- befindet sich in „ (?. Chr. Lichten­
berg’s auserlesene Schrijten. Mit 24 Kupfern nach D. Chodowiecki. Baireuth, bei.Johann 
Andreas Lübecks Erben 1800.“ (XVI u. 140 S.) in 8°. Ein Nachdruck.

344.
Portrait des Banquier’s Christ. Wilh. Scheel.

Stich-Höhe 8" Breite 6" 4
Brustbild Profil nach Links in' breitem gravirtem Medaillon 

mit der Unterschrift
„Chriftian, Wilhelm Scheel

Banquier
gebohren den 18^2 November 1746, geftorben den lALApr: 1779." 

Unten Rechts „D Chododowiecki delin: $ JculpJ-. wn“
I. Vor der Unterschrift auf der Tafel, und ist diese ganz weiss.

II. Mit der Unterschrift und die Tafel nun mit senkrechten Strichen überdeckt.
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Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1.; Unten Links auf der weissen Tafel ein kleiner Kopf, fast von hinten gesellen und nach.

Links gewendet.
2) Von 1L : 1) Rechts in der Mitte steht ein Mann en face und schwenkt mit der Rechten den Hut.

2) „ » * » ein männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Rechts.

u. s.1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

345.
12 Blätter. Heirathsanträge. Erste Folge.139 140)

139) Eine vollständige Beschreibung und Beurtheilung dieser 12 Kupfer steht in „9)1 t U f e1’6 
SJii fetllanten 76 £eft. 1781." 8. 15 — 48.

140) In einem Briefe vom 5. April 1780 vom Verleger Dieterich in Göttingen an den Künst­
ler schreibt er wegen der Unterschrift folgendes : „iBcfter, angenehmer Sreunb. Sille bit projechirten 
.,unterf<6rifften, bon bennen eingefanbten (Sallenber llubffern, für baß 3al)r 1780. gefallen anfief er- 
„bentlid), unb finb feljr gutß gemehlt, unb bitte alle fo jttlaßen, bis auf bem Profesfor morutn auA 
„itb bitten muß. (?< mürbe mir lvürfliA 93ortbeile oerfĄafft, ba e8 ^ier einen Profesfor fet>r gleicht, 
„allein Lichtenberg fo mohl al< id), müßen bitten biefe einzige Unterfc^rifft ji< enbern, fo 3ßnen

möglid) ift, unb ben 9lal)men eines Pedanten ober fonft maß Sie glaubten, unb molteti 
"belegten, e< nwdjte unß fonft alhier «erbruß unb 8einbfd)afft ju jiehn."

Stich-Höhe 3" 1'", Breite 1" 9'".
Platten-Breite 14" 6'", Höhe 7" 10".

Im: ,, ALMANAC de Goettingue pour Vannée 1781. che: I. C. 
Dietrich." (136 S.) in 16°

Mit Erklärung der 12 Blätter von Georg Christoph Lichtenberg auf 
S. 116—125 der deutschen Ausgabe. Zwölf Arten seine Liebe anzutragen, oder 
um ein Herz, oder eine Hand, oder einen Geldbeutel anzuhalten.

Die Titel in deutscher und französicher Sprache s. No. 358, und 2 Blätter 
Kopfputz hierzu s. No. 359. Die Zweite Folge s. No. 382.

Oben R. Heiraths Antrag des Landmanns 
Propofition de Mariage du Vilageois.

Unten Rechts „2). Chodowiecki Jecit.u 
Heiraths Antrag des fSchulmeiJters 
Propofition de Mariage du Maître décote. 
Heiraths Antrag des Predigers 
Propofdion de Mariage du Miniftre. 
Heiraths Antrag des Ar:ts 
Propofdion de Mariage du Medecin. 
Heiraths Antrag des Pedanten **°) 
Propofition de Mariage du Pedant. 
Heiraths Antrag des Oden-Dxchters 
Propofdion de Mariage du Poëte. 
Heiraths Antrag des Alterthum Kenners 
Propofdion de Mariage de V Antiquaire. 
Heiraths Antrag des Geiteigen 
Propojition de Mariage de Tauare 
Heiraths Antrag des Kränchen 
Propofition de Mariage du Malade. 
Heiraths Antrag des Windbeutels 
Propofition de Mariage du Sac a vent.

Oben Rechts ist die „10“ verkehrt radirt. 
Heiraths Antrag des Officiers 
Propofition de Mariage de P officier. 
Heiraths Antrag des entführ ers 
Propofition de Mariage du ravifseur.



1780. 185
In den Aetxdrücken ist z. B. der Fussboden bei allen Nummern weiss, und in einem 

Abdrucke bei dem Erzherzog Albrecht die zwei letzten deutschen und französischen Worte 
jeder Zeile mit Bleistift vom Künstler eingeschrieben.

I. Vo r der Unterschrift und der Name des Künstlers nur schwach radirt. 
II. Mit der Unterschrift und mit dem gestochenen Namen des Künstlers.

Die spätem Abdrücke, zur französischen Ausgabe benutzt, sind gewöhn­
lich aufgeätzt.

Verfälschter Abdruck: Unter No. 10.: ein Cabriolet, mit einem Pferde, nach Links 
fahrend.

Die Copien von G. G. Endner befinden sich in der deutschen Ausgabe desselben Göttinger 
Calenders.

346.
Titel-Kupfer zur Geschichte eines Genie’s. 

Erster Band.
Stich-Höhe 4", Breite 2" 4"'.

Das Titelkupfer zum 2. Band, s. No. 366.
Titel: „Sef^ic^te eine$®enie$. (@rfter fßanb.) Seidig, in bet 

Sßetyganbfcben Śu<bf>anblung. 1780.“ (358 S.) in 8°.
Syrup in Abwesenheit Meta’s macht deren Stubenmädchen 

eine Liebeserklärung, indem er ihr zu Füssen fällt, und sie mit 
beiden Händen umfasst; als diese sich aber loszuwinden sucht, 
tritt Rechts Meta, im Reifrock und hohem gepuderten Haare zur 
Thüre starr herein.

Oben Rechts „p: 43“. Unten Rechts „D: Chodowiecki del <ÿ/c: 1780“
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss.
Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte : ein Frauenkopf.

347.
Vignette zu Lavater’s Jesus Messias.

Platten-Breite 3" 6"', Höhe 2" 4%"'.
Titel: „3efu8 9Reffi«5, ober bie ßufunft be$ $errn. 9ta<b bet Dffen» 

barung 3ofynnne6. (23on 3ofy. ^afpar ßavater.) o. D. u. 3- (2hn ®nbe: 
3ol>. 6afpar ^üfili, Verleger. 3ürid?, 1780.)'* in 8°.

Die Vignette ist auf S. 7 eingedruckt.
Christus steht Links auf Wolken in einem Kreise von sieben 

brennenden Leuchtern, in der Rechten einen Sternenkranz. Links 
liegt Johannes auf seinem Angesicht auf der Erde ausgestreckt.

„Unb erblitfte bor mir erfl fieben golbene Sembter;
„SDhtten im liebten Greife ber fieben golbenen Scucbter
„(Sine (Stralengeflalt, gleidb einem ©ebne beö SDîenfdben.

„«Rieberfanf ich, als t<b 3b« W Vor be« «Stralenben l)in,
Jfflie jerftbmettert »om 93li£e, »om «Salage be« tDonnerä, ein £ei(bnam." (S. 10.) 

Unten Links „D Chodowiecki inc: Jecit11
In den Aetzdrücken sind z. B. um das Haupt Jesu die Strahlen nur angedeutet, auch 

fehlen die waagerechten Strichelungen auf dem Fussboden.
Chodowiecki. 24
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1. Mit eter Jesus-Figur stoischen den brennenden Leuchtern. Vor der 
diagonalen Kreutschrafllnmg in der Luft oben Rechts und Links.

II. Mit diesen diagonalen Strichlagen.
III. Die Jesus-Figur ist ausgeschliffen und sind nur die sieben 

Leuchter ?nit dem Sternenkranse sichtbar.
Diese Abdrücke sind gewöhnlich zu dem obigen Buche verwendet worden.

348.
Titel-Kupfer zu Schummel’s Wilhelm von 

Blumenthal. Erster Theil.
Stich-Höhe 4", Breite 2" 3'".

Das Titelkupfer zum 2. Theil s. No. 392.
Titel: „$öil^elm bon Sliimenttyctl ober M Äinb bet ÜRahir eine 

ï>entfd?e ßebenägefd>id)te. ($on 3ofy. (Sottlieb <5d)ummel.) ßrftcr îbeiï. 
Ceipjiç, in ber 2ßei)ganbfd)en iöudjfyanblnnß. 1780.“ (536 S.) in 8°.

Ein Kosak kommt Links die Bodentreppe herunter, wo sich 
Blumenthal versteckt hat; sein Sohn Wilhelm hat den Kosaken 
bei der linken Hand. einer iammetnben, flet>enben -Ddene, bie felbfl 
„einem föarbaren verfrdnblid) fetyn mufle, fap te ifyn 2®ilf>eTm bet) bet $anb unb 
„briirfte fie an fein £erg, $fcid) atë tvoÜte er fagen: ©et) barmfyergügP* (S. 95.) 

Oben Links ,, 95 S“. Unten Rechts „ s;chodowiecM del: 4-/culp:u 
In tien Aetzdrücken ist z. B. die Leiter und der Fussboden weiss.

*349. 350.
Zwei Vignetten141) zum Leben der Fürstin Casi- 
mira von Lippe-Detmold, geb. Prinzessin von 
Anhalt-Dessau. (Nebst einer Sammlung ihrer Briefe.) 

Lemgo 1780. Meyersche Hofbuchhandlung, in 8°.
349. An fangs-Vignette. In einem Medaillon, über welches 

Zweige herabhängen, befindet sich das Brustbild der Für­
stin, Profil nach Links, welches auf einem Sockel steht, 
mit der Umschrift: „CASIMIRA GRÆFF1N ZU LIPPE 
DETMO ŁD; GEB: PRINCESSIN VON ANHALT DESSAU?‘ 
Zur linken Seite befinden sich drei, und auf der rechten 
vier trauernde allegorische weibliche Figuren, wovon die eine 
ein Kind hält.

Unten in der Mitte der Radirung „D: Chodowiecki inv:$/ec:u 
Stich-Breite 2" 5"', Höhe 1" 10%'".

141) Beide Vignetten wurden nach einem Briefe vom 8. Dec. 1779 vom Prediger G. F. W. Chapon 
in Detmold, welcher das obige Leben schrieb, im Auftrage des regierenden Grafen zur Lippe beim 
Künstler besteUt, und um Angabe des Preises ersucht. In einem zweiten Briefe vom 4. Jan. 1779 
(statt 1780) schreibt Chapon: ,,3d) ljafie bie (ÿtyre anbei) tfolr. 100 — in Ld’or. ju überfd)iden. Solle 
son ben geforberten 120 unb infonberbeit »on ben 60!Rtblr., für bie betyben Vignetten, bie 
(ich mub e« mit 3brer örlaubnij gefreßen) ein 8i«djcn tbruer ftnbe, nicht« abgetan: fo feilen bie 
4 Ld’or. and) nad) bet ^Ablieferung nnäy nacf)fommen."
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In den Aetidrücken, auf einer Platte mit No, 350, fehlen z«B. auf dem Würfel, 
worauf das Medaillon steht, die senkrechten StrichlagaU.

Ein vom Künstler als „6 o r r i g i r t c r *2U j b m d " beasiehncter Abdruck kam Herrn 
J. A. Boerner in Nürnberg zu Gesicht.

I. Mit der No. 350 ebenfalls auf der unzerschnittenen 4" 1"' hohen und 
2” 7'" breiten Platte, auch befindet sich in der Mitte, wo später die 
Platte zerschnitten wurde, ein Strich.

11. Von der in der Mitte zerschnittenen, und jetzt 2“ hohen Platte.
III. Das z des Wortes ,,zu‘l zwischen Graeffin und Lippe ist hier richtig 

gestochen, wogegen es in den vorstehenden Abdrucksgattungen verkehrt 
erscheint.

• Diese III. Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet.

350. Schluss-Vignette. Drei trauernde Figuren, wovon die 
eine Blumen streut, an einem mit vier Cypressen umgebe­
nen Sarkophage.

Unten in der Mitte „JP Chodowiecki ino: <ł/cuip/i17bu“

Platten-Breite 2" 7'", Höhe 1" 11%"'.
Die Aetz drücke, auf einer Platte mit No. 849, sind s. B. vor der Luft und den 

senkrechten Strichlagen auf dem Würfel, worauf der Sarkophag steht.

I. Mit der No. 349. auf der unzerschnittenem, Platte.
IL Von der in der Mitte durchschnittenen und nun 1" W/j" hohen Platte. 

HI. Sind zu obigem Buche verwendet.
Verfälschter Abdruck: Hechts steht eine trauernde weibliche Plgur.

*351.
Titel-Vignette zu Meissner’s Skizzen. 

Dritte Sammlung.
Stich-Breite 2" 4%"', Höhe 1" 11%"'.

Das Kupfer zur 7. und 8. Sammlung s. No. 478.
Titel: „(Sfijjen von 91. ®. 2fteijjner. Dritte (Sammlung. ßeip^g, 

im 93erlage her Dtytifdien 23u$t)anbhmg. 1780.“ (302 S.) in 8°.
Zudem Aufsatze: „9lnefboten ju 9tuöfyirvan$ Sehen.“ S.60—98.
Nushirvan liegt in der Mitte auf einer Otomanę auf seinem 

Krankenlager, von seinem Sohne Rechts umarmt, Links stehen seine 
weinende Tochter und Diener, Rechts sein Arzt Haft, im Hinter­
gründe an einer geöffneten Thüre eine Wache mit Hellebarte.

Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki del: $Jc. 1780 “

Erste un volle n d e t e Pia tte :
I. Die Darstellung ist von der Gegenseite, der Arzt Haft steht hier Links, und 

unten in der Mitte fein gerissen ,,D: Chodowiecki del:jo: 1780“, und in der 
Mitte des oberen Plattenrandes leicht radirt ,,P. 84.“ Die Platte ist nur 
2" 7%"' breit, die Stich-Höhe nur 1 " 11 und bei dem mir vorgekommenen 
einzigen Exemplare war der untere breite Plattenrand abgeschnitten.
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Zweite Platte:
In den A e t z dr tt c k e n fehlt z. B. Hechts die Luft, welche man später durch die geöffnete

Thttre sieht, und ist solche in einem Exemplare bei Thiermann mit Bleistift eingezeichnet.
a) Vor Angabe der Pagina 92.
b) M i t dieser Pagina.

I. Der Arzt und die Wache stehen hier Rechts. Oben Rechts np*lî 92“
II. Aufgeätzt, und oben Rechts ist die ,,p":92“ au»radirt; die Spuren der Weg- 

schabung sieht man noch.
Die Kupfer sind ebenfalls zur 2. Auflage 1783. und zur 3. Auflage des 

Werkes benutzt.
352.

Titel-Kupfer zu Westphal’s Wilhelm Edelwald. 
Erster Band.

Stich-Höhe 4" 4'", Breite 2" 5"'.
Das Titel-Kupfer zum 2. Band s. No. 365.
Titel: „SBiltyelm ©beim alb bie ®efd)i$te eine« berlo^men Sohnes. 

(Son @eorg (^riftian ®r^. SBeflÿ^aï.) 2 2)anbe. (9Kit 2Âuÿfern.) Öeipgig, 
in bet Stetyganbfcfyen $Bud)f>anblung. 1780.“ (487 u. 438 S.) in 8°.

Wilhelm Edelwald, auf der Flucht von der Universität im Gast­
hofe zu Prätzel eingekehrt, steht Rechts hinter einem Tische, 
worauf ein brennendes Licht; er sieht unter einem Haufen neu­
geworbener Recruten, die eben Links zur lhüre hereinstürmen, 
einen ehemaligen Universitätsfreund Wilde, der auch ihn erkennt. 
(S. 218 flg.)

Oben Rechts ,,218 S: “ Unten Links „D Chodowiecki del tjculp: 1780.“ 
In den Aetzdrücken ist z. B. die obere Fläche des Tisches ganz weise, auch fehlen die 

Strahlen um das Licht.

*353.
Der kleine Calas.

Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 7‘/,'".
Titel-Kupfer zu C. F. Weisse’s Jean Calas, 

in „îrauerfpiele bon (5. g. SOßeifce. fünfter $t>eil. (3nl>alt. : Die 
gïuÿt. 6in bürgerli$e$ îrauerfpieï in 5 «Hufgügen. — Der ftanatifmué, ober 
Sean ßalag. @în fyiftorifdje« Sdjaufinel in 5 Sufeügen. (ïïtit eingebrurften 
îitebÂupfer unb $itel«$ignette.) Seidig, tm Verlage ber Di)fif$en ®ud^ant>; 
lung, 1780." (328 S.) in 8°.

Eine Verkleinerung von No. 48 a. Mit gravirter Einfassung.
Calas: „HJieine heften Äinber — biefc ift ba$ le^temal — bafj id) no$ 

füfyle — bafj id) — ein îRenfcf; bin — bafj mir in bcr 2Belt — ßhoaä lieb 
war — lebt wofyl!" (8. 203.)

Oben Rechts ,, VlAufz: 5rAuftr:u Unten Links „2>: Chodowiecki del: $Jtulp: 1780“ 
In den Aetzdrücken ist z. B. Links der grösste Theil des Fussbodens weiss.

1. Vor der Ueberarbeitung.
II. Mit der Ueberarbeitung : das Gewölbe über dem Pf idler in der Mitte hat 

hier senkrechte Linien, eine vierte Strichlage, erhalten.
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Verfälschte Abdrücke:

1 ) Mit der Unterschrift : „je crains Dieu — et n’ai point d’autre crainte.“
2) Unten in der Mitte : ein männlicher Kopf mit hoher Mütze, ziemlich en face, etwas nach Rechts 

gewendet.
Eine erste Copie ist von L. Hoppe, jedoch etwas verkleinert, eine zweite von Bierlein, Maler 

in Nürnberg.

354.
Portrait von Wilhelm Sebastian von Belling.

Stich-Höhe 5" 10*//", Breite 3" 6*//".
Halbfigur en face in Husarenuniform und mit dem schwarzen 

Adlerorden, die Rechte auf seinen Kaipak mit einem Reiherbusch 
gelegt, welcher Links auf einem Tische steht, und die Linke in 
die Seite gestemmt. Rechts im Hintergründe ein Reitergefecht. 
In gravirter Einfassung.

Unterschrift: „WILHELM SEBASTIAN v: BELLING König#; Preufsi- 
fcher General Lieutenant von der Cavalerie. Chef eines Huf aren Regiments. Des 
Schwarzen Adler Ordens Ritter Erb Herr auf Schogow und Schwetzkow.

Nach einem Gemälde eines unbekannten Meisters gezeichnet; zum Jubiläum 
Belting’s überreicht, kam das Blatt wenig in den Handel.

Unten Rechts „D. Chodowiecki Jculp:“
Die ersten Aetzdrücke sind vor aller Schrift und i. B. die Tafel, worin die Unterschrift, 

ist ganz weiss, auch fehlen bei diesen ersten Aetzdrücken auf dem breiten Ordensbande die 
diagonalen Schatten, welche bei den zweiten Aetzdrücken vorhanden sind. Die Probe­
drücke sind ebenfalls vor aller Schrift, die Bordüre ist aber jetzt mit waagerechten Strichen 
ausgefüllt oder gravirt, allein mit Ausnahme der senkrechten Striche unter dem Portrait, ferner 
der obersten und untersten der Inschrifttafel.

Verfälschte Abdrücke;
1) Auf einem Aetzdrücke in der Sammlung des Herrn Thiermann : in dem leeren Schriftraume : ein 

Husar zu Pferde, nach Links galoppirend, mit gezogenem Säbel.
2) Links in der Mitte : ein Ritter mit Eederhut, von hinten gesehen.
3) „ „ „ „ ein Bauer, die rechte Hand in der Hosentasche, nach Rechts sehend.
4) Unten in der Mitte : ein männliches Portrait mit Dreimaster, nach Links sehend.
5) „ „ „ „ eine männliche, nach unten hin sehende, und eine weibliche, nach Links

sehende Büste, beide en face.

355.
12 Blätter Occupations des Dames. 

Stich-Höhe 3", Breite 1" 9%—10'". 
Platten-Breite 13" 2"', Höhe 8".

Im ,, ALMANAC GÉNÉALOGIQUE pour Tan 1781 etc. ÄBerlin.“ 
Das Titelkupfer hierzu „PeneŁope“ s. No. 360.

DamesOben L. 1 U. S. Occupations de 
Les vifites

w R. 2 W Le menage
L. 3 w La couture
R. 4 H La broderie
L. 5 u L’écriture
R. 6 U La Lecture
R. 7 tt Le defsein

W L. 8 N La promenade
* R. 9 r/ Le chant
ł. L, 10 n La mujique

R. 11 if La danfe
* L. 12 Le jeu
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Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende; 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
Unter jeder Darstellung unten Links „2) CMawiecti. dvt; % jcxOftf:“

Die Aetzdrücke, von malerischem Effecte, sind vor vielen Vollendungen und x, B. der 
Fussboden weiss.

In dem Kßnigl. Kupferstichkabinct in Dresden befindet eich ein Exemplar, wo der Künstler 
die Unterschrift für den Schriftstecher mit Bleistift eingeschrieben hat.

I. Vor der Unterschrift:
a) Unter No. 10. ein Einfall unten Hechts: ein weiblicher Kopf mit hohem 

gepudertem Haare, Profil, nach Hechts. In der Hertel sehen Sammlung 
und der des Herrn Schüppel.

b) Ohne diesen weiblichen Kopf.
n. Mit der Unterschrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Unter No. 10. : ein männliches Brustbild mit Zopf, nach Rechts sehend.
2) » « 5. : in einer kleinen Landschaft sitzt Links ein Hirte.

Die Copien von D. Bery er sind mit deutscher Unterschrift und zur deutschen Ausgabe des­
selben Calenders verwendet.

1
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3.56.
12 Blätter Hochzeits-Gebräuche bei verschiedenen 

Völkern.
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 9*/,'". 
Platten-Breite 14" 5'", Höhe 8" 1'".

In „GOTHAISCHER HOFKALENDER etc. auf das Jahr 1781. 
Gotha bey C. W. ETTINGER.“ Mit 6 S. Erklärung der Monats- 
Hupfer. (88 u. 166 S.) in 16°.

Oben R. U. S. Hochzeit gebrauche der Sinefer
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki ffecit 1180“ 

Hochzeit gebrauche der Japanefer
Unten Links „D Chodowiecki fecit“

Hochzeit gebrauche der Einwohner non Indoftan
Unten Links „ D Chodowiecki “

Hochzeit gebrauche der Türchen
Unten Links „Z> Chodowiecki“

Hochzeit gebrauche der heutigen Griechen
Unten Links „ D Chodowiecki “

Hochzeit gebrauche der Morduanen
Unten Links „D Chodowiecki “

Hochzeit gebrauche der Samojeden
Unten Links „Z> Chodowiecki fecit “

Hochzeit gebrauche der Kofacken
Unten Rechts „Z> Chodowiecki fec.“

Hochzeit gebrauche der Ofteakern.
Unten Rechts „D Chodowiecki fecit“

Hochzeit gebrauche der Alten Parfen.
Unten Rechts ,,Z> Chodowiecki fecit“

Hochzeit gebrauche der Caffers
Unten Rechts ,,Z) Chodowiecki fecitu

Hochzeit gebrauche der Otaheiten.
Unten Rechts „ D Chodowiecki fec“
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Die Aetzdrhcke sind vor vielen Ueberarbcitungen und ist ?.. B. der Fussboden weise.

1. Vor der Unterschrift und vor den Nummern oben Rechts.
II. Mit der Unterschrift, jedoch noch vor den Nummern oben Rechts.

III. Mi t der Unterschrift und mit den Nummern
Die späteren Abdrücke sind retouchirt.
Die Copien von Geyser mit französischer Unterschrift befinden sich in der französischen 

Ausgabe desselben Almanachs : „ALMANAC DE GOTHA etc. POUR L’ANNEE MDCCLXXXl. 
GOTHA CHEZ G. W. ETTINGER.“ (74 u. 17t 8.) in H>°.

1 U.S.

2

3

4

5

6

7

8

9

10

357.
12 Blätter Steckenpferdreiterei. 

Stich-Breite 3" 3'", Höhe 1" 9%'". 
Platten-Breite 14" 6"', Höhe 8" 1'".

Im Lauenburger Genealogischen Kalender für 1781.
Der Titel hierzu s. No. 361., sowie 2 Blätter Kopfputz 8. No. 362., und 

3 Blätter Kleidungen s. No. 363.
Oben K. Der Bücher Liebhaber***)  

Warum foil er nun tiefer reiten 
Und mir den Deckel dran verficht?**)

Unten in der Mitte „2>. Chodowiecki ino. et Sculpsit.1.1
Der Gemlihlde Liebhaber. 

Die Farben find tote hingehaucht, 
Und nach ihr, oft die, zu bezahlen.

Der Naturalien Liebhaber 
Still Weib und Kind! fo lobt doch nur 
Der wird auch in der Noth euch nähren und bedecken.
Der Ku pf er ft ich Liebhaber 

Sein Pferd hat viel befchcidenheit 
Wie jede Kunft, zu jeder Schönheits Spur.

Der Blumen Liebhab er 
Aufs Pferdchen mit ihm fteig en, 
Er Euch nur Pflegen foil.

Der Anticken Liebhaber
Es kan um ihm die Freude fchwirren, 
Und alter Gemmen wonne trinckt.

Die No. „6“ ist verkehrt radirt.
Der Vogel Liebhaber 

Was er mit ihnen fpricht, 
Wenn feiner Gnaden Jle zur fr egen Luft entliefen.

Der Pferde Liebhaber 
Ihm ift es nun fo eben recht 
Er fei ein achter Pferde Knecht.

Der Hunde Liebhaber
Auch Hunde lieben, ift Gebot, 
Ift keine Frau zu ktifen.

Der Kleider Liebhaber
Hier fält’s wohl gar dem dtiren Schneider ein 
Kartufch in mancher Tracht zu fein.

142) Für diese Unterschriften, welche Madame Karschin gedichtet, erhielt sie 2 Louisfl’ors.
143) Diese Verse sind fünf- bis sechszeilig, jedoch ist nur die erste und letzte Zeile hier 

abgedruckt.
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Oben R. Il U.S. Der Tafel Liebhaber

Die Nächften bey ihm Schtoören. Traun !
Befindet man zum Danek ohn Salz und tingebraten.

,, ,/12 " Der Wapen Liebhaber
Hebt nur fein Steckenpferdchen auf
Die Könige : Jagd durch Gold und Silber Felder.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.4.10.6.8.17.5.9.3.11.2.
In den Actidrticken ist x. B. bei No. 1. 3. 4. 5. 6. 7. 9 u. 10. der Fussboden weiss, und 

unter der äusseren Einfassungslinie befindet sich von No. 1. Links eine Nadelprobe in form 
eines Gesichtes mit einem Turban und daneben Rechts das Wort „ Henriette- radirt.

I. Vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen unter No. 1.
II. Mit der Unterschrift und dem Namen des Künstlers.

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.

358.
Zwei Titel zum Almanac de Goettingue 

pour l’année 1781.
Stich-Höhe je 3" 2"', Breite je 1" 10"'. 
Platten-Breite 4" 9"', Höhe 3" 10%"'.

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 345. und die 2 Blätter Kopfputz 
s. No. 359.

a) Rechts, Saturnus zieht nach Rechts einen Vorhang weg. 
Links, zwei Genien in den Wolken; in der Mitte die In­
schrift : ,, Goettinger Tafelten CALENDER vom Jahr 1 /81.“ 
Im Postamente ,,bey Job. Chr. Dietrich.“144"')

b) Links dieselbe Vorstellung von der Gegenseite, mit der fran­
zösischen Inschrift ,, ALM AN AC de Goettingue pour Tannée

144) Ist ein Stichfehler! Der Verleger schrieb sich „Dieterich?

1781.“ und , ,c/zez Z. C. Dietrich.“
In der Mitte des untern Randes beider Darstellungen „n CAodowiecA»“

I. Vor den beiden Inschriften.
II. Mit diesen Inschriften.

Die Platte ist ebenfalls später für den Jahrgang 1786 benutzt, und das Jahr 
1781 in 1786 abgeändert. Für das Jahr 1783. ist solche von „Thoenert“ 
u. f. 1787, 1789, u. 1790 von ,,Riepenhaufen“ copirt.

Verfälschte Abdrücke:
1) lieber a) in der Mitte: ein kleiner nach Rechts gewendeter Reiter.
2) Von der Copie mit der Jahrtahl 1789. des deutschen Titels : in der Mitte des rechten Randes : 

eine kleine männliche Figur.

359.
Zwei Blätter Kopfputz zum Almanac de 

Goettingue pour l’année 1781.
Stich-Höhe je 3" 2'", Breite je 1" 10'". 
Platten-Breite 4" 8"', Höhe 3" 11".

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 345. und die Titel s. No. 358.
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Oben in der Mitte beider Darstellungen : ,, Coe fur es Berlinoij'es.“

a) Links, fünf Frauenköpfe. Unterschrift: ,,1. 2. Jardiniere. 3. Confer- 
vation. 4. Herifon aplatti 5. Ilerÿon voilé. “

Die Dame en face in der Mitte ist halb verschleiert.
b) Rechts, fünf andere. Unterschrift: „1. 2. petite Pali/sade, 3. Chapeau 

flamand. 4. double Pali/sade 5. Noble Simplicité.“
Die Dame im Profil nach Links in der Mitte trägt einen Federhut.

In der Mitte des Stiches selbst bei beiden Darstellungen: „D Chodowiecki“
Die Probedrücke sind vor den Ueber- und Unterschriften, auch fehlt das obere und untere 

Ende des Theilungsstriches in der Mitte.
Verf&lschterAbdruck: Ina) Links : Rechts neben dem Kopfe 3. ; der Kopf eines Knappen 

mit Helm, nach Links sehend.
DieCopien von Endner befinden sich in der deutschen Ausgabe desselben Calenders für 1781.

*360.
Penelope.

Stich-Höhe 3" 3%'", Breite 1" 10
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 355.
Titel-Kupfer zum ,, Almanach genealogique pour F année 1781, 

avec aprobation de F academie Royale des sciences et belles lettres à Berlin. “ 
in 16°.

Penelope sitzt in einer Stube mit Fenster nach Links an einem 
Stickrahmen, mit Sticken beschäftigt.

Unterschrift „Penelope“
Unten in der Mitte „ Dt Chodowiecki ine 4-/culpJ:u
„ Hiervon giebt es z w e i Abdrücke vor der untern, durch Linien gebildeten 

Marge des Stiches und vor aller Schrift ; dagegen im untern breiten Platten­
rande, wo später ,, Penelope“ steht, sind die nachfolgenden Worte auf einer 
kleinen schmalen Platte gestochen und übergedruckt :

S. D. H. D. H.
ou

La belle Poule.
8. Juillet

Zu welchem Zwecke der Künstler diese Unterschrift stach, ist mir unbe­
kannt geblieben.“ Handschriftlich von Jacoby.

1. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.

Es giebt hiervon vier Cspien von Z>. Berg er s die xxtr deutschen und französischen Ausgabe 
desselben Calenders benutzt sind.

361.
Titel und Portrait zum Lauenburger 

Kalender für 1781.
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 1" IO1/,'".

Auf einer 5" 3"' breiten und 4" 8%"' hohen Hatte,
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu e. No. 35T, 2 Blätter Kopfputz s. No. 362. 

und 3 Blätter Kleidungen e. No. 363.
Chodowiecki. 25
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a) Rechts der Titel: in den Wolken sitzt eine weibliche Figur, 

eine Allegorie der Geographie, nach Rechts gewendet mit 
einem Stabe auf eine. Erdkugel gelehnt. Unten sitzt Pallas an 
einem Felsen mit Gesträuch mit dem Speer im linken Arm 
auf ihr Schild gelehnt und in ihrer ausgestreckten Rechten 
einen jungen Oelbaum haltend. In der Mitte die Inschrift 
,,König$: Grosbrit: Genealog if eher KALENDER auf das 1781. 
Jahr Lauenburg bey J. G. Berenberg.“

Unten in der Mitte ,,Z) Chodowiecki d SJc:'11
b) Links das Brustbild, Profil nach Links, in Medaillon mit 

Schleife, unten von zwei Oelzweigen umgeben. Im Postamente 
die Inschrift „AUGUST FRIEDERICH geb: d: 27. Jenner 1113.“

Unten in der Mitte „O Chodowiecki del
In den Aetsdrücken sind z. B. die lichten Stellen in der Wolke oben Links weiss, auch 

fehlt die waagerechte Strichlage Rechts bei dem Gebüsche. In einem solchen Aetzdrucke bei 
dem Erzherzog Albrecht in Wien ist bei b) oben Links ein männliches Profil nach Rechts 
leicht einradirt.

I. Vor den awei Inschriften.
II. Mit diesen Inschriften.

Verfälschte Abdrücke:
1) Zwischen beiden Blättern in der Mitte: ein Frauenzimmer mit Stock in der Linken, nach Links 

gehend.
2) üeber dem Titel: ein männlicher Kopf, drei Viertel gesehen, nach Rechts.
3) » » « oben Rechts: ein männlicher Kopf mit breitem Hute, en face, nach Links

gewendet.
4) In der Mitte des rechten Randes : eine lange männliche Figur, Profil nach Rechts.
5) * » u « » tf ein grosser türkischer Soldat mit Turban und Gewehr, welches

er nach Links anschlägt.
6) lieber dem Portrait: ein weiblicher verschleierter Kopf, nach Links unten gesenkt.

362.
Zwei Blätter Kopfputz zum Lauenburger 

Kalender für 1781.
Stich-Höhe je 3" 4"', Breite je 1" 10*/,'".

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 357., der Titel No. 361. u. 3 Blatter 
Kleidungen s. No. 363.

Ueberschrift eines jeden Blattes „Coeffages Berlinois“, und mit den Num­
mern 1—5 über je fünf Frauenköpfen.

a) Links : der unterste Kopf Rechts mit einem Ornamente, 
Halbmond, im Haare.

Unterschrift „1. Bergère. 2. Heri [son Rogal. 3. Conf creation
4. Turc 5. Arabe.“

Unten in der Mitte im Stiche selbst „D Chodowiecki “

b) Rechts : in der Mitte ein Mädchenkopf mit einem Stirn­
bande, an dessen linker Seite ein Blumenstrauss.

Unterschrift „1. Retroufse 2. Irlandais 3. Cofaque 4. Ifraelite
5. a la Eontan.“

Unten Rechts im Stiche selbst „D Chodowiecki “
Die Probedrttcke sind vor den lieber - und Unterschriften.
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363.

Drei Blätter Kleidungen zum Lauenburger 
Kalender für 1781.

Stich-Höhe je 3" 4*/,"', Breite je 1" 10"'.
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 357., der Titel No. 361. und 2 Blätter 

Kopfputz 8. No. 362.
a) Links : zwei Damen und zwei Herren. Die oberste Dame Links 

mit grossem Reifrock und Fächer nach Rechts sehend.
Ueberschrift ,,1. de Ceremonie 2. ordinaire 3. Négligé “

b) In der Mitte: vier Damen. Die Dame oben Links mit Feder­
hut, langem Mantel und Fächer nach Rechts gehend.

Ueberschrift,,!. Surtout 2. Négligé comique 3. Demi paré 4. Nea lia é Campagnard“ , r y y
c) Rechts : drei Herren und eine Dame. Der oberste Herr Links 

mit langen Stock, Hut und Rock.
Ueberschrift „ 1. Dejhabillé PMloJophe, 2. Petit Maitre 3. de Prin­

tern« 4. Sansfacon“
Unterschrift eines jeden Blattes „Habillemens Berlinois“ und in der Mitte 

im Stiche selbst „D Chodowiecki “
Die Probedrucke sind vor den Ueber- und Unterschriften, und nur mit dem Namen 

des Künstlers.

364.
Titel-Kupfer zu dem Neujahrsgeschenke für 

Frauenzimmer. Dritter Theil.’45)
Stich-Höhe 3" 7'", Breite 2" 1%'".

In einem Saale neben einem Thronsessel umarmt ein Fürst in 
Federhut, neben welchem Links eine Dame steht, einen jungen 
Cavalier. Im Hintergründe Rechts an der offnen Thüre steht 
eine Wache.

Unten Links „fites; «: gąft: eon D Chodowiecki in Dantsig 1780“
Die Probedrücke sind vor mehreren Ueberarbeitungen, z.B. am Vorhänge des Baldachin.

365.
Titel-Kupfer zu Westphal s Wilhelm Edelwald. 

Zweiter Band.
Stich-Breite 4" 4'", Höhe 2" 5'".

Das Titel-Kupfer zum 1. Band s. No. 352.
Wilhelm Edelwald, sich zu einem in einem gewölbten Kerker 

auf Stroh Sitzenden niederbeugend, der dankbar seine Hände er­
fasst, erkennt in ihm seinen früheren Freund Wilde, der als Ver­
brecher am folgenden Morgen hingerichtet werden soll. Links auf

145) Leider ist mir das Werkchen selbst niemals zu Gesicht gekommen, so dass ich den genauen. 
Titel nicht anzugeben vermag.
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Stroh liegt sein Gefährte, Rechts steht der Amtmann, Edelwalds 
Reisegefährte, und neben diesem der Schliesser.

Oben Rechts ,,70. S.“ Unten Links kaum lesbar
„Cflz." u: gsft: von D: Chodowiecki in Dantzig 1780“ 

Die Abdrücke zum Buche verwendet sind auf einem schlechten grauen 
Druckpapier.

366.
Titel-Kupfer zur Geschichte eines Genie’s. 

Zweyter Band.
Stich-Höhe 4" 4%"', Breite 2" 4"'

Das Titel-Kupfer zum 1. Bande s. No. 346.
Titel: „(Sefcfyicbte eines ©enie’ö ^roeyter unb letter SBanb. fieipjig, 

in bet SBe^ganbifctjen SBud)fyanblung. 1780.“ (403 S.) in 8°.
Das Genie findet auf seiner Fussreise unerwartet die wahn­

sinnige Julie in einer Landschaft Links unter einem Baume am 
Ufer eines Baches, mit gefaltenen Händen gen Himmel sehend sitzen 
und sucht sie zu trösten, indem er mit der Linken nach Oben zeigt.

Oben Rechts ,, 45,- &• “. Unten Rechts „n Chodowiecki del: $Jc: Gedern.“
Die Abdrücke die sich neben dem Titel des Buches befinden, sind auf einem 

schlechten grauen Druckpapier.
Verfälschter Abdruck: Rechts in der Mitte: ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil 

nach Rechts.

367.
Titel-Kupfer zu den Memoiren des Grafen 

Grammont. Erster Band.
Stich-Höhe 4" 1'", Breite 2" 4

Titel : „SDłemoiren be8 (Srafen ©raniment 91u$ ÿamiltonS Srieftaf^e. 
gwei Sänbe. 9Jtit einer Sortebe fyerauägegeben von $errn Sibliotljefar fReid^arb. 
Scipjigin bet 2ßet)$anbfdjen $ud)banblung. 1780.“ (I. 190 S. II. 206 S.) in8°.

Dior Königinn umarmt in einem Saale den Ritter Grammont, 
der ihr die Nachricht von dem Siege bei Arras überbringt. Rechts 
steht der König (Ludwig XIII), Links der Cardinal Richelieu, im 
Hintergründe die Hofleute. „$>ie Äönigin t>ielt ifyr Söort fo fcfiön eré 
„wünf^en fonnte; fte umarmte i^n im ‘Ängeftdd beö ganzen $of$. 5)er Conard) 
fd>ien ui$t minber erfreut ju fetyn.“ (1. Thl. S. 87.)

Oben Links ,,87 Unten Links „Gez: undgsft: von D: Chodowiecki in Dantzig 1780.“

*368.
3. Blatt zu Liehtenberg’s Vorschlag zu einem 

Orbis pictus, etc. Erste Fortsetzung. 
Stich-Höhe 4" 9'", Breite 2" 9%" .

Das 1. 2. und 4. Blatt s. No. 342, 43, 401.
In: „(Sottingifdjed fOtagagitt ic. 4. 3«f>rg. 1. Stikf. (S. 162 —176.) 
„2Beiblid>e Sebienten.“
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Eine Erklärung dieser geistvoll gezeichneten Figuren ist von Lichtenberg 

nicht gegeben; s. No. 401.
In drei Reihen befinden sich 15 verschiedene weibliche Dienst­

boten und ein Knabe, in elegantem und häuslichem Anzuge. Die 
letzte unten Rechts scheuert in einem Fässchen einen Topf.

Unten in der Mitte „D Chodowiecki dek * JculpJl 1780 “
In den Aetzdr ticken Bind z. B. alle Köpfe und der Kopfputz nur wenig vollendet. 
Verfälschter Abdruck: Links in der Mitte: ein weiblicher Kopf, nach Hechts ge­

wendet, en face,

369—374.
1 — 6. Blatt zu Erasmus’ Lob der Narrheit.140)

Das 7. und 8. Blatt s. No. 377, 78.
Titel: „3)a$ 80b bei 9Iarrl)eit aué bem ßateiiiifdjcn beś (Sniś- 

inuä. 2Rit Tupfern von (Stfobonfierfi). Berlin unb ßeipgig, 1781. Ißety ®eor$ 
Sacob Reefer." (238 8.) in 8°.

I. Ton der grösseren Platte vor Angabe der Seitenzahlen, jedoch mit 
der fortlaufenden No. 1— VI. oben Rechts.

Platten-Höhe 6" 2 — 6'", Breite 4" 5"'.
Bei Tafel ,,ZZ“ liest man auf der mittleren Darstellung Rechts ,, Quintus

Curtius.“ Dagegen in II. Abdrücken ,,M: Curtius“
II. Von der verkleinerten Platte mit den Seitenzahlen.

Platten-Höhe 6" 1 6'", Breite 3" 7'".
369. Oben Rechts ,,Z“, in 7 Abtheilungen mit den Ueberschriften: ,,Pag. 1 

der Zueignung p. 14. Die Narrheit p. 19. Der Narrheit, Nectes, p. 25. 
p. 42. Kupido, p. 42. Venus, p. 47. Das Weib.“

L Ilten Links „Gezeichnet und gejtochen durch Daniel Chodowiecki in Dantzig 1780.“ 
Stich-Höhe 5", Breite 2" 10"'.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I.: Hechts in der Mitte: das Brustbild eines Tyrolers mit kleiner Pfeife im Munde,

Profil nach Rechts.
2) Von II. : Links » » « ein kleiner Pole mit Säbel an der Seite, nach Rechts gehend.

370. Oben Rechts ,,ZZ“, in 5 Abtheilungen. ,,p. 54. Blinde Liebe“ und 
Rechts ,,p. 56.“, p. 60. Demofthenes p. 61. M: Curtius j». 81. AlteVer- 
buhlte p. 87. Vorzug der Arzeneykunst“

Unten Links ,,Gez; u: gejt: oD Chodowiecki in Dantzig“
Stich-Höhe 5", Breite 2" 10"'.

371« Oben Rechts nIII“, in 6 Abtheilungen ,,p. 97. Glückfeeligkeit der 
Narren p. 98. Loos der Weifen, Einbildung p. 100., Wollift der Jagd, 
p. 104., p. 105. Die Fünfte Krafft, p. 121. Schmeichelcy“

Unten Links „Gez: u; gejt: t>: D: Chodowiecki in Dantzig “ 
Stich-Höhe 5" */,"', Breite 2" 10*/,"'.

372. Oben Rechts „IV“., in 6 Abtheilungen ,,p. 123. Glückliches Vorurtheil. 
Der Dichter p. 141. p. 143. Der Schrifftfteller p. 149. Die Philofophen 
p. 163. Miner eens Geburth, p. 165. Mönche“

Unten Links „ D Chodowiecki del $ Je: Gedan: 1780“
Stich-Höhe 5" */,"', Breite 2" 10*/,"'.

146) In einem Briefe Bertuch’s, des Secretaire des Herzogs von Weimar, vom Jahre 1780 an den 
Künstler, sagt derselbe : „ 3frre Slätter jutu (Sraimiiä fabelt mir uuenblidien gemad)t. (Seele 
unb 8eib ift brin oortrefflid). ®ie ljaben bodbft glücflid) moberniftrt unb fomeit idf« fcfceu farni. bat ifrre 
®eifet bie unb ba gut auf’« Sletf getroffen."
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373. Oben Rechts ,,P“, in 6 Abteilungen ,,p. 167. Strenge Regel! p. 172. 
Der Drache au Babel, p. 179. Der Lautenfchlager, Je länger die 
Schleppe, je näher den Göttern, p. 186., p. 187. Der Bifchojf, p. 188. 
Der Kardinal ‘ ‘

Unten Links „(Tsz: u: gejt e D: Chodowiecki in Danin) 1780“ 
Stich-Höhe 5" 1'", Breite 2" IO1/»"'.

374. Oben Rechts ,, VI“, in 4 Abteilungen ,,».216. Theologifehe Deputa­
tion, Der träumende Plato p. 233. Vorfchmack der künfftigen Glück- 
feeligkeit p. 235. Abfchied p. 238.“

Unten Links „®tj: u: gefł: »on $): ß^obvtoitrfi in $cm£ig 1780.“ 
Stich-Höhe 5" 1"', Breite 2" 10'".

375.
Titel-Vignette zu Tielcke’s Beyträge. 4tes Stück.

Platten-Breite 3" 11"', Höhe 3" 2
Titel: ,,©ev trage jur ftrieg$=Äunft unb 05efct>id)te beäÄriegeä von 1756. 

W81763. mit^Slanż unbgarten. IV. Stücf. von3. S.îielcf e, 6t>urf.<5d4>f. 
9(rtil(erie=$au))tmann. greijberg, gebrueft mit IBarthelifchen «Schriften. 1781." — 
Auch unter dem Titel: „$)ie brei) ^Belagerungen unbßoubonfcheGrfteigung ber 
Sejlung <5d>roeibni^, in ben genügen von 1757 bis 1762.“ (360 S.) in 4°.

Bombardement der Festung Schweidnitz. Im Vorgrunde sprengt 
ein Offizier nach Rechts und spricht zu dem Links ihm hinterwärts 
folgenden Offizier, indem er mit seinem Degen nach dem Hinter­
gründe zeigt, wo man Laufgräben und das Bombardement der 
Festung sieht.

Links an dem Felsen „D Chodowiecki jecit“
In den Probedrücken fehlt die Luft am Horizonte nach Rechts.

1. Vor der Unterschrift.
II. Von der retouchirten Platte mit der Unterschrift

,, L’attaque a fa methode, un Chef expert fuge 
A travers les peril f’ouvre un libre pafsage.

L’Art de la Guerre de Main de Maître.“
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I.: Oben Links: das Profil eines preussischen Soldatenkopfes mit dreieckigem Hute, nach

Rechts heruntersehend.
2) » u Oben Rechts an den Wolken sind einige leichte Wolkenumriese eingedruckt.
3) » « Mit der Unterschrift „Levée du Siège d’OUmut», le 2 Juillet 1758.“ w)
4) » II. : Auf braungrün gefärbtes Papier.

376.
Titel-Vignette zu Cramer’s Unterhaltungen.

Platten-Breite 3" 4%"', Höhe 2" 3*/,"'.
Titel: „Unterhaltungen ^ur ÜBeförberung ber häuslichen (Slücffeligteit, 

von Heinrich 2Ratthiaé2luguft Gramer, Saflor 2C. juQueblinburg. «Berlin, 1781.
Ghrif^an e^rtebric^ Himburg." in 8°.

147) In einem Briefe vom Jahre 1780 des Hauptmann Tielcke zu Freiberg an den Künstler be­
stellt derselbe ausdrücklich eine Vignette zur Belagerung von Schweidnitz 1 so dass die Bezeichnung 
v OUmute fc eine verfehlte Fälschung ist, und die Angabe Linck’s im Deutschen Kunstblatte 
1851. No. 36. auf einem Irrthume beruht.
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Lin Greis sitzt Links an einem Tische und liesst der darum 
versammelten Familie aus der Bibel vor. Links nach vorne sitzt ein 
Herr, Rechts eine ältere und eine jüngere Frau mit zwei Kindern 
auf demSchoosse und hinter dem Tische steht eine dritte strickende 
junge Dame.

„Die $arefftf;e familie, ®d>wiegeiältmi beS JtünfHenS." Jacoby.
Unten Rechts ,,Z). Chodowiecki del: JculpJ: 1780“

Die Abdrücke im Buche sind auf ein dünnes graues Papier. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben Rechts : ein männlicher Kopf.
2) » » ein weiblicher Kopf.
3) Rechts neben dem stehenden Mädchen sitzt, leicht radirt, ein Mann mit übergeschlagenen Armen
4) Oben Rechts : eine männliche Büste mit Nachtmütze und Zopf.

377.
7. Blatt zu Erasmus’ Lob der Narrheit: 

die Statue des Erasmus.
Verkleinerte Copie nach Holbein’s berühmtem Holzschnitte. 

Platten-Höhe 5" 11'", Breite 3" 6%"'.
Die übrigen Blätter 1 — 6. s. No. 369—74. und 378.
Ti tel-Kupfer.: Die Figur des Erasmus, die rechte Hand auf 

einen Terminus gelegt, darunter die Inschrift „terminus“, zeigt mit 
der Linken nach demselben. Er steht in einem reich verzierten Portale, 
unter dessen Bogen oben ein Täfelchen mit der Inschrift ,, erasm : 
rot. ‘ hängt. Lnten auf einer lafel mit arabesker Einfassung ■

LA PHILOSOPHIE.
Plus légre que le vent, 
Elle fuit d’un faux favant, 
La fombre melancholie, 
Et Je fauve bien fouvent 
Dans les bras de la Folie.

Unten Rechts „D: Chodowiecki jt:" J* B1 R0CSSEAU-
I. Vor der Inschrift auf der unteren Tafel.

II. Mit dieser Inschrift.
Verfälschte Abdrücke:

1 ) Von I. : Unten statt der Verse liest man „ Erasme de Rotterdam “.
2) Von II.: Links in der Mitte: ein nach oben gewendetes Gesicht en face.
3) " " " " " « die Büste eines Mönchs, nach Links gebeugt.

378.
8. Blatt zu Erasmus’ Lob der Narrheit.

Platten-Breite 2" 7%"', Höhe 2" 9"'.
Die übrigen Blätter 1—7 s. No. 369—74. und 377.
Titel-Vignette: Knaben und Mädchen in antikem Kostüm 

tanzen in einem Kreise um eine weibliche Herme, die Narrheit 
darstellend, vor welcher in einem Dreifuss der Weihrauch aufsteigt.

Ohne den Namen des Künstlers.
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In den Aetidrüeken fehlt x.B. alle Luft und sind nur leichte Wolke numrisse sichtbar.
I. Von der grösseren oben nicht abgeschnittenen, noch 3 4 hohen Platte. 

II. Von der kleiner en oben abgeschnittenen und nun 2 9 hohen Platte.
Diese letztere Gattung ist zum Buche verwendet worden.
Verfälschter A bdruck: Die Statue der Narrheit hat eine Krone auf, und darüber steht 

fein gerissen „Fwe la folie! “

*379.
Portrait des Predigers F. G. Lüdke.

Stich-Höhe 5" 6%"', Breite 3" 6'".
Titel-Kupfer zu ,,9Ulgemeine ®cutf$e öiHiotfyef. 63. 23anb. (Srfted 

(Stücf. SDerütt unb Stettin 1785. ftriebn^ Nicolai.“ gr. 8°.
Brustbild Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife. 

Unten auf einer Tafel die Inschrift „FRIEDR: GERM: LUEDKE. “
Unten Links ,, D Chodowiecki del <ÿ/c: 1780“
Die Abdrücke, neben dem Titel des Buches befindlich, sind auf ein dünnes 

graues Löschpapier.
Verfälschte Abdrücke:

Unten in der Mitte : xwei männliche Büsten in altdeutscher Tracht mit Federn auf den Hüten, 
Profile nach Hechts.

„ » « » ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts.
„ „ „ u ein männlicher Kopf mit gekräuseltem Haare und Klapphut.
„ » » » ein anderer männlicher Kopf mit struppigem Haar, einem ähnlichen Hute

und das Gesicht etwas gesenkt.
Unten Rechts : ein Engel mit einer Guirlande auf einer Wolke.

„ D. Chodowiecki del. — D. Berger sc.'
Sa valeur les vainquit, Ja vertu les enchaîne;

» Henriade de Voltaire Ch. VIII.
Unten in der Mitte ,,D Chodowiecki“ 

Tout le peuple changé en ce jour Jalutaire, 
Reconnaît Jon vrai roi, Jon vainqueur, 8; Jon per e.

Henriade Ch* X.
Vest moi que tu trahis: tombe à mes pieds parjure

Zayre. A. V. Je. 9.
Quoi donc, les vrais chrétiens auraient tant de Vertu:

Alzire A. V. Je. 7. 
Jejuis ton père. L'enfant prod*. A. V. Je. 5.
AK ! la nature a mon premier hommage.

Nanène A. III. Je. 8. 
Que cette flamme pure
Te mette au nombre des vivons. Pandore A. IF.
Voilà un vrai Suédois ; Hist, de Charles XII. Liv. VI 
-----  8f moi, prédejtine!
Je rirai bien quand vous ferez damné. 
Déjenje du mondain. Mel. de Poéfles.

380. 1781.
12 Blätter zu Voltaire’s Schriften.

Stich-Höhe 3" Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 14" 8'", Höhe 8".

Im ,,Almanac genealogique pour T Année 1782. A Berlin/' (Mit 
Titel-Kupfer „MONSIEUR DE VOLTAIRE d’après le bufte donné par le Roi 
de PruJ’se à l’Academie de Berlin.“ ,,D. Chodowiecki del.— D. Berger sc.“) in 16°.

Oben R.
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Chodowiecki.

382.
12 Blätter Heirathsanträge. Zweite Folge.

Stich-Höhe 3"—3%'", Breite 1" 9"'.
Platten-Breite 14" 7'", Höhe 7"’10%"'.

Im: „$af$enbu($ juin 9hifcen unb Vergnügen fürd 3a^r 1782. 2)lit 
„Tupfern Don (5t>ot>on>ie<fi, nebfl bett neueflen $rauenjimmer^obcn, in Äupfei 
„©Üttingen, bei) 3ot>ann ©prifhan Tieterid)." (120 S.) in 16°. Mit 8 Mode­
kupfern, wovon 2 von Chodowiecki. Die Erklärung der 12 Monatskupfer ist 
von G. Chr. Lichtenberg. r

Die erste Folge s. No. 345. und 2 Blätter Kopfputz No. 400.
Der Polnifche Vites. L'efclave Polonnois. 

Unten in der Mitte „ D Chodowiecki 
Der Menoniste. Le Menonite. 
Der Herrnhuter Le Herrnhut. 
Der Käfter Le Marguilier. 
Der Fleifcher Le Boucher. 
Der Pächter Le Baillif.

381.
Titel-Vignette zu Pestalozzi’s Lienhard 

und Gertrud.
Platten-Höhe 2" 7%"', Breite 2" 4%"'.

, Titel: „ßien^ürb unb ©ertrüb, ©in 58ud> für boś Soif. Berlin unb 
ßeipgig, bei) ©eorge 3acob 5)ecfer. 1781." (379 8.) in 8°.

Die Grossmutter Catharine liegt Rechts im Bette und umarmt 
den vor ihr stehenden Rudeli; Lienhard, welcher Links steht, hält 
sie umfasst. Um das Bett stehen die drei andern Kinder.

Diese Darstellung ähnelt der No. 447., nur ist sie anders gruppirt.
Unten Links ,,Z>: Chodowiecki

der Mitte der w^d“ ® d® “"d V°r dC® Kti™tlers Namen und z- B- vor den senkrechten Strichen auf 
der Mitte der Wand und vor den waagerechten auf dem Fussboden.

, trägt unte" Links u D- Chodowiecki del?1 und Hechts „ D. Berger Sculp. 1783.“ und
rzu.eln®I neu®n Titel-Ausgabe verwendet, welche jedoch die frühere Jahreszahl 1781 trägt, 
e. Bo/t» Anzeige Jttmmthcher If erke eon Herrn Daniel Berger. Leipzig 174)2. 8. 115. No. 565.

U. S. Fai etc le premier à faire connaître en fronce la Philo­
sophie de Newton.

» Elle eft —--------—
Au defsus de F éloge, au—defsus de mon art.

Met. de Philof: T. V.p. 4.
» Ligures — vous — quatre moutons que des bouchers aeufent 

<* avoir mangé tin agenau.
Mel. de Phil. T. VIII. Lettre de MT de V.---a 
MT D.............

Die Reihenfolge der Nrn. akf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2.
In den Aetzdrücken ist z.B. bei No. 5. 7. 10. 11 u. 12. der Fussboden weiss. ’

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.

gabed”ieCalePndeers”n mit deutscher Unterschrift befindet sich in der deutschen Aus-
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Oben Der Kutfcher Le Cocher.
Der Schufter Le Cordonnier,
Der Schneider Le Tailleur.
Der Tanzmeifter Le Maitre a danser. 
Der Fechtmeifter Le Maitre d* armes. 
Der Einfaltpinfel Le Nigaut.

In den Aetzdrücken fehlt i. B. die Luft und ist der Fussboden weiss.
I. Vor der Unterschrift und dot den Nummern.

II. Mit der Unterschrift und mit den Nummern.
Bei den aufgeätzten spätem Abdrücken ist die kalte Nadelarbeit geschwunden.

383.
Titel-Vignette zu J. T. Hermes’ Andachtsbuch.

Medaillon im Durchmesser 2".
Platten-Breite 2" 11'", Höhe 2" 5'".

Titel: „2Inbad?tabu$ für bie ^eier her Seltenheit 3efu t>on 5üfyann 
îimotfyeirô $erme$.“ — Auch unter dem Titel: „$(nbad)tëfcl?riften. fêïfler 
Ifycil. Seip$ig bei ftriebrid) ©ottfyolb Sacobäer unb «Söfyne. 1781.“ (Neuer 
Titel: „9lnba$tëbu$ ic. (Srfter Sieue unueränberte 2lui8gabe. Seidig 
1820. 3acobäerfd)e Sud^anblung.“) (269 S.) in 8°.

Jesus im Hofe zu Gethsemane zeigt den Rechts neben ihm 
stehenden Petrus und zween Söhnen Zebedäi (Matth. 26, 36—38.) 
nach der Links geöffneten Thüre und sprach zu den Jüngern : 
„<5e|jt eućO f>in, bié bcifj id) bortfyin gef?e unb bete.“ (8. 105.)

In Medaillon, oben mit Dornkrone und Kelch.
Oben in dem schraffirten Einfassungsrande des Medaillons „Bis ich dort­

hin geh und bete.“
Unten Rechts ,,Z) Chodowiecki ine: <$■ JculpJ: 1781“

Die Aetzdrücke sind vor der schraffirten Einfassung, auch ist die Platte an den Ecken 
Rechts, ebenso unten Links spitz.

I. Vor der Umschrift, jedoch mit der schraffirten Einfassung.
II. Mit dieser Schrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Rechts : ein Christuskopf, Profil nach Rechts.
2) * « eine männliche Büste mit Bart, Profil nach Rechts.
3) Unten Links : ein Mann von hinten gesehen, an welchen ein Hund heranspringt.

384.
Wilhelm Teil.148)

148) Der Künstler beschreibt diess Blatt in den „ $erid)ten brr Sutbljanblung brr Sele^rten ju 
Deffau 1. ©tüd ©. 40 ", von wo es auch in der „Sitternturs unb Sweater«Bribing 4.3a^rg. ^Berlin 
1781. No. XXXII.“ abgedruckt ist, mit nachfolgenden Worten: „<£>ier ift yorgeftellt, roir er ($ett) 
„na<6 glüdlid) getanem @cbu8, yon bem ®eifHer befragt wirb : wo}u er einen jweiten SP feil im Jtödfer 
„vorrätbifi batte? unb er ibm antwortet: ,,<§ätteid) meinen ©otyn getroffen, fo wäre biefer für bid? 
„gewefen!" ®eif(er ift mit einigen Trabanten umgeben. XeU umarmt feinen Bungen, bet itym jefct 
,nod? lieber ift, ba er ibm, wie neu qefdjenft worben. 3n ber Seme fie^t man bie auf bie ©tange 
„g'ftetfte ftJlüfce, unb im jweiten ®mnbe Bufräauer."

Lavater in Zürich schreibt im Jahre 1781 an den Künstler: „er WÜnfdjte, baji unter SBilbelm 
.TeU. ba« einzige ftßörtdjen bid? unb unter ben Dlamen Segler ba« einjige 9Bi5rtd)en mid: gefegt 

„worben feijn mödjte, um ben ®etrad?ter fogleid? auf ben fdÿdrfften ©tanbpunft ju fteften."

Stich-Breite 14" 3 Höhe 12".
Er steht in der Mitte und hat seinen Sohn umfasst, daneben 
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Rechts Gessler und seine Beissige. Im Hintergründe die Stange 
mit dem Hut, und Volk, welches von der vordersten Gruppe durch 
eine breterne Schranke getrennt ist.

Unterschrift in der Mitte ,,WILHELM TELL. Dem Herrn Johann Ctfipar 
Lavater Pfarer in Zürich zugeeignet.“ Nach rechts ,,von Defisen ergebenfiten 
Diener Daniel Chodowiecki in Berlin.“

Unten Links ,, D. Chodowiecki del. et Jculpeit11,
Die Probedrücke sind vor aller Schrift, und mit den an allen vier Ecken fein 

fortgeführten Einfassungslinien.
I. Mit den Worten unten Rechts „Die original Zeichnung ift in der Sammlung 

des Herrn Johann Valentin Meyer in Hamburg befindlich.“
II. Ohne diese Worte, welche ausgeschliffen wurden, und deren Spuren noch 

sichtbar sind. *18)
Verfälschter Abdruck: Zu den Füssen des Landvogts ein nach Links stehender grosser 

Hund; derselbe der schon in die No. 9. eingedruckt wurde.

385 - 389.
Fünf Blätter zu J. Ewald’s Rolf Krage.

In: ,,Johannes Ewaid's fiamtlige Skrifiter. 4 Deele. Kopenhagen 
1781—91. Ohr. Gottlob Profit.“ gr. 8.
385. Die Herausforderung. In einem Walde stehen vier Ritter, 

und Rechts im Hintergründe zwei Frauen und ein Mann in 
mittelalterlicher Tracht. Der Ritter in der Mitte hält einen 
Handschuh in der Hand, ein zweiter liegt auf der Erde.

Oben Rechts „I“. Unten Links „D Chodowiecki del:£Jr-ulpJ: 1781“ 
Stich-Höhe 5" Breite 2" 11"'.

In den Probedrücken ist z.B. die Haube des Frauenkopfes, des dritten von Rechts, 
weiss, und darum ein grösserer weisser Schein.

386. Die Versöhnung. Zwei junge Ritter reichen sich die 
Hände, zwischen beiden ein älterer auf einen Stab gestützt. 
Rechts in dem dunklen Walde eine verschlossene Thür über 
welcher drei runde Lampen brennen.

Oben Rechts ,, II“. Unten Links ,,-D; Chodowiecki del: łjculpp. 1781.“ 
Stich-Höhe 5", Breite 3" 10%"'.

In den Probedrücken fehlt z. B. unten Links die senkrechte Strichlage. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben in der Mitte : zwei über einander liegende Schilde, nebst einem Schwerte und Laub­
werk darunter; nach Rechts noch ein wenig Laubwerk.

2) Wie die vorstehende 1), und unten in der Mitte : zwei sich angehende Pferdeköpfe.

387. Der Ueberfall. Ein Ritter und eine Dame stehen Links 
mit gezogenen Schwertern und Schild, vor der jetzt geöff­
netem Thüre im Walde, aus welcher ein älterer unbewaff­
neter entblösster Ritter tritt. Im Hintergründe nach Links 
noch zwei Figuren.

Oben Rechts ,, III“. Unten Links „ D: Chodowiecki del: # JculpJ: 1781“ 
Stich-Höhe 5", Breite 2" 10%"'

149) Herr Linek in Berlin irrt sich, wenn er im „Deutschen Kunstblatt 1851. No. 38.“ diese 
Abdrücke als die ersten bezeichnet.
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In den Probedrücken ist z. B. der rechte Arm des Mannes Hechte und sein Kopf­
haar zur Hälfte weiss.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben in der Mitte : ein männlicher Kopf mit lockigem Bart und Haar. Profil nach Links.
2) Links nach Oben : eine en face stehende Frau mit einem kleinen neben ihr Rechte stehen­

den Kinde.

388. Die Begegnung. Ein Ritter steht erstaunt Rechts in 
einem dunklen Walde, vor einer geharnischten Dame, welche 
an ihrem linken Arme ein Schild trägt, und sich ihm zu 
erkennen giebt, indem sie ihren Helm abnimmt.

Oben Rechts Unten Links „ D: Chodowiecki del: ffculpf: 1781.“
Stich-Höhe 5", Breite 2" 11'".

In den Probedrücken befindet sich z. B. in der Mitte des Erdbodens im Vorder­
gründe eine weisse Stelle und hat das Schild oben Links keine senkrechte Strichlage.

389. Das Gefecht. Mehrere Ritter und gerüstete Männer 
kämpfen in einem Walde. Der vorderste Links wird von 
den Rechts stehenden mit seinem Schwerte durch den Leib 
gestochen, und stürzt zusammen; dahinter auf der Erde 
liegt Links ein Getödteter.

Oben Rechts ,, V“. Unten Links „Z> Chodowiecki del: 4/culpJ: 1781“ 
Stich-Höhe 4" 11 Breite 3".

In den Probedrücken sind z. B. auf der Rüstung des liegenden Ritters weisse Stellen.. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

390.
Titel-Kupfer zu Philip von Freudenthal. 

Erster Theil.
Stich-Höhe 4" 8'", Breite 2" 10'".

Titel: „Sßtyilitp von greubenttyal, eine fo foie fte ftdE>
unter bem SWonbe jugetragen fyat." 2 Steile. Berlin 1781, 82. Sigtëmunb 
fttiebr. ^efie.” in 8°.

Philipp überrascht und küsst seine Geliebte Amalie von Stolzen­
bach, welche ohnmächtig in die Arme der neben ihr stehenden 
Frau von Löwenburg fällt. Rechts vor diesen sitzt in der Stube in 
einem Lehnstuhle der Herr von Löwenburg, welcher am Podagra 
leidet und seinen rechten verbundenen Fuss auf einer Fussbank 
ruhen lässt und nach der Scene hinsieht. (S. 298.)

Unten Links „n Chodowiecki dek Çfculpf: 1781“
Stich-Höhe 4" 8"', Breite 2" 10".

In den Aetidrücken ist z. B. der Fussboden und die oberste breite Backenlehne des 
Stuhles weiss.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben in der Mitte: eine männliche Büste mit breitkrempigem Hute, Profil nach Rechte.
2) Unten « » » die Büste eines Bauern mit breitkrempigem Hute, Profil nach Rechte.
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391.
Titel-Kupfer zu Lady Montague’s Letters.

Stich-Höhe 4" 9"', Breite 2" 8'".
Titel: ,, LETTERS OF THE RIGHT HONOURABLE Lady 

M—y W—y M—e: Written during her Travels in EUROPE, ASIA 
AND AFRICA, To Perfons of Diftinction, Men of Letters, etc. in 
different PARTS of EUROPE. WHICH CONTAIN, Among other 
curious Relations, ACCOUNTS of the POLICY and MANNERS of 
the TURKS. Drawn from Sources that have been inacceffible to other 
Travellers. BERLIN: sold by AUGUST MY LIUS. 1781. — uud in

,, A new Edition carefully corrected. COMPLÈTE IN ONE 
VOLUME. Ebendafelbst MDCCXCIX.“ (VIII et 381 pag.)

Die Lady Montague besucht in ihren Reisekleidern die öffent­
lichen Frauenbäder in Sophia. Sie befindet sich in dem Abkühlungs­
zimmer, einer Rotunde, welches mit Marmor gepflastert und aus­
gelegt ist; eine nackte Aufwärterin steht Links neben ihr. ,,Ifancy 
it would have very much improved his art, to fee fo many fine women 
naked, in different poftures, fome in converfation, fome working, others 
drinking coffee or j'herbet, and many negligently lying on their cufhions“ 
etc. (S. 109.)

Unten Rechts „D Chodowiecki del ęfculpf:“ 
Stich-Höhe 4"9"', Breite 2" 8"'.

Auf dem Titelbogen eingedruckt.
In den Aetzdrücken sind die Einfassungslinien aller vier Ecken bis an den Plattenrand 

fortgeführt, und unten stehen fein gerri seen die Wörter „Ucelle pek w tUe“.

392.
Titel-Kupfer zu Wilhelm von Blumenthal. 

Zweiter Theil. Leipzig, in der Weygandschen Buchhandlung. 1781. 
(352 S.) in 8°.

Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 4/t‘"'.
Das Titel-Kupfer zum 1. Theile s. No. 348. *
Wilhelm in Italien aller seiner Habseligkeiten in einem Walde 

beraubt, und dass Gott zur Läuterung seines Herzens es zugelassen, 
„tiefer ©ebanfe trocfnete aUmätdid) meine îfyrânen ganj ab, unb fo brad) id) 
mir einen 1)011 einem Saume, bet mir jum parafo! unb jugkid) gum 
gacker bienen fottte, unb bamit frifdÇ> unb frölid) ber ßanbftrafje nad)." (S. 158.)

Oben Rechts ,,158 8: “. Unten Rechts ,,D Chodowiecki dek #Jculpf: 1781“ 
Stich-Höhe 4" 2'", Breite 2" 4%'".

In den Aetzdrüeken sind z. B. alle Stichränder bis zum Plattenrande fein fortgeführt 
und die mittelste lichte Seite des Bockes Rechts, wo die 4 unteren Knöpfe sichtbar, erscheint 
noch weiss. In vollendeten Abdrücken ist diese weisse Stelle um die vier Knöpfe mit senk­
rechten Strichen übergangen.

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten: ein weiblicher Kopf mit Schleier, leicht radirt; mehr Rechts: ein nach Rechts laufender Bund.
2) Re-hts : eine grosse weibliche Figur, nach Rechts sehend, mit einer Schürze.
3) Rechte : eine männliche Figur, von hinten gesehen, die Hände nach hinten haltend, und nach 

Rechts hinter gehend.
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393.
Titel-Kupfer zu Westphal’s Portrait. 

Zweiter Theil.
Stich-Höhe 4" 3"', Breite 2" 3 *//".

Titel: „portrait«. (Son @eo. ßtyriftn. ®rty. 2Beppt>aI.) ßmeitcr 
îtyeit. ßei^ig in bet $ßetyganbf<tyen Suctytyanbtung. 1781." (295 S.) in 8°.

Auf dem Titelbogen eingedruckt.
Dessen „(Srfht Styetl.) Sbenb. 1779. SDtit eingebrutftem XiteI«Äuvfet",4°)

„CÄodowieoti del. — Geyser sc?1
In einem Parke oder Wäldchen gehen vier Herren und drei 

Damen in affectirten Stellungen und modischen Kleidern.
Unterschrift „Der Hajenfus. Der Sonderling. Der Schmarotzer. Der 

Scheinheilige. Die Eitle. Die AflTectirte. Die Medijante.“ ““)
Unten Links „D. Chodowiecki?1

In den Probe drück en sind die vier Einfassungslinien bis zum Plattenrande fein fort­
geführt, und fehlt i. B. Links unten oberhalb des Gesträuchs die waagerechte Strichlage.

Verfälschter Abdruck: Oben: ein Bacchus auf einer Tonne reitend, nach Links 
gewendet, fein radirt.

*394.
Die Werke der Finsterniss.

Stich-Breite 9" 5'", Höhe 6" 7"'.
Satyre auf die Nachd ruck er,,M) auf Veranlassung des 

Buchhändlers Himburg in Berlin angefertigt.
„S)(t bie burdb ben eingertffenen Süityernattybruef beleibtste rectytmäfftge 93er« 

„te^er mit fetten Śctyufc ityre« àigenttyum« ertyatten tonnen, fo ift $err Himburg 
„auf ben Sebanfen gerattyen, burcty.fjerrnßtyoboivied’i einen Äupferflitty verfertigen 
„ju taffen, ber bie unebten $anblungen ber 9Za<tybrucfer rectyt treffenb barjlcUt."

„3n ber IDtitte be« Äupfer« fietyt man einen bunty feinen Sctyteittytyanbel ivotyb 
„genmfleten Dtactybrurfer, ber einen rect)tmäffigen Serteger bereit« bi« auf« £>embe 
„ausgewogen tyat, unb eben im Scgrif ift, itym auch biefe« von ber «Shutter 
„abjuftreifen. hinter biefem Sauber ftetyn im Eingänge einer $otyle jroei feiner 
„$elfer«tyetfer, metttye* bie eben geraubte ÄteibungSftüde jerfetyneiben, um fidj 
„barin ju ttyeiten. Qluf ber anbern «Seite entftietyen brei reinauSgetytünberte Sucty» 
„tyänbter; ba« Sefictyt be« einen vertünbigt tiefe Serjroeiftung. ßint« unten liegt 
„bie ©erectytigfeit im tiefem Sttylafe, auf wetetye ber geptünberte 93erleger geigt. 
„Sieben ber £öte fitymebt oberrodrt« ber efetSgeotyrte ©amon ber Saubfuttyt unb 
„ein Utyu" s. „ßitteratur» unb îtyeater» 3eitun9- 93ierter 3atyrgang
1781. Berlin bei Srnolb 2öever." 8.192 u. 335. (832 8.) in 8°.

150) In einem Briefe vom J. 1779 des Buchhändlers Weygand an den Künstler schreibt jener, 
dass, wie der Verfasser bemerke, in den Zeichnungen wider dasCostüm angestossen sei. „3n bet tinen 
„bat ber £ofmeifler llaufbold, boucles à cheval in ben ©druhen unb in ben anbern ber Oliaqifler 
„Suftfpringer $reuinfcf)e Stiefeln, bie betybe in benSauren worin bie ®efd)id)te abgc&anbelt wirb, nod) 
„nicht mode waren."

151) Die Angabe in einigen Katalogen, als gäbe es Abdrücke vor den Nummern, beruht auf 
einem Irrthume; das Blatt hat keine Nummern.

152) Eine ausführliche Beschreibung und Kritik dieses Blattes s. in ,'SWeufel’« Stifcellaneen." 
10s Heft. 1782. 8.246,47.
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Unterschrift : ,, WcTcke der Finsternis, oder Bey trag zur Geschichte 
des Buchhandels in Deutschland. Allegorisch vorgestellt zum besten, auch zur 
H arnung aller ehrhebenden Buchhcendler. zu finden bey C. F. Himburg in Berlin"'

Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: ^Jc: 1781“
I. Vo r aller Schrift.

II. Mit der Schrift.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1.: 1) Unten in der Mitte: ein Widderkopf, nach Links gewendet.
2) Statt des Widderkopfes : eine Mulde mit Büchern mit der Aufschrift „Mefs-CataXog“ 

und darüber zwölf fliegende Fledermäuse.
2) Von II. : Auf grün gefärbtes Papier.
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395.
12 Blätter zu: Nicht mehr als sechs Schüsseln 

von Gust. Fr. Wilh. Grossmann.
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10 - 10’//". 
Platten-Höhe 14", Breite 7" 81/,"'.

Im Lauenburger Genealogischen Kalender für 1782.
Der Titel und Portrait hierzu s. No. 397, und 5 Blätter Kopfputz und 

Kleidungen s. No. 398, 99.
Oben R. U. S. Hab’ ich dir wirklich einen Zahn ausgefchlagent

Is Handl. 3s Auftr.
Unten in der Mitte „D. Chodowiecki de^: <ÿ/c. 1781“

Sechs Schilf ein ! Is Handl. is Auftr.
Ich empfehl mich, Hem- Roturier. D Handl. 10s Auftr. 
Du wollteft — Eines Deutfchen Mannes deutfches Weib 
feyn, auf du und du ? Zs Handl. 1 ls Auftr.
-----  hier ist mein Kontrackt. ID Handl. 3$ Auftr. 

Die 5 oben Hechts ist verkehrt radirt.
,,Schaut’s der Herr, da hängen fiealU, die Herrfchaften, 
grofz und klein.“ ID Handl. 3s Auftr.
Ich ftelle Ihnen hier den Frey Herrn von Wilsdorf — als 
Ihren künftigen Gemahl vor ’ ID Handl, is Auftr.

Die 7 oben Hechts ist verkehrt radirt.
Der Zorn ift eine gefährliche Trunkenheit.

HD Handl. 6s Auftr. 
-----  was Sie als Höfling thun müfsen darf ich als Richter 
nicht thun. HD Handl. 15s Auftr.
Da, nim sie hin. IVs Handl. 2$ Auftr.
Elender! Mich*? — Mich wollteft du beflecken.

IVs Handl. 6s Auftr. 
Marfch ! Es wird fchon gehn. IVs Handl. 12s Auftr.

Die Reihenfolge der Nm. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
In den Aetzdrücken sind z.B. die Fussböden alle weiss.

I. Vor aller Schrift, felbst vor dem Namen des Künstlers.
II. Vor der Unterfchrift.

In einem Abdrucke in der Sammlung des Herrn Thiermann hat der 
Künstler die Unterschriften mit Tinte eingeschrieben, und unter dem 
Plattenrande von No. 4. u. 9. die Worte „3$ bitte um bie Unterf^riflrt."

III. Mit der Unterschrift.
Die späteren Abdrücke sind retouchirt.
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396.
12 Blätter zur Histoire des Croisades par 

Joh. Christoph Mayer.153) 
Stich-Höhe 3" 2% — 3"', Breite 1" 10%"'. 
Platten-Breite 14" 2 Höhe 7" 10"'.

153) „9)1 aitr, 3cÿ. (S&rifłcpfc, 93erfud) einer©cfdjidite berJtreuyûge une i^rer geigen. 2 Steife. 
^Berlin, 9Hct>lai. 1780." gr. 8°. Das Werk ist nur in deutscher Sprache erschienen.

Zwei Blätter Kopfputz hierzu s. No. 400.
Im ,, ALMANAC DE GOTHA contenant DIVERSES CONNOIS- 

SANCES CURIEUSES ET UTILES POUR L’ANNÉE MDCCLXXXII. 
GOTHA cher. C. W ETTINGER.“ Mit 4 Modekupfern „ Rosmœsier del. /c.u 
(76 u. 177 S.) in 16°.

Oben R. U. S. Pierre Thermite parcourt toute VItalie avec une Lettre écrite 
du Ciel aux Chrétiens.

Hiftoire des Croif odes par Mayer, p. 18. 
Unten Rechts „Ś. Chodowiecki del.<£Sc.u

Godefroi de Bouillon partage le Commendement de F armée, 
avec Pierre l’hermite. page 28.
Pierre Bartholomi pafsant par le feu avec la S^ Lance, 

page. 63.
Louis VII. confulte S. Bernard & reçoit une Lettreflu Pape 
Eugène III  page 81.
Avivée du Roy de France a Jerufalem page. 100. 
Philippe Auyufte Roy defiance reçoit les cl’efs Jerusalem, 

page. 109.
Sortie des Dames de Jerusalem a l’entrée du Sultan Saladin, 

page. 114.
Singulière Valeur dun Chevalier Alemand. page. 136. 
Mort de Frédéric barberoufse page. 140.
Philippe Auguste reçoit a Si Remi L’oriflame, La béfiace, 

le Bourdon, page. 142.
Si Louis fait une descente près de Damiette, page. 204. 
Phares Oktai aporte au Roi de France le Coeur du Sultan 
d Egypte. page. 224.

Die Aetsdrücke sind v o r a 11 er S ch rf ft und fehlt z. B. bei No. 1. u. il. die Luft 
und die Fussböden sind noch nicht vollendet.

I. Vor der Unterschrift.
II. M i t der Unterschrift.

Verfälschter Abdruck: lieber No. 7. Links: eine männliche Figur in Frack und 
Strümpfen, Profil nach Rechts.

Die Copie von Geyser mit deutscher Unterschrift befindet sich in der deutschen Ausgabe 
dieses Kalenders „Gothai/cher Ho/Kalender etc. au/ da« Jahr 1778.“ Mit 4 Modekupfern „Ros- 
maesler del. # /«.“ Eine Erklärung der 12 Monatskupfer befindet sich nicht im Buche.

397.
Titel und Portrait zum Lauenburger Calender 

auf das 1782. Jahr.
Stich-Höhe je 3" 4"', Breite je 1" 10'".

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu b. No. 395, und 5 Blätter Kopfputz und 
Kleidungen s. No. 398, 99.
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a) Rechts, der Titel in einem Medaillon mit der Inschrift 
,, König; Gros-Britt^: Genealogifcher KALENDER auf das 
1782. Jahr.11 Darunter ,,LAUENBURG bey J. G. Berenberg.“

b) Links, das Brustbild en face nach Links in einem Medaillon 
mit der Unterschrift „ADOLPH FRIEDRICH geb. den 
24. Febr. 1774.“

Unten Rechts „D Chodowiecki inv. JctdpJ: 1781“
I. Vo r den drei Inschriften auf a?) und b) und sind die Felder noch weiss. 

II. Mit diesen Inschriften.
VerfälschtcrAbdruck von 1. : Im Medaillon des Titels : ein kleiner alter weib­

licher Kopf mit Haube, nach Rechts gewendet.

398. 399.
Fünf Blätter Kopfputz und. Kleidungen zum 

Lauenburger Calender für das 1782. Jahr. 
Stich-Höhe je 3" 4"', Breite je 1" 10%—11"'.

Auf einer 12" 3'" breiten und 3" 4'" hohen Platte. ’•*)
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 395. und Titel und Portrait s. No. 397.

398. 2 Blätter Kopfputz.
a) Vier Frauenköpfe, über welchen die Nrn. 1—l. Oben in der Mittfc 

„ Coiffages Berlinois“
Unterschrift ,,1. A. la Bourgogne. 2. A. la Frontignac. 3. A. la 

Junon. 4. A. la Gères.“
Oben Links eine Dame mit Federhut, Profil nach Rechts. 
Unten Rechts im Stiche selbst „Chodowiecki“

b) Fünf Frauenköpfe, über welchen die Nrn. 1—5. Oben in der Mitte 
„Coiffures Berlinoifes“

Unterschrift ,,l. A. la S? Hedwige. 2. A. la Sl. Brigitte. 3. A. la 
S. Madeleine. 4. A. la Sł. Nytouche. 5. A. la S*. iconnue.“

In der Mitte ein Mädchen mit hochfrisirtem Haar und Blumen­
bouquet darin ,• Profil nach Links.

Rechts im Stiche selbst „B Chodowiecki“

399. 3 Blätter Kleidungen.
c) Drei Damen, über welchen die Nummern 1—3. und zwei Herren.

Oben in der Mitte „Habillemens de Berlin“ 
Unten in der Mitte im Stiche selbst ,, Chodowiecki“ 
Unterschrift ,,1. Diplomatique. 2. Frioullien. 3. Circafsien.“

d) Vier Damen, über welchen die Nummern 1—4. Oben in der Mitte 
„Habillement de Berlin.“

Unterschrift „1. de Promenade a pied. 2. a. Cheval. 3. Comique.
4. Poétique.“

Unten Rechts im Stiche selbst „Chodowiecki“
e) Vier Herrn, überweichen die Nummern 1—4. Oben in derMitte 

„Habillement Berlinois“
Unterschrift ,,1. de gala. 2. de parade. 3. de campagnard. 4. de 

Benommifte.“
Unten Links im Stiche selbst „Chodowiecki“

In den A eta drücken bat i. B. auf d) die 2. Dame noch kein gesticktes Kleid, und bei e) 
ist der Hut des 2. Herrn noch zur Hälfte weiss.

I. Vor der Sehr ft, jedoch mit des Künstlers Namen.
II. Mit der Schrift.

154) Jacoby führt diese auf einer Platte befindlichen Blätter fälschlich unter zwei Nummern an, 
Chodowiecki. 27
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400.
2 Blätter Kopfputz zum Almanae de Gotha 

pour l’année 1782.
Stich-Höhe je 3" 3%"', Breite je 1" 10 —10*/,'". 

Auf einer 4" 10'" breiten und 3" 10'" hohen Platte.
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 396.

a) Links, vier Frauenköpfe und ein Kinderkopf, über welchen die Num­
mern 1 —5. Ueberschrift „Coiffages Berlinois“

Unterschrift ,,1. Aux ailes pendantes. 2. Au courre Chef. 3. A CIn­
fante. 4. A la platitude. 5. Aux eroiffant.“

Unten in der Mitte im Stiche selbst „D. Chodowiecki“
b) Rechts, vier Frauenköpfe, über welchen die Nummern 1 — 4. Ueber­

schrift „Coëffures Berlinoifes.“
Unterschrift „1. A VEgiptienne. 2. Paleftine. 3. Modeste. 

4. Outrageant.“
Unten Rechts im Stiche selbst „D. Chodowiecki.“

I. For der Schrift, nur mit des Künstlers Namen.
11. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben zwischen 1. und 2. auf b) : ein fünfter kleiner Frauenkopf mit Federn, Profil nach Links.
2) Rechts im Rande von b) : ein kleines männliches Köpfchen mit breitkrempigem Hute, Profil 

nach Linke.
3) Links : eine an einem Nagel aufgehangene gerupfte Gans 15S) und darunter ein Apfel.
4) Rechts steht eine kleine männliche Figur en face, und ein kleiner männlicher Kopf, Profil 

nach Rechts.

155) Eine treffende Bezeichnung für die blinden Liebhaber von Blättern mit Einfällen !

*401.
4. Blatt zu Lichtenberg’s Vorschlag zu einem 

Orbis pictus.
Stich-Höhe 4" 8*/,'", Breite 2" 7'".

Das 1. 2. und 3. Blatt s. No. 342, 343, 368.
In (Sfyriftopl) ßid> ten bergvermifc^te «Schriften nad) hoffen 

lebe gefammelt unb fyeraudgegeben von Subtvig Gfyrtftian £id)tenberg unb 
ftriebrid, Äried. Vierter ®anb. (Söttingen, bei) $einrid> SDieterid>. 1802." 
(XVI. u. 544. S.) in 8°.

Herumziehende Comödianten. Sie ziehen in drei Reihen : 
Männer, Frauen, Kinder, Dienstleute, in satyrischer und phan­
tastischer Kleidung, nebst einem Wagen mit Pferden bespannt, 
und einem beladenen Esel auf beiden übereinander geladene Thea­
terrequisiten, ein Baldachin, Kostüme etc. In der unteren Reihe 
eröffnet der gravitätische Director den Zug nach Links auf einem 
alten Gaule, die brennende Pfeife im Munde.

Ohne des Künstlers Namen.
S. 188. sagen die Herausgeber: „3m näd)ften Stüde, (4. 3al)rgang l|ie$ 

»Stüd) weldjeö berô lefcte bed SJÎagapnd überhaupt audmodjt, ftnbet fid) fo wenig etroad 
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„hierüber (über bie Weiblichen ©ebienten), als von bem im vortyergeftenben <$tücf vers 
„fprocbenen (Kommentare über bie (Somöbianten etwas in biefem Dluffafce. Die 
„.ftupferplatte baju war auch fd)on fertig, unb ba eS gewifj eines bet geiftreidtfien ©tatter 
„beS fei. (Khobowiccfh tft, fo wirb es ben Sefern angenehm fetyn, es t>ier $u gleicher Seit 
„ju erhalten."

Im obigen 4. Bande befindet sich der unter No. 342. und 368. aufgeführte 
Aufsatz im Göttingischen Magazin auf S. 114—188., mit den vier Kupfern, 
vollständig abgedruckt. Lichtenberg spricht sich über diese vier Kupfer übrigens 
so aus: „ich Werbe nur baS fagen, was ich fdbfł beobachtet hübe, unb £err (Khobo; 
„wieeft) wirb jeidjnen, was (Sr beobachtet hot. @r Wirb fiel) fo wenig nach mir richten, 
„als id) mich nach il)m, ausgenommen, wo ich feine ßeichnungen erfläre."

In „Si^tenberg’S vermifchten Schriften. Diene vermehrte Originalausgabe. ©ierter 
©anb. ©ottingen 1853." in 12°. befinden sich ebenfalls Abdrücke dieser schon 
sehr ausgedruckten Platte.

In den Aetzdrücken sind z. B. die'Figuren nur halb vollendet, auch sind die beiden 
oberen Ecken und die Ecke unten Links spitz.

*402. 403.
Zwei Blätter zu Wezel’s Wilhelmine Arend.

Titel: „$ßilh eint ine Dirent, ober bie (gefahren ber ©mpfinbfamfeit. 
(©on 3oh- SUrl Döejel.) 2 ©änbe. 2Rit (2) Tupfern von D. àhoboroiecft). 
3u ftnben in ber ®uehh»nblung ber (gelehrten in Deffau, unb bei (Sdjwicfert in 
Seipjig. 1782." (I. 466 S., II. 461 S.) in 8°.

402. Webson zeigt Dr. Braun die Rechts auf einem Tischchen 
stehende Gypsbüste von Madame Arend. „@ilen <5ie! bringen 
(Sie mir bie entgücfenbe Nachricht, bafj DIrenb von feiner grau gerieben 
ift. — ©ei biefen SBorten rifj er bie Äabinetthüre heftig ailf nnb jog 
ben Doctor mit (gemalt hinein : auf einem îifche flanb eine (gih«büfte 
von ©labame DIrenb." (I. Thl. S. 461.)

Unten Links ,,Z>. Chodowiecki del: <£ JculpJ: 1781“ 
Stich-Höhe 3" 11%"', Breite 2" 1"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss, und nur der Schatten in der 
rechten Ecke desselben sichtbar.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben : ein von einem Pfeile durchbohrtes Herz, über welchem ein Kranz hängt.
2) Unten : zwei männliche Profile neben einander, nach Rechts gewendet.

403. Wilhelmine, aus ihrer Wohnung geflohen, wird von Charlotte 
und Webson vor ihrem selbstgemachten Grabe gehalten. 
,,DI1« fie vor bem ©ingange $u bem (grabe maren, marf fte ftd) auf bie 
Änie nieber, brüefte mit fonvulftvifdjer (Starte bie $änbe Scharlotten« 
unb DBebfon’« in ihre, lehnte ftd) mit bem Äopfe an ihre« Spanne« finie, 
feufjte leife, „UBebfon!“ juefte unb ftarb.“ (2. Thl. 8. 430, 431.)

Unten Links „2>; Chodowiecki del łJculp/111, 1781“
Stich-Höhe 4", Breite 2"

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft oben Rechts, und die Mitte des Rasen­
platzes vor der waagerechten Strichlage.
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404.
Titel-Vignette zu Sack’s Predigten.

Platten-Höhe 3" 3*//", Breite 3” 1%"'.
Titel: „^rebigten von gdeberid) (Samuel ©ottfrieb <5arf, ftgl. $reufc. 

$ofpiebiger unb ^ird^enrafl). Sedin, 1781. 23et) 6t?riftian ftnebricfy Jßofj unb 
èofyn.'* in 8°.

In der Mitte pflanzt ein Greis einen jungen Baum; Rechts gräbt 
ein Mann mit einem Spaten in die Erde; Links weiter nach hinten 
begiesst ein Mädchen Gesträuch und im Hintergründe Links die 
aufgehende Sonne.

Unten Links „Z>; Chodowiecki. p. 1781.“
Verfälschte Abdrücke:

1 ) Oben Rechts : ein männlicher Kopf mit Fellmütze, Profil nach Rechts.
2) Unten Rechts in der Ecke: ein junger Ziegenkopf, Profil nach Links.

405.
Erste Titel-Vignette zu Hermes’ Passions- 

Predigten.
Medaillon im Durchmesser 2" 4" . 
Platten-Breite 3" 2'", Höhe 2" 9"'.

Die zweite Vignette s. No. 417.
Titel: ,,2lnba(fyt$bud) für bie geier ber ßeiben^eit 3efu von ^ofyann 

îfyimotyeué $ er me 6. @rfle ^älfte. Seidig bei gr. (Sottl). Sacobder unb 
<Sot>n. 1782.“ in 8°.

In der Mitte eines Medaillons ist Jesus’ Grab von vier gehar­
nischten und mit Hellebarde bewaffneten Soldaten bewacht. Der 
eine ist Links an einen Baum gelehnt, ein zweiter sitzt neben ihm, 
ein dritter Rechts steht am Grabe und der vierte sitzt daneben unter 
einem Baume. In der Mitte brennt ein kleines'Feuer.

Im oberen Rande des Medaillons mit schraffirter Einfassung „Dafelbfthin 
legten fie Jefurn. Joh: 19. 42.“

Unten Links „Z>: Chodowiecki J; 1781“
I. Mit der nächstfolgenden No. 406. auf einer unzerschnittenen 5" 4"' hohen 

Platte ; oben, wo später die Platte zerschnitten wurde, ist solche durch einen 
Strich getrennt. In der Sammlung des Herrn Schilppel in Berlin.

II» Von der zerschnittenen und jetzt 2" 9'" hohen Platte, aber ebenfalls noch 
vor der Umschrift.

III. Mit der obigen Umschrift.
Verfälschter Abdruck: Oben Rechts in der Ecke: ein männliches Portrait mit 

Schirmmütze, Profil nach Rechts.
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*406.

Titel-Vignette zu Becher’s Toleranz.
Platten-Breite 3" 2Jlöhe 2" 6

Titel: „lieber îokranj unb ©ewiffenéfrebheit, unb bie THttel, bepbe in 
ihre flehöriflen Orenjen ju weifen, ben Sebürfniffen unferer Seit geniäfj von 
(Sari Mn ton (Srnft löedjer. Berlin, 1781. Śety Gf>riflian griebrich $im* 
burg." (VIII. u. 696 S.) gr. 8°.

In der Mitte brennt ein Scheiterhaufen, in welchem ein Rechts 
stehender katholischer Geistlicher mit einem Blasebalg das Feuer 
anfacht; hinter ihm stehen wehklagend zwei andere katholische 
Geistliche. Links reisst ein protestantischer Geistlicher mit einer 
Stange den mit einem Halseiscn versehenen Pfahl herunter, ein 
zweiter zerstört mit einer Stange den brennenden Scheiterhaufen 
und der dritte protestantische Geistliche sitzt mit einer Handspritze 
dahinter und spritzt in das Feuer.

Unten Rechts „2).’ Chodowiecki Jec: 1781“
1. Mit No. 405. auf einer unzerschnittenen 5" 4"' hohen Platte. Der in der 

Mitte stehende protestantische Geistliche trägt einen Hut, In der Samm­
lung des Herrn Schuppet in Berlin.

II. Von der abgeschnittenen Platte, der Geistliche trägt noch den Hut.
Diese Abdrücke wurden auch im Buche angewandt.

HI. Der vorgenannte Geistliche trägt anstatt des Hutes eine Perücke,56), und 
die Platte ist aufgestochen.
Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauer Farbe und Contradrücke. 

Diese Veränderung rührt nicht von unserm Künstler her.
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Auf Pergament. 5) Auf einen Goldhintergrund gedruckt.
2) Auf braunes Papier. 6) Roeenroth gedruckt.
3) Auf chinesisches Papier. 7) Oben Rechts zwischen den Wolken : ein
4) Auf dunkelbraunes Papier und weiss gedruckt. kleiner nach Links fliegender Vogel.

*407. 407a. —408.
15—17. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. 

Dritter Theil. Erster Band.
Die übrigen Blätter s. No. 246 — 251. 289, 90, 98 — 303. 409 — 415.
No. 407« und 407 a. auf einer 7" 8"' breiten und 5" 9"' hohen Platte.
Titel: „ßebenaläufe k. (Son $h- ®. von Rippet.) dritter îtjeil. 

6rfler Sanb. Berlin, beb (Shriftian ftriebrid) Sofj. 1781." (452 S.) in 8°.
407. Der Justizrath nach der Trauung mit Gretchen an Minens 

Grabe. „9In SRincnd Stabe ftreute ©retten bie von mir erhaltenen 
„Slumen hin. — Sie warf ft<h nieber, — unb weinte, al« ob fie bis

156) Herr Linek in Berlin hat sich geirrt, wenn er im Deutschen Kunstblatte 1851. No. 56. sagt, 
dass diese Abdrucksgattung „fetyr fclttne trfte 9lbbrütft" seien! Die Platte wo der Hut 
ausgeschliflen und an dessen Stelle eine Perücke gestochen ist, existirt noch; Abdrücke hiervon 
sind häufig.
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„Ijicljer i^re îfyrânen aufgefparł ^atte. 2)er fctywe^ällige SufłiJjratl) 
„fe|jte fxd> — id) tuiete. — Der $rebiger unb feine $rau fatten fid) 
„umfaßt. — Die bepben Dorfälteften ftanbcn von ferne. 2ßir weinten 
„alle." (S. 339.)

Oben Rechts np: 339“. Unten Rechts „Chodowiecki/“ 

Stich-Höhe 4" 6*//", Breite 2" 3*/,"'.
In den Aetzdrücken ist z.B. die Wand des Gebäudes im Hintergründe weiss.

I. Vor tier Pagina oben Rechts ,,p: 339.“
II. Mit dieser Pagina.

HI. Retouchirt und, mit der in ,,p. 233“ geänderten Pagina.
Diese letztere Gattung von der schon ausgedruckten Platte ist auf 

dem Titel von „.pippffö fämmttitfye SBerfe. Dritter 9)anb. ^Berlin 1828" 
eingedruckt.

Eine Copie ,, J. /•'»nzeZ/«■.“, unten Hechts in verkehrter Schrift.

407a. Ti tel-Vignette. Die Curländerin kniet Tanks in der 
Ecke eines Zimmers. Rechts die Hülfe bringende Dame 
aus der heiligen Geiststrasse. „Sie warf fuf) auf bie wüfle ©täte, 
wo fein Sette geftanben, nieber unb wollte beten ; ba it?re 2Zl)üv auf» 
gieng unb eine weiblid)e Seftalt erf^ien. ©o trug ber ©ngel bem Slifa 
öffen, wie biefe ©eftalt ein in weiten îudje verfnüpfteä (8. 123.) 

Oben Rechts ,,p“ 123 “. Unten Links „D. Chodowiecki j: 1781“ 
Stich-Breite 2" 3%"', Höhe 2" 2'".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden und die lichte Seite der Thüre weiss; 
auch sind die Einfassungslinien bis zu dem Plattenrande fortgeführt.

I. Mit der Pagina.
II. Retouchirt und mit der geänderten Pagina ,,p. 84.“

Diese letztere Gattung von der schon ausgedruckten Platte ist zu 
w^ippd» fämmtlidbe SBerfe. «Dritter SBanb. Berlin 1828" benutzt worden.

VerfälschterAbdruck: Oben : ein nach Links liegender Löwe, fein radirt.

408. Gretchens Abschied. Links der Amtmann, daneben der 
Justizrath, vor diesem Gretchen kniend vor ihrer Mutter, 
welche Rechts am Fenster steht, seitwärts steht der Pfarrer, 
„©retten war im üteifefleibe — 3t>re Mutter ftanb am Renfler, fal) 
„unverwanbt ben IReifewagen an unb tjatte ftd) betrübt aufgeftüfct. 
„®retd>en gieng ju if?r, fafte fie gärtlid) an, unb $anna fufte fte t)er$» 
•M- ©retten fiel tyr $u Änien unb bat um ©egen!" (8. 356.) 

Oben Rechts ,, p: 356 “. Unten Links „ Z>: Chodowiecki y. 1781“ 
Stich-Höhe 4" 6*/,'", Breite 2" 4'".

In den Aetzdrücke ist z. B. der vordere Fussboden und die lichte Fensterseite weiss. 
I. Vor der Pagina oben Rechts.

II, Mit dieser Angabe.
III. Retouchirt und ohne Angabe der Pagina.

Diese letzte Gattung befindet sich von der schon ausgedruckten Platte 
in dessen „fämmtlirben 9Berfen. Dritter ®anb. 1828." abgedruckt.
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*409 — 415.
18.—24. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. 

Dritter Theil. Zweiter Band.
Die übrigen Blätter s. No. 246—51, 289, 90, 98—303, 407—8.
Titel: „ßebetfdldufc (von $h- ®. von $ippel). dritter îl;eil. 3tvet)ter 

Sont). Sewage G. 23efchhifL Berlin 1781, bei) 6t)riftian Qfriebridfr unb 
<5ofyn." (652 S.) in 8°.

409. Vignette. Ein griechisch gekleideter Jüngling steht Links 
vor einem Mädchen welche als Nonne gekleidet, „mit einem 
„feft an ben ßcib gegoffenen weißen Äteibe, einem fdjwarjen Äranje vor 
„ber Stuft — it)r $aupt mit einem <5d)Icier bcbecft — bad 9Iuge blicfte 
„inbriinflig gen Rimmel unb jufrieben auf Sotted (5rbc. £>ie $änbe, 
„bie meifte 3eit gefallen, oft an’d $erj gelegt ic."

Unten Links „D Chodowiecki u
Platten-Breite 2" 5'", Höhe 2" 4^4"'.

Die Abdrücke auf 8. 139. seiner „fämmtlid)en SBerfe. dritter 93aiib. 
Serlin 1828." sind ganz matt.

In den Aefzdrucken, auf welchen die Wolken und der Schatten auf der Erde 
weniger vollendet sind, befindet sich diese Nummer mit No. 412. auf einer unzerschnit­
tenen, 4" 9"' hohen Platte, und in der Mitte, wo solche später zerschnitten wurde, ist die­
selbe durch einen Strich getrennt. ______________

410. Titel-Vignette. Verlobungsprocessi on. Herr von 
W. hält Links Junker Gotthard an der Hand, neben diesem 
das Brautpaar: Alexander und Tine, hinter diesen die 
übrigen Gäste. „Unaudftehlich würb cd meinen Sefern fet)n, wenn 
„ich ihnen bie gan$e iÇroce^ion biefed Iberlobungdfefted erçâh’.n fottc." 
(S. 504.)

Unten Links „ D: Chodowiecki “ 
Platten-Breite 2" 6'", Höhe 2" 4"'.

In den Aetzdrücken, auf welchen z. B. der senkrechte Schatten auf der Wand ganz 
fehlt, befindet sich diese Nummer mit No. 411. auf einer unzerschnittenen uńd4"9*/iw 
hohen Platte.

Eine Copie ist in dessen „fämmtli^en äßerfeit. Vierter 39anb. 1828." auf dem Titel­
blatte eingedruckt. Breite 3" 7'", Höhe 2" lO'/V".

411. Vi guette. Herr von W. kommt Links zu seinem Enkel 
Leopold der seine Spielkameraden präsentiren lässt, „$ei‘5 
„and, fd)rie $olt einmal, ba mein Schwiegervater tarn, unb alle 
„3ungend traten ind Oewchr! 2ßie l)od) bied $err von 2Ö. — auf» 
„nahm, tarnt id) nicht audfpred)en." (auf S. 610.)

Unten Links „ D Chodowiecki/“ 
Platten-Breite 2" 6'", Höhe 2" S'".

In den Aetzdrücken, auf welchen z. B. die senkrechten Strićhlagen’ an dein Hause 
Und die waagerechten auf dem Fussboden fehlen, befindet sich diese Nummer mit No. 410. 
auf einer unzerschnittenen und 4"9l/ł"' hohen Platte, und ist dieselbe in der Mitte durch 
einen Strich getrennt.

Eine Copie ist in dessen „fdmmtlidłcn äßerfen. Sterlet 93anb. 1828.".auf S. 421 ein­
gedruckt. Breite 3" 7"', Höhe 2" 31/,"'.



216 1781.

412. Vign et te. Leopold steht auf einem Stuhle. „Da fal? er einen 
„9lft an bem Birnbaum gctnidt, unb nafym feinen (gtrumpfbanb, unb 
„banb ifyn an.“ (auf S. 615.)

Unten Links „Z> Chodowiecki “ 
Platten-Höhe 2" 5"', Breite 2" 4"'.

In den Aetxdrücken, auf welchen x. B. die Luft und die Wolken gänzlich fehlen, 
befindet eich diese Nummer mit No. 409. auf einer unzerschnittenen und 4"9"'hohen 
Platte, und in der Mitte durch einen Strich getrennt.

Eine Copie ist in dessen „fdmmtlidjen HBtrFen. ‘-liierter ®anb. Berlin 1828." auf S. 425 
eingedruckt. Platten-Brelte 4" */V", Höhe 2"7'".

413.157) Titel-Kupfer. Die Pfarrerswittwe steht Links, Pflegerin 
der sterbenden Mutter Alexanders, Rechts Frau v — b — 
von der Sterbenden kommend, die sie um ihr Erscheinen 
nach dem Tode gebeten; Beyde in Furcht und Schreck 
hören im Sausen des Sturmes geisterhafte Töne und Worte. 
„Die fyodjgelafyrte grau »—6— rang bie $änbe, unb tonnte fid) auf 
„ben itnien nicfyt galten ! 2B a 5 ! tote ift mir?“ (S. 82.)

157) Die Angabe von Jacoby, dass die Nrn. 413, 414 und 415. zu einem besonderen Werke: 
Dit îiBitttoc be8 Sßrebiger« unb 9)labame 93." gehören, beruht auf einem Irrthume.

Unterschrift ,, Was! wie ijt mir?“
Unten Rechts „2>: Chodowiecki fi “

Stich-Höhe 4" 7"', Breite 2" 4"'.
Die No. 413, 414, u. 415. sind in dessen „fämmtlicben Sffierfen. æiertet 

[öanb. Sebeuélàufe. 3. 2. 83b. Berlin 1828.* nicht wieder benutzt
worden.

In den Aetxdrücken ist der Fussboden weiss und fehlen die diagonalen Striche auf 
der Wand.

I. Oben Rechts die No. „I“
II. vin der Stelle der vorstehenden „I“ liest man jetzt ,,pag: 82.“ 

Spätere Abdrücke sind retouchirt.

414. Alexander sieht aus dem nach hinten stehenden Hause oben 
zum Fenster heraus. „3ft fie cd! <5ie ift$! 3$ fafye burd) mein 
„genfler Einen an einem Eeid;e mit einem 2Räbd;en fjerumgefyen, unb 
„immer in bon Eeid) fetyen!“ (S. 458.)

Unten Rechts im Stiche selbst „z>: Chodowiecki fi41
Stich-Höhe 4" 7'", Breite 2" 4'".

In den Aetxdrücken fehlen x. B. auf der Wand des Gebäudes die senkrechten 
Striche, und die waagerechten auf dem Fussboden.

I. Oben Rechts die No. nIIu
II. Mit dieser No. und oben Links ,,Pag. 458.“ 

Spätere Abdrücke sind retouchirt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Links: ein männlicher Kopf, nach Links sehend.
2) Rechts : eine kleine alte Frau auf ihren Stab gestützt, nach Links stehend.
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415. Dieselbe Darstellung, jedoch sieht man anstatt der vorge­
nannten zwei Figuren jetzt Alexander welcher sich mit 
Tinchen verlobt und sie umarmt. ,,3d) gieng mit îinen im 
„(garten, unb eben än ber <Btette, rod ftd am Sffiafjer fyeiumirrte, fragte 
„id> fie, roa« fie jum 9Bed)fd jroifdjen bem ÿerrn ». Ä— tmb mir fagen 
„würbe? î)a& e« fein 2Bed?fel ifi. Söie ft>? fragen Sie 
„b a 8 ? — 3d) nafim ifire $anb, unb fie fegte i^r ®efid)t auf meine 
„linfe ©futter. 9Bir meinten bepbe! —-* (S. 485,)

Ohne des Künstlers Namen.
In den A»t4 drücken fehlen e. D. auf <Ur Wand des Gebäude« die senkrechten 

Striche, und die waagerechten auf dem Fussboden.

1. Oben Rechte die No. „III“
II. Mit dieser No. Und oben Unke „Pag. 485."

Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
Verfälschter Abdruck: Rechts : ehr kleiner männlicher Kopf, Profil nach Links.

416. 416a.
Zwei Blätter zu Sophie Albrechts Gedichte. 

(Erster Theil.)
Auf einer 7" 9"' breiten und 6' hohen Platte :

Titel: „(gebiete unb etfiaufpielt boti «Sopfiie Sllbre^t (geb. Säumer.) 
2)rei fSänbe. 9Jdt lÄupfer. Erfurt unb Î)re8ben 1781—91. in Gommiffion 
bep Qllbredjt unb Gompagnie." in 8°.

416. Ti tel-Kupfer zu „î^tefgtn. (Sin ©cfrauftrttl mit (Mang, in 
fünf Slufeügen."

Theresgen ein Laudrnädchen, findet in einer mondhellen 
Nacht den von ihr geliebten Grafen Adolf, ihren Gutsherrn, 
am Ufer eines Teiches ruhen , und zieht ihn zurück als er 
im Schlafe in den Teich fallen will. (1. ThL S, 323.)

Unten Rechts 1VD: Chodowiecki/“ 
Stich-Höhe 4" 1", Breite 2" 3'"

In den A etidrücken ist z. B. der Horizont und die Hälfte des Wnösers weiss,

416 a. Titel-Vignette zu Hem Gedicht „£>ie Gitfje." Ein barfüs­
siges Mädchen wird im Walde an der von ihr Rechts um­
fassten Eiche vom Blitze erschlagen. (S. 26—28.)

In Medaillon in gravirter Bordüre, im Durchmesset 2 , 
Unten in der Mitte Chodowiecki/. p“ 26“
In den Aetidrücken fehlt z. B. die mittlere Lnft.
Die späteren Abdrücke beider Nummern sind zur „3toeiten Sluflagj. 

5)reêben unb Scippg, in Gar! (Sfiriftiart StidRcrd *8ucf)fjant>lung, 1791." ver­
wendet und gewöhnlich, wie bei der ersten Auflage, mit dem Titel auf 
grauem Lösenpapier.

Chodowiecki.
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417.
Zweite Titel-Vignette zu Hermes’ Andachts­

buch. 2. Hälfte.
Platten-Breite 3" 1"', Höhe 2" 9%"'. — Durchmesser des Medaillons 2" 3"'. 

Die erste Vignette s. No. 405.
Titel: „91 nt>ad>tébucb für bie geier bet Seibendgeit 3efu toon Sodann 

îiniotfyeué S)erntet, ßwote Hälfte, bei $r. ®ottl?. 3acobaer unb<5ob».
1782."  in 8°.

Die Verrätherei des Judas. Jesus wird von Judas Ischarioth ge­
küsst. Er ist, um den Herrn zu fangen, von der von den Hohen­
priestern gesendeten Schaar begleitet, die Links stehend mit einer 
Laterne, Spiessen und Stangen bewaffnet sind. Hinter dem Herrn 
stehen seine Jünger. Matth. 26. v. 47—49. Luc. 22. v. 47. 48.

Unten in der Mitte des Medaillons mit gravirter Bordüre „Z>: Chodowiecki/:u
I. Die Sterne am Himmel sind sichtbar, ebenso sind die Strahlen um die Laterne 

grösser; auch bemerkt man Plattengrat im Plattenrande.
II. Die Sterne sind nicht mehr sichtbar, auch die Strahlen um die Laterne 

verkleinert.
VerfälschterAbdruck: V nten Rechts : eine Henne, nach Links niederpickend.

418. 1783,
Die büssende Magdalena.

Stich-Breite 2" 6%"', Höhe 2".
Titel-Vignette zu „91 nbauten bei? ber ^eiligen 9htd?tnial;l$fei)er 

für benfenbe Gt?riflen. Seidig, bei? grieb. ®ottf?. 3acobäer unb <5ol?n,
1782."  in 8°.

Jesus sitzt am Tische Simon’s des Pharisäers. Links kniet ein 
sündiges Weib, seine Füsse mit Thränen netzend und mit Oele 
salbend. Rechts Simon, sich wundernd, dass der Herr diese Sün­
derin zu sich lässt. Lucas 7, v. 44. An der Decke des Zimmers 
über dem Tische brennt ein Kronleuchter.

Ueberschrift „Simon jlehjt du dies Weib?“ Luc. 7. 44.“
Unten Links „Z>; Chodowiecki de$: # JcuipJ 1782.“
Die Abdrücke zum Buche verwendet sind auf grauem Löschpapier.

419.
12 Blätter zur Lanassa von Karl Mart. Plümicke,

im Lauenburger genealogischen Calender für 1783.
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 10-10%'". 
Platten-Breite 14" 3'", Höhe 8".

Der Titel und Portrait hierzu s. No. 441. und 5 Blätter Kopfputz und 
Kleidungen s. No. 411—443.
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Lanafsa 
Ein Trauer Spiel

Verzeih! ich will gehorchen V Auf». 5r Auftr.
Unten in der Mitte „Z>. Chodowiecki de^; 4/c:u

Die Ehre ift meine Tyrannnin 2r Auf». 3r Auftr.
O mein Bruder! 2r Aufz. ‘V Auftr.
Ich liebte einft eine junge Indiannerin — V Aufz. V Auftr. 
Hier ! durchbore diefe Bruft '.V Aufz. 8r Auftr.
Tröfte du mich ! V'Aufz. X1'Auftr.
Ein Gott ift, der die Dulderinn Lohnt. 4'" Aufz. T" Auftr. 
Wen nannteft du? Lanafsa. V Aufz. V Auftr.
Und Bramas Donner fchläfft! V Aufz. 9r Auftr. 
Zu Bramas Ehre lodre Lanafsa in flamen auf

y Aufz. yAuftr. 
Geliebte lebe wohl! 5r Aufz. 4r Auftr.
So hab ich dich wieder ! — Geliebte meiner Seele!

5r Aufz. 6r Auftr.
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.|7.6.9.4.11.2.

Abdrücke dieser sehr zart radirten Platte sind in ersten klaren Abdrücken 
und auf unzerschnittenem Bogen sehr selten.

In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft und der Fussboden, die Zahl bei No. 6. steht 
verkehrt und die No. 2. fehlt gänzlich.

In einem Probedrucke, wo die Zahl 2 ebenfalls fehlt und die 6 verkehrt steht, sonst 
aber vollendet, bei Herrn Schüppel in Berlin, ist unterhalb des Plattenrandes die spätere U. S. 
vom Künstler mit Bleistift hinzugeschrieben.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.

Die Copien sind von D. Berger mit französischer Unterschrift, zur französischen Aus­
gabe desselben Calenders verwendet. Die Platte wurde, nachdem die nöthigen Exemplare zur 
französischen Ausgabe abgezogen worden, später aufgestochen, die französische Unterschrift entfernt 
und die deutsche daruntergestochen.

420. 421.
5. 6. Blatt zu Phil. Engelhard’s Gedichten. 

Zweite Sammlung.
Das 1—4. Blatt zur ersten Sammlung s. No. 264—67.
Titel: „(Sebidpe bon ißfyilippinc Gngclfyarb gebofyrne Satterer, 

ßtoote Sammlung. 2Rit 4 Tupfern (wovon zwei von E. Riepenhausen gez. 
u. gest.) Göttingen, bet) Solcami Gfyrijtian Mietend;, 1782.“ (XX u. 294 S. 
u. 6 S. Register.) in 8°.

420. Zu: „$)ie duelle ber 23etanntfd)aft.“ Klärchen hatte aus 
Unvorsichtigkeit beim Begiessen der Blumen ihren zu­
künftigen Mann Karl, der an ihrem Fenster vorüberging, 
begossen. Die Mutter am Fenster hat Karl heraufgerufen 
und Klärchen ist eben beschäftigt ihn wieder abzutrocknen. 
Sie stehen beide nach Links gewendet, die Mutter Links 
am geöffneten Fenster. „Sanft reibt fie ifym ben IRüden. — Gr 
fielet ftd) um.“ — (S. 181.)

Oben Rechts ,, 178 “. Unten Rechts ,,D Chodowiecki del $jc 1782 
Stich-Höhe 4" *//", Breite 2" 4"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss.
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1. Vor der Pag. oben Rechts.

II. Mit der Pag. Die Platte ist aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten : eine kleine Landschaft mit einer Brücke.
2) « ein Truthahn, nach Rechts stehend.
3) » ein Mercurkopf, Rechts heruntersehend.

421. Zu: „$)er uneitoürtete §unb."
Ein Ritter kehrt bei unterbrochener Jagd in dem Schloss 

des alten Herrn von Dronte ein, und wird von dessen Base 
in ihre Stube geführt, wo sie ihn mit Wein erquickt; er steht 
Links mit Köcher und Armbrust auf dem Rücken vor einem 
Tische, ihm gegenüber die Base, die gefüllte Flasche in der 
Hand haltend ; in der Mitte nach hinten tritt der Alte eben­
falls durchnässt zur Thüre herein :

„— fie ttjm ein!
„Unb Ijell roarb fein ©eljirne.
„(St fpraci) — unb fafy fie ^ärtlicf) an — 

8®of>lfepn vom beglückten SDZann
„'Dem bu bein •Çerç gegeben ;
„@ott fdjenf’ ifym langes geben!* (8.109.)

Oben Hechts ,,105“. Unten Rechts ,, D: Chodowiecki del: 4 
Stich-Höhe 4", Breite 2" 4"'.

I. "Vor der Pag. oben Rechts.
II. Mit der Pag. Die Platte ist auf geätzt.

In den Aetzdrücken ist z. B. der vordere Fussboden weiss und die Schatten in den 
Kleidern sind noch nicht vollendet.

Verfälschter Abdruck; Unten sitzt auf einem Steine eine nach Rechts ge. 
wendete Frau mit Mütze.

422 —426.
Fünf Vignetten: Menschen-Varietäten, zu 

Blumenbach’s Beiträge zur Naturgeschichte, 
litcl. „Beyträge zur Naturgeschichte von Joh. Fr. Blume nbach. 

Erster lheil. (1. u. 2, Ausgabe.) Göttingen, bey Heinrich Dieterich, 
1790. “ — 2. Aüsg. Ebcnd. 1806. (131 S.) in 8°.

Im 2, 1 heile Ebend. 1811. befinden eich keine Kupfer von Chodowiecki. 
Die ersten Abdrücke befinden sich auf einem starken Ootav- Papier.

422. 1 itel-Vignette. 1=Menfchen Varietcet. ,, I, Die Caucasische 
Race.'* Ein Türke sitzt Links mit seiner Frau, die in seinem 
Arme ruht, auf einem Divan; eine Dienerin tritt Rechts 
mit Erfrischungen herein.

Inschrift auf der Mitte der Wand nl£Menfchen Varietœt.“ 
Am Esche Links oben „CAodowwti.“

Stich-Breite 2" 8"', Höhe 2" 2"'.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
In den A e t z d r ü c k e n fehlt *. B. die Kreuzschraffirung an dem Links stehenden Tische, 

der Name des Künstlers ist aber schon sichtbar, und oben Rechts und Links ist 
dje Plattę spitz.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf blaugefärbtes Papier.
2) Des Künstlers Name oben am Tische ist aus dem Papiere ausradirt.
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423. "I1! MenJ'chen Varietœt. „II. Die Mongolische. Ein Chinese unter 
„einer Laube an einem Theetische, Rechts giesst eine Chinesin 
„Thee ein. In der Ferne werden Reisfelder von Büffeln gepflügt.“ 
(auf S.V. eingedruckt.)

Unterschrift Menfchen Varietœt“
Unten Rechts „D Chodowiecki“

Platten-Breite 2" 9'", Höhe 2" 3"'.
In den Aetidrttcken fehlt z. B. die Luft, und die Platte ist oben Rechts und 

Links spitz.
VerfälschterAbdruck: auf blaugefärbtes Papier.

424. Ml Menfchen Varietœt. „III. Die Aethiopische. Neger am Gam- 
„bia, bei ihrer Hütte;» ihre Fischerey und Moor-Hirsenfelder.“ 
(auf S. VIII. eingedruckt.)

Ueberschrift oben Links ,,3(£ Menfchen Varietœt “ 
Unten Links ,,-D. Chodowiecki“

Platten-Breite 2" 8"', Höhe 2"
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, und ist diese in einem Exemplare bei 

Thiermann dût Bleistift ergänzt ; auch ist die Platte unten Rechts und Links noch spitz.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf blau gefärbtes Papier.
2) Rechts : ein nach Links fliegender Vogel.
3) n steigt aus dem Berge Rauch auf.

425. 4^ Menfchen Varietœt. „IV. Die Americanische. Ein bewafneter 
„Brasilianer mit Frau und Kind. Hinten Rechts eine Hütte.“ 
(auf S. 1. eingedruckt.)

Ueberschrift ,,4£ MenJcKen Varietœt“ 
Unten Rechts „_D. Chodowiecki“

Platten-Breite 2" 8%'", Höhe 2"!1/,'".
Pie Aetz drücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolkenumrisse angegeben, 

auch ist die Platte an allen vier Ecken spitz. In einem Exemplare bei Thiermann ist die 
Luft mit Bleistift eingezeichnet.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf blau gefärbtes Papier.
2) Links fliegt ein Vogel nach Rechts.

426. 5^ Menfchen Varietœt. „V. Die Malayische. Südländer von Ana- 
„mocka oder Neu-Rotterdam, in ihrer Viehzucht, Gartenbau u. s.w. 
„Die in Reihen gepflanzten Bäume bemerkte schon der Entdecker 
„dieser Inseln Abel Tasman. “ (auf S. 131. eingedruckt.)

Ueberschrift oben Links ,,5f? Menfchen: Varietœt.“
Unten Links ,, D Chodowiecki “

Platten-Breite 2" 8*/,'", Höhe 2" 1"'.
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft, auch ist diese in einem Exemplare bei Thier­

mann mit Bleistift eingezeichnet, und die Platte oben Rechts und Links spitz.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf blau gefärbtes Papier.
2) Rechts: ein nach Links in der Luft fliegender Vogel.
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427.
Titel-Kupfer zu Eberhard’s Amyntor.

Stich-Höhe 4" 5"', Breite 2" 5
Titel: „9lmtyntor. (Sine (Sefctyictyte in Briefen. $erau$gegeben von 

3ol;ann 9lugiift (Sberfyarb. Berlin unb Stettin, bety jVriebricb 9Hcolai, 1782." 
(312 u. 120 S.) in 8°.

Philokles’, Amyntor’s, Hermeas’ und des Predigers Theophron, 
welcher Links in der Mitte im dreieckigen Hute, Gespräch über 
die Liebe; sie stehen unter Eichen. (S. 137.)

Oben Rechts ,, 137; iS; Unten Links „ D: Chodowiecki del: «ÿjculpj; 1782“
Die Abdrücke im Buche neben dem Titel desselben befinden sich auf grauem 

schlechten Papier,
In den Aetzdrücken, die schon die Pagina haben, ist z. B. hinter dem Baume das Laub 

und die Stelle am Baumstamme neben dem Kopfe zur Hälfte weiss.
Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers. Oben Hechts „pog. 243.“

*428—431.
Vier Blätter zu Coventry’s kleiner Cäsar.158)

158) Eine ausführliche Beschreibung dieser vier Blätter befindet sich in der „ V i tt1 r « t U r= 
unb $tycater«3citung. 5. 3atyrg. Berlin 1782. g. 685—88."

Auf einer 13" 11*/,'" hohen und 7" 3'" breiten Platte.
I. Der gravirte Kreuzstrich, der die 4 Blätter in gleiche Theile theilt, ist sichtbar. 

II. Die Kreuzstriche sind beinahe, der Querstrich ist aber ganz verschwunden.
Titel: „$)er Heine (Safar. ((Sin fomifd)=fattyrifd)er Vornan.) Siacty bem 

©nglifctyen be$ (Soven trty. 3tvei 23üd;er. (9Iu«8 bem (Sngl. von 3. 3ünger. 
2Rit 4 Äutyferft. von 5). Gtyoboroietfi unb Silbnifi beä gelben geg. von 9Jied)au 
geft. von Setyfer.) Seidig, im Serfage ber SDtyfifttyen Suctytyaùbhmg, 1782." 
(I. Buch XIV u. 270 S. — II. Buch 340 S.) in 8°.

428. Beatrice, Rechts vom Theetische aufgestanden, schenkt dem 
Squire beim Abschiede den kleinen Cäsar. „(6r) flürjte fid) in 
JBeatricenS 9Irme, unb bebecfte it;r f^öneü ©efid>t mit einer Segion 
„Äüffe. hierauf nal;m er ben fleinen Gafar, brücfr ityn an feine ÜBrufl, 
„gatlotyirte — bie îretytye hinunter k.“ (1. Buch. S. 29.)

Oben Links ,, Z“. Oben Rechts ,, 29^ “
Unten Links „ D Chodowiecki del JcutpJ

Stich-Höhe 4" 3Breite 2" 4
In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Schatten des Stuhles neben den Füssen 

des Squire.
Verfälschter Abdruck: Unten: eine kleine männliche Figur im Profil, nach 

Rechts gewendet. ______ 

429. Doctor Flink steht Links, seinen Hut in der Hand, erstaunt 
vor Lady Sophister. Auf dem Sopha die kranke Lady 
Tempest, neben ihr liegt Cäsar. Links in der Mitte Doctor 
Rhabarb.



1782. 223

„Sagen Sie mir, doctor, glauben Sie „bie Unfterblid)feit bei Seele?“ 
„fragte ßabl) Sopt>ifler.

„^Doctor glint, — trat für ©rjtaunen brety Stritte nirücfe," (1. Buch. 
S. 101.)

Oben Links „ZZ“. Oben Rechts „101^/^“ 
Unten Links „-D Chodowiecki ino: 4" J:1,1

Stich-Höhe 4" 3%"', Breite 2" 4%"'.
Die Aetzdrücke sind z. B. vor den diagonalen Strichen an der Rückwand des Sopha’s. 
Verfälschter Abdruck: Rechts: eine kleine männliche Figur im Profil, nach 

Links gewendet. _____________

430. Lady Vincent bei Lady Brunk, in einer Versammlung von 
Methodisten, neben ihr Sally mit Cäsar, hinten noch mehrere 
Frauen. Links tritt Whitefield und ein Geistlicher zur 
Thiire herein, „fiabt) «Bincent trat ehrerbietig juriirf, nahm bie 
frömmfte bemüthigfle hielte an, bie fie nur in ihrem (Seftcbte auftreiben 
tonnte, unb madjte ben jme^ ^eiligen eine auüerorbentlid) tiefe $er= 
beugung, tveld)e tiefe fehr feierlich enviberten." (l.Buch. S. 155.)

Oben Links „III“. Oben Rechts „ 155^z=“ 
Unten Links ,, D Chodowiecki ino: JculpJ:11

Stich-Höhe 4" 3%"', Breite 2" 4%"'.
In den Aetzdrücken sind z.B. noch keine Strahlen um das I.icht, und der Raum 

darum ist weiss.
Verfälschter Abdruck: Unten: ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts.

431. Cäsar sitzt auf einer Stuhllehne und will in das Bette der 
Lady Charlotte springen, die im Traume spricht: „3a, 
„liebter! bie gtücflid^e Charlotte ifl nun auf ewig bein!“ (2. Buch. 
8. 131.) Unten neben dem Bette ein brennendes Nachtlicht 
und ein aufgeschlagenes Gebetbuch.

Oben Rechts „ZF-“. Oben Links „131=-^“ 
Unten Links „D: Chodowiecki defe: 4 JculpJ:u 

Stich-Höhe 4" 3%'", Breite 2" 4%"'.
Die Aetzdrücke sind z.B. vor den diagonalen Strichen auf der gepolsterten Stuhl­

lehne, auch ist das Himmelbette nicht vollendet.
Verfälschter Abdruck: In der Mitte zwischen No. 430. u. 431. sitzt auf einem 

Stuhle nach Links gewendet eine grosse strickende junge Dame.

432.
Titel-Kupfer zu Joseph. Erster Theil.

Stich-Höhe 4" 10%'", Breite 2" 6%"'.
Titel: „3ofept>. (Sin ©emdlbe au$ bei großen 2Belt. Jroei îbeile. 2Rit 

Äupf. ßeipjig, $ßet)ganbfd)e $ud)banblung. 1782." (542 8.) in 8°.
„3ulie, bie ber 9lbt von St. girma mit (Servait ju feiner (Buhlerin madjen 

miß, ift eben im (Begriffe, burd) Sift von feiner (Semait ju befreien. «Schon 
f^reibt fte ben lebten (Brief an ihren (Seliebten, ató fte von aufjen (Seräufch 
hört unb in ber Meinung, man fonirne, fte abjuholen, ben (Siftbecher ergreift. 
Submig tritt inbeÇ herein unb fudjjt ftcfj afjnbenb, bafj e$ (Sift fei), von ber
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9®at>rt>eit ju überzeugen, inbem er ftd> jtetlt «1# woöe er hinten. Suite entreißt 
ipni ben Vecfjer mit ben Sffiorten: „um (Sotte# willen, ßubwig, t# ijł (Sift!" 
Menschheit im Négligée. 1 Band.

Oben Rechts ,, 249^ “
Unten Links ,,7) Chodowiecki de£: Qfculpf: 1782 “

Stich-Höhe 4" 10*//" Breite 2" 6%'".
In den Aetz drück en, welche schon die Pagina und des Künstlers Namen tragen, ist 

z. B. um das brennende Licht auf dem Tische ein grosser zackiger Strahl.

433.
Titel-Vignette zu Unzer’s Brüder des grünen 

Bundes. Erster Band.
Platten-Breite 2" 6%'", Höhe 2" 3"'.

Titel: „®efd)id)te ber Vrüber be# grünen Sttnbe#. (Srftet 
Vanb. Samberg# (Seftbicpte. (Von 3of). ßfynftopfy Unger.) Vetfin, bet) $aube 
unb Spener. 1782.” (168 S.) in 8°.

In einem Zimmer mit Himmelbett, sitzt Lamberg Rechts in 
einem grossen Lehnstuhle und liest einen Brief Amaliens vor. Um 
ihn in Betrübniss versunken drei seiner Freunde, der Arzt Berg­
held, Faber und Bluyot ; der Eine, den Kopf mit der rechten Hand 
gestützt, steht Rechts hinter Lambergs Lehnstuhle, ihm gegen­
über steht Links mit verschränkten Armen ein Zweiter, neben 
diesen Rechts sitzt ein Dritter die Hände auf einen Stock gestützt 
an einem Tische mit Arzneiflaschen.

Oben in der Mitte ,,155^/eiVe“
Unten Links in der Radirung „z>. Chodowiecki del fjculpj. 1782.“
Die Abdrücke im Buche selbst sind gewöhnlich matt.

In den Aetzdrücken, welche schon mit aller Schrift, ist z. B. der Fussboden weiss. 
VerfälschterAbdruck: Oben Links neben dem Bette: ein männlicher Kopf, Profil 

nach Links.

434.
Titel-Kupfer zu Winkopp’s Leben des Prior 

Hartungus. Erster Theil.
Stich-Höhe 4" 5/", Breite 2" 6'".

Titel: „geben, ®d)itfale unb Verfolgungen be# $rior $ar« 
tungu#. Ober geheime Vfyilofopfyie unb Sarafteriftit be# 2Röud)#wefen#. 
£erau#gegeben Don ^eter Vbolf VU n fopp, eternal. Venebiftlnermönd)e in 
St. $etet#floftei bet) ßrfurt. 3roe* $f)dle. Öeipjig, tn bet Söcpgntib’f^ert 
Vud)l;anblung. 1782." (240 u. 406 S.) in 8°.

Unter einer Säulenhalle sitzt an einem Tische mit Confect 
Links Peter Carl, der seine neben ihm stehende Geliebte an der 
Hand fasst. In der Mitte sitzt die alte Dame welche Julien ein 
Glas Wein einschenkt und neben dieser Rechts Hartungus in den 
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Anblick Juliens versunken. Im Hintergründe das von der Dame 
gestiftete weibliche Philantropin.169)

159) Eine ausführliche Beschreibung des Bildes steht in der „Citteraturz unb Theater; 
Bettung. 5. 3al)rg. Berlin 1782." 8. 320.

160) Im 3tcn Bande befinden sich keine Kupfer von Chodowiecki. Ebensowenig in der Text­
ausgabe desselben Werkes, 4 Bde. in gr. 8°, als in der in 5 Bden. in 8°. 1786 —1805.

Chodowiecki. 29

Unten Rechts Chodowiecki del:
Die A etidrücke sind t. B. vor der Luft und vor dem Schatten Links auf dem Hintergebäude.

435.
Titel-Kupfer zu Scarrons komischer Roman.

Stich-Höhe 4" 3'", Breite 2" 5”'.
Titel: „Station4 fomif^tr 91 oman itacb bem granjoßfdjen neu 

überfefct. (3 ®be.) 61 ft er ®anb. 9te»al unb ßeipgig bei) Sllbrecbt unb Gomp. 
1782.“ (264 S.) in 8°.

Ragotin sitzt in der Mitte nach Links auf einem scheu ge­
wordenen Pferde, welches mit den Hinterfüssen ausschlägt und 
an dessen Mähne er sich krampfhaft festhält, während der Ca­
rabiner, auf dem er ungeschickter Weise gesessen, losgeht. Hinter 
ihm fahren zwei Kutschen nach Links mit den Comödianten und 
Dona Inezilla, welche sich über den Vorfall belustigen. Im Hinter­
gründe ist ein grosser Baum und nach Rechts Gesträuch sichtbar. 
(S. 255.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del <ÿ JctilpJ: 1782“
Die Aetxdrücke sind i.B. vor der waagerechten Strichlago Links am Fussboden. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten jagt nach Rechts ein Reiter im Galopp.
2) Unten steht nach Rechts ein nach hinten blickender Hund.

*436.
1. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen. 

Erster Band.
Die übrigen hierzu gehörenden Blätter s. No. 463, 479, 509, 531 u. 576.
Titel: ,, LEBEN UND BILDNISSE DER GROSEN DEUT­

SCHEN, VON VERSCHIEDENEN VERFASSERN UND KÜNST­
LERN. HERAUSGEGEBEN VON ANTON KLEIN.“ 1—3. BAND.159 160) 
MIT KURPFALZBAYRISCHEM PRIVILEGIUM. (Mit Kupfern.) 
Mannheim. 1. Bd. 1785. (XVI u. 84 S.) — 2. Bd. 1787. (VI u. 
94 S.) — 3. Bd. 1791. (IV u. 102 S.) in Pol.

Aus Klopstocks Hermannsschlacht, der 12te Auftritt. 
Hermann, vor einer grossen Eiche, hebt den verwundeten Opfer­
knaben auf und küsst ihn mit den Worten: Knabe, Bruder meines 
Sohns u. s. w. Daneben steht seine Gattin Thusnelde, Brenno, 
Siegmund, zwei Opferknaben, Barden, Soldaten mit Kohorten­
lanzen, Jungfrauen. Rechts neben dem Altar liegt Siegmar, Her- 
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manns Vater, mit Adlern bedeckt. Links werden Varus und Lici­
nius vom Berge heruntergeführt, weiterhin Flavius. In der Mitte 
auf der Erde des verwundeten Opferknaben Spies und Schild, und 
der von ihm eroberte Helm. Links des Varus Schild. Rechts 
Römerwaffen. Hermanns Schild und Lanze hinter ihm an den 
Altar gelehnt.

•Erste Platte:
Stich-Höhe 8", Breite 6" 6"'. 
Platten-Höhe 13", Breite 9" 4'".

A. Von der im Aetzen misslungenen und später verworfenen Platte.161) Das 
Ganze erscheint nur wie Aetzdruck. Der Baumstamm hat hier weniger 
Umfang und ist dünner, das Laub reicht oben an den beiden Ecken 
Rechts und Links nicht bis an die Einfassungslinien, auch hat der Rechts 
stehende Knabe seine Hand nicht um den Hals des vorderstehenden Knaben 
gelegt; auch hat die Platte nur eine schwache einfache Einfassungslinie.

161) Den 21. März 1794 schreibt der Künstler an Graff in Dresden: „ bie germani ®d?(ad)t 
„mad)t id? nod? einmaljl weil mir ba< ©djeiberoaffer ttroai ju biel gemirtt tyatte um t8 reinltd) au8= 
„fuhren ju fónnen."

Unterschrift Links „Aus der Hermanns Schlacht von Klopftock 12^ Scene. 
Gez. u. gejt. v. I). Chodowiecki“

In den ersten Drucken ist an der Unken Seite die EinfassungsUnie nach oben und unten 
bis an den Plattenrand fortgeführt.

•Zweite Platte:
Stich-Höhe 8" Breite 6" 7'". 
Platten-Höhe 12" 11"', Breite 9" 5'".

B. Von der zweiten neu gestochenen Platte mit einer .doppelten starken 
Einfassungslinie, und vielen Verschiedenheiten von der ersten Platte: 
z. B. hat der Knabe seinen linken Arm um den Hals des danebenstehenden 
Knaben gelegt.

Unten Rechts zwischen den beiden Einfassungslinien „Gee: -t: geju aus 
Klopflocks Hermanns Schlacht von D: Chodowiecki X18łu

In den Aetzdrücken sind z. B. besonders die Köpfe sowie alle Personen nur halb 
ausgeführt.

a) Vor der Unterschrift.
b) M it der Unterschrift unten in der Mitte : „Knabe! Bruder meines 

Sohns ! wenn mein Sohn deiner würdig wird, wie lieb ich dich !‘ ‘
Von dieser Abdrucksgattung b), die zu dem obigen Werke verwendet, 

.giebt es auch schöne Abdrücke in brauner Farbe.
c) Die vorstehende Unterschrift ist ausgeschliffen, und an deren Stelle 

befindet sich die nachfolgende :
Arminius I X, Hermann

et Venfant blesfé. | und der verwundete Knabe.
Die Jahrzahl ,,1782“ hintei* des Künstlers Namen ist ausgethan.
Diese letztere Abdrucksgattung ist zu dem nachfolgenden Buche ver­

wendet worden : „GALERIE HISTORIQUE DES ILLUSTRES GER­
MAINS, DEPUIS ARMINIUS JUSQU’A* NOS JOURS, AVEC LEURS 
PORTRAITS ET DES GRAVURES REPRÉSENTANT LES TRAITS 
PRINCIPAUX DE LEURS VIES. A PARIS, CHEZ ANTOINE- 
AUGUSTIN RENOUARD. M.DCCCVI.“ (Mit 19 Kupfern u. 12 Por­
traits.) in Fol. (70 S. ohne Pag.)
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Verfälschter Abdruck von.A. :
Unten eine Gruppe von fünf Personen : ein Mann mit einer Reitpeitsche, der mit einem 
zweiten spricht; eine Frau, der ein Knabe die Hand küsst, und eine junge Dame.

Verfälschte Abdrücke von B. :
1) Vor der Unterschrift :

1) Unten in der Mitte: ein heidnischer Priester am Altar mit zum Himmel erhobener
linker Hand.

2) Rechts in der Mitte ; ein grosser gepanzerter Krieger, von hinten gesehen.
3) » « » » ein Mann, der ein Mädchen umarmt und küsst.

2) Mit der Unterschrift: Drei Liebespaare in jungen und alten Jahren. Vergrösserte Copie der 
Darstellung aus Erasmus’ Lob der Narrheit, No. 370., welche der Künstler dort mit der Ueber- 
schrift,, Sünde Liebe “ bezeichnet hat.

*437.
Vignette zu der Elegie auf Barez’ Tod 

von Anna Luise Karschin.
Medaillon im Durchmesser 2" 10"'. 
Platten-Breite 4" 6"', Höhe 3" 7'".

Titel: „BEYM HEILIGEN ÜBERRESTE DES SEELIGEN 
GREISES BAREZ DER MADAM CHODOWIECKA UND IHRER 
EINZIGEN SCHWESTER GESAGT VON A. L. KARSCHIN. 
BERLIN, DEN 5. MAY 1782. GEDRUCKT BEY GEORGE LUDEWIG WINTERS WITTWE.“ 
(4 Seiten in kl. 4°.)

Brustbild des verstorbenen Barez, des Schwiegervaters des 
Künstlers, eines 88jährigen Greises. Er liegt Links auf einem 
Kissen, mit einer Nachtmütze auf dem Kopfe, und nach Rechts 
gewendet. In einem Medaillon mit gravirtem Rande, darunter 
Baumzweige und Wolken. Oben Rechts fliegt ein Schmetterling 
über einer untergehenden Sonne.

Ohne des Künstlers Namen.
Am Schluss der Elegie auf S. 4. eingedruckt.
Die Vignetten No. 64 u. 65. sind oei diesem Gedichte ebenfalls benutzt 

worden und No. 65. auf dem Titelblatte und No. 64. auf S. 2 über den Anfang 
des Gedichts eingedruckt.

In den Aetzdrücken, welche schon mit dem Schmetterling oben Rechts, fehlen z. B. 
die mit der kalten Nadel gearbeiteten waagerechten Striche, welche unten Rechts und Links 
bis an die Wolken gehen.
In den späteren Abdrücken ist die spätere kalte Nadelarbeit beinahe gänz­

lich geschwunden.
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben Links : ein zweiter kleiner fliegender Schmetterling.
2) w » ein grosser fliegender Schmetterling in Contur.
3) » » zwei geflügelte Engelsköpfe.
4) « » ein männlicher, nach Rechts gewendeter Kopf mit Bart.

438.
12 Blätter zu Rousseau’s neue Heloise, mit 

französischer Unterschrift.
Stich-Höhe 2" 11%'", Breite 
Platten-Breite 13" 3'", Höhe 8" 1

Im ,,Almanac généalogique pour Tannée 1783. A Berlin.“ (Mit 
Titelkupfer ,,J. J. ROUSSEAU. “ „Dejeinź d’apr. un Bujte de Bajalt par D. Chodow.“ 
„ D. Berger sc.“^ in 12°.
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Oben L. 1

R. 2

L. 3

4

5

6

7

8

R. 9

» 12

U. S.

R. 2

L. 3

- 4

6

7

8

L. 10 
- 11

U. S. quand tout à coup je te vis pâlir, 
Nouvelle Heloife T. I. Lettre XIV.

Unten Rechts ,,2>. Chodowiecki ine. et Sc.-tt
Milord —‘je reconnais maintenant votre ame grande et 
genereuxe. T. I. Lettre LX.
Douce et paijïble innocence, tu manquas feule à mon coeur.

T. I. Lettre LXXI1I. 
Julie! - - - - o ma Julie - - - je te vois---- ------

T. II. Lettre XXII.
— peut-être, ah! fil ne dépendait que de moi - - - - 

Die oben Linka ist verkehrt radirt. T‘ 111 lettre XXXII.
Ah ! veux tu donner la mort à toute la famille ?

T. II. Lettre XLVI.
— je ne vous le préfente pas, je le reçois de vous,

Ï.III. Lettre XXII.
— La raifon peut f*égarer dans un chalet 
tout auf si bien que dans un cellier. T. III. Lettre XVI.
— il y a long-tems que nous fournies tous vos Sujets.

T. III. Lettre XXVI. 
quelfpectacle! T. IV. Lettre II.

Non, mon ami, je me fens bien ? la mort me prefse, il faut 
nous quitter. T. IV. Lettre XXII.
O grand Etre! Etre éternel, — Je le fais je m'en réjoui#, 
je vais paroitre devant ton trône. T. IV. Lettre XXII.

Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
In den Aetxdrücken fehlt z. ß. bei No. 7. die Luft, und das geöffhete Fenster des 

Wagens ist ganz weiss.
I. Vor der französischen Unterschrift und vor des Künstlers Namen, je­

doch schon mit den Nummern.
II. Mit der französischen Schrift.

III. Betouchirte Abdrücke*•*) mit den nachfolgenden deutschen Unterschriften 
und zu dem „Berliner Genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1783. 
(Mit der Büste von „J. 3. bousseaü.“)“ verwendet:

Oben L. 1 .... als ich dich auf einmal erblajfen fdh - - -
Eoujfeaus neue Heloife. 1 Theil VVB. 

Unten Links „D. Chodowiecki ine: et Sc;u
Mylord — jezt erkenne ich Ihre erhabene, grosfmüthige 
Seele. . 1. Th. 60. B.
Stisfe, ruhige Unfchuld, du allein fehlteft meinem Herzen. 
_ , L Th. 63. B.
O Julie — o meine Julie — dich erblicke ich -----

. . .2- Th- 22. B.
— vielleicht, Ach ! wenn es nur auf mich ankäme —

Die „5“ oben Links ist verkehrt radirt.
Ach! willft du deiner ganzen Familie den Tod bringen?

3. Th. 18. B. 
. ..ich fteile ihn nicht Ihnen vor; ich empfange ihn aus 
Ihren Händen----  4. Th. 6. B.
— Man kann fo gut in einer Milchhütte als in einem Keller
um feine Vernunft kommen. 4. Th. 10.-9.

, > Jac0by hat eich Seirrt die8e FolKe für eine neugestochene Platte anzusehen, und solche
mit 4d8, a. zu bezeichnen.
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Oben R. 9 » — wir sind, alle zusammen fchon lange Ihre Unterthanen.
5. Th. 3. B.

•• L.10 * - ----- welch ein Anblick ! 5. Th. 5. B.
» "11 " Nein, mein Freund, ich fühle mich ; der Tod dringt auf

mich ein; wir mtisfen uns verlaufen. 6 Thl. 11 B.
« "12 " O grosfes Wefen! ewiges Wefen! . . . . Ich weisf es und

freue mich darüber, das ich nun vor deinem Thron erscheinen 
werde. 6. Th. 11. B.

Die gewöhnlich vorkommenden Abdrücke sind abscheulich retouchirt.
Die Copie trägt die Unterschrift ,, D. Chodowiecki del.“ und „F. Berger Sculpsit.“ Die 

Nummern der Darstellungen 1 —12. befinden sich oben Rechts.

439.
12 Blätter zu Huon de Bordeaux par le Comte 

de Tressan.
Stich-Höhe 3" 3 —3%"', Breite 1 " 10 —10%"'.
Platten-Breite 14" 9"', Höhe 8" 1".

Im : ,, ALMANAC DE GOTHA contenant DIVERSES CONNOIS- 
S ANCES CURIEUSES ET UTILES POUR L’ANNÉE MDCCLXXXIII. 
GOTHA chez C. W. ETTINGER.“ (188 S.) 16°. Mit 4 Modekupfern 
„Rosmaexlerjc a Dresde“. Eine Erklärung zu den 12 Monatskupfern befindet sich 
nicht im Buche.

Oben L. 1

» *2
» » 3

* « 5

" » 6
« zz 7
«r "8

» *9
«z "10

» » 11
» "12

U. S. Huon de Bordeaux, extrait de MX Le Comte de Trefsan. 
Son manteau feul en eft percé. Page 15.

Unten Links ^D. Chodowiecki ino. et Set“
" Traitre, oferais tu bien donner ton gage? page 19.
" Ah! Bon Dieu, qui pour es vous être! page 28.
zz Le brave Prince (Huon) tue le chef des Brigands, page 31.
zz Gerafme -----  entrain» le Prince malgré lui dans une route

opofée----- page 33.
» Duc Huon, cést en vain, que tu me fuis, page 33.
z# Fais le fgne de la croix fur ce vafe. page 37.
" Huon, en le fonnant doucement, vous ferez danfer ■—— 

page 41.
" Téméraire, ou courez vous? page 57.
zz Ah! vous ne pourries imaginer quel horible Supplice une 

pauvre Princesfe fouffriroit avec ce Géant., page 58.
» Ze troijieme fat fi plein d) ardeur et ft long, page 65.
zz Efclarmonde f évanouit et c’est dans cet etat qu’elle eft

portée fur le vaifseau. page 84.
Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und fehlt die Angabe der Nr. auf „12“ oben Links.

I. Vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen.
II. Mit der Schrift.

Die späteren Abdrücke sind stark retouchirt.
Die Copie von Geyser befindet sich in der deutschen Ausgabe des Almanachs „GO- 

THA18CHER HOFKALENDER ETC. auf das Jahr 1783. Gotha etc.“ Mit 4 Modekupfern von 
Bosmaesler. (96 u. 180 S.) in 16°.
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440. V"
12 Blätter zum Centifolium Stultorum,

N arrheiten.
Stich-Höhe 3" %", Breite 1" 9%"'. 
Platten-Breite 14" 1"', Höhe 8" 1'".

Im: „Goettvnger Tafchen CALENDER vom Jahr 1783. bey Joh. 
Chr. Dietrich. “ (72 u. 11 OS.) in 16°. Mit 1 8 Modekupfem von Endner, 
Ed. Riepenhaujen, Rosmœsler und Thoenert, und Erklärung der 12 Mo-
natskupfer die sich indessen nicht auf Abraham à Sancta Clara beziehen,
auf 8. 91 — 99.

Oben R. 1 U. S. CentiFolium Stultorum vom Pater Abraham von Santa Clara.
Aftrologifcher oder Nativität Narr. Astrologue

Unten Rechts „Z>. Chodowiecki del: et Sc:“
* .. 2 » Abergläubiger - Narr. Fou - Superstitieux
* « 3 * April-Narr. Poisfon d’Avrill
* 4 * Artzney-Narr. Malade imaginaire
» » 5 * Baad-Narr. Manie des Bains
» » 6 * Auffrührifcher - Narr. Fou - féditieux
* » 7 w Bau - Narr. Manie de bdtir
» » 8 W Auffchneidrifcher-Narr. Fanfaron
u « 9 If Credit - Narr. Folie de faire Crédit
'• » 10 « Complimentir - Narr. Fou - Complimenteur
* » 11 * Verliebter - Narr. Fou amoureux
* u 12 •f Calender - Narr. Manie <TAlmanacs

In den A etz drück en fehlt z. B. bei No. 7. 8. u. 10. die Luft. In demKönigl. Kupferstich- 
kabinet in Dresden befindet sich ein Exemplar, wo die Unterschrift vom Künstler mit Tinte 
für den Schriftstecher vorgeschrieben ist.

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der deutschen Unterschrift.

III. Von der nun a u fg e ätzten Platte :
a) Mit derselben deutschen Unterschrift.
b) Unter den deutschen Unterschriften befinden fleh noch die obigen von 

zweiter Hand dazu gestochenen französischen Unterschriften.
Diese letzteren wurden äusser der deutschen auch zur französischen Aus­

gabe des Calenders benutzt.
Die Gopien von Rojmaejler sind irfit der deutschen und französischen Unterschrift.

*440.a.
Die Frau mit zwei Kindern.

Platten-Breite 4" 3'", Höhe 3"
Eine Frau mit einem Kinde an der Brust geht in einer kleinen 

Landschaft nach Links und ein zweites Kind hält sich mit der 
rechten Hand an ihrem Rocke.

Unten Hechts „D Chodowiecki“
Auf der linken Hälfte der Platte ist dieselbe Darstellung von der ältesten 

Tochter des Künstlers, später verheirathete Frau Prediger Jeannette Papin in 
Potsdam, copirt worden.

Unten Links „J Chodowiecka“
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In den Aetzdrücken, welche schon die beiden Künstlernamen tragen, fehlen z. B. die 

beiden waagerechten die Luft andeutenden Strichlagen Links neben den Köpfen der beiden 
Frauen, auch sind die vier Strichelungen oben Rechts am Plattenrande noch nicht sichtbar. 
Die Platte ist unten an beiden Ecken spitz.

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten zwischen der Darstellung: ein männlicher Kopf mit struppigem Haar, Profil nach Links.
2) " * " " ein kleiner auf der Erde sitzender nach Links gewendeter Mann.
3) Auf späterem weissem Papier, wo die beiden Künstlernamen aus dem Papiere ausradirt sind. I63)

.. Herr Linck in Berlin im Deutecben Kunstblatte 1851. No. 36. die seltenen „ersten
Abdrücke ohne die Künstlernamen bezeichnet, so beruht diese auf einem Irrthume, da die Aetz- 
drücke, wie oben angegeben, bereits mit den Künstlernamen versehen sind.

164) Dass Jacoby diese fünf Blätter als zwei Platten und unter zwei Nummern aufführt, beruht auf 
einem Irrthume; sie befinden sich auf einer Platte. Die unzerschnittenen Abdrücke sind sehr selten.

441.
Titel und Portrait zum Lauenburger genealogi­

schen Kalender auf das Jahr 1783.
Stich-Höhe je 3" Breite je 1" 10—10%"'. 

Auf einer 5" 1%"' breiten u. 4" hohen Platte.
Tz, Pie 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 419. und 5 Blätter Kopfputz und 
Kleidungen s. No. 442, 43.

a) Rechts, der Titel, in einem von dem Thierkreise um­
gebenen Kranze mit der Inschrift ,, König';;: Grosbr : Ge- 
nealogifcher KALENDER auf das 1783. Jahr.“ Darunter 
in einem kleineren Kranze von Epheublättern ,, Lauenburg 
bey J. G. Berenberg.“

b) Links, das Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon 
von einem Rosenkränze umgeben, darunter ein kleineres 
Medaillon mit dem fortgeführten Rosenkranz, letzteres 
mit der Inschrift ,, MARIA geb: d: 25. April. 1776."

Ohne des Künstlers Namen.
Die Probedrücke sind x. B. vor den senkrechten Strichen in den drei Medaillons.

I. Vo r aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) In einem Probedrucke des Titels ist in dem oberen weissen Felde statt der Schrift ein Rosenzweie

in Contur. 6
2) Rechts von b) der Kopf eines Knappen mit Helm, Profil nach Links.

Eine Copie mit französischer Schrift auf dem Titel „ALMANAC Genealogique “ etc. und 
unter dem Portrait ,, MARIE nee le 25. Avil. 1776.“ ist ohne Angabe des Stechers.

442. 443.
Fünf Blätter Kopfputz und Kleidungen zum 

Lauenburger genealogischen Kalender auf 
das Jahr 1783.

Stich-Höhe je 3" 2%'", Breite je 1" 9% —10%'". 
Auf einer161) 13" 9"' breiten und 4" hohen Platte.

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 419. und Titel und Portrait s. No. 441. * 164
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442. Links, zwei Blätter Kopfputz, jedes mit fünf num- 
merirten Frauenköpfen.

a) Der mittelste nach Rechts gekehrt, mit einem flachen Strohhute 
mit Bändern. Ueberschrift „Coeffures Berlinoifes.“

Unterschrift ,,1. a la Brünette. 2. a la Jardiniere 3. a L'ai­
mable Simplicité. 4. Laboxieure 5. Négligé du Matin.“ 

Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 
,, D. Chodowiecki“

b) Der mittelste halb verschleiert en face. Ueberschrift „CoSffages 
Berlinois.“

Unterschrift ,,1. a la Louis XIV. 2. a l*Ejdar monde 3. au 
Cache malice. 4. Hétérodoxe. 5. Orthodoxe.“

Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 
 „D. Chodow^“

443. Drei Blätter Kleidungen, auf jedem vier nummerirte 
Figuren.

a) Vier Damen, die oberste Links sitzt auf einem Sopha und näht.
Ueberschrift „Habillemens Caractheriftiques, ty.“ 
Unterschrift „1. J Elise Drapper. 2. V Indienne 3. 8ç 4. Neglige 

du Matin.“
Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift

Chodowiecki1'1
b) Vier Frauen in verschiedener Tracht, die oberste Rechts in 

Tyrolertracht mit Strohhut und Trage auf dem Rücken.
Ueberschrift nHabillemens étrangers.“ 
Unterschrift „1. Wilrtenbergeois. 2. Tyrolois. 3. Suifse.

4. Dantzigois.“ 
Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 

„ D. Chodowiecki “
c) Vier Herren, der unterste Links ein beleibter Geistlicher mit 

Perücke, Stock und Hut in der Hand.
Ueberschrift „Habillemens Berlinois.“ 
Unterschrift „1. Bu Gallant-homme. 2. du bei Efprit 3. de 

TEcclefiaftique. 4. de I'Académicien.“
Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 

„Z>. Chod’ä“ 
I. Vor der Ueberschrift, der Unterschrift und den Nummern.

II. Mi t dieser Schrift.
Verfälschte Abdrücke von I.:

1) Zwischen 442. b. und 443. a. : ein männlicher leicht radirter Kopf, Profil nach Rechts.
2) Zwischen 443. a. b. : ein Husarenkopf nach Rechts gewendet, mit Kaipak.

*444—455.
12 Blätter zu Pestalozzis Lienhard und 

Gertrud; franz. Uebersetzung.
No. 444 — 47. 448 — 51. und 452 — 55. auf je einer 12" 1'" hohen und 

7" 2‘/t — 3'" breiten Platte.
Spätere vom Künstler aufgeätzte Abdrücke sind effectvoller, die zarten 

Nadelarbeiten in dieser schönen Folge jedoch geschwunden.
Titel: „LÉONARD ET GERTRUDE OU LES MOEURS VILLA- 
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GEOISES, telles qu’on les retrouve à la Ville & à la Cour. HISTOIRE 
MORALE (de Henr. Pestalozzi) TRADUITE DE L’ALLEMAND 
(par P. D. M.). AVEC DOUZE ESTAMPES, defjinées & gravées par 
D. Chodowiecki. A BERLIN, Chez GEORGE JACQUES DECKER. 
M.DCC.LXXXI1I.“ 16R) (XVI u. 416 S.) in S°.

444. Gertrud auf ihrem Bette mit einem Säugling, bricht über 
das lange Ausbleiben ihres Mannes in Thränen aus; ihre 
übrigen sechs Kinder drängen sich zu ihr, als Lienhard 
eben betrunken zur Thüre hereintritt; ,,ce n’étoit qu’un cri 
lamentable, lorfque Léonard entrouvrit, la porte. “ (S. 4.)

Oben Links ,,Z“, Rechts „p. 4“.
Unten Rechts „D. Chodowiecki de£. $ Jculp.u 

Stich-Höhe 4" 5 Breite 2" 6"'
In den Aetzdrücken ist z. B. die Gruppe der Kinder nur wenig1 vollendet. 
Verfälschter Abdruck: Hechts : ein Bauer mit rundem Hute mit den Händen 

auf dem Bücken, von hinten gesehen.

445. Gertrud mit ihrem jüngsten Kinde auf dem Arme ist zu 
dem Junker Arn er, der Rechts vor seinem Schlosse sitzt 
undThee trinkt, gegangen, um demselben die Bedrückungen 
des Vogtes, Hummel, zu erzählen; ,,Tu es à jeun, lui dit-il, 
prens ceci, & donne de ce lait à ton bel enfant. “ (S. 13.)

Oben Links „II“, Rechts ,,p. 13.“
Unten Rechts „D. Chodowiecki dek $ Jo: 1782.“ 

Stich-Höhe 4" 51//", Breite 2" 6'".
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und der Schatten Hechts am Hause ist lichter. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Hechts: ein männlicher Kopf, Profil nach Links.
2) * eine kleine männliche Figur im Profil, nach Links gewendet.
3) Oben : ein Bauernhäuschen mit einem Baume ; mit No. 444. auf einem Bogen.

446. Des Scheerers Hund leckt das gefärbte Wasser aus dem 
zerbrochenen Kruge des Vogts von der Erde, welchen der 
trunkene Christen Rechts umgestossen hatte. Links stehen 
der Vogt und Scheerer an einem Tische, an welchem vier 
Bauern hinter Krügen und Taback rauchend sitzen; ,,depuis 
quand les chiens boivent-ils du vin ?“ (S. 61.)

Oben Links „III.“ Rechts ,,p. 61“
Unten Rechts ,, D. Chodowiecki de£ Je “ 

Stich-Höhe 4" 5 *//'', Breite 2" 6"'.
In den Aetzdrücken sind z.B. die Köpfe und Trinkgeschirre nur wenig vollendet. 
Verfälschter Abdruck: Hechts: eine männliche Figur, den Hut hinten haltend, 

und von hinten gesehen. ________ _____

447. Die Grossmutter Catharine stirbt; sie liegt Rechts auf ihrem 
Lager, zu ihren Füssen sitzt Gertrud ihre Hand fassend, 
hinter ihr Rudi ; Rudeli vor ihrem Bette hat sie um Ver­

les) Eine ausführliche Beschreibung dieser 12 Blätter befindet sich in der ,8itteraturs Unb 
î^eattreSeitung. 5 3aljrg. 1782. ’-Berlin." S. 779 — 83.

Chodowiecki. 30 
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zeihung gebeten, dass er Gertrud Erdäpfel genommen ; die 
übrigen Kinder um das Lager; ,,Ce malheureux enfant t’a 
volé. .. .ofer ois-je te demander cette grace .....ce» pauvres en- 
fans. . . . délaifsés;.. . .ils font fi délaifsés etc. “ (S, 115.)

Oben Links „ JP-“. Rechts ,,p: 115“
Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki de£

Stich-Höhe 4” 6"', Breite 2" 6"'.
In den A e tz drücken sind t. B. alle Figuren hur halb vollendet.

Verfälschte Abdrücke:
1) Links : eine leicht radirte männliche Figur, nach Links stehend ; mit No. 446. auf einem 

Bogen.
2) Oben : das Vordertheil einer Mönchsbüste mit Kapuze, nach Rechts gewendet.
3) In der Mitte von 444 — 47.: eine Landschaft mit Gebüsch und ein vierspänniger Wagen 

nach Links fahrend.
4) Ueber No. 447. auf einem Blatte von No. 444 — 47. i zweiJagdhunde nach Rechts gehend.

448. Der Vogt öffnet die Kammerthüre, und sieht die zwei halb 
nackenden Kinder des heuchlerischen Marx, welcher Rechts 
steht, die bei seiner Schwester zu Mittag essen sollen. 
,, Eft-ce là que dînent tes enfans ? Tu es un bourreau & un chien 
d’hypocrite etc. “ (S. 145.)

Oben Links „F.“ Rechts ,,^>2145“.
Unten Rechts „2). Chodowiecki de£: $ Jculpp.'-1

Stich-Höhe 4" 5y,'", Breite 2" 6'".
In den Aetzdrücken ist z. B. der Hut des Vogt ohne Punktirung, auch fehlen die 

waagerechten Strichlagen um den Kopf des Rechts stehenden Marx.
VerfälschterAbdruck: Rechts : ein Landmann, nach Rechts stehend, mit einer 

Sense unter dem Arme und aus einer Flasche trinkend.

449. Gertrud’s Lise hat Reutimarxen’s Betheli Brod zugesteckt, 
was dieser gesehen hat und soeben aus dem geöffneten Tennen- 
thore tritt. ,,Et toi, Louifon, fache que je ne vois pas avec plaifir 
qu’on donne en edehette du pain à mes enfans etc.“ (S. 266.)

Oben Links,, VI“. Rechts ,,p2 266“
Unten Rechts „2>. Chodowiecki del: $ JculpJt 1782“ 

Stich-Höhe 4" 5%"', Breite 2" 6'".
In den Aetzdrücken istx.B. der vorderste Fuss zur Hälfte weiss. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Links: die Figur eines Bettlers, nach Links stehend.
2) Ueber No. 449, auf No. 448/49 : ein Kopf mit Helm, Profil nach Rechts.

450. Der Vogt will seinem Herrn in der Nacht den Marchstein 
versetzen, trifft aber Christoff, den Hühnerträger von Arn­
heim, der auf dem Heimwege ist und eine Laterne ange­
hängt hatte. Der Vogt glaubt den Teufel zu sehen und läuft 
den Berg herunter, Christoff Rechts hinter ihm her. „Ho, 
ha, hou, Houzon. . . .je te tiens, Houzon.. . .tu ne m’échapperas 
pas, ho, ha, hout“ (S. 327.)

Oben Links „VII“. Rechts ,,p» 327“
Unten Rechts „Z>. Chodowiecki deß: Je:’1’*

Stich-Höhe 4" 5 Breite 2" 6*//".
In den Aetzdrücken sind z. B. die Strahlen der Laterne noch einmal so gross. 
VerfälschterAbdruck: Rechts : ein Frauenzimmer mit Mantel, Profil nach Rechts.
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451. Der Vogt mit verbundenem Kopfe bekennt demüthig dem 
Rechts stehenden Pfarrer seine Schuld, um Ruhe für sein 
Herz zu finden ; der Pfarrer steht vor ihm und betet; ,,Reçois 
nos louanges, nos actions de graces & nos humbles hommage, Pèr» 
célejte etc.“ (S.340.)

Oben Links „VIII“. Rechts ,,p“340“ 
Unten Rechts ,, D. Chodowiecki dej: JculpJt11,

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 7'".
In den Aetzdrücken hat 1. B. der mittelste Stuhl in der Mitte und Rechts weisse 

Stellen, auch sind die Strahlen um das Licht grösser.
Verfälschte Abdrücke:

1) Links: eine männliche Figur, auf einen Stock gestützt, einemTyroler ähnlich, von hinten 
gesehen und nach Links stehend.

2) Zwischen No. 450/51. steht ein grosser Jude, welcher einen Schinken an einer Heugabel 
trägt, nach Rechte gewendet.

3) Rechts : eine weibliche Figur, nach Links gewendet.

452. Franz, der Kutscher Arner’s, im Pferdestalle, hebt den 
kleinen Carl Arner in die Höhe, welcher ihn küsst. ,,AuJJi- 
tdt Picard poje Jon étrille, Jouleve à Ja hauteur Jon petit ami, 
qui le baije à la joue, & qu’il Jerre tendrement entre Jes bras, en 
lui dijant: de bon cœur, au moins? petit pendant !“ (S. 356.)

Oben Links „IX“. Rechts „p.-356“ 
Unten Rechts fein radirt ,,D. Chodowiecki dej

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6%'".
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und vor der Kreuzschraffirung auf dem 

ersten Pferde Rechts.
Verfälschter Abdruck: Oben : eine männliche Büste mit feistem Gesicht en face.

453. Des Vogts Verurtheilung, der vor Arner und dem Pfarrer, 
die Rechts sitzen, kniet, die Richter und die Gemeinde 
sitzen herum ; Therese, Arners Frau, die Frau Pfarrer, 
Kinder und Dienstleute aus dem Schloss und aus dem Pfarr­
hause stehen hinter der Mauer auf dem Kirchhofe. ^Mal­
heureux ! Je Juis pénétré de douleur d'avoir à t'infliger, à Tdge 
où tu es parvenu, la peine qui doit Juivre des crinies tels que les 
tiens.“ (S. 379.)

Oben Links „X“. Rechts „p: 379 “ 
Unten Rechts fein radirt „D. Chodowiecki del $ pulp?1,

Stich-Höhe 4" 5%"', Breite 2" 6%'"
Die Aetzdrücke sind i.B. vor der Luft.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben : ein männlicher Kopf, beinahe en face nach Rechts gewendet.
2) Oben Links : ein kleiner Kopf en face mit dreieckigem Hute.

454. Dieselbe Darstellung, nur ohne den Vogt; die Gemeinde ist 
aufgestanden und erzählt der Hühnerträger von der Ver­
rückung der Marchsteine ; er steht in der Mitte neben sei­
nem Tragkorbe; die Zuschauer auf dem Kirchhofe sind nur 
noch theilweis sichtbar; MonseigneurI ,,Ici Jont le pic, la 
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pioche, Za bêche, le flacon à eau de vie, la pipe & le chapeau à 
bords rabattus de M. le Maire de Bonnal etc.“ (S. 392.)

Oben Links „XI.“ Rechts „p: 392“ 
Unten Rechts „2?. Chodowiecki del: 4- /c;“

Stich-Höhe 4" 6"', Breite 2" 7'".
Die Aetz drücke sind z. B. vor der Luft, auch sind die zwei Stühle ganz weiss. 
Verfälschter Abdruck: Rechts : ein nach Links gewendeter Mann, der seinen 

Rock unter dem rechten Arme trägt.

455. Lienhard und Gertrud treten Rechts in Rudi’s Wohnung-; 
seine Kinder kommen ihnen en tgegen gesprungen, Links 
steht Arner mit seiner Frau, Rudi, der seine Matte wieder 
erhalten hat, neben ihnen; hinten am Tische der Pfarrer 
und seine Frau. ,,Le Baron & Jon Epouje ajjijterent aujfl 
longtems qu il leur Jut pojfible à cette Jcene du plus touchant 

Jpectacle etc.“ (S. 414.)
Oben Links „XII“. Rechts „p: 414“ 
Unten Rechts ,, D. Chodowiecki del; <ÿ fculpj: 1782“

Stich-Höhe 4" 6*/,'", Breite 2" 7"'.
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss und Lienhards Rock olinè 

Schattirung.
Verfälschte Abdrücke:

1) Links steht eine Dame mit Hut, Schleier und Sonnenschirm.
2) Unten : ein männlicher Kopf en face mit rundem grosskrerapigen Hute.
3) Zwischen No. 454/55. in der Mitte : ein Bettler mit Fiedel und Stock, nach Rechts gehend.

456.
Pi tel-Kupfer zu : Ueber das Ganze derMaurerey.

Stich-Höhe 4" 3%'", Breite 2" 5
Titel: „Ueber ba$ ®an$e ber SRaurerety. — ben ©riefen ber Herren 

bon gürflenflein unb von ©tralenberg, bie fte auf ttyren Reifen bur<$ SDeutfc^« 
lanb, cineö îfyeitë granfreid^, ber «Sdjtveij unb $ungarn$ getvecfifelt, gezogen. 
—- 8um (Srfafc, aller bisher von Maurern unb profanen Ijerauögegebenen un® 
nüfcen «Schriften. 2te verbeff. u. mit ßufä^en verfefyene 9Iu6gabe. ßeipdg, 
2Bet)ganbfd)e ©u^^anblung. 1787.“ (292 S.) in 8°.

Der ungarische Edelmann, welcher Links steht und seinen 
Säbel zieht, befreit seine Geliebte, das „fädififcbe Frauenzimmer“ aus 
den Händen des Fürsten------, der sie durch List und Gewalt ent­
führt und in seinem Hause gefangen gehalten hatte. (S. 272.)

Oben Rechts „p: 251 “. Unten Rechts „2>; Chodowiecki defe * Jc“ 
In den A etz drücken sind z. B. alle Personen nur wenig vollendet und ist Rechts die 

oberste Stuhllehne weiss.

*457.
Titel-Kupfer zu Meissner’s Skizzen. 

Vierte Sammlung.
Stich-Breite 2" 6'".

Bie Kupfer zur 3. und 5. Sammlung s. No. 351. u. 478.
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Titel: „(gfijjen Don 91. ®. SDleifcner. Vierte <5amhmg. rfDHtSBign. von 

SJlecfyau.) Ceipjig, im Serfage ber $)l)fif$en Sucftfyanblung. 1783." (394 S.) 
in 8°. Zu „Stanca ©apello." Auch zu dem nachfolgenden Separat­
druck 1—3. Auflage — 1798. verwendet:

„Stanca (Sapelto. ©in bramatif^er Soman von 9Iug. ©ottHeb Ükeiü» 
ner. 2 îfyefle. (Siit Sign.) ßei^ig 1785. $>i)ff$e Swfyfyanbhing.“ in 8°.

Francesko und Maeco, die beiden von Ricci gedungenen Mörder, 
entfernen sich nach Rechts, nachdem sie Cassandra Bongiani, die 
Links in einem Himmelbette liegt, aus dem Schlafe erweckt und 
erdolcht hatten. (S. 302.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: $Jculp:“
In den Aetz drücken ist z. B. das Bett nur halb ausgeführt.

I. Die Platte ist 41/,"' oben höher, tim soviel auch der Stich oben, so dass man 
einen grössern Theil der Decke sieht.

Ohne Angabe der Pagina.
Stich-Höhe 4" 101/,'".

Diese Abdrucksgattung wurde zu den „Stilen* von 1783 verwendet.
II. Von der um soviel verkleinerten Platte, und die Decke um ebensoviel verkürzt. 

Oben Rechts „S. 323.“
Stich-Höhe 4" 6'".

Diese Abdrucksgattung wurde zu dem obigen Separatabdrucke „'Bianca 
dapelto" benutzt.

Von der kleineren Platte giebt es auch Abdrücke, wo Rechts neben dem 
Blatte eine zweite Platte angedruckt ist, Links unten „ Jfwha« del.“ und Rechts 
„Geyjer s.“ Diese Platte stellt eine Dame in schwarzem Schleier in einer Stube 
dar, welche sich nach Links von dem an der rechten Wand hängenden Bilde 
wegwendet.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. : Links : ein Husar zu Pferde, nach Links reitend.
2) Von II. : Rechts : ein nach Links gewendeter Mann in kurzer Jacke.

458.
Vignette zu Müller’s Verschanzungskunst.

Platten-Breite 3" 1 Höhe 2" 8'".
Titel: „Sßerfud) über bie Serfcpanÿungéfunft auf $ßinterpoftirungen mit 

XV. Äupfertafeln von Subivig Füller, Ä. $r. Ingenieur Lieutenant. 3m 
Serfage be$ Serfafferä. $otëbam, 1782. ©ebrutft bep 2R. ©. (Sommer." 
(304 S.) in 8°.

Bellona unterrichtet den Genius des Kriegs, welcher nachden­
kend Links an einem Tische sitzt und auf die vor ihm liegenden 
langen Bogen mathematische Figuren einzeichnet. Rechts zerplatzt 
eine Granate, weiter nach hinten Rechts brennende römische 
Kriegs Werkzeuge.

Unten Links ,,D. Chodowiecki“
In den Aetzdrücken fehlt z. B. auf der Erde und Links auf den Wolken die waage­

rechte Strichlage und die mathematischen Figuren auf dem Tische sind noch weiss.
Verfälschter Abdruck: Auf rothgefärbtes Papier.
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*459.
Titel-Kupfer zu den Psalmen.

Stich-Höhe 4" 6%"', Breite 2" 5%"'.
Titel: „LES PSEAUMES DE DAVID EN VERS AVEC DES 

PRIÈRES. AUX DÉPENS DE LA COMPAGNIE DU CONSIS­
TOIRE. A Berlin, imprimé chez G. J. Decher, Imprimeur du Roi. 
MDCCLXXXIII.“ (412 S.) in 12°.

Wiederholung dieser Darstellung mit Veränderungen zu demselben Buche 
s. No. 19. u. 660.

Der König David singt nach Rechts kniend mit gen Himmel 
gewandten Blicken zu dem Harfenspiel. Rechts auf einem Tische 
steht ein Pult mit einem aufgeschlagenen Buche. Durch die Wolken 
am Himmel dringen Sonnenstrahlen.

Unterschrift ,, Nations, loués le Seigneur
Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki Fecit?1

In der Sammlung des Herrn Thiermann befindet sich ein Aetzdruck, wo z. B. die Luft 
in der Mitte fehlt und die spätere Unterschrift und der Name des Künstlers von ihm mit Tinte 
eingeschrieben ist ; ebenso ein Exemplar, wo die Schatten mit Bleistift ergänzt sind.

1. Po r aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

*460.
1. Blatt zu den Mémoires etc. des réfugiés 

par Erman et Reclam. Tome I.
Stich-Höhe 5" 4"', Breite 3"

Die übrigen Kupfer s. No. 493, 529, 60, 73, 93, 638, 741, 918. Dass diese 
Kupfer zu dem Werke gehören ist auf dem Titel nicht angegeben.

Titel: ,, Mémoires pour fervir à Thijtoire des réfugiés français 
dans les états du Roi. Par Messieurs (J. Pet.) Erman et (P. Chrstn. 
Fr.) Reclam. VIII Tomes, à Berlin (Tom. I. chez Jean Jasperd, 1 782. 
376 pag.)“ gr. in 8°.

Der grosse Churfürst im Fürstenmantel empfängt, Rechts 
stehend mit Gefolge und hinter ihm der Glaube, die zu Pferde 
und zu Fuss heranziehenden, und vor ihm dankbar knieenden 
Refügies. Ueber dem Haupte des Churfürsten schwebt ein Engel 
mit einem Lorbeerkranze, und nach Links fliegt Saturnus und 
zerstreut die Wolken, um die Brustbilder der drei ersten Könige 
von Preussen erscheinen zu lassen.

Unterschrift „Le grand Electeur reçoit les réfugiés dans fes Etats.“
Unten Rechts „Z>. Chodowiecki. Sc.“

Ein Aetzdruck bei Herrn Thiermann in Berlin, wo z. B. das Gebäude Rechts weis» ist, 
die Luft ebenfalls nicht sichtbar und nur die Wolkenumrisse angegeben sind, trägt die eigen­
händige mit Tinte geschriebene Unterschrift des Künstlers, wie solche auf den späteren Ab­
drücken erscheinen, nur ist das Wort ,,re/fryté»u durchstrichen und steht Links am Rande 
noch einmal deutlich geschrieben.

Der von Herrn Ritter von Bartsch in dessen „Kupferstichsammlung der K. K. Hofbibliothek 
in Wien 1854.“ No. 1776. wie nachfolgend beschriebene Probedruck, der aber bis auf die 
fehlerhafte Unterschrift vollendet ist, ist sonach der auf den vorstehenden Aetzdruck folgende 
Abdruck. Herr Ritter von Bartsch sagt: „Die gestochene Unterschrift lautet fehlerhaft: Ze 
grand, Electeur reçoit le* dan* ses Etat*. Diese Worte sind mit Tinte durchstrichen und zwi­
schen die durchstochenen Zeilen geschrieben : Le grand Electeur reçoit les réfugié* dans ses 
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U.S.1

4

5

6

2
3

Horch, horch! fein Sohn ift in feinen Träumen.
Die Räuber III Act. 2£Se. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki“
Ich werde unfinnig, ich laufe davon! III A. 3*2 fe. 
Sieh ft du Böfewicht was ichjezt aus dir machen kann1?

IIIIA. ySe. 
Aber dis Bild rechter Hand? — Du weinft, Amalia?

IVLA. Y=Se.
Du weinft Amalia? — und das fprach er mit einer 
Stimme ! IV= A. 4*2 Se.
Er ift maus todt. — mich ficht er nicht wider.

J VIA. 11Se.

*461.
Portrait von Samuel Johann Ernst Stosch.

Stich-Höhe 5" 8'", Breite 3" 6'".
Titel*Kupfer zu „Allgemeine beutfcfye SSibliotfyet be$ 64ften öanbeä 

erjle« Stiirf. 23erlin unb Stettin, verlegt« griebticty Nicolai, 1785." in gr. 8.
Später wurde das Bild zu dem nachfolgenden Buche verwendet:
„Samuel Sofyann Œrnfl Stofdj, Ägt. $reufj. $ofprebiger«, Gonfb 

florialratfy«, unb 3nfpector« îc. neucfte Beiträge jur näheren ftenntnifj ber 
î)eutfd>en Spraye. Stebft 9tegi(ter über beffen fämmtli^e, bie beutfdje Spraye 
betreffenbe Sdjriften. 9tad) feinem $obe fyerauägegeben von ßarl ßubmig (Sonrab. 
Berlin unb Stettin, bei) ^riebrid) SHcolai. 1798." (XVIII, 224 S. u. 44 S. 
Register, gr. 80-

Brustbild in einem Medaillon mit Schleife, Profil nach Links.
Unten Rechts „D; Chodowiecki de6

I, Mit der fehlerhaften Unterschrift „LE* S* STOSS “
II. Mit der corrigirten Unterschrift ,, I* E1 S‘ STOSCH “

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. : Links: eine weibliche figur mit Fächer, nach Links stehend, und eine männliche

nach Hechts gewendete Figur, unter einander.
2) Von II. : Links : ein männlicher Kopf in Dreiviertel-Ansicht, nach Hechte gewendet.

462.
6 Blätter zu Schiller’s Räubern. 

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 9% -10%'". 
Platten-Breite 7", Höhe 8" 1' '.

Im ,,îf>eater»6alenber, ober îafàenbud) für bie S^aubü^ne (von 
A. Dttof. 9teid?arb), für 1783. (Sotfya, ©ttinger." in 16°.

Oben Links

1782.
Etat«. Im unteren Plattenrande folgt dann die vom Künstler geschriebene Bemerkung : Die 
erste Linie muss so viel Worte enthalten wie Platz da ist, dann es ist Prosa und nicht Verse, 
das Wort réfugiés stand in der Magina weil es undeutlich geschrieben war.“

I. Vor aller Schrift. *
II. Mit der Schrift.

Die späteren Abdrücke, welche schwärzer erscheinen, sind von der auf­
geätzten Platte.

Verfälschte Abdrücke:
1) Rechts : ein Mann en face, der in der Linken einen Eimer trägt.
2) Unten : ein weibliches Profil mit Lockenhaar, Profil nach Rechts und nach unten sehend.
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In den A etz drücken let z. B. der Fussboden weiss und in einem Exemplare bei Thier­

mann mit Bleistift ergänzt, auch fehlt bei No. 6. die Nummerangabe. Die zweiten Aetz- 
drücke sind mehr ausgeführt, die Angabe der No. 6. fehlt ebenfalls, man sieht noch wie in 
den ersten die feinen Theilungsstriche in der Mitte zwischen den Blättern, ebenso die oberen 
und unteren bis zum Plattenrande fortgeführten Einfassungslinien.

I. Vor der Unterschrift.
II, Mit der Unterschrift.

Später ist die Platte in sechs einzelne Platten zerschnitten und retouchirt. 
Der Verleger hat solche später auch einzeln abgedruckt und mit einem be- 
sondern Titel ausgegeben.

Verfälschter Abdruck von II.: Links neben No. 2. eine kleine weibliche Figur 
nach Links gehend ; Eechts neben No. 5. eine kleine männliche Figur mit Stock, nach Links 
gehend.

*463.
2. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen. 

Erster Band.
Stich-Höhe 5" 3'", Breite 4" 2"'.

Die übrigen Blätter s. No. 436, 479, 500, 534 u. 576.
Titel: ,,A. Klein’s Leben und Bildnisse der grosen Deutjchen» 

1. Band. Mannheim 1785.“ in Fol.
Bojokal’s Leben. Avitus überredet den Bojokal sein Land zu 

verrathen und verspricht ihm dagegen den Besitz von Ländereien, 
welches dieser mit den Worten ablehnt: ,, gebrechen kann es uns an 
Lande, wo wir leben, nicht wo wir fterb en.“ (S. 1—3.) Die beiden 
Feldherren stehen in der Mitte, Rechts nach hinten römische Krie­
ger, Links Bojokal an der Spitze der vertriebenen Deutschen, die 
mit Keulen bewaffnet und in Felle gekleidet sind.

Unten Rechts ,,D: Chodowiecki/11,
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und der Fussboden noch weiss, und in einem Ab­

drucke bei der Frau Geh. Käthin Dubois ist vom Künstler die Schrift dem Stecher mit Tinte 
vorgeschrieben ; auf einem andern Abdrucke bei Thiermann ist die Luft und der Fussboden 
mit Bleistift eingezeichnet.

I. Vor der Unterschrift.
II Mit der Unterschrift:

Avitus : Freund! Rom wird dir Laender geben.
Bojocal: Bin ich ein Verraether ? Es kan uns am 
Lande mangeln wo wir Leben; nicht wo wir Sterben.

Diese II. Abdrucksgattung ist zu dem obigenWerke verwendet worden.
III. Mit der auch in den Schriftzügen veränderten Unterschrift :

Avitus : Freund! Rom wird dir Laender geben!
Bojocal: Bin ich ein Verraetherf Das Land kann uns nicht 

mangeln, in dem wir leben, in dem wir fterben.
IV. Auf geätzt und mit der Unterschrift :

Bojocal 
préféré la mort 
à la trahison.

Bojocal 
zieht den Tod 

der Verrätherey vor.
Diese letztere Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. auf­

geführten Werke benutzt worden.
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Verfälschte Abdrücke:
t) Von 1.: 1) Auf gelbgefärbtes Papier, .

2) Unten: eine Gruppe von vier Personen; ein dicker Mann Links im Lehnstuhle, vor 
ihm eine Dame und ein Herr mit Degen, hinter welchen ein Bedienter mit Wein­
flasche und Weingläsern.

3) Unten drei Köpfe: In der Mitte ein männlicher mit Schnurrbart, beinahe en race, 
Links ein zweiter ebenfalls mit Schnurrbart, Profil Hechts, und H' chts ein trauen­
köpf, schlafend nach Rechts gewendet.

4) Unten: eine Landschaft mit Kirchthurm und Bauernhäusern zwischen Gebüsch. 
Oben : ein schwebender Genius mit Fackel und Kranz und vier Tauben.

5) Unten : dichtes Gebüsch mit belaubten und abgestorbenen Bäumen, von einem Ge­
hege umgeben.

2) Von II.: Oben leicht entworfen: ein nach Rechts knieender Krieger.

R. 1 U.S.
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Im
(Mit dem Bildniss von
Yoricks empfindsamen Reisen?1" gest, von

Oben

1783. 464.
12 Blätter zu Yorick’s (Sterne’s) empfindsame 

Reisen.
Stich-Höhe 2" 117,'", Breite 1" 9 —9%'". 
Platten-Breite 14" I Höhe 8 1 .

,, ‘Berliner genealog if chen CALENDER auf das Schaltjahr 1784. 
„M. LORENZ STERNE Prebendarius zu York. Verfafser von 
" ‘ iD.Berger.y* in 16°,

Gütiger Gott! was find die Güter dieser Welt — 
YORICKS EMPHINDSAME REISE.

Dritte Auflage 1 .*B. p^, 7.
Unten Links „Z>. Chodowiecki del: etjec?u 

grofse Anfprüche --------------- lr-8. p°14.
Sie danken dem Glücke — Sie Kutten Hecht —^Das Hetz 
wutj'e es, und war zufrieden; P“ 47.
Et Madame a fon Mari? l.r2?.jp®64.
Ich hatte ein grofses Verlangen, zu fehn, wo fie ihn hin­
gelegt hätten------------- X. B. p®_55.
C’eft un garçon de bonne fortune. 1 • B. pï_89.
Der pauvre honteux. ï.rB. pa 99.
Liebten wir nur einander, als diefer arme Kerl feinen Efel 
liebte — * Pa * *
-----  feit der Sündfluth hat man keine luftigere Küche 
gefehen. \ B. />»121.
Er holte einen tiefen Seufzer. YB. pl 29.
Ląfz uns zufammen gehn, YB. p» 143.
Bey meiner Ehr und Treue, Madame, YB. p*P 167.

Die Reihen folge der N rn. auf der Platte ist folgende ; 1.12.3.10,5.8.17.6.9.4.11.2.
In einem Aetz drucke bei Thiermann in Berlin fehlt z. B. bei No. 11. die Luft, bei 

No 1 6. und 7. die Nummern, und ist die spätere Schrift vom Künstler mit Tinte mit der Be­
merkung vorgeschrieben : ,,3d) bitte $errn «Berger fcnior tiefe ©djrifften .(unterbeffen bag td) 

bie «Blatte nod) ein mahl turdiqe^e) $u fdjreiben bamtt fie nacbbem foąletd) geftodten werten 
"fönnen. @8 fino feine‘-Berfe, bie Cinien burd> au8geflod?en »on einem @nbe jum anbern ol;ne 
„(Id) an bie ©intüeifung ber Sorfdfrift ju hinten. D Chodowiecki."

I Vor der Unterschrift und vor dem Namen des Künstlers, jedoch mit den 
Zahlen oben Rechts 1-5 und 8-12; die Bezeichnung der 6. und!. Dar­
stellung fehlt.

II. Mit der Unterschrift, des Künstlers Namen und den Nummern 1 — 12.
Die Platte ist später aufgeätzt, welches besonders bei dem dunkeln 

Blatte No. 12 unangenehm hervortritt.
’ 31Chodowiecki.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Rechts neben No. 8. : ein weiblicher Kopf mit einem Tuche verbunden , Profil nach Rechts.
2) Unter No. 5. : ein weibliches Portrait einer Alten mit einem Kopftuche, Profil nach Links ; und 

unter No. 9. die Copie fast desselben Portraits, Profil nach Rechts.
3) Rechts neben No. 8. : eine grosse weibliche Figur mit Hut und Umschlagetuch, Profil nach Rechts.

Die Copie von Z>. 'Berger mit französischer Unterschrift befindet sich in der französ.
Ausgabe desselben Calenders. ,

*465. 466.
I. und 2. Blatt zu Lavater’s Jesus Messias.

Erster Band.
Die übrigen Blätter s. No. 484 — 86. 512. 528. und 532.
Titel: ,,3éfug2Reffiaé. £)ber £>ie @i>ange(ien unb bie Wpofłelgcfcfyicfyte, 

in Sefängen. (Son Sofy- ßafp. ßaoater.) 33ier Jöänbe. ($ßintertfyur) 1783, 
84, 85, 86.” (o. O. u. Verleger.) gr. 8°.

1.2.  Band. „Jtänbigt Seine ©eredfytigfeit and ben 93 ölfern berßufunft." 1783, 81. 
(I. 431 S. u. 11 8. o. Pag., II. 419 8. u. 9 8. o. Pag.)

3. •• „93cm 9tatfytmal)l bid jur Sluferfiêfyung bed J&errn." 1785. (399 8.
u. I S. o. Pag.)

4. " ,,S)ie 9lpofielgefcbi(fite.* 1786. (468 S. u. 2 S. o. Pag.) 
Die Kupfer befinden sich nur bei der Ausgabe auf Schreibpapier.
Beim 2. Bande befinden sich keine von Chodowiecki, sondern nur nach 

seinen Zeichnungen von Berger, J. Nujsbiegel u. A. gestochene Blätter.
465. Maria umarmt die Elisabeth vor ihrer Thür unter einer Laube, 

Links in der Thür steht Zacharias, Rechts Joseph.
„ <So lvonnevoll grüßten fitfy bet)be 

„$o'(fyerfyäbene SDÎüttér ber größten «Söfyne ! 5Bie eilte 
„3ebe ber Slnbern «ör, and ber gälte ber greäben bed $erjend ic." (8. 28.) 

Unterschrift ,,Maria und Elisabeth.“ 
Unten Rechts ,, Z): Chodowiecki ine: $fec“

Stich-Höhe 5", Breite 3".
Die Aetidrücke sind z. B. vor der Luft.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.

466. Die Anbetung der Hirten zu Bethlehem. In der Mitte in 
der Krippe liegt das Jesuskind, von welchem das Licht 
ausgeht und über welches sich Maria beugt. Joseph und die 
Hirten knieen und stehen in andächtiger Stellung um das 
Kind herum; vorn auf der Erde liegt ein Hahn und ein 
Lamm, welche zum Opfer gebracht werden.

„----- 9ldf> fafy’n 3fyn
„Stumm entjädt mit gebogenem .ftnie ! @d fyüb ficfy ber Sine
„(Sorgfam über bie anoern, ju fefy’n am ßidjte ber gatfel >
„$)en (Srfyäbenen ©ebofyreneii ! (8. 50.)

Unterschrift „Die Hirten bey der Krippe.“
Unten Rechts „Z>: Chodowiecki/>“

Stich-Höhe 5" V", Breite 3" 1%"'.
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Inden Aetzdrücken ist die Mitte des Blattes fast ganz weiss und die Wand bür mit 

einfacher Kreuzschraffirung. Bei den Probedrücken ist die Wand, ebenso der Hirten­
stab beschattet. Beide Abdrücke sind vor des Künstlers Namen.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift. 

Eine Copie ohne Angabe des Stechers trägt dieselbe Unterschrift.

*467.
Titel-Kupfer zu Katharina’s Zarewitsch Chlor.

Stich-Höhe 4" 37,"', Breite 2" 4*/,"'.
Das Titelkupfer zum 2. und 3. Theil der Erzählungen etc. s. No. 491. und 

No. 561.
Titel: „$)a8 9R äi d? eu vom ßareivitfd) (5f)lor. 23on 3. St 591- b- St. a. 91. 

(ber Staiferin Äatfyarina II. von 91ufikinb). SBerlin unb Stettin, bei) gnebrid) 
91icolai. 1782.“ (47 S.) in 8°. •

Später wurde das Kupfer zu demselben Werke mit dem nachfolgenden 
veränderten Titel benutzt: „(£r}äf)lungen unb ©efprä^e. $on 3. Jt. SR. b. Ä. a. 91. 
(@rfler £f)eiL) Berlin unb Stettin, bet) $rtebti(b Ricolai. 1783." — Auch unter dem 
Titel: „S3ibiiotf>ef ber ©rofifürften Slleianber unb .Ronftantin :c. @rfler Xf)eil.

Die Rechts stehende kirgisische Prinzessin Feliza reicht dem 
jungen Zarewitsch Chlor, welcher seinen Hut gezogen, in einer 
Landschaft die Hand zum Abschiede; hinter ihm steht Links der 
Aelteste seiner Wärter mit einem Stabe in der Linken und ent­
blösstem Haupte, der ihn auf den Weg führen soll, auf welchem er 

* die Rose ohne Dornen zu suchen hat.
Unten Rechts „Z>: Chodowiecki/:11
Die ersten Probedrücke sind z. B. vor aller Luft.
Die späteren Abdrücke sind auf Löschpapier neben dem gedruckten Titel 

des Buches.
Verfälschter Abdruck: Rechte : ein männlicher nach Links gewendeter Kopf.

*468 — 473.
2.—7. Blatt zum Wandsbecker Bothen von

M. Claudius. Vierter Theil.
Die übrigen Blätter hierzu s. No. 207, 625 und 654.
Titel: ,,-Asmvs omnia Jua Secvmportans, ober <5dmmtlid)e SEßerfe beä 

SBanbSberfer Sotten (9Rattt)ia$GUubiuś), I. —IV. îf)eil. ®et)m $er= 
fa^er (SBanbébecf ), unb in Gommiffton bei) (Sottlieb ßötve in Sfrefjlau. — 
V.VI. Sfyeil. 93ei)in Serfajfer, unb in (Sommiffion bei) gr. $evtl)cź in 
bürg.“ in 8°.

I. und II. Theil. 1774. (XVI u. 232 S.) Mit 2 eingedr. Holzschnitten 
und 2 eingedr. Vign.

I III. Theil. 1774. (X und 198 S.) Mit 1 eingedr. Vign., 4 Holzschnitten
und 4 Kupfern.

IV. » 1782. (VI u. 264 S.) Mit 6 Kpf. u. 5 eingedr. Holzschnitten.
V. » 1789. (VIII u. 224 S.) Mit 1 eingedr. Kupfer auf 8. 96.
VI. u 1797. — in Commission bey Friedr. Perthes & C. in Ham­

burg. (VI u. 312 S.)

>
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468. Kupfer zu; ;,$aitï tërbmattn« ftefL" (S. 15—78.)
Der gnädige Herr mit seiner Familie stehen Rechts an 

Tischen, die Bauern, und Paul der Jubilar Links; sie sind alle 
eben aufgestanden. „$aul, in ber 9J?itte, mit bem ©lafj in ber$anb. 
„9tun beim in Sotte« Cabmen. Unfer« lieben, fluten, frommen, gndbigen 
,,$errn toon.$od)l)eim feine (Sefunbfyeit! — bafi Sott ifym lofyne !-------
„unb bafj Sott if>n feegnc — wie er uns feegnet !" — (S. 77.)

Unten Höchte ^D: Chodowiecki “ 
Stich-Breite 4" 1 Höhe 2" 5'".

In den Aetzdrücken ist z. B. oben die geöffnete Thüre und der vordere Fuss­
boden weiss.

Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte : ein Frauenkopf mit Haube, nach 
[ Links gewendet.

Eine Copie unten Hechts gestochen von IF. Jury “ ist mit graVirter Einfassung.

469. Kupfer zu dem Aufsatz: „$)er 53efud> im <5t. $iob ju**"  
(S. 216 — 226.)

Cornelio zeigt den Umstehenden Rechts die grosse Kran­
kenstube. „er ging mit un« burd)« ganje 3tmmer, unb fagte un« bti) 
„jebem Sette, ben fRafjmen be« Äranfen, feine Ärant^eit — aud) ûtlcr». 
„$anb Umftdnbe au« it>rem Seben." (8. 225.)

Unten Links ,,2): Chodowiecki del 1783“ 
Stich-Breite 4" 2"', Höhe 2" 6'".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss, und bei den Probedrüoken 
fehlt z. B. Hechts an dem Bettfusse die senkrechte Strichlage.

470. Kupfer zu dem Aufsatz „$)er SJefud) im «St. $iob ju ***'  
(S. 220 —21.)

Vier Wahnsinnige sitzen in einer Stube; im Hintergründe 
sieht man durch eine offeneThüre ein Mädchen am Brunnen. 
,,î)ie merhoürbigften von allen aber waren toter trüber, bie in Sinern 
„Bimnier betyfammen fafjen gegen einanbcr über wie fte auf bem Tupfer 
„fi^en — «Sötyne eine« SRufifanten, — fo oft ein Äranter im Stift geftorben 
„fei), — fangen fte einen Ser« au« einem îobtcnliebe. 9Jlan nenne fte 
„aud) be«toegen im «Stift bie îobten = £äfyne." (S. 220 — 21.)

Unten Lihks „Z>; Chodowiecki del: $ jk:u 
Stich-Höhe 4" 1 Breite 2" 31/,'".

In den Aetzdrücken ist z. B. die Lehne des zweiten Stuhles Rechts weiss, und der 
Sessel und die vordersten Füsse des Stuhles Linke sind noch nicht beschattet.

Eine Copie unten Rechts „iwl IF. Jury gest J1 ist mit gravitier Einfassung.

471. Kupfer zu dem Gedicht: ÜJtenfd).“
Zwei Blinde stolpern nach Rechts in einer Landschaft 

über einen Baumstamm.
„Ömpfattgcn unb genäbret 

23om SBeibe munberbat
.Kömmt er unb unb fyöret

Unb nimmt be« Trugs nid^t toafu;" (S. 193.)
Unten Links „ i) Chodowiecki del /c‘* 

Stich-Höhe 4" Breite 2" 4*//".
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft und sind nur die Wolken angegeben. 
Eine Copie unten Rechts „ A. de la Belle Jc:u ist mit gravirter Einfassung.
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478. Kupfer zu dem Aufsatz : „91eut övfinbung." (S. 98.)
Eine Mutter nimmt aus dem Links stehenden Ofen einen 

Teller mit Aepfeln, um sie den erwartungsvoll um sie herum­
stehenden Kindern auszutheilen. Der Mann mit dem jüng­
sten Kinde steht hinter ihr, und Rechts nach hinten kommt 
ein Knabe fröhlich zur Thüre herein.

„Der fterbflling“ zu der Stelle S. 100: „Der £erbflling ifl 
„nur furj, unb wirb mit ^Bratäpfeln gefeiert. 9?ämltd): wenn im $erbft 
„ber erfte «Schnee fällt, unb barauf muß genau ad)t gegeben werben, 
„nimmt man fo viel 9Iepfel alg timber ober^erfofynen im^aufe finb—, 
„tfrut fie in ben Ofen, wartet big fie gebraten ftnb, unb ißt fte benn.“ 
(S. 100.)

Unten Links „Z> Chodowiecki fc: ‘‘ und Rechts „Matthias Claudiu« de£:u 
Stich-Höhe 4", Breite 2” 4%"'.

In den A et« drücken ist 7. B. die Winterlandschaft, welche man durch die geöffnete 
Thüre sieht, nicht überschattet und nur leicht angedeutet.

Verfälschter Abdruck: Oben: der Kopf eines InvaUden mit dreieckigem Hute. 
Eine Copie unten Rechts „nach D. Chodowiecki t>. TP. Jury gest.u ist mit gravirter 

Einfassung. 

473. Kupfer zu demselben Aufsatz: „Der ®i$jäpfelH „faun burd)» 
„aus o^ne einen «Schneemann nicht gefeiert werben, unb baju muh erft 
„Schnee fepn unb $hautoetter fommen, bah ber «Schneemann gemacht 
„werben fann — . 9?ad> vier, wennä bunfet worben ift, wirb eine Saterne 
„in ben f)of)len beä «Schneemannes gethanr bah baä 2id)t burd) bie 
„9Iugen unb benüRunb herauf fd>eint k. (S. 103—104.) Im Hinter­
gründe schreitet ein Mann mit brennender Laterne nach 
Rechts an dem Schneemann vorüber. Ein Nachtstück.

Unten Links ,,Z); ChodowieckiJo.u und Rechts „Matth: Claudiu« delin:“
■ Stich-Höhe 4' 1"', Breite 2" 4"'.

In den Aetzdrücken, die weniger dunkel sind, hat z. B. der Baum hinten Rechts 
grössere weisse Stellen.

Verfälschter Abdruck: Rechts: ein männliches Profil in Umrissen, nach 
Rechts gewendet.

Eine Copie unten Rechts „nach D. Chodowiecki gest, von IP. Juryu ist mit gra­
virter Einfassung.

474. 475.
2. u. 3. Blatt zur Bibliothek der Romane. 

Neunter Band.
Auf einer 6" 81//" breiten und 5" 6"' hohen Platte.

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 325, 508, 509, 520 und 538.
In den ersten Aetzdrücken istz.B. die Kreuzschraffirung bei dem ersten Bogen über 

der geöffneten Thüre nicht höher hinauf geführt als bis zu 5'" vom oberen Stichrande.
In zweiten Aetzdrücken zeigen sich besonders über der Thüre stärker geätzte SteUen, 

welche mit den übrigen noch nicht harmoniren,
I. For dem eingedruckten Titel auf No. 475.

II. Mit diesem Titel.
Die Abdrücke, welche im Buche vorkommen, sind weniger klar.
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Titel: „Sibliotfyef ber îiomane. ($erauśgegeben von $. 91. Dttof. 
Słei^arb u.9lnb.) Meunier 23anb. 9Si^a 1783, bei) 3ot)ann $riebrid) £art- 
tnod)." in 8°<;

474. Titel-Kupfer zu dem Ritterroman „ber $a!fe." Der Ritter
Morgus hat die schöne Karły entführt und sperrt sie, unter $
dem Vorwande, ihren Geliebten Fragel in Freiheit zu setzen,
in den Thurmxihrie Pforte. Der Zwerg mit brennender Fackel 
in der Hand, öffnet Links die Thttre zum unterirdischen 
Gange, gefolgt von Morgus, der die schöne Karly beim 
Arme gefasst hat. (8. 19.)

Oben Rechts ,,20;S“. Unten Links ,,Z): Chodowiecki del: £jc: 1783“ 
Stich-Höhe 4" 8"', Breite 2" 7'".

Verfälschter Abdruck: Unten: ein kleiner männlicher unbedeckter Kopf, Profil 
nach Links, leicht radirt.

475. Titel-Vignette in Medaillon mit schraffirter Einfassung. 
Fragel, durch das Harfenspicl in dem Thurme aufmerksam 
gemacht, hat seinen Falken in das Gefängniss seiner Ge­
liebten Karly entsendet ; er setzt sich auf ihre Harfe und 
empfängt die schnell niedergeschriebene Geschichte ihrer 
Entführung, um sie ihrem Geliebten zu überbringen. (8.29.)

Medaillon im Durchmesser 2" 2"'.
Unten Links ,, 29; SV “. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del <$-Jcu
In ersten Aetzdrücken fehlen z. B. am Vorhänge die Kreuzschrattirungcn, und 

in zweiten Aetzdrücken sieht man z. B. unter dem Tische stärker geätzte Stellen, à
welche mit den übrigen nicht harmoniren.

Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte: ein männlicher unbedeckter Kopf 
mit spitzem Barte, Profil nach Rechts.

*476. 477.
1. u. 2. Blatt zu Salzmann’s Carl von Carlsberg. 

Erster Theil.
Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. Nr. 494, 95, 510, 11, 536, 37.
Titel: „Gart von Garläberg ober über baź menfd)li(be Glenb, von 

Gfyriftian ®ottf)i(f Saigmann. Grjler Sfyeil. ßeipgig bet) Siegfrieb ßebred)t 
Gruftud 1783." (363 8.) in 8°.

476. Titel-Kupfer. „Gin SBeibdbilb an einem $fat)I mit U;ren cnt= 
„blökten 9Irmen angebunben, gät)(t ein leufel von Sert mit einer $eitfd)e, 
„givölf flarte $iebe gu.“ Neben ihr auf der Erde ihr Säugling; 
Rechts eine zweite Weibsperson mit ihrem Kinde auf dem 
Arme, eine dritte Links liegt ohnmächtig mit ihrem Kinde 
auf der Erde; eine vierte, nach hinten in der Mitte, läuft mit 
fliegenden Haaren und händeringend nach Links, ihr Kind 
auf der Erde. Carl von Carlsberg, der Links steht, schimpft 
den Gerichtsdiener aus; der Bürgermeister sieht oben Rechts 
aus dem Hause. (8. 191—193.)

Unten Links ,,2): Chodowiecki del. <$• je?1 und in der Mitte „1782“ 
Stich-Höhe 5" Breite 2" S1/,"'.
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I. Mit No. 477. auf einer unzerschnittenen, 6" 8'" breiten und, 5" 5%"' 

hohen Platte.
II. Von der zerschnittenen und auf geätzten Platte, die jetzt nur’V'V" breit ist. 

Bei späteren Abdrücken ist z. B. die Nadelarbeit über dem liegenden 
Mädchen auf dem Strassenpflaster zum Theil geschwunden und das­
selbe ist weiss.

III. Die grösste Hälfte des Hauses Rechts hat eine senkrechte Strichlage, 
die hinterste Mauerwand, eine schräge Schraffirung u. s. w. erhalten. 

Diese II. u. 111. Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Verfälschter Abdruck von II. : Rechts: eine kleine weibliche Figur nach Links 

gewendet.
Eine Copie ohne Angabe des Stechers ist roh gearbeitet.

477. Titel-Vignette. Zelnik hat in verliebter Stellung nach 
Links stehend, die Hand Luisens erfasst, die, unter dem 
rechten Arm einen Bologneserhund tragend, mit hoher Fri­
sur ausstaffirt ist. Hinter ihnen geht ein verkrüppeltes Ge­
schlecht: eine aufgeputzte alte Zwergin, die einen krumm­
beinigen Zwerg, mit Frisur und Degen an der Seite, am 
Arme hält. (S. 256 u. f.)

Ohne den Namen des Künstlers.
In den Aetzdrückcn fehlt z. B. die Luft und 1st der Fussboden weiss.

I. Mit No. 476. auf einer unzerschnittenen Platte.
II. Von der nun zerschnittenen Platte, welche 3" 3'" breit und 1" V" 

hoch ist.
Bei späteren Abdrücken ist z. B. die kalte Nadelarbeit auf der Erde 

und neben dem Rücken des Mannes geschwunden.
III. Von der retouchirten Platte, wodurch das Ganze ein dunkleres, rauhes 

Ansehen erhalten hat.
Diese IL u. III. Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Verfälschter Abdruck: Unter No. 477 : ein männlicher Kopf en face.

*478.
Titel-Vignette zu Meissner’s Skiz zen. Fünfte 

Sammlung.
Platten-Breite 2" 5'", Höhe 1" 101//".

Die Kupfer zur 3. u. 4. Samnflung s. No. 351 u. 457.
Titel: „(Stilen bon 91. ®. îDîei^ner. fünfte Sammlung. Seidig, 

im Serlage ber Su^fyanblung. 1784." (464 S.) in 8°.
Zu dem Aufsatze : „£>ie fonberbare 9Irt «Bdjroiegermütter gU 

gewinnen.“ S. 48 — 148.
Ludwig Behringer erklärt Friedriken Bellmann, indem er ihre 

Hand erfasst hat, seine Liebe. Ihr Vater geht Links zur Thüre 
hinaus. Im Hintergründe steht ein Stuhl und ein Sopha. (S. 86.) 

In den Aetzdrückcn ist z. B. die mittelste Seite des Rockes des zur Thüre hinaus­
gehenden Vaters Bellmann weiss, und die Platte oben an beiden Ecken, sowie die untere 
rechte Ecke spitz.

I. Vor der Retouche, und unten Rechts ,,D: Chodowiecki del:
II. Mit der Retouche. Der fein radirte Name des Künstlers ist nicht mehr sicht­

bar ; am Spiegel Links geht von oben Links nach Rechts eine diagonale Strich­
lage, und eine gleiche an der Rucklehne des Sessels von Rechts nach Links 
herab.

Letztere Abdrucksgattung ist zur 2. u. 3. (1792) Auflage des Werkes 
•benutzt worden.
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3. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen.
1. Band.

Stich-Höhe 5" 3"', Breite 4" 5'".
Die übrigen Blätter s. No. 436, 463, 500, 534 u. 5i6.
Titel: ,,A. Kleins Leben und Bildnisse der grosen Deutschen. 

1. Band. Mannheim 1785." in Fol.
Zu „ Kaiser Rudolf’s Leben.“ Kaiser Rudolf überwindet König 

Ottokar in dem Treffen bei Wien den 26. Aug. 1278. 1™ hla<*h- 
getümmel von Geharnischten zu Pferd und zu buss ist Rudolf s 
Pferd unter ihm getödtet. Auf der Erde hegen getödtete Menschen 
und Pferde. Als man ihn nach der Vertreibung der feinde auf­
richtete, rief er: ,, sorget nicht für einen einzelnen Menfchen, J andern 
eilet in das Treffen und stehet andern bey.“

Unten Rechts ,,-D; Chodowiecki del: & JculpJl 1783“
In den Aetzdrücken ist z. B. die erste und zweite Fahne Links im Hintergründe weiss, 

und nur der Löwe auf der vordersten sichtbar.
I. Vor der Unterschrift.

II. Mit der Unterschrift: „ Sorget nicht für einen einzelnen Menschen. Son­
dern eilet in das Treffen und Stehet andern bey.“

Diese Abdrucksgattung ist zum Werke verwendet.
Wir haben hiervon Abdrücke auf gelbliches Papier gesehen , welche 

kräftiger und auf welchem auch die kalte Nadelarbeit mehr sicht >ar xtar, 
als die auf einem späteren, weissen Papier.

III. Mit der veränderten Unterschrift:
Rudolf von Habsburg, 

in Lebensgefahr, befehlt seinen
Soldaten, ihn zu verlassen 
und andern bey zustehen.

Rodolphe de Habsbourg 
commande à ses Soldats, 
(Toublier son danger

et de fecourir les autres.
Die Jahrzahl ,,1783.“ unten Rechts ist ausgethan.
Diese Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. aufgeführten 

Werke benutzt worden.
Verfälschte Abdrücke von I. :

rundem Hute.
3) Unten : ein nach Rechts laufendes Pferd.

480.
12 Blätter zu Siegfried von Lindenberg 

von J. G. Müller (von Itzehoe).
Stich-Höhe 2" 11%'"; Breite 1" 10"'. 
Platten-Breito 14" 3"', Höhe 7' 10 —11 .

Im ,,Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1784. bey Joh. 
Chr. Dietrich.“ Mit Erklärung der 12 Kupfer von Müller selbst 
auf S. -ill —117.
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Oben R. 1

» .. 2

„ „ 3

* » 6

» •• 7

» » 8

.. ■ 9
» » 10

* « 11

■ 12

U.S. Bin doch kurios au wijjen, was da Jo gröhlet,
Siegfried von Lindenberg. \rTheil 90. S'.

Unten in der Mitte ,, D. Chodowiecki del. et Sculps?1
Mama feliger hatte wohl recht, dafz’n Kaflier immer mehr 
weifz als’n gelehrter. X.rTh. 105.S.
fervitör \.rTh. 165. S.
Will dir die fchöne Silfies gefegnen X.rTh. 211. S'.
Ei mein lieber Herr Fix. das wäre ja Schön. 1 ? Th. 234. S'. 
Hör Er mahl, mein guter Mann, lafz Er das ’n ander mahl 
unterwegens. Bin gar nicht für das Alfanzen, ficht Er.

II.rTh. 23. S'.
— ein Acht oder Vierzehn Tage Übung würden den Leib-
Avifen Drucker fürs ganze Künftige über dergleichen Un­
bequemlichkeiten weg Jetzen. II.' Th. 159. S'.
Weisz Er was ? — Er ift ’n Flegel — da will ich Ihm’s Por­
tent drüber geben lafsen. II.rTh. 3. S.
Hat Er das Dingsgen beg Sich ? II.rTh. 55. S'.
Nee, Sieht Er, — nu paft mir’s nicht, Sieht Er. Links um 
Leute! IIJTh.XM.S.
Diener — ’s hat nichts zu Sagen. Brauchen Sie Ihre Ku- 
modite. IILTh.m.S.
— ich bin So müde nicht, dafz ich Ihnen zu gefallen nicht noch 
bis ans Ende von der Welt reiten joolte —. HZ Th. XII.S.

Diese 12 Blätter vergrössert s. S. 254, Note 170)
In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, ist z. B. bei No. 4. 5. 6.7 —12. der Fuss­

boden weiss.
In der Sammlung des Herrn Thiermann befindet sich ein Exemplar, wo die spätere Unter­

schrift vom Künstler mit Tinte vorgeschrieben ist, und unten die Worte: „3Ą bittereren 
Serger Sf mir tote <Sd)rifft ju (heben.

NB. die linien werben fortgefebrieben, o$ne an bie einriebtung biefer fid) $u feeren, e« finb 
feine verse, aber halb erel

t<b bitte bar|"
Die fehlenden Worte sind mit dem Papierrande abgeschnitten.

I. Vor der Schrift, mit den Nm. 7, 8 u. 9 oben Hechts, und die Theilungsstriche 
nur leicht gerissen.

II. Mit der Schrift.
In den späteren ausgedruckten und von fremder Hand retouchirten Ab­

drücken ist die Platte in 2 Theile zerschnitten.

481.
12 Blätter zu Adelheid von Veltheim.166) 

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 10 ". 
Platten-Breite 14" 2"', Höhe 7" 11"'.

166) „9lbell>eib so n ®eltljeim, ein buflfpiei mit ®efang in 4 'Äffen von ®. 8. SB. ®ro(b 
mann. «etpjig 1781. $)i;tfd)e Sud^anbiung." in 8°.

Chodowiecki.

Im Lauenburger genealogischen Kalender auf das Jahr 1784.
Der Titel und das Portrait hierzu s. No. 483.

Oben R. 1 U.S. Frauenzimmer ! ich ft-elle euch hier meine erfte Gemahlin 
vor. Adelheit von Veltheim. I.rAuf». *è>? Auftr.

Unten in der Mitte „D. Chodowiecki, del. et Sc?1
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U.S.Oben R. 2
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Die Reihenfolge der N rn. auf der Platte ist folgende : 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2.
Inden Aetzdrücken fehlt z. B. bei No. 5, 6, 7, 8. die Luft, welche man in vollendeten 

Abdrücken durch die Gitterthüren sieht. In dem Exemplar bei dem Erzherzog Albrecht ist die 
spätere Schrift vom Künstler mit Tinte vorgeschrieben.

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben Rechts von No. 6. : ein orientalischer Kopf mit Turban, nach Links gewendet.
2) Rechts von No. 10. : eine kleine Figur en face, und darunter ein kleines Gesicht, Profil nach Rechts.

Die Copien von D. Berger tragen die französischen Unterschriften und sind zur fran­
zösischen Ausgabe desselben Calenders benutzt.

Du bi ft beu Latme, Adelheit, biftfo ruhig.
9 II/Aufz. 1/Auftr.

Zittre! fürchte eines Weibes Rache!
Fürchte der verfchmühten Liebe Wuth! II? Auf z. b/Auftr. 
Sage mir, Trauter, warum du fo trübet II/Aufz. "i? Auftr. 
Welch eine Nacht hab ich durchlebt! III? Aufz. 1/Auftr. 
Hier liegt mein Zorn. III? Aufz. CL.TAuftr.
Ofmann, Lafs mich deine Stirne nicht immer fo umwölkt 
fehen: III/Aufz. 37Auftr.
Ah, Mefsieurs, Mefsieurs! Ji> ce n’eft pas par Amour, en- 
levez-moipar charité.“ III?Aufz. 11.rAuftr.
Wir erkennen dich alfo — des Todes fchuldig.

IV/Aufz. 37Auftr. 
Mein Vater! IV/Aufz. 47.Auftr.
Verzeih, Herr, der hervordringenden Thrtine — ich bin 
Vater! IV/Aufz. 47Auftr.
Grofmüthiger, edler Mann! IV/Aufz. 4/Auftr.

482.
12 Blätter zu Le Sage, Gilblas de Santillane. 

Stich-Höhe 3" 3%-4'", Breite 1" 10%'". 
Platten-Breite 14" 2%‘", Höhe 7" 11%'".

Im: ,, ALMANAC DE GOTHA etc. POUR L’ANNÉE MDCCLXXXIV. 
GOTHÄ chez C. W. ETTINGER.“ Mit 4 Modekupfern „ Bornheim/ec.u 
(80 u. 186 S.) in 16°.

Oben R. 1 U. S. Seigneur pafsant, ayez pitié de grace, dun pauvre Soldat 
eftropié Gil Bias de Santillane. Livre 1- Chap. ‘2mc 

Unten in der Mitte „B. Chodowiecki del. et Jecit.“
,, „ 2 » Ah. puijque vous appartenez au Seigneur Or donnez, ilfdut que

vous foyez un garçon de bien et d? honour. Liv. II. Chap. 1- 
» » 3 " Çà voyons. Qu’ont elles à me donnert Liv. II. chap; 4^.

» » 4 » Ne-pretendez-vous pas Rodriguez, que je change de conduite t
Liv. III"1!!. chap. 3^f 

« » 5 u Tel que vous le voyez, cést un grandperfonnage, un génie
fupérieur. Liv. IVme. chap. 6me.

„ » 6 • " Maitre Samuel, Je vous défens de la part de lafainte Inqui-
Jltion de toucher à ce cadenas.----- Livre. VI.'M. chap, 17

„ » 7 » Hola ho! fage Aumônier de religieuses, allez faire rafraîchir
ce délicieux vin de Lucene, dont vous m’avez fait fête.

Liv. VII^Ü chap. 5.22
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Oben E. 8

9
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5 genie statt génie.
e---- - -
7

8

9
10
11
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U.S. Voilà comme vous êtes faits, vous autres Nobles à Chaumières, 
vous avez une vanité ridicule. Liv. VII.me chap. 12.25 
Vous m’avez amené là de vilaines gens.

Liv. VHP™ chap. 9.25 
Mon cher Ami! voici Gil Bios votre fils gui vous prie de lui 
pardonner les chagrins qu’il vous a caufés.

Liv. X^ chap. 2.25 
J’ai toujours fait le métier <1Auteur — J’ai fait des Bomans, 
des Comédies J’ai fait mon chemin, je Jais à l’hôpital.

Liv. XI.™L chap. l.me 
N'astu pas rendu au Monarque des fervices qui méritent 
une récompenfe ? Liv. XU1!!! chap. 6.25

In den Aetidrücken ist s.B. bel No. 1. die Luft nicht vollendet und der Himmel zum 
Theil weiss.

In einem solchen Aetzdrucke in der Hertel’schen Sammlung ist die spätere Unterschrift 
Vom Künstler mit Tinte vorgeschrieben und Unten ausserhalb des Plattenrandes die Worte: 
„3$ bitte <&errn Serger fenior immer anjufohgen tiefe ®chrifft<n ju prepariren bamit ich tie 
„îPIatte auf ben Sonnabenb toegfdjirfen tonne. <feie brauchen fich an ba« 5Raa8 ber Vinien nicht 
„ju feeren «« flnb feine łBerfe nicht.

„3<h fenbe borgen bie «Platte. DCHodowiecki d< 1ten 76,e 1783."
I. Vo r aller Schrift.
' . Auf dem Kgl. Kupferstichkabinet in Dresden befindet sich ein Expl, 

wo bei No. I—4. die Unterschrift dem Schriftstecher von dem Künstler 
mit Bleistift vorgeschrieben ist.

II. Mit der Schrift, jedoch mit den nachfolgenden Fehlern in derselben: Bei
No. 1 fehlt hinter pafsant das Komma.

« 2 Jhoneur statt cThoneur.
»3a statt à
» 4 prétendes statt prétendez.
» 5 genie statt génie.
» 6 a ce statt à ce.

Hola ho statt Hola ho!
religieuxes, alles statt religieuses, allez 
vous m’aves statt vous m’avez 
Voila statt Voilà 
hinter faits kein Komma 
a Chaumières, statt à Chaumières, 
vous aves une vani: ridicuté statt vous avez une vanité ridicule. 
Vous m’aves amené la statt Vous m’avez amené là 
vous a caufés statt vous a caufés.
metier statt métier.
Jaifait mon chemin statt J’ai fait mon chemin 
a l’hôpital statt à l’hôpital.
N’a tu statt N’astu

In der Sammlung des Herrn Thiermann in Berlin befindet sich ein Probedruck, welcher äusser 
den vorstehenden Buchstabenfehlern noch acht weitere hat, die der Künstler corrigirt und die 

• Verbesserungen mit Tinte an den Band geschrieben : Bei No. 6 ist „ Livre ZF1“ in VI. ; bei 
No.3„Cà“, in Ça; bei No. 7 „Zwr. VHP1, in VII; bei No. 8 „ nous in vous, hinter vani 
sind:, vor ridicuté ist ,,C^“; beiNo.ll ist „melier11 in metier und bei No.12 „recompenje?11 
ist das erste e in é corrigirt. Ausserhalb des Plattenrandes hat der Künstler die Worte ge­
schrieben: „ 2111e Sßrobbrücfe t>on biefer Sßiatte flnb geftmfct, mit biefer No. 3. 4. 7. 11. 12.

„3ch bitte noch um einen unb auf eine 93iertel ®tunbe bie glatte."
Leider ist auch dieses Unicum vor dem Vandalismus nicht geschützt gewesen, denn im oberen 

Bande der No. 10. sind fünf hintereinanderstehende Köpfe, Profile nach Bechts, eingedruckt 
worden.

III. Mit denselben Fehlern, jedoch mit Ausnahme von No. 8. wo ,,une vani: 
ridicuté,“ bereits in ,,une vanité ridicule11 corrigirt ist.

IV. Mit den nun vollständig corrigirten Unterschriften wie oben angegeben.
Spätere Abdrücke sind ausgedruckt und retouchirt.
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Dic Copien
von Geyser, mit deu te cher Unterschrift nach der Uebersetzung von Mylius, befinden eich in der 
deutschen Ausgabe desselben Almanachs: „GOT1IAI8CHER HOF KALENDER etc. auf das 
Jahr 1784. Gotha bei C. W. Ettinger.“ Mil 4 Modekupfern „ Domheim Jec.u (164 8.) 16°. Eine Er­
klärung befindet sich im Buche nicht.

483.
Titel und Portrait zum Lauenburger genea­

logischen Kalender auf das Jahr 1784. 
Stich-Höhe je 3" 4"', Breite je 1" 10'".

Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 481.
a) Rechts, der Titel. Oben auf Wolken sitzt eine geflügelte 

weibliche Figur (Friedensgöttin) mit den Attributen des 
Friedens und des Handels, und schüttet ein Füllhorn aus ; 
unten schweben auf Wolken zwei sich küssende Genien. 
In der Mitte die Inschrift ,, Königfa. Gros - Brittß. Genea- 
logijcher KALENDER auf das Jahr 1784. Lauenburg bey 
J. G. Berenberg.“

b) Links, das Brustbild Profil nach Links in einem von Rosen 
eingefassten Medaillon mit der Unterschrift ,, SOPHIA geb. 
d. 3^” November. 1778.“

Unten in der Mitte „D. Chodowiecki ino. et Schülps?1 ,67J
I. Vor aller Schrift und vor dem Trennungsstriche in der Mitte der Platte, 

ebenso ist die Tafel unter dem Medaillon weiss.
II. Mit d er Schrift und mit diesem Striche u. s. w. 

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. : im weissen Felde unter dem Portrait: ein männlicher Kopf mit dreieckigem Hute,
Profil nach Links.

2) Von II. : unter dem Titel : ein kleiner männlicher Kopf mit Käppchen, Profil nach Links.

484—486.
3 — 5. Blatt zu Lavater’s Jesus Messias. 

Erster und zweiter Band.
Die übrigen Kupfer s. No. 465, 66, 512, 28, 32.

484. Jesus von Engeln bedient, nachdem er der Versuchung des 
Satans widerstanden, hat sich an einem Baume niederge­
lassen und Engel knieen und stehen um ihn. Jesus nimmt 
die dargereichten Früchte:

„3efu6 reifte bie $nnb nad? ber (Sngelbereiteten Speife, 
,,9îâd) bem ftärfenben Xrcinf, bon <$öf>nen be$ $imeU gebracht ic." 

Unterschrift ,, Jesus von Engeln bedient.“ ‘ *194.)
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: <ÿ Jculpf:“

Stich-Höhe 5" 1"', Breite 3".

167) Herr Linek in Berlin giebt im „Deutschen Kunstblatte 1851. No. 36.“ an, dass in den 
zweiten Abdrücken das Wort „Schülps.11 in „sculps?1 umgeändert sei. Bei allen Drucken die mir 
zu Gesicht gekommen , auch bei den zu den Kalendern verwendeten, habe ich nur die fälschliche 
Unterschrift von ,, Schülps?1 gelesen.
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In den Aetzdrücken sind z. B. alle Figuren nur halb ausgeführt.
I. Vor (Zer Unterschrift.

II. Mit der Unterschrift.
V er fais ch ter A b d ru ck von II.: Oben : ein Kreuz.
Eine sehr schlechte Copie, ohne alle Schrift, ist von der Gegenseite.

485. Maria und Joseph finden Jesus im Tempel, als er 12 Jahre 
alt vor den Priestern predigt. Drei Priester sitzen Links, in 
der Mitte steht Jesus, welchen Maria bei der Hand hält, da­
hinter steht ein Priester, Rechts Joseph:

. .......... 51«! ®cbn!
„SBiirum »ertoetleft Du Ijier.... 3dj füd)te Diet) üäge, Did) 9ład)te !" 

(l.Bd. S. 122.) 
Unten Rechts „5: Chodowiecki del: <ÿjculpj:u

Stich-Höhe 5" I1/,'", Breite 2" 11"'.
In den Aetzdrücken ist z. B. das Oberkleid von Jesus und alle Köpfe nur halb 

ausgeführt. Die Probedrücke sind z. B. vor Verstärkung der Schatten auf den Köpfen.
I. Vor der Unterschrift und vor „II. 412.“ unten Links.

II. » n n und mit dieser Pagina.
III. Von der retouchirten Platte, oben mit der Zahl „IV“ und mit 

der Unterschrift „Jesus im Tempel“; beides mit Buchdruckerlettern ein­
gedruckt, ist später zu „3. SDlid). Sailer6 yollftänbigei ©ebetbud? für fas 
tf)olifd)e Triften ic. 2Hündjen 1785. £entner." verwendet worden.

Copien:
1. Diese befindet sich öfter im Buche:

a) Unten Hechts in verkehrter Schrift,, ScKellenberg nach Chodowiecki?1, und ohne die 
Unterschrift „ Maria und der Knabe Jefus?1,

b) M i t dieser Unterschrift, doch ohne Schellenberg’s Namen.
Diese Copie unterscheidet sich besonders dadurch, dass das Gesicht der Maria im 

Profil, und um die Hälfte des Kopfes das Tuch geschlagen ist, wogegen beim Original 
der Kopf mehr nach Rechts gewendet, das Tuch den Kopf beinahe ganz verdeckt und 
nur ein sehr kleiner Theil des Geeichtes sichtbar ist.

2. Ohne Angabe des Stechers, mit der obigen Unterschrift und oben ,,Bv. ST. lucab 

O. II. t>. 46. 48.“
3. In Aquatinta, in einem grossen Medaillon von 8" 5 Höhe und 7 " 1 '"Breite mit der Unter­

schrift „Christus im Tempel 9Bir ljaben bid) mit <£d;merjtn gtfudjt."
Hiervon giebt es auch Abdrücke in brauner Farbe.

486. Jesus am Oelberge kniend, fleht mit gefallenen Händen 
und gen Himmel gerichtetem Blicke um Kraft aus der Höhe 
für die von ihm erwählten zwölf Apostel. (Zum 2. Bande.)

Unterschrift „Der bêtende Jesus.“
Unten Rechts in der Radirung „z>; Chowiecki“ 

Stich-Höhe 5" 2"', Breite 2" 11'".
In den Aetzdrücken ist z. B. das im Hintergründe fliessende Wasser und die linke 

Seite der jenseits des Wassers stehenden Mauer neben dem Thurme weiss; ebenso fehlen 
vor der Jesusflgur die feinen Strichlagen auf dem Erdboden ; auch ist Plattengrat sichtbar.

I. Vor der Unterschrift. Das Wasser im Hintergründe hat hier eine waage­
rechte und das Mauerwerk ebendaselbst, eine senkrechte Strichlage, wie 
die Platte überhaupt vor mehreren Überarbeitungen ist.

II. Ebenfalls vor der Unterschrift. Das Mauerwerk hat noch eine 
waagerechte und das Wasser eine diagonale Kreuzschrajfirung erhalten.

III. Mit der Unterschrift.
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487—490.
4 Blätter zu J. G. Müller’s Siegfried von Lindenberg.

Titel: „Siegfried toon ßinbenberg. (Son 3o(). (Sothoertt) Füller
[toon 3fcet)oe].) Siet Streite, dritte rechtmäßige unb bur<hgef)enb$ geänberte 
Suégabe. Seidig bei Gad griebericf) Sc^neibern, 1783." in 8°. und „Siede j 
rechtmäfnge, bom Serfa(fer berbejfede îhrôgabe. Setyjig, bei Gbenbenfelben.
1784."  (I. II. 356 u. HI. IV. Thl. 336 S.) in 8°.

Diese 4 Kupfer wurden in den ersten Abdrücken, bei der 3ten Auflage unter 
dem Titelumschlag: „Sier .Rupfer gut ®efd)ichte <Siegfrieb von ginbenberg. gezeichnet 
unb gefloßen von î)aniel Gljobottjierfi. Seip^ig, bei (Sari grieberid) <Sd)neibern, 1784." 
in 8°. und auch einzeln mit dem obigen gedruckten Umschläge ausgegeben.

Bei der ersten Ausgabe, Hamburg 1779. in 8°. und bei der zweiten recht­
mässigen Ausgabe Leipzig 1781, 82. befinden sich diese 4 Kupfer noch nicht.

487.168) Erziehung des jungen Siegfried. Er steht in Husarenuni­
form seinem Erzieher Rechts gegenüber, der ihn, sich einer 
Pfeife bedienend, im Exerciren unterrichtet. Auf einem Sopha 
an einem Tischchen, worauf eine Flasche mit Glas, sitzt Links, 
seine Mutter und Rechts sein Vater, der Husarenoberstlieute­
nant von Lindenberg, eine Pfeife rauchend. (1 Thl. S. 50.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: $ jculpj: 1783“ 
Stich-Höhe 4" 6*//", Breite 2" 4%"'. 

In den Aetzdrücken sind z. B. alle Personen nur halb vollendet. 
I. Oben Links ,,L“.

ll.ise) Ketouchirt mit der Unterschrift ^Erziehung des kleinen Siegfrieds. “ u
Oben Rechts npag. 55.“
Ve r f ä ls c h te A b dr ü c k e von 1. :

1) Links : ein weiblicher Kopf, beinahe en face.
2) Unten: der Kopf eines Bullenbeissers, nach Links sehend.
3) » ein unbedeckter männlicher Kopf, Profil nach Links.

488.170) Besuch des schwarzen Genies beim braunen Manne. Der 
Schulmeister und Lector des Herrn von Lindenberg, Barthel' 
Schwalbe, Rechts, besucht auf seiner Reise den sogenann,- 
ten braunen Mann, den er im Wirthshause kennen gelernt, 
in seinem Garten. Links sitzt auf einer Bank seine Frau, 
umher spielen ihre Kinder. (2 Thl. S. 17 3.)

Unten Rechts ,,/>•• Chodowiecki del: <$■ jculpj:“ 
Stich-Höhe 4" 7'", Breite 2" 4'". 

In den Aetzdrücken sind z. B. alle Personen nur halb vollendet. 
I. Oben Links „II“.

II. Retouchirt und mit der Unterschrift ,, Befuch des Ludimagifters beim 
braunen Manne.“

Oben Links „VII“ statt der früheren TZ, und oben Rechts 193.“
168) In Jacoby’s Verzeichniss ist diese Nummer fälschlich nachgestellt und als No. 488. bezeichnet. f
169) Diese 4 Blätter befinden sich in den retouchirten Abdrücken in der ,8ün fielt redjtltläfiis 

gen, »om «erfaffer burtfcqe^nb« mbefferten nnb »ernie^rten «uigabe. 4 IŁ^eile. üllit 28 Tupfern. 
Seidig, 1790. G. tfr. <Sd>neit>er." (I. II. Theil 420 S. III. IV. Theil 440 8.), auch sind die kleineren 
12 Darstellungen unter No. 480. in Octav-Format vergrössert und diese Ausgabe mit noch 12 Blättern, 
von G. Boettger u. And. gezeichnet, vermehrt worden.

170) In Jacoby’s Verzeichniss ist diese Nummer fälschlich zuerst gestellt und als No. 487. bezeichnet.
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Verfälschte Abdrücke von 1. :
1) Links : eine männliche Figur mit Jagdtasche und Mütze, nach Links gewendet.
2) Rechts : ein Krieger mit Schild und Speer, nach Rechts gehend.
3) Unten : drei im Wasser nach Rechts schwimmende Schwäne.
4) Rechts : eine Magd mit einem runden Henkelkorbe am Arme, von hinten gesehen.

489. Siegfried von Lindenberg überrascht seinen Schulmeister und 
Minister Schwalbe, das schwarze Genie, bei einer häuslichen 
Scene, in welcher Letzterer von seiner Frau Brigitte mit 
dem Pantoffel geschlagen wird. Beide fallen bei des Junkers 
unerwartetem Anblick, der hinten Rechts zur Thüre herein­
tritt, von der Bank und über einander, so dass der Kopf 
des Mannes zu den Füssen der Frau liegt. (3. Thl. S. 85.)

Unten Links ,, D Chodowiecki del <$-Jcu

Stich-Höhe 4" 8%"', Breite 2" 5*/,'".
In den Aetzdrücken sind z. B. alle Personen nur halb vollendet.

I. Oben Links „III“.
II. Retouchirt und mit der Unterschrift „Hab’ ich alf mein Lebstagefo was 

erlebt! — “
Oben Links „XVI“ anstatt der früheren III, und Rechts „pag. 93.“ 
Verfälschte Abdrücke von I.:

1) Unten : ein mit Laub bekränzter Kopf en face.
2) " steht ein Mann mit einem Stocke auf einem Hügel, und ein zweiter Mann am

Fusse desselben Rechts nach hinten.
3) » ein nach oben fliegender Storch.
4) « eine weibliche Büste mit modischem Kopfputz, nach Rechts gewendet.
5) » ein männlicher Kopf mit Hut im Profil, nach Links sehend.

490. Siegfried von Lindenberg führt in Ermangelung einer passen­
den Bühne in seinem Kuhstalle die Minna von Barnhelm 
auf. Er selbst in der Mitte liest seine Rolle des Grafen von 
Bruchsal aus dem Buche ab. Der Jäger Paul mit dem Stelz­
fuss Rechts alsTellheim; an seinem Arme eine alte 60jährige 
französische Mademoiselle als Minna; hinter dieser die alte 
Haushälterin als Franziska; Links der Justizminister als 
Wachmeister Werner, Christian der Wirth u. s.w. (4. Thl. 
S. 194.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del $/c.“ 

Stich-Höhe 4" 8"', Breite 2" 6'".
In den Aetzdrücken, die noch vor den Nummern, sindz.B. alle Personen weniger 

ausgeführt.
I. Oben Rechts .„IV.“

II. Retouchirt und mit der Unterschrift „Vorstellung des Schauspiels; Minna
-, ( von Barnhelm.“

* Oben Links,, XXIV“ anstatt der früheren TP, undRechts „pag. 212.“ 
Verf äl sch te A b d rück e von 1.:

1) Links: ein weiblicher Kopf, beinahe en face nach Links.
2) Unten : ein zwischen Buschwerk sitzender Mann, nach Rechts sehend.
3) Rechts : eine alte Frau mit Stock , nach Links stehend, von hinten gesehen.
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*491.
Titel-Kupfer zu Katharina’s Zarewitsch Fewei.

Stich-Höhe 4" 4"', Breite 2" 3%'".
Das Titelkupfer zum 1. Theil b. No. 467. und zum 3. Theil s. No. 561.
Titel: „SRartyen Dom garetoitfd) gemei. Sott 3. 9R. b. S. a. 9L 

(bet Äaiferin bon IRufilanb, Katharina II.) Berlin unb «Stettin, bet) gnebnĄ 
9HcoIai. 1784." (52 S.) kl. 8°.

Snäter wurde das Kupfer zu demselben Werke unter dem nachfolgenden veränderten Titel benutzt: „grçâblunflen unb ©efprä^e. 93vn 3. Ä. 3W. b. Jt a. 91. 
3wet)ter Ttjeil. «Berlin unb Stettin, bet) ftriebrid) SHcoIai. J784-" —H?*er. d®.™ 
Titel: „Bibliotbet ber ©rofifürflen 9lteranber unb.ffonjlantm ic. Sweater Tt)eil. in 8 .

Fewei will auf dem Wasser fahren, und steigt in der Mitte in 
einen Kahn, worin ein Fischer steht, am Ufer Rechts zwei Russen ; 
er ftanb bon bei Sauf auf, ging au« ber $l)üre, rufte ben gifcher, unb gieng 

''bin fid) in ben Äafyn ju feigen. S)a tarnen nun bie ßeute zugelaufen; einige 
"jagten: e« fei) gefä^rlid) in einem fo fleinen Äal;n ju fahren ic. (S. 43.)

Unten Rechts- „D. Chodowiecki del: $ fculpf: 1783“
In den Aet«drücken befinden sich z. B. hinter und um die warnende Hand des Rechte 

eichenden Küssen, somit auf dem Rücken des vor ihm stehenden zweiten Russen und den 
Haaren des letzteren, weisse Stellen. ,
Die späteren Abdrücke befinden sich auf grauem schlechtem Papier neben 

dem gedruckten Titel des Buches.
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben: ein See mit einem Schiffe, und Rechts ein grosser Felsen.
2) » eine männliche Büste mit breitkrämpigem Hute, Profil nach Rechts.
31 * zwei kleine männliche Büsten neben einander, Profil nach Rechts. . •„ n.
4) Unten: ein kleiner männlicher Kopf mit Federhut und darunter fein radirt : „Her Swh in Ge­

fahr giebt, kamt darin um!“
5) Unten : eine männliche Büste, Profil nach Rechts.

492.
12 Blätter zu Sprengel’s Nordamerikanische 

Revolution.
Stich-Höhe 3" 5"', Breite 2" 10%-11'". 
Platten-Höhe 8", Breite 14" 2 .

In: „$ifiorifd) = genealogifd)er Galenber ober 3<if)tbud) ber merb 
toürbigften neuen ffielt Gegebenheiten für 1784. Sciyjig zur HJteffe beraube 
unb «Spener in Berlin." (182S.) in 16°. Zu dem Aufsatze : „bie ®efd)i(hte 
ber IRebolution bon 9ïorbGmerica bon TR. 6. «Sprengel.“ Mit (18) 
Kupfern und einer Landcharte.

Oben R. 1 U. 8. Die Americaner wiedersetzen sich der Stempel-Acte, und ver- 
brennen dus aus England nach America gejandte Stempel- 
Papier zu Bojton im Augujt 1764.

Unten in der Mitte ,,2>: Chodowiecki, del. et Sculp.“ 
Oben Links ,,S. 61.“

„ „ 2 " Die Einwohner von Bojton werfen den englijch-ojtindischen
Thee ins Meer am 18 December 1773.

Oben Links 74.“
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Oben R. 3 U.S. Das erfte Bürger-Blut, zu Gründung der Amer icanifeben 
Freyheit, vergosfen bey Lexington am April 1774.

Oben Links ,, S. 84.“
* * 4 Die erfte förmliche Action zwischen den Americqnern und, 

Engländern bey Bunkers-Hill, am 11te^ Junius 1774.
Oben Links 88.“

» u 5 Der Congrefs erklärt die 13 vereinigten Staaten von Nord- 
America für independent, am 4<en July 1776.

Oben Links ,,S. 99.“
» »6 Die Hesfen, vom General Washington am 25^. Dec: 1776. 

zu Trenton überfallen, werden als Kriegsgefangne in Phila­
delphia eingebracht.

Oben Links 111.“
Die Americaner machen das Corps des General Bourgogne 
zu Gefangnen bey Saratoga, am 16f£2 October 1777.

Oben Links ,,S. 119.“
N « 8 D= Franklin erhält, als Gefandter des Americanischen Frey 

Staats, seine elfte Audienz in Frankreich, zu Verfailles. 
am 20^ Märtz ‘1778.

Oben Links ,,/8. 121.“
» „ 9 Landung einer Französifohen Hülfs-Armee in America, zu 

Rhode-Jfland, am 1V^ Julius 1780.
Oben Links ,,S. 136.“

» » 10 Major André, von drey Americanem angehalten zu Tarry­
town am 23,en Septembr 1780.

Oben Links ,,S. 142.“
/,/ »11 Die Americaner machen den Lord Cornwallis mit seiner

Armee zu Gefangnen, bey Yorktown den 19^2 Octobr 1781. 
Oben Links ,,S. 137.

» » 12 Ende der Feindseeligkeiten. Die Engländer räumen den 
Americanern Neu-York ein. — 1783.

Oben Links ,,S. 144.“
In den Aetzdrücken ist z. B. bei No. 1. 2. 6. 7. u. 11. der Horizont weiss.

1. Vor aller Schrift. Man sieht auf No. 11 Rechts eine Festungsmauer 
mit Schiessscharten und, am Ende der Bastion einen Wartthurm.

II. Vor aller Schrift. Der Wartthurm und die Schiessscharten sind ver­
schwunden, und sieht man statt der letzteren auf dem Walle Erderhöhungen.

III. Mit der Schrift.
Verfälschter Abdruck von I. : Links von No. 11.: eine kleine männliche Figur 

en face in kurzem Mantel.
Die Copien sind von D. Berger.

*493.
2. Kupfer zu den Mémoires des Réfugiés etc.

Tome II. Berlin 1783. (382 pag.) 
Stich-Höhe 4" 81//", Breite 3" 1%'".

Die übrigen Blätter s. No. 460, 529, 60, 73, 93, 638, 741 und 918.
Der Churfürst empfiehlt auf dem Sterbebette die Réfugiés seinem 

Thronerben, der Links mit zwei weinenden Prinzessinnen steht; 
Rechts neben seinem Bette, worüber ein Baldachin, steht ein 
Geistlicher, Links hinter den Weinenden ein zweiter, ,,t‘Z les recom- 

33 Chodowiecki.
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manda à son succeffeur, & Jembloit Je regarder, moins comme le Maître, 
que comme le Père.“ (S. 49.)

Unterschrift „Le grand Electeur mourant recommande les Réfugiés àfonfilsP 
Oben Rechts „T. II. pog. 49.“

1. Vor der Unterschrift und vor Angabe des Theiles und derPagina oben Rechts. 
Unten Links „D: Chodowiecki del. etje.1’’

II. Mi t dieser Schrift.
Unten Links ,, D: Chodowiecki me $ ft“
In den Aetzdrücken ist z. B. das Kopfkissen zu beiden Seiten zur Hälfte weiss, ebenso 

der Kopf des Churfürsten und seine Mütze ganz weiss.
Verfälschter Abdruck: Oben : ein kleiner bärtiger nach Links gewendeter Kopf.

*494. 495.
3. 4. Blatt zu Salzmann’s Carl von Carlsberg. 

Zweiter Theil.
Auf einer 7" 6'" breiten und 5" 5'" hohen Platte.

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 476, 77, 510, 11, 536, 37.
Titel: von ßarUberg etc. von (Sfyr. ®. ©al^mann. 3we^ter

îfyeil. 3wei)te betbejferte 2Iufl. Ceipjig u.f. ro. 1784.“ (351 S.) in 8°.
494. Titel-Kupfer. Der Superintendent Rechts, Jungfer Men- 

zerin, die Braut des von ihm zu Tode examinirten Prediger 
Rollow mit ihm sprechend und ihn zur Rede stellend, weiter 
Links Henriette, die Frau des Diaconus Rollow, hinten der 
Diaconus, vorn Links Carl von Carlsberg, theils neben, theils 
hinter einem in der Mitte stehenden Tischchen, worauf ein 
Licht brennt. (S. 69.)

Unten Links ,,D Chodowiecki11
Stich-Höhe 5", Breite 2" 8"'.

In den Aetzdrücken erkennt man deutlich den Namen des Künstlers unten Links, 
welcher in den vollendeten Abdrücken nur sehr schwach oder gar nicht mehr zu erkennen 
ist; auch wirft z. B. das Lieht keine Strahlen und die Stelle ist weiss.

In späteren Abdrücken sind die Schatten auf der Wand schlecht und 
unrein geworden.

Verfälsch ter Abdruck mit No. 495. auf einem Bogen, s. No. 495. 
Eine Copie ist von Penzel. 

495. Titel-Vignette. Ein Mann in der Mitte en face unter 
einer Eiche sitzend, hält einen Strick in der linken, und 
ein Terzerol in der rechten Hand; er hatte sich erhängt 
und der Diaconus und Carl von Carlsberg hatten ihn losge­
schnitten. (S. 320.)

In Medaillon mit gravirtem Rande, im Durchmesser 2" 
Unten Links „ D: Chodowiecki f.u
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, und der Kopf ist nur halb ausgeführt. 
Die späteren Abdrücke sind von der zerschnittenen Platte, die Ver­

kleinert und aufgeätzt, und nun 2" 9'" breit und 2” 5%"' hoch ist. 
Verfälschte Abdrücke:

t) Links neben No. 494. : ein männlicher nach Links gewendeter unbedeckter Kopf, und 
über No. 495. : eine nackte beleibte weibliche Figur mit fliegenden Haaren naeh Links, 
die sich einen Spiegel vorhält, mit der Unterschrift: „Venus à la Rembrandt.” . '

2) Rechts neben No. 495.: eine weibliche Büste mit einem Tuche über den Kopf, Profil 
nach Rechts.“

Die Copie von gleicher Grösse ist unten Rechts ,, Pu (Penzel) bezeichnet, und giebt 
es auch Abdrücke vor diesem Buchstaben.



1784. 2ö9

*496 — 499.
Vier Blätter zu Weisse’s Briefwechsel. ErsterTheil.

Titel: „93 tie freed; fei ber familie bcS 3tinberfreunbe6. (Son 61;rlftian 
W SBeiffe.) (förfter ît;eil.) Seidig, bei «Siegfrieb Sebrecbt <Mu6. 1784." 
(320 S.) in 8°.

496. Peter der Grosse führt einem Obristen eine Braut zu, die, 
um den Liebesanträgen des Czaaren zu entgehen, in einen 
Wald geflohen war, auf der Jagd aber von dem Obristen 
entdeckt wurde, der sie nun durch die Hand des Czaaren 
zur Frau erhält. (Eine Anecdote.) Der Czaar steht Rechts 
von Catharina und einer Hofdame begleitet ; der Obrist Links 
in einer Verbeugung gegen seine Braut. Im Hintergründe 
an der Thüre zwei Wachen. (S. 50.)

Oben Rechts „Th. 1. pay: 50.“ Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del: <$jc: “ 
Stich-Höhe V'11%"', Breite 2" 6"'.

Die Probedrücke, noch vor des Künstlers Namen, sind vor einigen Ueber- 
arbeitungen , s. B. ist auf dem Kopfe des Obristen Kinks eine weisse Stelle, nicht zu ver­
wechseln mit den 11. Abdrücken, wo z. B. an dieser Stelle die kalte Nadelarbeit ge­
schwunden und diese Stelle theilweis weiss erscheint.

I. Vor Angabe des Theiles und der Pagina.
II. Mit diese)'Angabe.

Verfälschte Abdrücke von 1. :
1) Links : der Kopf eines Mannes en face mit hoher Pelzmütze.
2) Die zweite Hellebarde des Rechts unter dem Bogen stehenden Gardisten ist vom Papiere

ausradirt, und erscheint weiss.________

497. Hannchen und Marianchen in dem Lustspiel von Weisse: 
„2)er Słeib bringt fid> felbft um fein 23rob." Hannchen 
steht weinend über die verlorenen Zuckersachen, mit dem 
Schnupftuch in der Hand Rechts vor Marianchen. Links 
auf einem Tische ein Korb, und daneben liegen Zucker­
sachen. Rechts eine geöffnete Thüre. (S. 103.)

Oben Rechts „Th 1. pog. 103.“ Unten Rechts „Z>.- Chodowiecki/t“ 
Stich-Höhe 5", Breite 2" 8"',

Die Aetzdrücke sind vor des Künstlers Namen und ist z. B. der Kopf von Hann­
chen beinahe ganz weiss.

I. Vo r Angabe des Theiles und der Pagina.
II. Mit dieser Angabe. 

VerfälschterAbdruck von einem Aetzdrücke : Unten in der Mitte: ein weib­
liches nach Links gewendetes Proßl. In der Sammlung des Herrn Thiermann.

498. Zu rodtitt am längften, ober Untreue fdjlägt feinen
eignen £errn. Sin «Scbaufpiel in einem Slufjuge." Karl hat den 
Brief seines verstorbenen Vaters Gotthard überbracht, der 
ihn erstaunt gelesen und eben die Brille abnimmt. Der 
Letztere steht Rechts, Ernst sein Sohu, Karl der Geliebte 
stehen Links, Jettchen seine Tochter in der Mitte, sieh bei 
den Händen fassend. (S. 313.)

Oben Rechts „Th I. pag. 313.“
Ohne des Künstlers Namen.

Stich-Höhe 5", Breite 2" 9'".
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In den Aetz drücken ist z. B. die Brieftasche des in der Mitte stehenden Karl noch 
ganz weiss, ohne kalte Nadelarbeit, auch sind die rechten Plattenecken spitz.

I. Vor Angabe des Theiles und der Pagina.
II. Mit dieser Angabe.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. : 1) Unten in der Mitte: eine Blumenguirlande mit der Inschrift darüber: „So/?“

2) Links: ein kleiner römischer Kopf, Profil nach Rechts.
2) Von II. : 1 ) Links fein radirt : eine kleine weibliche Halbfigur, Profil nach Rechts»

2) Links : ein kleines männliches Profil nach Links mit frisirtem Haar.
3) Rechts : ein grosser Bauer von hinten gesehen.

499. Titel- Vignette. Eine Fran, mit Schreiben beschäftigt, 
sitzt Rechts an einem Tische nach Links gewendet und 
hört einem aus einem Buche ihr vorlesenden, neben ihr 
stehenden Mädchen zu. Neben dem Mädchen steht Rechts 
auf der Erde ein Korb.

Unten Rechts „2>; Chodowiecki f.“ 
Platten-Höhe 2" 3'", Breite 2" 11"'.

In den Aetzdrücken ist die Platte 3" 10"'hoch, und an derStelle, wo solche nach­
her oben durchschnitten wurde, befindet sich ein Strich, ebenso ist die Platte an den 
Ecken unten Rechts und Links ganz spitz.

I. Auf der 2" 11"' breiten und 1" hohen Platte, und sind die beiden 
unteren Ecken noch spitz.

II. Wie vorstehende I. ; die unteren Ecken sind jetzt aber abgerundet.
III. Auf derjetzt nur 2" 2*/,"' hohen Platte, xoelche zum Buche verwendet wurde. 

Eine Copie, welche ebenfalls zur Originalausgabe des Buches verwendet worden ist, 
trägt unten Rechts die Unterschrift Chodowiecki del.1,1, ist "2" V/^'hOch.

*500.
4. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen. 

2ter Band.
Stich-Höhe 5" 3'", Breite 4" 2%'".

Die übrigen Blätter s. No. 436, 463, 479, 534 und 576.
Titel: ,,A. Klein s Leben und Bildnijse grofer Deutfchen.“ 2. Band. 

Mannheim 1787. in Fol.“
Zu ,,Edler Zug aus dem Leben Ludwig des Frommen.“ Ludwig im 

Kriege mit seinen Söhnen, räth, nachdem ein grosser Theil seiner 
Parthei übergegangen, den wenigen Treuen sich seinen Söhnen nicht 
zu widersetzen. ,, Ich befehle euch, gehet zu meinen Söhnen; ich will 
nicht dafs meinetwegen nur ein einziger das Leben oder ein Glied verliere. “ 
Sie weinten und gingen. (S. 1. 2.) — Er sitzt Links unter einem 
Baldachin, zwei Getreue, wovon der eine weint, stehen vor ihm, 
drei andere gehen zur Thüre hinaus, vor welcher Wachen stehen.

Unten Rechts ,,D Chodowiecki delineavit Sf Jculpjit 1784“
Die Probedrücke sind weniger vollendet und von grosser Klarheit.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift : „Geht zu meinen Söhnen, ich will nicht haben, dafs 

meinet wegen nur ein einziger das Leben oder ein Glied verlieren foil, Sie 
weinten, und gingen. Schmids Gesch: der Teutfchen. pag. 452.“
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III. Mit der Unterschrift ;
Louis le débonnaire 

ordonne à fes ferviteurs, 
de Je joindre à fes ennemis, 
pour sauver leur vie.

Ludwig, der gutmüthige, 
befiehlt seinen Treuen, 
zu seinen Feinden überzugehen, 
um ihr Leben zu retten.

Die Jahrzahl ,,1784“ unten Rechts ist hier ausgethan.
Diese Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. aufgeführten Werke 

verwendet worden.
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Oben: eine männliche Büste mit Mütze en face.
2) Rechts : ein grosser Ritter mit Federhut und Kanonenstiefeln, nach Rechts stehend.
3) Links: ein ähnlicher altdeutscher Krieger mit Federhut und Kanonenstiefeln, nach Rechts stehend.

501.
Titel-Vignette zu Seyffert’s Morgenandachten.

Medaillon im Durchmesser 2" 3"'.
Platten-Höhe 2" 5'", Breite 2" 4 ,

Titel: „91eue 5R or gen an bad; ten auf ade Tage im Satyre bon Sotyann 
Gtyriftian <5ei)ffert. Breite Auflage. Seidig, bet) $riebrid; (Sotttyolb Sacobäer, 
1787." in 8°.

Jacob in idyllischer Kleidung, mit gen Himmel gerichtetem 
Blicke, erwacht, staunend über den Glanz der Morgenröthe, Links 
unter einem Baume; sein Stab liegt neben ihm. Im Hintergründe 
der Landschaft ein Fluss und die aufgehende Sonne.

Ueberschrift um den obern Theil des Medaillons: ,,Hie ift nichts anders 
denn Gottes Haus — 1. Mos. XXVIII. 16. 17.“

Unten Rechts „D. Chodowieckiu
Gegenstück zu No. 518.
In der Sammlung des Herrn Thiermann in Berlin befindet sich ein Abdruck 

noch vor des Künstlers Namen, den derselbe mit Bleistift für den Stecher 
angegeben und ebenso die nachfolgenden Worte darunter geschrieben hat: „Jtöiu 
„nen mir bed $errn Serger £od)ebelgeboty# tyeute btefe (Sc^rifft fledjen? tri) tyatte fie ganj 
„vergeben. (So tyatt allenfalls Jeit bis 8 ober 9 Utyr. fonft mué eS lieber gar bleiben."

I. Vor der Ueberschrift um das Medaillon.
II. Mit der Ueberschrift.

*502 — 504.
Drei Blätter zu Ewald’s Balder’s Tod.

In: ,, Johannes Ewald’s famtlige Skrif1er. 3d,c Deel. s. No. 385.“
Auch einzeln in der Uebersetzung unter dem Titel: „SalberS 

Tob. ©in Trauer fpiel mit (Sefang bon 3. ©roalb. 2Iué bem î)ànif(tyen. 9lacty 
ber fDhiftf* beś £errn ©oncertmeifter Hartmann. 3tt>et)tc 9tufl. mit 3 Äupf. b. ©tyo» 
bomierfi. Äopentyagen, 1785. Serlegtë ©tyrifl. ©ottlob fßroft." (112 S.) in 8°.

502. In einer felsigen Gegend steht Hother mit einem Spiesse in 
der Rechten von der Rechts stehenden Nanna ahnungsvoll 
zurückgehalten. Er ist im Begriff Balder aufzusuchen und 
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zu bekämpfen. 1. Aufzug. Sechster Auftritt. (S. 31, 32. 
der Uebersetzung.)

Oben Rechts ,,3^ Deel“ ,7t). Unten Rechts „ T>: Chodoidecki del: <$-jculp:u 
Stich-Höhe 4" 11'" Breite 3".

In den ersten Aetzdrücken, die schon mit der Schrift, fehlen mehrere Schatten­
lagen, z. B. in den Kleidern und Köpfen der zwei Figuren, auch ist die Platte an allen vier 
Ecken spitz. In den zweiten Aetzdrücken sind die Ecken der Platte abgerundet.

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke: •

1) Auf einem ersten Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung : Links : eine kleine nach 
Rechts gehende weibliche Figur; Unten: ein galoppirender Reiter n-.ch Rechts gewendet.

2) Unten: ein weibliches Profil nach Rechts gewendet.
3) » ein nach Rechts gewendetes sitzendes Frauenzimmer.
4) Oben : ein männlicher Kopf mit breitkrämpigem Hute, Profil nach Links.

503. In einer felsigen Gegend stehen Links die drei Walkyrien 
in Waffenrüstung, welche Hother erscheinen und ihm Speere 
zum Kampfe überreichen. Zwei Speere hält er bereits in 
der linken Hand, den dritten ist er im Hegriff in Empfang 
zu nehmen. 2. Auiz. Zweiter Auftritt. (S. 45. Ebend.)

Oben Links Deel“. Unten Rechts „D: Chodowiecki del: $ Jculp: “ 
Stich-Höhe 5", Breite 3" y,'".

Die Aetz drücke, welche schon mit der Schrift, sind vor mehreren Schattenlagen, 
z. B. auf der Spitze des mittelsten Felsens und in den Kleidern der drei Walkyrien ; 

auch ist die Platte oben und unten an der linken Seite spitz.
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf einem Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung : Rechts geht eine Dame mit Feder­
hut nach Linke, darunter ein Gesicht, Profil nach Rechts. Unten in der Mitte : ein Hund 
nach Rechts gehend.

2) Rechts : ein männlicher Kopf en face mit Bart und mit orientalischer Kopfbedeckung.
3) » eine Frau, welche ein breites Gefäss auf dem Rücken trägt, von hinten gesehen.
4) n ein Knabe, der seinen Hut vor sich hält, nach Links stehend.
5) » eine kleine männliche Büste mit Mütze, Profil nach Rechts.
<>) » eine männliche nach Rechts gewendete Figur.
7) n eine männliche nach Links gewendete Figur.

504. Balder hat sich den von den Walkyrien geweihten todtbrin- 
genden Speer (Schwert), der noch neben ihm liegt, in die 
Brust gerannt und getödtet. Rechts steht Hother die Hände 
vor dem Gesichte und beweint ihn; Links die stummkla­
gende Nanna. Rechts sieht man die bewaffneten Walkyrien, 
und in der Mitte des Hintergrundes treten Thorr und meh­
rere Äsen wehklagend über den Tod des grossen Balder aus 
einer Felsenkluft hervor, über welcher in den Wolken Odin 
und Freia wehklagen. 3. Aufz. Letzter Auftritt. (S. 106, 7. 
Ebend.)

Oben Rechts Deel“. Unten Rechts „D Chodowiecki del^jculpj: 1784“ 
Stich-Höhe 5" Breite 3".

In den Aetzdrücken, die schon mit der Schrift, fehlt z.B. oben in der Mitte die 
Luft, und die unteren Ecken der Platte sind spitz.

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.
171) Einige Angaben, dass es von den Nummern 502 — 4. Abdrücke vor der Bezeichnung 

,,3*fZ>ee<“ gäbe, beruhen auf einem Irrthume; ebensowenig giebt ee Abdrücke mit der Angabe 
der Acte.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Links : eine kleine Frau mit breitem Hute, von hinten gesehen.
2) » ein Mann zu Pferde, von hinten gesehen, nach Links hinten reitend.
3) " eine männliche Figur mit Jacke, die Hände in den Seitentaschen, nach Links

stehend.
4) Rechts : eine kleine weibliche Figur en face mit Henkelkorb.
5) Unten: ein männlicher Kopf im Profil nach Rechts gewendet, mit Hut, dessen Krämpe

aüfgeschlagen.
6) » ein kleiner Knabenkopf mit Schirm an der Mütze, Profi] nach Rechts.

*505 — 507.
Drei Blätter zu J. Ewald’s Fischer.

In: ,,Johannes Ewald's Jamtlige Skrifter. 4 Deele. Kopenhagen 
1781—91. ProJ't.“ in 8°.

Auch einzeln in der Uebersetzung unter dem Titel: „Sie $if(b er. 
ßin <5ingfpicl in SShifjûgen nach 3ol)<inne$ @n>alb, verbeutst von (Styriftitm 
^riebrid) Śanber. TRit SOlufif von Äungen; unb 3 Änpfern von Ś. ßboboiviech). 
ftopentyagen, bei) (£i)nft. (Sottlob ÿroft. 1786." (108 S.) in 8°.

505. In einer Fischerhütte sitzt Rechts Stine, Martin’s Tochter, 
mit dem Netz auf dem Schoosse, und macht dem vor ihr 
stehenden Bräutigam Franz Vorwürfe, das Grundnetz bei 
dem gewaltigen Sturme im Stiche gelassen zu haben ; in der 
Mitte steht ihr Vater Martin, sie beschwichtigend. (1. Act. 
3. Auftr.)

Oben Rechts ,,3«^ Deel“ und Links ,,1. Act.“
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: JcuXpf: “

Stich-Höhe Breite 3".
In den Probedrücken, die vor mehreren Ueberarbeitungen , ist die Platte an allen 

Ecken spitz.
I. Vor Angabe der Acte oben Links.

II. Mit dieser Angabe, retouchirt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf einem Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung: Links: ein bärtiger Köpfen face.
2) Von I. : 1) Links : eine kleine männliche Büste mit runder Mütze, deren Krämpe ge­

spalten und aufgeschlagen ist, Profil nach Rechts.
2) » eine männliche Figur mit Stock.
3) Rechts : eine männliche Figur mit langem Unterrocke, nach Rechts stehend.
4) * ein Bauer nach Links stehend, von hinten gesehen.

506. Aime, Lene und Stine bringen den Schiffbrüchigen, den 
die fünf Fischer, Martin, Franz, Karl und zwei Andere 
gerettet haben, geführt; Letztere gehen hinterher mit ihren 
Rudern, Kinder und andere Bewohner des Fischerdorfes 
eilen hinzu, den vom Wasser triefenden Fremden zu sehen. 
(2. Aufz. 9. Auftr.)

Oben Rechts ,,3<£* Deel“ und Links ,,2. Act.“
t Unten Rechts „JO Chodowiecki del: ^Jculpf: 1784“
* Stich-Höhe 4" 11 Breite 3".

Die Aetzdrucke sind vor mehreren Ueberarbeitungen, die obere Stichlinie ist noch 
2"' über die rechte Stichlinie stark hinausgeführt, ebenso die Stichlinie der rechten Seite 
über die untere. Die rechten Plattenecken sind spitz. Bei dyi Probedrucken sind 
die rechten Plattenecken ebenfalls noch spitz und die fortgeführte Stichlinie kaum 
noch sichtbar.
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Links :
Rechts 

Unten : eine 
Rechts gewendet.

111 lmcnuaiuio . -- ---------- -- --------
1 und Rechts : ein Schornsteinfeger nut einer Leiter 1 nach 

ein nach Links stehendes Bauermädchen mit kurzem Rocke, 
eine kleine weibliche Büste mit Schleier, Dreiviertel gesehen und 
nach Links gewendet. .
eine männliche Büste mit breitkrämpigem Hute und Schnurrbart, 
en face.
ein kleines altes Weib, nach Links gewendet, 
ein Türke mit Mantel, nach Links gewendet.

männliche Büste in blossem Kopfe, Dreiviertel gesehen und nach

I. Vor Angabe der Acte oben Links.
II. dieser Angabe, retouchirt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf einem Aetzdrucke in Thiemann’s Sammlung: Links : ein Schiffer mit kurzer 

Pfeife nach Rechts gehend; Oben : eine Büste mit Pelzmütze, Profil nach Rech^s' .
2) Von L : 1) Unten: ein männlicher Kopf mit frisirtem Haar, Drei viertel gesehen, “ach Rechta.

2) » ein Türkenkopf mit Bart und Turban, nach Links sehend, leicht radirt.
3) Oben Links : eine Frau mit einem Kinde en face.
4) Links : ein Schiffer nach Rechts gewendet.
5) Rechts : ein Mann in Frack, die Linke in der Hosentasche.

507. Herr von Pless in der Mitte zwischen den Fischern und 
ihren Bräuten im Dorfe stehend, verkündet ihnen den Lohn 
Dänemarks für die aufopfernde That, die sie zur Rettung 
des Schiffbrüchigen wagten und dessen dargebotenen Lohn 
sie ausschlugen; Rechts steht Franz und reicht ihm dank­
bar mit abgenommenem Hute die rechte Hand. (3. Aufz. 
letzter Auftritt.)

Oben Rechts „3^5 Deel“ und Links „3. Act.“
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: ^Jculp“ 

Stich-Höhe 4" 11%'", Breite 3".
Die Aetzdrücke sind wenig vollendet, und die Plattenecken spitz ; in den Probe­

drücken sind die Plattenecken ebenfalls noch spitz.
I. Vo r Angabe der Acte oben Links.

II. Mit dieser Angabe, retouchirt.
Verfälschte Abdrücke: .

1) Auf einem Aetzdrucke in Thiemann’s 8ammluug : UntenJ auf einem 8teme eine 
nach Rechte sitzende Frau, 
Rechts gehend.

2) Von I.: 1) Rechts:
2) Unten:

3)

4)
5)

3) Von II. :

508. 509.
4. 5. Blatt zu Reichard’s Bibliothek der 

Romane. Zehnter Band.
Auf einer 7" 4'" breiten und 5" 8%"' hohen Platte.

Die übrigen Kupfer s. No. 325, 474, 75, 520 und 538.
Titel- ber Montane. ($erauégegeben bon 91. Ottof.

Kei^arb u' SInb.) ße^ntcr 93anb. 9H9a 1783, bei) Wnn giiebri^ 
tnod).- (355 S.) in 8°.

508 Titel-Kupfer. Zu dem Aufsatz unter I. Ritter-Romane: 
aimer in bon Dliba." Er soll vom Prinzen Florendos zum 

Ritter geschlagen werden, ein Geistlicher steht unter 
einem Baldachin in einer Kapelle, Links bringt eine j unge 
Dame Palmerin das Schild, worauf der Arm einer Dame 
dargestellt ist; zwischen beiden ein I’ussbänkchen ; Rechts 
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steht der Zwerg Urbande der Florendos Helm trägt, Fressne 
und die vornehmsten Ritter. „ — S)u ebler $almerin, bei 2Beife, 
bet mi$ fenbet, t>ält bid^ großer Sljren trert^, unb fd)icft für bid) biefeit 
(5d?ilb 2C.“ (S. 37.)

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki dek <ÿjculp/: 1784.“ 
Stich-Höhe 4" 8"', Breite 2" 4'".

Die Aetzdrücke sind z. B. vor mehreren Punktirungen in den Köpfen und der Fuss 
der Monstranz ist weiss, auch haben solche starken Plattengrat. Die Probedrücke 
sind z. B. vor den Verstärkungen in den Schattenparthien und erscheint das Ganze lichter.

Die späteren Abdrücke sind von der aufgeätzten Platte und dem Titel 
vis à vis eingedruckt. 

509. Titel-Vignette zu demselben Aufsatze. Palmerin wird 
nach dem Siege über den fremden Ritter „bon ber beutfd?en 
Äaiferin unb ißolinarben fclbft entwaffnet." Links sitzt der Kaiser 
auf einem Lehnstuhl. (S. 50.)

In einem Medaillon mit gravirter Bordüre, worüber oben eine Rosen- 
Guirlande und auf deren Mitte ein Köcher und Bogen mit brennender 
Fackel liegt.

Unten Links ,,2> Chodowiecki del: fyjculpj: 1784“ 
Medaillon im Durchmesser 2" 1" .

In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft bei der geöffneten Thüre. In den Probe­
drücken ist z. B. der Knopf auf der Stuhllehne ganz weiss.

Die späteren Abdrücke sind von der aufgeätzten Platte, und auf dem 
Titel des Buches eingedruckt.

Verfälschte Abdrücke: *
1) Ueber dem Medaillon : ein Kreuz mit einem brennenden Herz, mit einem Kranz behangen.
2) « i* « ein zerlumpter Knabe mit einer Küpe, nach Links gewendet.

*510. 511.
5. 6. Blatt zu Salzmann’s Carl von Carlsberg. 

Dritter Theil. Leipzig u. s. w. 1784. (354 S.) in 8°.
Auf einer unzerschnittenen 7" 5'" breiten und 5" 9'" hohen Platte.

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 476, 477, 494, 95, 536, 537.
510. Titel-Kupfer. Ein Soldat soll Spiessruthen laufen. Der 

Commandeur Links zu Pferde winkt mit seinem Degen dem 
Tambour. Rechts einige Zuschauer. „3ebcr Solbat l)ielt im Hufen 
$rme fein ©ewefjr, unb in ber regten $anb eine <5pieégerte. (Sin funger 
wol)tgewad)6ner fDîenfe^ würbe burd? jwet? (Sorÿoralü, bie bie (Spitzen ifyrer 
(gponbonä nad? il?ni jugefe^rt fatten, burd? biefe fdjeuälidje Saffe, bie id? 
el?er in 3apan. ate in Äold)i$ nermutfyet (?ätte, gefüt?rt.“ (S. 322, 23.)

Unten in der Mitte „2>: Chodowiecki del: <ÿ/c:u
Stich-Höhe 5", Breite 2" 10"'.

In den Aetzdrücken hat z. B. die Lichtseite des hintersten Hauses noch keine 
senkrechte Strichlage.

I. Mit No. 511. au_f der unzerschnittenen 7" 5"' breiten und 5" 9' 
hohen Platte.

II. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 3'" breit, und vis à vis 
dem Titel des Buches eingedruckt.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Chodowiecki. 34
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511. Titel-Vignette. Rechts ein Richtplatz mit Galgen und 

Rädern mit Hingerichteten. Links im Vordergründe ein 
Baum, im Hintergründe die untergehende Sonne.

In einem gravirten Medaillon worauf oben in der Mitte Ruthen, 
Ketten, eine Schlange etc.

Unten Links „D Chodowiecki/:u 
Medaillon im Durchmesser 2" y«"'.

In den Aetzdrücken sind z. B. die Pfeiler des Galgens vor den diagonalen 
Strichlagen.

I. Mit No. 510. auf der unzerschnittenen Platte., „ , „
11. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 2" 9'" breit und 2 5 

hoch, und auf dem Titel des Buches eingedruckt ist.
Verfälschte Abdrücke von I.:

1) Unten: drei */,Tacte Noten im & nach der nachfolgenden Melodie und mit der Unter­

schrift : „ üel? immer Treu und Redlichkeit.“
2) Ueber dem Medaillon : ein unter Gebüsch liegender nach Links gewendeter grosser Esel, 

den ein Rechts bei Gebüsch aufrecht sitzender Hase ansieht.

512.
6. Blatt zu Lavater’s Jesus Messias. 2. Band.

Stich-Breite 3” 2
Die übrigen Blätter s. No. 465, 66, 484 — 86, 528 und 532.
Jesus Links stehend, heilt den ihm gegenüberstehenden Blind- 

gebornen, indem er ihm die Finger auf die Augen legt. Rechts am 
Thore steht ein Altar, und Links hinter Jesus stehen drei Jünger: 

„SBillft bu toiffen, tvad <5ety’n ifl; <5o getye jum duelle! Siléaty 
„SEßirb bad ®eftd)t bir geben!" (S. 196.)

In den Aetzdrücken ist die Platte unten an den Eoken spitz und z. B. das obere Gewand 
von Jesus beinahe ganz weiss, was bei den Probe drücken schon mehr ausgeführt und die 
Platte auch unten abgerundet ist.

1. Vor der Unterschrift. Der Stich ist unten grösser und geht um 2"' weiter 
herab, so dass die Stichhöhe 5" 3"' beträgt.

Unten Links radirt „ D: Chodowiecki del: <$• jculpj: “
II. Die Darstellung ist um T" verkürzt um Plata für die Unterschrift zu gewin­

nen, und beträgt die Stichhöhe jetzt 5" 1'".
Unterschrift ,,Geh hin zum Quelle — Siloah wird dir helfen.“ 
Unten Links gestochen ,, D: Chodowiecki del: et sculpe:“

Eine Copie, 
unten Rechts „J. J. Ifagner Jculps:“, oben Rechts „Th. 2. p. 77“, hat die Unterschrift „Die 
Heilung des Blindgebohrnen durch Christue.“

513.
12 Blätter: Sechs männliche und sechs weib­

liche Eigenschaften.
Stich-Höhe 1" 11'", Breite 8%'". 
Platten-Breite 7" 4'", Höhe 3" 9*/,'".

Im: „kleinen ïaf(tyen*(Salenber auf bad gemeine Satyr 1785. mit 
Tupfern gelieret unb — juBerlin tyeraudgegeben (aufPoften bed ^ofrattyd Dedfelb).'*
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Oben K. ,,1“
U. S. „Liebenswürdig.

La Gracieuse.“ 
Unten im Innern Rande 
„ I). Chodowiecki del. et Sc: “ 

Oben R. ,,4“ 
U. S. „Frech

I?effrontée“
Oben R. „7“
U. S. „Fleisfig

Le Laborieux.“ 
Oben R. ,,10“ 
U. S. „Nachläsfig.

Le Négligent“

Oben R. „2“
U. 8. „Spröde.

La Dedaigneufe.“

Oben R. ,,5“ 
U. S. „Arbeitsam.

La Laborieuse“
Oben R. ,,8“
U. S. „Schlafmütze

L' Indolent.“
Oben R. ,,11“
U. S. „Bescheiden

Le Modeste“

Oben R. ,,3“
U. S. „Artig.

La Jolie“

Oben R. „6“
U. 8. „Faul

La Paresfeuse.“
Oben R. ,,9“
U. S. „Ordentlich

Le Raisonable“
Oben R. ,,12“
U. 8. „Windbeutel 

Le Fanfaron“
Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende: 1.6.2.5.3.4.17.12.8.11.9.10.

In den Probedrücken fehlt z. B. bei No. 5. die senkrechte Strichlage an der Wand.
I. Vor der Unterschrift und dem Namen des Künstlers.

II. Mit der Schrift.
Verfälschter Abdruck von I. : Mit vier Einfällen : Rechts neben 4.: ein kleiner Mann 

und darunter ein männlicher Kopf mit Kappe ; Links neben 7. : ein weiblicher Kopf mit Nacht­
mütze, Profil nach Links. Rechts neben 10. : ein langer Blätterzweig.

1

2

3

4

9

5
6
7
8

514. u-
12 Blätter zu Shakespeare’s Macbeth.

Stich-Höhe 3" 1 — 2"', Breite 1" 9"'. 
Platten-Breite 14" 81 * * * * * * * */,"', Höhe 8".

U. 8. Husch! durch Schlickerschlacker fort!
Macbeth l^fAuiz. lr Auftr.

Unten Rechts ,,D. Chodowiecki del. etjctilp: “
Glück auf, Macbeth! Glück auf dir, König dereinft.

lr Aufz. 4r Auftr.
Körnt jetzt ihr Geister alle, die ihr Mordgedanken einhaucht, 
und entweiht mich hier ! IH Aufz. V Auftr.
Welch ein Weib! Gebier mir keine Töchter!

IF Aufz. y Auftr.
Fort! Drei Schritte, fo ist es gethan! IIr Aufz. 5r Auftr.
Sie ist gethan, die That. IP" Aufz. 6r Auftr.
Wir find Menfchen, gnädigster Herr — III-Aufz. -VAuftr.
Hinweg ! aus meinen Augen ! Lafs die Erde dich verbergen ! —

IIP Aufz. 6- Auftr. 
Geifter, schwarz und iveisf und blau, 
Grün und gelb und donnergrau 
Quirlt, Quirlt, Quirlt.
Was ihr quirlen könnet, quirlt! IV-’Aufz. I-Auftr.

Im: ,,Gvetting er Tafchen CALENDER vom Jahr 1785. bey Joh. 
Chr. Dietrich.“ (208 S.) in 16°. Mit 8 Blättern zu dem Aufsatze: 
„^ogart^ ßeben eined ßieberlicfyen ", die vorzüglichsten Köpfe aus Ho- 
garths Blättern darstellend, „Riepenhaujen »mips;u; 12 Blätter Habille- 
mens und Co'èffures, 2 Mädchen aus den Sandwich-Inseln und O-ta- 
heite „E. Riepenhaueen/.1

Oben R.
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Oben R. 10 U. 8. Was ich in der That bin, steht mm dir und meinem armen 
Vaterlande zu Dienfte. IVr Aufz. 6-r Auftr.

» «.11 » Zu Bette! Zu Bette! Zu Bette! — Sachte!
Vr Aufz. Ir Auftr. 

- «12 « Halt! Genug! Vr Aufz. 8-r Auftr.
Diese Unterschriften sind aus Burger’s Uebersetzung.
In den Aetzdrücken fehlen z. B. bei No. 8 und 11 die Strahlen um den Kronleuchter und 

die Lichter, und bei 10. sind die Baumstämme zumTheil weiss.
Ein solcher Aetzdruck bei Thiermann, wo die spätere Schrift vom Künstler mit Tinte vor­

geschrieben ist, trägt unten in der Mitte die eigenhändige nachstehende Bemerkung: ,,3d) bitte ben 
„ ©titty biefer Unterfttyrifften $u beforgen. D, Chodowiecki.“ und darunter mit Bleistift: „trennö grety» 
„tag 9lbenb fertig fein fönte, wär# mir fetyr lieb, baniit ©onnabenb früty abgebrutft werben fönte."

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschter Abdruck von der aufgeätzten Platte: Links neben 1 : ein kleines weib­

liches Profil nach Rechts ; Rechts neben 4 : eine kleine männliche' Figur nach Rechts gehend ; Links 
neben 9: ein kleiner weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts; Rechts neben 12: ein kleines 
altes hässliches weibliches Profil.

Die Copien sind ohne Angabe des Stechers und auch zu nachfolgendem Werke benutzt: 
„SWacbetty rin ©djaufriel in fünf 8lufjügen natty ©Ijafeftyear. ©einem unbergefiiityen greunbe 
3otyann ©ritty ‘-Biefter in ^Berlin getoibmet bon ®. 81. 9) ärger. .Stoetyte Auflage. ©öttingen bety 3oty. 
©tyriffian «Dicteritty 1784." (136 8.) in 16°. (1. Aufl. 1783.)

515.
12 Blätter zu Chr. Fr. Bretz ner’s Ehe pro cur a tor.172)

172) „(Styriftotyty gr. ærefcner, Siebt natty ber Wtobe, ober bet ©^«Procurator. ©in Cuftfriel 
in 5 8(uf$ügen. 8. «eipjig 1781. Safobäer. — unb 2. 3. 8luff. ©benb. 1784 unb 1790."

Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10%"'.
Flatten-Breite 14" 9"', Höhe 8" 2'".

Im Lauenburger genealogischen Kalender auf das Jahr 1785.
Der Titel und das Portrait hierzu s. No. 516.

Oben R. 1

2

I. Aufz. 4r Auftr.
3

II. Aufz. 3- Auftr.
4

II. Aufz. 4r Auftr.
5

II. Aufz. 5r Auftr.

U. S. Brav, Doctor, brav! das ist der wahre Gang der Liebe. 
Bravo, Docteur! c’est là le vrai pas d! amour.

Der Ehe Procurator ) . r . , 
Le Procureur de Mariage. ) * ~ ’ •

Unten in der Mitte ,,D. Chodowiecki de(>. et Sculp.u
Und ich bin doch eine gute Art Mädchen, noch immer 
hübsch, spasfhaft-----
Dt je fuis pourtant une si bonne pate de fille, toujours 
jolie, badine-----  T " ■- * -
Noch lung fert 
Encore p--le?
Mit 28 kommen wir nicht fort. 
Avec 28 nous ne pasferons pas.
Wirklich, da hatte die Mama recht. 
Ma foi, maman avoit raifon.
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Oben R. U.S.6

7

8

9

10

11

12

Wie liebenswürdig ist die Tugend in der Gestalt eines weib­
lichen Engels!
OK! combien est aimable la vertu Jous la forme êCun ange 
feminin. II. Auf». 8? Auftr.
Das heifs ich mir mit Recht eine Mariage in vollem Gallopp! 
Voila ma foi un mariage au grand gallopp.

III. Auf». 4- Auftr. 
Ah, Grausame! — ein andrer? wo ist er? wer ist er? 
Ah, cruelle? — un autre? ou est-il? qui est-il?

III. Auf». 10- Auftr. 
Wie? — versagt? versagt?
Quoi? —promife? promife? III. Auf». IV Auftr. 
Was für ein Ungewitter führt euch nach Berlin?
Quel orage vous amène a Berlin ? IV. Auf». 4- Auftr. 
Da, lieber Hauptmann, nehmen Sie sie hin -----  Hier ist
die Frau!
Tenés, Capitaine prennés là — voici lafémme!

V. Auf». 9- Auftr. 
Dasmal bin ich gottlos geprellt!
Pour le coup, fai été diablement berné! V. Auf». W Auftr.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2.
In den Aetxdrücken fehlen z.B. Verstärkungen in den dunklem Stellen, auch gewahrt man 

Plattengrat und die Einfassungslinien sind noch weiter fortgeführt.
Ęci einem solchen Aetzdrucke bei Thiermann ist die spätere Schrift mit Tinte vorn Künstler vor­

geschrieben, und unten in der Mitte von No. 1—8. seine eigenhändige Bemerkung : „Unttrbtfitn bn§ 
,,id) bctyfommenbe UMatte nocf) retouchirt, bitte id) <§errn Berger fenior bie ®d)rifften oorjubereiten." 

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

516.
Titel und Portrait zum Lauenburger genea­

logischen Kalender auf das 1785. Jahr. 
Stich-Höhe je 3" 4'", Breite je 1" 101//".

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 515.
a) Rechts der Titel. Ein aufgerolltes Blatt wird oben Rechts 

von einem fliegenden Genius gehalten und bekränzt; ein 
zweiter steht unten Links und hält dasselbe mit der Linken, 
indem er mit der Rechten auf die Inschrift zeigt : ,,König 
Grosbrit: Genealog if eher KALENDER auf das 1785. Jahr. 
Lauenburg. beg J. G. Berenberg. “

b) Links das Brustbild Profil nach Links in einem mit einem 
Rosenkränze umwundenen Medaillon. Darunter ein kleineres 
Medaillon mit der Inschrift: „AMALIAyeó. d. 7 .Aug. 1783.“

Unten in der Mitte „D; Chodowiecki del 4/. 1784“
In den Aetzdrücken ist z. B. das kleinere Medaillon unter dem Brustbilde vor der Inschrift und 

ganz weiss ; ebenso fehlt Rechts ebenfalls die Inschrift, und sind alle Figuren nur halb vollendet.
Verfälschter Abdruck: Unter dem Titel: eine kleine bei Gesträuch auf einem Steine 

sitzende Frau nach Links gewendet; und über dem Titel : eine kleine weibliche Büste, Dreiviertel 
gesehen, nach Rechts gewendet.
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517.
12 Blätter zur Geschichte der Menschheit 

nach ihren Culturverhältnissen.
Platten-Breite 14" 8"', Höhe 8". 
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10*/,"'.

Zum: ,, ALMANAC DE GOTHA contenant DIVERSES CONNOIS- 
SANCES CURIEUSES ET UTILES POUR L’ANNEE MDCCLXXXV. 
GOTHA chez C. W. ETTINGER.44 Mit der Erklärung der 12 Dar­
stellungen auf 8 Seiten, und 4 Blätter Moden „»omÄmm/c.
(160 8..) in 16°.

Oben R. 1 U.S. Etat primitif de l’homme?13)
Unten Rechts „D. Chodowiecki del. et Jo.1

.» „ 2 • Etat du premier Chafseur et Guerrier.
W » 3 n Vie pastorale.
n ,, 4 N Origine de la Société.
w » 5 « Progres de la Société.
n » 6 « Origine des Etats.
tf » 7 » Etat policé.
w » 8 » Progrès des Arts.
•f » 9 H Propagation des Arts et des Sciences.
u » 10 H Raffinement dans la Culture des Arts.
W • 11 « Culture des Arts dégénérée.
- ,, 12 Suites de la Culture des Arts dégénérée

In den Aetzdrücken fehlen z. B. bei No. 8. auf dem Bilde auf der Staffelei die senkrechten 
Strichlagen, und unter No. 11. stehen ausserhalb der äusseren Einfassungslinie die mit der Nadel 
gerissenen Worte ,,Z> Chodowiecki. D Chod.'"'’

1. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift. Bei No. 12. Links, über der Thüre, aus welcher eine Alte 

und eine Junge heraustreten, ist die Ueberschrift bei der vorstehenden Ab­
drucksgattung ,, POCKEN HAUS“jefc< verschwunden und nur die Spuren 
davon sichtbar.

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke von 1. :

1) Rechts neben 4 : ein Husarenkopf mit Bärmütze, Profil nach Rechts.
2) Zwischen 1 u. 12 : ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts.

Die Copien
von Geyser mit der deutschen Unterschrift befinden sich in der deutschen Ausgabe desselben 
Almanachs „GOTHAI8CHER HOF KALENDER zum Nutzen und Vergnügen eingerichtet auf das 
Jahr 1785. Gotha, bey C. W. Ettinger, mit 8 8. Erklärung und 4 Modekupfern „ Dorn heim /c?1 
(150 8.) 16®.

518.
Titel-Vignette zu den Abendandachten.

Medaillon im Durchmesser 2" 2*/,'".
Titel: „9?eue 91 b en bau bauten «uf alle im 3«fyre. Seipjùj, bei) 

griebridj ®ottt)olb 3acobäet. 1784." in gr. 8°.
David betrachtet mit gefaltenen Händen und emporgehobenem 

Haupte nach Links gewendet den gestirnten Himmel.

173) Jacoby hat eich geirrt, wenn er die Abdrücke mit der deutschen Unterschrift als die 
Originale aufführt.
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Oben mit der Umschrift: „Wenn ich den Himmel anfehe, den Mond und 
die Sterne — was ift da der Menfch Ve

Unten Hechts „Z>: Chodowiecki*-*
Gegenstück zu No. 501.

In den wenig fertigen Aetzdrücken sind die zwei Ecken der oberen und unteren Platte 
Links spitz.

I. Vor der Umschrift, die vier Ecken sind jetât abgerundet.
II. Mi t der Umschrift.

VerfälschterAbdruck: Unten Links : ein Hahn und in der gegenüberstehenden rechten 
Ecke eine Henne.

519.
Titel-Kupfer zu den komischen Erzählungen.

Stich-Höhe 4" 21/,"', Breite 2" 5"'.
Titel: „Äomifcfye (Srgä^lungen in Seifen. Son einem ftreunbe 

fronen «S^er^eè unb Ijeitier Saune. Serlin, 1785. bei <5t>riftian griebrid) 
$imburg." 8°.

Apollo’s und Marsyas’Wettgesang. Apollo, dessen Haupt um­
strahlt ist, steht Rechts in einem Haine, auf einen Stamm gestützt, 
worauf ein Notenblatt und eine Geige liegt. Ihm gegenüber Links 
steht der Satyr Marsyas, welcher eine Geige stimmt, zwischen 
beiden liegen auf der Erde vier Kränze und hinter beiden Kämpfern 
steht ein Pferd. Im Mittelgründe Midas und mehrere andere Fi­
guren in tanzender Stellung.

Unten Links „2>: Chodowiecki.*-*
In den Aetzdrücken fehlt z. B. auf dem Mantel des Midas die diagonale Schattenlage, 

auch ist die obere rechte und die beiden unteren Ecken der Platte spitz.
Verfälschte Abdrücke:

1) Atif violett gefärbtes Papier.
2) Oben : ein Blumenkranz , worin zwei über das Kreuz gelegte Palmenzweige.

520.
6. Blatt zu Reichard’s Bibliothek der Romane. 

Eilfter Band.
Stich-Höhe 4" 1"', Breite 2" 4*//".

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 325, 474, 75, 508, 509 u. 538.
Titel: „yibliotfyet bei Romane. (£>erau3gegeben von $. 91. Ottot. 

JReidjarb u. 91nb.) (Stifter Söaub. IRiga bei) 3ol). $riebr. &artfnod), 1784." 
(294 S.) in 8°.

Titelkupfer zu dem Aufsatze „9iomane ber Qludlanbei." 
Fortsetzung des Auszugs aus dem Pay fan perverti. Edmund wird vom 
Marquis seiner Frau vorgestellt. „5)ie SDtaiquife roar am 9tad)ttifd;, aU 
„miet) itji (Semai)! bei ifyr einfüfyrte. $)a id) bie piefigen «Sitten wenig tenue, fo 
„war id) erftaunt, eine fyaibnatfenbe «Sd)öne vor mir ju fefyn, beren «Sdjdjje baä 
„93erfül)rerifd;efle fiitb, waź ein «Sterbliche! erblirfen tann." (S. 267.) Die 
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Männer stehen Links, im Hintergründe ein Himmelbette, wovor 
ein Stuhl, Rechts sitzt die Marquise.

Unten Links ,,2>: Chodowiecki del: <$-Jeu
In den A etz drücken sieht man z. B. auf den Beinkleidern des Marquis keine senk­

rechten Strichlagen , auch sind die beiden rechten Ecken der Platte spitz.
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt und dem Titel des Buches gegenüber 

eingedruckt. ,
Verfälschte Abdrücke:

1) Links: ein grosser Herr mit Degen, doch ohne Hut, nach Links stehend.
2) » ein junger Türke mit Pfeife, nach Rechts stehend, von hinten gesehen.
3) » ein grosser Mann mit Hut und Stock, nach Links gehend.
4) Unten : ein weiblicher Kopf beinahe en face.

521 — 527.
1.—7. Blatt zu Richardson’s Clarisse, 

französische Uebersetzung. 
Die folgenden Blätter 8— 15. s. No. 550 — 57.
Die Aetzdrücke sind besonders mit starkem Plattengrat.

I. Vor den Nummern oben Hechts, und vor den mit Ausnahme von No. 1. noch 
nicht zerschnittenen Platten.

II. Mit den Nummern oben Rechts und von den in zwei Hälften geth eilten Platten. 
Das Blatt No. 1. befindet sich auf einer Platte, und die No. 2—15, je zwei 

Blatt auf einer Platte.
Titel: ,,Clarifse Hariowe, Traduction nouvelle et feule complete 

par M. Le Tourneur faite fur I édition originale par Richardson 
avec figures diaprés Mr. Chodowiecki de Berlin. 14 Vols. Genève et Paris 
1785—87. Barde.“ in 8°.

521. Clarisse empfängt die Vorwürfe ihrer Familie, während ihres 
Aufenthaltes bei ihrer Freundin Howe, die Besuche von 
Lovelace angenommen zu haben. Sie steht sich vertheidigend 
in der Mitte. Um sie sitzen ihre Eltern, Onkels, ihre Tante 
Hervei, und ihr Bruder, der, von Lovelace am Arme ver­
wundet, diesen in der Binde trägt. Hinter dem Stuhle des 
Bruders steht ihre Schwester Arabella.

Wiederholung dieser Darstellung s. No. 797.
Unten Links „ D: Chodowiecki in: del: Je: “ 

Stich-Höhe 4" IO1/,'", Breite 2" 10*/,"'. 
In den Aetzdrücken hat z. B. die linke Seite der Thüre noch keine senkrechte Strichlage.
I. Vor der ,,.N? 1.“ oben Rechts.

II. Mit dieser Nr. oben Rechts. Des Künstlers Name ist fast verschwunden. 
Verfälschter Abdruck von I. : Unten: ein kleiner männlicher Kopf, nach 

Rechts gewendet. ---- —--------------
522. Clarisse ist mit ihrem widerlichen Freier Solmes nach dem 

Frühstück allein gelassen worden und entzieht sich schnell 
nach Rechts hinauseilend seiner Anrede. Er steht Links, 
in der Mitte der Theetisch und darum Stühle.

Unten Links ,, D: Chodowiecki del; <ÿ JcttlpJ: “ 1
Stich-Höhe 4" 10%'", Breite 2" IO1/,'".

In den Aetzdrücken geht z. B. an dem Sessel unter dem auegestreckten Arme des 
Solmes keine senkrechte Strichlage.
I. Vor der ,,.N? 2.“ oben Rechts und mit No. 523. auf einer Platte.

II. M i t dieser No. Des Künstlers Name ist fast verschwunden.
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523. Clarisse wird bei ihrer Rückkehr aus dem Garten im Holz­
hofe von einem Manne überrascht, der, in einen Reitermantel 
gehüllt, sich ihr als Lovelace zu erkennen giebt, und von 
Links auf sie zuschreitet. Sie lehnt sich vor Schreck Rechts 
an einen Pfosten.

Unten Links „Z>: Chodowiecki del: <$• Jculp/:u 
Stich-Höhe 4" 11"', Breite 2" IO1/,'". 

In den Aetzdrücken fehlpn z. B. mehrere Schatten auf den Kleidern. 
I. Vor der ,,.N? 3.“ oben Rechts.

II. Mit dieser No. Der Name des Künstlers ist fast gänzlich geschwunden.

524. Anna Howe, Rechts aus der Hausthüre tretend, verab­
schiedet ihren schüchternen Liebhaber Hikmann, welcher 
vor ihr einen tiefen „Süffling“ macht. Hinter ihm werden 
seine Pferde von zwei Bedienten gehalten und noch weiter 
hinten fährt eine Kutsche nach Rechts.

Unten Links ,, D: Chodowiecki del: JculpJ;“ 
Stich-Höhe 4" 11*//", Breite 2" 10"'.

In den Aetzdrücken von 524, 25. ist unten in der Mitte des Theilungsstriches ein 
Aetzfleck, und Rechts von 524, 25. einige Nadelproben, und bei 525. befindet sich ‘//"von 
der linken Einfassungslinie entfernt, noch eine zweite feine Linie.

I. Vor der ,,N? 4.“ oben Rechts und mit No. 525. auf einer Platte. 
II. Mit dieser No. 

525. Clarisse wird von ihrer Tante Hervei und ihrem Onkle Anton, 
welcher ihnen Links gegenübersitzt, gezwungen, Herrn Sol- 
mes, der an ihrer rechten Seite sitzt, noch einmal Gehör 
zu geben ; dieser will ihr einen Brief über die Schlechtigkeit 
Lovelace’s vorlesen, wird aber von Clarisse unterbrochen.

Unten Links ,,Z): Chodowiecki del: # fculpf: “
Stich-Höhe 4" 11*/»'", Breite 2" 11"'.

In den Aetzdrücken sind z.B. Solmes’ Beinkleider halb weiss.
I. Vor der ,,.N? 5.“ oben Rechts.

II. Mit- dieser No. 
526. Clarisse, durch den Lärm, den der von Lovelace bestochene 

Bediente an der Gartenthüre macht, erschreckt und in Ver­
wirrung, wird von Lovelace in den nahen Wagen im Hinter­
gründe entführt, an dessen offener Thüre ein Bedienter ihrer 
wartet, so wie ein anderer den Wagen zu Pferde begleitet. 
Der bestochene Bediente läuft mit einem Pfahle Rechts aus 
der Gartenthüre ihnen nach, um Clarisse in ihrer Meinung, 
dass sie von den Ihrigen verfolgt werde, zu bestärken.

Unten Links „D: Chodowiecki del: <ÿjctdpj;u
Stich-Höhe 4" 11'", Breite 2" 10*/,'".

Die Aetzdrücke haben unten in der Mitte des Theilungsstriches von 526, 27. eine 
verätzte Stelle, auch gehen die Einfassungslinien, unten und oben, Links von 526. und 
bei 527., ebenfalls unten und oben, bis an den Plattenrand.

I. Vor der ,,.N? 6.“ oben Rechts und mit No. 527. auf einer Platte. 
II. M i t dieser No.

Chodowiecki. 35
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527. Lovelace in dem Milchgeschäft zwischen den beiden Töchtern 
der Witwe Sorlings, denen er schmeichelt; der Rechts vor 
ihm stehenden greift er ans Kinn, der neben ihm etwas 
nach hinten an einem Butterfasse stehenden an die Hand.

Unten Links ,, D: Chodowiecki del: <$• JculpJ: “ 
Stich-Höhe 4" 11 ", Breite 2" 11".

I. Vor der ,,.N? 7.“ oben Rechts.
II. Mi t dieser No.

527. a.’74)
La Cavalcata infortunata.

Platten-Höhe 3" 11 Breite 3" 10"'.
Ein Herr, (Wilhelm Chodowiecki, der Vater des jetzt noch 

lebenden Musiklehrers,) hält nach Links laufend ein Pferd am 
Zügel, worauf eine Dame, ein Fräulein von Beguelin, nach Links 
galoppirt, und bei starkem Winde an die Zweige des in der Mitte 
stehenden Baumes anstreift. Nach dem Hintergründe Links reitet 
eine zweite Dame, hinter welcher ein Herr läuft.

. Eine satirische Anspielung auf das Reiten der Damen. Die Scene ist im 
Thiergarten bei Berlin.

Ueberschrift „LA CAVALCATA INFORTUNATA“
Unterschrift ,,-D-> a la Big™ Enrichetta P**»*/ina

174) Bei Uebersendung der No. 177, 392, 419. und dieses Blattes schreibt der Künstler im Jahre 
m t HolY’B1Kr A Graff in Dresden : „(627 a) tin fltinefl «lath wonach bit Sammler meiner 

„arbeiten |d)on lange feufjttn, unb ba nur 4 Jölatb bavon abgebrudt (nehmlich von den ersten Ab- 
dk««nnInnI?1$mink ynter8^nft » Satina.“) unb in ftdiere $änbe gefommen waren fo bay ein Äopiflt 
"fl)”0*1 2ßinb fabtn tonneu noch weniger Gelegenheit e« in bie <t>änbe unb unter feine contrebande

Qk bT”nrae" f?nnc”., fo ift t« au* noch nicht Jtoyirt worbtn. Diefef iBldtdjen (wenn ©it t6 
werben) gehört jwifihcn No. 527u. 28. Denn oamahl» ift e« gemadjt 

„worben unb »on ber Damigella infortunata bit eb «orftellt tin Embargo wit auf bie frani. Sdiiffe in 
„btn (Snglifdhtn «afen gelegt worben, weldje« «or wenigen Dagen erft aufgehoben worben ift." Dieser 
Brief ohne Datum befindet sich ebenfaUs, wie alle angeführten Briefe des Künstlers an Graff, in 
meiner Sammlung. ’

per il juo hum° devot®, jervo D: Cltfe “
In einem ersten Abdrucke in der Sammlung der Frau Geh. Räthin du Bois 

in Berlin, steht statt P***ejma  ,,B**lina. “
Verfälschte Abdrücke:

1 ) Auf grün -, 2) auf roth - gefärbtes Papier.
3) Unten Rechts : ein weiblicher Kopf mit Hut, Profil nach Links.

528.
7. Blatt zu Lavater’s Jesus Messias. 2. Band.

Stich-Höhe 5", Breite 3"
Die übrigen Blätter ». No. 465, 66, 484—86, 512 und 532.
Jesus sitzt Links unter einem Baume, vor ihm kniet die Mutter 

der Zebedäiden, und bittet Jesus, dass ihre Söhne Johannes und 
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Jakobus, die hinter ihr stehen, „bie Dläfytften fet>n an bem Äönig“, worauf 
Jesus antwortet „2öiffet 3fyr, waé bittet? 3br roifjt’ä nid)t." (S. 226.) 

Unterschrift „Ihr wifset niht was Ihr bittet.“
Unten Rechts „ D: Chodowiecki Jedt.u

In den Aetzdrücken fehlen z. B. mehrere Schattenlagen in der Luft und auf den Köpfen 
der vier Figuren, ebenso sind die linken Plattenecken spitz. In den Prohedrücken ist die 
Platte zwar da noch spitz, allein die Luft und die Gesichter sind mehr vollendet.

I. Vor der Unterschrift Und auf der 6" 7'" hohen Platte.
II. Mit der Unterschrift und von der oben und unten verkürzten und retouchir- 

ten Platte, welche jetzt nur 5" 10"' hoch ist.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von einem Probedrucke in Thiermann’s Sammlung :
1) Unten : der Kopf Christi nach Hechts, und der der Mutter nach Links aufwärts

2)
2) Von 1.: 1)

2)

gewendet.
•• ein weiblicher Kopf nach unten blickend. 
« ein Hahn nach Rechts stehend.
» der Kopf Christi mit Dornenkrone.

*529.
3. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc.

Tome III. Berlin 1784. (380 pag.) in 8°.
Stich-Höhe 4" 9'", Breite 3"

Die übrigen Kupfer s. No. 460, 493, 560, 73, 93, 638, 741 und 918.
Der podagrakranke grosse Churfürst in Schlafrock und Pelz­

mütze sitzt Links auf einem Rollstuhl, hinter welchem zwei Lakaien 
stehen. Rechts sitzt seine Gemahlin neben einem Tisch worauf ein 
Kästchen mit den Kron-Juwelen ; hinter dem Tische steht Mr. 
Pierre Fromery, ein Réfugié, welcher in sein Taschenbuch die 
gegebenen Aufträge notirt. Der Churfürst ist erstaunt, dass seine 
Gemahlin solche Schätze vor Fremden zeigt, worauf sie erwiedert: 
„Mais c1 est un Réfugié.“ (S. 185.)

Unterschrift „Mais deft un Réfugié---------------------------
Mem^pC, fern- a L’hiftoire des refugies. T. III. p. 185.“

Unten Links ,,D. Chodowiecki del: <$• Je: 1781“
Die ersten Prob e d r 11 cke sind auf einer oben und unten grösseren, 6 " 8 hohen Platte. 
Auf dem Königl. Kupfcrstićhkabinet in Dresden befindet sich ein Exemplar, wo die später 

verkleinerte Platte oben und unten mit Bleistift vorgezeichnet ist. Ebenso hat hier der Künst­
ler dem Schriftstecher die spätere Unterschrift mit Bleistift und Tinte vorgeschrieben;

I. Vor der Unterschrift und von der grösseren Platte.
II. Mit der Unterschrift und von der verkleinerten, nun 6" 1" hohen Platte. 

VerfälschterAbdruck von I. : Unten wo die spätere Unterschrift : ein dicker männlicher 
Kopf mit Lockenhaar, Profil nach Links.

*530.
Portrait des Prof. Andr. Boehm in Giessen.

Stich-Höhe 5" 7%"', Breite 3" 5"'.
Titelkupfer zu „9Illgemeine beutfd)e üöibliotfyef. 2)c6 fteben 

unb fedigigften 23anbeś erfleé «Stüct. 23erlin unb «Stettin, verlegte giiebdcfy 
Picotai, 1786.“ in gr. 8°.
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Brustbild Profil nach Links in einem Medaillon. Darunter auf 
einer Tafel die Inschrift ,, ANDRE AS BOEHM. Geheimer Rath und, 
erj'ter Profefsor der Weltweifheit in Giefsen. geb: den \1. November 1720.“ 

Unten Links „Geaeichnet von Christiane Grttytn von Solms Laubach -------------
und Rechts „gest. von D. Chodowiecki?1

Die Aet z drücke sind vor allerSchrift und die Tafel unter dem Medaillon ist ganz 
weiss, und in dem Exemplare bei Thiermann ist die spätere Unterschrift mit Bleistift vor­
geschrieben, auch steht dort z.B. noch der falsche Name „BOEHME.11

Spätere Abdrücke sind "neben dem löschpapiernen Titel des Werkes 
eingedruckt.

VerfälschterAbdruck eines Aetzdruckes bei Thiermann : Auf der weissen Tafel unter 
dem Medaillon : eine kleine Landschaft Links mit einer Weide und kleinem Gesträuch.

531.
Titel-Kupfer zu De la Veaux Grammaire.

Stich-Höhe 5" 9%"', Breite 3" 3%"'.
Titel: „Les vrais principes de la langue française. 9k*ut fïanjôftfdje 

(Srammatit für ben îeutfdjen non einer ®efellf$aft @elet>rter berçber Nationen. 
(Son J. C. Theobald de la Veaux.) Berlin, 1785. ben Gbriftian ftriebncb 
Himburg.“ in gr. 8°.

Ein Cavalier zeigt einem Knaben, beide im Costüme der Zeit 
Ludwigs XIV., die Links auf einem Postamente stehende Büste des­
selben. An der Wand im Hintergründe befinden sich in einer Reihe 
vier Brustbilder in Medaillon, mit der Unterschrift ,,corneille“, 
„BOILEAU DESP.“, „LAFONTAINE“ Und „RACINE“.

Unten Rechts ,, Z) Chodowiecki del: fculpf: 1784 “
Die Probe drücke sind z. B. in den Köpfen weniger vollendet.

I. Von einer grossen 7" 4"' hohen und 4" 6"' breiten Platte, vor der Inschrift 
auf dem Postamente.

II. Von der verkleinerten Platte, welche jetzt 6" 4"' hoch und 3" 10"' breit ist, 
mit der Inschrift auf dem Postamente ,,SIECLE D’OR DE LA LANGUE 
FRANÇOISE.“
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

Verfälschte Abdrücke von I. :
1) Unten : zwei Köpfe nebeneinander: ein weiblicher nach Links, ein männlicher mit langem strup­

pigen Haare nach Rechte.
2) « ein männlicher Kopf mit Helm und Federn, im Profil nach Rechts.
3) " ein männliches Profil nach Rechts.
4) Linkfl: ein kleiner leicht radirter Kopf, Profil nach Rechts.
5) Mit der eingedruckten Inschrift auf dem Postamente: „SIEGLE D’OR SOUS LOUIS XIV“ 17S)

175) Herr Linek in Berlin muss sich haben täuschen lassen, wenn er im ,, Deutschen Kunst­
blatte 1851. No. 36.“ solche als „aeusserst selten11 und als zweite Abdrücke bezeichnet !

Diese Schrift ist mit einer schwärzeren Farbe gedruckt als das Uebrige.

532. 1785.
8. Blatt zu Lavater’s Jesus Messias, 3. Band.

Stich-Höhe 5" 1"', Breite 3" 2%'".
Die übrigen Blätter s. No. 465, 66, 484 — 86, 512 und 528.
Jesus und Barrabas vor Pilatus. Letzterer zeigt von Rechts auf 

den gefesselten nackten Barrabas der Links, und Jesus der in der 
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Mitte steht; dahinter römische Soldaten und unten vor der Erhöhung 
schreiendes Volk:

„9D eleven, 3frad{ten, her 3toen fort am Xage bet gttyer
ftrety id) (Süd) geben? — 93arraba8 — über 3éfud SWefîîaô?4 (S. 122.) 

Unterschrift ,, Welchen wollet Ihr — Barrabas oder Jefus Méfias?1 * * * * * * * * * * ** 
Unten Rechts „Z>: Chodowiecki fee: 1785“

U. S. Was Blitz und Bonner! With Bower ein Pair, von diesem 
Königreiche! ein Gelbschnabel — Und ich Hawser-Trunnion
— werde vergesfen.

Begebenheiten des Peregrine Pickels. I. Theil 2. Cap. 
Unten Rechts „o. Chodowiecki fecit.u

Hier bin ich, bereit mich in den Eheftandsblock spannen zu 
lasfen; verflucht feg alle der unverständliche Mischmasch.

I. Theil VII. Cap.
Haben Sie nicht? oder fühlen Sie nicht. I. Th. 10. Cap.
Ich Euch plagen, dafs dich! ich glaube es ist nicht richtig
in Eurem Oberstübchen. I. Th. 14. Cap.
Sagt dem alten Schelm, der Euch hierher geschickt hat, 
dafz ich ihm ins Angesicht speye, und ihn einen Kamgaul
nenne; I. Th. 16. Cap.
Gott sey uns gnädig ! wo? wo? II. Th. 42. Cap.
Madame, Ihr habt Euren Unterrock im nächsten Zimmer 
verlohren. II. Th. 42. Cap.
Mein Herr ich verachte Sie zu sehr, dass ich Ihnen Ihre 
ehmaligen Gelübde vorhalten und verweisen solle.

III. Th. 72. Cap.
— die berühmte Lady — III. Th. 87. Cap.

*Christe sey uns gnädig! Wahrhaftig er ift ein eingefleischter
Teufel. III. Th. 90. Cap.
Zum Zeichen der Freude. IV. Th. 110. Cap.
Potz Velten, teas für eine prächtige Galeere!

IV. Th. 114. Cap. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.] 7.6.9.4.11.2.

In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden, worauf Jesus steht, ganz weiss, ebenso die 
Spitzen der drei Hellebarden Hechts und der zweiten Links, auch sind die Ecken der Platte spitz.

In den Probedrücken hat z. B. der Helm des ersten Links stehenden Soldaten eine 
weisse Stelle, alle vier Ecken der Platte sind aber noch spitz :

a) wo Christus einen Bart hat,
bj wo dieser entfernt ist.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift, die Platte ist auf geätzt und an allen vier Ecken 

abgerundet.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von einem Probedrucke b) in Thiermann’s Sammlung :
1) Unten: das Brustbild eines Messpriesters in halber Figur mit einem Cruciftx in der

Linken, und die Rechte ausgestreckt.
2) « ein Cherubim.

2) Von I. : Unten: ein Kreuz in eine Dornenkrone gesteckt.
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Im:
(Mit dem Bildn. von Hawser-Trunion. s. No. 547.) 

Oben R.

533.
12 Blätter zu Thom. Smollett’s Peregrine Pickle. 

Stich-Höhe 3" 1"', Breite 1" IO1/,"'. 
Platten-Breite 13" 10"', Höhe 7" 7'".

,, Berliner genealog ifchen CALENDER auf das Jahr 1786. _ . __ - <« in 16o
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In den Sammlungen des Herren Hcbich in Hamburg und Weyser in Dresden befindet sich ein 

Aetzdruck, auf welchem z. B. der rechte Theil der Decke von No. 1. eine andere Balken­
lage hat und die Strahlen der Lichter bei 6, 7, 8 u. 10. wenig vollendet sind.

In einem späteren Probedrucke auf dem Königl. Kupferstich kabinet in Dresden sind 
z. B. bei No. 10. die Strahlen um die Lichter ebenfalls weiss, und bei No. 4, 6, 7 u. 9. ist dem 
Schriftstecher die Unterschrift vom Künstler mit Tinte vorgeschrieben, jedoch mit mehreren 
Abweichungen von der später gestochenen Schrift.

I. Vor aller Schrift; die Platte ist noch 11" 9breit und 8" hoch.
II, Mit der Schrift; die Platte ist verkleinert und jetzt nur 13" 10'" breit und 

7" 6'" hoch.
Spätere Abdrücke sind retouchirt.

Verfälschte Abdrücke von II.:
1 ) Links neben 8. : ein Jude mit langem Kaftan, nach Links stehend.
2) » » » ein Mann mit unbedecktem Kopfe und kurzer Jacke, nach Links stehend.

Die Copien von D. Berger mit französischer Unterschrift sind zur französischen Ausgabe 
desselben Calenders verwendet worden.

*534.
5. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen,

1. Band.
Stich-Höhe 5" 5"', Breite 4" 3

Die übrigen Blätter s. No. 436, 463, 479, 500 und 576.
Titel: ,,A. Klein’s Leben und Bildnijse der grosen Deutfchen.“ 

1. Band. Mannheim 1785. in Fol.
Zu: ,,Hermann „Segest, nachdem er die Römer zu Hülfe 

gerufen, übergiebt an Germanicus die Burg, und mit ihr Thusnelde, 
Hermanns schwangere Gattin mit ihren Frauen. (S. 1 —13.)

Segest tritt Links mit den Frauen und den gefangenen Män­
nern auf einer an Ketten herabgelassenen Brücke aus der Burg und 
überreicht sein Schwert dem Germanicus; hinter diesem römische 
Krieger mit zwei römischen Feldzeichen.

Unten Rechts „D. Chodowiecki /ecit.u

,, Thusnelde en captivité 
montre plus de grandeur 

que le vainqueur.
Diese Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. aufgeführten 

Werke benutzt worden.

In den Probedrücken ist z. B. das Gesicht der Thusnelda wenig ausgeführt und bei­
nahe ganz weiss.

I. Vor der Unterschrift und vor dem Namen des Künstlers.
In einem Exemplare bei Thiermann ist die spätere Schrift vom Künstler mit 

Tinte vorgeschrieben und darunter dieWorte: „NB. ($3 ftnb biefeö feine üßerfe." 
II, Mit der Unterschrift: „Diefes greffe deutfehe Weib, zu grofs für Segeftens 

Tochter, aber würdig Herrmanns Gattin zu feyn, würdigte den f token 
Sieger weder einer Thrane noch einer Bitte, mit einer edlen Gröjfe in ihrem 
Blicke, den fie auf ihren fchwangern Leib herab warf, zeigte fie dem Börner, 
dafs der Geift einer gefangenen Deutfchen doch frey feg.

Tacit. Annal. Lib. I. Cap. 57.“
III. Mit der veränderten Unterschrift und von der aufgeätzten Platte: 

Thusnelde in Gefangen­
schaft zeigt mehr Grösse 

als der Sieger.

Verfälschte Abdrücke von II.:
1) Oben: zwei männliche verzerrte Gesichter, Profil nach Bechts.
2) » ein männlicher Kopf mit struppigem Haar und Schnurrbart und vorspringender Ober­

lippe, Profil nach Links.
3) Bechts steht ein Mann en face mit kurzem Mäntelchen auf der rechten Schulter und die Linke

auf einen Stock gestützt.
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535.
Titel-Kupfer zu J. J. Rousseau’s Heloise.

Stich-Höhe 4" 3Breite 2" 5'".
Titel: ,,î)ie neue $eloife, ober 23riefe gwerçer ßiebenben aué einer 

Heinen Stabt am gu^e ber 9Ilpen; gefammelt unb fyerauśgegeben von 3ofyanti 
3acoblRouffeau. Uebcrfefctvon6.g.ßramer. ©edjéîtjeile(in4SBänben)."— 
Auch unter dem Titel: „3 3- 9touffeaud Sammtlidje 5ßerfe. dritter 
bi$ Seiftet îfyeil. Berlin, 1785 — 87. 3m Verlage ber 9ieUftabf$en 23udp 
brurferet).“ in 8°.

Erster Theil. Mit (1) Kupfern von D. Chodowiecki. 1785. — Zweiter und 
dritter Theil. 1786. (XXXIV u. 440 S.) Vierter und Hälfte des fünften Theils. 
1786. (412 S.) — Zweyte Hälfte des fünften und sechster Theil. 1787. (364 S.)

Heloise fällt in einem Wäldchen der Rechts stehenden Cousine, 
nachdem Sie St. Preux geküsst hat, in die Arme; St. Preux steht 
Links. „$>a fafy id) auf einmal 3)idj crblaffen, bie frönen 9Iugen fd)lie£en, 
S)u Ict>ntefl S)id) auf beine ftreunbin, unb fanfft in Öfynmadjt weg ! So ver» 
tilgte ba$ Sd)recfen bie 2ßonne wieber: unb mein (Slücf fcfywanb l)in; ein SMifc !" 
(1. Th. S. 85.)

Unten Rechts ,, T> Chodowiecki del: łjculp:11
In den Aetzdrücken erscheinen 1. B. die Köpfe der beiden Frauen beinahe ganz weiss. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Links: ein Orientale nach Rechts gewendet.
2) Rechts : ein Bauer mit Hut und einem Stock in der Linken, nach Links gewendet.
3) » ein grosser Herr ohne Hut, in Frack, kurzen Hosen und Strümpfen, nach Linke stehend.
4) Unten: Ein weibliches Profil nach Rechts.
5) » zwei auf Wolken fliegende Engel, die sich umarmen.
6) Dieselben wie unter 5), und oben eine Landschaft mit vielem Gebüsche.

*536.
7. Kupfer zu Salzmann’s Carl von Carlsberg. 

Vierter Theil. Leipzig u. s. w. 1785. (380 S.) in 8°. 
Stich-Höhe 5", Breite 2" 9'".

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No 476, 77, 494, 95, 510, 11 u. 537.
Titelkupfer. Fünf Geistliche verschiedener Confession stehen 

zusammen vor einem Portale. Der Mittelste ein Bischof im Ornate 
in der Stellung eines Betenden. „2Bäre e$ wcf)l gut, wenn ($w. 2)urd>» 
lflaud)t eine Äirdje beftimmten, wo weber ßutfyerifd) nod) IReformirt, webet 
,^tatl)olifd) nod) (Éocinifd), foubern — (Sfyrifllid) Sott verehrt, unb — bie 
„(S-briften gerabeju angefüfyret würben, fid) nad? ber 9lnweifung 3efu ju beffern 
„unb fo gliidlieber ju werben.“ (S. 305, 306.)

Unten Rechts ,, Z>; Chodowiecki Jecit11
In den Probedrücken geht z. B. oben Rechts der Vorhang über die .Einfassungslinie 

noch um 3"'in feinen Umrissen hinaus; in späteren Probedrücken ist dieser zwar noch leicht 
sichtbar, indessen ist det herabhängende Vorhang Links dagegen zur Hälfte weiss.

I. Mit No. 537. auf einer unzerschnittenen, 8" 2*/g"' breiten undb"^”' 
hohen Platte.

II. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 3"' breit, und neben dem 
Titel des Buches eingedruckt ist.
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*537.
8. Kupfer zu Salzmann’s Carl von Carlsberg. 

Sechster (letzter) Theil nebst einem Register. Leipzig u. s. w. 1788. 
(336 S.) in 8°.

Medaillon im Durchmesser 2".
Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 476, 77, 494, 95, 510, 11 u. 536.
Titel-Vignette. Die Heuchelei in Gestalt eines Frauen­

zimmers in Nonnenkleidung, mit einem Gebetbuch und Rosen­
kranz in der erhobenen linken Hand, an den Füssen aber Krallen, 
giebt mit der andern dem Links unter einem Baume sitzenden Blin­
den prahlerisch ein Almosen.

In Medaillon, über welchem eine schleichende Katze.
Unten in der Mitte „Z>: Chodowiecki/: “

I. MU No. 536. auf einer unzerschnittenen Platte.,
II. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 2" 8"' breit und 2" 1"' hoch 

ist, und auf dem Titel des Buches eingedruckt wurde.
Verfälschte Abdrücke von I. über dem Medaillon:

1) Ein Bärenführer, der einen Bär tanzen lässt.
2) Ein Ritter in Mantel und Federbarett, nach Links stehend.
3) Ein nach Rechts auf einen Stock gestütztes Weib in einer Haube.
4) Ein Knabe sitzt nach Links gewendet an einem Baumstämme und liest aus einem Buche.
5) Ein Arbeiter mit M Ütze auf dem Kopfe, der sich mit dem rechten Ellenbogen auf eine Mauer stützt 

und die Linke auf den Rücken gelegt hat.
6) Ein Ritter mit Federbarett, Degen und kurzem Mantel auf der rechten Schulter, en face stehend.
7) Ein Jäger, die Flinte unter dem rechten Arme und mit Jagdtasche, nach Rechts gehend.
8) Links an dem Medaillon : eine kleine männliche Büste mit Federhut, von hinten gesehen.

538.
7. Blatt zu Reichard’s Bibliothek der Romane. 

Zwölfter Band.
Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 5"'.

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 325, 474, 75, 508, 509 und 520,
Titel: „(Bibli o tt?ef ber (Romane. ßmölfter (Banb. (Riga 1785, bet) 

3ol). ftriebrid) $arthiod).“ (326 S.) in 8°?
Titelkupfer. Zu dem Aufsatz „II. (Ritter< (Romane. (Befd)lufc 

beé immer in ber dBelt fyerumirrenben 3uben$. Der ewige Jude 
geht Links zur Stubenthüre hinaus, indem er sich nach Rechts 
gegen vier Männer verneigt, welche an einem Tische mit Tabacks- 
pfeifen und Bierkrügen stehen, „©er irrenbeSube entfernte ftd>, inbem er 
ein gretjmänrerjei^en niante, ©ie nier Herren riefen il?n nod) jeber in feiner 
(Spraye nacfy: Qlbje, lieber 3ube, glücflicfye (Reife!“ (S. 136.)

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki fee: 1785.“
Die A e t z d r ü cke sind vor mehreren Vollendungen z. B. auf den Köpfen aller Personen, 

und hat die zweite Figur von Links keine diagonalen und senkrechten Strichlagen auf dem 
ausgestreckten Arme, dem Rockschoosse und den Beinkleidern, die in einem Exemplare bei 
Thiermann mit Bleistift vorgezeichnet sind.

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt, auch neben dem Titel des Buches 
eingedruckt.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Von Albdrücken in Thlermann’s Sammlung ;
1) Unten : die Büste eine* Predigers mit Lockenperrücke, Profil nach Links.
2) Links geht ein Jude mit dreieckigem Hute und Stock nach Rechts.
3) Oben : zwei männliche Portraits nebeneinander, Profile nach Links.
4) Links: ein grosses Weib mit aufgeschürztem Kleide und Tuch über dem Kopfe, nach Rechts 

stehend.
6) Linke: die Halbfigur einer Frau mit Stock in der Rechten, Profil nach Links.

2) Von vollendeten Abdrücken :
t) Unten: ein kleiner nach Links gehender Jude mit einem Stabe über der Achsel, woran ein 

Bündel ; mit der Unterschrift,, Der ewige Jude^.
2) Unten : ein männlicher Kopf mit breitkrämpigem Hute, Profil nach Links.

3) Von einem anfgeätzten Abdrucke in Thiermann’s Sammlung : Rechts : eine matt gedruckte weib­
liche Figur mit einem Bündel auf dem Rücken, nach Rechts stehend.
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539.
12 Blätter zu Shakespeare’s König Heinrich der

Vierte, nach Eschenburg’s Uebersetzung. 
Stich-Höhe 3" 1"', Breite 1" 9"'.
Platten-Breite 14" 10"', Höhe 8" 1"'»

Im: ,, Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1786. bey Joh. 
Chr. Dietrich.“ (208 S.) in 16°. Mit 8 Blättern, A—H, zu Hogarths 
Heirath nach der Mode, mit 33 Köpfen und dessen Mitternachts-Club, 
11 Köpfen ,, Riepewh. ecuips.41, 1 8 Modekupfern ,, Riepenh<u«en/eoit.u und 12 Blät­
tern Erklärung zu den Monatskupfern.

Oben R. U. 8. Geh ich nur noch vier Schritt weiter zu Fufs, Jo mujs ich 
platzen. König Heinrich der Vierte.

W. Shakefpear’s Schaufpiele. II. Aufz. 2r Auftr. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki ino. et Sc.“

Euer Geld! II. Aufz. 2f Auftr,
Verfchwiegen bijt du mehr als eine ; denn ich glaub' es wohl, 
dajs du das nicht Jagen wirft, was du nicht weifzt;

II. Aufz. 3r Auftr. 
Sieh, Jo lag ich, und Jo führt' ich meine Klinge.

II. Aufz. 4T Auftr. 
Ein hübfcher, ehrenfefter und unterjetziger Mann; von ein­
nehmendem Blick, II. Aufz. 4 r Auftr.
Den dicken Hans fortjagen, hiejse die ganze Welt fortjagen.

II. Aufz. 4r Auftr.
Item einen, Kapaunen, 2. Sch. 2. Pf. — Item, Sekt, zwey 
Stübchen. II. Aufz. 4F Auftr.
Ihr Jeyd mir Geld Jchuldig, Sir John; III. Aufz. 31 Auftr. 
Was den für eine Beftie du fchlechter Kerl du?

III. Aufz 3*'Auftr. 
Futter für Pulver, Futter für Pulver, Jie füllen eine Grube 
Jo gut aus, wie befsre — lauter fterbliche. Leute.

IV. Aufz. 2f Auftr. 
Ich wollt’, es wäre Schlafenfzeit, Hal, und alles wäre 
vorbey. V, Aufz. 1F Auftr.
— wenn ich nicht Hanns Falftaff bin, fo will ich Hanns 
DampfJeyn. Hier ift Porcy ; V. Aufz. 4r Auftr.

In den Aetzdrücken sind z. B. auf No. 3. die Strahlen der beiden Lichter grösser, und die 
Einfaseungwlinien bis zum Plattenrande fortgeführt.

Chodowiecki.
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I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift: mit den fehlerhaften Unterschriften, bei No. 1. ,,Srhritt“, 

bei No. 3. ,,weift“, bei No. 9. ,, Was den“ und bey No. 12 ,,Porey“
III. Mit den corrigirten Unterschriften bei No. 1. liest man jetzt ,, Schritt“, bet 

No. 3. „weifzt“, bei No. 9. ,, Was den“ und bei No. 12. ,,Porcy.“
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1.: Unter No. 2.: ein Eseltreiber mit einem beladenen Esel nach Links gehend.
2) Von III. : 1) Hechts neben No. 3 : drei kleine sehr leicht radirte Gesichter in Profilen nach Rechts.

2) Rechts neben No. 12 : ein Mädchenkopf mit Haube, Profil nach Rechts.
Hiervon giebt es auch Copien, jedoch ohne den Namen des Stechers.

*540.
Herzog Leopold von Braunschweig geht seinem 

Tode in der Oder entgegen.176)

176) Von welcher patriotischen Gesinnung unser Künstler erfüllt war und wie er seine Kunst 
auch «u wohlthätigen Zwecken anwandte, beweist seine grosse Theilnahme für die in Frankfurt a/O. 
Ueberschwemmten. Er bestimmte den durch den Verkauf dieses Blattes erzielten Betrag für die Ueber­
schwemmten, und aus einerSchrift in 4° von 24 Seiten, gedruckt in Frankfurt a/O. unter dem Titel: 
„9lad)rid)t non ten mitten ^Beiträgen Welche jurllnterflüÇting ter burd) tie lleberfd)wemmung berDber 
„am 27 Jllprtl 1785cerung(ücften <5inwol>ner ber$>amm»orflabt $u grantfurt a.b. £). eingefommen etc." 
geht hervor, dass von den eingegangenen Geldern, in Summa 431!) Thlr. 22 Gr. 6 Pf., allein 
1759 Thlr. 22 Gr. von dem Künstler durch den Verkauf des Bildes beigesteuert wurden. In einem 
Briefe vom 26. Febr, des Jahres 1787 von dem Prediger Joh. Gust. Hermann in Frankfurt a/O. an 
den Künstler, dankt ihm derselbe im Namen der Gesellschaft, die sich zur Unterstützung der ver­
unglückten Einwohner verbunden hatte, für die reichliche Schenkung, womit er die Verunglückten 
unterstützt, und schreibt ihm: „granffurt wirb es nie rergeffen, in allen Jtirdjen, auf bem DiatÇ» 
„frduéiidfen 9lrd)iv> nnb in alten Śibliottyefen foli ein ©remplar ber gebrucften 9lad)tid)t (wovon er 
100 Exemplare mitschickt) für bie 91ad)welt betygdegt Werben."

177) Dass der Künstler selbst nach Verlauf von sechs Jahren in seiner Unterstützung nicht er-

Stich-Breite 7" 9%'", Höhe 6" 7'".
Der Herzog ist im Begriff in einen Nachen mit drei Schiffern 

zu steigen um den am jenseitigen Ufer durch Wassersnoth Bedräng­
ten Hülfe zu leisten; mit dem rechten Fusse steht er bereits im 
Nachen, mit dem andern auf dem Lande, und beruhigt, seine Linke 
ausstreckend, die Rechts am Ufer Stehenden, von denen der eine 
seinen Hut abnimmt; daneben eine kniende alte Frau mit gefalte- 
nen Händen. Den ersten Schiffer Links, mit einem Ruder in der 
Linken, hat der Herzog am rechten Arme erfasst, der mittelste legt 
ein Brett quer über den Kahn, und der letzte Rechts hat ein Ruder 
in der Hand. Im Mittelgründe die mit schwimmenden Trümmern 
angefüllte Oder und am jenseitigen Ufer sieht man Gebüsch.

Unterschrift „HERZOG LEOPOLD VON BRAUNSCHWEIG 
geht seinem Tode in der Oder entgegen

Frankfurt den TI1*-'1 April. 1785.
Seine letzten Worte:

,, Ich bin ein Menfch, wie Ihr, und hier kömmt es auf Menfchenrettung an.“ 
Den durch die Überfchwemmung Verunglückten, gewidmet von D. Chodowiecki.“

In den Aetzdrücken, welche z. B. in dem hinteren Buschwerk und den Wasserflufhen 
wenig ausgeführt sind, befindet sich, äusser dem an einen Balken sich anhaltenden schwim­
menden Menschen, Links in den Flutben, neben dem Ruder des Schiffers in der Mitte, Links 
ein ichwjm mender Ochse, von dem man den Kopf und zwei Hörner sieht. Ebenso hat 
der Herzog keine Schärpe um den Leib:

a) Mit dem schwimmenden Ochsen177) und dem schwimmenden Menschen:
der Herzog trägt noch keine Schärpe.

b) Ebenso, der Herzog aber mit der Schärpe.
cj Ohne den schwimmenden Ochsen.
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I. Vor aller Schrift.

II, Mit der Schrift und mit dem schwimmenden Menfchen.118')

kältete, beweist ein im Jahre 1793 den 5. Juli an Graff in Dresden geschriebener Brief : „2Baf btn 
„Stopolb mit bem ©djroimmenbtn Ddiftn anbclangt non bem babe id) nod) jtvei) ober brtp 9lbbru«fe 
„gehabt, unb fjcibe ftc an Siebbaber a5$blr. ba« ©tücf »erfaufft. (Sie wiffen oielleidjt bap id) biefe 
/Platte unb alle von ihr gezogenen 4000 9lbbiude benen bamafjlé (ba biefer ©rinj ertrang) ruinirten 
"(Dammberoobnern gewibmet batte aud) oon 3000 6 a 700*22 ben ©etrag ju ihrer Unterflüçung burd) 
"meinen Śdjroiegerfobn (Papin) emploiren ließ, wie Sie au« betygebenben ©lattdjen (eben tonnen, wafj 
„nun nod) übrig blieb bavon habe nad) unb nad) Dlbbrude oerfaufft unb wenn ber ©etrag al«beiin fid) 
"berüJlübe lohnte beb bem 3äbrlid)en gcfl welche« an bem Stage ba berlßrinj ba« Sehen »trlobr gefeiert 
"wirb, unter bie nod) lebenben9lrmjlen!Damim(5inWcbner »ert^cilen lape, ba id) nun fab bap man mit 
"tiefen Ôdifen 9lbbrûrfen, welche« bie erflen ©robebrüde maren £anbel trieb (tenu ©erger« ©ruber ber 
jle abbrudte batte fid) »on biefen al« aud) bon ben fertigen mie überhaupt »on allen meinen 9lbbrüden 
"gut oerfeben) »erfauffte id) auch biefe ©rob Slbbrûde mie gefagt a 5 $hlr- unb fanbte gegen ben 
"25 Vlprill b. 3abr« 17 T^Ir. jum ©ertbeilen nad) ftrantffurtb- Papin unb bet ©rebiger ber Simms 
’/©orfiabt ber biefe Seute beffer fennt haben bie 9Iu«tbeilung gemacht."

178) Herr Linek in Berlin führt im „Äunflblatte jnm fDlorgenblatte 1838. No. 42." einen Ab­
druck an, wo Links in den Fluthen, neben dem schwimmenden Menschen, noch ein vom Wasser fort­
getriebener Affe sichtbar ist. Dieses Curiosum ist mir bis jetzt nicht zu Gesicht gekommen !

179) Als dem Künstler diese Copie von Mewes übersandt wurde, machte er ihm Vorwürfe darüber, 
worauf sich der letztere in einem zweiten Briefe vom 15. Juli 1785 höchst naiv damit entschuldigt, 
„baß er unb feint Sreunbe nidjt ba« S® ort b e n 91 r m e n g e w i b m e1 »erftanben bitte."

III. Ebenso, und unter der fünften Zeile, befindet sich von ,,wie Ihr —Menfch“ 
ein Strich.

IV. Oh n e den schwimmenden Menfchen.
Die späteren matten Abdrücke sind von der ausgedruckten Platte.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von III. : Auf braun gefärbtes Papier und die Lichter mit. dem Pinsel weiss gehöht.
2) Von IV.: 1) Kechts unten : eine Ansicht von Frankfurt a/O.

2) Links unten: ein Kahn, der von einem nach Links stehenden Schiffer regiert wird.
3) Rechts unten : die vier Hauptpersonen der Darstellung noch einmal, aber verkleinert.

CopiSn :
1. Mit der Unterschrift,, Herzog— Men/chenrettung an.

Nach dem Original von D. Chodowiecki gejtochen und Verlegt von Mart. .Engelbrecht A. F.“ 
Breite 7" 8*/,*', Höhe 6" 6'".

2. Von H. W. Mewes (Juri Graveur) in Magdeburg.* 178 179)

w 3

4

,/ 5

u 6

541.
12 Blätter zu Schiller’s Cabale und Liebe.

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 10'" 
Platten-Breite 14" 5 — 6"', Höhe 7" 10'".

In: ,,Königf). Grosbrit. Genealogijeher KALENDER auf das Jahr 
1786. Lauenburg bey J. G. Berenberg. “ in 16°.

Oben R. 1
in 16°.

U.S. Wilft du dein Maul haltend wilft das Violoncello am Hirn 
haften wifsen Î Kabale und Liebe. I. Auf». 2. Auftr.

Unten Rechts „D. Chodowiecki inv. et Sc.“
Mir vertraue dich — Ich will mich zwifchen dich und das 
Schickfal werfen — I. Aufz. 4. Auftr.
Zum Glück war mir noch nie für die Ausführung eines Ent­
wurfs bange. L Aufz. 5. Auftr.
Mäfsige dich, armer alter Mann Sie werden wieder kommen.

II. Aufz. 2. Auftr. 
Ich liebe Mylady — Liebe ein bürgerliches Mädchen.

II. Aufz. 3. Auftr. 
Wem der Teufel ein Ey in die Wirthfchaft gelegt hat, dem 
wird eine hübfehe Tochter gebühren. II. Aufz. 4. Auftr.
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* «ii

i)

543.

(Jac. 543.) Der Genius des Todes hat seine Rechte auf die 
neben ihm stehende und mit Rosen umgebene Urne gelegt 
und stützt sich mit der Linken auf die umgekehrte Packet 

Auf dem Titelblatte eingedruckt.
Unten Rechts ,, B: Chodowiecki/: “

Platten-Höhe 2" V", Breite 1" 10*//". 
Verfälschte Abdrücke:

Auf der Urne steht ein ,,/f“. - 2) Oben Links fliegt ein kleiner Schmetterling.

(Jac. 544.) Die Resignation in Gestalt eines nackten Man­
nes en face, über welchem das Auge Gottes schwebt, steht 
sinnend den Finger an den Mund haltend mit der Rechten 
aut einen abgeschnittenen Stamm gestützt.

Zu Anfang der zweiten Seite eingedruckt.
Unten Rechts „ D: Chodowiecki.

______ Platten-Höhe 1" 1"', Breite I" 10%'".

K Si6” -■ ,a,i -

1785.
Oben R. 7 U.S. Ohrfeig um Ohrfeig das iftfo Tax 6ey uns — Halten zu 

Gnaden. jj. ^ufz. ß
" " 8 " NehmenSie mein Herr. Es ift mein ehrlicher Nähme — es

ift Ferdinand — ift die ganze IVonne meines Lebens.
n , , UI. Aufz. 6. Auftr.

•• »9 * Wie weit kammft du nut ihr? Ich drücke ab, oder bekenne.
m r i a. i , . U^. Aufz. 3. Auftr.

” " 10 " ichverfteh euch meine guten, Lebt wohl. Lebt ewig wohl, 
m m IV. Aufz. 9. Auftr.
lochter. Tochter» gib acht dajzdu Gottes nicht jpottejt^ wenn 
du feiner am weiften von Nöthen haft. V. Aufz. 1. Auftr.

" " 12 " Gefchöpf und Schöpfer verlafsen mich, Soll kein Blick mehr
zu meiner Erquickung fallen ? Letzter Auftr.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: L 12.3.10.6.8.17.5.9.4.11.2. 
No 12 ^endaieV d/Ü#Cker>n fehIen T bei N°'J2* die Mchtetrahlen um die Laterne, und bei 
.No. 12. sind die hintersten Personen -weniger ausgeführt.

I. Vor aller Schrift.
II. Mi t der Schrift.

Spätere Abdrücke sind retouchirt.
VerfälschteAbdrücke:

1) Zwischen No. 4 u. 11. steht ein Mann en face in kurzem Mantel, Krämpenhut und Stiefeln.
2) Auf einem retouchirten Abdrucke bei Herrn Thiermann : Links neben No. 3.: ein nach Links

» kte«1“ Mann, der seinen Stock vor sich hält; Links neben No. 11. : ein kleiner nach
Hechts stehender Mann, der sich nach hinten auf seinen Stock stützt.

*542. 543.
Zwei Vignetten zur Elegie auf des Künstlers 

Gattin.180)
litel: ,, DER .NACHRUHM. AM BEGRÄBNISSTAGE MEINER 

SELIGEN FREUNDIN IHREM CHODOWIECKY GESCHRIEBEN 
DEN VIERTEN JUNII MDCCLXXXV VON A. L. K. (Anna Louife 
Karschin.) Berlin, gedruckt bey G. J. Decker, Königlichem Hof­
buchdrucker. “ 4 Seiten in 4°.

542.
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*544. 545.

Dritte und Vierte Vignette zu einer Elegie auf 
des Künstlers Gattin.

Titel : „DER HIMMLISCHGEWORDNEN EHEGATTIN DES 
HERRN DANIEL CHODOWIECKY NACHGERUFEN VON 
IHRER FREUNDIN A. L. K. (Anna Louife Karfchin.) Im Rofen- 
monat 1785. Berlin, gedruckt bey George Jacob Decker, Königl. Hof­
buchdrucker.“ 4 Seiten in 4°.

Auf dem Titelblatte ist die Vignette 542. (Jac. 543.) abermals abgedruckt.
544. (Jac. 542.)181) Eine weibliche Figur, die verklärte Entseelte, 

schwebt auf Wolken mit emporgehaltenen Händen und sehn­
suchtsvollem Blicke nach Rechts dem Himmel zu.

Zu Anfang der zweiten Seite eingedruckt. 
Unten in der Mitte ,,Z); Chodowiecki_f:u 

Platten-Breite 2" 4"', Höhe 2" 1%"'.

545. Ein Kranz von Lorbeeren und Myrthen.
Zu Ende der 4. Seite eingedruckt.
Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki Ji “

Platten-Breite 2" 1 Höhe 1 " 5'".
Die Aetzdrücke der vier Blätter, No, 542 — 45., welche alle schon des Künstlers 

Namen tragen, befinden sich ursprünglich auf ei n er 4M3%"'hohen und 3" 9 "'breiten 
Platte, wovon höchstens 2— 3 Abdrücke gemacht wurden. Die Platte wurde alsdann in 
vier Pheile nach ihren Darstellungen zerschnitten, die Ecken abgerundet und diese vier 
Blätter sowohl einzeln als in den Elegien abgedruckt.

Verfälschte Abdrücke;
1) In der Mitte des Kranzes : ein Todtenkopf, worauf ein Schmetterling sitzt.t8j)
2) •• ” •• *• » eine geflügelte Sanduhr.

546.
Vignette zu Holtzendorff’s Genesung.

Platten-Breite 6* 2%"', Höhe 2" 10%"'.
Titel: „DER GENESUNG IHRES VEREHRUNGSWÜRDIG- 

STEN BEFEHLSHABERS HERRN GENERAL-MAJOR VON 
HOLTZENDORFF AUS EHRFURCHTSVOLLER FREUDE UND 
ERGEBENHEIT GEWIDMET VON DEN SÄMMTLICHEN OFFI­
CIERS DES KÖNIGLICHEN ARTILLERIECORPS. BERLIN, 
MDCCLXXXV.“ 4 Seiten in Folio.

Zu Anfang der zweiten Seite des Gedichtes eingedruckt.
Ein Greis im römischen Costüme sitzt Rechts, auf ein Schwert 

gestützt, auf einem erlegten Löwen, neben welchem Schild, Pfeil 
und Bogen auf der Erde liegen. Hinter dem Greise, an einem 
Palmbaum, steht ein Genius, welcher ihm einen Helm aufsetzt, 
ein zweiter neben ihm hält in der Rechten den aufgefangenen Pfeil, 
den der Links in den Wolken schwebende Tod auf den Greis abge»

181) In Jacoby’s Verzeichniss führt diese No. die Bezeichnung No. 542.
. 182) Herr Linek in Berlin hat sich geirrt, wenn er im „ Deutschen Kunstblatte 185h No. 36.“ 

diese Abdrücke als „seltene Probedrücke“ erscheinen lässt ! ! 

1
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schossen hat. In der Mitte steht ein römischer Imperator, welcher 
einen Hahn auf einem Altar opfert. Links ein Genius auf einen 
Anker und auf eine von einer Schlange umwundene Keule ge­
stützt, und hinter ihm ein Würfel an dessen Vorderseite eine von 
einer Schlange umgebene Sanduhr befindlich ist.

Unten Links in verkehrter Schrift „ D. Chodowiecki?1
In den A etzdrücken ist z. B. die mittelste und oberste Seite des Links stehenden Wür­

fels ganz weiss.
1. Der linke Flügel des Todes und die beleuchteten, oder lichten Theile der 

Wolken unter den Flügeln des Todes sind nicht beschattet oder weiss. Vor 
dem Namen des Künstlers.

II. Mit den Schattirungen des linken Flügels und der Wolken, und mit dem 
Namen des Künstlers.
Diese Abdrucksgattung ist zu dem sehr seltenen Gedichte verwendet worden. 

Verfälschte Abdrücke von II.:
1) In den Wolken sind noch die Beine des Todes und eine Sense sichtbar.183)

183) Herr Linek in Berlin hat sich geirrt, wenn er im „Deutschen Kunstblatte 1851. No. 36.“ 
solche Abdrücke als „erste seltene Abdrücke"“ anführt!!

Dieses Falsum ist mit bräunlicher Farbe eingedruckt und unterscheidet sich dadurch sehr leicht.
2) Oben Links : der Kopf eines Bitters mit Helm.

547.
Portrait von Hawser Trunion.

Stich-Höhe 3" 2 Breite 1" 11"'. 
Platten-Breite 5" 1"', Höhe 4".

Titelkupfer zum Berliner genealogischen Calender auf das 
Jahr 1786.

Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 533.
Brustbild des englischen Admirals Hawser Trunion, nach Links 

gewendet, in Allongeperrücke, dreieckigem Hute und mit aufge­
hobener geballter rechten Faust. In Medaillon, worunter Schiffs- 
geräthe, eine Flasche, Palmzweige, Degen etc.

Unterschrift im Postamente „HAWSER TRUNION ENGL: ADMIRAL“ 
Unten Links „D: Chodowiecki ad oivum pinx: <£ Je: 1785,“

Die A etz drücke sind vor Chodowiecki^ und Bergerze Namen, ebenso fehlt noch die 
Unterschrift und das Feld ist ganz weiss.

Dieses Bild ist auf der rechten Seite einer Platte gestochen, deren linke 
ebenso grosse Seite durch einen Strich getrennt.

I. Die linke Seite der Platte ist leer.
II. Auf dieser linken Seite befindet sich dasselbe Bildniss mit französischer Unter­

schrift in einer Copie von D. Berger.
Unterschrift „HAWSER TRUNION Admiral anglois.“

Unten Links ,,D. Chodowiecki ad oioum pinx. 1785.“ und Rechts „ D. Berger Sc. 1785.“ 
Verfälschte Abdrücke von I. :

1) Quer auf dem linken leeren Baume befindet sich ein grosses Brustbild eines ältlichen Mannes 
mit Pelzrock und Pelzmütze, nach Links gewendet.

?? e^,ent*emse**)en linken leeren Baume : ein grosser Ziegenbockskopf tnit grossen Hörnern. 
Ebendaselbst : .dasselbe Portrait von H. Trunion in Contur in Medaillon mit einer einfachen 
Einfassungslinie.

Es giebt auch eine Copie auf einer 6" 7%'"hohen und 3,,11"' breiten Octav-Platte, welche 
nur das Bildniss ohne Unterschrift in der Medailloneinfassung darstellt, allein weder von Chodo- 
wiecki’s noch Berger’s Hand herrührt.



1785. 287

548.
Titel-Kupfer zu Krasicki's verjüngter Greis.

Zwei achteckige Darstellungen auf einer Platte.
Stich-Höhe 4" 117,'", Breite 2" 7'".

Titel: „(Sine gcfunbene ®cfd?id)te.—Auch unter dem Titel: 
„$)er fdjon öfter« verjüngte ®rei«. Son Sgnafc 3łeid?«graf von Ärafi cf i, gürfl 
«Bifcfoof von (Srmelanb. 9Iu« bent $olnifd>en von 3. 0 —n. (SernouiUi.) 
«Berlin 1785. SernouiHi." in 8°.

a) Oben: ein Greis, gebückt und auf seinen Stab gestützt, 
kostet das Harz das aus der Rinde des Links stehenden 
Baumes quillt. Rechts strömt Wasser von einem Felsen in 
einen Fluss herab.

b) Unten : der Greis ist verjüngt und die Krücke liegt zu seinen 
Füssen; er danket Gott für das an ihm gethane Wunder; 
die Gegend ist mit einigen Veränderungen dieselbe.

Oben Rechts ,, P“ 8“. Unten Rechts „D: Chodowiecki de6 tfculpß 1785“
In den Aetzdrücken sind 1. B. die lichten Seiten des Wassers Rechts weiss.

I. Vor der Pagina oben Rechts.
II. Mit dieser Pagina.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Links: ein en face stehender Trke.
2) Oben : ein nach Links laufender Hund.
3) Unten : ein auf der.Erde nach Rechts sitzender Knabe.
4) Rechts : eine mit auf geschürztem Kleide en face stehende Bauerfrau,

549.
12 Blätter zu le Mariage de Figaro. 

Stich-Höhe 3" 2%"', Breite 1" 10"'. 
Platten-Breite 14" 9Höbe 8 .

Im: ,,ALMANAC DE GOTHA etc. POUR L’ANNÉE MDCCLXXXVI. 
GOTHA chez C. W. ETTINGER.“ in 16°.

Oben R. 1 U. S. Voila votre bai fer Monjieur; je n’ai plus rein a Vous.
La folle journée ou le Mariage de Figaro. Acte F bcéne K». 

Unten Links „ D. Chodowiecki del. ł Sc.“
„ „ 2 fz ----------  et je vois........... I Ah!................ Acte F. Je. 9.
„ „ 3 » Auprès d’une fontaine Que mon coeur, mon coeur a de peine.

Acte II. Je. 4. 
„ „ 4 » Tués donc ce méchant Page. ActeII.Jc.X~i.
„ „5 » Délicieuxe créature! Acte III. Je. J.
„ «6 " Dieu c'ejt lui! , Aste III. Je. 16.
„ „ 7 » Ah! ce baijer — là m’a été bien loin! Acte IV. Je. 4.
„ „ 8 " Il vous rend chajte et pure aux mains de votre époux.

Acte IV. Je. 9. 
„ „ g „ Tout ca pourtant m’a coûté unjter baijer Jur lajoüe.

Acte V. Je. 1". 
„ »10 » Suzon, Suzon, Suzon, que tu me donnes de tourmens.

Acte V. Jo. 3. 
„ „H » A quoi bon? nous n’avons rien a lire. Acte V. Je. ".
W /Z 12 " u n’y a qu’un pardon, bien genereux— Acte V. Je. derniere.

Die Probe drücke sind weniger vollendet.
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I. Vor aller Schrift.

II. Mit der Schrift. — Hiervon giebt es auch Contradrücke.
III. Tragen zwar dieselben Unterschriften allein bei No. 11. befindet sich das Wort 

nous in ,,noüs“ umgeändert, die Darstellungen sind retouchirt und stellen­
weise neu gestochen und die Fussböden der No. 1 — 8. beinahe ganz weiss. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I.: Ueber No. 11. ein bepacktes Maulthier, von hinten gesehen.
2) Von II.: Links neben No. 1. : die Figur eines grossen Pierrot mit Federhut, nach Hechts stehend.

Die Copien von Oeyter mit derdeutschen Unterschrift befinden sich in der deutschen Aus­
gabe desselben Almanachs : „SottyaifctyeS ^afditnbucb $um Ulutycn unb öcrgnügen atifba« 3atyr 178«. 
Sottya, btty Sari SBiltyelm Sttinger." 16°. (96 u. 137 8. mit Anhang.) Eine Erklärung der Blätter 
ist nicht im Buche.

550 — 557.
8.—15. Blatt zu Richardson’s Clarisse, 

französische Uebersetzung. 
Das 1—7. Blatt s. No. 521—27.
Diese acht Blätter befinden sich auf vier Platten, deren je eine No. ver­

kehrt o'der von der andern, entgegengesetzten Seite gestochen worden ist.
550. Clarisse von ihres Bruders Plan, sie zu entführen, geängstigt, 

bricht auf Lovelace’s Antrag, sich mit ihm trauen zu lassen, 
in Thränen aus und will sich seinen umschlingenden Armen 
entreissen, indem sie zu der Links geöffneten Thiire eilt.

Oben Rechts ,, N? 8“. Unten Rechts „S: Chodowiecki dek»/«** 
Mit der No. 551. auf einer Platte.

Stich-Höhe 4" 11'", Breite 3".
In den Aetzdrücken ist z. B. das hinterste Tischbein weiss.
Verfälschter Abdruck: Unten: eine mit einem Stocke nach Rechts gehende Alte 

und neben ihr sitzt Linke ein Knabe auf der Erde.
Eine Copie ist von W. Chodowiecki.

551. Clarisse sitzt Rechts neben Lovelace an einem Tische mit 
brennenden Lichtern, Speisen und Getränken. Seine Freunde 
Beiton, Mowbray, Tourville, Belford, die Witwe mit ihren 
Nichten und Miss Partington, sitzen um den Tisch herum.

Oben Rechts ,, N? 9“. Unten Rechts „Dt Chodowiecki del: ÿ fculyj:^ 
Stich-Höhe 4" 11"', Breite 3".

In den Aetzdrücken sind z. B. die Köpfe wenig vollendet und die weissen Strahlen 
um die Lichter weit grösser.

Verfälschter Abdruck: Unten : ein kleines Bauerraädchen mit einem Krug in 
der Linken und ein Junge hinter ihr, nach Links gehend.

552. Lovelace in einem Himmelbette und einen Blutsturz heu­
chelnd, ergreift dankbar die Hand der Clarisse, die Rechts 
an seinem Bette steht, und spricht, als sie nach seinem Be­
finden fragt: „£) meine $olbe, id) bin fityvn genefen, alle tyeilenben 
Äräfte rutyn in ityrem ßäctyeln ! " Links stehen die Kupplerin 
Sinclaire und die Magd Mabelle, Rechts die beiden Nym­
phen Sara und Marie.

Wiederholung derselben Scene s. No. 806.
Oben Rechts ,, N^ 10“. Unten Rechts ,, D: Chodowiecki del: # Je “ 
Mit der No. 553. auf einer Platte.

Stich-Höhe 4" 11'", Breite 2" 11*/,'".
In den Aetzdrücken fehlt z. B. Links an der Wand die senkrechte Kreuz- 

schraffirung bei der weiblichen Figur Links.
Verfälschter Abdruck: Oben in der Mitte sitzt ein Bauer auf Rasen, Rechts 

vor ihm steht eine Bäuerin.
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553. Clarisse, durch falschen Feuerlärm in der Nacht aufge­
schreckt, wird von Lovelace in ihrer Schlafstube im Hemde 
überrascht. Sie liegt auf ihren Knien und fleht um Schonung 
ihrer Tugend und Ehre.

Wiederholung dieser Scene s. No. 807.
Oben Rechts ,, N° 11“. Unten Rechts „Z>; Chodowiecki del: <$jc: 1785“ 

Stich-Höhe 5", Breite 3".
In den Aetidrücken fehlen z. B. Links am Fussboden die diagonalen und senk­

rechten Strichlagen.
VerfälschterAbdruck: Oben in der Mitte : der Kopf eines Bauern mit Krämpen- 

hut, en face nach Links gewendet.

554. Clarisse ist aus dem Bordell nach Hampstead entflohen und 
in einem rechtlichen Gasthofe bei Frau Moore eingekehrt. 
Lovelace hat sie ausgewittert und ist in einer Verkleidung 
bis in ihr Zimmer gedrungen ; indem er diese abgeworfen, er­
kannte ihn Clarisse und fiel ohnmächtig zu Boden. Er kniet 
neben ihr und hat ihren Kopf auf seinem Knie ruhen ; Frau 
Moore und zwei Mädchen, Wilhelm, der Bediente Lovelace’s, 
und ein fremder Herr Rechts an der geöffneten Thür kom­
men herzu um ihr beizustehen.

Wiederholung dieser Scene s. No. 808.
Oben Rechts ,, jV" 12“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: <$• Je: “ 
Mit der No. 555. auf einer Platte.

Stich-Höhe 5", Breite 2" 11%"'.
Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen in den Kleidern und fehlt z. B. 

die waagerechte Strichlage Links auf dem Schranke.
Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte : zwei Bauern, einer sitzt nach Links 

gewendet auf Rasen, der andere, die Hände auf dem Rücken, steht Links vor ihm.

555. Clarisse sucht Lovelace in seinem Zimmer auf, hält ihm mit 
Würde vor, wie sie durch ihn schutzlos, entehrt und aller 
Ruhe und Tugend beraubt sey, verwirft jede Entschädigung 
durchHeirath und bedingt sich nur dieFreiheit. Lovelace steht 
im Schlafrocke Rechts an einem Fenster neben einem Tische.

Wiederholung dieser Scene s. No. 811.
Oben Rechts ,, N° 13“. Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del $jc'-'- 

Stich-Höhe 4" 11'", Breite 3".
Die Aetzdrücke sind weniger vollendet und fehlt z. B. oben Rechts über dem Vor­

hänge die diagonale Strichlage, die von Links nach Rechts herabgeht.
VerfälschterAbdruck: Unten : ein auf der Erde nach Rechts liegender Bauer.

556. Clarisse, um sich vor augenblicklicher Entehrung durch Love­
lace’s Näherung zu schützen, droht ihm sich mit einem Feder­
messer zu erstechen. Sie steht Rechts mit emporgerichtetem 
Blicke an einem Tische mit drei brennenden Lichtern ; die 
Weiber Links sehen betrübt und weinend zur Erde, und trock­
nen sich, gerührt über so viel Tugend und Muth, die Augen. 
Lovelace Rechts auf der Erde kniend beschwört Clarissen.

Wiederholung dieser Scene s. No. 812.
Oben Rechts ,,2V? 14“. Unten Rechts „2>; Chodowiecki del: $Jc:u 
Mit der No. 557. auf einer Platte.

Stich-Höhe 4" 1T", Breite 3".
Chodowiecki. 37



290 1785.

In den ersten Aetzdrücken, welche besonders In den Kleidern wenig vollendet, 
ist z. B. zwischen dem Arme und dem Federmesser eine weisse Stelle, ebenso gehen an der 
Wand Huch keine diagonalen Striche von Links nach Hechts. In den zweiten Aetz- 
drücken ist diese weisse Stelle nicht mehr sichtbar.

Verfälschter Abdruck: Oben in der Mitte: ein auf der Erde sitzender nach 
Hechts gewendeter Bauer mit einem Stock in der Hechten.

557. Belford sucht Clarissen in ihrer Haft auf und findet sie in 
des Schergen Rowlands finsterem schmutzigem Kerkerzim­
mer kniend, den Kopf auf ihren gekreutzten Armen nach 
Links auf dem Tische liegend, und neben ihr die aufge­
schlagene Bibel ; hinten an der offenen Thüre steht Rowland 
und seine Frau.

Oben Rechts „2V2 15“. Unten Rechts ,,2); CAodowtecl» dev. ^/culp“ 
Stioh-Höhe 4” 10'", Breite 2" 11

In den ersten Aetzdrücken, welche besonders in den Kleidern wenig vollendet 
sind, hat i. 9. die hinterste Wand noch keine diagonale Strichlage von Links nach Rechts. 
Bei den zweiten Aetzdrücken, die schon mehr ausgeführt, haben z. B. die beiden 
Köpfe der hinteren Figuren noch wenig Schatten.

Verf&ldehterAb-druck: Oben ein nach Rechts gehender Krämer mit einem Stock.

558.
Titel-Vignette zu Hermes’ Beyträge.

Platten-Breite 2" 3%"', Höhe 2" 1
Titel: ,,BEYTRÄGE ZUR VERBESSERUNG DES ÖFFENT­

LICHEN GOTTESDIENSTES DE RCHRISTEN. VON (JOH. AUG.) 
HERMES, (GTLI. NATH.) FISCHER UND (CHR. GHF.) SALZ­
MANN. ERSTER BAND. LEIPZIG, 1786. BEI SIEGFRIED LEB­
RECHT CRU SIUS.“ (I. Bd. 2 Stücke 1785, 86. 244 u. 258 S.) in 8°.

Christus sitzt Rechts bei einem Ziehbrunnen auf einem Steine 
am Gebüsch, und spricht mit der vor ihm Links stehenden 
Samariterin.

Unterschrift „Die ihn anbethen, müjsen ihn im Geift und in der Wahrheit 
anbethen.“

Unten Rechts „Ar Chodowieckij“
I. Vor der Unterschrift, diePLattęnecken, besonders die oberen, sind noch spitz, 

und die Platte V" breit.
II. Mit der Unterschrift und den abgerundeten Plattenecken.

559. 1786.
12 Blätter zu Iffland’s Jäger.184)

Stich-Höhe 3", Breite f " Î 0 — 11 
Platten-Breite 15", Höhe 8" 3"'.

Imi ,, Berliner genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1787.“ 
(Mit dbiA Bildn. „Friederike charlotte Ulrike Catherine. Prin­
cesse de Prusse Prieure de Quedlinburg in 16ft.

Oben R. t Û. 8. Was toisfet Ihr? Lahm prUgle ich Euch — was wisfet Ihr? 
Die Iaeger. I. Aufz. 2. Auftr.

Unten Links O. Chodowiecki del. et /ec.“
184) Aus einem Briefe von 1785 von Oesfeld in Berlin, dem Pächter des Kalenders, an den Künstler 

geht hervor, dass diese die erste Platte ist, welche er von 21)0 Thlr. aüf 390Thlr. erhöhte.



291H86.

Oben B. U.S.2

3

4

5

6

9

10

11

12

7
8

Ei, wozu hat mim den Mund, als zum Reden!
I. Aufz. 5. Auftr.

Da, — da bring ich Dir Dein Riekchen, mein Goldmädchen 
I Aufz. 8. Auftr.

Mein Riekchen ! bist du da? Gott sey Dank !
II Aufz. 4. Auftr. 

Riekchen, Sieh mich an! Gott weisf, es ist kein falsch in 
mir. II. Aufz. 5. Auftr.
Nun, vergefsen Sie es nicht, ich kan nicht leben ohne das 
Mädchen. II. Aufz. 6. Auftr.
Ach lieber Gott! III. Aufz. 7. Auftr.
Nun nun — lafs doch — sprich doch nicht von so was.

IV. Aufz. 10. Auftr.
Ach Anton! — Das einzige Kind Gott erbarme dich 
unser IV. Aufz. 2 uftr.
Wie sagten Sie vorhin ? Gott will ihn ? Bleiben C ei dem 
Gedanken V. Aufz. o. Auftr.
Gut. In vier Wochen wird meinem Sohn d< Kopf abge­
schlagen. V. «. v 'z. 12. Auftr.
Und wüsten wir, wo jemand traurig läge, wir gäben ihm 
den Wein! V. Aufz. 14. Auftr.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.6.9.4.11.12.3.10.5.8.7.
In den Aetzdrücken sind 1. B. die linken und rechten Stichlinien bis zum Plattenrande 

fortgeführt, und auf No. 2. ist die rechte Beite der Beinkleider, die Stiefeln des Links stehenden 
Mannes und die hinter ihm befindlichen zwei Krüge halb weiss.

I. Vor aller Schrift. Die fortgefährten Stichlinien sowie die Trennungsstriche 
zwischen den einzelnen Darstellungen sind nur noch schwach sichtbar, zum 
Theil ganz geschwunden.

II. Mit der Unterschrift; die Trennungsstriche sind von neuem verstärkt worden. 
Spätere Abdrücke sind retouchirt, und die Platte in zwei Hälften zerschnitten.

Verfälschte Abdrücke von II.:
1) Unter No. 10. : ein kleines nach Rechts stehendes Mädchen mit einem Handkorbe.
2) » « 4. : eine männliche Büste mit Zopf, Profil nach Rechts.
3) Links neben No. 1. : ein grosser Handwerksbursche nach Rechts gebend.

Die Copien von J. Pentaei mit der französischen Unterschrift sind zu der französischen 
Ausgabe desselben Calenders verwendet worden.

*560.
4. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc.

Tome IV. Berlin 1785. (364 pag.) in 8°. 
Stich-Höhe 4" 8%'", Breite 3" 2'".

Die übrigen Kupfer n. No. 460, 493, 529, 73, 93, 638, 741 und 918.
Zu dem 22. Capitel: ,, Influence des Réfugiés fur le Commerce & 

ï établijfement des Manufactures dans le Brandenbourg.“ (S. 251—347.)
Der Churfürst sitzt Links an einem Tische und wendet sich 

nach dem hinter ihm stehenden Minister, welcher ihn auf den von 
drei Réfugiés vorgezeigten Seidenstoff aufmerksam macht ; ein vier­
ter steht im Vordergründe ebenfalls am Tische Rechts und hat seine 
Rechte auf einem Porzellangefäss, seine Linke auf dem Tische, auf 
welchem eine silberne Suppenschale steht.
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Unterschrift „Les Réfugiés François établifsent des Fabriques dans le 
Brandenbourg.

Mein, pour fervir à PHiftoire du Refuge T. IV. pag. 251.“
Unten Hechts „ Dejs: <$• gr: par D Chodowiecki.11,
Die Aetzdrücke sind wenig vollendet.

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I.: Unten: eine alte männliche Büste in einer Pelzmütze und mit verbundenem Kopfe.
2) Von II. : 1) Links : eine nach Rechts stehende Magd mit Bandkorb in der Rechten.

2) Rechts : ein kleiner Kopf mit Federhelm, Profil nach Rechts.

*561.
Titel-Kupfer zu Katharina’s Erzählungen. 

Dritter Th eil.
Stich-Höhe 4" 2'", Breite 2" 4%"'.

Das Titelkupfer zum 1. u. 2. Theil s. No. 467 und No. 491.
Titel: „(Sr^afylungen unb @efpräd>e. 23on 3. Ä. TL b. 3L a. 9ł. (ber 

Äaiferin Äatfyarina II. von 9tu^lanb). dritter îfyed. ^Berlin nnb Stettin, bei) 
^riebrid) Nicolai. 1786." (248 S.) in 8°. — Auch unter dem Titel: 
„SBibliotfyef bet (Srofcfürflen 2Heyanber unb Äonftnntin etc. ^Dritter îfyeiï, ent« 
f)altenb 2luffä£e betreffend bie ruffifd>e ®efd)id)te."

Gastomüsl lässt vor seinem Ende im Jahre 860 die Landes­
ältesten zusammenberufen, und, da sie sich nicht selbst zu regieren 
im Stande seien, empfiehlt er ihnen drei Brüder unter den Warä­
gern, die sie beherrschen sollen. Er liegt Rechts in einem Himmel­
bette und spricht mit den Links stehenden Landesältesten. (S. 4/5.)

Unten Links „2>; Chodowiecki/■“
In den Aetzdrückcn bat z. B. der Vorhang von Links unten nach oben Rechts noch 

keine Schattenlage, und die Platte ist oben Rechts und Links und unten Rechts noch spitz.
Verfälschte Abdrücke:

1) Rechts: ein nach Links gewendeter Türkenkopf.
2) * ein männlicher unbedeckter Kopf mit Bart, nach Links gewendet.
3 * eine en face stehende weibliche Figur.
4) » ein Kinderkopf in einer Mütze, Profil nach Rechts.
5) « ein kleiner Russe, die Hände auf dem Rücken, en face stehend.
6) Links : ein Mönch nach hinten gehend.
7) Oben über einem Striche an dem Plattenrande: eine Landschaft mit Gebüsch und Steinen.

562.
6 Blätter Ostindische Gebräuche.

Stich-Höhe 3" 3 — 3%'", Breite 2" 1 — 2'".
Platten-Breite 8" 3%"', Höhe 8".

In: ,, Hiftorifch - Gencalogifcher CALENDER oder Jahrbuch der 
merhwür dig sten neuen Welt—Begebenheiten für 1786. Leipzig zur Messe 
bey Haude und Spener von Berlin.“ (64 u. 272 S.) in 16°. Zu dem 
Aufsatze :„3alirbucf) ber merfivürbigften neuen Skltbegebenfyeiten für 1786 
ehtfyaltenb bie @efd)id)te ber roicfytigften Staate« unb $anbel$veränberungen von 
Dfiinbien.“ Mit 16 Kupfern, 2 Portraits und 1 Landcharte.
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U. s.Oben R. 1

2

3

4

5

6

Indianifches Bad,
Bajaderen, oder Mädchen, zum Dienst 
des Tempels gehörend, im Bade

Unten Links ,,D: Chodowiecki, deg. et, Sculp.“ 
Verfchiedene Arten zu reifen in Ost Indien

1. ein Nabob in seinem Häckvi.
2. Indianerin im Palankin getragen.
3. ein Maratten Rajatz auf die Jagd reitend. 

Ein Nabob in seinem Garten, der fich 
an der Mufie feiner Weiber ergötzt, 
der Mogul, auf seinem Elephanten, 
im Staat ausreitend, u. geld aufwerfend, 
dem Mogul der sich aus dem Pallaft nach seinem Garten tragen 
läfst, wird vom 
Vezier, ein europaifcher Officier vor g efteilt. 
Freywillige Verbrennung einer indianifchen Wittwe.

Die Blätter sind nach Zeichnungen von Legentil.
Die Blätter No. 7 — 12. zu dem obigen Kalender enthalten ebenfalls ostin­

dische Gebräuche, unter No. 7. steht unten Links „D: Chodowiecki deg:“ und 
Rechts ,,D. Berger Sculps: 1785.“; die übrigen Blätter tragen weder Chodowiecki’s 
noch Bergers Namensunterschrift.

Die Aetzdrücke, vor vielen Ueberarbeitungcn, sind vor all er S ch ri f t, und z. B. 
bei No. 2. nur die Luft, bei den Probedrücken auch die Wolken sichtbar.

I. Mit der obigen Unterschrift.
11. Mit derselben Unterschrift, jedoch in kleineren Charakteren und mit einigen 

Veränderungen ». B:
Bei No. 1. ist hinter „Bad“ ein Punkt, und hinter ,,Mädchen“ kein 

Komma; die zweite Zeile endigt mit „des“, bei I. mit Dienft.
Unten Links ,, D. Chodowiecki del. et Sc.11

2. steht ,, Rajah, auf die Jagd reitend.“
3. endigt die erste Zeile mit „der“, bei I. mit der fich.
4. endigt die erste Zeile mit „Elephan-“, bei I. mit Elephanten,
5. endigt die zweite Zeile mit „wirdvom Ve-“, bei I. mit wird, vom.
6. ist am Ende des g bei Verbrennung noch ein Schriftzug, der 

bei 1. fehlt.
Hiervon sah ich bei Thiermann ein Exemplar, wo auf No. 2 anstatt Rajah, 

das fehlerhafte „Rajath“ zu lesen war.
In demselben „CALENDER für 1787“ welcher nur eine (um 34 u.LIV S. 

und um das Portrait von Lord Cornwallis) vermehrte Ausgabe desselben vom 
Jahre 1786 ist, und auch unter dem Doppel-Titel: „SIKgemeined t)ifłorifd>e6 % afd) ens 
b u dĘ) ober Slbrifi ber merftvütbigflen neuen SBeltÆegebenbeiten, enttjaltenb bie ®efd;id)te 
ber toidjtigften Staate unb $anbel6veränberungen von Djlinbien von Sprengel. 
SDłit 16 Tupfern, 3 sßorfraitd unb einer illnminirten SanbLirte. Berlin, bei £aube iinb 
@pener." (72 u. 322 S.) in 16°. erschien, befindet sich No. 1. u. 2. wie bei der 
ersten Abdrucksgattung und in andern mit den No. 3—6. in den Copien von 
J. Penzel, auch No. 7—12. zum zweiten Male von D. Berger gestochen, so 
wie die No. 3—12. abermals in den Schriftzügen der Unterschrift abweichen.

In demselben „CALENDER für 1786“ mit dem Doppel-Titel als „8ll(s 
gemeines ^ifiorifc^eä £afd?enbud) u. f. tv. für 1786." (64 u. 262 S.) in 16°. 
welcher mit dem vom Jahre 1787 gleichen Inhalt hat und zweimal ausgegeben 
wurde, befinden sich bei No. 1—6. die Copien, von J. Penzel, die weder, sowie die 
folgenden No. 7—12., den Namen unseres Künstlers noch des Stechers tragen,, 
und abermals alle von den vorhergehenden abweichende Schriftzüge haben.

Verfälschter Abdruck von 11.: Hechts neben No.l.: ein von hinten gesehener Mann 
in Jacke und rundem Hute, nach Rechts stehend.
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563.
Blan quet zu den Patenten der Königlichen 

Academie der Künste zu Berlin.
Stich-Breite 13", Höhe 10" 3"'.

Ein quer-Folio-Blatt, wozu der Künstler eine 1'" breite gravirte 
Einfassung gestochen hat. Oben in der Mitte desselben schwebt 
von Sonnenstrahlen umgeben, der Preussische Adler mit seinen 
Insignien, den Kopf nach Rechts gewendet. Unten in der Mitte 
der Einfassung steht auf einem Postamente eine antike Büste, um 
welche vier nackte Knaben auf Wolken liegend, sitzend oder kniend 
sich mit den zeichnenden Künsten beschäftigen.

Unten Links nach der Mitte „ D: Chodowiecki/:“

Auf dem innern Raume befindet sich die nachfolgende Inschrift auf 15 Zeilen: 
,, Da die

Königliche Preussische Academie der Künste und mechanischen 

Wissenbohaften den Zweck hat, richtige Kenntnifse der Kunst in den König­
lichen Staten au verbreiten und Künftler au bilden, deren Werke der Nation Ehre 
machen ; so liegt ihr ob, solche Männer au ihren Mitgliedern au wählen, von 
deren Kunstfähigkeiten und Kenntnifsen sich die Erfüllung dieses Zwecks am 
Jiehersten erwarten lüfst, und durch deren Einsicht die Academie ihrer Vollkom­
menheit immer näher gebracht werden könne.

In dieser Rücksicht hat sie

den sie mit diesen Talenten hinlänglich versehen gefunden um Ihn au ihrem 
Mitglied» aufaunehmen, in ihrer heutigen Conferena

daau erwählet und bestätiget ; wodurch Derselbe aller Freyheiten und Privilegien, 
welche der Academie von ihrem Allerdurchlauchtigsten Stifter den 20? Mära 1699, 
und den 31? August 1707. verliehen worden, theilhaftig wird. Er verbindet sich 
dagegen auch die Academie mit seinen Kunstfähigkeiten und Kenntnifsen in allen 
Fällen, so wie es eines jeden Mitgliedes erste Pflicht ist, au unterstütaen. Zu 
mehrerer Bekräftigung hat die Academie Demselben dieses Patent mit ihrem 
grofsen Siegel ausgefertiget.

Berlin den
Könige. Preuss. Academie dee Künste und Mechanischen Wissen­

schaften.“ 
In den Aetzdrücken sind x. B. die Wolken um die Büste nur mit wenigen Strichen 

angegeben; in den Probedrücken erscheinen die Schatten aller Figuren lichter; in 
späteren Drucken sind solche überarbeitet.

1. Vor dieser Inschrift.
II. Mit dieser Inschrift.

Verfälschte Abdrücke von I. :
1) In der Mitte: Eine grosse Landschaft, worin Rechte stark belaubtes Gebüsch und Bäume, davor

ein Mädchen, welche« eine Kuh melkt; Links etwas Gebüsch und im Mittelgründe 
eine Fernsicht über Wasser, im Hintergründe Hügel.

2) " " " Rechts steht auf Steinen eine Säule, auf welcher eine bedachte Nische, in welcher
der gekreuzigte Christus. Am Fusse der Säule kniet ein von seinem nach hinten 
stehenden Pferde abgestiegener Reiter und betet. Links geht ein Weg, daneben 
Steine und Gesträuch.

3) " " " Eine Waldparthie, in welcher in der Mitte auf einem Wege ein Esel geht, worauf
eine Frau nach Links reitet und ein Mann Rechte daneben hergeht.
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564.
Titel-Kupfer zu Wills’ Triumph.

Stich-Höhe 4" 8%'", Breite 2" 8%"'.
Titel: ,.THE TRIUMPH OF BENEVOLENCE; OR, THE 

HISTORY OF FRANCIS WILLS. BY THE AUTHOR OF THE 
VICAR OF WAKEFIELD. VOL. I. BERLIN : Sold by AUGUST 
MYLIUS, 1786.“ in 8°.

Rechts auf einem Kirchhofe mit hohen Bäumen steht Will mit 
untergeschlagenen Armen und sieht auf das vor ihm befindliche 
Grab herab. Links ein Monument mit einer Inschrift.

Unten Links „D: Chodowiecki in»; łJciilp:*'1
In den Aetzdrücken fehlen z. B. vorn an der lichten Seite des Bockes die senkrechten 

Strichlagen und erscheinen die Stellen weise, ebenso hat das Gebüsch Hechts keine waage­
rechten Strichelungen.

Verfälschte Abdrücke:
1) XJnten : ein kleiner Kopf en face, nach Hechts gewendet.
2) » ein männlicher Kopf mit Zopf, Profil nach Linke.
3) * ein männlicher Kopf mit Käppchen, Profil nach Links.

*565.
Ziethen vor seinem Könige sitzend.185 186*,8fi)

185) Nach einer Anzeige des Künstlers vom Jahre 1785 wurde diese Blatt vom königl. Hof- 
bwAdrucker J. G. Decker in Berlin zu dem Subscriptionspreisse von 1 Thlr. 15 Sgr. verkauft.

186) In einem Briefe vom 25. Mai 1786 vom Künstler an Graff in Dresden schreibt er: „trugen 
„btt jlDd) Slbbriide tljut mir leib baji Sie ®id) fo fyatb melben, bi« Suhfcriptioua »Jeit wat fdjon feit 
„(jnbe 3Wer j tu @nbe, unb 31jr greunb möchte auch nur fchledjte Sbbrücfc betonten, ba ber Subfribcnten 
„fdjon fo »feie finb."

Stich-Höhe 20" 5'", Breite 15" 9'".
Im Parole-Saale auf dem Königl. Schlosse zu Berlin sitzt Links 

der alte Ziethen und sieht den vor ihm stehenden König Friedrich II. 
an, welcher seine Hand auf Ziethens Schulter legt und ihn, der 
eben aufstehen will, ersucht sitzen zu bleiben. Um die Gruppe 
herum stehen die Königlichen Prinzen, Generale und andere 
Militairs.

Unterschrift ,,Ziethen sitzend oor »einem König 
den 25*2 Januar 1785 

Der hinterlajsenen Gattin des Helden 
ehrerbietigß, gewidmet“

Unten Rechts „ geieichnet und gestochen eon D: Chodowiecki.1’*'
Das Gegenstück hierzu s. No. 948; beide sind an Dimensionen die grössten 

Blätter unsere Meisters.
In den ersten Aetzdrücken sind z. B. alle Köpfe wenig vollendet.
In den zweiten Aetzdrücken sind zwar die Köpfe mehr vollendet, allein unter 

Ziethen’s Stuhle und unter und neben dem Links stehenden Militär fehlen auf dem Fussboden 
alle diagonalen von Hechts nach Linke herabgehenden StrichUgen.

I. Vor aller Schrift.
11. Jfttf der Schrift.

In späteren auf g'e ätzten Abdrücken ist z. B. das grosse Gemälde Links 
auf der Wand kaum noch in Umrissen sichtbar.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Von I.: Im unteren Rande Links: ein männlicher Kopf mit Hut und lachender Miene,
Profil nach Links ; nach Rechts : ein mit Laub bekränzter, nach Links gewendeter Kopf, 
die Büste eines Kriegers, neben welchem Links einige Striche bemerkbar, die einer 
undeutlichen Figur anzugehören scheinen; weiter Rechts: ein Kopf mit Hörnern. 
Im linken Rande in der Mitte ; ein alter auf einen Stock gestützter und nach Rechts 
stehender Mann. Im rechten Rande oben steht ein Grenadier aus Friedrich’s 
Zeiten, die beiden Hände auf sein Gewehr gestützt.

2) Von II. : Im unteren Rande ist derselbe grosse Hund, der schon bei No. 9, 48 a., 200, 384 und 914
benutzt wurde, eingedruckt.

Copien :
1. Unten in der Mitte : ,, Ziethen »Uzend, vor seinem König den 25^” Januar 1785.“ Unten Rechts 

„gejtoehen von Joh: Heinr: Klinger Junior. Kor ib: nach. D. Chodowiecki.“
Stich-Breite 15"4'", Höhe 11"8"'.

2. Mit derselben Unterschrift „zu finden bey Joh. Baptista Klein in Leipzig.“ Unten Rechts 
„Carl Dorn heim fculpe.“ Von der Grö88e des Originals.

3. Mit derselben Unterschrift. Unten Rechts „nach Chodowiecki geftochen von.Frentzel in
Leipzig 1786. yon der Grösse des Originals.

4. Um ein Viertel verkleinert, mit der Unterschrift ,, Frederic II. Roi de Prujse faisant ajseoir en 
sa présence le Général Ziethen.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: und unten Links ,, Rob. 
Sayer excudit Londini.“ In gravirter Einfassung.

Stich-Breite 11" 7"', Höhe 9"8"'.
5. In Aquatinta, um ein Viertel verkleinert, unten mit den Namen der 22 Portraits. Oben im Bilde 

auf einem Bande ,, Ziethen sitzend vor seinem König den 25. Januar 1785.“ Unten Rechts ,, Joh. 
Martin IFill excudit. Aug. Find.“ und Links „gezeichnet von D. Chodowiecki à Berlin.’1''

Stich-Breite 13"2%"', Höhe 9"7'".
6. Eine um die Hälfte verkleinerte Copie von Stahl in Nürnberg ist mir noch nicht zu Gesicht 

gekommen.

*566.
Umrisse der Köpfe zu vorstehendem Blatte.

Platten-Breite 12" 7'", Höhe 8" 4"'.
Ein und zwanzig Umrisse der Köpfe von den sehr ähnlichen 

Bildnissen auf der vorherigen Platte mit Benennung der Personen. 
Ueber und unter den Köpfen befinden sich die Zahlen 1 bis 21.

Oben Rechts „Zum Kupferstich, Zielen fitzend vor seinem König 
gehörig. “

Oben in der Mitte „1. Sr. Majestät der König. 2. Sr. Königl. Hoheit 
der Prinz, von Preufsen. 3. Sr. Königl. Hoh. der Prinz Ferdinand, Bruder des 
Königs. 4. Sr. Durchl. der Herzog Friedrich v. Braunschweig. 5. Sr. Erc. 
Hr. Hans Joach. v. Ziethen, Gen. v. d. Cavallerie.“

Unterschrift „6. Sr.Exc.Hr. Wichard Joach. Heinr. v. Möllendorff, Gen.U. 
und Gouverneur. 7. Sr. Exc. Hr. Friedr. Wilhelm v. Wartenberg, Gener. 
Lieutenant. 8. Sr. Exc. Hr. Heinr. Gottlob v. Braun, Gen. Lieut, und Cöm- 
andant. 9. Hr. Joach. Bernhard v. Prittwitz, Gen. Maj. und Inspect, der 
Cavalier. 10. Hr. Levin Rudolph v. d. Schulenburg, Gen. Maj. und Kriegs- 
minifter. 11. Hr. George Ernft v. Holzendorff, Gen. Maj. und Chef der Artil­
lerie. 12. Hr. Dietrich Gofvin v. Dolfs, Obrist und Comand. der Gens d’Ar­
mes. 13. Hr. Erich Magnus v. Wolfradt, Maj. u. Comand. d. Zieth. Huf ar. 
Reg1?- 14. Hr. Joh Friedr. v. Lentz, Major des Ziethenfchen Hus. Regiments. 
15. Hr. George Fried, v. Tempelhof, Major der Artillerie. 16. Hr. Carl Otto 
V. Wedel, Lieut, und Adjud. des Reg1! v. Woldeck. 17. Hr. Lud. Friedr. v. Garten, 
Lieut, u. Adj. defselben Regiments. 18. Hr. George Wilh. v. Probst, Lieut, u. 
Adj. des Gener, v. Ziethen. 19. Hr. Carl Heinr. v. Eichstädt, Lieut, u. Adj. 
des Gener, v. Ziethen. 20. Hr. Fr. Christ^ Lud. v. Ziethen, (Sohn des Hr. Gener, 
v. Ziethen) Lieut, bey fei

nes Herrn Vaters Regiment.
21. Eine Schildwacht.
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Die A e t z d r ü c k e sind vor aller Schrift und die zwei oberen Ecken der Platte spitz.
Auf einen solchen Aetzdruck in der Sammlung des Herrn Thiermann hat der Künstler mit Tinte 

die nachfolgenden Worte geschrieben : „©er £err ©estime ©erfretdr (Sotzmann) ftnb ergebend 
betben bie Sdirifft tu beforflen. D. Chodowiecki." Oben ist mit Tinte geschrieben: „Zum —bis 
gehöHch“ und über den Köpfen die Zahlen 1 —21 ; die übrige Schrift fehlt.

Verfälschter Abdruck: Unten Rechts: die Büste Friedrich's II. in Hut nach Rechts 
gewendet; unten Links: eine Landschaft mit Steinen und Gebüsch, in deren Mitte ein Mann mit 
untergeschlagenen Armen auf einem Esel nach Links reitet.

Copien :
1. Von Frentzel in Leipzig, 1786 :

Oben Rechte wie beim Original.
Oben in der Mitte „ Sr. Majestät der König Friedrich der II.
Unten Rechts die lezte Zeile

..Lieutn. beii feines Herrn Vaters Regiment.11,
” Platten-Breite 12" 9%"', Höhe 8" 6'/,'".

Hiervon giebt es auch Abdrücke vor der Schrift.
2. Von einem Unbekannten. Oben Rechts wie beim Original.

Unten Rechte als letzte Zeile „Ley feines Herrn Vaters Regiment.
Von der Grösse des Originals. .

3. Von einem Unbekannten. In der Rechts obcnstehenden Zeile ist fälschlich, ,,/iteent statt 
„fitzend'"’ gestochen.
Unten Rechts als letzte Zeile „feines Herrn Vaters Regiment.

Von der Grösse des Originals.

567.
12 Blätter Brandenburgische Kriegs-Scenen.

Stich-Höhe 3" 5'", Breite 1" 10%—11"'.
Platten-Breite 15", Höhe 8" 3'".

In ,,Genealogifcher Militairischer CALENDER auf das Jahr 1787. 
,,mit Kupfern gezieret und mit Genehmhaltung der König l: Academie 
..der Wisfenfchaften zu Berlin herausgegeben?1 (Mit dem Titelkupfer 
,,Friedr. Wilhelm Freyherr v. Seidlitz Königl. Preufsl. General von der 
, tCavalierie.11 „Henne del. etfc. Berol. 1780.“ in 1 2 .

Oben R. 1 U. 8. Merckwürdige Scenen aus den Kriegen de» Brandenburgi­
schen Hauses.
Probens Treue gegen feinen Kurfürsten 1675.
Scènes remarquables dans les guerres de la maison de 
Brandebourg.
Fidélité de Frohen envers son Electeur. 1675.

Unten Links ,, D. Chodowiecki del. etfc. Berol. 1786.“ 
n * î - Driesens Tapferkeit 1742.

Bravoure de Driesen 1742.
„ » 3 ,, Todde» AqfnttnjrwoZZfinPnnzen  Wilhelm v. Brandenburg. 1744.

Mort du Prince Guillaume de Brandeburg. 1744.
„ „4 « Warnery’s kühne That. 1756.

Ilardiefse de Warnery. 1756.
, » 5 » Schwerins Tod furs Vaterland, flbl.

Mort de Schwerin pour la patrie. 1757.
„ „6 ,/ Schwerins Ehre nach dem Tode. 1757.

Honneur rendd à Schwerin après fa Mort. 1757.
„ „ ? « Des Prinzen Franz von Braunfchweig ehrenvoller Tod. 1758.

Mort glorieuse du Prince Francois de Bronsvtc. 1758.
„ „8 « Menschlichkeit der Feinde g eg en den verwundeten Kleist Alf^.

Humanité des ennemis envers le Major de Kleist blef se. 1 <59.
„ „ g Kleift, nach seinem Tode von Feinden geehrt. 1759.

Kleist, honoré après fa Mort par les ennemis. 17 59.
38Chodowiecki.
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Oben R. 10

11

12

«

- ------- . V...VD ^kULgciö um, neiiu jrroni liacii J-anK8
ein männlicher Kopf mit dreieckigem Hute, Profil nach Rechts. '

Rechts Neben No. 2. : ein kleiner nach Rechts gehender Mann mit Stock, Hut 
und Zopf. 1
Rechts neben No. 8. : ein grosser Herr, nach Rechts stehend, in Perrücke. den 
Degen in der Hand und Hut unter dem rechten Arme.
Zwischen No. 5 u. 10.: ein junges Mädchen, die Arme in die Seite stemmend und 
nach Rechts stehend.
Rechts neben No. 7 u. 8. : ein beleibter grosser Mann mit dreieckigem Hut und 
Stock und in die Seite gesetzter Hand, nach Rechts stehend.

91 i u.LCheni N°kr5 10V ein kleines Mädchen, die ein Fass auf einer Bank scheuert.
2 Annen‘eben N°" "" Mönch en face’ zur Erde 8ehend und mit übergeschlagenen

3) l'ink!."ebfn NmLo ei“. m^nnlicher Kopf mit breitkrämpigem Hute, Profil nach 
Links, neben No. 2. : die Büste eines Bauern mit Hut, en face; neben No. 7.: 
ein weiblicher Kopf, ein Tuch um die Haare geschlagen, Profil nach Rechts; neben 

o. 8.. ein auf einem Hügel nach Links sitzender grosser Invalide mit Stelzfuss, 
auf seinen Stock gestützt. ’

Die Copien von Henne sind mit deutscher Unterschrift.

U. 8. Wolffersdorfs schnelle Gegenwart des Geistes. 1759. 
PréJ'ence <Tesprit de Wolffersdorff. 1759.

* Trautschkens Treue gegen seinen Herrn. 1760. 
Fidelité de Trautschke envers Jon Maître. 1760.

" Heydens ruhiger Gleichmuth bey naher Gefahr. 1761. 
Courage tranquille de Heyden à l’approche du danger. 1761.

Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8. 17.6.9.4.11.2. 
Inden Probedrücken sind z. B. in den Wolken bei No. 2, 5, 10 und 11. viele weisse 

Stellen sichtbar.
I. Vor aller Schrift.

II. Mit der Schrift, jedoch vor Angabe der No. 1—12. oben Rechts, bei No. 7. 
steht in der Unterschrift fälschlich „Franz cois“ und bei No. 10. „d esprit?1

II. Oben Rechts mit den Nrn. 1 —12., und das falsche Wort bei No. 7. ist in 
„Irancois“ und bei No. 10. in ,,<Tesprit“ umgeändert.

Spätere Abdrücke sind retouchirt.
Verfälschte Abdrücke;

11 A U f e i n e m P r o b e d r u c k e in der Sammlung des Herrn Thiermann : Unter No. 1. im weissen 
Feide: der Kopf eines Knegers mit Helm , Profil nach Links; unter No. <J. im weissen Felde- Cin mflnnlwmor Konr mit TT..*— T>—-ził v T» - » ł.

2) Von II.: 1)

2)

3)

4)

3) Von III.; 1)

.568,
12 Blätter zu Shakespeare’s lustige Weiber zu 

Windsor.187)
Stich-Höhe 3"!% —2'", Breite 1" 10%—-11'". 
Platten-Breite 15" 1'", Höhe 8" 4'".

Im : ,,Gbettinger TaJcKcn CALENDER vom Jahr 1787. beu Joh. 
Chr. Dietrich.“ Mit 22 Modekupf. und 12 Kupfern zu Hogarth’s Leicht- 
ga“bl&keih Abergiauben U‘ Fanatismus (5 Blätter) und ein Wahlschmauss 
(7 Blätter) Erklärung der 1 2 Monatskupfer auf S. 257—72. (272 S.) in 16°.

Oben in der Mitte No. 1 U.S. Da fehlen denn die Sonne auf einen Mist­
haufen. Die lustigen Weiber zu Windsor

I. Aufz. l.Auftr.
Unten Links ,, D. Chodowiecki del. etj"c.u 

" 2 u Lieber Herr Doctor ich kann nicht fechten.
II. Aufz. 11. Auftr.

a^VT eineS.B^ftTon in Offe«ba=h vom Jahre 1787 geht hervor, dass der Künstler 
fur die Platte von Dietench in Gottingen lOOThlr. erhielt. nunmier
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No. 3Oben in der Mitte

4

5

8

9

10

11

12

6
7

U.S. Hab ich dich erhascht mein himmlisches 
Kleinod? Ha! itzt will ich gern fterben.

III. Aufz. 8. Auftr. 
Hilf deinen Herrn mit zudecken du Bursche!

III. Aufz. 9. Auftr;
Nun wafs geht denn dich das an wohin sie’s 
tragen. III. Aufz. 10. Auftr.
Geh nur hin, undfpiele. IV. Aufz. 1. Auftr. 
Der Himmel leite ihn zu deines Mannes Prügel, 
und der Teufel leite feinen Prügel hernach.

IV. Aufz. 3. Auftr. 
Komm hervor guter Freund.

IV. Aufz. 4. Auftr. 
Du Vettel, du Lumpenpack, du Meerkatze, du 
Nichtswürdiges Mensch! fort! fort! hinaus.

IV. Aufz. 5. Auftr.
Mich hat man betrogen und geprügelt oben 
drein. IV. Aufz. 9. Auftr.
Der Teufel hole die eine Parthey, und seine 
Grosmutter die zweyte IV. Aufz. 10. Auftr. 
Nun lieber Sir John, wie gefallen Ihnen die 
Frauen zu Windsor. V. Aufz. 5. Auftr.

Diese Unterschriften sind aus Eschenburgs Uebersetzung.
Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen , z. B. bei No. 11. die Zettel an der Wand 

weiss, und die Stichlinien noch fortgeführt.
1. Vor aller Schrift. n , • . ti/-,,

II. Mit der Schrift, und vor den Nummern 1 — 12. oben in der Mitte.
111. Mit der Schrift j edoch mit den Nummern und ist die Platte in zwei Hälften 

zerschnitten.
Diese letztere Abdrucksgattung ist auch zu dem nachfolgendem AV erke 

benutzt: „Die luftigen 9Beiber ju 9Binbfor. (Sin Suftfpiel »on «SHefpear. 
(9lud bem@ngltfd)en überfe^t »on3ol).5oa$. Qif^enburg.) ©öltinge^betSo^SW«11 
(Dieterid), 1786." (192 S.) in 16°.

Verfälschte Abdrücke von II.:
2) Rechts neben No. 12. : eine Frau mit einem Korbe am linken Arme. .
1) Links neben No. 7. : eine grosse Frau von hinten gesehen, in der Rechten eine Salzmeste. 

Die Copien von D. Berger sind ebenfalls zu diesem Calender verwendet worden.

569.
12 Blätter zu Karolinę von Lichtfield.188)

Stich-Höhe 3" 27,-3'", Breite 1" 10*/, —11'".
Platten-Breite 15" 3'", Höhe 8" 4*/, '.

In: ,, GOTHAISCHER HOF KALENDER zum Nutzen und Ver­
gnügen eingerichtet auf das Jahr 1788. Gotha "bey C. W. El FINGER. ‘ 
Mit 6 S. Erklärung aus dem Romane, und 4 Modekupfem „Endr<ier/c.11 

(124 S.) in 16°.
Oben L. 1 U. S. Nos chaînes dorées font quelques fois bien posantes. 

Caroline de Licthneld 1.1. p. 5.
Unsre vergoldete Ketten find zuweilen f ehr fchwer.

Unten Links „A Chodowiecki del. et/o.“
188) 6a7ol7n7»7n 8 i <b t f t e t b. ®ine ®efd)i*te. (Hut bem granjöftfcben. 1781 u. folg.3. 

»onÄ Unger)”lÄÜ Stettin (1787.) 1798. Unger." lTblr. Von Mad. de Chamer ; nach 
Andern ist Mad. Montolicu die Verfasserin.
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Oben L. 2 U.S.

3

4

5

6

7

8

9w

"(10)

• 12

570.
Die Einsetzung- des Abendmahls. 

Stich-Breite 2" 5'", Höhe 1" 11"'.

NH8« »«”n.6a^«e" 
M> grirtri* ©Pttÿpto ŚLuLr. 1787 - fa * 3

. Eloquence paternelle. m . „
Väterliche Beredsamkeit. * ’
Oh perdez cette indifférence, et vous connaîtrez le vrai bien

80 ** 4U

Cher Ltndorff —au nom du ciel calmez vous. T. I. vaa 154 
Lubster Lindorff-um Himmels Willen beruhigend,9 Sich. 
Comme il m’auroit aimée y t . .tsn

B le er mich würde geliebt haben. ' ‘ P g*
’ ^aman qu’avez vous fait. T. IT. uan 1S

^łch hebe Mutter, wajs haben Sie gemacht. ' 9
Seroit-il vrai qu’elle nous est rendue! y tt 1)tn, eq 
Solle es war sein dajsße uns wieder geschenkt ist! 1 9‘ 
Lindorffjeroit-ilicifsepouroitilî T. II. naa 142 
Solle Lindorff hier segn f Jblte das möglich segn 1 9‘ 
Cher et cruel Ami! As-tu pü quitter ainji ta Caroline. 

nSCT Freun4! ,,ast du «-e-"«»"9™ *£: 

Vive Monjleur le Comte et Madame la Comtefse.
Es lebe unfer Graffund unjre Gräffinn. II- pug" 161 * 

Statt der No. 10. ist „19“ radirt.
Ah, oui Madame la Comtejse, c’est bien ma belle Louise. 
Oja gnädige Frau das ist wohl meine schöne Louise 9 1<>3‘ 
Restez Madame la Comtejse, restez seulement

_ ....... „,c. T. II. pag. 183. 
Die A etzdrticke sind weniger vollendet, v o r der Unterschrift und v o r des Künstlers Namen 

.XII__________________________________ÄS»?

dem Buche verkauft wurden. Die Abdrücke sindïn 8» K® k° Che aUSSer 
das. beim Drucken die nebenstehenden Darstellungen zug^t‘ÄS “* 

Verfälschte Abdrücke:

Bechts stehend. ’ poren and dreieckigem Hute, nach
4 ,'hen N„°* “ “• 312:: 2" mJ‘"D1,1ch.er Kopf mit Zopf, Profil nach Bechts.

g Bechts n b" n°

von hinten psehen * BaUCr’ dW Dach Links zeigenden Knaben auf dem Arme trägt, 
} eine männliche Bü'te S?Bart ^‘ru^der mtz^<UnebeU BcchU = 

Die Copien sind von Geyser.

Bleiben Sie nur Gräffnn bleiben Sie. Pa9- 183.

Es kommen auch Exemph
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Jesus sitzt Links beim Abendmahle an einer Tafel, darum 

seine zwölf Jünger, theils liegend tbeils sitzend, in einem Saale, 
an dessen Decke ein Kronleuchter brennt.

Ueberschrift ,,Das thut zu meinem Gedächtnifs. Luc. 22. 19“
Unten Links „z>. CAorfowieAi“

In den Aetzdrücken sind z. B. die Strahlen bei dem Kronleuchter nicht ausgeführt, 
auch sind die rechten Ecken der Platte spitz.

!. Vo r aller Schrift.
U. Mit der Schrift.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

1

2

7

8

9

10

11

12

6 u. 9.

5
6

3
4

1)
2)

3)
4)
5)

eine männliche nach Links stehende Figur-
ein alter nach Hechts gehender Bettler mit Quereack und einem langem 
Stock in der rechten Hand.
ein nach Links laufender Bauer, der seinen Rock Ober dem Arme trägt, 
ein Kopf mit Helm, darunter ein dickes Gesicht, Profil nach Rechts, 
ein nach Links gehender grosser Bettelmönch.

1. Vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen. 
II. Mit der Schrift. ‘

Verfälschte Abdrücke:
Zwischen No. 6 u. 9.

6) Ueber No. 5, 6 u. 9. in der Mitte ; der Kopf eines Bitters mit geflügeltem Helme, Profil nach Rechts.

U. S. Schütte deinen Schmerz in meine Brust und fleh ob ich nicht 
lächle so bald er die deinige davon befreit.

Coriolan I. Aufz. 3. Auftr. 
Unten Links ,,Z). Chodowiecki del etjc.u

Aber wenn er in der Schlacht geblieben wäre, Muttert wie 
denn ? II. Aufz. 1. Auftr.
O Juno! Juno — II. Aufz. 2. Auftr.
Du warst die Mutter eines Römers, ich bin nur keiner.

Die „ 4“ oben Links ist verkehrt radirt. II. AufZ. S. Auftr. 
Marcius verbannt! III. Aufz. 2. Auftr. 

• Hier umfafs ich den Ambos meines Schwerdts
Die „6“ oben Links ist verkehrt radirt. III- Aufz. 5. Auftr.

> Die Gottheit ist mit uns------send einig
ill. Aufz. 8. Auftr.

Ein Sieger mufs nie müde segn, Tullus.
IV. Aufz. 3. Auftr. 

<• Lafs dich umarmen bester Theil von mir selbst
V. Aufz. 3. Auftr. 

Ich mufs erst wifsen, ob ich einen Feind oder einen Sohn 
umarme V. Aufz. 3. Auftr.
O Marcius du bist noch immer sehr mächtig

V. Aufz. 6. Auftr. 
Zevs verzeiht mir ■— weil ich verzieh — und lafset mir noch 
dies sehen V. Aufz. 6. Auftr.

571.
12 Blätter zu Shakespeare’s Coriolan. 

Stich-Höhe 3" 2*/, — 3"', Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 15", Höhe 8" 2'".

Zu: ,,Königf). Grosbrit. Genealogifcher KALENDER auf das Jahr 
1787. Lauenburg beg J. G. Berenberg.“ in 16°.

Oben L.
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zwei männliche ältliche verzerrte Köpfe, en face und im Profil, 
in! pin nach "Rnnhtu fl

eine grosse, nach unten blickende, weibliche Büste mit Haube.
in der Ecke: eine Waldparthie mit Binderheerde, nach Hechts zu in den Wald 
gehend, in Kreidemanier.
ein nackter schwebender Genius mit Flügeln mit zwei Kränzen in der Hand.
ein Luftballon ohne Schiff darunter.
ein grosser nach Bechts herabstossender Baubvogel.

*572. 
Verbesserung der Sitten. 

Platten-Breite 12" 4"', Höhe 7" 9'".
In einer aus Arabesken und grotesken Figuren bestehenden 

Einfassung ist in der Mitte des Bildes ein Gerüste aufgeschlagen, 
auf welchem ein Tableau mit dreizehn Darstellungen menschlichen 
Glückes, Elends und Verbrechens aufgehangen ist, welche die 
Unterschriften tragen: „Weinachten NeuJahr Ball Schlittenfarth Hoch­
zeit Uneinigkeit Ehescheidung Concört Schauspiel Diebstahl Mordbrenner 
Picknick Kranckheit“ Rechts steht ein Bänkelsänger mit Hirschfänger 
zur Seite, in Pelz und rundem Hute, und zeigt mit einem Stocke 
erklärend nach Links auf die Bilder. Links spielt ein alter Mann 
mit Stelzfuss auf einer Geige. Um das Gerüste herum stehen Per­
sonen jedes Standes und Alters und hören staunend dem Erklärer 
zu. Rechts und Links im Hintergründe satirische Anspielungen, 
Cancaturen und Verbrechen. Links in der Luft ein brennender 
Luftballon, aus welchem ein Mann herabstürzt.

Unten Links ,,gezeichnet und gestochen von C. D. und E.“
In der Mitte die Unterschrift „Verbefstrung der Sitten“ und Rechts 

>,zu haben bey D. Chodowiecki in Berlin“
Tz - meiner Sammlung befindet sich ein Abdruck mit nachfolgender vom 
Künstler eigenhändig darunter geschriebener Bemerkung: „©attire über 
Merinos Vlnfünbigung eine« 2ßo^en®Iat« Welche« nur 3 iDlonatb 
fortgefe^t lvurbe." 7

M^le L?Cke n”? allcr Schrift, selbst vor den 13 Inschriften auf dem Ta­
bleau, auch fehlen z. B. im Hintergründe die Wolken. In den Probedrücken, welche 

t Aft’ îhlt i' B; eine waa’erechte, die Luft andeutende Strichlage ; dieselbe 
Rp°pht bi« an8 JT’wT Rauo»/e deS 61uh schiessenden Mannes und erstreckt sich nach oben 
Rechts bis an die Wolken, 9 gegenüber der im Fenster sichtbaren Frau.
Nach einem Briefe vom 3. Januar 1787 an den Hofmaler Graff in Dresden 

übersendet der Künstler das Blatt als zu einer „Sßorrebe ui einem neuerlich amie- t)"nbe®tCgehölenTetfe mcrf,vürbi9ften ®ccnen Woran id; feinenllnt^il

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf gelb gefärbtes Papier.
2) Oben Rechts in der Mitte : zwei männliche ältliche verzerrte Köpfe, en face und im Profil.
3) Oben Links über dem Ballon : ein nach Rechts fliegender Vo"el.
4) Oben Rechts : ein nach unten fliegender Drache.
5) „ - - -----
6) ,,

7) »
8) „
9) M

*573.
5. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc.

Tome V. Berlin 1786.
Stich-Höhe 4" 10*//", Breite 3" 1%'".

Die übrigen Kupfer s. No. 460, 493, 529, 60, 93, 638, 741 und 918.
Der Churfürst sitzt Links an einem Tische und hat ein Gesuch
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der Refügiés vor sieh liegen. Seine Minister: Herr von Grumbkow 
in der Mitte hinter dem Tische, Rechts Herr von Gaultier und 
neben diesem ein Geistlicher ; sie erklären, dass der Schatz er­
schöpft sey, worauf der Churfürst antwortet: ,,E/t bien! il faudra 
vendre ma vaiffelle plutôt que de les laijfer manquer defecours.“ (S. 336.)

Unterschrift ,,Eh bien, il faudra vendre ma vaifselle plustot que de les 
laijfer manquer de fecours. Mem. pour serv; a L’IIiftoire des Refugies Ionie. I . 
pag. 336.“

Ohne des Künstlers Namen.
In den A e tzdrücken ist z. B. der Kock des hinter dem Tische stehenden Ministers 

fast ganz weiss.
1. Vor der Schrift, und vor dem grossen Baume auf der Tapete im Ilinter- 

* gründe Links, ferner vor der diagonalen Kreuzschraffirung auf der Mitte 
des Rockes des genannten Ministers.

II. Vor der Schrift, jedoch mit dem Baume und der Kreuzschraffirung.
111. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke von III.:
1) Oben : ein männlicher Kopf mit Helm, Profil nach Rechts.
2) « ein alter männlicher und ein junger weiblicher Kopf an einander gelehnt, mit gepuderten

Haaren, Profile nach Links.

1787. 574.
Allegorie auf die Huldigung des Königs Fried­
rich Wilhelm II von Preussen in Königsberg, 

(oder der erste Fächer).
Platten-Breite 19" 10"', Höhe 10" 7'" in der Mitte.

In der Mitte eines Halbzirkels auf einem Postamente mit dem 
von Lorbeeren eingefassten und von einer Krone überragten Adler 
steht die Büste des Königs Friedrich Wilhelm II. von Preussen. 
Rechts zwei allegorische weibliche Figuren, von denen die eine, 
mit der linken Hand die Büste umfassend, mit einem Stabe in der 
rechten Hand nach dem von Strahlen umgebenen Auge Gottes 
hinweist; die andere steht hinter ihr mit einem geöffneten Püll- 
horne und einem Merkurstabe in der Rechten. Links vor dem 
Postamente steht ein Dreifuss mit einem flammenden Herzen, vor 
welchem eine allegorische weibliche Figur, kniend, mit der rechten 
Hand ein neben ihr befindliches Windspiel streichelnd, mit. der 
Linken aufwärts nach einem Bogen greift, den ihr ein Genius 
reicht. In der Mitte über der Büste schwebt aut XV olken, nach 
Links' gewendet, Fama, mit der Linken einen Lorbeerkranz über 
die Büste haltend, und in der Rechten eine Trompete in welche 
sie blässt. Im Hintergründe Links drei schwebende Genien mit 
Blumengewinden. Zu beiden Seiten Arabesken und allegorische 
Figuren? Den äussern Rand der Einfassung bilden Adler, die eine 
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fortlaufende Blumenguirlande halten, in deren Mitte ein strahlen­
der Genienkopf zwischen Köcher und Lyra.

Rechts in der Mitte der oberen Radirung „Z>: Chodowiecki ine: $ jculpj: 1787“
In den Aetzdrücken ist z. B. oben die hinterste Luft nur halb sichtbar.
Exemplare, an denen das Papier nicht über den Plattenrand beschnitten ist, 

kommen sehr selten vor.
Wurde auch auf Seide abgedruckt und zu Fächern benutzt. Diese von Jacoby 

angeführte Seltenheit ist mir nicht zu Gesicht gekommen; s. auch No. 575.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten in der Mitte des Halbzirkels : eine Baumparthie von zwei grossen und fünf kleineren Bäumen 
nach .Rechts im Hintergründe. Darunter unter der Einfassungslinie von Links nach Rechts : 
einige Blätter, fünf halbkreisförmige Linien unter einander, etwas Buschwerk und ein männlicher 
Kopf mit Helm en face.

2) Ebendaselbst in Kreidemanier: eine grosse Landschaft mit mehreren Bauernhütten, Links: 
Wasser und zwei Männer.

575.
Apotheose König Friedrich’s II. (oder der 

zweite Fächer).
Platten-Breite 19 " 8"', Höhe 10" 8'" in der Mitte.

Leber der Mitte des dem Vorhergehenden ähnlichen Halbzirkels 
wird Friedrich der Grosse in antikem Costüm, einen Lorbeerkranz 
auf dem Haupte, den linken Arm auf Minerva, den rechten auf 
Themis gestützt, von Beiden in Wolken nach oben getragen, 
von wo ihm, gleichfalls in Wolken, Jupiter, Mars und Apollo 
entgegensehen.

Hechts auf einer von Arabesken umgebenen Console zwischen 
Lorbeerzweigen steht ein offener Helm und Panzer und davor ein 
Schild mit zwei Paar verschlungenen Händen, Rechts lehnt an 
dem Schild über der Waage der Gerechtigkeit ein aufgeschlagenes 
Buch mit der Inschrift: „codex frider.“ Links eine Laute. 
Ueber dieser Gruppe ein Lorbeerkranz in Sonnenstrahlen.

Links auf einer dergleichen Console steht zwischen Cypressen- 
zweigen eine Urne mit dem Namenszug des Königs und der In­
schrift: „MORT le 17 Août 1786.“; über der Urne ein auffliegen-. 
der Schmetterling und über der Gruppe ein Sternenkranz.

In der Mitte über dem Halbzirkel „2>: Chodowiecki/:“■
Wie bei dem vorigen, sind Abdrücke, an denen das Papier nicht über den 

Plattenrand beschnitten, sehr selten.
Wurde auch auf Seide abgedruckt und zu Fächern benutzt, kam mir aber 

nicht zu Gesicht; s. No. 574.
Die Aetz drücke sind vor des Künstlers Namen und fehlt z. B. die nach unten zu laufende 

spitze Einfassungslinie.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten in der Mitte: die Büste Friedrich’s II. in Contur, und Rechts fein gerissen eine trauernde 
Figur mit der Unterschrift „ Boruma“ .

2) Ebendaselbst in Kreidemanier mit viereckiger doppelter Einfassungslinic : ein Kirchhof mit zwei 
Grabmonumenten.
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*576.
6. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen.

Stich-Höhe 5" 5%'", Breite 4" 5-6"'.
Die übrigen Blätter ß. No. 436, 463, 479, 500 und 534.
Zu: ,,Kamas Leben.“189) Kama die Gemahlin des Sinatus, 

Königs der Galatier, flüchtet sich nach dem Morde desselben durch 
den Galatischen Häuptling Sinorix, der in sie verliebt war, in das 
Heiligthum der Diana. Sinorix folgt ihr, entschuldigt seinen Mord 
an ihrem Gemahle durch die Liebe zu ihr und beschwört sie ihn zu 
heirathen. Sie führt ihn zum Altar der Diana, woselbst sie ihm einen 
mit Gift gefüllten Becher zutrinkt. Die Bildsäule derDiana steht Links 
unter einem Baldachin, daneben Sinorix mit dem Becher in der Hand, 
und gegen Rechts Kama mit aufgehobenen Händen, die unter I. 
aufgeführten Worte sprechend; hinter ihr stehen ihre Frauen.

Unten Rechts „D; Chodowiecki ine: $ Jculpf: 1787“
In den Probedrücken, die vor der Unterschrift, sind z. B. alle Personen wenig ausgeführt.

I. Mit der Unterschrift : ,,Heil mir! Treue und, mein Sinatus find gerüchct. Zu 
lang lebte ich, da ich meinen Gatten überlebte! Diana fchöner opferte ich nie! 
Kurien bereiten dien dein Ehebett, Ungeheuer ! Noch hat. Sinatus meines. Er­
kenne Jterbend seinen Geist in mir: ich verfolge deinen Schatten, ftell ihn dem 
Sinatus vor, da verantworte dich. Plutarch de Viri. Mulier, et in Erol : ‘

II. Auf,geätzt, mit der Unterschrift:
,,Kamma Triomphe I Kamma's Triumph

du meurtrier de son époux. | über den Mörder ihres Gemahls.“ 
Diese Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. aufgeführten \\ erke 

benutzt worden, dagegen ist die I. Abdrucksgattung, obgleich ich solche unter 
dem obigenWerke mit aufgeführt, weder zu den ersten drei Bänden, noch dem 
vierten Bande verwendet worden. Die sechs Platten sind jetzt im Besitze des 
Herrn Joh. Wirth in Mainz.

Verfälschter Abdruck von I. : Oben: zwei Kinderköpfe, der eine en face, der andere 
der eines kleineren Kindes, im Profil nach Links gewendet.

*577—580.
Vier Blätter zu Goethe’s Schriften.

1. 2. und 4. Band. Leipzig 1787.
Titel: ,,®oett?e’é Stiften. ($rfler ®anb. (6ntl?altenb: Sie Selben bed 

jungen Söett^et.) (MitTit.-Vign. von J. W. Mcil undTit.-Kupfer nach Bamberg 
gest, von Geyser.) ßeipjig, bei? ®eoig3oad)im ®öfd?en, 1787.“ (310 S.) in 8°.

„3roei)ter ®anb‘. (@nt^aïtenb: wn 23edi$ingen. $)ie
Dlit[d?ulbigen.) (Mit Tit.-Vign. „Chodowiecki del. — Geyser «c.u und Titel-Kupf. 
„ D. Berger sc. 1787.“) SbCllbaf. 1787." in 8°.

„Vierter öanb. (Snt^altenb: «Stella. 2)er îriumpt? bet 
(Smpfinbfamfeit. £>ie Sögel.) (MitTitel-Vign. s. No. 580, und Titel-Kupf. 
„ Mechau del., Geyser »c.“) (Sbcilbdf. 1787." in 8 .

189) In einem Briefe vom 25. Juni 1787 von dem Geh. Seer, und Prof. A. Klein in Mannheim 
an den Künstler schreibt er, dass er sich nicht vorstellen könne, dass dieses IStückvon-seiner Hand 
sei. ®r fann c8 niât neben ben übrigen Äußern be« SBerfe« non üpn unb anberen Äunfllern {teilen.

‘IQChodowiecki.
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578.

i)

I. 
II.

1)
2)

3)

1787.

577. Kupfer zu Werther’s Leiden, zwischen 8.142, 43. vom 
1. Bande eingebunden. Sodann noch als Titelkupfer benutzt 
zu den „ßeibcn beś jungen 2ßertl>er6. $cn©octfye. Seidig, 
bet) ©. 3. Sofcben, 1787.“'in 8°, welche nur eine neue Titel­
ausgabe der obigen „(Schriften. (Srfter tßanb. ist.

Lotte und Werther beim Brunnen zu Wahlheim. Er steht 
au einem von einer kleinen Einfassungsmauer und hohen 
Bäumen umgebenen Gewölbe mit Brunnen, Rechts im Vorder­
gründe nach dem Hintergründe gewendet. In der Mitte des 
Hintergrundes der vertiefte Brunnen, Rechts neben diesem 
,,ba« tleine Whiten, ftd) mit ben naffen $änbd)en bie Socfen reibenb," 
vor ihr auf der Erde ein Glas und ein Strohhut, Links vom 
Brunnen im Gewölbe steht Lotte.

Oben Hechts „ I Th:“ Unten in der Mitte „ D Chodowieckiy: 1787 “ 
Stich-Höhe 4" 31/."', Breite 2" 3"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. Lotte’s Kragen weiss, ebenso hat die Mauer weisse Stellen. 
Vor der Angabe des Theiles oben Rechts.
Mit dieser Angabe.

Verfälschte Abdrücke von !• :
Oben : eine weibliche Büste mit Haube, Profil nach Links.
Links : ein Mann in weiten Hosen, Schuhen, kleinem Hute und mit einem Stock in der 

Rechten, nach Links stehend.
Rechts : ein nach Links gewendeter Reisender mit Ränzel auf dem Rücken.

» ein nach Rechts stehender dicker Herr mit dreieckigem Hute, Schuhen und 
Strümpfen, die rechte Hand im der Rocktasche.

Kupfei zu. „®ö(j von yctlicbingen. Strittet- 9kt,“ zwischen 
S. 144/45. vom 2. Bande eingebunden.

Götz stellt vor dem verwundeten Selbitz, welcher Helm 
und Waffen abgelegt hat und mit seinem Stelzfüsse Links an 
einem Baume angelehnt sitzt; hinter Götz sind Georg, Lerse 
und ein Trupp Geharnischte zu Pferde:

„«êelbifc. ©lücf $u! ®ofc. (Sieg ! (Sieg!
©öfc. îljeuer! 2l;euer! S£)u bift verrounbt, <5elbifc?" 
Oben Hechts ,, II Th: ‘ ‘ Unten Hechts „ D: Chodowiecki y 1787 “ 

Stich-Höhe 4" 2 */,"', Breite 2" 3'".
’ Rüstungen viele weisse Stellen, auch sind die

I. Vor aller Schrift.
II. V^O ł* z7v»o V/, — 7...— 71 7 •

III.

oberen Stichlinien noch weiter fortgeführt.

Vor Angabe des Theiles oben Rechts.
M11 dieser Angabe.

. Verfälschte Abdrücke von II.:
2) Rechts • Pin?nsbliC?ler "*“. einem Tuche UDI=cl>lagener Kopf, en face.

Rechts, eine Bäuerin an einer Spindel spinnend, en face.
' » ein Mädchen in ein Tuch gehüllt, en face stehend.

a79. Kupfer zu ,5)er Sriunipf) ber ©mÿfinbfamfeif; 5ter 9kt " 
zwischen S 104/5 des 4. Bandes eingebunden.
M.nine i d?riU Andrason und die Hoffräulein 
Jana Sora Lato und Mela. Zwei der letzteren stehen zur 
Rechten und Linken einer Gliederpuppe in weiblicher Tracht,
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die beiden andern, davor knieend, sind mit Büchern beschäf­
tigt, welche Andrason, nach dem Hintergründe gewendet, 
mit der rechten Hand aus einem Sacke geschüttelt hat. Auf 
dem Fussboden Rechts ein geöffnetes Buch mit der Inschrift : 
„....wart“, in der Mitte eine Maske und Links ein Leuch­
ter mit brennendem Licht.

Oben Rechts ,, IV. Th.‘ “ Unten Rechts „D Chodowiecki deg 
Stich-Höhe 4" 3"', Breite 2" 3'".

In den Aetzdrücken ist z. B. 4er Fussboden Links um den Leuchter weiss ; in den 
Probedrücken ist diese Weisse Stelle mit waagerechten Strichen überlegt, allein die 
Spuren der fortgeführten Einfassungslinicn sind oben und unten noch sichtbar.

I. Vor Angabe des Theiles oben Rechts.
II. Mit dieser Angabe.

Verfälschte Abdrücke von 1.:
1) Rechts: ein nach Rechts springender Harlekin.
2) » ein nach Rechts stehender Handwerker, welcher sich mit dem Rücken an einen

Pfahl lehnt.
3) » ein Gärtner, welcher Blumen begiesst.

580. Ti tel-Vignette zur „Stell ft“ auf dem Titelblatte des 4. Bandes 
eingedruckt.

Zur Schlussscene. Cecilie führt Stella dem Fernando 
wieder zu. Rechts und im Hintergründe stehen Stühle und 
Tische, Links eine geöffnete Thüre.

„^ernanbo bc^te umarmcnb. HJlcitt ! 3)1 ein !
„ <5 t e11 ft feine £anb faffcnb, an iljm Çanfjtnb. 3$ bin bcill ! 
„(Secilie feine <&anb faffenb, an feinem <&alfe. 2ßif fUlb bcitl !“ 

Stich-Breite 2" 3'", Höhe 2" 1"'.
Die Probedrücke sind vor einigen kleinen Vollendungen, besonders am Kopfe des 

Fernando. # ,
Die spätem, aufgeätzten Abdrücke sind ebenfalls zum 4ten Bande 

der Goethe’schen Schriften, Leipzig „1790“ verwendet worden.

581.
1. Blatt zu Gotter’s Gedichten. Erster Band.

Platten - und Stich-Breite 2" 5'", Höhe 2" 2'".
Die übrigen Kupfer s. No. 590—92.
Titel: „@ebid>te von griebrid) 933ilf?etm ©otter. (Sifter SBanb. ©otfyft 

bei) Gfttl 2Bilhelm (Sttinger. 1787." (468 S.) in 8°.
Titel-Vignette zu „9lntiod;u5 unb Stratonice. Domange.

1786."  . . „ .
Der kranke Prinz Antiochus liegt Rechts auf einem Lager, 

Links sitzt sein Arzt Erasistratus. Der König, sein betrübter Vater, 
steht Rechts hinter dem Lager. Der Arzt bemerkt die plötzliche Auf­
wallung beim Eintritt der Stratonice, der zukünftigen Stiefmutter des 
Kranken und entdeckt dadurch die Liebe desselben zu ersterer ; er 
eröffnet diess dem Vater, der nun seinem Sohne die Braut überlässt.

In der gravirten Einfassung unten Rechts „D: Chodowiecki jt“
In den wenig vollendeten Probedrücken sind z.B. Links die zwei Stuhlfüsse weis».
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582.
12 Blätter zu Camille oder Briefe zvveyer 

Mädchen aus unserm Zeit-Alter.190) 
Stich-Höhe 3" 5'", Breite 1" 11'". 
Platten-Breite 13" 10"', Höhe 8" 7'".

190) „(SDliflr. grcinj. b’Mrblatj, geb. Surnei?) (Samt H a ober «riefe jtreier 9«äb<f)en au« 
unferm Seitalter. 9lu« bem 8ranjöflfd)en überfefct von 3. 8. Sänger. Seimig 1786. $)bfifdie «ucb= 
ÿanblung." 4 Bände in 8°. 0 ł w w

In: „Genealogischer KALENDER auf das Jahr 1788. mit Ge­
nehmhaltung der Könlgl. Academie der Wljsenjchajten zu Berlin.“ Mit 
dem Bildn. von „friedericke dorothee luise philippine Prin- 
zejjinn Tochter des Prlntz FERDINAND v. Preufsen.“ ^,,c. Townle-y pmx.— 
P. Haas Je:“) in 1 69.

Oben R. 1 U. S. Wie Sir Robert Camillen zuerst erblickt B. I. S. 85.

» » 2

» »3

» « 5

» »6

* « 7

u » 8

u n 9

* W 10
/, „11

» n 12

CAMILLE
oder

Briefe zweyer Mädchen aus unferm Zeit Alter
Unten Rechts ,,Z). Chodowiecki del. et Je?'1

* Ick gab allen Armen Almosen, und das Auf sehn das ich 
gemacht hatte verdoppelte sich B. I. S. 135.

» er hätte allen Onkels der Welt zum Muster dienen können, 
nur feine Perücke war zu konfus. B. I. S. 228.

» Lafsen Sie mich nur machen. B. II. S. 31.
» ich half dem Wundarzt und hielt das Becken um das Blut 

aufzufangen B. II. S. 160.
" Ich — ftürtzte mich zwischen fte und bat jie, mich in Schlitz 

zu nehmen B. II. S. 178.
* Aber wie ? könten Sie ftch wohl entfchliefsen die Maitrejje 

meines Sohnes zufeyn, oder wenigftens dafür zu q eiten t
B.ill.S.Sl.

* Milady Sechs Tropfen alle viertel Stunden in Wafser — und 
da lieg ich in Ohnmacht. B. III. S. 153.

* ----- wirklich Jäh Mifs, ohngeachtet der Lappen und Tücher
— wie eine Königin aus B. III. S. 327.

* Ihre Freudenbezeugungen waren rührend B. IV. 8. 37.
u So toiefie vollends Sir Georgen erblickte, fiel sie in Ohmacht 

B. IV. S. 270.
" Sie hatte Commlsionen als ob fie das ganze Grab umwühlen 

wolle. B. IV. S. 309.
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.] 7.6.9.4.11.2. 

Die Aeta drücke sind vor vielen Ueberarbeituugen.
I. Vor aller Schrift.

II. M it der Schrift: bei der Darstellung ,,3“ steht die fälschliche Unterschrift 
„alle Onkels“ und „Perücke“

III. Diese falfchen TVorte sind in „allen Onkels“ und „Perücke“ umgeändert. 
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Zwischen No. 4 u. 11.; eine männliche nach Rechts stehende Figur, auf einen Stock gestützt.
2) Unten zwischen No. 3 u. JO. ; ein männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Links ; unter No. 5. : 

zwei weibliche Köpfe, der eine mit Band um die Haare, der andere halb verhüllt, Profil nach Links.
3) Ueber No. 4. : ein männliches Portrait mit Zopf, Profil nach Links.

Die Copicn von E. S. Henne mit deutscher und französischer Unterschrift befinden 
sich in der französischen Ausgabe desselben Calenders.
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583.
12 Blätter zu Shakespeare’s Sturm. 

Stich-Höhe 3" 4"', Breite 1” 10 —11". 
Platten-Breitc 15" 6"', Höhe 8" 7'".

Im: ,,GGetting er TafcKen CALENDER vom Jahr 1788. hey J. C. 
Dieterich?*• — Auch unter dem Titel: ,,$afd)cnbud) jum 91u|$en unb 
æerçnügen find 3«t)r 1788. Tiit Tupfern von Gfyobowiecft), nebft bon neueften 
grauensimmer« unb Tłannd » Äkibunflen, in (12) Supfcr. ©öttin^en, bei) 
Johann (E^riftian Mietend).'* Mit 3 Kpf. zu „‘SaS îljor von (Ealaid ob. ber 
eitfllifche 9linberbraten“, von Hogarth; u. mit 9 Kpfrn. (D — M) zu 
,,î)ie ^arlamcntdtoft^l, jpvet)te, bvitte unb vierte Scene.'* Die Erklärung der 
12 Monats-Kupf. auf S. 197—212, von Hagedorn. (224 S.) in 16°.

Oben R. 1 U. S. Ich bitte euch bleibt unten
DER STURM.

Shakespears Schaufpiele I. Aufzug.
Unten Rechts ,, Z>. Chodowiecki ino. etjc?1.

1. Auftritt.

» » 2

* n 6

* w 7

n .. 8
„ „ 9
,/ // 10

« « 11

/, //12

» Du bift fchläfrig; I. Aufz. 2. Auftr.
« O mein thcurer Vater, verfahrt nicht so rasch und ftrenge

mit ihm. I. Aufz. 6. Auftr.
» Oho! Oho! Ich wolf, es wäre geschehen! I. Aufz. 4. Aftr.
» Ha! was giebts hier? — Mensch oder lisch? todt odei'

lebendig? II. Aufz. 2. Auftr.
u Ach ! ich bitte dich arbeite nicht fo eifrig.

III. Aufz. 1.- Auftr.- 
» Nimm das hin; und wenn dirs schmeckt so heifse mich ein 

andermal wieder lügen ! III. Aufz. 11. Auftr.
» Was für eine Harmonie ift das? — III. Aufz. 3. Auftr.
» Ihr feid dreg Männer der Sünde III. Aufz. 4. Auftr.
» Diefer weifse, kalte, jungfräuliche Schnee — kühlt die Hilze 

meiner Leber ab. IV. Aufz. 2. Auftr.
» Hier fteht! denn ihr feud allefeft gezaubert.

V. Aufz. 3. Auftr.
» Gebt mir eure Hände! — V. Aufz. 4. Auftr.

In den Actzdrücken sind z. B. bei No. 11. die äusseren Wolkenränder in der Mitte des 
Himmels weiss, ebenso bei No. 2. zwar die Wolken , aber keine Luft am Horizonte sichtbar.

In einem solchen Aetzdrucke bei Thiermann ist die Schrift dem Stecher mit Tinte vom Künstler 
vorgeschrieben und im untern Plattenrande stehen die Worte: „Ich bitte des Herren Geh. Secret! 
Sozmann dieje unterfchrifften bald moglichjt zu bejorgen DChodowiecki?11

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

In einem Exemplar bei Herrn Thiermann fehlt auf No. 6. die Angabe der ,,6“. 
Verfälschte Abdrücke von II. :

1) Auf braun gefärbtes Papier.
2) Links unter No. 4. : der Kopf eines Ritters mit Helm und Federbusch, Profil nach Rechts.
3) Zwischen No. 2 u. 3. : eine männliche Figur en face.
4) Unter No. 3. : ein junger männlicher Kopf mit Mütze und ein weiblicher, die sieh ansehen.

Die Copien unten Rechts „D. Chodowiecki ine?1 sind ohne den Namen des Stechers.
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Portrait von J. A. Hermes.
Stich-Höhe 5" S'", Breite 3" 7'"

Titel-Kupfer zu 9lug. £erme$’ tßrebigten über bie evan» 
gelifcben Serie an ben Sonn» unb gefttagen beé ganzen 3«l)ve^, gut Scfihberung 
ber liàu«Ii^en 9Inbad)t. 2 ®anbc. 2Rit bent 93ilbniffe be<8 Serfafjerś von 5). 
(Hjoboroiccfi. ßroeite Auflage. Berlin unb Stettin 1788. bei) $riebrid) Nicolai." 
(808. u. 808 S.) in 8°.

Brustbild Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife ; 
darunter auf einer Tafel die Inschrift: ,,I; A: HERMES“

Unten Links „I>: Chodowiecki ad: eie: del: 5,-Je: 1787“
In den Aetzdrücken ist z. B. die Schleife über dem Medaillon und der Kopf nur halb 

vollendet.  . .....Verfälschte Abdrücke:
1) Oben: ein weiblicher Kopf, nach Rechts, Dreiviertel gesehen.
2) « ein männlicher unbedeckter Kopf, ziemlich en face, nach Rechts gewendet.
3) » ein männlicher Kopf mit Schirmmütze, Profil nach Rechts.
4) « ein desgleichen in einer Perrücke, Profil nach Links.
5) » ein desgleichen mit Hut, Profil nach Rechts.

585.
Titel-Kupfer zu Blumenbach’s Naturgeschichte.181)

191) Es ist mir nicht möglich gewesen das Werk von Blumenbach zu ermitteln, wozu das obige 
Kupfer benutzt worden ist.

192) Nach einem Briefe vom Jahre 1787 schickte Blumenbach die erste Zeichnung, welche einen 
Sphinx darstellte, an den Künstler wieder zurück, und wünschte statt dieser einen dichten Busch, 
wo ein Vogel im Neste seine Eier brütet. Er schrieb hierzu : „@8 ifl bod) ganj fonberbat, bafi e8 fo 
„dufierfl fdjmer Ijält für eine fo allgemein geläufige Sadje, mie ba«3eugung«gefd;äft ift, eine anjldnbige 
,,’tnb bod) jitgleid) rec^t expressive mib allgemein »erftdnblidje Söorfledung jii geben."

Stich-Höhe 3" 8"', Breite 2" 4"'.
In einer Stube stellen zwei Naturforscher Untersuchungen an. 

Der Erste Rechts sieht durch ein auf dem Tische stehendes Mikro­
skop ; der Zweite neben ihm blickt in ein vor ihm stehendes ver­
schlossenes Glas; auf einem dritten Tische Links im Vordergründe 
steht ein grosses Glas mit Präparaten ; auf der Erde liegen todte 
Thiere und Rechts auf einer Treppe befinden sich ebenfalls fünf 
Gläser mit Präparaten.

Unten Rechts ,,Z>: Chodowiecki del: etjculpjit 1787 “
In den ersten Probedrücken ist z. B. der linke Tisch oben zur Hälfte weiss und die 

linke Einfassungslinie bis zum Plattenrande fortgeführt.
In zweiten Prob edrücken, die noch mit der fortgeführten linken Einfassungslinie, 

ist z. B. das Tischblatt mit einer waagerechten Strichlage übergangen.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unten : ein Kahn mit zwei Rudernden.
2) » ein männliches Profil mit Sturmhaube, nach Rechts.

586.
Titel-Vignette zu Blumenbach’s Bildungstrieb.182) 

Medaillon im Durchmesser 2" 4%"' 
Platten-Breite 3" 2'", Höhe 3" 2'".

Titel: ,,Joh. Fr. Blumenbach, Prof, zu Gatt. etc., über den Bildungs­
trieb. Göttingen bey Johann Chriftian Dieterich. 1789.“ (108 S.) in 8°. 191 192
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In einem Walde sitzt vor einem grossen viereckigen Steine eine 

brütende Henne; der bemooste Stein trägt die Inschrift: „veneri 
caelesti genetrici“ In Medaillon mit gravitier Einfassung. 

Unten Links „ 2): Chodowiecki
In den Probedrücken sind alle vier Ecken der Platte spitz.

Verfälschte Abdrücke:
1) Rechts in der Ecke : eine grosse Fliege, oben nach Rechts sitzend.
2) Wie vorstehende!), und unten nach Links: ein kleiner gebückter Buckliger, nach Links an 

einem Stocke gehend.
3) Oben Rechts : ein Hahn nach Links stehend, in leichten Umrissen.
4) « » der Kopf eines Knaben nach Rechts sehend.

587.
Das Auge der Vorsehung.

Stich-Höhe 3" 11'", Breite 2" 8"'.
Um das in der Mitte, in einem Dreieck, befindliche strahlende 

Auge Gottes befinden sich vier Cherubim auf Wolken.
Ullten Links „D: Chodowiecki del <$■ Jc:w
Hiess Kupfer, mit dem auf einem Blatte daran gedruckten Gebete unter 

II. a) und b), wurde nach einem Briefe vom 21. Mai 1787. vom Pfarrer Thomas 
Grem in Bertung bei Alienstein im Bisthum Ermeland bestellt, für „bie 93rübers 

bet 93erel)tung in Bertung, und zu einem Gebete gestochen, um
unter die Mitglieder dieser Brüdergemeinde vertheilt zu werden.

In den Aetzdrücken sind die Cherubim und die Wolken dar unter nicht vollendet, ebenso 
fehlen in dem Dreieck, worin sich das Auge Gottes befindet, die Punkte und ist jenes noch ganz weiss.

Oben in den Strahlen steht die darauf gestochene Inschrift „GOTT SIEH ET UND ERHÄET“ 
und unten in den Strahlen „GOTT S1EHET Vnd wird ERHAL“.

a) Vor den obigen zwei Inschriften. In der Sammlung des Erzherzog Albrecht zu Wien.
b) Mit diesen Inschriften. Im Königl. Kupferstichkabinet zu Dresden.

I. Die obige Schrift ist ausgethan, und vor der durch Punkte ange­
deuteten untersten verstärkten Grundlinie des Dreiecks, in dem das Auge 
Gottes sich befindet.

In der Sammlung des Herrn J. 0. D. Hebich in Hamburg.
II. Von der malerisch überarbeiteten Platte und mit der verstärkten Grund­

linie des Dreiecks :
a) Mit deutschen Buchdruckerlettern sind oben in den Strahlen die

Worte eingedruckt: fielet unb berforget." und unten :
fielet unb wirb verforgen."

Diese Abdrücke befinden sich auf dem ersten Blatte eines Gebetes, 
wie es an die Mitglieder der Brüdergemeinde zu Bertung vertheilt 
wurde; das Gebet selbst ist in deutscher Sprache in 12”. auf dem 
zweiten Blatte abgedruckt.

b) Mit der in polnischer Sprache darauf gedruckten Schrift, oben in 
den Strahlen ,,BOG patrzy i opatruie.“, und unten ,,B0G patrzy 
i opatrzy.“, sowie das'Gebet ebenfalls auf dem zweiten Blatte in 12°., 
in polnischer Sprache, mit lateinischen Lettern gedruckt ist; es beginnt 
auf der dritten Seite mit „Trogco“ und endigt am Schlüsse auf der 
vierten Seite mit ,,nasz.u

c) Spätere nicht zu dem Gebet benutzte Abdrücke tragen weder eine 
deutsche noch polnische Inschrift, und die malerische Wirkung ist 
verloren gegangen.

Beide Gebete unter a) und b) sind gleich selten.
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Von beiden Abdrucksgattungen a) und b) wurden je 1000 Abdrücke ge­
macht, und erhielt der Künstler laut einem Briefe vom Pastor Grem vom 
28. Juni 1787. für diese und die Anfertigung der Kupferplatte 36 Thlr.

Verfälschte Abdrücke von II. c. :
1) Auf violettgefärbtes Papier.
2) Links steht eine nach Links gewendete 1" grosse Bauerfrau mit Mütze und die Hände vor sich.
3) Wie 2), und oben noch eine kleine Landschaft mit Gebüsch.

u. s.1

2

3

4

5

6

7

588.
12 Blätter zu Cecilia oder Geschichte einer 

reichen Waise.193)

193) „ßectlia, obtr ®efdji<6te tiner reidjen SBaifc. 93 on ber $erfaffcrin btr @»tlina. (Miss
Franz. Burney, später verehel. d’Arblay.) 2lu« btm (SnglifĄen. 3 Steile. Utipjig, 1783, 84. Ußeibs 
mannfdje æudjljanblung." in 8°.

Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1'.' IO1//". 
Platten-Breite 15” 8"', Höhe 8” 9"'.

Das Titel-Kupfer hierzu s. No. 596.
In : ,, König/f Grosbritannischer Historischer Genealogischer CA­

LENDER für 1789. mit Kupfern von Chodowiecki. Lauenburg bey 
J. G. Berenberg in Commifsion bey H. C. Siedentopf in Göttingen.“ 
(222 S.) in 16°.

Die Erzählung befindet sich nicht im Buche, sondern nur eine ausführliche 
Erklärung der Darstellungen.

Oben K. Eh bien ma poule, avez sans doute deja un amoureux 
Cecilie. T. I. pag. 180.

Nun mein Hünchen, schon ein Liebchen gehabt t 
Cecilia. I. T. 164

Unten Hechts „2>. Chodowiecki pc.“
J'ai promis a Mifs Beverley, Madame, que vous la recevrés 
avec bonté. T. I. p. 304.
Ich habe Mifs Beverly verfprochen, Madam, dafs Sie fie 
gütig aufnehmen würden. I. T. 273. <S.
Pauvre et fimple Colombe! as tu honte de la pauvreté

T.I.p.WL 
Arme, einfältige Seele! und fchämft dich der Armutht

I. T. 363 S. 
—Je fa^s thé auf si bien que qui que ce foit. T. II. p. 90. 
— ich verfteh mich bejfer aufs Thee machen als jemand

I. T. 513. & 
Mais, qu’est une file, Mademoifelle comparée a un fis tell 
que le mien ? T. II. p. 145
Aber was ist eine Tochter Madame in Vergleichung mit folch 
einem Söhnet I. T. 562 <S.
Aimable Mifs Beverley! de quel afreux fpectacle avez vous 
été témoin! T. II. p. 367.
Liebenswürdige Mifs Beverley, von welch einer fchrecklichen 
Scene find fie Zeuge gewesen. II. T. 179. S.
Fardeau charmant, ah ne mabandonne jamais.

T. II. p 469. 
Süfse liebenswürdige Last! O warum nicht fo auf ewig.

II. T. 267. &
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Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
Die Pro bedrücke eind vor vielen Vollendungen und vor aller 8chrift. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Links neben No. 1. : ein en face stehender Knabe mit breitkrempigem Hute und üeberwurf über 

dem Kleide.
2) Hechts unter No. 5. : die Büste eines alten Mannes mit dreieckigem Hute, Profil nach Links ; 

unter No. 10. : der Kopf eines Schiffsjungen mit breitkrämpigem Hute, nach Links sehend.

Oben R. 8 U.S. Non — ce n’est pas ainsi que nous devons nous fsparer.
T.iii.p.m,

Nein — diesmal dürfen wir nicht fo von einander fcheiden.
II. T. 403 S.

« » 9 u Je m’y opose! T. III. p. 276. 
Ich thue es! III. T. 35. S.

N »10 w Juste Ciel! Je peut-il que ce fait la Cecile1? T. IV. p. 385. 
1st das Cecilia? 'III. T. 560. S.

,, »11 Elle nous quitte, elle dont. Fame a encore toute fa pureté. 
T. IV. pag. 416.

Sie entqeht — da noch keine Schuld ihre Seele ergreift.
III. T. 587. S.

n » 12 Jf£ Mortimer Belville a fu se procurer la meilleure des 
femmes. T. IV. p. 448.
Herr Mortimer Belville halt das hefte JVeib gefunden.

III. T. 613. S.

*589.
Allegorie auf die Einäscherung Ruppin’s.

Stich-Breite 7" 9"', Höhe 6" 6%"'.
In einer Landschaft steht Rechts unter einer Palme, auf einem 

Fussgestell mit den Attributen der Maurerei, die Büste des Königs 
Friedrich Wilhelm II. von Preussen. In der Mitte des Vordergrundes 
eine nackte weibliche Figur, Ruppin, eine Mauerkrone auf dem 
Haupte — auf Brandtrümmern liegend und neben ihr ein Schild 
mit dem preussischen Adler. Links eine bekleidete weibliche ligur 
— Berlin — nach der ersten gewendet, mit der Mauerkrone auf 
dem Haupte und aus einem Füllhorn Früchte spendend, ihr zur 
Seite das Emblem Berlins, der Bär. Ueber beiden Figuren in der 
Mitte auf Wolken zwei andere weibliche Figuren, von denen die 
eine Links, die Liebe, ein Kind säugt, die andre Rechts, die Hoff­
nung, mit der Rechten sich auf einen Anker stützt, und mit der 
linken Hand auf die Büste des Königs deutet. Darüber drei in den 
Lüften schwebende Engel.

Unterschrift ,,Berlins Menschenliebe kommt Ruppin in der .Asche liegend zu 
Hülfe, die Hoffnung zeigt ihr den — der es wieder erheben wird. Engel des 
Himmels freuen sich dieser Wohlthaten

den abgebrannten Ruppinern gewidmet p CMowiecMu
Die Aetzdrücke eind vor allerSchrift und ist x. B. das Schild, worauf spater der 

preussische Adler gestochen, ganz, weiss. Ein noch früherer Aetzdruck in der Sammlung des 
Erzherzog Albrecht ist za schwach geätzt und erscheint das Ganze wie eine Bleistiftzeichnung. 
In einem Probedrucke bei Thiermann ist die spätere Schrift vom Künstler mit Tinte 
daruntergeschrieben, und der Adler in dem Schilde mit Bleistift eingezeichnet.

Chodowiecki.
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Verfälschte Abdrücke:
1) Unten Rechts : ein männlicher nach Rechts gewendeter Kopf mit dreieckigem Hute.
2) « « die Büste eines Bischoffs, in der Linken einen Stab haltend, nach Links gewendet.
3) » « ein männlicher Kopf mit Lorbeerkranz, Profil nach Rechts.

590 — 592.
2—4. Blatt zu Gotter’s Gedichten. Zweiter Band.

Das Kupfer zum ersten Bande s. No. 581.
Titel: „(Sebicfytc von ^riebnd) SBUfyelm (Sottet. 3toeiter 23anb. 

®otH M 6arl $Bilt)elm ©ttinger. 1788." (518 S.) in 8°.
590. Kupfer zur Schlussscene der „(Sie f tra ; ein îïauerfpiel “ Orest 

in Raserei sinkt nach Rechts ohnmächtig in die Arme eines 
Kriegers; Pylades hat ihn erfasst, Elektra mit gefallenen 
Händen und auf den Knieen sieht zu Orest empor, Andere 
stehen entsetzt herum. (Zwischen S. 1 u. 2.)
„$plabe6. (jum (gefolgt) .Kommt; unb tragt ifyn jum 9Utar! 

(Stellt unter Opfern ißn jur ÿimmeldfufyne bar ! — 
2Benn bid? bie ©otter ßietyn — wenn bid? bie SWenfdjen Ijaffen, 
Dreß! — id) bin bein ftreunb — bu biß nic^t ganj verlaßen.Ä 

e Unterschrift „ Orest und Electra.
Wenn dich die Menfchen fliehn, wenn dich die Götter hafsen, 

Orest ich bin dein Freund?1
Unten Rechts „2>: Chodowiecki/!

Stich-Höhe 4" 7'", Breite 2" 4%'".
Die Probe drücke sind z. B. in den Köpfen und den Kleidern wenig vollendet und 

in der Luft weisse Stellen.
I. Vor der Unterschrift.

II. Mit der Unterschrift.
Verfälschte Abdrücke von I. :

1) Oben: zwei alte männliche Köpfe, Profile nach Rechts.
2) h die Büste eines Mannes mit Federhut und langen Haaren, Profil nach Rechte.
3) Unten : eine männliche Büste mit Nachtmütze, Dreiviertel nach Links gewendet.

591. Kupfer zu „Aerope." Im Innern des Tempels steht Links 
Aegisth, neben ihm liegt sein Schwert, Rechts vor ihm Me­
rope, in der Mitte ein Bürger von Messene194), von Priestern, 
Priesterinnen und Kriegern umgeben. —. Fünfter Aufzug. 
Vierter Auftritt, (zwischen S. 188, 189 eingebunden.)

194) Die Angabe Jacoby's, dass der Greis Narbas auf dem Blatte dargestellt sei, ist ein Irrthum, 
da dieser erst im 6. Auftritte erscheint, und die Unterschrift des Blattes sich nur auf den vierten 
Auftritt bezieht.

„fDltrope. — £Daë iß mein britter <5obn —
2)en 9larba$ rettete, verbarg, eqog — 
S)er (Sinnige, ben mir baO <Sd)irffal ließ — 
S)a6 iß 91eg ißl) !*

Unterschrift „Merope. das ist Aegist!----- “
Unten Rechts „5; Chodowiecki del. 4fc: 1787.“ 

Stich-Höhe 4" 71//", Breite 2" 4*/,"'.
Die Probedrücke sind z. B. in den Köpfen und den Kleidern wenig vollendet.

I. Vor der Unterschrift.
11. Mit der Unterschrift.
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Verfälschte Abdrücke von I.:

1) Unten: zwei männliche Köpfe nebeneinander: einer en face nach Links gewendet, der
«weite ältere, Profil nach Links. . ,. ,

2) » zwei männliche Köpfe mit länglichem Gesicht, Profile nach Links.
3) » zwei dergleichen mit geöffnetem Munde, Profile nach Rechts.
4) « ein auf einem Erdhügel nach Rechts sitzender Landmann.
5) Rechts : die Büste eines jungen Mannes mit breiter Halskrause, Profil nach Links.

592. Titel-Vignette. Medea, kniend nach Rechts gewandt 
mit fliegenden Haaren, umarmt ihren jüngsten Knaben, der 
ältere steht Rechts daneben, auf der Erde liegt ein Dolch, 
aus: „SLRebea, ein SDMobrama, fünfter Auftritt. 9Rebea. (wirft ft* meter, 
Die hinter 4U umarmen) „D, meine Äinber! —“ bis zu Ende des Auftritts.

In Medaillon mit gravirter Einfassung.
Unten Rechts „2>: Chodowiecki del: $ Je; 1787 “ 

Medaillon im Durchmesser 2" 1"'. 
Platten-Breite 2" 4"', Höhe 2'T".

Die Probedrücke sind vor einigen Vollendungen in den Köpfen und dem Kleide 
der Medea.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Links : ein weiblicher nach Links gewendeter Kopf.
2) » Rechts : ein fliegender Vogel en face.

1788. *593.
6. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc.

Tome VI. Berlin 1787. (328 pag.)
Stich-Höhe 4" 11'", Breite 3" 1%"'.

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 460, 493, 529, 60, 73, 638, 741 und 918.
Der Churfürst lässt die vertriebenen Waldenser, die vom Herzog 

von Savoyen Erlaubniss erhalten haben, zurückzukehren, mit 
Geschenken ausstatten. Er steht Rechts mit seinen Ministern 
vor einem Tische und Links vier dankende und sich verbeugende 
Waldenser. „VElecteur eut encore la généroftè de les faire habiller de 
,,neuf etc.11 (S. 228.) .

Unterschrift „Frédéric III Electeur de Brandenburg permet aux vaudois 
réfugiés de retourner dans leur patrie et les comble de bienfaits. Metn. p.fervir 
a L’hiftoire du refuge. T. VI. p. 228.“

Unten Rechts ,,Z>. Chodowiecki Jecit.11"
In den Actr.drücken ist z. B. die obere Tischfläche, ebenso sind die liebten Seiten 

des herabhängenden Tischtuches weiss.
I. Vor aller Schrift.

II. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Auf röthlich gefärbtes Papier.
2) Links : ein Mann mit Stock in der Linken, von hinten gesehen.
3) u ein Bauer mit einem Kinde auf dem rechten Arme, nach hinten gebend.
4) Oben: ein männliches gepudertes Köpfchen, Profil nach Rechts.1R$) , u.
5) Wie vorstehende 4) und Links davon : zwei sich beissende Hunde, und daneben Rechts. ein 

Zweig, worauf ein kleiner Vogel sitzt.

195) Herr Linek in Berlin irrt eich, wenn er im „Ä U n ft bl a 11 e jum ftRorgoiblatte 1838. No. 42. 
einen solchen Abdruck als vom Künstler gefertigt anführt. Der Platteneindruck der weiten v r- 
fälschten und auf das Original aufgedruckten Platte, welche nicht von unserm KünsUer stammt, ist 
bei allen den Abdrücken, die ich sah , deutlich sichtbar.
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594. 595.
Zwei Blätter zu Ch. F. Bretzner’s Leben eines 

Lüderlichen. Dritter Theil.
Titel: Geben eineś Güberlidjen. ©in mova1ifd)=fatt)rifd)e$

ßiemäibe nach ©fyobotvierfi unb $ogartt> (von ©fynftopfy $riebr. Stegner). 
3 îbeile. (9Rit brei îitettupfern.) Geizig, 1787. bet) griebr. ©ottfyolb 3aco= 
bäer." (336, 331 u. 469 S.) in 8°.

Bei der 2. verbesserten Auflage, 3 Theile, Ebend. 1790, 91. befindet sich 
das von „Geiser“ nachgestochene Bild.

594. Titel-Kupfer. Der Bruder Lüderlich durch die Bordell- 
wirthin in das Zimmer eingeführt wo die Kinder der Freude 
mit andern Männern um einen Tisch herumsitzen, zechen und 
sich küssen. An der Wand hängen die Bilder von sechs römi­
schen Kaisern. Ill Hogarth’s Geschmack. (S. 87 der 2. Aufi.) 

Unten in der Mitte „Zk CAodowiecW ine <f/o“

Stich-Höhe 4" 7'", Breite 2" 8"'.
In den Aetzdrücken sind z. B. die hinter dem Tische sitzenden oder stehenden 

Männer und Frauen fast nur in Umrissen sichtbar.

Verf&lechteAbdrücke:
1) Unten : zwei Hunde nach Links stehend, wovon der eine hinten aufsteigt; Rechts davon

ein geflügelter Teufel.
2) « die Böste einer alten Frau, Profil nach Rechts.
3) » die Büste eines Mannes mit Zopf, Profil nach Rechts.
4) h ein männliches Profll nach Rechts.

595. Titel-Vignette. Der Bruder Lüderlich hat sein Glück 
im Spiel versucht, und hat Alles bis auf den letzten Heller 
verloren; er „fefcte nod) U^r, 9ling, 3tocf, 2Befle unb $ut, unb — 
verlor auch bież! Fr steht nach Rechts gewendet mit empor­
gehobener geballter rechter Faust im Hemde und stampft 
mit dem rechter Fusse; hinter einem Tische, worauf ein 
Licht, streicht ein Spieler Geld ein, ein zweiter sitzt da­
neben und drei audere entfernen sich nach Rechts. Vorne 
liegt ein umgeworfener Stuhl mit Kleidungsstücken.

In gravirtem Medaillon im Durchmesser 2" 3%"'.
Unten Links „D. Chodowiecki.11 

Platten-Breite 3" 3"', Höhe 2" 5'".
In den A et zdr ü cken sind z. B. die Gegenstände auf dem Tische und die Personen 

hinter demselben nur schwach sichtbar; in den Probedrücken sind die Personen u. s.w. 
deutlich sichtbar, jedoch sind z. B. die Lichtstrahlen noch um das Doppelte grösser als 
bei den vollendeten Abdrücken.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Rechte : ein männlicher Kopf mit Bart, Profll nach Rechts.
2) " “ ein weiblicher Kopf mit Haube, Profll nach Rechts.
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596.

Titel zum Lauenburger genealogischen 
Calender für 1789.

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 1" 11%'".
Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. T{o. 588.
An den vier Ecken einer eingebogenen und verzierten Tafel be­

finden sich die vier Jahreszeiten; in der Mitte des oberen Theiles 
der Tafel, in einem Medaillon, die nach Links gewandte Büste des 
Saturnus mit der Sense mit der Umschrift ,,tempus“, darüber ein 
mit Strahlen umgebenes gelocktes Köpfchen. In der Mitte der Tafel 
die Inschrift ,, KönigGrosbritannischer Historischer Genealogischer 
CALENDER für 1789. mit Kupfern von Chodowiecki Lauenburg beg 
J. G. Berenberg in Commifsion beg H. C. Siedentopf in Göttingen.11

Unten Rechts „ D. Chodowiecki ine. et/ec.11
In den Probedrücken sind z. B. unten die Figuren des Herbstes und Winters nur halb 

vollendet.
I. Vor aller Schrift.

II. Mit der Schrift.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1.: Oben: ein männlicher leicht radirter Kopf mit Bart und darunter ein rauchendes Gefäss.
2) Von 11. : Links : eine kleine nach Rechts stehende weibliche Figur in einer Schürze.

Die Copie von Kiepenhau/en ist zum Jahrgang 1790 desselben Calenders verwendet worden.

*597.
Titel-Vignette zu Lavater’s Menschenkenntniss.186)

196) Nach einer Mittheilung soll diese Vignette zuerst zu dem genannten Buche, was mir leider 
noch nicht zu Gesicht gekommen ist, verwendet worden sein.

Platten-Breite 3" 8'", Höhe 3".
Titel: „93ermif$te unpl)i)fiognomifd)e Regeln $ur <5elb|U unb Often* 

fdpenfenntnifi von 3. Äafp. öavater. 3üuc^. 1787." (224 S.) in 12°.
Minerva mit Helm und Lanze steht Links vor Sokrates, welcher 

Rechts an einem Steine sitzt, sein Haupt mit dem linken Arme 
stützend. Sokrates erblickt in dem von der Minerva und der .neben 
ihr stehenden Victoria, welche in der Linken einen Lorbeerkranz 
hält, vorgehaltenem Schilde sein Gesicht.

Unten in der Mitte ,,Z>: Chodowiecki del $/c 1788“
Die Original-Platte befindet sich im Besitze des Herrn Dr. F. P. Us en er, 

Schöff und Syndicus in Frankfurt a/M., ebenso eine zweite Platte von gleicher 
Grösse, auf welche er seinen Namen „USENER“ hat stechen lassen. Diese 
zweite Platte benutzte derselbe um seinen Namen auf Abdrücke der Original- 
Platte einzudrucken, so dass Rechts auf dem Stein, worauf Sokrates seinen Arm 
stützt, sein Name sichtbar wurde. Wenige Abdrücke hiervon verwandte derselbe 
als sein Bibliothekszeichen.

„Ein oder zwei Exemplare exiftiren wo die Buchjtaben des Namens UJener 
fenkrecht Jtehen; da die Linien auf dem Stein, auf den der Philojoph fleh J'tützt, 
ebenfalls fenkrecht laufen, Jo war die Schrift nicht gut zu le Jen. Ich liess solche 
daher schräg legen. “ Handschriftliche Mittheilung von Herrn Usener.

Hiervon giebt es auch neuere durch Herrn Usener gefertigte Abdrücke auf ge­
glättetem Kartenpapier in schwarzen Drucken und 3—4 Exemplare in Golddruck. 196
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Verfälschte Abdrücke:
1) Durch Ueberdrucken einer zweiten Platte an den linken Plattenrand, wodurch dieser nun um 4I/1"*

vergrössert erscheint, befindet sich an der Stelle des ursprünglichen Plattenrandes eine starke 
Linie, hinter welcher quer die fein gerissene Inschrift steht: demande la Perité, doit être
vrai lui-même. IKousfeau.y1

2) Oben Rechts : ein weiblicher Kopf im Profil nach Links.
3) Oben Links : die Büste einer alten Frau mit Haube, Profil nach Rechts.
4) Oben : der Kopf eines Kriegers mit Helm , Profil nach Rechts, und oben Links am Rande nach 

Rechts quer radirt: der Kopf eines Bauern mit dreieckigem Hute, Profil nach Rechts.

598.
12 Blätter: Beweggründe zum Heirathen und 

ihre Folgen.
Stich-Höhe 3" 4"', Breite l"10% —11'". 
Platten-Breite 13" 6Höhe 8" 10 ".

Im: ,, Goettinger Tafchen CALENDER vom <7ahr 1789. bey Joh.
Chr. Dietrich. “ Mit 12 Modekupfern und 10 Blätter Hogarth’sche Kupfer­
stiche von Kiepenhausen ; a) 6 Blätter Ausmarsch der Truppen nach Finchley ; 
b) 4 Blätter das lachende Parterre ; c) 1 Blatt das Collegium medicum. Er­
klärung der 12 Monatskupfer von Chodowiecki selbst auf S. 219 — 224. 
(233 S.) in 16°.

Oben R. 1

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11 
12

U. S. Heyrath durch Zuneigung Mariage par Inclination
Unten Rechts ,, D. Chodowiecki int). et.Jc.u 

Häusliche Glückseligkeit Félicité domestique 
Heyrath aus Hochmuth Mariage par Ambition 
Gleichgültigkeit Indifference
Heyrath aus Eigennutz Mariage par Interet 
Überdrufs Ennui
Heyrath durch Üeberredung Mariage par persuasion 
Reue Repentir
Heyrath aus Verdrufs Mariage par dépit 
Scheidung Divorce
Heyrath durch Zwang Mariage par for ce 
Verzweiflung Desespoir.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende : 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2.
In einem Probedrucke auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden hat der Künstler 

dem Schriftstecher die Unterschrift mit Tinte und ausserhalb des Plattenrandes die Worte geschrieben: 
„ 3d? bitte ten #errn ®el>: ©efretäir (Scjmnnn tiefe« batbm ö glich ft )U befolgen, unb ben Çin unb mieber 
„fle&ciiben @rab nid)t abjufd?aben. D. Chodowiecki dé 30. April.“

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der obigen Schrift, und bei No. 9. das fehlerhafte ,,depit“, welches in 

der III. Abdrucksgattung in ,,dépit“ umgeändert ist.
III. Von der in zwei Theile zerschnittenen Platte so dass No. 1, 12, 3, 4, 11 und 2 

die eine, No. 10, 5, 8, 7, 6, 9 die zweite Platte bilden.
Jede Platte ist nun 6" 8 — 9'" breit.
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt und retouchirt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I.: Unter No. 4. : ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts.
2) Von II.: 1) Unter No. 3.; ein Schlittschuhläufer, der eine Dame nach Rechts auf dem Eise

Stuhlschlitten fährt.
2) Unter No. 8. : eine kleine Landschaft mit einem Hause und Bergen : und unter 

No. 10. : ein kleiner fein radirter Kopf, en face nach Rechts.
3) Zwischen No. 12 und 3. : ein nach Rechts gehender Mann in einem Mantel.

3) Von III.: Ueber No. 7. : ein liegender Hund.
Die Copien sind ohne den Namen des Stechers.
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599.
12 Blätter: Modethorheiten.

Stich-Höhe 3" 3%"', Breite 1" 11". 
Platten-Breite 13" 7"', Höhe 8" 2'".

Das Titel-Kupfer hierzu s. No. 601.
Im: ,, Berliner genealog if eben KALENDER auf das Jahr 1789/' 

(Mit dem Titel-Kupfer „Folie à la mode“ gez. von D. Chodotoiecki, 
gest, von E. Henne.} in 16°.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.|7.6.9.4.11.2.
In den Pro bedrücken sind 1. B. auf No. 2,3 und 5. die Scheine um die Lichter weit grösser.

Oben R. 1 U. S. MODE THORHEITEN
Rofenfeld in feinem Serail, um ihm feine fieben Jungfrauen 

Berlinische Monath Schrift 1783. S'. 74.
Unten Rechts „jD. Chodowiecki Je.“

* 2 Der Mond Doctor.
Beri. Mon. Sehr. 1783. April. S. 382.

* 3 Hexen Procefs in Glarus
Berl. Mon- Sch- May. 1783. 480.

4 * Ziehen
Berl. Mon. Sehr. 1783. Dec. S. 526.

* * 5 Bacchanalien in der Christnacht au Zellerfelde 
Berl. Mon. Sehr. Jan1 II.". 1784. S'. 60.

* • 6 Mufefeld der feinen Vater bekehrt
Berl. Mon. Sehr. 1784. Junius. S. 505.

* 7 Eine Schatz Gräber Gefchichte 
Berl. Mon. Sehr. 1784. Aug. 191.

* * 8 Der Wunder Doctor Mathes.
Berl. Mon. Sehr. 1784. Nov. S. 445.

• * 9 ■ Der Berlinifche Planetenlefer
Berl. Mon. Sehr. Dec. 1784. 555.

* * 10 • Labre, der neuefte Heilige
Berl. Mon. Sehr. 1785. März. S. 281.

* • 11 * Caglioftro.
Berl. Mon. Sehr. 1784. Dec. S. 536.

* 12 * Die Kurmethoden der drey Doctor en IE" Silfs Dr* Mark 
IE" Sinn.

Berl. Mon. Sehr. 1784. Aug. S. 155.

1. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke von II.:
1) Unter No. (> und 9.: ein männlicher nach Rechts gewendeter Kopf; und unter No. 11.: ein 

anderer mit krausem Haare, Profil nach Rechts.
2) Zwischen No. 3 und 12, : ein Bauer in weiten Hosen, nach Rechts auf einen Stock gestützt.

In den Copien, bei No. 1 unten Rechts „CZor et Henne Je.“ und Links ,,Z>. Chodowiecki del.*'1 
befindet sich oberhalb der deutschen Unterschrift noch eine französische, und wurden diese Abdrücke 
zur französischen Ausgabe desselben Kalenders verwendet.

In den A e t z d r ü c k e n hiervon steht unten Rechts nur „ Henne Je.“
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u. s.

2

3

4

5

6

7
8

9

10

11»

12

Mefsieurs, der "hat riel getium. 
Mefsieurs celui-ci a fait beaucoup.

Anecdoten aus dem Lebert Friedrichs II. IVheft. p. 52. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki JSey*

Sie haben alles gethan was ich hätte thun können 
Vous avésfait ce que j'aurais pu faire. Anecd. IV. H. p.91. 
Sire! diefes fund die tlberbleibfel eines unfeligen Buchs. 
Sire! ce font les reftes d!un malheureux Livre.

Anecd. V. II. p. 59. 
* Ja, ja ichfeh es Herr Pater — mein Haus ift gänzlich zerftört.

Oui, oui, mon reverendpere, ma maison est entier ement ruinée.
Anecd. V. II. p. 112. 

Serviteur Herr Landrath.
Votre fer ri tear Mr le Conseil Provincial

Anecd. VIII. H. p. 43. 
Na! kommt alle her.
Hé bien, approchez tous Anecd. VIII. H. p. 74.
Ha! die Mutter war doch wohl einmal fehön.
Eh! la mere peut avoir été belle. Anecd. VIII. H. p. 105. 
Das ist fehön, recht schön er hat so was galantes in feinen 
Wesen.
Cela eft beau, bien beau, tous avés un tour galant. 

Anecd. IX. H. p. 63.
Er hat den Schmerz auf der Zunge; und ich hier 
Vous avés la douleur sur la Langue et moi ici.

Anecd. XI. H. p. 41. 
Hier bin ich.
Me voici. Anecd. XI. H. p. 90.
Nun Mutter, feyd ihr immer noch fo böse ?
Hébien! êtes-vous encor tousjoursJi mechantef

Anecd. XII. H. p. 38. 
Wenn es so ist denn werd ich wohl bezahlen mtifsen.
S’il en est ainsi il faudra bien que je paye.

Anecd. XII. H. p. 85. 
In den P rob e dr ü c k e h , welche vor aller Schrift und vor mehreren Vollendungen, ist 

z. B. bei No. 2, 5 und 6. der Horizont weiss.
Hiervon befindet sich in der Sammlung des Herrn Thiermann ein 

Contradruck.
In einem solchen Ptpbedruckc bei Thiermann ist die ganze Schrift vom Künstler mit Bleistift 

vorgeschrieben und Links unter dem Plattenrande die Worte : „ Des Herrn Geheim Secretair Sotzmann 
„•6cd)cbe(gfbt>l>ren bitte ergebend biefeti <Sttcf) balbft ju beförbern. DChodowieoki.“

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.

600.
12 Blätter zu den Anekdoten und Charakter­

zügen Friedrichs des zweyten, Königs von 
Preussen. (12 Hefte.) 

Stich-Höhe 3" 3 Breite 1" 101/, —11"'. 
Platten-Breite 14", Höhe 8" 5'".

In: „GOTHAISCHER HOF KALENDER zum Nutzen und Ver­
gnügen eingerichtet auf das Jahr 1789. Gotha bey G. W. ETTINGER.“ Mit 
Erklärung auf 8 Seiten, und 4 Modekupfern „Endnerjc.“ (112 S.) in 16°.

Oben R. 1
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Verfälschte Abdrücke:

1) Heber No. 10. : ein auf den Knieen nach Links rutschender Knabe.
2) » » 3.: ein alter männlicher Kopf en face; und über No. 4.: ein weiblicher Kopf mit

Haube, Profil nach Rechts.
3) " " 4. : ein nach Rechts galoppirender Soldat.
4) Zwischen No. 10 u. 11. : ein nach Rechts in einer Rüstung stehender Schildknappe.

Die zwei Copien von JF. Chodowiecki und Geycer, beide mit deutscher und französischer 
Unterschrift, sind zu der französischen Ausgabe desselben Kalenders verwendet worden.

601.
Titelkupfer zum Berliner Genealogischen 

Kalender auf das Jahr 1789.
Stich-Höhe 3" 3%"', Breite 1" 11'".

Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 599.
Ein weibliches Brustbild en face in Medaillon, als Sinnbild der 

Thorheit und Eitelkeit, mit Schellenkappe und in der rechten 
Hand eine kleine Herme mit einem Polichinellkopf haltend. Unter 
dem Medaillon ein Blumentopf, der Kopf eines Ziegenbocks, eine 
Krähe und eine Eule; hinter beiden letzteren ein Thierkreis, und 
darunter die Unterschrift „MODE THORHEIT“

Unten Links „D: Chodowiecki/“
In den Aetzdrücken ist z. B. die Schellenkappe und die Kleidung der Figur der Thorheit 

nur halb vollendet, auch fehlt der Buchstabe nach Chodowiecki.
I. Der linke Raum der Platte ist leer, und die ganze Platte 4" 8%'" breit.

II. Auf diesem linken Raume, neben dem Ch?sehen Original, befindet sich die
Copie derselben Darstellung von JE. Henne.

Unterschrift „FOLIE À LA MODE“
Unten Links „JD. Chodowiecki del.“ und Rechts „-E. Henne Je.11

III. Die Platte wurde nach wenigen Abdrücken in der Mitte durchschnitten, 
und jeder der beiden Theile besonders abgedruckt.

Handschriftlich von Jacoby. Ich selbst habe noch keine Abdrücke dieser 
zerschnittenen Platte gesehen.
Der zu dem Calender von 1789. gehörige Titel unten mit der geflügelten 

Zeit ist von JE. S. Henne nach J. W. Meil.
Verfälschter Abdruck von 1. : Links das Brustbild eines nach Rechts sehenden Mannes 

mit breitkrämpigem Federhut.

602.
4 Blätter zu der Geschichte des holländischen 

Kriegs.
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 11"'. 
Platten-Höhe 8" 3'", Breite 5" 9"'.

Iu : ,, Genealogischer-Militairischer KALENDER auf das Jahr 1789. etc. 
zu Berlin herausgegeben. “ (Mit demBildn. „FriederickeSophie Wilhelmine 
Prinzefsinn von Oranien und Nafsau.lt „e. Henne jo.u in 16°.

Oben R. 5 U. S. Arretirung der Princefsin von Oranien zu Gowerwelfe fluis 
am 29, Junius 1787.

Polit. Joum. 1787. 2. B. 693.
Unten Rechts „D. Chodowiecki /e.11

Chodowiecki. 41
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Oben R. 6 U. S. Einzug der Princejsin von Oranten im Haag am 20. Sept 1787. 
Bert. Zeit. 1787. 118. St.

« // 7 n Einnahme von Goreum den 17 — Sept. 1787.
Berl. Zeitung 1787 No. 117.

« » 8 « Action bey Amftelveen den, t. Oct. 1787
Berl. Zeit. 1787 No. 122.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 6. 7. 8. 5.
Die No. 1. 2. 3. 4. und 9. 10. 11. 12. in dem Kalender enthalten Bildnisse von Generalen 

„ E. Henne Je?1
In den Aetz.drücken ist z. B. bei No. 6 und 8 der Horizont weiss.

I. Vor* aller Schrift.
IL Mit der obigen Unterschrift und den Nummern.

III. Wie vorftehend II, jedoch find die Worte in der Unterschrift „Berl. Zeit.“ 
und „Polit. Journ.“ aus der Platte ausgethan.

IV. Bei No. 5. ist das Wort Princejsin in „Prinzefsin“ abgeändert, auch ist die 
ursprüngliche No. „6“ auf „Einzug der Princejsin von Oranien“ in „1“, 
und die No. „1“ auf „Einnahme von Goreum“ in ,,6“ abgeändert worden.

Verfälschte Abdrücke:
II.: 1) Rechts neben No. 7. : ein Husarenkopf, Profil nach Rechts.

2) Links » » 6. geht ein Mädchen mit einer Kürbisfiasche nach Links.
3) « « « 8. : ein männlicher Kopf mit rundem hohem Hute und Bart.
4) » » » 8. ; ein Reiter nach hinten reitend.

III.: 1 Rechts » » 6. : ein Mann mit Stock en face stehend.

603.
1. Kupfer zu Veit Weber’s Sagen der Vorzeit. 

Zweiter Band.
Stich-Höhe 4" 4yt'", Breite 2" 5"'.

Die übrigen Blätter hierzu s. No. 622, 46, 71, 737, 82.
Titel: /Sagen ber 23orjcit von (ps.) Seit 2öeber (®. 2?^. Subro. 

Seoul). 2i3äd)ter). 3roet)tiev ®»Hb. Söotf. S)a$ fyeilige Äleebkrtt 2)er 9)hitler 
be« tStÇTOnrgffyàt’L $)er graue 23ruber. Berlin, bei) ftriebrid) iRauter 1788 “ 
(444 S.) in 8°.

Titelkupfer. Zu „$)er graue 23 ruber." Der Mönch „tljat 
vermetben beu ®ruÿ von i^rem Qfycgemal)!, $erui <5iegmunb, uub ed tfyät auf» 
(bringen bad gut 933eib uub fjineilen juin 23ot()en, baji it>t and) ber ©pinnrerfeu 
entfiel/* — (S. 414.) — Rechts „auf ber Grbe fid; roäljenb, «Siegmunb, 
bad jung’^errleiu" (S. 413.) mit Hunden spielend. Links im Hinter­
gründe ein Ilausaltar.

Oben Rechts „S. 413,“ Unten Rechts „D: Chodowiecki J: 1788“
In den Aetzdrücken ist z. B. die lichte Seite des untersten Bogens des Gewölbes nur 

mit einer einfachen Strichlage gedeckt, auch ist das rechte Bein des Knaben fast ganz weiss.
1. Vor der Pagina oben Rechts.

Auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Berlin befindet sich ein Exemplar, 
worunter der Künstler mit Rothstift geschrieben hat w$«rn SRuuver? 
ebelgebol)^ bit 'tłlatte fan gegen 45 Xf)lr. abgetyott Werben. Chodowiecki“ 

H. Mit der Pägina von der aufgeätzten Platte.
Verfälschte Abdrücke von 1. :

1) Oben fliegt eine Taube mit einem Briefe in dem Schnabel nach Links.
2) Wie vorstehende 1), und unten nach Links fein radirt ,, Ah! le Coquin / “
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604.
Titelkupfer zu Halem's Poesie und Prosa.

Stich-Höhe 4" 10'", Breite 2" 8"*.
Titel: „$oe)ie unb $rofa von ®. 91. v. $a1em. Jamburg, bei 

öenjamin Gottlieb Hoffmann. 1789.“ (IVu. 385 S.) in 8°.
Zu „$)er 3Rann von ©trot). (Sine Dlbenbutgifdpe ®olfó--9)tttiabe.“
Graf Friedrich ersticht im Zwinger den Löwen, der Mann von 

Stroh liegt daneben. Von der Gallerie sehen fürstliche und geist­
liche Personen herab ; vor dein Kaiser hängt ein Teppich mit dem 
kaiserlichen Wappen herab.

„Unb tja ! (fern bebte (Suntguube)
2)er ßöro’ erliegt.

®ebt, toie entfprü^t bad Slut ber SÖunbel
@raf griebrid) (legt.* (S. 98.)

Unten Rechts ,,-D Chodowiecki del ^fculpj:',i
Neben dem Titelblatte im Buche eingedruckt.

In den Aetzdrücken bat z. B. der Schweif des Löwen keine waagerechten Striche und 
erscheint fast ganz weiss, auch sind die Personen oben auf der Gallerie nur halb ausgeiührt.

605.
Titel-Vignette zu Hermes’ für Eltern und 

Ehelustige. Erster Band.
Medaillon im Durchmesser 1" 11"'. 
Platten-Breite 2" 3*//", Höhe 1" 1T".

Titel: ,,^ür (SItern unb ßfyeluftige unter ben Sufgeflarteu im 
9)littelftanbe eine ®efd)id)tc vom ®erfaffer von <Sept)ien^ Steife. (®on 3ot). 
îim. ferine«.) (ßrfler ®<tnb.) ßeipjig bei griebri^ (&ot|t)olb Sarobüer 
[5 $be.] 1789.'* in 8°.

Ein junger Mann und ein Mädchen sind in einem Garten Hechts 
über einen Zaun gesprungen; der erstere läuft dayonj das Mädchen 
aber ist zur Erde gefallen. Ein zweiter älterer Mann verfolgt sie, 
indem er über den Zaun steigt.197)

197) Es ist mir nicht möglich gewesen die Stelle wozu die Darstellung im Buche gehören soll, 
zu ermitteln.

In Medaillon mit gravirter Einfassung.
Unten Links ,,2>: Chodowiecki/*■''

In den ersten Probedrücken fehlt z. B. der dunkle Schatten Links auf der Erde, und 
hat der linke Arm des Rechts laufenden Mannes noch keine Schattenlage ; in zweiten 
Probedrücken ist der erstere vorhanden.
Bei den späteren Abdrücken, welche sich im Buche befinden, ist der 

Name des Künstlers unten Links kaum noch sichtbar.
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben Rechts : ein kleiner männlicher Kopf, Profil nach Rechts.
2) Unten Rechts : ein kleiner älUicher männlicher Kopf, Profil nach Links.
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*605. a.
Eine kleine etruskische Darstellung.

Platten-Breite 2" 6"', Höhe 10'".
Ein Greis steht en face in der Mitte sich auf einen Stock stützend, 

daneben Rechts eine nackte männliche Figur, die auf eine zweite 
nach Rechts davonlaufende zeigt; Links eine nackte weibliche 
Figur, mit dem rechten Beine auf einem Felsstück kniend, nach 
Rechts sehend und ihren rechten Arm an einen Felsen legend.

*606. neg.
Eine kleine Landschaft.

Platten-Breite 2" 8"', Höhe 1" 1'".
Rechts und im Vordergründe sind Felsen, zwischen welchen 

ein Europäer und ein Orientale nach Links reiten.
„(Sine (grfjeibrroafier ÿrobe* nach einem Briefe des Künstlers vom 6. Juli 1789 

an Graff in Dresden.
Verfälschte Abdrücke sind auf gelbbräunlich gefärbtes Papier.

607. 608.
Zwei Blätter zu Wieland’s Idris.

Stich-Höhe je 4" 1 Breite 3" 7"'. 
Auf einer 8" hohen und 4" 9'" breiten Platte. 

Die übrigen Blätter zu dem Kalender s. No. 596, 607 und 608. 
Im Lauenburger genealogischen Calender für 17Ô0.

607. In einer Waldlandschaft steht Rechts Zerlin, seinen Sohn 
Zerbinet in dem Arme, auf sein Weib Lila zueilcnd, welche 
in der Mitte des Vordergrundes auf dem Erdboden, schein­
bar leblos, hingestreckt liegt. Links nach Beiden gewendet 
steht ldris geharnischt neben seinem Rosse Raspinette „im 
inneiften Senuffe ber SBoHuft verfunfen, eine fÇrevelt^at vergütet ju 
łjftbcn". In der Mitte des Hintergrundes der nach Rechts 
gewendete und unter Drohungen fliehende Centaur, welcher 
die schöne Lila entführen wollte.

Oben Links „Tab: I“. Unten Links nldris 2CGef: 01'«Jtrophe“ 
Unten Hechts „ D: Chodowiecki ino: Jec: 1789.“
In den Aetzdrücken ist die Schattirung der Bäume und des Fussbodens nur 

schwach angedeutet. 

608. Von einer Laubgrotte umgeben steht in der Mitte des Was­
serbeckens eine Statue des Amor, die brennende Fackel in 
der erhobenen Rechten haltend. An die Statue klammert sich, 
nach dem Hintergründe gewendet, die badende Rahimu an. 
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Nach ihr gewendet und die Arme nach ihr ausgestreckt, steht 
Links Itifall. Das Wasserbecken ist von Laubnischen um­
geben, aus denen Nymphen, an Urnen gelehnt, durch Wasser­
strahlen die Fackel Amors vergebens auszulöschen suchen.

Oben Links „Tab: II“. Unten Links ,,Idris 4-Gef: ùAftr:
Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: <ÿjec: 1789.“
In den Aetzdrücken sind 1. B. die lichten Seiten des Wassers unterhalb des Wasser­

beckens noch ganz weiss oder nicht mit waagerechten Strichelungen überdeckt.
Es kommen auch Exemplare vor, wo diese beiden Blätter einzeln, d. h. 

durch Zulegung vermittelst Papiers der verkehrt gegenüberstehenden 
Darstellung, abgedruckt worden sind.

Verfälschte Abdrücke:
1) Links : ein weiblicher Kopf mit Laub in den Haaren, darunter ein männlicher Kopf, beide

Profile nach Links.
2) » ein en face stehender Mann in einem Kittel.

609.
12 Blätter: gute menschliche .Eigenschaften.

Stich-Höhe 1" 11'", Breite 8*/,—9"'.
Platten-Breite 7" 1 ", Höhe 4" 9".

Im: „kleinen Safcfyenßalenber aufbcrô gemeine3atyr 1790. mitÄupfern

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.6.2.5.3.4.17.12.8.11.9.10.

gelieret unb gulbedin fyeiauśgegeben." in 32°.
Oben R. 1 U.S. Tugend Oben R. 7 U. s. Eintracht

Vertu Union
Unten Links „ ACAotfowieoM/.“

Oben R. 2 U.S. Fröhlichkeit w » 8 w Wohlthdtigkeit
Joie Bienfaifance

„ M 3 « Vertrauen w » 9 n Treue
Confiance Fidelité

N .. 4 » M'àffigkeit
Sobriété

» 10 * Unfchuld 
Inocence

H U 5 « Liebe et » 11 * Freundfchaft
Amour Amitié

» * 6 " Güte .. ,/ 12 M Beftiindigkeit
Bonté Confiance

In den Aetzdrücken sind z. B. bei No. 9. die sechs Vögel in der Luft nicht vorhanden. 
I. Vor aller Schrift.

Ein Exemplar, wo die Schrift dem Schriftstecher vorgeschrieben war, 
befand sich in der Leipziger Auction vom 15. Mai 1851. unter No. 412.

II. Mit der Schrift.
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Neben No. 4. quer nach unten : ein nach Rechts sitzender Bauer ; neben No. 7. : ein ganz kleiner 
männlicher Kopf mit Hut, nach Links stehend, vom Rücken gesehen.

2) Rechts neben No. 4. : eine kleine nach Rechts stehende männliche Figur.
3) » » h 10. ; eine weibliche Büste nach Rechts.
4) Links « u 7. : eine nach Rechts gewendete alte Frau, welche eine todte Gans in der

Rechten hält.
5) „ » » 7, ; ein grosser nach Links stehender Mann mit einem Stocke in der Rechten.
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610.
Titel-Vignette zu Hermes* literarische 

Märtyrer. Erster Band.
Stich-Breite 2" 3'", Höhe I" 10"'.

Titel: „ßween Iitterarifd>e 2k artarer unb bereu grauen vom $er= 
fajfer von Sofien« Steife. (Son go^. $im. fermes.) (2Sänbe.) (SrfterSanb. 
Seidig, bei 3o(;ann griebricb guniuź. 1789.“ (XVI u. 526 S.) in 8°.

Rechts liegt die Frau in einem Himmelbette, vor welchem ein 
Tisch mit einer Waage steht, auf welcher der Mann den neuen An­
kömmling, den einen literarischen Märtyrer, abwiegt; Links sitzt die 
Frau Ahn und im Hintergründe steht die Hebamme. (S. 3 u. folg.)

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki del: # Je: 1789“
In den Aetz drücken fehlt z. B. der Schatten des vordersten Tischbeines Rechts.
In den späteren Abdrücken, welche sich im Buche befinden, ist der 

Name des Künstlers nicht mehr sichtbar, die kalte Nadelarbeit Rechts unten 
auf dem Fussboden ist geschwunden und die Stelle jetzt weiss, sowie die Platte 
stellenweise aufgeätzt ist.

611.
12 Blätter zu Blumauer’s Aeneide. 

Stich-Höhe 3"'2%", Breite 1"9% —10*//". 
Platten-Breite 14" 7'", Höhe 8" 6'".

In: ,,König^. Grosbritannischer Historischer Genealogischer CA- 
LENDLIt Jur 1790. mit Kupfern von Chodowiecki. — Auch unter dem 
Titel „îafd^enbu^ jum 9iufcen uub Serguügen fürs 3af>r 1790.“ (Mit 6 
Modekupfern und Erklärung der 12 Monatskupfer auf S. 190—196.) 
Lauenburg bey J. G. Berenberg in Commifsion bey H. C. Siedentopf in 
Göttingen.“ (283 S.) in 16°.

Der Titel hierzu ist eine Copie von Riepenhausen von No. 596., auch s. die 
No. 607 und 608.

Oben R. 1

» n 2

* » 3

« //6

U. S. VIRGILS ÆNEIS
traveftirt von Blumauer

Mein Aufter hat die Lungenfucht, 
Mein Eurin ft nun auf der Flucht,
Und dient den Zeitungsfehreibern. I. B. 8. S. 

Unten Links „D: Chodowiecki
» Vermaledeytes Lumpenpack !

—j— ha diefen Schabernack 
Soll euer Herr mir büffen. 1 B. 13 »8.

" Mein Kind bekümmre dich nur nicht,
Mir ift für ihn nicht bange. IB. 18/8.

• Da ift er! — 1 B. 33 /8.
» Wen unfer Wort nicht überführt,

Der feg anathematifirt,
Denn wir find infallibel. IIB. 58 /8.

" Nun — Vater, reitet zu! 
Gieb hei’ die Hand Afkan, und du,

Kreufa, geh zur Seiten. II B. 77 <8.
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Oben R. 7
u <r 8

« w 9

H «10

» »11

U.S. Alle gute Geifter! — III B. 90 S.
* Allein ihr fchieft fchon, fch’ ich wohl,

Verfchnupft ift auch mem Spaniol;
Drum gute Nacht für heute. III B. 125 >5*. 

n Was die beyden Liebenden
In der Höhle thaten,

— lasft — Maro uns errathen. IV B. 148 /S. 
„ -------------- — MufJTje!

Sie müsfen ohne Gnade
In vier und zwanzig Stunden fort ! IV B. 158 S. 

» Da fitzt fie fchon, die arme Frau,

Und lieft in Werthers Leiden. IV B. 171 S.
„ » 12 » Au weh! ich häng — ich fterbe— IV B. 177 <8.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2.
In den Aetzdrttcketi sind z. B. bei No. 8. die Scheine um die Lichter des Kronleuchters 

grösser und sieht inan keine Schatten.
I. Vor aller Schrift :

a) Bei No. 3. befindet sich am Horizonte eine längliche weisse Stelle.
b) Diese Stelle ist mit feiner Nadelarbeit wie in vollendeten Drachen 

überdeckt.
II. Mi t der Schrift.

In einem Exemplare in der Sammlung des Herrn Hebich in Hamburg ist 
je das zweite Bild durch Auflegen von Papier beim Drucken zugelegt, und 
diese 12 Darstellungen auf 4 Blätter, jedes mit 3 Darstellungen, abgedruckt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I.’: Unter No. 11. : ein bei einem Korbe nach Links sitzendes Mädchen.
2) Von II.: 1) Rechts unter No. 9.: ein Mann an dem Satteleines nach Rechts stehenden Pferdes

beschäftigt.
2) Zwischen No. 4 und 11.: ein alter Schuster mit ein paar Stiefeln in der Rechten 

nach Rechts gehend.
3) Zwischen No. 6 und 9. : ein nach Rechts stehender Bischof im Ornate.
4) Zwischen No. 4 und 11. : ein grosser Mann von hinten gesellen, der seinen Hut mit 

beiden Händen auf dem Rücken und unter dem rechten Arme einen Stock hält.
Die Copien

der Blätter 1, 4, 5, 6. dieser No. 611. und die Blätter 10 und 11. der No. 689. .sind vergrössert, und 
die Blätter 3 und 10., "sowie das Blatt 9 von No. 689, in Medaillons verkleinert, und von Carl 
Boettger J'en, gestochen, befinden sich in der Ausgabe von „ töhtmauerS Sßerfett 1 —S.Stptll. sßirgiU 
9lenet6 traveftirt. Äiiitigäberg 1801/' und in der „4tcn ’Xuflag«. 3X[)U. (Sbeni. 1832." in 8 .

612.
Titel-Vignette zu einer kleinen poetischen 

Blumenlese.kq8)
Medaillon im Durchmesser 2'2'.

Zu Binger’s Leonore. Wilhelm sprengt in den Kirchhof mit 
der hinter ihm auf dem Pferde sitzenden Leonore. In einem Me­
daillon mit gravirter Einfassung, oben in der Mitte verschiedene 
Embleme des Todes und herumschwärmende Fledermäuse ; Rechts 
ein Raubvogel.

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki f. 1789.“
Iu den Probedrücken ist z. B. oben der Todtenkopf, die Sense und der Spaten weiss.

198) Das Buch, zu welchem diese Vignette verwendet wurde, ist mir leider noch nicht zu Gesicht 
gekommen.
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I. Von der grösseren, 6" 5%'" hohen und 4" breiten Platte.
II. Von der verkleinerten, nun 3" breiten und 2" 8%"' hohen Platte. 

Verfälschte Abdrücke von 1.:
1) Links: ein nach Links gewendeter Reiter (derselbe, der auch auf No. 614. eingedruckt ist).
2) Unten : ein Husar im Gallopp nach Rechts.
3) Links unten in der Ecke sitzt ein Herr, von hinten gesehen, in Hüt’ und Mantel auf einem Rasen 

und hält ein Blatt in der Hand, in dem er liest.

1

2

3
4

5

6

7
8

9

12

10
11

613.
12 Blätter zu den Original-Anekdoten von 

Peter dem Grossen.199)

199) „Originalsten efboten »on fitter beni (Srofitn »on 3af. een <Stä§lin. Seipjig 1785. 
©reitfepf une Partei." gr. 8. IThlr.

Stich-Höhe 3" 1'", Breite 1" 9'". 
Platten-Breite 14" 1"', Höhe 8" 5%'".

Im : ,, G oet^inger Tafchen CALENDER vom Jahr 1790. bey Joh. Chr. 
Dieterich. “ Mit 14 Modekupfern und 12 Blätter Hogarth’scher Kupfer von 
Riepenhausen, mit Erklärung : 8 Blätter die Tageszeiten ; 2 Blätter die 
schlafende Versammlung ; 2 Blätter der Dichter in der Noth. — Erklärung 
der Monatskupfer auf S. 204—218. (80 u. 227 S.) in 16°.

Oben R.
218. (80 u. 227 S.) in 16°.

U. S. ANECDOTEN Peter des Grosfen CXVI Anecd: einer IPeis- 
fagung feiner Geburth p, 36.

Unten Links „D. Chodowiecki del:
* V Anecdote Peter des Grosfen Beherztheit in Augenfchein- 

licher Gefahr, bey Verfchwörung der Streelitzen p, 22. 
XXXIII Anecdote Peter des Grosfen Aufmunterung zur 

Beobachtung der Polizeyordnung p. 96.
XLI Anecdote Peter der Grofse zu IPittenberg im Haufe 

wo Dr Luther gelebt und geftorben. p, 121.
LXXI Anecdote Peter des Grojfen chirurgifche Operationen 

p, 208.
LXXV Anecdote Peter des Grosfen Thränen über Karl XII 

Tod, p, 229.
LXXXVIII Anecdote Peter des Grojfen Strenge in Crimi- 

nal-Gefetzen p, 250.
XC Anecdote Peter der Grosfe erklährt fleh zum Haupt der 

Kirche in feinem Reiche, p, 255
XCIV Anecdote Peter des Grojfen Aufmunterung feiner 

Princeffinnen Töchter zum Lernen p, 269.
XCIX Anecdote Peter des Grosfen Favoriten p, 286. 
CVI Anecdote Peter des Grojfen mittleidige Gejinnung über 

leichte jleifchliche Sünden p, 207. (297.)
CXII Anecdote Peter des Grosfen Lebens Ende oder Veran- 

lajfung dazu p, 333.
In den Aetzdrücken sind z. B. bei No. 3 und 7 die Wolkenumrisse, Luft aber nicht 

sichtbar; ebenso befindet sich bei No. 12. in der Mitte des Schiffes unten eine weisse Stello, 
auch sind die Stichlinien bis zum Plattenrande fortgeführt.

I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. : Unter No. 9 und 10. : ein alter männlicher Kopf in Nachtmütze, Profil nach Rechts.
2) Von II. : 1) Links unter No. 10. : ein Mädchen, eine Kuh melkend.

2) Unter No. 9. : ein nach unten sehender männlicher Kopf, Profil nach Rechts.
3) Zwischen No. 2 und 3.: ein grosser Mann in polnischer Tracht, nach Links zeigend.
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614.
12 Blätter Darstellungen aus der neuen 

Geschichte.
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10%—11"' 
Platten-Breite 14" 10", Höhe 8 ' 3" .

In : ,, Gothaifcher HOF KALENDER zum Nutzen und Vergnügen, 
eingerichtet auf das Jahr 1790. Gotha bey C. TV. ETTINGER.“ Mit 
Abbildung der Bastille, 2 Modekupf. „ e. Henne del et je. 1789“ 2 Modekupf. 
„Endner/c.I. 11 und 14 S. Erklärung derMonatskupfer. (102 u. 89 S.) in 16°.

I. Vo r a II e r Schrift.
II. M i t der Schrift.

Spätere Abdrücke sind retouchirt.
Verfälschte Abdrücke*

1) Von I. : Unten zwischen No. 8 u. 9. : ein alter männlicher unbedeckter Kopf, Profil nach Rechts.
2) Von II.: 1) Oben Rechts neben No. 6,: Profil eines alten Mannes mit dreieckigem Hute und

langen Haaren, nach Links gewendet;
2) Links neben No. 1. : ein grosser Bauer mit breitkrempigem Hute und in einer Jacke, 

nach Rechts stehend.
3) Rechts Uber No. 9. t ein Reiter auf einem Pferde nach Links gewendet (derselbe, 

der auf Nd. 612. eingedruckt ist).
4) , Rechts neben No. ß. : ein nach Links stehender Spanier im Mantel.

Die Copies
mit der französischen Unterschrift befinden sich in der französischen Ausgabe desselben 
Almanachs: „ALMANAC DE GOTHA POUR L'ANNEE MDCCXC. Gotha chez C. G. Et­
tinger. “ (84 u. 93 8. nebst Anhang.) in 16e.

Chodowiecki. 42

Oben R. 1

4

5

10

11

12

8
f)

2
3

6
7

Rechts noch alle weiss.

Unten Links ,, Z#. Chodowiecki del. JculRf.u
Friedrichs des Einzigen Todt 1785
Die Staaten von Holland lasfen durch einen Abgefandten 
dem König von Preusfen für die hergejteilte Ruhe danken. 
[Den 2. Janr. 1788.]
Pius der VI fegne.t vom Altan der Kayferl : Hoff bürg zu 
Wien das Volk. [Im J. 1782.}
Gewaltfame Entführung des Königs von Pohlen Staniflaus 
Auguftus 1771. [Im Novbr. zu Warschau.] 
Der Pohlnifc.be Reichjtag 1789.
Ludwig der XVI König von Frankreich ertheilt den Prote- 
ftanten Bürg er-Rechte. [ImJ. 1787.].
Verviüftungen des Erdbebens in Calubrien. [Im J, 1783.] 
Laudons Ankunft bey der Kau fer liehen Armee im Lager 
vor Dubitza. [1788.]
Die Eroberung von Ocsakow.

[Pptemkin lässt den Pascha vor sich führen ; im J. 1788.] 
Verfammlung der Divans in der Nacht da die Nachricht von 
der Eroberung von Oczakoic in Conftantinopel angekommen. 
Selim des III Thronbefteigung.

[Den 13. April 1789, nach dem Tode Abdul Hamid’s den 7. April.] 
Probedrücken sind i. B. bei No. 8. die lichten Stellen des Rauches oben

U. S. Der Kayfer Jofeph, und Friedrich der Einzige kommen 1770 
zu Mährifch Neuftadt zu Jammen.
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615.
6 Blätter zur Preussisch-Brandenburgischen 

Staatengeschichte.
Erster Theil. Geschichte der Mark Brandenburg bis 1415. 

Stich-Höhe 3" 3'", Breite 1" 10% -11"'. 
Platten-Höhe 8" 3'", Breite 7" 10%'".

Die Blätter zum 2. Theile s. No. 633.
In; ,, Historisch Genealogischer CALENDER auj das Jahr 1790. 

Mit Genehmhaltung der Königl. Academie der Wisjenjchajten au Berlin, 
(Herausgegeben von H. Siwicke.)“ in 16°.

(No. 1.) Hochzeitsgebräuche der Wenden. Ein junges Paar sitzt Rechts 
an einem Tische mit Speisen und Getränken ; im Hintergründe 
in einem Nebengemach sieht man durch eine Thüre eine gast­
liche Scene.

Unten Links „D Chod<noiecki del <$• Je; 1789“
( » 2.) Morgengabe der Wenden nach der Brautnacht; vier Frauen bringen 

Geschenke.
( * 3.) Kampf zu Fuss zwischen zwei geharnischten Heerführern. Rechts 

und Links im Hintergründe stehen Gewaffnete als Zuschauer.
( w 4.) Eine vor einem Tartar in einem Kloster kniende Nonne rettet 

ihre Unschuld durch freiwilligen Tod; im Hintergründe werden 
andere Nonnen von Tartaren verfolgt.

( « 5.) Woldemar, vom Kaiser Carl öffentlich beschämt; er lehnt sich 
Links an einen Baum, um welchen. Ritter ; im Hintergründe 
Lagernde und Zelte.

( » 6.) Kaiser Carl verbessert diè Justiz; er sitzt in einem Zimmer; 
hinter einem Tische mit einem Schreiber, um welchen die streiten­
den Partheien stehen.

Diese Blätter haben keine Unterschriften und Nummern.
In den Probedrücken Sind z. B. bei No. 4. die Arme der In der Mitte auf der Erde lie­

genden Nonne ganz weise.
Verfälschte Abdrücke;

1) Zwischen No. 2 u. 3. : eine von hinten gesehene männliche Figur mit einem Stock in der Rechten,
auf dem Kopfe stehend eingedruckt.

2) * « « » ein nach Rechts stehender grosser Mann mit Hut in den Händen.
3) n » » » ein nach Rechts gehender Mönch.

Die Copie ist von P. Haas.

616.
Titel-Vignette zu Klopstock’s Messias.

7. Gesang. Ungarische Uebersetzung.200)

200) Das genannte Werk habe ich leider noch nicht zu Gesicht erhalten können.

Medaillon im Durchmesser 2" 6'".
Platten-Breite 3" 3Höhe 2" 11"'.

Titel in deutscher Uebersetzung: „$)er Wteffiad burd? Älopftorf. 
(5é bat überfe^t ftranj von Äa jinqty, Ägl. Dberauffefyer ber Słationalfc^ulen beä 
Äßfd>auer ßitt. Skjiifeä etc. Äafc^au, mit 3. (Sllingeirô <5d>riften 1790.“ in 8°.

Maria, die Mutter Jesu, soeben vom Richtstuhl gekommen, 
wo sie Jesum zu ihrem Schrecken als Angeklagten fand, trifft im 
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Seitenpałast die Fraudes Pilatus, Portia; diese geht mit ihr in den 
Garten, verspricht ihre Hülfe zur Bettung des Unschuldigen und 
erzählt ihr den nächtlichen Traum, in welchem ihr Socrates er­
schienen sei und sie auf Christus, den Grössesten der Menschen 
hingewiesen habe. 7ter Gesang. Von der Stelle an „Unterbefj fara bie 
Gutter be$ Sicbfteu unter ben Sinnen" bis: „Gutter, id) unb meine mit 
bir bei bem (Stabe beé ïobten!"

Unten in der Mitte „ Dan: Chodowiecki ino: <$r feulpfit Berolini 1789 u*‘)
In den Aetzdrücken ist z. B. der Himmel ganz weiss, und hat das hinterste Gebäude 

keine senkrechten Striche.
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben Links : der Obertheil einer nach Links gewendeten weibUchen Figur mit verzerrtem Gesicht.
2) Oben Hechts : ein Cherub.
3) Unten Links : ein auf einem Hügel sitzender und lesender Mann, von hinten gesehen.
4) Oben Hechte : ein nach unten sehender Kopf tines Kindes mit entblösster Brust, Profil nach Hechte.

617.
Titel-Vignette zu Wollersdorfs Predigten.

Medaillon im Durchmesser 2" 3%"'.
Platten-Breite 3'4"', Höhe 2' 11'".

Titel: „^rebigten, großen Streite gehalten tvttyrenb bed ^etbetatd »on 
1790 biś 1791. »on 3at. 8 $öolterdborf Svuigtberg $atfnng. 1792." 
(192 S.) in 8°.

Später noch einmal benutzt zum „(Sefaugbu^ jum ®ebrau$ bet 
(5»angelifd)refotmirten in ^rcufîetr. 9taie Ausgabe. fl-bnigSberg, im Verlag bet 
Äönigl. ^reuS- $ofbud)btucfetety, bety ®. ß. Gattung." (o. J.) gr. 8°.

Christus betet kniend nach Links gewendet am Oelberge, in­
dem er nach den durch die Wolken brechenden Strahlen sieht. 
Rechts im Hintergründe schlafen seine Jünger.

In Medaillon mit gravirter Einfassung.
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki /:u

In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Strahlen, die von Links nach Kechts aus den 
Wolken hervorlenchten, und die Stelle ist weiss.

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten Rechte: ein Kreuz, worauf eine Dornenkrone steckt.
2) Oben Rechts : die Büste Christi, nach Links herabsehend.
3) Oben Links: der Obertheil eines Engels, ein Kreuz in der Rechten haltend und nach Rechte 

gewendet.

618.
Portrait des Predigers Fr. Reclam.

Stich-Höhe 5" 7'", Breite 3" 1"'.
Titel-Kupfer zu: ,, Sermons Jur divers textes de l’écriture 

fainte par Mr. Reclam. 2 Tomes. Berlin, de la Garde. 1770.“ 
(318 u. 299 S.) in 8°.

201) Kazinczy schreibt den 14. Juli 1789 aus Alsó-Regmez bei Kaschau an den Künstler: 
,9lucf> wollt ich Sie bitten barunter $u ftfren : Dan. Chodowiecky Jculps., Berohm 1789. — bie« nur 
barum, bamit manche Ungr. Kefer burch bte Nomendation Berlin aufmerffam werben feilen. 

' greblieb ift e» traurig, wenn bei ben Hßerfen eine« Chodowieeky Berlin ben 3ufĄauer aufmerffam 
"macht : aber wie oiel Ungarn ftnb, bie ferne aubere al« 3&re ORutterfpra^e fennen, u. in Ungr. -Buchern 
"ift wohl 36r 80Ut nidtyt gebiibt"
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Brustbild Profil nach Links in Medaillon mit Schleife, mit der 
Unterschrift , FREDRIC: RECLAM“

Unten Linkt „2?; Chodowiecki ad trie: del: JeulpJ: 1789“
Die äueferet seltenen A etzdrücke sind, auf der Linke noch grösseren Platte, deren Breite 

eonach noch 4"S*/»"' beträgt und auf welchem linken Plattenrande sich die nachfolgenden Nummern 
619, (120 und 621. nebeneinander und durch Abtheilungestriche getrennt, befinden. An diesen drei 
Strichei; ist später die Platte ab - uud zerschnitten worden.

a) Wo Keclam’s Kopf und oben die Schleife weniger aus^efuhrt sind; so ist z. B. eine Stelle an 
der Kinnlade weiss. Bei No. 619. ist z. B. die Fahne weiss, und ‘bei No. 621. sind nur Wolken­
andeutungen oben Links sichtbar.

b) Wo der Kppf und die Schleife vollendet sind. Die Fahne auf No. 619 ist jetzt schattirt und die 
leichten Wolkenangaben auf No. 621. sind geschwunden. In späteren Abdrücken befindet sich 
eine veränderte Wolkenbildung und Luft.

Beide Abdrücke sind schon mit derSchrift.
V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k der vollendeten kleinen Platte : Der Kragen Reclam’s ist von den 

Abdrücken ausradirt und erscheint weiss.

*619.
Der Marsch einer Armee aus der Zeit des

30jährigen Krieges.
Platten-Breite 2" Höhe 1" 4 — 4

Der Führer in Rüstung galoppirt nach Rechts, vor ihm ein 
Fahnenträger, welcher auf die Rechts nach dem Hintergründe in 
einem Hohlweg herabziehende Truppe zeigt.

Die früheren Abdrücke befinden sich auf einer Platte mit der No. 618. 
8, diese, wo auch die Abweichungen angegeben sind.

Beim Abschneiden und Poliren der Platte ist ein Theil des Kopfes des zur 
äussersten Rechten gehenden Fusssoldaten, der auf No. 618. noch vollständig 
zu sehen ist, Hast verschwunden und nur noch zur Hälfte sichtbar.

Eine schlechte Copie ist von Paul Schwarz ÇT).

*620.
Reisende und Bettler.

Platten-Breite 1" 10"', Höhe 1" 4 — 5"'.
In einer Landschaft sitzt Links eine Bettelfrau mit zwei Kindern, 

von denen der kleine Knabe den in der Mitte stolzirenden Herrn, 
dem zwei Hunde vorausspringen, um ein Almosen anspricht. Nach 
dem Hintergründe Rechts fährt ein bepackter mit drei Pferden be­
spannter Wagen.

Auf einer Platte mit der No. 618. s. diese.
Beim Abschneiden und Poliren der Platte ist Links ein Theil des Baum­

stammes und des untersten Rockes der sitzenden Frau verschwunden, ebenso 
ist der äusserste Pferdekopf Rechts nur zur Hälfte und die davor befindliche 
Luft, welche bei No. 618. noch vollständig zu sehen, nicht1 mehr sichtbar.

*621.
Belgische Auswanderung.

Platten-Breite 1" 11"', Höhe 1" 5'".
In der Mitte geht eine elegant gekleidete Dame und an deren 

rechten Seite zwei Kinder nach Links. Hinter ihr zieht ein Trupp
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Auswanderer, voran ein bedeckter Wagen, neben welchem ein Husar 
mit einem Sack auf dem Kücken nach Links geht.

Auf einer Platte mit der No. G18. s. diese.
Beim Abschneiden und Póliren dieser No. ist solche oben und Links etwas 

verschnitten worden.
1790.

2. Kupfer zu V. Weber’s Sagen der Vorzeit. 
Dritter Band.

Stich-Höhe 4" 6%"', Breite 2" 5%"'.
Die übrigen Blätter s. No. 603, 46, 71, 737 und 782.
Titel: „Sagen bet Soweit von $cit SBeber, dritter Sanb. 

îugenbfpiegeL Scrliu, bet) ftriebv. Tîaurer 1790." (654 S.) in 8°.
Titelkupfer: Floribelle in männlicher Kleidung steht Links; 

der König von Frankreich, der Erzbischof und ein Ritter erstaunen 
vor ihr, und sind im Begriff das Gemach zu verlassen. nieber» 
gefangenen 9Iugen riff gloribeUe, im ®emad), ba$ SBamnrô an itjrer ®ruft auf, 
unb e$ quoll bet fdjönfte ®ufen hervor. Schnell unb ftttfamlid; verhüllte fie ficb 
ivieber, bet Äönig ftürjte mit bem Dritter unb Erjbifchof in ben <Saal. uub tiefen 
einmütig: Sie ift ein 2Beib." (S. 276.)

Oben Rechts leicht radirt „p: 276
Unten Links „D: Chodowiecki del. Çfculpf: 1790“

lu den Aetzdrücken, welche vor der Pagina, ist z. B. die Feder auf der Mütze des Königs 
beinahe ganz weiss, auch sind die vier Ecken der Platte spitz.

I. Vollendet, die Platte ist aber noch spita.
II. Vollendet, dieselbe ist an allen vier Ecken abgerundet.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke von 11.:

1) Auf braun-,. 2) auf grüngefärbtes Papier.
3) Oben liegen einige Früchte.

623. 624.
Titel-Vignetten zu Büsch’s Erfahrungen. 2 Bände.

Titel: „Erfahrungen von 3of)ann ©eorg ®üfd) siMeflor in Jamburg, 
groei SBänbe. Jamburg, 1*790. bei Scnjamin ©ottlob Hoffmann." (I. 375 S. 
u. IL 344 S.) in 8°*.

623. Vignette zum 2ten Bande: „SDie phhfiErfahrung,** 
Eine Alte sitzt in einer Landschaft nach Links gewendet 
vor einem Probirofen und stellt Versuche an.

Unten Rechts ,,z>: CAodowfeeH/1790“ 
Platten-Breite 2" 6"', Höhe 2" 6"'.

624. Vignette zum 1 sten Bande: „5)ie moraliftbe Eifubtung " 
Dieselbe Alte steht in der Mitte einer Landschaft und zeigt 
einem kleinen Knaben, welchen sie an der linken Hand 
führt, die Links an einem Baume aufgehäng.te Waage, in 
deren einer Schale ein Pelican mit drei Jungen sitzt, in der 
andern ein Adler, welcher Nahrung nach dem Neste bringt.
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Die zwei Blätter beziehen sich auf keine bestimmte Stelle im Buche, 
sondern nur im Allgemeinen auf die Gegenstände der Erfahrungen.

Unten Rechts „ D: Chodowiecki d«é * Je 1790“
Platten-Höhe 2" 6"', Breite 2" 6'".

A. Der Künstler hat diese Darstellungen zweimal,Je auf einer 
Platte gestochen. In der ersten sind die Figuren in Zimmern und 
in Medaillons, 2" 2'" im Durchmesser, in der Mitte durch einen 
Strich getrennt und die Kopfseiten gegen einander.

Diese Platte missglückte aber im Aetzen und wurde vom Künst­
ler verworfen, die Platte abgeschliffen und neu gestochen. Indessen 
wurden hiervon, jedoch ohne Wissen des Künstlers, einige 
Aetzdrücke gemacht.ÏOt)

Unter beiden Darstellungen unten Links
■ (j ,, D: Chodowiecki ine: 8t JculpJ: 1790“

und die ganze Platte ist 4" 9"* hoch und 2" 5'" breit.
B. Von dieser neu gestochenen Platte sind die Probedrücke der 

beiden Nrn. 623, 24 ebenfalls auf einer Platte, in der Mitte, wo 
solche später zerschnitten wurde, durch einen Strich getrennt, 
und z. B. auf beiden keine Luft sichtbar.

I. Beide Nummern auf der unzerschnittenen aber vollendeten Platte.
II. Von der nun in zwei Theile zerschnittenen Platte.

Verfälschte Abdrücke:
a) Von der tinter A. genannten und verworfenen Platte :

1) Auf No. 623. : Oben Links : ein kleiner Kopf, Profil nach Rechts ; oben Rechts : ein Stein­
bock nach Links ; unten Links: ein Glas; unten Rechts: ein liegender Hirsch nach Links. 
Auf No. 624. : Oben Links : ein belaubter Zweig; oben Rechts : ein nach Links laufender 
Hirsch ; unten Links fein radirt : ein Ochsenkopf, nach Rechts gewendet. In Herrn Thier­
mann’s Sammlung.

2) Auf No. 623. : Oben Rechts : die Büste eines Geharnischten nach Links ; unten Links : 
ein Krug und eine Schale. Auf No. 624 : Unten Rechts . eine nach Links fliegende Taube. 
Ueber jede der beiden Darstellungen gehen vier Striche, die ebenfalls durch eine 7weite 
Platte aufgedruckt sind.

b) Von II., der zerschnittenen Platte :
1) Von No. 623. : 1) Oben Links : ein kleiner männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Rechts.

2) » » vier fliegende Vögel.
3) Links von der Luft an : ein leicht radirter Baum.
4) Oben Rechts : ein weibliches Profil mit Mütze, Profil nach Links.

2) * * 624. : 1) Oben Rechts : ein weiblicher alter Kopf mit Haube, Profil nach Rechts.
2) Oben Links: ehi altes männliches Profil nach Links mit breitkräm- 

pigem Hute.
Copie oder Imitation:

Es giebt von No. 623. eine ähnliche, etwas grössere Darstellung, welche fälschlich den 
Namen unsers Künstlers trägt, auf welcher die Alte Rechts an einem grossen Schmelzofen 
sitzt und mit einem Blasebalg das Feuer anbläet.

202) In einem Briefe des Künstlers vom 6. Juni 1793 an Graff in Dresden giebt derselbe folgende 
interessante Notiz über diese Platte: „Da id) 3tyncn bei) (Gelegenheit bet feiten en ’Blätter tie @ie »on 
„Berger erhalten feilen verfchiebene« »on ber 2lrt wie tiefe Blätter in bie -fjäiibe ber Bergerfchen Familie 
„gefommen finb gefdjriebcn habe, fn muß id) nod) etwaß ^inptfeÇen woburd) «Sie noch2 erhalten unb 
„mir auch verfchaffen föhnen. Ao. 1790 im Bionatb January machte id) äroety Bignetteu auf einer Blatte 
„ju Büfd,« (Erfahrungen in runben (Eiufaßungen, tiefe flatte mißlang mir im Sdtcibemaffer, fo baß id) 
„nicht einmal Brobetrüde bavon woltę machen laßen , fonrern ftc ;u bem Jtupferbruder Berger (ber 
„mir immer meine Blatten fchlagen fOliren unb »ernifcen ließ) hintrug unb ihn bath, baß er fie fos 
„gleich Äbfchleifen poliftn unb Bcrnifcen laßen folte, bamit ich fte ben anbern Sag wieber Befommen 
„unb ton neuem anfangen fönte, er fanbte auch »en Slnbren Sag eine folcfie Blatte worauf ich bie 
„Bignetten No. 623 unb 624 machte. Bachßer erfuhr id) baß bergleichcn Slbbrüde mit runben (Eins 
„faffungen befannt würben ba man mir aber feine ßetgen fohte befümmert id) mich barunt nicht foeiter. 
jejt aber h«b id) fie bei) bem (Geheimen 9iath von Deßfelb gefehen, ba e« aber umfonft mare fie bet) 
Bergern felbft tu fortem fo weite id) Sie mein lieber Sreutib Bitten, baß, ba<Sie bod) mit bemBruber 

„beö Äubferorucrer« ©elterter Blätter wegen in Briefwedjfel flehen, ihm jtt bitten, baß er 3hnen biefe 
,U n fertige 21 bbr ü de von ähnlichen B or ft eil u ltgen w i e No. 623 u. 24 enthaltenb 
„mit r u n b en (Ein fa ffu n g e n jwet) mahl fdfiden möchte, unb ein (Eremblar würbe id) ®ie alls 
„bann Bitten mir jufohnnen ;u laßen, Welche« Sie ihm aber nicht müßen wiffen laßen fonft friegen fie 
„feine«. Sie fXuölagcn will id) 3hll<» gern befahlen beim ba fie bod) ju meiner Sammlung gehören 
„fo möchte id) fie and, gern hefigen unb auf meine Berfcfiroiegenheit fönnen Sie ficher rechnen.
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*625.
8. Blatt zum Wandsbecker Bothen, V.Theil.

Stich-Breite 4"1 Höhe 2" 6"'.
Die übrigen Blätter 8. No. 207. 468 — 473. 654.
Auf S. 96, des 5. Theiles eingedruckt mit der Ueberschrift „Die <5 Driften." 

zu dem Aufsatze: „«Schreiben M .Ratify von 3-p— n an einen gewiffen — (Surv« 
päifdje 9lufflarer betreffeno.*

Elf Männer in verschiedenen Gruppen disputiren in exaltirten 
Stellungen und Gebärden. Im Hintergründe Hügel und Berge, 
worauf Rechts ein Haus mit rundem Thurme steht.203)

Unten Rechts „Z>; Chodowiecki ine: drj: 1790“
In den A et z d rü c k e n fehlen z. B. die zwei Vögel in der Mitte oben, ebenso die Luft in der 

Mitte am Horizonte. „Die Platte bat oben einen starken Zoll und unten etwas weniger leeren 
Baum. Dies wurde nachher abgeschnitten und wurden diese Bänder ganz schmal. , (Hand­
schriftlich von Jacoby.) Das einzige mir vorgelegene Exemplar war im Papier verschnitten.

I. Vor der Ueberschrift „Die <5 Driften." und bevor die Platte zum Buche 
verwendet. .

II. Mit dieser Ueberschrift. Des Künstlers Name ist verschwunden und sind 
diese Abdrücke zum Buche verwendet. Rechts sieht man die Seitenzahl ,,96“ 
mit Buchstabenlettern eingedruckt.

Verfälschte Abdrücke von I.:
1) Oben : eine grosse fliegende Eule, und oben Hechts: ein leicht radirter Kopf, Profil nach Links.
2) Unten : ein männlicher Kopf mit rundem Hute, Profil nach Hechts.
3) » von Links nach Hechts : ein männliches Profil, ein Kleeblatt, ein weibliches Profil, ein

kleiner belaubter Zweig, ein männliches Profil, alle nach Hechts.
Eine Copie unten Bechts „1F. Jury Jculp*=u ist mit gravirter Einfassung.

626.
Titel-Vignette zu Bahrdt’s Geschichte und 

Tagebuch.
Stich-Breite 2"b"', Höhe 2"1

Titel: „(S ef d>i cf>te unb îagebud) meines (Sefängnifftf nebft ge^eimui 
Urfuuben unb Muffd)luffen über 5Deutfd>e Union von Dr. (£arl ftritbtid) 
SBcifyrbt. Berlin, 1790. bei ftriebr. Siewem bem älteren.“ (192 S.) in 8.

Dr. Bahrdt vor der königl. Kommission. Bahrdt sitzt Rechts 
an einem Tische, um welchen seine drei Inquisitoren sitzen. Links 
steht der Gerichtsdiener.

Mit schraffirter Einfassung.
Unten Links „Z>: Chodowiecki del: Je 1790“

In den Aetz drück en sind z. B. die> Köpfe ■ nur halb ausgeführt, und Hechts am Fuss­
boden fehlt die diagonale Strichlage.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben : ein männlicher Kopf, Profil nach Hechts.
2) « eine nach unten fliegende Taube.

~ 203) In einem Briefe vom 9. May 1790 an Graff in Dresden schreibt er über diess Blatt: 
„Stfreicnbe ‘J)lenf<ben, ba8 ift alle« wa« id) »on Der «ebtuiung biefe8 ®egenflanbc6 ffitifr.
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627.
TiteLVignette zu Lenz’ Geschichte der Weiber.

Medaillon im Durchmesser 2" 2"'. 
Platten-Breite 2" 6"', Höhe 2" 4"'.

Titel : „GESCHICHTE DER WEIBER IM HEROISCHEN ZEIT­
ALTER, VON CARL GOTTHOLD LENZ. HANNOVER 1790. Hel- 
wingfche Hojbuchh.‘‘ (232 S.) in 8°.

Hektors Abschied. Er steht in römischer Imperatorentracht in 
der Mitte, indem er seinen kleinen nackten Knaben, Astyanax, 
in die Höhe hebt, Links zur Seite steht Andromache, Rechts die 
Wärterin ein Tuch vor sich haltend; alle nach dem Knaben empor­
sehend. Links auf der Erde neben Hector liegt sein Helm.

In Medaillon mit gravirter Einfassung, worauf eine Rosen- und Lorbeer- 
guirlande liegt.

Unten Links „ D: Chodowiecki inv und Rechts „1780“
In den Aetz drücken sind die Ecken der Platte ganz spitz.
Die Abdrücke im Buche sind gewöhnlich matt.
VerfälsehterAbdruck: Unten Links ein männlicher Kopf, Profil nach flechte.

628.
Titel-Vignette zu Bunsen’s Siegfried von 

Lindenberg.
Medaillon im Durchmesser 1" 11'". 
Platten-Höhe 5" 7*/,"', Breite 3" 7'".

Titel: „(gicßfrieb von ßinbenberg. ein Suftfpiel in 5 Çlufgügen. 
9?ad> IDliiUerd fRoman frei) bearbeitet von $. 5. 53 — n. (53unfen.) granffurtl) 
a. WL bet) 8. fronet. unb in SImfterbam bel) £>ieberid)ś. 1790.'* (VIII u. 
176 S,J in 8°.

Links der Schulmeister Bartholomäus Schwalbe, Rechts Chris­
tian, der Kammerdiener Siegfrieds, welcher den Fidibus auf des 
Junkers Frühstückstisch zu legen vergessen hat, und Schwalbe um 
Papier bittet; „5tyerpo! fyat (Sr nid)t ein Stüef^en papier für mid) — fef> 
et bod) einmal nacfy !" (S. 11.)

Unten Rechts , Gern u: g<jt: von D. Chodowiecki“ in verkehrter Schrift.
in den Probedrückeh ist z.B. der rechte Fuss des Rechte stehenden Christian ganz weiss.

I. Per dem obigen eingestochenen Titel des Buches.
II. M i t dem eingestochenen Titel.

629.
Titel-Vignette zu Klamer Schmidt’s neue 

poetische Briefe.
Medaillon im Durchmesser 2" 2'". 
Platten-Breite 2" 7'", Höhe 2" 4"'.

Titel: „Sleue poetifd)c 53riefe von Älamer (Sberfyarb Äari <Sd)mibt 
Berlin, 1790. bet) griebrid) 53ietveg bem älteren.“ (XVI u. 240 S.) in 8.

Zu: „$)ie 2Balburgid?5la^t.'* ,,3d) fnl;e bie «Strafen aller ber armen 
„Sünber, bie tviber bie lereren auefübrlid) ober nur «Steïïeniveife aefdmeben 
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1)
2)
3)

1790.

„^aben; unb roa« mid) am meiften rounberte,. roar: bafj id) nod) lebenbe 
"(gd^iftfteller barunter fanb." Zu dem Gedicht: „XX. 91 n Tlimtt." 
S. 123—130.

„$t)omafiud tüpt 9led)tS «Satana« ben feurigen Pantoffel." „Sapie fein 
vetbeutfd)te« ®örteibud) auf» unb nieber tragenb." Vorstehende aut einer 
Erhöhung. Im Vordergründe : „® al fier Sect er auf fartem Ätefelftein 
giebt ber 23oigt von ®(ari« ü>m Stafenftüber." „Ser 9Xbt von ffßariö lägt Sol» 
taken bie plüftpnen $ofcn aufyietyen unb mit «Spiefjrutfjen peitfcpen.“

In einem Medaillon, auf dessen Mitte oben eine Eule mit ausgebreiteten 
Flügeln ; Rechts und Links fliegen Krähen und Fledermäuse.

Unten Links „D: Chodowiecki ine: Je: 1790“
In den Aetzdrücken ist z. B. hinter dem in der Mitte knieenden Thomasius auf der 

Erderhöhung eine weisse Stelle, auch sind die Ecken der Platte spitz. In den Probe­
drücken, die schon abgerundet, sind z. B. oben Links die waagerechten Striche des gra- 
virten Randes noch nicht bis zur äusseren Randlinie fortgeführt, so dass sich dasel bst eine 
lange weisse Stelle befindet.

Verfälschte Abdrücke:
Unten Links : ein nach Rechts sitzender Knabe.

» Rechts : eine nach Links sitzende Eule.
„ „ der Kopf eines Juden, Profil nach Rechts.

630.
12 Blätter zu Chenier’s Bartholomäusnacht.

Stich-Höhe 3", Breite l"9-9%"';
Platten-Breite 13" 5"', Höhe 8" 3"'.

Im: „GOETTINGER Tafchen CALENDER für das Jahr 1791. 
beu Joli. Ohr. Dietrich.“ (228 8.) in 16°. Das Titel-Blatt „Z>. Chod. del. - 
Dornheim Je. Leipzig?1 Mit 7 Blättern Hogarthischer Kupferstiche: 1) Das 
Hahnen-Gefecht 6 Blätter. 2) Finis 1 Blatt „Riepenh. sculps J- und 12 Blätter 
Modekupfer „Rüpenhaijen j.“ Die Erklärung der 12 Blätter auf S. 210—219.

Oben R. 1 U. 8. Ihr kennt mein Herz, ihr wisft, dasfes ohne Misftrauen ift. 
Carl IX. oder die Bartholomaeus Nacht.

I Aufz. 2. Auftr. 
Unten Links ,,-D. Chodowiecki. J.u

„ „ 2 „ wie kann ein Kezzer über Frankreich herfchenl
I Aufz 4. Auftr.

h -3 » Was—t euer fchwankendes Herz wagte', JwK des Ewigen
Willen zu wiederfetzen. II Aufz. 2. Auftr.

„ „ 4 » Lasft nicht beftändig die Höflinge — mit eurem Scepter
fpieleń — herrfcht mit eigner Hand. II. Aufz. 3. Auf.

„ „ 5 ,, Des Menfchen Tugend ift nicht glauben, fondera than.
III Aufz. 1 Auftr.

„ „ 6 „ Ich euch ftrafen! nein - Kanzler, ich glaub euch, und ich
tceine mit euch. III Aufz. 2 Aüft.

„ „ 7 « König — fchützt einen mäch tigen, und euch getreuen Krieger.
IV. Aufz. 5. Auftr.

„ „g „ Himmel, was hör ich, ach Mutter!
IV. Aufz. 6. Auftr.

„ „9 „ Wer in diefer heiligen Handlung von euchftirbt, der hat im
Paradiefe die Märtyrerkrone. IV. Aufz. 6. Auftr.

43Chodowiecki.
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Oben R. 10 U. 8. Ich habe hundert Schwerdter den ehrwürdigen Krieger 
niederbohren Jehen. V Aufz. 2 Auftr.

* »11 w Ihr fchändet den Nahmen Medicis ! V Aufz. 3. Auftr.
■ »12 » Ach, was hab' ich gemacht? undankbar, meineidig, graujdm,

bundbrüchig, Gotteslüfterer, Mörder bin ich.
VAufz. 4 Auftr.

In den Aetzdrücken erscheint X. B. bei No. 11 u. 12. die Fackel Links in Form eines 
grossen Sternes.

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Unter No. 3. : ein sitzeöder Mann ohne Rock, von hinten gesehen.
2) » » 9. : ein nach Links laufendes ungezäumtes Pferd.

u. s.

H

4

8

2
3

9
10
11
12

5
6
7

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende : 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 
Jn den Aetxdrücken, die schon mit aller Schrift, fehlen z. B. bei No. 1. die 

Strichelungen auf dem Rande des Stuhlwagens; bei No. 5. erscheint der Kopf des Mannes bei- 
nahe ganz weiss und der linke Oberarm des Rechts stehenden Mannes ist ein Drittel weiss, 
ebenso sind bei No. 6. 8. 9, 10. 11. die Einfassungslinien noch weiter fortgeführt.

204) Der Künstler erhielt nach einem Briefe vom 6. März 1790 an den Verleger Jaeger in 
Frankfurt a. M. für diese Platte 400 Thlr.

631.
12 Blätter zu Aug. von Kotzebue, die Indianer 

in England.204)
Stich-Höhe 3" 1*/, —2'", Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 13" 7'", Höhe 8" 6'".

In: ,,Königf. Grosbritannischer Historischer Genealogischer CA­
LENDER Jur 1791. mit Kupfern von Chodowiecki im gemeinfehaft- 
lichem Verlag von Berenberg in Lauenburg und der J&gerifchen Buch­
handlung in Frankfurth alm?‘ — Auch unter dem Titel: ,,$af$enbucf) 
jum ?iu|$en unb Sergnüßen für# Säht 1791." (Mit 6 Modekupfern und Er­
klärung der 12 Monatskupfer auf S. 92

Oben R. 1
96.) (96 u. 158 S.) in 16°.

Die Indianer in England
Es iftfofüsf für einen Vater zu arbeiten I Aufz. 2 Auftr. 

Unten Links „Z>. Chodowiecki. J.11
—-es fehlt Gurli doch noch etwas. I Aufz. 12 Auftr. 
  die kindliche Liebe leiht ihr himmlifche Reize!

II Aufz. 2 Auftr.
— ich bin ein ehrlicher Mann — wollen Sie mich heurathen?

II Aufz. 3 Auftr. 
Musf man denn lieben, um zu heurathen? II Aufz. 6 Auftr. 
Jack, hilf mir ! Heda! Burfche II Aufz. 10 Auftr. 
Wifsen Sie auchfchon Fasir — das f ich Braut bin?

II Aufz. 12 Auftr 
Lieber Bruder Robert, willft du wohl Jo gut fein Gurli zu 
heurathen ? III Aufz. 7 Auftr.
----- nun wird Gurli wieder lachen ! III Aufz. 9 Auftr. 
Nicht G elfter? III Aufz 12. Auftr.
Mein Vater! III Aufz. \X Auftr.
Gott fegne euch Kinder ! III Aufz. letzte)' Auftr.
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I. Bel No. 5. liest man „man“, welches bei 

IL in „man“ corrigirt ist.
Die una vorgekommenen Abdrücke standen der I. Gattung nicht nach.
Es sind uns Exemplare vorgekommen wo die Platte anstatt auf einem, auf 

vier Bogen d. h. je drei Blätter auf einem Bogen, abgedruckt war.
Spätere Abdrücke sind retouchirt.

Verfälschte Abdrücke von II.!
1) Unter No. 9. : zwei grosse Cherubim.
2) » » 9. : ein nach Rechts unten schlafender Kinderkopf.
3) * » 6. ! ein Kinderkopf und daneben ein weiblicher Kopf, Profile nach Rechts.
4) Auf einem retouchirten Abdrucke : Unter No. 10. : zwei Bauernköpfe, Profile nach Links, der vor­

derste unbedeckt, der hinterste im Hute.

632.

u.s.i

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

12 Blätter zu der älteren, mittleren und neueren 
Geschichte.

Stich-Breite 3" 3"', Höhe 1" 10"'. 
Platten-Breite 13" 7'", Höhe 7" 11"'.

In: ,, Gothaischer HOF KALENDER zum, Nutzen und Vergnügen 
auf das Jahr 1791. Gotha bey C. W. Ettinger.“ (100 u. 87 S. mit An­
hang.) in 16°. Mit 2 Modekupfem ,.e. Henne del. 4-/c. 1790.“ und 2 Mode­
kupfern ,,Endner del. $/c.'

Oben R. Kolumbus trägt dem Könige von Portugal feine Dienfte an. 
Colombe offre Jes fervices au roi de Portugal.

Unten Rechts „2). Chodowiecki del 4 Je.“,
Kolumbus gefefselt.
Colombe enchaîné.
Cook der Entdecker, vom Könige von England ehrenvoll 
empfangen.
Le Capitaine Cook reçu honorablement par le roi d? Angleterre. 
Cooks Tod.
Mort du Capitaine Cook.
Kayser Heinrich IV als büfsender 
L'Empereur Henry IV pènitant. 
Pius VI. Joseph II. und Kaunitz. 
Pie VI. Joseph II. et Kaunita.

n Ludwig XVI thut auf die Souverainitcet Verzicht.
Louis XVI renonce a la Souveraineté
Guftav III. König von Schweden wird fouverain am 
19 August 1772.
Gustave III Roi de Swéde se rend fouverain le 19 Aut. 1772. 
Gustav Adolphs Tod.
Mort de Guftave-Adolphe
Die Königinn Chriftine nimt die katholische Religion an. 
La Reine Chriftine embraffe la religion Catholique, 
Vrfprung der Schweizerfreyheit 
Origine de la Liberté des Suiffes.
Maria Königinn von Schottland geht dem Tode ftandhaft 
entgegen.
Marie reine JEcoffe monte avec fermeté fur ïechafaut.

In den Aeta drücken, die wie I., fehlt z. B. bei No. 2, 4, 5, 8, 9 u. 11. die Luft fast gänzlich, 
und sind auf der Landkarte auf Nr. 1. die Länder nur in Umrissen angegeben.

In den Probedrücken sieht man zwar auf No. 1. die Karte ebenfalls nur in Umrissen, allein 
bei No. 4. sind schon Wolken sichtbar, ebenso ist bei No. 9. der Himmel ganz bedeckt.



340 1790.
I. Mit den oben Links radirten Nummern und vor des Künstlers Namen 

bei No. 1. ; der Inhalt der Darstellung ist über oder unter der Einfassungs­
linie der Blätter leicht mit der Nadel gerissen:

Ueber No. 1. Kolumbus trügt dem König von Portugal feine Dienfte an. 
» "2. Kolumbus gefefselt.
" " 3. Cook und Omai vor dem König von England.

Unter » 4. Cap: Cook’s Todt.
•• » 5. Kayfer Heinrich IV büsfend.
" '/6. Pius VI. Jofeph II. u: Kaunitz.

Ueber » 7. Ludv : XVI thut auf die Souverainität verzieht 
Unter « 8. Guftav III König von Schweden wird Souverain.

•• " 9. Giiftav Adolp’s Todt
Ueber » 10. Die Königinn Chriftine nimmt die katholifche Religio an 
Unter « 11. Wilhelm Teil
Ueber » 12. Maria König: von Schottland betr: das Blut gerüft.

II. Die leicht gerissene Angabe der Darstellung ist ausgeschliffen, sonst wie I.
III. Mit den g es to ebenen Nummern oben Rechts, den Unterschriften etc. 

wie oben.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Von einem A etz drucke in Thiermann’» Sammlung: Unter No. 10.; ein kleiner weiblicher 

Kopf mit Haube.
2) Von I. : Zwischen No. 8 u. 9. : eine männliche Figur, von hinten gesehen.

Die Copien
1. von G. G. Endner, mit deutscher und französischer Unterschrift, sind sowohl zu obiger deutschen

nZ8eiSche11 Aus?abe desselben Almanachs „ ALMANA C de GOTHA POUR 
L ANNEE MDCCXCI. Gotha ehe» C. G. Ettinger’1’1 mit denselben 4 Modekpf. (84 u. 93 8.) in 16° 
verwendet worden.

2. Die z weiten Copien sind von Geyser.

633.
Vier Blätter zur Preussisch-Brandenburgischen 

Staa tenge schichte.
Zweiter Theil. Geschichte der Mark Brandenburg vom Jahre 1412 bis 

zum Jahre 1640.
Stich-Höhe 3" 3%"', Breite 1" 11"'. 
Platten-Höhe 7" 9'", Breite 5" 1"'.

Die Blätter zum ersten Theile s. No. 615.
In: ,,Historisch Genealogischer CALENDER auf das Jahr 1791. 

Mit Genehmhaltung der Königl: Academie der Wiffenfchaften zu Berlin/' 
(Herausgegeben von H. Siwicke.) (164 S. u. genealogischer Kalender, 
19 Portraits u. 3 Kleidermoden.) in 16°.

Diese vier Blätter haben keine Unterschrift.
Oben L. 1 Cburftirst Friedrich I. setzt dem Links stehenden Kaiser Sigis­

mund nach Ablegung des Eides, die christliche Kirche als Vogt zu 
schützen, auf dem Concil zu Kostnitz 1415, die Krone wieder auf. 

Unten in der Mitte ,, D Chodowiecki deß: $ fc: 1790“
" " 2 Churfürst Albert Achilles stürmt 1449 Gräfenberg (im Nürnbergi- 

schen), und ersteigt dessen Mauern zuerst.
• * 3 Churfürst Joachim I. und sein Bruder Albert gehen bei Stiftun» 

der Universität Frankfurt an der Oder den 1 Mai 1506. mit dem 
Rector Wimpma an der Spitze der Procession nach Tanks.
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Oben L. 4 Churfürst Johann Sigismund schafft die Bilder und Statuen aus der 
Domkirche. (Die von Chodowiecki dargestellte Schlägerei ist nach 
dem Texte nicht in der Kirche, sondern auf der Strasse geschehen.) 

In den Aetzdrücken sind z. B. No. 2 u. 3. vor der Luft, und die Platte ist nur halb vollendet. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

Verfälschte Abdrücke:
1 ) Auf grün gefärbtes Papier.
2) Zwischen No. 1 und 2. : eine grosse Bauerfrau, nach Links einen Topf vor sich tragend.
3) •• n ■> oben : ein männlicher Kopf in Nachtmütze, Profil nach Rechts, darunter

ein Geistlicher mit einem Rosenkranz, nach Links gehend.
4) » » » nach oben : eine männliche Büste mit Haarbeutel, Profil nach Rechts.
5) * » » ein nach Rechts stehender unbedeckter Ritter mit Zopf.

Die Copien der vier Blätter sind von J. F. Bolt.

634 —637.
Vier Blätter zum Taschenbuch für Aufklärer.

No. 634, 35. auf einer 7" 8"' breiten und 6" 3"' hohen Platte. 
» 636, 37. auf einer 7" 9"' breiten und 6" 4%'" hohen Platte.

Titel: „Tafcfyenbud) für Slufflärcr unb 9Hd)taufflärer auf bad 3afyr 1791. 
(Sülit 8 Äupf. von 3. 2Ö. SOleil u. 4 Äupf. von î). (jfyoboivierfi. (Son Start von 
Än o b la ud) auf £a($bad).) Berlin. Śebrurft unb verlebt bei 3ofy- Sticbiid) 
Unger.“ (120 S.) in 16°.

634. Pater Hanns Joseph Gassner exorzirt ein Mädchen. Er sitzt 
Links neben einem Tische, worauf eine Bibel und ein Cru­
cifix. Vor ihm Hechts kniet ein Mädchen, auf dessen Kopf 
er seine Hände legt. Hechts stehen einige Bauersleute mit 
einfältigen Gesichtern.

Unterschrift „Pater Gassner.“
Oben Rechts ,,4“. Unten Rechts ,,2) Chodowiecki so; 790.“ 

Stich-Höhe 3" 5"', Breite 1" 11'".
In den Aetzdrücken sind t. B. die Personen nur halb vollendet.

I. Vor der Unterschrift und der No. oben Rechts; auch fehlt bei des Künstlers 
Namen das nD“, welches bei den zweiten Abdrücken dazu radirt wurde. 

II. Mit dieser Angabe.
Verfälschter Abdruck von I.: Unten: ein nach Links galoppirender Husar.

635. Eine magnetische Manipulation.200) Hechts sitzt ein bewusst­
loses Frauenzimmer auf einem Sopha, ihr gegenüber auf 
einem Stuhle ein Mann, der mit beiden Händen sie von oben 
nach unten magnetisirend streicht. Links steht ein Mann 
mit einem Lichte in der Hand.

205) „S)an. Schubart full in feiner ßforonif biefe $orflellunq aid unfittlid) oon ©eiten WRünfUer» 
angeführt haben, ba er boef; in berfelben nicht bie qeringfie ^Berührung bedÄörherd bei Rrauenymmert, 
nirfjt einmal ter Rleibung, »orgcflellt hat." Handschriftlich vom Künstler.

Unterschrift , ,Der Magnetiseur. ‘ ‘
Oben Rechts ,, 2“. Unten Rechts „ D. Chodowiecki sculp 1790“ 

Stich-Höhe 3" 5'", Breite 1" 11'".
In den Aetzdrücken ist z. B. um den magnetisirenden Mann und um das Licht 

eine ganz weisse Stelle.
I. Vo r der Unterschrift und der No. oben Rechts; auch fehlt bei des Künstlers 

Namen das nD“, welches bei den zweiten Abdrücken dazu radirt wurde.
II. Mit dieser Angabe. 205
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636. Ein altes Weib, das aus Kaffee und Karten wahrsagt, sitzt 
mit einer Brille auf der Nase an einem Tische worauf Kaffee­
geschirr, und wahrsagt der Rechts sitzenden jungen Dame aus 
den aufgelegten Karten. Links steht ein Hund auf einem 
Stuhle mit den Vorderfüssen auf den Tisch sich stützend.

Unterschrift „Kartengukkerei“
Oben Rechts ,,3“. Unten Rechts „D. Chodowiecki jedt“ 

Stich-Höhe 3" 5*/,'", Breite 1" 11'".
In den Aetzdrücken hat z. B. die obere Fläche des Tisches keine waagerechte 

Strichlage.
I. Vor der Unterschrift und der No. oben Rechts.

II. Mit dieser Angabe. _____
637. Philidor citirt in Berlin den Geist Friedrich’s II. In einem 

dunkeln Zimmer steht Philidor in einem Kreise, worin ein 
Rauchfass dampft. Rechts an der Wand in einem lichten 
Nebel die Figur Friedrichs II. mit Hut, Stock und Degen. 
Links einige Männer als Zuschauer.

Unterschrift „Der Geisterbeschwörer.“
Oben Rechts „1“. Unten Links ,,Z). Chodowiecki Jedt 1790“ 

Stich-Höhe 3" 5*/,"', Breite 2".
Inden A etz drücken ist z. B. der in der Mitte aufsteigende Rauch zur Hälfte weiss, 

und ein heller Schein um Friedrich II. ist nicht sichtbar.
I. Vor der Unterschrift und der No. oben Rechts.

II. Mit dieser Angabe.
Verfälschter Abdruck von 1. : Unten; ein kleines Portrait Friedrich’s II. in 

Contur, Profil nach Links.

*638.
7. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc. 

Par Mons. Erman.
Tome VII. Berlin 1790. (346 pag.) in 8°. 

Stich-Höhe 4" 11'", Breite 3" 2%'".
Die übrigen Blätter s. No. 460, 493, 529, 60, 73, 93, 741 und 918.
Die Réfugiés nehmen an dem Kriege von 1689 Antheil. ,,il dit 

(F Electeur) aux députés qu'il avoit eu une fatisfaction particulière de la 
conduite et de la bravoure des Réfugiés.“ (S. 158.)

Von Links sprengt der commandirende grosse Churfürst nach 
dem im Hintergründe sich befindenden Cavalleriegefecht. Links 
sieht man im Pulverdampf die französische und Rechts die 
preussische Fahne.

Unterschrift „Les Refugies repandent leur fang--pour la gloire de leur 
nouvelle patrie. Mem: du Ref: T. VII. p. 158.“*

Unten Rechts „2>; Chodowiecki del: $ Je:“
Die ersten Aetzdrücke sind nur halb ausgeführt und z. B. die obere Hälfte der Erd­

erhöhung im Vordergründe fast weiss, die in zweiten Aetzdrücken eine diagonale Strich­
lage hat. — In den Probedrücken ist z. B. die Luft oben Links wenig ausgeführt.

I. Vor der Unterschrift.
II. Mit der Unterschrift.
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Verfälschte Abdrücke von II.:
1) Rechts : ein nach Rechts stehender Mann mit Stock und in Mütze.
2) » eine grosse nach Links stehende männliche Figur mit verschränkten Armen.
3) * eine grosse nach Links stehende Figur, anscheinend ein Türke, mit Degen unter dem

linken Arme.

639—641.
Drei Blätter zu Harlekin Patriot, ein dänisches 

Schauspiel von Johannes Ewald.
Diese drei Nummern befinden sich mit No. 642. auf einer 11" hohen und 

7" 9"' breiten Platte.
In: t1Joh. Ewald’s JamtUge Skrifter. 4 Deele. Kopenhagen 

1781—91. ProjV4 in 80.206)

206) Leider ist mir das Werk noch nicht zu Gesicht gekommen.

639. Harlekin sitzt Links nachdenkend auf einem Lehnstuhl mit 
untergeschlagenen Armen. Seine Frau, Links neben ihm 
sitzend und mit Nähen beschäftigt, zankt sich mit ihm, 
dass er seine Tochter Agnete hat „t?ert)i)potl)eciren" wollen; 
diese sitzt vis à vis der Mutter an einem Fenster, bei einem 
Stickrahmen beschäftigt.

Oben Rechts ,, A: I Je: 1 “ 
Unten Links in verkehrter Schrift „2>: Chodowiecki del. 1790“ 

Stich-Höhe 4" 10*/,'", Breite 3".
In den Aetzdrückcn ist z. B. die obere Fläche des Stickrahmens weiss.

640. Harlekin ist in seiner patriotischen Wuth über den Stick­
rahmen gefallen. Er liegt mit den umgeworfenen Stühlen, 
dem Stickrahmen, Tintefass und Papier auf dem Fussboden 
lang ausgestreckt über diesen Gegenständen und seinem 
darunterliegenden zukünftigen Schwiegersohn, der noch die 
Feder in der linken Hand hält, und mit dem er bei Unter­
zeichnung des Ehekontracts in Streit gerathen ist. Die Dar­
stellung ist in demselben Zimmer, wie bei No. 639.

Oben Rechts ,, A II Je: 5“. Unten Rechts „ D. Chodowiecki del 1790“ 
Stich-Höhe 4" 10%'", Breite 3".

In den Aetzdrückcn hat z. B. unten Rechts die Lehne des umgestürzten Stuhles 
und der Stickrahmen keine Strichlagen.

641. Leander verlobt sich mit Agnete; sie stehen in der Mitte 
und Leanders Vater erfasst Agnetens linke Hand. Im Hinter­
gründe Links umarmt Harlekin seine Frau. Die Darstellung 
ist in ebendemselben Zimmer.

Oben Rechts ,, A: III Je; 10 “ Unten Rechts ,,z>; Chodowiecki del $/u 
Stich-Höhe 4" 10%"', Breite 3".

In den Aetzdrückcn ist t. B. die Hälfte des Hutes des Harlekin weiss, und auf den 
Kleidern oben Rechts und Links von Agnete und Leanders Vater sind weisse Stellen.
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642.
Kupfer zu: Die brutalen Klatscher. Ein dänisches 

Vorspiel von Johannes Ewald.
Stich-Höhe 4" 11"', Breite 3".

Mit No. 639—41. auf einer Platte.
In: ,,Joh. Ewald's famtlige Skrifter. 4 Deele. Kopenhagen 

1781—91. Proft“ in 8°.
Datiere beteten ftd) in einem Sßeinfyaufe mit bet SBBirtÇin, wie fie 

ein fcfylecfyteś îfyeaterfhiicf t>ut<b ifyr Ätatfd^en empotfyeben wollen.“ Sie sitzen 
um einen Tisch worauf Gläser; der eine schenkt ein, der zweite 
und dritte rauchen aus Pfeifen, der vierte Rechts hat die Wirthin 
liebkosend auf dem Schoosse sitzen.

Unten Links ,,-D: Chodowiecki del: $ J: 1790“
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der waagerechten Strichlage, welche den unteren lichteren 

Schatten an der Wand bildet.
Verfälschter Abdruck: Linke : ein nach Linke stehender Türke mit langer Pfeife.

643.
Titel-Kupfer zu Fr. Schulz’William.

Stich-Höhe 4" 3"', Breite 2" 4"'.
Titel: „ftomanen = 50Hgajin. ^erau^gegeben von gtiebrid? 6dpi 

ßtftet $anb." — Auch unter dem Titel: „5ßil liant, ober ®efdjid>te 
jugenblidpt Unvor|id>tigfeiten. 21on ftriebiid) «Sdjulj. (Dlit einem Äupfer von 
Î). ßfyoboroierfi. Berlin. ®ei Sotyann ^riebrid) Unger. 1791." (422S.)in8°.

William, von der Universität zurückgekehrt, kniet vor Miss 
Clara Elton, die unerwartet nach Ether gekommen, und küsst ihre 
Hand; sie steht Rechts an der geöffneten Thüre, neben ihr nach 
Links Sir Franklin und weiter zurück Dr. Orthodox. (S. 143.)

Unten Rechts ,,2). Chodowiecki del; #/ct^g/" 1790“
In den Aetz drücken sind z. B. die vordersten drei Figuren nur halb vollendet, auch gehen 

die zwei linken Stichlinien bis zum Plattenrande.
Verfälschte Abdrücke:

1) Rechts : ein männlicher Kopf mit breitkrämpigem Hute, Profil nach Links.
2) Links : ein Mann und eine Frau, die mit einander sprechen, darunter fein radirt

„Z,. J. Chodowiecka int). et /ec.“

644.
Titel-Kupfer zu Hoffmann’s Flora germanica. 

Zweiter Theil.
Stich-Höhe 3" 6'", Breite 2" 1%"'.

Die übrigen Blätter s. No. 879 und 913.
Titel : ,, 7) entfehl and s Flora oder botanifchcs Tafchenbuch zweiter 

Theilfür das Jahr 1795. Cryptogamie. Von Georg Franz Hoffmann. 
Erlangen heg Johann Jacob Palm.“ (Mit 14 illum. Tafeln.) (100 u. 
200 S.) in 16°.
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Germania im kaiserlichen Ornate opfert Blumen auf dem im 

Mittelgründe stehenden Altare, an dessen Vorderseite sich das kaiser­
liche Wappen befindet, indem sie zu der an einem Baume auf einem 
Postamente Rechts stehenden Statue der Flora aufblickt.

Unten Links „D: Chodowiecki: ino: <$• Jec: 1790.“
In den Aetzdrücken hat z. B. die Luft nur eine waagerechte Strichlage. 
Verfälschter Abdruck: Links : eine kleine nach Links stehende männliche Figur.

645.
Titel-Vignette zur merkwürdigen Weyssagung.

Stich-Breite 2" 8"', Höhe 2" 4%"'.
Titel : „<5efyr inerfivüibigeSöetyffagung eined frangöftfctyen JDfftcieré 

über bie teutfctye Station; überfe^t von einem ÿreufnfôen Tambour. Ceipgig, 
2Beibmannf^e 29u^anblung. 1791. in 8°. 207)

207) Das genannte Buch ist mir leider noch nicht zu Gesicht gekommen. 
Chodowiecki. 44

Eine junge geputzte Dame bleibt Rechts mit ihrem Federhute 
an den Barbierbecken hängen, welche hinter ihr an einem Hause 
neben dem Fenster angebracht sind. Links sieht hinter der Ecke 
des Hauses eine zweite junge Dame mit herunterhängenden Haaren 
und Schleppkleide, an welchem unten zwei Hunde zerren, hervor.

Unten Links „ D: Chodowiecki del; <$■ JculpJ: 1790“
In den Aetzdrücken fehlen z. B. Links unten auf dem Fussboden und auf derWand die 

waagerechten Strichlagen.
VerfälschterAbdruck: Links oben an dem zweiten Ecksteine die Worte : „Anno 1800“

646.
3. Kupfer zu V. Weber’s Sagen der Vorzeit. 

Vierter Band.
Platten-Breite 2" 10%"', Höhe 2" 9%'".

Die übrigen Blätter s. No. 603, 22, 71, 737 und 782.
Titel: „Sagen ber 23 orgeit von Seit 9Beber. Vierter ®anb. 

Sellin, bety ftriebricty 5Dîaurer 1791.“ (666 S.) in 8°.
Titel-Vignette: In der Mitte befindet sich ein zerfallenes Mo­

nument mit einem Medaillon, in welchem ein Emblem, auf welches 
der Rechts ersichtliche Ritter, die vor demselben stehenden drei alt­
deutsch gekleideten Knaben aufmerksam macht ; letztere betrachten 
es mit entblösstem Haupte. Rechts in der Landschaft eine Ruine, 
Links auf einer Anhöhe eine verfallene Burg und dahinter die 
Strahlen der untergehenden Sonne. In monumentaler Einfassung.

Unten Links „D: Chodowiecki“, und Rechts del: łjc: 1790“
Auf dem Titelblatte des obigen Werkes ist auch öfter eine andere Vignette 

eingedruckt.
Die Vignette ist auch auf dem zweiten Titelblatte des Werkes mit dem Titel 

„$>ie 99rüber bed 93unbed für Sretytyeit unb tRectyt* eingedruckt und darunter 
sind mit Lettern die Worte gedruckt: „Ubi est virtus Germanorum? Ubi illa 
„omnibus nationibus cognita, omnibus populis decantata fortitudo noftra?

Ulricas de Hutten.“
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In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Luft und die Sonnenstrahlen und Rechte die waage­
rechten Striche am Horizont.

Verfälschte Abdrücke:
1) Unten Rechts: ein männlicher Kopf en face.
2) Rechts und Linke hängt noch eine dreigliedrige Verzierung als Kette an Beiden Seiten der gra- 

virten Einfassung herunter.

*647.
Die Zwerg-Gruppe.

Platten-Höhe 2" 8'", Breite 2" 2%'".
Die „ßartli^e Siebe." Ein kleiner dicker Officier mit Drei­

master, Degen, und einen Stock in der rechten Hand, küsst eine 
kleine dicke Rechts stehende Dame die ihn umfasst hat.

Ohne des Künstlers Namen.
In den Aetzdrücken sind z. B. der Kopf, die Kleider und besonders der Aermel der Frau 

nur wenig ausgefilhrt.
I. Der Oflicier hat keinen Schnurrbart und die Dame auj der rechten Wange 

kein Schönheitspflästerchen.
II. Mit den Dorgenannten Zuthaten , welche jedoch nicht oomKünstler her­

rühren, sondern später in die Platte gebracht worden sind. Nirgends gedenkt 
weder der Künstler selbst, noch Jacoby einer solchen Abdrucksgattung

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf grün -, 2) auf blau - gefärbtes Papier.
3) Der Officier hat auf der rechten Wange ein Schönheitspflästerchen.
4) Die Dame hat vorn am Rocke zwei Schlüssel hängen.
5) Die Dame hat unten am Kleide zwei Säume.

*648.
Ausmarsch der Preussischen Armee.

Platten-Breite 2" 3'", Höhe 1" 10'".
Friedrich Wilhelm II. galoppirt nach Rechts, indem er auf die 

im Hintergründe in einer Vertiefung vorüberziehenden Truppen 
zeigt, welchen ein Paukenschläger voraureitet. Hinter dem Könige 
Links eine Suite von fünf Reitern.

Oben Rechts ,, D Chodowiecki11
In den Probedrücken ist z. B. Links das Gras, weiches in vollendeten Abdrücken dunkel 

erscheint, hell und nur wenig angedeutet.

*649.
Ausmarsch der Türkischen Armee.

Platten-Breite 2" 2'", Höhe 1" 10'".
Ein reich geschmückter Feldherr reitet von zwei andern türki­

schen Reitern begleitet nach Links. Im Hintergründe der Land­
schaft, in einer Vertiefung, zieht nach Links die türkische Armee 
vorüber, an deren Spitze ein beladenes Kameel geht.

Ohne des Künstlers Namen.
In den Aetzdrücken ist z.B. das Gesicht des Feldherrn nur angedeutet. *

208) Herr Linek bezeichnet im „Deutschen Kunstblatte 1851. No. 36.“ diese als „erste Ab­
drücke, später vom KünS tier abge ändert'’1.
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*650.
Ein Scharmützel.

Platten-Breite 2" 3 Höhe l"9*/a'".
Kosacken, Husaren und Cuirassiere im Kampfe nach Links 

sprengend. Rechts auf der Erde liegt ein Blessirter.
Unten in der Mitte der Kadirung „z>: Chodowiecki j: 1790“
Die Aetz drücke sind z. B. vor den diagonalen Strichen bei der oberen Wolke Rechts.

*651.
Die auf Rosen sanft schlummernde Unschuld/209 *)

209) Von dem Künstler selbst so benannt. Von Jacoby ist das Blättchen als Vignette zu „2lug. 
^crmannSlieme^er’è &rçaru5 ober biegt))« ber îluferftefjung" gehörend bezeichnet. Ich finde diese 
Vignette aber weder in den „<S Cb i (b 1« n MU giiemtÿer," s. No. 242, 43., noch in dem einzelnen Ab­
drucke des Gedichtes unter dem obigen Titel „Mpjtg, in brr 9Betiganbfc^ert IBurfj^anblung, 1778." 
(408.) in 8°. Dagegai ist diese Vignette nach einem Motive aus dem Werke entstanden, und zwar nach 
der stelle 8.13 (in 8°) : fr®0 fdjlummtrt auf SRofen

„SDie Uiifctjulb ein
„5Bo fanfte 8üftä)en fdufdnb
„Sölit iBlüte fit beftreun.
„äßie fü fi fie f ebtäft ! SDÎU ültgelfriebtn
„3m blü^eitben ©efldjt

(eifer iSüft^en, merit fie ni^t.
210. 211) Zu welchem Werke diese zwei Vignetten verwendet worden sind, habe ich nicht er­

mitteln können. Vielleicht gehören solche zu einem Gebetbuche von Joh. Thim. H erm es?

Platten-Breite 2" 2 Höhe 1” 9%"'.
Ein junges Mädchen schläft in einem Bette, die Hände über 

einander gelegt, auf einem mit Rosen bestreuten Kissen. Halbe 
Figur, die Kopfseite nach Rechts gewendet.

Unten in der Mitte „2): Chodowiecki/.u
In den Aetzdrücken ist i. B. die obere linke Seite des Kissens weiss.
Verfälschter Abdruck; Auf gelb gefärbtes Papier.

652.
Die Flucht der heiligen Familie nach Aegypten.310)

Platten-Breite 2" 2%"', Höhe 1" 9'".
Maria trägt das Jesuskind auf dem Arme und geht mit Joseph 

nach Links; letzterer fiihrt mit der linken Hand den bepackten 
Esel am Zügel.

Unten Rechts ,,2); Chodowiecki.“
In den Aetzdrücken fehlt i. B. die Mitte der Luft gänzlich.

653.
Die Ruhe der heiligen Familie auf der Flucht 

nach Aegypten.211)
Platten-Breite 2" 3"', Höhe 1" 9*/,'".

Maria schläft mit dem Jesuskinde Rechts unter einem Baume; 
Joseph ruht Links auf den Sattel des Esels gestützt; dieser, in 
unverhältnissmässiger Grösse, weidet im Hintergründe.

Ohne des Künstlers Namen.
DieProbedrttcke sind vor mehreren Vollendungen, besonders in den Kleidern der Maria.
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654.
9. Blatt zum Wandsbecker Bothen. 3. Theil.

Stich-Breite 2" 4'", Höhe 2".
Wiederholung von No. 207. Die obere Einfassung am Himmelbette hat 

hier ein Muster, wogegen sich bei No. 207. nur senkrechte Striche befinden.
Unten Links ,,Z>: Chodowiecki J: 1791.“

In den Aetzdrücken befindet sich z. B. Links unten auf dem Fussboden keine diagonale 
Kreuzschratfirung.
„3)ie erfte glatte würbe vom .Rünfller retoudjwt, ging aber beim Studienben an ben 

„Verleger verloren. $er Jtiinfllermufite habet eine ganj neue genau covirteglatte verfertigen, 
„welche aber in bem Shulbrud auf ben Seficfjtern ganj verfdjieben von ber erjlereu fjl."

Eine Copie von gleicher Grösse, unten Rechts v gestochen v. IF". Jury.11 Jacoby.

655. 656.
Zwei Blätter zu Mühlenpfordt’s Scenen aus 

den Ritter Zeiten.
Titel: „Scenen aus ben Slitter jeiten (von ®. ÎJiüljleupforbt). 

©lit (2) Äupfern, von £>. Gfyoboroiecfi. Äopentjagen, 1791. 23et) (Śfyriftmn 
(Sottlob $roft.“ (198 S.) in 8°.

655. Zu: „£>erfd)marje îfyurm." Edmund befreit Albina aus 
dem Gefängnisse, dem schwarzen Thurme, in welches sie ihr 
Bruder, Gramhorst gesperrt hatte; „fennt ifjr mid) ebte 9llbina? 
— unb Albina fanf ohnmächtig in Gbmunb’d SIrme." Der Wald­
bruder und Ralof, Gramhorst’s Knecht, der Albina im 
schwarzen Thurme bewacht hatte, stehen Rechts, und zwei 
Ritter, die ebenfalls als Zeichen der Trauer keine Feder­
büsche auf den Helmen tragen, stehen Links. (S. 64.)

Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del: <$• Je 1791“
Stich-Höhe 3" 101/,"', Breite 2" 4'".

In den Aetzdrücken istz.B. der Fussboden und die Luft hinter dem Gitter weiss.
1. Vor der Pag. oben Rechts.

II. Mit der Pag. ,,S. 13“ oben Rechts.
III. Mit der Pag. ,,S. 64.“ oben Rechts.

Nur diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Eine Copie ohne Angabe des Stechers hat oben Linke ,, S. 39.“ und ist zum Nach­

drucke des obigen Werkes „Çcipjig , 1791." benutzt worden.

656. Zu: „Sruno unb Slife." Verhüllt im schwarzen marmor­
nen Sarge liegt in dem düster erleuchteten Trauersaale 
Elisens Leiche. „3n bem anbern (Snbe bed <5aald ermattete, fnienb 
„in heilige Slnba^t vertieft, bie treue $ebmig, bie einfame SBärterin 
„ber Seiche, bie Śeerbigung^<5tunbe.“ Zwei Mönche mit Kreuz 
und Rosenkranz stehen betend neben dem Sarge. (S. 176.)

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: $ Je 1791“
Stich-Höhe 3" 10'", Breite 2" 4"'.

1. Vor der Pag. oben Rechts.
II. Mit der Pag. ,,S. 117.“ oben Rechts.

111. Mit der Pag. ,,S. 176.“ oben Rechts.
Nur diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Eine verkleinerte Copie in einem Medaillon, 2" 1 y/" im Durchmesser, ohne Angabe 

des Stechers, hat oben in der Mitte ,,S. 115.“ und befindet sich auf dem gestochenen Titel 
des Nachdruckes „Vtl'VJtg, 1791."
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Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Langbein’s 
Schwänke. Erstes Bändchen.

Die übrigen Blätter s. No. 681 und 682.
Titel: „SUHWAENKE von A. F. E. LANGBEIN. Erstes 

Bændchen. Dresden und Leipzig, in der Rich terfeiten Buchhandlung
1791.“ (224 S.) in 8°.

657. Zu der Erzählung : „2)ie fd)öne Sägerin.“ Sie hatte den 
verliebten Schulmeister Niklas nackt in ein Fass mit Federn 
gesteckt, welches ihr Mann den Berg herabrolltc. Links 
steht der Pastor und der Edelmann des Dorfes, dessen Hunde 
den fliehenden und mit Federn überdeckten Niklas verfolgen. 
Rechts geht der Mann durch einen Hohlweg wieder zu seiner 
Frau, die ihn oben auf der Anhöhe erwartet.

(S. 1 — 28. d. (2) Neuen, verbesserten Auflage Leipzig, in der 
Schäferischen Buchhandl. 1795. 252 S.)

Unten Rechts „D. Chodowiecki del. $ Je. 1791.“ 
Stich-Höhe 4", Breite 2" 3%'". 

In den Aetzdrücken fehlt z. B. alle Luft.

658. Vignette zu der Erzählung: ,,î)a$ <5d)ifferni(ibd)en.“ Bärbel 
hat zwei buhlerische Mönche, die ihr beim Ueberfahren über 
die Donau mit Liebkosungen lästig wurden, unter dem Ver­
sprechen Beide zufrieden zu stellen, an zwei abgesonderte 
Sandhügel gebracht, wo sie die Nacht über aushalten müssen, 
während sie lachend und spottend nach Hause fährt.

In Medaillon im Durchmesser 2" 2'". 
Platten-Höhe 2" 8"', Breite 2" 3'".

In den Aetzdrücken ist z.B. die sich im Wasser abspiegelnde Figur des Mönchs 
Links ganz weiss, und der vordere Theil und das Brett Links im Kahue ebenfalls weiss.

Die späteren Abdrücke sind auf dem Titel des Buches eingedruckt. 
Verfälschter Abdruck: Oben Rechts: ein männlicher Kopf im Profil nach 

Links ; und Rechts daneben ein Kinderkopf en face.

659.
Portrait von Sophie Schwarz, geb. Becker. 

Medaillon im Durchmesser 1" 11 
Platten-Höhe 2" 8 Breite 2" 4'".

Titel-Vignette zu: „Briefe einer (Surlänberinn. Unfeiner 
Steife burd) $)eutfd>lanb. ($on Sophie <5d)tvarg, geb. Seder.) ßroei Steile. 
Serlin, 1791. bei griebrid; Sieroeg, bem älteren.” (I. Thl. VIII. u. 175 S. 
II. Thl. 206 8.) in 8°.

Brustbild Profil nach Links. In einem Medaillon, auf welchem 
sich eine Lyra und Lorbeerzweige, die Attribute der Dichtkunst, 
und unten auf Wolken die Sinnbilder des Todes, ein beflügelter 
Todtenkopf, um welchen sich eine Schlange gewunden, befinden.

Unten Rechts „D: Chodowiecki“
Die Aetzdrücke sind z. B. vor dem Schatten im Innern des Medaillons. 
Verfälschter Abdruck: Oben Rechts ganz fein radirt ein Frauenkopf, Profil nach Links.
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660.
Titelkupfer zu dem Recueil de Pseaumes 

par Henry.
Stich-Höhe 4" 10"', Breite 2" 8'".

Die Wiederholung dieser Darstellung mit Veränderungen zu anderen Aus­
gaben desselben Buchs s. No. 19 und 459.

Titel: „RECUEIL DE PSEAUMES D’HYMNES ET DE CAN­
TIQUES. (Par Henry) A Berlin, imprimé chez George Frédéric Starcke. 
MDCCXCI.“ (XVIII et 372 pag.) in 8°.

König David mit entblösstem Haupte nach Rechts in die Höhe 
sehend, spielt kniend die Harfe; hinter ihm ein Stuhl, vor ihm 
ein Tisch mit Pult, worauf Noten aufgeschlagen liegen. Oben auf 
Wolken, durch welche Sonnenstrahlen brechen, ruht die Figur des 
Glaubens von zwei Engeln umgeben.

Unterschrift „Soges remplis de l'Efprit; vous entretenant par desPfeaumes, 
des Hymnes et des Cantiques Spirituels. Ephef. V". 18.“

Unten Rechts „D. Chodowiecki, /ec.“
In einem Aetzdrucke in meiner Sammlung, wo z. B. die Sonnenstrahlen fehlen, hat der 

Künstler auf der Rückseite des Blattee obige Unterschrift mit Tinte vorgoschrieben.
I. For aller Schrift.

II. Mit der Schrift.
Verfälschte Abdrücke von I,:

1) An der Stelle der Unterschrift in der Mitte leicht radirt: ein auf dem Rücken liegender Knabe 
In einer kleinen Landschaft, welcher einen fliegenden Vogel an einem Faden hält. 2’?)

2) Ebendaselbst: ein Cherub enfa.ee.
3) Rechts : ein kleiner Mann mit Stock und mit erhobenem rechten Arme, von hinten gesehen.

661.
6 Blätter: Sechs grosse Begebenheiten des 

vorletzten Decenniums.
Stich-Höhe 3" 3'". Breite 1" 10%"'. 
Platten-Höhe 8" 6'", Breite 7" 6"'.

In: „GOETTINGER Tajchen CALENDER /är das Jahr 1792. 
hey Joh. Ohr. Dietrich.“ (224 S.) in 16°. Mit Titel-Blatt „Z>. Chodowiecki 
dci.“. 12 Blättern Hogarthischer Kupferstiche „S)ie folgen ber (Smfigfeit 
mit) bed 21Züïfiggangfè," mit Erklärung auf S. 185—210. „Kiepenhau/en scuips.“ 
und 12 ModebJättem „Kiepenh. /ec.“ Die Erklärung der nachfolgenden 
6 Blätter auf S. 211 — 213.

Oben R. No. 1 U. S. Kayfer Leopolds fünfte wieder
Eroberung feiner Balgifchen Staten. 

Unten Rechts „2>. Chodowiecki inv; del.
n /z u 2 " Aufktdrung.

Unten in der Mitte „D. Chodowiecki inv. ^/c:“

212) Herr Linek in Berlin hat sich geirrt, wenner im „Deutschen Kunstbl att 1851. No. 36.“ 
solche Abdrücke als „sehr se I tene Pro 6 edr ticke“ bezeichnet.
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Oben K. No. 3 U.S.

4

5

6

Alle 6 Blätter

Toleranz,.
Unten Links ,, D: Chodowiecki, in»: de), ł/culpj. 1791“ 

[Die aufgeklärte Weisheit, in der Gestalt der Mi­
nerva, nimmt die Bekenner aller Religionen in 
ihren Schutz.]

Der Fürftenbund.
Unten Rechts „D: Chodowiecki 1791“ 

[Friedrich II bietet den Kurfürsten und Herzogen 
die Hand über dem Altar der Einigkeit. Alle sind 
in römischer Tracht.]

Der Todt Friedrichs des Zweyten.
Unten Rechts im inneren Rande

„ D: Chodowiecki im>: je: 1791.“
Die neue Fra-nztijxfche Confutation

Unten Rechts im inneren Rande
,, D; Chodowiecki int>: fcidpj: 1791.“ 

[Die Freiheit triumphirt über Tyrannen.]
sind gegen den Text falsch numerirt: No. 1. 2.3. muss

No. 4. 5. 6. und No. 4. 5. 6. muss No. 1. 2. 3. sein.
In den Aetzdrücken ist z. B.bei No. 2. der Himmel ganz, und bei Nr. 6. nur halb weiss.

1. For der Unterschrift und cor Angabe der Nummern 1 —6. oben Rechts. 
II. Mit der Unterschrift und vor Angabe der Nummern oben Rechte.

IU. Mit der Unterschrift und mit diesen Nummern.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf einem Aetzdruckè in Thiermann’s Sammlung: Zwischen No. 5 u. 6.: ein noch Links 
stehender Mann in dreieckigem Hute.

2) Von II. : 1) Unten zwischen No. 1 u. 2. : der Kopf eines Mädchens en "face; unter No. 2 u. 3. :
die Büste eines Militärs aus Friedrich II. Zeiten, Profil nach Links.

2) Zwischen No. 1 u. 2. : zwei weibliche Büsten, nebeneinander, Profile nach Rechts.
3) * « lu. 2.: zwei männliche Büsten, nebeneinander, Profile nach Rechts.

662.
12 Blätter: der Todtentanz.213)

213) In einem Briefe aus dem Jahre 1780 von dem Verleger Berenberg an den Künstler wünscht 
derselbe, dass der Künstler nicht den Todtentanz nehme, weil der Debit, seiner Meinung nach, 
schwach sein würde, besonders aber in katholischen Ländern , wo derselbe gewiss in Bann gethan 
würde, „benn fit wollen absolutement nidjtlS bdn ^aben, roa« tyre Religion ober ben <5atyolifen im 
geringsten anftögig fehn fann." Im Jahre 1791 hat er aber dennoch diesen Gedanken ausgeführt, ohne 
sich vorher über das zu wählende Sujet mit dem Verleger, Jäger in Frankfurt a. M., verständigt zu 
haben, der ihn am 20. Januar 1792 bittet, die Zeichnungen, ehe er sie sticht, „ ju comuniciren, bamit, 
„wenn id; etwa einige« nacbjubotylrn für nötyig fànbe, fottye# armod) abgednbert roerben fönne. 3<b 
„bitte e« um bc^roillen, toeil id? ben ®d)reden über ben îobtentanj nityt »ergcjfen werbe. ®o oor« 
„treffüty bieDlrbeity roar, fr revolvant roar bel; jebem ber (Sebante, einer $>ame benarbt in fo mantyers 
„lei? QJeflalten jjutn 2Bel;nad)t«s ober 9îeu»3a()r8gtfcfoenT au matyen, oon ÜüabPler in 28ien würbe mir 
„ber gante îtangyorl remittirt mit einem änjjerft beleÿbigenben Śrief, worin berfelbe fity niet;! er» 
„tlatyren Tann, bag man fr roa« wählen möge-"

Stich-Höhe 3" 2"', Breite 1" 9 — 10'". 
Platten-Breite 13" 10'" Höhe 7" 10'".

In : ,, Kcinigf. Grosbritannischer Historischer Genealogischer CA­
LENDAR für 1792. mit Kupfern von Chodowiecki im gemeinjchaftlichem 
Verlag von Berenberg in Lauenburg und der Jügerifchen Buchhandlung 
in Frankfurth a/m. “■ (Mit 6 Modekupfern und Erklärung der 12 Monaths- 
kupfer auf S. I—VIII.) (205 S.) in 16°.
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Die Blätter haben keine Nummern.

(No. 1.) U. S. Die Mutter. (No. 7.) U. S.
Unten Rechts

„D: Chodowiecki ino: ł:Jc: 1791“ •
(No. 2.;) U. S. Der General. (' » 8.)1 *
f ff 3?1 » Das Freudenmädchen. ( " 9- 1 "
( " 4- 1 e Die Königin. | " 10- 1 "
( * I w Das Fifchweib. (* » 11. 1 •
( " I * Der Pabft. |1 " 12- i *

Der König.

Der Bettler.
Der Ahnenftolze.
Da* Kind.
Die Schildwache.
Der Arzt.

In den Aetzdrückcn fehlt z. B. bei No. 2. die Luft Linke, bei No. 5, die Luft am Horizont, 
bei No. 11. ist die Vorderseite des Schilderhauses weiss.

I. Vor aller Schrift.
II. Mi t der Schrift.

In einem Briefe des Künstlers vom 18 Juni 1791. an den Verleger, die 
Jägerische Buchhandlung in Frankfurt a. M., im Besitze des Herrn Schöff 
Usener in Frankfurt a. M., giebt der Künstler selbst die nachfolgende Beschrei­
bung von den 12 Blättern:

„®etym Jtbni g ift’d bie Ambition unb ber ®eifc bie t« abrufen im augeblicï ba er von 
feinen Untertanen fufjfallit angebet^et wirb."

„Den Settler giefyt bie Annutl) fo feljr er fit aut bagegen fperrt in bie @rube."
„Der A^nenfiolge (Sbelmann ivirb von feinem @egner mit einem knoten finetJ 

©tammljalterd Dobgefdjlagen."
„Dad Jtinb ba« feine SBärterin im <©tlof ju flarf gewiegt Worben unb Ijeraudgefallen 

war tyaftt ber $ob auf unb trägt ed bavon."
„Die @> tilbtocite toirb in einem feinbliten UeberfaU abgelöfl."
„Der Artjt fyat feinen .ft'ranfen bad geben abgefproten, ber Dob lägt ben Æranfen 

ftßen unb l)dt ben Argt."
„Die IDlutter ftirbt in Sloten"
„ Der ® e u e r a I im Jtrieg"
„Die Jtöniginn vor (Siferfud)t."
„Dad greubenmäbten, ber $obe geiffelt ed mit ben frang: £ilien ber Shiftfeute, 

bie $au«mutter fud)t tm umfonft mit bem Slercuriud ^laftgen ju verfemenden. 
Die 8iebl)aber laufen lamentirenb bavon."

„Dad gifttoeib ftirbt in einer Bänferety mit tren Dlatbam vor Born."
„Dem $abfl tötetet ber Aberglaube gut Beit ba einer feiner Untergebenen tm ben 

pantofel füfit unb anbere tm i^re bevotion bezeugen. Der fteljenbe Jlarbinal freut 
fit feiner Abfartl), vieUeid)t fommt er an feine Stelle."

Verfälschte Abdrücke von II.:
1) Zwischen No. 8 u. 9. : eine en face stehende weibliche Figur in Mantel.
2) » j» 10 u. 11.: zwei weibliche Büsten unter einander, Profile nach Links.
3) * h 2 u. 3. : ein Mann in altdeutscher Tracht, in Barett, Hut und Stock, von hinten

gesehen.

663.
12 Blätter zu der altern, mittlern und neuern 

Geschichte.
Stich-Höhe 3" 2"', Breite 1" 10 —10%"'. 
Platten-Breite 15" 11'", Höhe 7" 9'".

In : ,, Gothaifcher HOF KALENDER, zum Nutzen und, Vergnügen auf 
da* JahrVm. Gotha hey C. TV. Ettinger.“ in 1 6°. (102 u. 93 8. mit 
Anhang) Mit 3 Modekupfem „E. Henne fcuipf. dw.u und 20 S. Erklärung.
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Oben R. 1 U. S.

„ 2 »

„ .. 4 »

„ .. 5 H

* »7 »

» « 9 *

- » 10 »

.. -11 -

» 12 *

Kurfürft Friedrich III «on Brandenburg fetzt Jich ont
18 January 1701 die köuigß. Krone felbft auf,
FElecteur de Brandebourg Frédéric III fe couronne le 
18 Janvier 1701 lai même.

Unten Rechts „2>. Chodowiecki del. <ÿ sc.“
Karls VI. Königs von Frankreich merkwürdige Maskerade. 
Masquerade Jinguliere de Charles VI Boi de France.
Karl V belehnt den Kurfürst Moriz von Sachfen
Charles V donne à Maurice CElecteur de Saxe à titre de jiej.
Käufer Karl V hält fein Leichenbegängnifs.
L’Empereur Charles V, fait fes funérailles.
Kampf des Köhlers mit dem Prinzen Käuber Kunz von 
Kauffungen.
Combat du Charbonnier contre le ravifseur des Princes de 
Saxe Kunz de Kauffungue.
Den Prinzen Conradin von Schwaben u. Friedrich von 
Oeftereich wird ihr Todes Urtheii vorgelefen.
La fentence de mort prononcée aux Princes Conradm de 
Swabe 8f Frederic (PAutriche.
Plinius des liltern Todt am tobenden Vefur.
La mort de Pline le vieux près du Vefuve.
Audienz des Türkifchen Gefandten Achmet Efendi zu Berlin 
im Januar 1791.
Audience de F Envoyé Turc Achmet Efendi à Berlin au mois 
de Janvier 1791.
Kay fer Karls V Landung zu Loredo in Biscaja. 
Débarquement de F Empereur Charles V. à Loredo en Biscdic. 
Die fchönc Philippine Welfer.
La belle Philippine Welfer.
Luther in Worms.
Luther à Worms.
Die Königin Elifabeth dankt dem Kaufmann Grafham. 
La Keine Elifabeth remercie le marchand Grafham.

In den Aetxdrücken fehlt z. B, bei Np. 3 u. 9. die LuftTund bei No. 2, 3, 10, 11 u. 12, 
der Fussboden.

1. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke von !..
1 Linke über No. 3. : ein nach Linke sitzender Mahn in Hut.
2) Hechts über No. 8.: der Kopf eines Arabers, dahinter ein weiblicher Kopf mit Haube, Profile 

nach Hechts.
3) Zwischen No. 1Ö u. 11. f ein Junge tùit Mütze, nach Rechts stehend.
4) üeber No. 3- » awei männliche Köpfe, die sich ansehea.

Die Copien von Geyser sind zur französischen Ausgabe desselben Almanachs: ^AL­
MANAC DE GOTHA POUR L'ANNEE MDCCXCIH. Gotha chez G. G. EttinCer.u verwendet 
worden.

664—668.
1—5. Blatt zu Ziegenhagen’s Verhältnisslehre.

Das 6—9. Blatt s. No. 672—75.
Titel: „2ef>re vom nötigen $er^d(tniffe ju ben S^opfuna^roerfen, unb 

bie burcfy offen tïi$e($infûrung berfetben allein ju beroürlenbe algemeine lölenf^en« 
Chodowiecki.
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beglùffung. $etauègegeben von g. $. ßiegciifyagen. SJlit 8 (9) ihiÿfertafeln 
Von 5). @f)oborotedi, linb einer Thiflf von 9Ś. 91. 9Roj<irt. 1792. 3n Jamburg 
ju ftnben bei beni $erau$geber " (633 S.) in 8°.

Eine neue Titel-Ausgabe trägt die Jahrzahl ,,1799.“ ohne Angabe des Ortes.
664. Die Colonie. In einer Landschaft sieht man in Vogelper­

spective eine land wir thschaftliche Colonie mit Wohngebäu­
den und Werkstätten, verschiedenen Gärten, eingezäunten 
Plätzen, auf welchen letzteren sich Schaafe, Pferde und Rind­
vieh tummeln, davor eine Viehschwemme. Verschiedene Per­
sonen sind mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt. Im 
Vordergründe Rechts spielt ein Mann mit zwei Knaben Feder­
ball, nach Links: zwei wettlaufende Knaben, zwei ringende 
Männer, ein Knabe welcher schleudert, ein Mann „auf einem 
mutigen Oîoffe" nach Links reitend, ein anderer ein Pferd lieb­
kosend, zuletzt Knaben, welche sich im Erklettern einer An­
höhe und im Springen üben. Im Hintergründe Felder, 
Rechts Dorfschaften, Links „in 5)unft gefüllt" eine Stadt, vor 
dieser ein Trupp Soldaten und ein Galgen, an welchem eine 
Hinrichtung vor sich geht, (zu S. 237, 238, 292.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del:
Stich-Breite 13" 3 ", Höhe 9" 4'".

In den Aetidrücken haben z. B. die Wege in dem Garten in der Mitte und die Wege 
um diesen Ixerum nach Rechts, Links und Oben keine waagerechten Strichlagen.

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

665. Titel - Kupfer. 214) Ein hoher Saal. Rechts steht eine 
Gruppe von fünf Personen : ein Kaiser, ein Kurfürst, der Sul­
tan, ein evangelischer und ein katholischer Geistlicher. Tn 
der Mitte nach Links gewendet, hinter einem behängten 
Tische auf einer Erhöhung von drei Stufen, aufrechtstehend, 
mit vorgestreckten Armen ein Redner — .^BerbältniBleljiei“ — 
in einem langen Talar. Links Personen jedes Alters und 
Standes, theilweise kränklichen und verkrüppelten Ansehens, 
theils stehend, theils auf Bänken sitzend und dem Redner 
zuhörend. An der rechten Wand über dem Redner in zwei 
Zeilen die Inschrift: „sezzt euch in das rechte Verhältnis 
UNTER EINANDER UND MIT DER UEBRIGEN SCHOEPFUNG.“ Darüber 
zwei Tafeln mit der Inschrift: ,,Lehre vom richtigen Verhältnis 
in Gottes Schoepjung ? ‘ und ,, Weg tum wahren Glück11, sowie 
naturhistorische Bilder. An der Hinterwand Links der­
gleichen Abbildungen und eine Orgel, die zur Hälfte sicht­
bar ist. (zu S. 292, 319.)

214) Da» Urtheil des Verfassers über die Ausführung dieses Blattes ». die Note No. 217. zu 
No. 672—75.

Unten Rechts „2>: Chodowiecki j'-'-
Stich-Breite 5" 2'", Höhe 4" 8"'.
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In den Aetzdrücken fehlt z. B. die lange zweizeilige Inschrift auf der Wand, ebenso 

die Schatten auf den Stufen und Links an der Ecke dieser Wand bis nach der Mitte. Die 
Inschrift auf den zwei Blättern des aufgeschlagenen grossen Buches an der Wand fehlt 
ebc-Yifalls und. sind die Blätter weiss. .

In den Pro b e d rü c ke n ist zwar die Schrift auf der Wand und in dem Buche schon 
vorhanden, doch fehlt noch der Schatten auf den Stufen und Links an der Wand.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf violettgef&rbtes Papier.
2) Rechts an der Wand unter den Skeletten : eine lange Tafel, worauf eine Schlange.
3) Der auf der Erhöhung stehende Redner hat zwei Eselsohren und unten die Unterschrift : „ „ Ich 

sehe ihr versteht es nicht! — ich verstehe es aber auch nicht!U1U1).

666. „$>ie Mnatomifcfye ße^rnnftalt.“ Um einen Tisch, auf 
welchem ein aufgeschnittenes Schwein und anatomische In­
strumente, stehen Rechts und Links Männer, trauen und 
Kinder, welchen ein in der Mitte hinter dem Tische stehen­
der älterer Mann das aus dem Cadaver genommene Herz 
zeigt. Im Hintergründe ein Schrank mit Todtengerippen 
und naturhistorisenen Gegenständen, (zu S. 319.)

Unten Links ,,2); Chodowiecki in: <ÿ/c:u 
Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 7%"'. 

In den Aetzdrücken ist z. B. das Stachelschwein auf dem Schranke halb weiss, 
'verfälschte Abdrücke: 1) Auf gelb-, 2) auf grün-gefärbtes Papier.

667. „2)ie <5d;inieï>e." Links steht ein älterer Mann, der Schmiede­
meister, mit einem Schmiedehammer in der rechten Hand 
und unterweist die Rechts vor ihm stehenden und an einem 
Ambos arbeitenden jüngeren Männer. Links nach hinten ist 
ein Mann an einem Schraubenstock beschäftigt und Rechts 
brennt auf einem Heerde Feuer, (zu S. 205.)

Unten Rechts „ D: Chodowiecki dcl: $Jc: 1791“ 
Stich-Höhe 4" 7%'", Breite 2" 7"'.

in den Aetzdrücken ist z.B. Links die Hand beim Schraubenstocke und der Kopf 
darüber, sowie die Hälfte des Feuerheerdes weiss.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf hellbraun-, 2) auf dunkelgelb -, 3) auf grün - gefärbtes Papier.

668. Drei Abteilungen.215 216) Oben. Ein junger Mann an der 
Drechslerbank wird von einem älteren unterrichtet. Rechts 
sieht man einen dicken schlafenden Mann am geöffneten 
Fenster sitzen. In der Mitte. Eine lischlerwerkstatt. 
Durch die in der Mitte des Hintergrundes befindliche Thür 
sieht man zwei alte Leute im Streite. Unten unterweist 
ein älterer Mann einen jüngern bei einer Schneidemaschine. 
Rechts im Hintergründe sieht man zwei ältere Herren mit 
Weingläsern anstossen.

215) Abermals eine treffende Satyre auf die Blindheit der Liebhaber ,
216) Dieses Blatt ist nicht zu dem Buche verwendet worden, weeshalb auch das b. 9. Blatt 

unter No. 672-75. oben in der Mitte als das 5., 6., 7. und 8. vom Künstler bezeichnet wurde.

Unten Links „Z>: Chodowiecki fecit 1791“ 
Stich-Höhe 4" 7"', Breite 2" 6"'. .

In den A e t z d r ü c k e u ist z. B. "bei der mittelsten Darstellung die obere linke Flache 
der Hobelbank ganz weiss, und in der oberen Darstellung fohlt in der rechten Ecke unter 
dem Fenster die senkrechte Strichlage.
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*669. 670.
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Hippel’s Ehe.

Auf einer 7" 2%w breiten und 5" 5'" hohen Platte.
Titel: , ,ÜBER DIE EHE. (Von Theod. Gottlieb e. Hippel.) Dritte 

viel vermehrte Auflage. BERLIN, 1792. in derVb/Tischen Buchhandlunq.“ 
(426 8.) in 8°.

Die 4. Aufl. 1793, und 5. Aufl. 1825. haben dieselben Darstellungen als 
Titel und Vignette, allein mit der Unterschrift „ J. F. Boltjc: 1792“

S. Vor dem eingestochenen Titel.
II. Mit dém ein gestochenen Titel des Buches wie oben.

Hiervon giebt es auch hellrothe Abdrücke.
In der Sammlung des Herrn Dr. Parthey in Berlin sah ich einen mit 

rothbrauner Farbe gedruckten und mit dem Pinsel colorirten Abdruck.
III. Der eingestochene Titel ist oben und unten beim Drucken durch Auflegen 

von Papier zugelegt.
669. Titel-Kupfer. „Die ijlücflicfye ®fye." Mann und Frąu 

sitzen auf einem Sopha, über welchem in der Mitte der Wand 
eine Uhr hängt. Die Frau stillt ein kleines Kind, ein zweites 
fällt ihr liebkosend um den Hals, ein drittes auf dem Schoosse 
des Mannes balgt sich mit einem vierten Rechts auf der 
Erde sitzenden.

Unten Links „D: Chodowiecki »ei: $ jculpp. 1791“ 
Stich-Höhe 4" 3'", Breite 2" 21/,"'.

670. Titel-Vignette. Ein Hagestolz zu Hause kommend. Er 
steht in der Mitte, Rechts durch die Thüre folgt ihm seine 
alte Magd, welche Kaffeegeschirr trägt, und Schuhe in der 
Hand hat. Links kommt ihm sein alter dicker Mops ent­
gegen und auf dem Stuhle Links neben dem Tische kräht 
ein Hahn mit ausgebreiteten Flügeln.

In Medaillon, auf dessen Mitte oben Dornen. Im Durchmesser 2" 2"' 
Unten Links „Z>: Chodowiecki del: <ÿJe: 1791“
Verfälschte Abdrücke von I. : Links von No. ö70.:

1) Ein en face stehender Verkäufer-mit einem Stocke in der Hand und einem Kasten auf 
dem Rücken.

2) Ein tanzender Harlekin en face.

671.
4. Kupfer zu V. Weber’s Sag en der Vorzeit. 

Vierter Band.
Stich-Höhe 4" 5"', Breite 2" 6'".

Die übrigen Blätter s. No. 603, 22, 46. 737 und 782.
Titel: „<5agen bet Sotjeit t>on Seit 2Beber. Vierter $anb. 

Sie îeufetëbefôroârung. Die Stüber beè îBnnbeé für ^renbeit unb 5k^t. 
Sellin, bei) griebr. äkourer 1791." (666 S.) in 8°
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Titel-Kupfer. „Die Stuber beé Sunbed für 8rel)t)cit uub 
9îe4>t." Maria, Sundhainers Gattin tritt ihrem Bruder dem Ritter 
Ernst von Falkenhelm durch die Rechts geöffnete Thüre mit ihrem 
jüngsten Sohn auf dem Arme entgegen, während sich an Falkenhelm 
die drei ältesten Söhne des Sundhainers anklammern; Links der 
Mönch, Rechts Wendelin. „Dad erfte (Srfeben galten helm’d verboppdte 
ifyre »Stritte, eilenbd reichte fie ifym bie $anb entgegen unb fyracty —: 2ÖiU« 
fonnnen bei) und, guter Sruber.“ (8. 176.)

Oben Rechts np. 176“. Unten Rechts „2> Chodowiecki j“
In den Aetzdrücken sind t. B. die Köpfe nur halb vollendet.

672—675.
6—9. Blatt zu Ziegenhagen’s Verhältnisslehre.217)

217) Der Verfasser spricht sich am Ende seines Werkes über einige Blätter wie nachfolgend aus : 
änfebun« her Äubfertafein ift roegen (ÿntfernunq be« illcrpafferß vom Jïùnftkr bit SDarfteUung ber 

"tret N. 5, 6 unb 8, unb bt« îitelfupfer« bem lUane bt« 215erft4 nid?t gant cntiyrcdjcnb gerattn. «or- 
.lüalid) aber bat ba« Üitelfupfer burd) bit mi«verÇâltni«m^igc Sigur un Sorgrunbe. rntldjc naçb 
eiatnem (Snhvurfe be« Äünflltr« auffcrbalb btn iöänfcn unb in ber gtgtmvàrtigcit Vlttitube bargefldlt 

Porten, ba« abgejmeffte <5bie unb Sütenbe bt« Öinbrutf« gdnjlid) verloren, unb barur cm fomifd?e« 
„Tlnftjtn betommen."

Die ersten fünf Blätter s. No. 664 — 68.
672. „Die Sßerfflütt eines Dre^dlerd.“ Ein Zimmer mit drei 

Gruppen. Rechts zwei Männer, von denen der jüngere auf 
einem Tritte mit drei Stufen stehend einer Säule einen 
Knauf aufsetzt, der ältere unterweist ihn. In der Mitte 
steht eine Frau mit einem Mädchen und einem Knaben, an 
einer Elektrisinnaschine experimentirend. Links sitzt ein 
Mädchen an einer Drechselbank, vor welcher ein Mann 
steht, der sie unterrichtet. Durch den offenen Hintergrund 
sieht man ein im Bau begriffenes Haus, (zu S. 625.)

Oben in der Mitte ,,5“. Unten Rechts „ Ih Chodowiecki del: $jc: 1791“ 
Stich-Breite 4" 10'", Höhe 2" 6'".

In den Aetzdrücken fehlt 8. B. die Luft. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf hellgrün-, 2) auf dunkelgrün-, 3) auf gelbgefärbtes Papier.

673. „6ine <$^ulmeiflerftubt.a Links steht ein Lehrer mit fünf 
Kindern, welchen er das Rechts auf der Hinterwand be­
findliche grosse Gemälde zeigt, welches den Höllenpfuhl 
vorstellt, in welchen der Erzengel Michael den Drachen 
stürzt, während nach Rechts sich Adam und Eva am Baume 
der Erkenntniss befinden. Rechts im Vordergründe der Stube 
steht ein Tisch mit Büchern, (zu S,. 6U5.)

Oben in der Mitte ,,7“. Unten Rechts „ D. Chodowiecki del 
Stich-Breite 4" 10"', Höhe 2" 6

In den Aetzdrücken fehlt z. B. auf dem Fussboden Links der Schatten und Rechts 
auf dem Gemälde hinter Adam und Eva die Luft.

Verfälschte Abdrücke: 1) Auf gelb-, 2) auf grüngefärbtes Papier.
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674. „$)ie <5tube eine« 9t aturiebrer«.“ Drei Gruppen beschäf­
tigen sich an drei Tischen mit physicalischen Experimenten. 
Rechts eine Frau mit zwei Knaben an einem electrischen 
Apparat. In der Mitte ein Knabe und ein Mädchen an einer 
Electrisirmaschine. Links ein Knabe und ein Mädchen an 
einer Luftpumpe, welche ein ältlicher Mann dreht. Im 
Hintergründe sieht man Drescher in einer Scheune, (zu 
S. 203.)

Oben in der Mitte Unten Rechts ,,2): Chodowiecki del; ^jc: 1791.“ 
Stich-Breite .4" 10'", Höhe 2" 6'".

In den Aetzdrücken sind z. B. die Balken auf der Scheune weiss. 
Verfälschte Abdrücke: 1) Auf gelb-, 2) auf grüngefärbtes Papier.

675. „Sie 2öertfta tt1 eine« SWecbaniter«.“ Rechts steht ein 
älterer Mann an einer Winde, um welche allerlei Werk­
zeuge, jind unterrichtet einen jüngeren Mann. In der Mitte 
steht eine Frau und spaltet vermittelst eines Keiles einen 
Klotz, darum stehen und knien drei Mädchen. Links dreht 
ein Knabe an einer Pressmaschine und wird von einem älteren 
Manne angewiesen. Im Hintergründe drei Knaben an einer 
Statue, an welcher der eine meiselt. (zu S. 201.)

Oben in der Mitte ,,6“ 
Unten Rechts in der Radirung ,,Z); Chodowiecki/c:u 

Stich-Breite 4" 10%'", Höhe 2" 6"'.
In den Aetzdrücken ist z. B. der rechte und linke Fussboden, Links oben der Be­

hälter, die Stellage und das Bad weiss.
VerfälschteAbdrücke: 1) Auf gelb-, 2) auf grüngefärbtes Papier.

676. 677.
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Diderot’s 

Jakob und sein Herr. Erster Theil.
Auf einer 7" 11" breiten und 6" 1"' hohen Platte.

Titel: „Seifob unb feinten au« 2)iberot« uiigebrurftem 91ad)laffe. 
(3»ei îfjeile.) (St ft er îbdL Berlin bei 3ofy. gdebriefy Unger 1792.“ in 8°. 

Beim 2ten Theile findet sich kein Kupfer.
I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches.

II. Mit dem eingestochenen Titel.
676. Titel-Kupfer. Der Vetter Jacob hat sich im Wirths- 

hause mit seinem Bedienten gestritten, dieWirthin, Redits 
auf dem Tisch sitzend und die Füsse auf einem Tritte mit 
drei Stufen, ist Schiedsrichterin. Beide stehen Links vor ihr. 
Auf dem Tische ein Glas und eine Flasche, und darunter 
ein Reisesack und ein Paar Stiefeln.

Unten Rechts „D: Chodoxuiecki <kl: *Jc: 1791“ 
Stich-Höhe 3" O1//", Breite 2".

in den Aetzdrücken fehlt z. B. die diagonale Strichlage Links auf der Wand unter 
der Bordüre.
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677. Titel-Vignette. Der Herr wartet seinen kranken Be­
dienten. Jacob liegt im Bette, der Herr sitzt Rechts vor 
ihm auf einem Stuhle,, unb frustete unaufhörlid) bie Äomprejfe mit 
SĄufiroaffer an. 3u biefer Sef^äftigung erblicfte itjn 3«fob beim @r» 
machen, unb fragte it>n: roati madjen «Sie ba?" (S. 190.)

In Medaillon mit gravirter Einfassung, im Durchmesser 2". 
Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki/: 1791“
Verfälschte Abdrücke von I.:

1) Ueber No. 677. : ein nach Links stehender Herr auf seinen Stock gestützt.
2) » » » eine waldige Eichenlandschaft in Kreidemanier.
3) » » « eine Magd mit breitem Hute und Geschirr am Arme tragend geht nach

Hechts.
4) » ff » ein Obstbaum, der von einem Hinaufkletternden, fünf darunter Liegenden

und Stehenden geplündert wird. Unter No. 677. : ein dickbelaubter Baum.
5) Unter » « eine grosse Eiche, um welche fünf Rinder weiden.
(>) Zwischen No. 676, 77. : ein nach Rechts gehender Herr in Ueberrock und Hut.
7) " « « » ein nach Rechts knieender und betender Mönch.
8) Unter « « » steht ein grosser Jäger mit einer Flinte unter dem linken Arme

und einen Hund Links an der Leine führend, en face.

1792. 678.
Titel-Kupfer zur Aehrenlese.

Stich-Höhe 3" 6'", Breite 1" IO1/,'".
Titel: reniefe vom CALENDERFELDE. beftehend in einer

Auswahl vorzüglicher Aufsätze aus Deutschlands Taschenbüchern. Berlin 
bei F. T. Lagarde, 1792.“ in 8°.

An einem Baume sitzt Links eine Dame, welche die von einem 
Herrn auf seinem Hute dargereichten Aehren ihm freundlich ab­
nimmt. Rechts im Mittelgründe schneidet ein Herr bei einem 
Kornfelde Kornähren ab, während eine hinter ihm stehende junge 
Dame nach Links zeigt.

Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del; <$■ Jculp: 1792“
In den Aetzdrücken ftehlt z. B. alle Luft.
Spätere Abdrücke sind neben dem Titelblatte des Buches eingedruckt.

*679.
Titel-Vignette zu Walther’s Vorübungen. 

Oval: Breite in der Mitte 2" 8%"', Höhe 2" 4"'. 
Platten-Breite 2" 9*/,"', Höhe 2" 4%"'.

Titel : „ S o r ü b u n g e n ju angenehmer (Erlernung ber lateinifchen Sprache. 
$on 3ol). $einr. 2öaltl)er. Berlin 1792. bei ^hriftian griebrich $imburg.“ 
(512 8.) in 8°.

Ein Lehrer geht mit einem lernbegierigen Schüler, den . er an 
der Hand führt, nach Links einem Walde zu, hinter welchem 
die Sonne untergeht. Rechts windet sich ein Fluss durch die 
Landschaft.

In Oval mit gravirter Einfassung.
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: $ fc: 1792“
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1. Vor der gravir ten Einfassung und unten in der Mitte ,,D. Chodowiecki /ec. llWL“'
11. Mit dieser Einfassung, während des KünstlersName,um Raum für die Bordüre 

zu gewinnen, ausgeschliffen und unten Rechts gesetzt ist, wie oben angegeben. 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. : Unteh Links: ein männliches Profil mit Federhut nach Rechts, und Rechts: ein männ­

liches Profil mit Zipfelmütze und Federn, nach Links.
2) Von II. : 1) auf Pergament, 2) schwarz auf Silbergrund, 3) blau auf braunes Papier, 4) auf blau­

gefärbtes Papier, 5) auf chinesisches Papier, und 6) roth gedruckt.
7) Die gravirte Einfassung ist Rechts sammt dem Namen des Künstlers unten Rechts 

ausgeschliffen, und werden solche Abdrücke öfter fälschlich als erste ausgegeben. 
Des Künstlers Name unten in der Mitte fehlt sonach, die Platte ist aufgeätzt und 
fällt durch ihre Schwärze auf. Auch giebt es Contradrücke und Abdrücke in roth- 
brauńer Farbe.,l8)

8

9

10

11

12

Zwischen

k

6
7

1
2
3

4
5

1)
2) '
3)
4)
5)

u. s.
in 32°.

Der Informator. L’instituteur. (Von Gellert.)
Der fromme General. Le pieux General. (Von Gellert.) 
Der Held und der Reitknecht. Le Heros et le palfrenier.

Die „3“ ist verkehrt radirt. (Von Gellert.)
Der ruhmredige Haase. LeLievrefanfaron. ( 1 on Hagedorn.) 
Der Rischer und der Schatz. Le pecheur 8/ le thresor. (V on 
Hagedorn.)
Der Riese und der Zwerg. Le gant 8f Nain. ( Von Lwhtwer. ) 
Der Wander sman und die Sonnenuhr (Von Lichtwer. j 
Le Wojageur le Cadran Solaire.
Die Flinte, und der Haase. Le Fusil 8ç le Lierre. (Von 
Lichtwer.)
Die Gärtnerinn. Die Biene. La jardiniere. L’abeille. (Von 
Gleim.)
Der arme Mann. Sein Kind. (Von Gleim.)
Le pauvre homme. Son enfant
Das alte Pferd. Der arme Mann. Le vieux cheval. Le 
pauvre homme
Der Greis. Der Tod. Le vieillard. La mort. ( Von Gellert.)

218) Wenn Herr Linek diese Abdrücke im„DeutschenKunstblatte 1851 Nö. 36?* mit ,,a?‘ 
als die ersten des Künstlers bezeichnet, so hat er sich geirrt. Die Platte ist noch vorhanden.

680.
12 Blätter zu Fabeln von Gellert, Gleim, 

Hagedorn und Lichtwer.
Stich-Höhe 2" 1'", Breite 1" 3"'. 
Platten-Breite 10" 1"', Höhe 5" 7'".

In: „kleiner îafujen (Salenber auf baS gemeine 1795. mit 
Tupfern unb — ju ^Berlin fyerauägegeben.

Oben R.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende; 1.6,2.5.8.4,17.12.8.11.9.10.
Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen, ebenso fehlt 

die Luft.
Verfälschte Abdrücke:
No. 3 u. 5. steht ein Manu mit einem Spaten nach Links■ 
» » steht eine Frau mit einem Korbe auf dem Kopfe.
h * ein weiblicher eingehüllter Kopf nach Rechts aufwärts blickend.
» 9 u. 4L : .ein männlicher Kopf mit Perrücke, Profil nach Rechte.
„ 8u.12.: ein nach Rechts stehender Holzhacker mit einer Axt auf der rechten 

Schulter.
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681. 682.
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Langbein’« 

Schwänke. Zweites Bändchen.
Auf einer 8" 4" breiten und 6" 7" hohen Platte.

Die Kupfer zu dem 1. Bändchen s. No. 657. 658.
1. Vor dem eingestochenen Titel auf No. 682.

II. Mit diesem eingestochenen Titel. Auf No. 681 ist die Stelle unterhalb des 
ausgestreckten linken Armes des stehenden Ritters weiss.

Der Schein des Lampenlichtes auf No. 682. beträgt 4'" und oben auf der 
Bordüre des Himmelbettes fehlen in der Mitte die fortgesetzten waagerechten 
Strichlagen.

III. Der Titel ist beim Drucken durch Auflegen von Papier zugelegt und die 
vorgenannte weisse Stelle auf No. 681. ist durch die Fortsetzung des höllischen 
Feuers meist ausgefüllt.

Titel: „SCHWAENKE von A. F. E. LANGBEIN. Zweites 
Bændchen. Dresden und Leipzig, in der RicKterfclien BucMiand : 
1792.“ (176 S.) in 8°.

681. Titel-Kupfer. Zu der Erzählung: „$)er 23ierefel. (Sin
fäd)ftfd?c6 (S. 1—158. 2. Aufl.)

Wenzel von Tollenstein ist um Mitternacht als er im 
Walde einem reichen Kaufmann auflauerte, von einem Ge­
spenst, welches einen Todtenkopf als Laterne trug, in eine 
schwarze Höhle geführt worden, wo er seine Ahnen im Kreise 
sitzend und trinkend findet, die heim Schlag 12 in ein Meer 
von Flammen versinken ; Wenzel Links im Vordergründe 
sieht diesem zur Warnung gezeigten Schauspiele erschreckt 
zu. (S. 20. d. (2) neuen, verbesserten Auflage. Leipzig, in 
der Schäferischen Buchh. 1795. 234 S.)

Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: ^JculpJt 1792“ 
Stich-Höhe 4" 2'", Breite 2" 4"'.

682. Vignette. Zu derselben Erzählung. Leopold, der Sohn 
Wenzels, hat Hannchen’s, seiner Geliebten, Kammer nächt­
lich erstiegen ; er stellt an deren Bette; als er durch die Er­
scheinung des Esels, in welchen sein verstorbener Vater zur 
Strafe seiner Sünden verwandelt worden und auf welchem der 
kleine Hausgeist Hütchen sitzt, überrascht wird. (S. 152 
folg. d. neuen Ausg.)

In Medaillon, im Durchmesser 2" 3"' auf welchem sich oben in der 
Mitte eine Schlange, eine Knute und eine Ruthe befindet.

Unten Rechts „2). Chodowiecki
Verfälschte Abdrücke von II. und Links neben No. 682.:

1) Ein Bauerweib, barfuss mit einem Sack auf dem Rücken, nach Rechts.
2) Profil eines männlichen Kopfes, nach Rechts.
3) Ein Mann sitzt auf einem Stuhle an einem Tische und schreibt.
4) Ein gehörnter Satyrkopf.
5) Ein grosser nach Links stehender vornehmer Herr mit Ordensband und Allongenperrücke.
6) Ein Baschkir zu Pferde mit Köcher, Pfeil und Bogen, nach Rechts.

Chodowiecki. 46
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683. 684.
Zwei Titel-Vignetten zu Vargas’ Novellen.

2 Theile.
Auf einer 7" 7"' breiten und 6" 87,"' hohen Platte. . . .

I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches und vor der Trennung slime in der 
Mitte der Platte.

II. Mit dein eingestochenen Titel des Buches wie oben.
Titel: ,,Novellen von.E. R. Grafen von Vargas. Erfter Theil. 

Berlin, 1792. bei Friedrich Vieweg dem älteren,“ (160 S.) — ,,Zweiter 
Theil. Ebend. 1792.“ (206 S.) in 8°.

Der Name Graf von Vargas ist pseud., der Verfasser ist Carl Grosse.
683. Zu der Novelle: „DerSglphe.“ Eulalia findet ihren verlornen. 

Freund; sie sitzen beide sich umfassend Rechts in einer Höhle; 
der König der Geister erscheint oben Links in den Wolken. 
,,Sie entreifsen ftch auf einen Augenblick ihrem Traume, lächelnd 
,,auf ihn hinzublicken, da keine Macht sie mehr trennen kann. 
,, Uriel fleht auf einer Wolke, mild und rein, ein Engel des Lichts, 
,,in J tiller Rührung über sie hängend.1 ‘ (Erster Theil. 8. 114.)

In Medaillon, im Durchmesser 2" 6 ", auf welchem oben in der Mitte 
ein Köcher mit Bogen in einem Rosenkränze.

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki del: ÿ Je: 1792“
In den ersten Probedrücken sind z.B. die Wolken wenig ausgeführt, und bei den 

zweiten fehlen noch unterhalb der zwei sitzenden Figuren die waagerechten Strichlagen.

684. Zu der Novelle : ,,Der Glückliche.“ Baron H., der seinen 
Freund S* bei seiner Frau im Bette angetroffen, ist im Be­
griff sie zu ermorden. S* liegt nach Rechts schon ermordet am 
Bette. ,,sie Jelbft hat jich indefs aufgerichtet, und wimmert mit 
,,gerungenen Händen mir zu. „Habe Barmherzigkeit mit mir, mein 
,, Gemahl, habe Barmherzigkeit mit mir — ‘ ‘ ,,Noch fünfMinuten 
,,haft du Zeit — bete, indefs 1“ — die fünf Minuten find verflofsen, 
,,und der Dolch in ihrer Brust.“ (Zweite) Theil. S. 122.)

In Medaillon, im Durchmesser 2" 6"', auf welchem sich oben ein 
Blumenkorb und eine daruntergelegte Knute befindet.

Unten in der Mitte ,TZ>.‘ Chodowiecki del; <-Jo:.AlÜl11
In den e r ste » Pr Rb e dr üc kefl hat z.B.die obere Bordüre des Himmelbettes keine 

Strichlage, und bei den zweiten fehlen z. B. die Strichelungen in dem Muster der 
Fussdecke.

Verfälschte Abdrücke von 1. :
1) Unter No. 684. Links : ein kleiner männlicher Kopf mit Pudelmütze, Profil nach Rechts.
2) Rechte von No. 684,; ein, kleiner Mann, der seinen -Hut in der Rechten hält, nach Rechts.
3) lieber No. 683, 84. ein Mann mit einem Stock leuchtet mit einer Laterne nach Rechts.
4) Unter <> » " ein von einer Blumenguirlande und einer Schlange umwundener

Kelch, daneben Rechts und Links die Worte „ Amour et Mariage11
5) » » » « bei einem Baume, worauf eine Katze sitzt, sitzt unten Rechts ein

lauernder Hund.
6) Rechte yon No. 684. in der Mitte stellt en face ein Bauer, Links zur- Erde sehend, mit 

Hut und Stock.
7) Zwischen No. 683, 84. : unten: ein buckliger Mann mit Hut und Stock nach Rechts, und

vor ihm eine kleine dicke Frau, nach Links stehend.
8) » « « " oben: ein grosses männliches Brustbild in Medaillon, in Kreide­

manier.
9) » u » u unten : drei Männer im Gespräch ; Rechts liegen zwei Fässer und

drei Körbe.
10) » « « » unten: ein nach Links stehender Araber, der sich auf seine Flinte

stützt.

6



1702. 363
685.

Titel-Vignette zu L. F. Huber’s Vermischte 
Schriften.

Medaillon im Durchmesser 2" 2"'. 
Platten-Höhe 3" 9"', Breite 2" 3%"'.

Titel: „Smnifcfyte (Stiffen toon bem 23erfaffer be$ fyeimlictyeii ®erid)të 
(ß.$. £uber). Giftet $1? eil. föerlin, 1793. 3n bet Sofien yucfyfyanblung." 
(328 S.) in 8°.

Ludwig XIII weint an dem Sprachgitter eines Klosters, hinter 
welchem er seine Geliebte, Mademoiselle de La Fayette sieht, 
die auf Anstiften des Kardinals "Richelieu dorthin gebracht wrar. 
Rechts und Links stehen zwei Sessel. In einem Medaillon.

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki J. 1792“
Die Aetidrücke sind z. B. vor den senkrechten Strichlagen auf der Rücklehne der 

beiden Sessel.
Ea kommen auch Abdrücke vor, wo durch Ueberdrucken einer zweiten 

Platte in dem leeren Raume über dem Medaillon eine kleine, leicht geätzte 
Landschaft mit Kirchthurm, Mühle und Häusern sich befindet, welche aber 
nicht von des Künstler’s Hand gefertigt ist ; vielleicht von seinem Sohne oder 
seiner Tochter ?

Verfälschter Abdruck: Unten ein männliches Brustbild mit Zopf, Profil nach Rechts.

686*
6 Blätter: Begebenheiten aus der neueren 

Zeitgeschicn te.
Stich-Höhe 3' 3"', Breite 1" 11"'. 
Platten-Höhe 8" 5"> Breite 7' 7"

Im: „GOETTINGER Tajchen CALENDER für das Jahr 1793. 
bey Joh. Chr. Dietrich.“ (212 S.) in 16” Mit Titel-Blatt „D Chodowiecki 
del.— Riepenh.Mit 11 Kupfern zu: Hogarth s Columbus, die Vorlesung, 
und der Jahrmarkt, von Southwark; die Erklärung auf S. 165— 196. 
„RiepenhatUenj.u, und 12 Habillemens à la Modę von Riepenhausen. — 
Die Erklärung der 6 Blätter befindet sich auf 8. 197—200.

Oben R. 1 U S Vermählung des Ht» Logs von Jork.
Mariage du Duc d’Jork

Unten Links ,.D. Chodowiecki del elfer
2 // Die neue Polnijche Conjtitution. 

La nouvelle Conjtitution Polonnoije.
• " 3 " Der Friede ztoijchen Oejterreich und der Turkey 

La.paix entre l’Autriche et la Turquie
* // 4 Die Kinder Frankreichs drohen ihrer Mittler

Les enjans de Jrance menacent leur mere
5 Die Empörung der Neger 

La révolté des Negres
" « 6 •• Der Friede zwijchen Kujland und der Turkey 

I,a paix entre la Kujjie et la Turquie.
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In den Aetz drücken, die nur halb vollendet, fehlt z. B. bei No. 1. die Luft am Horizont, 
bei No. 5. die Luft in der Mitte und bei No. 6. diese in der Mitte und am Horizont.

Hiervon besitze ich einen Pro b e dru c k, unter welchen der Künstler unter die äussere 
Einfaesungelinie von No. 1 —6. mit eigener Hand die später gestochenen Unterschriften und 
Nummern für den Schriftstecher bestimmt, mit Tinte geschrieben hat; auch ist die Platte noch 
nicht ganz vollendet, z. B. fehlen bei No. 2. auf der Palette, welche die zweite weibliche Figur 
von Hechts in der Hand bat, die Farben, die in späteren vollendeten Drucken durch mehrere 
kleine Kreise angezeigt sind.

1. Vor aller Schrift.
II. M i t der Schrift.

Die spätern Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von einem Aetzdrucke in der Sammlung des Herrn Thiermann : Unter No. 2 u. 3. : eine kleine 
Landschaft mit Gebüsch im Hintergründe, hinter einem Hügel geht die Sonne unter; zwischen 
No. 4 u. 5. : ein nach Hechts stehender Bauer, seinen Hut unter dem rechten Arme tragend ; unter 
No. 5. : eine Rose an einem Stengel, fein radirt.

2) Von II. : 1) Unter No. 5.: zwei männliche Profile nach Rechts und Links.
2) Zwischen No. 2 u. 3. : ein nach Rechts stehender Mann in Mantel und drei­

eckigem Hute.
3) Unten zwischen No. 5 u. 6. : ein männlicher Kopf mit Turban, Profil nach Links, 

und unter No. 5. : ein männlicher Kopf mit Perrücke, Profil nach Rechte.
Eine Copie ist ohne den Namen des Stechers.

u. s.1

2

3

4

5

yon H. Siwicke.) (Mit dem Bildn. der 
Preuj’sen.

Oben R.

687.ff816)
12 Blätter zu der Brandenburgischen Geschichte.

Stich-Höhe 3" 2%"', Breite 1" 11'".
Platten-B reite 13" 10"', Höhe 7" 10%'".

In: ,,$iftoiifd) ©enealogif^er (Ealenbet auf baä 3af)t 1793. fLRit 
faltung bet : Qlcabemie bet SBijfenfdpaften ju Setlin.“ (Herausgegeben 

: ,,Anna Amalia, Prinzefsin von 
“ von M. Haas und fünf Portraits „ir. Arndt jc.^ in 12°.

Conferenz wegen Aufhebung des Feldmarfchal von Schoening 
Käfer Leopold : Eg behüts Gott! Nein, nicht morden! S. 27. 

Unten Links ,, D: Chodowiecki del $Jculp:11
Markgraf Carl Philip von Brandenburg vertheidigtfch und 
feine Geliebte die Gräfin v. Sallmour gegen den Obrif ten 
Hackeborn und feine Gehülfen S. 40.
Peter der Grosfe zeigt durch fein Betragen dafs er keinen 
Begriff von der Sicherheit eines deutfehen Fürften in feinen 
Staaten habe. S. 48.
Der Pater Wolff nimt den Auftrag, die Sache des Chur- 
furften. Friedrich von Brandenburg, zur Erhaltung der 
Könige Würde, bey dem Käfer zu betreiben, mit Wohl­
behagen an. S. 54. •
Friedrich I König von Preusfen fetzt fich am Januar 1701 
die Königskrone felbst auf. S. 59.

219) Mit dieser Nummer beginnt eine Reihe von Abdrücken mit sogenannten Einfällen 
(Croquis) : kleine Figuren, Gruppen, Carricaturen, Köpfe, Landschaften, Thiere etc. darstellend, 
und sehr oft auf den Inhalt der Blätter anspielend, welche der Künstler in die Plattenränder ein- 
radirte und an die Abnehmer seiner Blätter verkaufte. Nach mehr oder weniger Abdrücken liess er 
diese Einfälle, nachdem er auch oft an die Stelle der ausgeschliffenen Einfälle andere Gegenstände 
der Art wieder hineinradirte, aus den Platten ausschleifen und übergab die letzteren den Bestellern.

Diejenigen Nummern, welche mit Einfällen existiren, sind mit einem f nach der Nummer, 
und von denen, wo zwei und drei Verschiedenheiten in den Einfällen vorhanden sind, mit ff 
oder fff bezeichnet.



3651792.

Oben R

7

8

9

10

11

12

6. U. 8. Tod der Königin Sophie Charlotte.
Königin. Lebe wohl geliebter Bruder. >$.67.
Friedrich I hat noch kurz vor feinem Tode das Glück, von der 
Liebe feines Volks zu ihm, fleh ganz zu überzeugen. S. 80. 
Carls XII kühner und fchneller Entfchlufs rettet ihn aus 
der Gefahr auf der Infel Bügen, gefangen zu werden. S. 92. 
Friedrich II wird als Kronprinz im Juni 1733 mit der Prin- 
zesfvn Elifabeth Chriftine von Braunfchweig zu Salzthal ver­
mahlt. >$.141.
Der kaiferliche Feldmarfchal Neuperg, unterzeichnet aus 
Furcht einen übereilten Frieden mit den Türken. S. 147.
Der kranke König Friedrich Wilhelm I umarmt feinen Sohn 
den Kronprinzen, den er gleich darauf von feinem künftigen 
bald anzutretenden Reiche unterrichtet S. 150.
Friedrich Wilhelm I ordnet kurz vor feinem Todefein Leichen- 
begängnifs felbft an
Friedrich Wilhelm I: In diefem Bette werde ich recht ruhig 
fchlafen! S. 151.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.[7.6.9.4.11.2. 
Die Aetzdrücke sind vor vielen Ueberarbeitungen, z. B. fehlt bei No. 11. die Luft am 

Horizonte.
I. Vor aller Schrift.

II. Mit der Schrift, jedoch vor dem Namen des Künstlers unter No. 1. und mit 
folgenden Abweichungen in den Unterschriften1.

Unter No. 1 steht Feldmarfchall statt Feldmarfchal.
* » 2 » Philipp •r Philip

• um feine » und J’eine.
* » 3 » » dafs.

>/ 8
* 9

Entfchlusf 
in Hani

Entfchlufs. 
im Juni.

» u « * Chrifliane » Christine.
» » 10 » Feldmarfchall u Feldmarfchal.
» » 11 « Willhelm » Wilhelm.
« » 12 w Willhelm (zweimal) statt Wilhelm.

» » « Leichenbegängnisf statt Leichenbegängnifs
Ebenso fehlen am Ende der Unterfchriften die Seitenangaben.

III. Mit denselben falfchen Unterschriften und mit des Künstlers Namen, 
jedoch ist unter der 9. Darstellung das falsche ,, in Hani1 ‘ in ,, im Juni“ 
umgeändert.

a) Mit eine m Einfalle :
Unter No. 3; ein inttnnliches Köpfchen, Projil nach Links.

b) Mit zw ei Einfällen :
Unter No. 3." das vorstehende männliche Köpjcheu nach Links. Ueher No. 4.* 

ein kleines männliches Köpfchen, Projil nach Hechts.
V) Ohne Einfälle.

Die Seitenzahlen am Ende der Unterschriften fehlen hier ebenfalls.
IV. Mit den obigen nun corrigirten Unterschriften und Angabe der Seiten­

zahlen.
Verfälschte Abdrücke von III. c. :

1) Zwischen No. 6 u. 9. : ein kleiner Kopf, Profil nach Rechts, und unter No. 9.: ein weiblicher
Kopf en face.

2) » " 5 u. 10. : eine nach Links stehende weibliche Figur.
*9 " " 6 u. 9. : ein nach Rechts stehender ältlicher gebückter Mann in langem Rocke

und Mütze.
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U. s.1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

II

12

Katharina WajUoiona, nachherige Kaifertn von Rusfland. 
Catherine Wafllowna dans la fuite Imper atrize de Rusfie.

Unten Links ,,Z). Chodowiecki ine: $Jc:u
Peter der Grosfe ernennt feine Gemahlin zur Nachfolgerin. 
Pierre le Grand nomine fon Epoufe a le Succéder.
Der Tod Heinrichs IV König von Frankreich.
La mort de Henry IV Roy de france.
Die Söhne Herzog Wilhelms des Jüngern von Braunfchweig.
Les fis du Duc de Brounfwig Guillaume le cadet.
Herzog Ulrich von Wirtemberg und Hans von Hutten. 
Le Duc Ulric de Wirtemberg & Jean de Hutte.
Der Schwärmer Johann von Leyden.
Le fanatique Jean de Ley de.
Der Fackeltanz hey des Herzogs von Jork Vermählung.
La dance aux flambeaux a la noce du Duc de Jork.
Richardis Kaifer Karls des Dicken Gemahlin mint den 
Schleyer.
Richardis Epoufe de L’empereur Charte le Gros, prend le voile. 
Kaifer Karl der Dicke musf die Kaiferwürde niederlegen.
If empereur Charle le Gros obligé d? abdiquer la Couronne 
imperiale.
Felix Peretti nachmaliger Pabft Sixtus V Bitte an einen 
Fr anzifcaner.
Pierre de Féliçe Peretti dans la fuitte Sixte V. a un 
Francifquain.
Sixtus des V. Muth, Jlch auf den päbftlichen Thron zu 
fchiving en.
Elevation de Sixte Vfar le S. Sicae.
König Franz von Ungarn und Böhmen Güte gegen feine 
Gefchwifter.
Bonté de français Roy de Hahgrie <§’ de Bohème enter fes 
freres &' foeurs.

wie 1. a), sind z. B. vor der Luft, und bei No. 3, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 12.

688,f
12 Blätter aus der mittleren und neueren

Geschichte.2'20)
Stich-Höhe 3" 1—1%'", Breite 1" 10 — 10%'". 
Platten-Breite 15", Höhe 8" 1" .

Im: ,, ALMANAC de GOTHA Pour l’année 1793. Gotha, chez 
C. W. Ettinger.“ (86 u. 91 S.) in 16°. Mit Bildniss von Franz II. 
Röm. Kaiser, 2 Modekupfem 1793.“ und Erklärung der
12 Monatskupfer auf 16 Seiten.

Oben R.

Die A etz drücke, 
ist der Fussboden weiss.

I Mit Einfällen;
Un ter No. 6: zwei nach Links laufende Knaben, ein dritter kniet Rechts bei Gebüsch. 

Rechts von No. 6: ein nach Links sich wendender erstaunter Knabe, und darüber 
noch ein sehr leicht radirtes Köpfchen. Links von No. 1: »wei sich tummelnde 
Pferde. Rechts von No.12: eine sitzende Magd lässt ein Kind pissen.

a) Vor aller Schrift.
b) Mit der Schrift.

II. Ohne Einfälle.
220) Nach einem Briefe vom Jahre 1792 von dem Verleger Perthes in Gotha an den Künstler 

erhielt derselbe für diese Platte 400 Thlr.
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Verfälschte Abdrücke von 1. b) :

1) Links neben No. 1. steht eine grosse trauernde Dame.
2) Zwischen No. 2 u. 3. : ein grosser en face nach Links stehender Sklave mit einem Spaten.
3) Unter No. 3. : ein nach Rechts stehender Hund.
4) Zwischen No. 12 u. 1. : Linke : ein männliches Brustbild mit gekräuseltem Haar, Profil nach Links.
5) Unter No. 10. : ein männlicher Kopf im Profil, nach unten gebückt.

Copien :
Zu der deutschen Ausgabe desselben Almanachs: „Gothaifcher Hof KALENDER auf das 

Jahr 1703. Gotha, bei C. W. Ettinger. (102 u. 83 S.) sind dieselben Kupfer mit derselben Unter­
schrift, aber auch die Copien von E. Henne verwendet worden.

()89.*^*
12 Blätter: Sechs Blätter zur neueren Geschichte 

und sechs Blätter zu Blumauer’s Aeneide.
Stich-Höhe 3" Ie/»"'» Breite 1" 10'". 
Platten-Breite 13" 10"', Höhe 7" 9"'.

In : ,, Königf Grosbritanischer Historischer Genealogischer CALENDER 
für 1793. mit Kupfern v. Chodowiecki in gemeinfchaftlichem Verlag von 
Berenberg in Lauenburg und der Jaegerifchen Buchhandf in Frankfurt 
alm‘“ — Auch unter dem Titel: „$af(^enht* gum ‘Jhifcen unb Sergnuflen 
fûïd 3<xt?r 1793.“ (Mit 10 Modekupfern und Erklärung der 12 Monats- 
kupfer auf S. I—XXIV.) (270 8.) in 16°.

Oben K. U. S.1

5

6

41 S.

87 8.
10

8
9

11
12

2
3
4

Vulcan befteilt die Ruft tu i g des Aeneas. 
Turnus eingefchlosfen.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2.
Die Aetz drücke, wie I., sind zu schwach geätzt, und fehlt z. B. bei No. 8. der oben in 

der Rundung fliegende Amor gänzlich.
In einem auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Berlin befindlichen Pr ob e d r ucke, auf 

welchem nur über No. 11. die zwei Knaben, siebt man Rechts noch zwei weibliche nackte Fi­
guren halb in Umrissen.

I. Vor aller Schrift mit Einfüllen :
Zw is c h c n No. 12 und 3: oben ein auf eine« /Kolke kniender ämor und «la« unter eine 

junge Dame, welche mit der Linken einen kleinen Amor an den Flügeln lullt und 
dessen Flügel sie beschneiden will. Zwischc n No. 10 und 5 : »weifliegende Füget 
die sich beissen. Zwischen No. 6 und 9: ein wandernder Zwerg und darunter 
eine alle Mag d, welche ein Kind ab hält. Ue ber No. 11; ein tanzender Knabe, vor 
welchem Links ein »weiter kniet.

Der Todt des Fürften Potemkin.
Unten Links „D: Chodowiecki del: ^J'c:IA

Das Caftrum doloris des Fürften Potemkin. 
Die Feyer der grosfen Revolution Pohlens.
Zufumenkunft des Königs von Preusfen, des Kaifers, und 
des Kurfürften von Sachfen au Pillnita.
Die Verlegenheit der adlichen Verfdmlung au Coblena über 
die Vorkehrungen des Curfürften.
Erfter Befuch des Königs bey der Herzogin von York und 
Freude des Volks.
Landung der Troianifchen Emigranten in Latium.

Virgils Aeneis trav: von Blumauer. VII B: 19 8.
Des Turnus Traum. VIIB.
Aeneas findet das Sinnbild feiner künftigen Staten.

vin. b .
Vulcan eilt fchleichend nach feiner Werkftat.

VIII B. 104 8. 
VIIIB 109 8.

IX B. 171 8.
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II. Mit der Schrift*.
1) Mit denselben Einfällen :

a) In No.fc. ob en Links befindet sich in derHundung Uber dem Sopha mit 
dem Liebespaare, ein aqf dieses herabfliegender Amor mit Pfeil.

b) An derselben Stelle sieht man statt des Amors ein schnäbelndes Taubeixpaar.
2) 0 h n e Einfälle, jedoch mit dem Taubenpaar bei No. 8.

Verfälschte Abdrücke von II. 1) a):
11 Zwischen No. 3 u. 12. nach unten: ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Hechts. 
2^ „ « 4 u. 11. : ein grosser nach Links gehender Mönch, die Linke in der Rocktasche.

Die Copien der Blätter No. 9, 10 u. 11. s. No. 611.

*690.f
Titel-Kupfer zum Historisch-genealogischen 

Almanach für 1793.
Stich-Höhe 3" 6"', Breite 2" 2'".

Die übrigen Blätter s. No. 692 und 693.
Titel: ,,HISTORISCH GENEALOGISCHER ALMANACH 

fürs IIIV? Jahr der französischen Freiheit. ENTHALTEND Die fort­
gesetzte Geschichte der französischen Staatsumwölzung. ALTONA XIS3, 
bei loh. Fr. Hammer ich. ‘ ‘ (Mit 3 Kupfern und 10 Bildnissen. 200 S.) in 12 .

Saturnus, der Gott der Zeit, steht Links und hebt nach Rechts 
gewendet einen Vorhang in die Höhe, hinter welchem man die 
Hälfte der Statue der Constitution und im Hintergründe Rechts 
ein Schlachtgetümmel sieht.

Die Schulbuchhandlung in Braunschweig gab dem Künstler in einem 
Briefe vom 13. August 1792. die Idee zu diesem Blatte an. C. H. Campe, 
der Besitzer derselben ergänzt indessen die Beschreibung, wie nachstehend in 
einem zweiten Briefe vom 21. August 17921 „-Die Seit, im JBegrtff einen «or» 
bana lururfiiuhben. hinter bet fdjon aufgezogenen (Site bed 99 ort) an g 6 liebt, man auf 

"einem boftamente ben untern Shell einer gigur etwa nur bid über bie Jbiie. 5)tefe ^lgur 
Jft (wie bie ©rflatung bed SitelfnvferS fagen fett) bie künftige franj. (Sonfhtuhon, von 
„ber bie 3eit erfi ben SBorbang wegdeben, b. t. lehren Wirb , WorinJie befleben ober wie 
„fie audfeb«« mag. Stuf ber Seite fleht man in ber gerne ein ®efed)t, anjubeuten, ba& 
„jefct nod) barüber geftritten werbe."

Unten Links „2>: Chodowiecki del: ^JculpJ: 1792“
In den P ro b e d rtic k e n hat z. B. der emporgehobene Vorhang in der Mitte mehrere weisse 

Stellen, und ist die ganze Figur der Zeit weniger vollendet.
1. In den Wollten über dem Schlachtgetämmel befindet sich ein fliegender Teufel 

und zwei Fledermäuse. , •
II. Der Teufel und die Fledermäuse sind ausgeschliffen, und die Stelle erscheint 

weiss.
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) An der weissen Stelle befinden eich theilweis schräge, Luft andeutende Strichlagen.
2) Wie vorstehende 1), und über den Strichlagen zwei Raubvögel. ,
3) An der weissen Stelle befinden sich viele Wolken, die diese Stelle beinahe ausfullen. )

221) Herr Linek irrt sich, wenn er solche Abdrücke im „jtunftblnttc )um 9)icrgrnb(ättt 1Ś.IS. 
No 42 " als ..dri tte“ bezeichnet. Diese Wolken wurden durch eine zweite nicht von unserm Künst­
ler gefertigte Platte, deren Eindruck deutlich sichtbar ist, auf die 11. Abdrucksgattung eingedruc .
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691.

Titel-Vignette zu Demme's Pächter Martin. 
Erster Band.

Stich-Breite 3" 1"', Höhe 2" 11%'".
Titel: „2)er $a$ter Martin unb [ein 23ater. (Son$erm. thrift Scttfr. 

2) em me.) 3 23ânbe. Seipjig 1792. Set} (Seorg 3oa$im Sofien.“ in 8°.
Ein aus Leichtsinn und Verzweifelung gefallenes Mädchen, 

Luise L**,  ist aus dem Hause einer Kupplerin entflohen und kniet 
in fliegenden Haaren und im Hemde vor dem Rechts stehenden 
Geistlichen auf einer Strasse. (1. Bd. S. 230.)

Unten in der Mitte „2>: Chodowiecki del: $jc; 1792“
In den Probedrücken fehlen z. B. die waagerechten Strichlagen auf dem Steinpflaster in 

der Mitte der Strasse.
Es giebt auch Abdrücke in ro th braun er Farbe.
Verfälschter Abdruck: Im oberen Bande der Kopf eines ältlichen Mannes mit Bart, 

Profil nach Rechts.

692. 693.
Zwei Kupfer zum Historisch-genealogischen 

Almanach für 1793.
Auf einer 6" 2*/,'" breiten und 4" hohen Platte.

Das Titel-Kupfer s. No. 690.
I. Vor der Unterschrift.

II. Mit der Unterschrift.
692. Die Arretirung des Königs Ludwig XVI im Posthause zu 

St. Ménéhould den 22 Juni 1791. Er steht hinter einemTische 
und spricht mit dem Rechts stehenden Postmeister Drouet; 
Links seine Familie, in der Mitte dringt durch die geöffnete 
Thüre das Volk ein.

Unterschrift „Ich bin euer König ; verhindert dafs uns kein Leid zu­
gefügt werde?1

Unten Rechts „D: Chodowiecki de^^Jculpf; 1792“ 
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 2'".

In den Aetzdrückcn ist z. B. die geöffhete Thüre Rechts weiss und die Personen 
sind nur halb vollendet.

693. Ludwig XVI nimmt die Constitution an; er steht mit seiner 
Gemahlin und seinem Sohne Rechts, Links stehen die De­
putaten.

Unterschrift „Ich nehme die Constitution an, weil ich mich jetzt über­
zeugt habe dafs fee der allgemeine Wille fey, und weil ich nunmehr fühle 
dafs cs fchön und ehrenvoll feg, über ein freyes Volk zu herfchen.

Unten Links „ D: Chodowiecki defc: ärjculpj: 1792“ 
Stich-Höhe 3" 4"', Breite 2" 2'".

In den A etzdrü ekey sind z. B. die Personen nur halb vollendet.
Chodowiecki. 47
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694. f
Titel-Kupfer zu Jean Paul’s unsichtbarer Loge.

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 6'".
Titel: „$)ie unfi^tbare £oge. Ginc löiograpfyie von 3ean$aul. 

(3tiebrid)91id) t er.)(Sr ft erteil. (Lu. 2. £1)1. 9)lit$it.=Śign. von/SmfeemcÀ.) 
Berlin 1793. in Sari T?a£borff<8 IBuc^anblung." (XXIV u. 392 S.) in 8°.

Der 2. Thl. Ebend. (460 S.) ist ohne Titel-Kupfer.
Der schlafende Gustav ist aus seiner unterirdischen Behausung 

an das Tageslicht getragen und in den Schatten einer Kosenhecke 
gelegt worden, wo ihn seine Mutter Ernestine und sein Vater der 
Rittmeister betrachten und liebkosen; sein Lehrer, genannt Genius, 
kniet mit dem linken Beine auf seinem Rosenbette, der Pudel 
springt daran in die Höhe. „$ßarlid> roär’ id) ber jmeite ober britte 6^obo- 
„roiccft) : fo ftänb id) auf unb fläche ju meinem eignen SBucfye bie Steile in 
„fd)toebifd)e$ Suffer, — toie unfer fyerauégetragener blaärotfyer Siebling unter 
„feiner Śinbe in einem gegitterten 31ofenfd)atten fdjlummert ic.“ (S. 48.)

Oben Rechts ,, S.* 48 Unten Rechts ,,Z); Chodowiecki f 179“
In den Aetzdrücken, die wie I., ist z. B. der Horizont und der vordere Fussboden halb 

weiss, auch sind die zwei untersten Stichlinien fortgeführt.
1. Mit Einföllen:

Rechts nach unten reitet eine Frau mit der Peitsche in der Handaufeinem aufder 
Erde kriechenden Manne, mit der Unterschrift „Der gute Man.“ Darunter: ein 
nach Links laufender Mann mit einer Lanze in der Rand, mit der Unterschrift 
’^otheMütze“ ‘ ^nlew na<D* Links ein mit einem Hunde bespannlerSchlitten, 
worin eine Katze sitzt; ein \Knabe mit einer Peitsche sitzt auf der Pritsche und 
führt die Zügel, ein zweiter läuft hinter her, und ein driller reitet als Postillon 
voran, mit der verkehrt geschriebenen Ueberschrifl „Hou! Dop! Hop! Hoplu 
Darunter die fein gerissene Unterschrift „Die kleine Schlittenfahrt Ilie Edition 
mit Zuj'dtzen “. Weiter Links balgen sich zwei Knaben.

II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke von 1.:

1) Der Lanzenträger mit der Unterschrift, und dreimal das Wort Hop! ist aus dem Papiere ausradirt.
2) Oben : zwei Kinderköpfe in Contur, Profile nach Rechts.

695.
Bibliothekszeichen des Dr. Christoph Salomon 

Schinz in Zürich.222)

222) Dr. Schinz bezahlte nach einem Briefe vom 29. Decbr. 1792 für die Platte 6 Frd’or.

Platten-Höhe 3" 1 Breite 2"-
Aeskulap stösst nach Rechts mit seinem Schlangenstabe den 

Tod vom Bettę eines Kranken fort.
Unterschrift ,,C. «S. Schinz, Med. D1.“
Unten Rechts „ D: Chodowiecki/. 1792.“

1. Mit drei flieg enden Fledermäusen Rechts neben dem Bette und 
vor der Unterschrift :

a) Mit der nachfolgenden No. 696, auf der Rechts grösseren, 3" 8"' 
breiten Platte.

b) Von der nun zerschnittenen 2" breiten und an den rechten Ecken ab­
gerundeten Platte.
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II. Ohne die Fledermäuse und vor der Unterschrift.

III. Mit dem gestochenen Namen ,,C. 8. Schinz, Med. IF.“
a) Mit einer Rechts neben dem Bette fliegenden grossen Eule.
b) Ohne diese Eule.

Von dieser letzteren Abdrucksgattung b) kommen auch Abdrücke vor, auf 
denen der Name von Schinz beim Drucken mit Papier zugelegt gewesen ist.

Verfälschte Abdrücke von 11. ;
1) An der Stelle der Unterschrift befinden sich vier fliegende Fledermäuse.Ms)
2) Ebendaselbst : mit gerissener Schrift „ D£. C. L. SCHINZ “

*696.f
Das Gehirn eines Künstlers.

Platten-Breite 3" 1 Höhe 1" 8'".
Männliche und weibliche Köpfe verschiedenen Standes und 

Alters, fernerThierköpfe verschiedener Art u. s.w. in einer Gruppe, 
auf welcher nach Links drei Genien schweben.

Ueberschrift „La Cervelle d’un peintre?1
Unten in der Mitte in verkehrter Schrift „D. Chti 1792“

I. Man sieht Links noch zwei und Rechts noch einen Genius über der 
Gruppe fliegen.

a) Von der am rechten Plattenrande von No. 695 I. a sich befindenden 
grösseren, 3" 8'" hohen Platte, und sieht man an der Stelle, wo sie 
später zerschnitten lourde, einen Strich.

b) Von der kleineren abgeschnittenen, jetzt 1 " 8'" hohen und oben an 
beiden Ecken abgerundeten Platte, und ist oben der Trennung s-Strich 
bei dem Zertheilen der Platte verschwunden.

II. Ohne die drei fliegenden Genien Rechts und Links, welche ausgeschliffen 
wurden. Die unten in der Mitte neben des Künstlers Namen Links sich befin­
dende weisse Stelle ist noch weiter mit Strichen und selbst mit einer Kreuz- 
schrafftrung überlegt.

Verfälschte Abdrücke von I. b):
I ) Auf violett gefärbtes Papier.
2) Ueber der Gruppe Hechts: ein fliegender Teufel, Links: zwei Fledermäuse.

697.ft
Titel-Kupfer zu Wiesiger’s Gedichten.223 224)

223) Herr Linek hat sich geirrt, wenn er im „Deutschen Kunstblatt 1851. No.36.“ diese Ab­
drücke „sehr seltene“ nennt, und sie als von unserm Künstler herstammend bezeichnet.

224) Die Angabe Jacoby’s, als gehöre dieses Blatt zu „Tiedge’s vermischten Gedichten11, 
beruht auf einem lrrthumc.

Stich-Höhe 4" 6'", Breite 2" 9'".
Titel: „®ebid)te mit SRufit bent bürgetli^en unb tjduślidjen ©lücf, ber 

„liebeuStvmbigen <5ittli$teit unb fdputblofen ftreube geheiligt bon 5L g. $ß i e = 
„figer (Çlmtëaffeffor in îreuenbriejen). Berlin, 1793. 3n Gommiffion bei 
,$riebrid) SRaurer.“ (70S.) in 8°.

Der Dichter, auf einer Leier spielend, sitzt Rechts im Mittel­
gründe am Wege, der zur Tugend, Mässigkeit und Arbeitsamkeit 
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führt, unter einem Wegweiser mit vier Armen, wovon der eine die 
Inschrift , ,Z?zr Tugend “ trägt. Menschen allerlei Standes, Alters 
und Geschlechts wandeln an ihm vorüber und nach dem Links im 
Hintergründe befindlichen antiken Gebäude, auf welchem ein Ele­
phant, eine Victoria und ein Kameel stehen.

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: Qfculp 1792“
In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Ränder der Wolken, die vorderste Seite des 

antiken Gebäudes und die drei Figuren auf demselben weiss, sowie die ganze Platte, 
wie bei den vollendeten Drucken, nur 3"9"'breit ist.

I. Mit Einfälien :
a) Mit mehreren Einflillen: Unten: Links läuft eine ulte bucklige Frau, 

die sich eine Brille auf die Nase seht nach Rechts; daneben sitzt nach Rechts eine 
Frau en face, und wäscht ihre Füsse in einer vor ihr stehenden B anne, und Links 
steht ein kleines essendes Kind nach Rechts; in der Mitte eine Gruppe von zehn 
Käpfen, Profile nach Rechts, vor welcher ein Hund steht; Rechts steht ein beleibter 
Herr mit untergestemmten /innen, in Frack und Perrücke, nach Rechts gewendet, 
dann ein nach Links galoppirender Reiter, und zuletzt Rechts etwas Gebüsch.

1) Die untere rechte Ecke der Platte ist noch spitz.
2) Diese untere rechte Ecke ist abgerundet.

b) Mit einem Einfalle: Unten in der Mitte: ein unbedeckter männlicher Kopf 
mit gelocktem Haare, Profil nach Rechts.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. a. 1) Rechts: ein beleibter Mann in Reitstiefeln, mit einem Käppchen bedeckt, nach
Rechts stehend.

2) Links : eine Dame in Schleppkleid, von hinten gesehen.
3) Wie vorstehende 2), und Oben: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts, und 

daneben ein Mönchskopf, Profil nach Links.
2) Von I. b. 1) Unten Rechts : ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts.

2) Links : eine nach Links gehende Frau mit einem Handkorbe.
3) Unten Links : eine weidende Ziege, nach Links gewendet.

3) Von II.: 1) Auf grün-, 2) auf braun-, 3) auf röthlichgefärbtes Papier.
2) Die bereits unter I. a. 3) aufgeführten im oberen Rande befindlichen zwei Köpfe.
3) Unten : ein altdeutscher nach Rechts galoppirender Krieger.
4) Unten : ein Bauernhaus auf einem Hügel mit Gebüsch umgeben.
5) Unten Links : das Gesicht eines Mannes , Profil nach Links ; unten Rechts : der 

unbedeckte Kopf eines ältlichen Mannes und ein zweiter Kopf mit Dreimaster, 
Profile nach Rechts.

6) Die Platte ist durch Aufdrucken einer zweiten von fremder Hand gefertigten Platte 21s) 
Rechte um 6"' breiter, der Eindruck des rechten Original-Platteurandes aber 
durch einen durchgehenden starken Strich verdeckt.

Von diesen Abdrücken und zwar auf diesem 6"'breiten Raume, der nach Rechts 
nun fälschlich grösseren Platte, giebt es folgende drei Verschiedenheiten :

a) Oben auf diesem Raume: eine Frau, Profil nach Rechts, darunter ein Hahn 
nach Links stehend, ein Amor mit Pfeil und Bogen nach Links, eine nach unten 
Rechts fliegende Taube und eine Frau von hinten gesehen.

Im unteren Rande des Blattes selbst : ein von hinten gesehener 
Ziegenbock und davor ein Felsstück mit Gebüsch. Im oberen Rande : 
Rechts ein kleines Profil mit Zopf nach Rechts, uńd Links ein kahler Kopf, 
Profil nach Rechts.

In Thiermann’s Sammlung befindet sich hiervon ein Abdruck, auf dem sogar 
der durchgehende Strich, der den rechten Plattenrand verdeckt, nicht mit abge­
druckt ist.

b) Nur mit den zwei Frauen, dem Amor mit Pfeil und Bogen, und im unteren 
Rande der Ziegenbock.

c) Rechts oben : der bereits unter a) aufgeführte Hahn nach Links stehend, und 
darunter eine Henne nach Links herunter pickend.

225) Im „ .ft u n (1 b ( n 11 e jjum IDîorgenblntfc 1838. No. 42. ©. 166" lässt Herr Linek die obigen 
verfälschten Abdrücke unter 3), 6) a. b. als Originale erscheinen, was indessen durch die Aetz- 
drücke, die sich auf der gewöhnlichen Plattengrösse befinden, sogleich widerlegt wird, 
abgesehen davon, dass die Eindrücke der rechten Ecken der Originalplatte an der angedruckten 
Platte noch deutlich zu erkennen sind, und die Platte in den ersten Abdrücken unten Rechts 
noch spitz ist.
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698.

Acht Blätter: Der Lebenslauf.
Stich-Breite 4" Höhe 3"

Eine Folge von 8 Blättern, jedes mit der Ueberschrift „Der Lebenslauff.“, 
das zweite bis achte Blatt in der Mitte mit der Unterschrift „I®_=VII®, Periode“ 
und unten Rechts ,,Z): Chodowiecki ine: <$• Je: 1793“

Auf allen acht Blättern, welche von einer Platte herrühren, ist dieselbe 
Landschaft, in der Mitte eine Bank, dahinter ein Baum von Gebüsch umgeben, 
Links ein Bauernhaus, und im Hintergründe eine Kirche, vorgestellt, und nur 
die Personen vom ersten Kindesalter bis in das Greisenalter, so wie der Baum 
in der Mitte, der von einem Bäumchen bis zu einem alten entblätterten Baume 
fortwächst, sind verändert.

In den ersten Probedrücken ist z. B. der Himmel ganz weiss.
698. Eine junge Mutter sitzt auf der Bank und stillt ihr Kind.
698. a. ,, Je Periode“ Die Mutter, vor der Bank stehend, ein Buch in der linken 

Hand, blickt auf den nun schon ziemlich erwachsenen Sohn, den sie 
an der rechten Hand führt.

698. b. „II®, Periode“ Der junge bereits erwachsene Mann , im begriff auf 
Reisen zu gehen, umarmt vor der Bank beim Abschiede seine Mutter.

698. c. „III®, Periode“ Die Mutter führt ihrem Sohne eine Braut zu, deren 
Hand er küsst.

698. d. „IVtPeriode“ Der junge Mann als Vater, von seiner ältesten Tochter 
umarmt; seine Mutter und seine Frau von vier Kindern umgeben.

698. e. „FlPeriode“ Er findet seine Familie bei seiner Ankunft beschäftigt; 
er steht Rechts, die Uebrigen stehen oder sitzen auf der Bank und auf 
Stühlen.

698. f. „V11 Periode“ Er führt seine Mutter, vor welcher seine Frau im
Kreise ihrer drei Kinder tanzt.

*698.g- „Fill Periode“ Die Mutter ist gestorben und mit ihr der in der 
Mitte gepflanzte Baum abgestorben. Mann und Frau sitzen betrübt 
auf der Bank hinter und neben einem Tische, umgeben von den wei­
nenden Kindern.

Von diesen acht Darstellungen sind wie oben angegeben, nicht ebenso viel 
Platten gefertigt worden, sondern nach Vollendung der ersten Darstellung 
wurden nach theilweiser Ausschleifung die oben angegebenen Veränderungen 
hineingestochen.

Dasselbe ist auch der Fall bei No. 722, 749, 884 und 937.
Verfälschte Abdrücke aller 8 Blätter sind auf hellbraun-gefärbtes Papier.

*699 — 702. f und ff
1—4. Blatt zu Storch's Gemälde von Petersburg. 

1. Theil.
Die übrigen Blätter s. No. 717—719.
Titel: ,,Gemœhlde von ST Petersburg ElfterTheil von Heinrich 

Storch Riga, 1794. bei Johan Friedrich HartUnGch.*“ (XVI, VIII 
u. 319 S.) in 8°.

No. 699, 700 auf einer unzerschnittenen 8" 7"' breiten und 6" 10'" hohen 
Platte.

699. f Titel-Kupfer zum t.Thl. Eine russische Dame tritt auf
der Reise in der Nacht in eine Räuberwohnung- und rettet 
sich durch ihre Geistesgegenwart. Sie steht Rechts an einem 
Tische, worauf sich ein brennendes Licht und ein geöffnetes 
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Reiseetui befindet, und giebt dem in der Mitte stehenden 
Manne ein Glas Branntwein zu trinken, wofür dieser dankt. 
Zwischen Beiden noch ein Mann, drei andere sind auf den 
Links stehenden Ofen geklettert, worin ein helles Feuer 
brennt. Links die alte Wirthin. (S. 169.)

Nur die Aetzdrücke tragen unten Rechts des Künstlers Namen und ,,de£ et sc. 
1793“ ”6)

Ein Contradruck eines Aetzdruckes von No. 699, 700 befindet sich 
bei Herrn Thiermann.

Bei den vollendeten Abdrücken ist diese Bezeichnung aus der Platte 
ausradirt. Stich-Höhe 4" 2"', Breite 2" 5'".

TOO.fTitel-Vignette zuml.Theil. Ankunft des ersten hollän­
dischen Schiffes im Jahr 1703. inderNcwa. Peter der Grosse 
Rechts geht dem Schiffer am Ufer entgegen, der sich vor 
ihm ehrfurchtsvoll verneigt. Links stösst ein Schiffer in 
einem Kahne ans Land und dahinter das Vordertheil des 
angekommenen Seeschiffes. (S. XIV.)

In Medaillon, auf dessen Mitte oben ein Zepter und ein Ruder auf 
Lorbeeren liegen.

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki f
Medaillon im Durchmesser 2" 4'".

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft, sowie das Wasser und der Fussboden 
noch weiss.

1. Vor dem eingestochenen Titel des Buches über und unter der Vignette:
a) Mit drei Einfällen:

Unter No. 699. geht eine Dame mit zwei Kindern in einer Landschuft nach 
Link*. Unter No. KW. läuft ein langer dürrer Herr rasch nach Links 
gegen einen kleinen dicken Mann. Ueb er No. 700. nach Rechts sitz Wenus 
mit dmor auf Wolken.

b) O h n e Einfälle.
II. Mit dem obigen eingestochenen Titel des Buches über und unter der 

Vignette. Verfälschte Abdrücke von No. 699 u. 700. :
1) Von I. a) : 1) Rechts von No. 700. : ein kleiner Mann in Hut und mit langer Stange, nach

Rechts gewendet.
2) " « « « eine nach Rechts gewendete Gärtnerin mit Markt­

korb und Strohhut.
3) Links in der Mitte : eine auf einem Schemel sitzende Frau mit einem Kinde

auf dem Schoosse.
4) Links von No. 699. : ein grosser nach Rechts stehender Herr mit langem

Bocke, Perrücke und Ordensband, den Hut in der Hand.
5) » n n « eine grosse alte nach Rechts stehende Frau, welche

einen Krug trägt.
2) Von 11.: ein nach Links gehender Bettelmönch.

*701.ff Kupfer zum 2. Theil. Erste Platte;
Eine alte Wirthin in Oranienbaum giebt einem holländischen 

Schiffer, der vor sieben Jahren einen Beutel mit 700 Rubel bei 
ihr in der Trunkenheit verloren hatte, diesem wieder zurück. 
Links steht dieWirthin, in der Mitte rückwärts der Holländer, 
Rechts drei englische Schiffer um einen Tisch, worauf Punsch­
gläser. Rechts an der Wand ein Ofen. (S. 491 — 497.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: * Jfculpf: “
Stich-Höhe 4" 2'", Breite 2" 6'".

226) Herr Linek irrt sich, wenn er im „Deutschen Kunstblatt 4851. No. 36.“ die 
früheren Abdrücke von der unzerschnittenen Platte als „weder mit dem Namen des Künstlers noch 
der Jahrzahlbezeichnet aufführt.
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In den Aetzdrücken ist z. B. die Oberfläche des Tisches ganz weise, und die liebte 
Seite der linken Hose des Rechts stehenden Mannes ist grossentheils noch weiss.

1. 3f i t Einfällen :
a) Unten: eine nach Rechts gehende Dame in einer Landschaft.
b) Ohne diese, dagegen Oben: *iuei nach Rechts sehende Köpfe, der eines alten 

H'eibes und der eines alten Mannes.
II. Ohne Einfälle.

Diese Platte verunglückte etwas im Aetzen, und musste der Künst­
ler eine zweite, die unter No. 702. anfertigen. Diese misslungene Platte 
ist noch vorhanden und die neueren Abdrücke davon sind sehr matt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a. : 1) Rechts: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts.

2) Oben der Kopf eines Bauern mit niedrigem Hute ; Rechts ein unvollendeter 
Mädchenkopf, von hinten gesehen.

2) Von I. b. : 1) Unten : eine nach Rechts stehende Dame mit einem Fächer in der Hand.
2) Rechts : eine grosse zerlumpte nach Rechts stehende Bettlerin mit einem 

Tragkorbe auf dem Rücken.
3) Unten: ein grosses Profil eines jungen Mädchens mit Haube, nach Rechte.
4) » Rechts: ein männlicher Kopf, nach Links gewendet, mit vor­

stehender Stirn.

702.ff Dieselbe Darstellung, Zweite Platte:
Bei der Wirthin steht hier noch ein Knabe, und der Ofen 

der in der ersten Platte Rechts ist, befindet sich hier Links.
Unten Links ,,Z): Chodowiecki del: $ fc: 1793“

Stich-Höhe 4" 3'", Breite 2" 5"'.
In den Aetzdrücken, die wie 1. a), sind z. B. alle Personen um den Tisch in den 

Kleidern nur halb vollendet, die Fläche des Tisches ist weiss und die oberen Ecken der 
Platte, sowie die linke untere Ecke sind spitz.

I. Mit Einfällen :
a) MT) Mit mehr er en Einfällen:

Oben in der Mille: eine Landschaft. Links oben: drei miinnliche Köpfe 
und ein Cherub, in der Mitte ein H'indhund nach Rechts sehend, und 
darunter: ein auf der Erde kriechendes nach Rechts sehendes Kind. Rechts 
oben: ein schwebender /hnor, unter ihm »wei Tauben, und darunter ein 
Bettler mit einem Hunde, nach Links gehend.

b) Nur im unteren Rande mit eine m Einfalle :
Ein nach Rechts gehender Knabe neben Gebüsch.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a. : 1) Unten in der Mitte: Burgruinen und Rechts daneben der Zweig eines Baumes,
dieselben, die auch auf No. 756. eingedruckt sind.

2) » * h » ein nach hinten sitzender Jagdhund.
3) «HUH ein männlicher Kopf mit Bart und gekräuseltem Haar,

Profil nach Rechts.
2) Von 1. b. : 1) Oben : eine männliche nach Rechts gewendete Büste mit Federhut,

2) * ein männliches nach Links gewendetes Brustbild mit unbedecktem
Kopfe.

. 703.f
12 Blätter zu der älteren, mittleren und 

neueren Geschichte.
Stich-Höhe 3” 3'", Breite 1" II'". 
Platten-Breite 13" 10"', Höhe 7" 10"'.

In: ,,Genealogijeher (Saknber zur angenehmen und nüzlichen Unter -

227) Hierüber schreibt Chodowiecki den 4. März 1793 an Graff in Dresden : „ 5)ie Heinen Jtöpfe 
,unb Sigur auf bem Dianbe fiitb ißerfudje mit bet falten Olabel oÿne <Sd?eibewaffer jn arbeiten."
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U.S.Oben R, 1

4)

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11 
12

1) Von I.: 1)
2)
3)

Haltung auf das Jahr 1794. MIT GENEHMHALTUNG d. Königß. Academ.
d. Wifsenschaften zu Berlin? ‘ (Mit 2 Modekupfern) in 16°.

Scene aus Alexanders Jugend Jahren.
Unten Rechts ,, D. Chodowiecki del. 4,/e.u

Trajan.
Marcus Aurelius.
Marcus Aurelius.
Du Guefclin.
Alfons V.
Leopold Prinz von Braunsweig.
Bayard.
Bayard.
Cromwell.
Kindliche Liebe.
Gegenwart des Geistes.

Die Reihenfolge der Nm. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.|7.6.9.4.11.2. 
Die Aetzdrücke, die wie I., sind vor aller Schrift, bei No. 1, 4, 6, 7, 5. fehlt x.B. 

die Luft, und bei den übrigen Nrn. ist der Fussboden weiss.
I. M i t Einfällen :

Links von No. 1, : ein römischer Kopf mit Helm, darunter der Kopf eines alten Man­
nes, beide nach Rechts sehend. Hechts in der Mitte von No. H. giebt em Knabe 
einem mit einem Hunde an einem Baume Rechts stehenden allen Manne ein zllmosen 
in den Hut. Links in der Mille von No. 7. steht eine. Bauerfrau und sicht nach 
Links; darunter eine alte gebückte Frau an einem Stocke nach Rechts gehend. 
Rechts in der Mitte von No. 2. sitit ein Mädchen nach Rechts sehend auf einem 
Steine; darunter sitst ein nach Links gewendeter Hund.

Il. O h n e Einfälle.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

Verfälschte Abdrücke:
Zwischen No. 12 u. 3. : eine grosse nach Rechts stehende Frau mit einem Henkelkorbe. 

» * » h « ein nach Links stehender Hahn.
« * » » » eine kleine nach Links in den Hintergrund gehende Figur

mit Stock.
Heber No. 8. : ein mit Weinlaub bekränzter, beinahe von hinten nach Links ge­
wendeter Kopf.

2) Von 11. : Zwischen No. 10 u. 5. : eine nach Links stehende Frau mit einem^Wasserkruge.
3) Von der aufgeätzten Platte : über No. 9. : die Büste eines Bauern in rundem Hute, und über 

No. 4. : eine männliche Büste mit Dreimaster und Schnurrbart, nach Links hinauf sehend.

704 — 709.
Sechs Vignetten zu V. Weber’s Gramsalbus.
I. Mit einer bis an den äussersten Plattenrand gehenden gravirten Einfassung. 

Diese Abdrücke wurden zu dem Buche verwandt.
II. Von fremder Hand retouchirt und die gravirten Bänder sind aitsgeschlijfen. 

No. 704. ist jedoch eine Copie, des Künstlers Name fehlt und die Stichbreite 
beträgt nur T' Vjt".

Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauner Farbe.
Titel: olgf Quitte. 93on Seit ®eber (8eon^. 5B6($ter). SDie

®etfat>rt bed SBruberd (Sramfalbud. (2Rit ßhamfalbud’fBilbnifi : „ff. Lips dei. 
et/c.u^ SBerltn, bei griebri^ Maurer, 1793." (427 S.) in 8°.

704. Gramsalbus, in der Kleidung der Mutter Gottes zu Loretto, 
entspringt aus dem Gefängnisse. ,,î)ie îljûr würbe geöffnet, ed 
erfaßen bie Änedjte beii ^eiligen Söectyfclbalg, unb ftürgten auf bie Äiiiee,
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ifyn anjubeten. ©Rüffeln unb Seller entfielen if>nen, rollten in weiten 
Äreifen uni ben gejungfrau’ten SRóncfy — ** (S. 38.) Auf S. 11 
eingedruckt.

Unten Rechts in der Radirung „D. CWh“
Platten-und Stich-Breite 2" 5%"', Höhe 2" l4//".

In den Aetz drücken ist z. B. die Mitte des Fussbodens weiss.

705. Derselbe wettet, gegen die Links an einem Tische zechen­
den Ritter gewendet, es seien die Mönche vom Teufel, An­
dere, sie seien von Gott erschaffen. „9Bie ein abgerinbeter Ćidjeiu 
ftorn, an beffen ©pifce ein Segler, ein fßaar ftarfe ßeimrutfyen veftete, 
ftanb ber 2Rönd) ba, gefenft bad -£aupt in bie $albjirfel ber @fl‘nbogen 
u. f. tv.“ (S. 123.) — Auf S. 73. eingedruckt.

Unten Rechts im gravirten Rande „D. Chodkij.“
In den zweiten Abdrücken ist des Künstlers Name ausgeschliffen. 

Platten - und Stich-Breite 2" 5'", Höhe 2Z> 1"'.
Die Aetzdrücke sind vor der gravirten Einfassung und ist z. B. die lichte Stelle 

Links auf dem Fussboden ganz weise.

706. Er liegt mit dem angetrauten Fräulein in einem in der Mitte 
der Stube stehenden Rette, um welches vier brennende Ker­
zen und drei Blumentische stehen. Links wird er im Ohre 
geknippen. „ßangfam f>ob er bie $anb, buidjd ©efüfyl ju erfahren 
— ob bad Çrâulein fd>lafe, reben tonnt* er je^t nid^t; bod> in bem 
Qlugenblitf Ringelte etivad an ber liitfen ©eite bed Netted, unb von ber 
redeten fut>r eine f^toarje, raufje, falte $anb fervor, bie ifyn gar unfanft 
ind £)fyr fneipte." (S. 155.) — Auf S. 131 eingedruckt.

Unten Rechts im gravirten Rande „Z>: Chodowiecki del.
In den zweiten Abdrücken ist von des Künstlers Namen nur die 

obere Hälfte sichtbar.
Platten- und Stich-Breite 2" 5'1//", Hohe 2" V".

In den Aetzdrücken fehlt z.B.die gravirte Einfassung und der Fussboden ist-weiss.

707. Er züchtigt den Zwerg Erp, der auf der Erde liegt; hinter 
ihm steht der Esel. ,,©o falle bann nicber auf bein ülntlij unb lüffc 
©raubend gufjtapfen, bereue fjerjinniglid? beiu öerge^ßu, unb nimm 
jur ©träfe biefe fünf ©treidle mit unferm Snotenfhjcfe. —“ (S. 182.) 
— AufS. 179. eingedruckt.

Unten in der Milte der gravirten Einfassung
,, Z): Chodowiecki del: $ jculpj: 1793“ 

Platten - und Stich-Breite 2" 5%"', Höhe 2" 1"'.
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der vollendeten Luft und auf dem Fussboden fehlen 

die waagerechten Strichelungen.

708. In Versuchung Gott zu verläugnen, sitzt er, auf der Mitte 
eines Brettes, auf einer Säule, welche aus dem offenen Burg- 
verliesse, woraus Rauch dringt, hervorragt, neun brennende

Chodowiecki. 48
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Fackeln um dieOeffnung, Rechts die „Time". — „Stofit meine 
IBruft bie« fUberue Kreuj. umviUig von fid)? — Sie öffnete ba« ®emanb, 
fo beit blinfenben ®ufen gärtlirf) umfing. —" (8. 319.) — Auf 
S. 295 eingedruckt.

Unten in der Mitte der gravirten Einfassung
„D; Chodowiecki del: <ÿ Je: 1793“ 

Platten- und Stich-Breite 2" 6"', Höhe 2" 1
Die Aetzdrücke sind z. B. vor den vollendeten Lichtstrahlen und vor den diagonalen 

Kreuzschrafflrungen unten Rechts und Links in den Ecken.

7C9. Er betet sein eignes Bild an, welches über dem Altare hängt, 
worauf vier grosse brennende Kerzen. Rechts und Links 
sitzen Zuhörer. ,,®ramfalbu« ging mit Sßillibalb jur Kird;e, gab 
bem $olfe ben Segen, fiel nieber vor feinem Silbe unb rief überlaut : 
^eiliger ®ramfalbu« bitte für un«!" (S. 427.) — Auf S. 353 
eingedruckt.

Unten in der Mitte der gravirten Einfassung
,, Z) Chodowiecki del $ JculpJit 1793“ 

In den zweiten Abdrücken ist unten der Name des Künstlers aus­
geschliffen.

Platten - und Stich-Breite 2" 6'", Höhe 2" 1"'.

7104
Titelkupfer zu Mühlenpfordt’s Scenen.

Stich-Höhe 3" Breite 2" 4*/,"'.
Titel: „Scenen au« ber ®efd)ichtc ber alten norbif^en SölEer. (Sin 23er- 

fud) von ®. Wühlenpforbt. (Srfler îfyeil. ((Sntljaltenb brei Sagen: Ter 
Sohn be« Kohlenbrenner«. 91olf Krage. Sinua unb Stabor.) Wit einem îiteb 
Eupfer von T. (Shobomiecf^ Kopenhagen bet) (Styriftian ®ottlob $roft, Sofyn 
unb (Jomp. 1793." (XIV u. 370 S.) in 8°.

Im Hintergründe einer von Wald umgebenen Felsengrotte kniet 
Rolf in einem langen Gewände mit emporgehobenen Händen vor 
einem Altare. Rechts vor der Grotte steht seine Pflegetochter Sua- 
vilde, unter dem Namen Kund, in Rittertracht mit langem, herab­
wallendem Haare, mit der rechten Hand an den Felsen angelehnt. 
(Zu der Erzählung: „ber Sofjn be« Kohlenbrenner«.")

Unten Hechts ,,Z>.‘ Chodowiecki del ł Jo: 1793“
In den Aetzdrücken, welche schon mit dem Einfalle, ist der Vordergrund, besonders 

die Figur der Pflegetochter noch wenig ausgeführt und sind z. B. deren Beine ganz weiss.
I. Mit Einfällen:

Unten eilst in einer Landschaft an einen Baumstamm gelehnt ein nach Rechts sehen­
der Herr mit entb Ilies tem Haupte und untergeschlagenen Armen.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke von 1.:

t) Rechts : eine kleine von hinten gesehene Bauerfrau.
2) * eine kleine an einem Stocke nach Rechts stehende alte Frau.
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U. s.1
2
3

4
5
6
7
S
9

10
11
12

711.fff
12 Blätter zu Fabeln und Erzählungen von Gellert, 

Gleim, Hagedorn, Lichtwer und Pfeffel.
Stich-Höhe I " II1/*', Breite 1" 3'". 
Platten-Breite 10" 1 Höhe 5" 7"'.

In: „kleiner $afd>en ßalenber auf baä gemeine 3at>r 1794. mit 
Tupfern gemietet unb — 511 Berlin fyeraudgegeben.1

Oben R.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.6.2.5.3.4.17.12.8.11.9.10. 
In den Aetzdrücken, die wie I. a) und vor a 11er Sehri ft, ist z. B. bei No. 5. 

das Haus noch weiss, und bei No. 8. fehlt die Luft.
I. Mi t Einfällen ;

a) Links von Ao. I : eine olle lesende Frau, in Haube und Mantille, nach Rechts 
gewendet, darunter sitzt eine ulte gebückte Frau en face. Unter Ao. 2: in einer 
Landschaft mit einer Hütte und Zaun liegt im Fordergrunde ein Mann mit den 
Händen aufgestützt und sieht nach Rechts. Rechts in der Mitte von No. 5.: ein 
Köpfchen nach Rechts sehend. Unter No. 11 : ein alter Jude mit aufgehobenem 
rechten/trine. Un t er Ao.10: eine nach Rechts gehende alte gebückte Frau, einen 
Topf in der rechten Hand tragend.

b) Links in der Mitte von No. 3: ein Köpfchen nach Links sehend. Rechts in der 
Mitte von Ao. 5: ein Köpfchen nach Rechts sehend.

C) Ohne die vorstehenden Einfälle, dagegen unter No. 1 : „Der grosfmilthige 
RäuberLv eine von einem Manne gedrehte Kupferdruckerpresse und Rechts sitzt 
unser Künstler an einem Tische im Begriff Einfälle auf eine Platte zu radiren.

1) Der Künstler wendet sein Gesicht der Presse zu.
In der Schüppel’schen Sammlung sah ich ein Exemplar, wo blos 

No. 1 und 6 sichtbar, alles übrige aber beim Drucken zugelegt war ; 
ebendaselbst auch einen Contradruck hiervon.

2) Der Künstler wendet der Presse den Rücken ziu
In der Sammlung des Herrn Thiermann.

Diesen letzteren Einfall c) liess der Verleger des Kalenders, S i w i c k e, 
auf die Platte stechen.”8)

II. O h n e Einfälle.

“ in 32°.
Der g rosfmüthige Räuber. Le voleur généreux. (Von Gellert. ) 

Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: <kfc:u
Der fterbende Vater. Le pere mourant. (Von Gellert.)
Der Hirfch und der Weinftok. Le cerf la vigne. (Von 
Hagedorn.)
Der Wolf und das Pf erd. Leloup&le cheval. (VonHagedorn.) 
Damon und Pythias. Damon 8f Pythias. (Von Lichtwer.) 
Vater und Sohn. Le pere 8f le fils. (Von Lichtwer. ) 
Die Milchfrau. La laitiere. (Von Gleim.)
Der Euchs und der Rabe. Le renard 8f le corbeau. (Von 
Holien. Holien. (Von Pfeffel.) \_Hagedom.)
Die Urne. L’urne. (Von Pfeffel.)
Das Goldftäck. La piece d?or. (Von Pfeffel.)
Kiefuen. Kiefuen. ( Von Pfeffel.)

228) „3n ten 1790ger Sauren Çatte ein getoiffer S i wicke, von ber Mcabemie ter SBiffenfcfyaften 
„ju Berlin ba« Privilegium ptr §erau«gabe ter Jtalenber, fie befaß, gepachtet tint roanbte viel 
„Selb auf beren Muiftattung. Die Jhibfer baju tourten von Gl)oboiviccfi verfertigt unb i$m treuer be= 
„ia&lt. Diefer hatte, um von ben Liebhabern unb Sammlern feiner Plätter noch mehr æortheil au« 
„feinen Mrbeiten $u jiehen, angefangen, allerlei Ginfälle an ber Platte leicht pi rabiren, unb alêbann 
„ungefähr foviel Mbbrücfe bavon machen pi laffen, al« er unmittelbareMbnehmer hatte, bie itjm al«bann 
„ein foldje« Platt vor ber «Schrift mit Ginfällen nod? einmal fo treuer, al« baffelbe Platt mit ber 
„Schrift, nachbem bie Ginfälle au« ber glatte toieber au«gefcf;abt toorben, bejahten mußten. Diefen 
„ätunftgriff befchränfte er aber nicht nur auf Platten für eigene Rechnung, fonbern bebiente fut beffen, 
„toeil er ihm viel ®elt einbrachte, aud> bei foldfen, bie von Mnberu bei ihm beflellt mürben, namentlich 
„bei betten $u ben Äalenberfupfern. Da ber‘.Nachfrage immer größer tourbe, fo jog Ghobotoiecf« auf biefe 
„Mit ben größten tl^cil ber elften Mbbrücfe meg, bie bann oft erfl jienilicf) abgenufjt an ben Perleger
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Verfälschte Abdrückei
1) Von I. a) : 1) Links unter No. 8. : ein Kopf mit Helm, Profil nach Rechts.

2) Rechts von No. 4.: ein nach Links gehender Bauer mit breitem Hute.
2) Von i. b) : Unter No. 9. : der Kopf eines Knappen in Sturmhaube, Profil nach Rechts.
3) Von I. c)l): Neben Nd. 4. schwach radirt: ein nach Rechts laufender Mann.

1

2

5.

Oben L. 6

Oben R, ,7

8

9

10

11

12

3
4

712.ff
12 Blätter zu der Brandenburgischen Geschichte.

Stioh-Höhe 3" 2'", Breite 1" 11"'.
Platten-» Breite 13" 10"', Höhe 7" 10'".

In: „Historisch Genealogischer ßalenter auf das Jahr 1794. MIT 
GENEHM HALTUNG der Königj/. Academ : d: Wifsenschaften zu Berlin.“ 
(Herausgegeben von H. Siwicke.) (Mit 6 Portraits) in 12°.

Oben R. U. S. Friedrich II feurt bey dem Aufbruche des erften Schlefifchen 
Kriegs durch eine Bede seine Ojfciere zur Tapferkeit an. S:16. 

Unten in der Mitte ,, D. Chodowiecki del: et Sculp:11
" Die in der Schlacht bey Molwitz. Zweymal Zurükgeworfene 

Preusjische Cavallerie, führt Friedrich felbft zum dritten 
male gegen den Feind. 8: 23.

« Die Huldigung su Breslau am 7 November 1741. S; 28.
» Conferenz mit dem Könige von Polen wegen der Eroberung 

von Mähren. 8: 31.
Friedrich II eröfnet dem fächfifchen Minifter von Bülow 
auf feine Anfrage die Urfache, warum fein Herr Mähren 
nicht erhalten werde 8: 33.
Der General von Nasfau erhält den Lohn für feine Ver- 
dienfte, 8; 53.
Ludwig XV. ermahnt den Dauphin auf dem Schlachtfelde 
bey Fontenoy, nicht ungerechte Kriege zu führen. 8: 63.Me) 
Friedrich II bewegt die fchleftschen Landleute zu toleranten 
Geflnnungen gegen die Katholiken. S: 7 i.
Nach der bey Soit gewonnenen Schlacht expedirt Friedrich II. 
felbft mit ein*? Bley feder den Auftrag an feinen Minifter in 
Bref lau, das Te-Deutn fingen zu lasfen St 78.
Friedrich IJ. edle Behandlung der jüngern Söhne und Töchter 
des Königs Auguft bey der Einnahme von Drefden. 8: 87. 
Gefandfchaft des Khans der Krimm und der Btidziakifchen 
Tataren. 8: 98.

Man erkennt oben Rechts noch die Spuren der verkehrtradirten Nr. „9“. 
Friedrich II besucht feinen fterbenden Freynd den General 
von Rothenburg. 8: 99.

Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende! 1.12.3.10.5.8. |7.6.9.11.4.2.
„abgeliefdt hnitte. 3ä er fĄaffte fid) bem <Sutc eine eigene Drudpreffe in feinem ^aufe au, um fid> 
„biefe# «Bort^eiU ganj allein jueerfidjcrn Die# ärgerte beit Kaltnberpäctjter Siwicke Ungemein, cer an 
„feine Sonner unb $reunbe von ben bei (Sljoronuecfy beftellten Sßtatten geroöfynlitfy iVrafentereinplite 
„ju verteilen pflegte, nnb ba er iljm nicht anbei# beifommen fonnte, fo lief er auf bet glatte jti 
„tem fleincn ©tuifalenber 91. 711 nur jroar gerabe unter ber ‘-Borftellung jutn giofmüttyigen 
„Stäuber, al« einen iKanbeiiifull in ^obowicdp’« ’Art, wo ich nicht irre, burd) ben Dialer unb 
„3eid)uer Kim pfel ben Jlfinfher abbjlbcn, wie er wäprenb feiner 9lrb.it hie Slbbrüde abjie^en laft, 
„unb verfaulte biee fpredjenoe «Blatt fobann gleichfalls an bie ^ieb^aber."

Mittheilung von Herrn Geh. Oberfinanzrath Sotzmaun in Berlin»
229) In obigem Kalender sagt der Verleger Siwicke, dass diese 7te Darstellung zu dem Kalender 

nicht benutzt, sondern mit einem andern Blättchen, das jedoch denselben Gegenstand behandelt, 
gez. von Kimpfel, gest. von Buchhorn, vertauscht ist: erhoffe, „baf rtiail biefe« ißtatt lltbtll 
een «Bläticru tte •ÿtrrn tifyocowirtfi mit vielem «Bergungen bemerfen wirb.“ Dieses Blättchen ist aber 
ganz ohne Werth, und nach einer Mittheilung des Herrn Geb. Rath Sotzniann in Berlin, soll es dess- 
halb nicht zum Kalender benutzt worden sein, „weil dem Verleger der Dauphin Ludwige XV bei 
Chodowiecki eu „haeen/ileeig1* erschien.111"
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Die Aetzdrücke, welche schon mit den Einfällen, sind vor der Unterschrift, vor dein 

Namen des Künstlers und vor Angabe der Nummer „9“, wogegen bei No. li. Rechts eine ver­
kehrte 9 steht, auch ist z. B. bei No. 12. das Taschentuch, womit der hinter dem Bette stehende 
Bediente seine Thränen abtrocknet, weiss.

I. Vor der Unterschrift, mit Einfällen und vor den Thcilwngsstrichen der 
einzelnen Nummern :

Links oben von No. 1 : ein auf Krücken nach Rechts gehender Amor. Unten: die 
Bfiste eines ältlichen Mannes mit Perrücke, nach Rechts sehend. Ueber No. 3: ein 
nach Rechts gehender Knabe mit einer Peitsche in der Hand. Ueber No. 10; 
ein kleiner nach Rechts galoppirender Geharnischter. Unten Links: eine kleine 
Baum gruppe. Links oben von No.1: steht nach Rechts sehend ein Amor, die 
Linke auf den Bogen gestützt. Unten: ein Todtengerippe mit ausgebreitelen 
Klügeln und in der Linken die Sense, durch /Kolken schreitend. Un t er No. 2; 
ein nach Links an einem Stocke gehender gebückter Greis, der mit der Rechten 
auf seinen Kahlkopf deutet.

a) Vor des Künstlers Namen unter No. 1.
b) Mit dessen Namen.

11. Mit der Unterschrift :
a) Mit den obigen Einfällen.
b) Nur mit den Einfällen Links von No. 1. : dem auf Krücken gehenden Amor 

und unter No. 2. ; dem an einem Stocke gehenden gebückten Greise.
c) O h n e Einfälle.

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke von I. b. :

1) Rechte über No. 4. : eine männliche Büste mit Hut und Zopf, Profil nach Rechts.
3) Ueber No. 12. : ein grosser sitzender Bauerknabe, von hinten gesehen.
3) Zwischen No. 11 u. 4. : ein nach Rechts sprengender Reiter.

Copien:
1. Von C. Mare mit deutscher Unterschrift.
2. Von J. D. Heidenreich mit französischer Unterschrift.

713.f
6 Blätter: Aufrichtigkeit und Heuchelei. 

Stich-Höhe 3" 2*/,"', Breite 2" 10 - 10%"'. 
Platten-Höhe 7" 9"', Breite 7" 5"'.

Im: „GOETTINGER Tafchen CALENDER für das Jahr 1794. 
bey Joh. Christ. Dieterich?4 Mit Erklärung der 6 Monatskupfer, von 
Chodowiecki selbst auf S. 214—18., 12 Modekupfern und 5 Kupfern 
zu Hogarth: ,, Frankreich, England und der aufgebrachte Musiker. “ 
(228 S.) in 8*’.

Oben R. 1. 2. U.S. Die Freundfehaft. L’amitié.
Unten Links ,,Z). Chodowiecki fee.’"1 II.

» » 3. 4. » Die Theilnahme. La compaffion.
« • 5. 6. * Das Almofen. L’aumone.

I. Vor aller Schrift und mit Einfällen :
Zwischen No. 1. und 2; sieht eine Flora eu face, welche einen Blumenstock trägt, 

zu ihr blickt ein Hund hinauf. Z w is dien No. 2. und 3; ein nach Links laufender 
Knabe; darunter steht ein Mann mit Stock und abgeiuimmenem Hule aus dem 
Zeitalter Ludwigs X1K. en face. Zwischen No. 4. und 5: oben ein nach Rechts 
g ehender Münch; darunter steht ein Türke mit einer Pfeife. Zw Gehen No. 3 und 6 : 
oben eine Bettelfrau mit einem Kinde auf dem Rücken und neben ihr ein Kind im 
Heinde, welches einen Hut zum Empfang einer Gabe vor sich hüll ; darunter ein 
alter Bettler mit Stelzfuss.

II. Mit der Schrift und mit den Einfällen.
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III. Mit der Schrift und ohne Einflille. In No. 1. befinden sich unten Hechts 
zwei Vögel, wogegen sich a-f den vorstehenden Abdrucksgattungen nur 
horizontale Striche befinden.

IV. Mit der Schrift. In No. 1. befindet sich unter Rechts statt der zwei Vögel 
eine Grasparthie. Die Platte ist mehr überarbeitet.

Die späteren Abdrücke sind retouchirt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I.: 1) Unten zwischenNo. 5 u. 6.: ein männlicher Kopf mit Nachtmütze, Profil nach Rechts.
2) » » « « ein Mädchen mit einerGiesskanne, nach Rechts giessend.

2) Von III.: Bei No. 6. im Felde über der Thüre: ein Stern und eine an zwei Knöpfen hängende
Guirlande. Die Copien

befinden sich in der deutschen Ausgabe des Kalenders, jedoch ohne Angabe des Stechers ; unten 
Links von No. 1. „D. Chodowiecki del.“

u. s.1

2

3

4

5

6

Herablaffung Friedrichs II gegen den blesßrten Oberften von 
For cade. Anecdoten. II. Sami: 88 S;

Unten Links „D. Chodowiecki fee.“
Friedrich II wartet feinen fterbenden Freund, den Gener- 
Leut: von Rothenburg auf. Anecd. I Sami: 13 S;
Nach der Schlacht bey Torgau faellt eine Kugel aus den 
Kleidern des Königs. Anecd. I Sami: 44 S.*
Friedrich II belohnt die kindliche Liebe eines Pagen.

Anecd. VI Sami: 57 S;
Friedrich II läsft fleh bey der Belagerung vor Schweidniz 
die Ader Öfnen — eine Bombe verjagt den Feldf cheer.

Anecd. VI Sami. 63 S'.
Friedrich II fchenkt einem, braven Korporal feine Uhr.

Anecd. VI Sami. 78 S:

714. t
6 Blätter zu den Anecdoten von Friedrich IL231) 

Stich-Höhe 3" 2'", Breite 1" JO — 10*/,"'.
Platten-Höhe 8" 3'", Breite 7" 5'".

In: ,,Könige Grosbritanischer Historischer Genealogischer CALEN­
DER fur 1794. mit Kupfern v. Chodowiecki in gemeinjchaftlichem Ver­
lag von Berenberg in Lauenburg und der Jaeger if dien Backhand^ in 
Frankfurt Auch unter dem Titel: „îa(d)enbiid) juni 9iu^en unb 
Setgnüßen fütd 3<d)ï 1794.“ (Mit 4 Modekupfern, 6 histor. Blättern aus 
der franz. Revolutionsgeschichte „A. lF.Kügherino.deijc.“ und mit Erklärung 
der 12 Monatskupfer auf S. I—XVI.) (222 S.) in 16°.

Oben R.

Die Aetzdrücke, nur halb ausgeführt, sind ohne die Einfälle, und haben z. B. bei No. 4. 
die Wand und das Sopha noch keine Muster.

1. Vor aller Schrift und mit sechs Einfällen:
Unter No. t. liest ein Kind in Halbjigur in einem Buche, mit der Unterschrift 

„Manen.“ 230) Unter No. 2. schläft ein Mädchen auf einem Bette, mit der Unter­
schrift „Jeanneton.“- Zwischen No. Î und 3. steht unten ein Reiter mit umge­
schlagenem Mantel, nach Rechts sehend. Unter No. 3. unten Rechts steht ein Herr 
und ein Knabe in einer Landschaft, nach Links sehend. Zwischen No. 4 und 5. 
steigt ein alter Mann, der in der rechten Hand seinen Hut und Stock, in der linken 
einen grossen Kasten trägt, mit dem rech ten Fuss auf einen Stein, mit der Inschrift 
auf dem Steine „Der alte IPerly.“ Zwischen No. 5 und 6 steht ein Bauermäd­
chen, barfuss, in einer Landschaft, mit der Unterschrift „Schweitzer Maecheu“

234>) Diese Manon mit dem Namen Rahn war ein von unserm Künstler angenommenes Kind.
23t) „(Srtebt. 91icol« i), 2ln e f b v t en von Jtöniq Sricbiid? II. von ÿreufien unb einiqen Sßer= 

fönen, bie um iÿn turnen. 6 £cfte. '-Berlin unb Stettin 1788—1792. ftr. sRkofoi.* in 8°. 3Thlr.
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2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

II. M i t der Schrift :
a) Mit den sechs Einfällen.
b) O h n e Einfälle.

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k von 1. : Unter No. 6. : ein nach Links stehender Truthahn.

715.f
12 Blätter aus der Geschichte des Mittelalters. 

Stich-Höhe 3" 1"', Breite l"10% —11'".
Platten-Breite 13" 10"', Höhe 7" 10%"'.

In: „® ot(;aifd)e$ îafc^enbu^ auf baś Safrr 1794. 2Rit Tupfern, 
©otfya, bei Garl SBilfy. (Sttinger." Mit 2 Modekupfern „«tepe«»./.“ und Er­
klärung der 12 Monatskupfer auf 14 Seiten. (124 u. 110 S.) in 16°.

Oben R. 1 U. S. König Eduard III. in Calais 1317.
Edouard III. Roi d*Angleterre à Calais en 1317.

Unten Links ,, D. Chodowiecki del $ JculpfA
Heinrichs II. Königs von Frankreich unglücklichesThurnier. 
Malheureux Tournois de Henri II Roi de France, Cç TL Juni 
1559.) .
Alfred der grosfe im feindlichen Lager. 
Le grand Alfred dans le camp ennemi.

(Alfred (ca. 872) voi Gunthrums des dänischen Prinzen 
Zelt als Harfenspieler.)

Ludwigs des ftrengen unglückliche Gemahlin Maria von 
Brabant.
Marie de Brabant malheureuse époufe de Louis le fétère. 
{Im J. 1256.)
Ludwig der eiferne Landgraf von Thüringen in einer Dorf- 
fchmiede {in Ruhla um 1140).
Louis surnomme le fer Landgrave de Thuringe.
Der Pabst Alexander VI fchenkt dem Könige von Spanien 
Amerika.
Le Pape Alexandre VI donne L'amérique au Roi <TEfpagne. 
Johanna <TArea von Orleans.
Jeanne Jarcq a Orléans.
Der Lady Johanna Gray werden Krone und Scepter dar­
gereicht.
On préfente à Lady Gray la Couronne et le Sceptre.
Die Gefangennehmung von König Richard Lbwenherz (in 
Wien ).
Emprifonnement du Roi Richard Coeur de Lion. 
Jacob von Armagnac Herzog von Nemours im Gefängnifs. 
Jacques <1 Armagnac de Nemours en prifon.
Heinrich II König von England als Büsfender (1174 zu 
Canterbury’).
Henri II Roi dCAngleterre en pénitent.
Karl VI König von Frankreich im Walde bei Mans {im 
Aug. 1392).
Charles VI Roi de france dans la forêt prés de Mans.

Die Aetzdrücke sind wenig vollendet.



384 179a

I. Vor aller Schrift und vor den Einflillen.
II. M it der Schrift :

a) M i t Einfällen :
Zwischen No. 2 und. 3: in der Mitte ein beleibter Militär mit Stock, Stiefeln 

und Sporen nach Rechts gewendet. Unter No. 3. liegt ein Knabe nach Rechts 
und lässt einen Hund aufwarten. U n t er No. 4: Links an einen Baum ange- 
lehnt sitzt eine Dame und liest. Zwischen No. 4 und 5: eine nach Links 
gehende Dame. Zwischen No. 10 und 11: ein nach Rechts gehender Mann 
mit Hut und Stock. Unter No. 9: ein sich Überschlagender Knabe.

b) O h n e Einfälle.
Spätere Abdrücke sind retouchirt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von II. a. : Zwischen No. 9 u. 8. : ein nach Links stehender Mann mit einem Glase in der Hand

und seinen Hut schwenkend.
2) Von 11. b. : 1) Links unter No. 3. : ein auf einem Steine nach Links sitzender Mann, vor welchem

ein anderer mit einer Kiepe auf dem Rücken steht ; Rechts : ein bepackter Esel, 
nach Rechts stehend.

. 2) Zwischen No. 2 u. 3. oben Links : ein nach Links stehender kleiner Herr mit Degen 
und Hut unter dem Arme ; Rechts: ein zweiter beleibter mit Dreimaster und Stock, 
nach Links stehend.

3) lieber No. 10. : zwei Köpfe in Turbanen, Profile nach Rechts.
4) Oben zwischen No. 2 u. 3. : eine nach Rechts sitzende Frau und vor ihr ein Kind, 

beide mit hohem Kopfputze.
Die Copien

von Henne sind sowie die Originale zu der französischen Ausgabe desselben Almanachs: „AL­
MANAC de GOTHA Pour Vannée 1794. Mit 2 Modekupf. u. Portr. des Prinzen von Sachsen Coburg. 
Qotha, C. IF Ettinger.“ (88 u. 118 8.) in 16°. benutzt worden.

716.
Portrait des Senator O. C. Schoene.

Stich-Höhe 5" 5 Breite 3" 3*/,"'.
Brustbild en face, nach Rechts drei Viertel Wendung-, inMedaillon.
Inschrift unter dem Medaillon: ,,O. C. SCHOENE. U. I. D. SENATOR 

et IUDEX. NAT. MDCCXVI MART xxvni. den: mdccxcii. nov: xvii.“
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und istz.B. die Tafel, worauf später die In­

schrift, ganz weiss.
I. Unten Links die Unterschrift „D. Chodowiecki del Je.“, dagegen fehlt der 

Name des Malers unten Rechts und in der dritten Zeile der Unterschrift ist 
die falsche Angabe „MART XVI DEN MDCCXII NOV XVII.“

II. Unten Links „D. Chodowiecki Jculp.“, Rechts „E: H: Abel pinx: 1774 “ und mit 
dem corrigirten Geburtstage in derUnterschrift „MART XXVIII. dagegen 
noch mit dem fälschlichen Todesjahre „DEN : MDCCXII. NOV : XVII.“

III. Mit dem mm richtig en Todesjahre „ MDCCXCII.“

*717. 718. 719. f
5—7. Blatt zu Storch’s Gemälde von Petersburg.

2. Theil.
No. 717, 718. auf einer 8" 4'" breiten und 6" 11" hohen Platte.
Das I. und 2. Blatt zum I. Theil s. No. 699, 700. und das 3. und 4. Blatt 

zum II. Theil s. No. 701, 702.
Titel: ,, 8torch’s Gemœhlde von St. Petersburg. Zweiter Theil. 

Riga 1794. bei Johan Friedrich Ilartknoch.“' (VI u. 522 S.) in 8°.
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717. Titelkupfer. Ansicht einer Strasse in St. Petersburg; im 
Hintergründe Rechts zwei Kirchthurmspitzen, die Strasse 
mit Menschen in verschiedenen Beschäftigungen, und durch 
Wagen und Pferde belebt. Mit gravirter Einfassung.

Unten Links „G: Mayr del:11. Unten Rechts „D: Chodowiecki Je 1793“ 
Stich-Breite 4" 2%"', Höhe 2" 7%"'.

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft.
I. Mit Einfällen: 

Links: ein niter Mann mit übergeschlagenen Händen und hohem Hute nach 
Rechts gehend. Rechts trägt ein Herr nach Links gehend eine Dame.

II. O h n e Einfälle.
III. Mit dem gestochenen Titel des Buches auf No. 718, der rechten Seite 

der Platte. 
718. Titel-Vignette. Die Enthüllung der Reiterstatue Peter’s 

des Grossen am 7. August 1782. unter der Kaiserin Katharina, 
welche im Hintergründe auf dem Balcon des Senatspalastes 
steht. Um das Monument Soldaten und Volk; auf dem Gra­
nitblock die Worte: ,, PETER I. CATHARINA.“ (S. XV. 
Thl. I.) Medaillon im Durchmesser 2" 4*/’.

Unten Links „(?: e: Mayr de^:u. Unten Rechts „ D: Chodowiecki Je:
Die ersten Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und der Senatspalast ist fast ganz 

weiss; die zweiten Aetzdrücke sind etwas mehr vollendet.
I. Mit vier Einfällen:

Oben eitet bei einem Baume eine Frau, mit einem Kinde auf dem Schoosse, da­
neben ein Mann auf einen Stock gestützt. Links ein männlicher Kopf mit 
römischem Hehn, daneben ein Frauenkopf y on dem männlichen zur Hälfte 
verdeckt, und darunter ein Kinderkopf. Rechts führt eine Dame ein Kind 
nach Rechts an der Hand. Unten geht ein alter Russe von einem Bedienten 
gefolgt nach Rechts.

II. Ohne Einfälle.
III. Mit dem gestochenen Titel des Buches ober- und unterhalb der Vignette. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf einem Aetzdrücke in Thiermann’s Sammlung: Ueber die Vignette ist eine zweite 

kleinere Platte gedruckt, und erscheint diese Vignette als auf einer 3" 1"'breiten und 
2" 6"'hohen Platte befindlich.

2) Von I. : 1) Links in der Mitte geht eine Frau mit einem Tragkorbe auf dem Rücken
nach Rechts.

2) Ueber No. 717. : Links in der Mitte steht ein Schiffer mit einer Stange auf 
der Achsel nach Links gewendet.

3) Neben No. 717. unter dem Manne Links : eine kleine Ziege bei Gebüsch.

719. Das Petersburger Schaukelfest. Ein freier, von Häusern um­
gebener Platz, auf dem sich mehrere Schaukeln und sonstige 
Anstalten zu öffentlichen Belustigungen befinden, um welche 
sich die Volksmenge drängt. (S. 277 — 281.)

Unten Links v: Mayr de£:u. Unten Rechts „2>: Chodowiecki Je “ 
Stich-Breite 4" 3'", Höhe 2" 8"'.

Die Aetzdrücke, noch ohne die Einfälle, sind z. B. vor der Luft und den Schatten 
auf den hintersten Häusern Links.

I. Mit vier Einfällen:
Oben ein schlafender Hirte mit 2 Kühen in einer Landschaft. Links geht ein 

Herr in einer Landschaft nach Links. Rechts ein Russe und ein Kind, das 
vor ihm ein Bündel trägt. Unten: ein Knabe mit einer Peitsche, der einem 
Hunde nach Rechts nachlÄuft.

II. Ohne Einfälle.
Chodowiecki. 49
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Verfälschte Abdrücke vbn 11.;

t) Unten.in der Mitte: ein Mfincliskopf, Profil nach Links und Links zwei Pappeln.
2) Link»! ein nach Rechte stthtalder grosser Mann en einem Stocke.-in Hemde, Sclnirze und in einer

Zipfelmütze-
3) » zieht <Jîn Knàbe, rückwärts gehend , einen kleinęn Handwagen, worin'ein Kind sitzt, und

den ein -grösseres schfebt.
4) « ein Böttcher mit einem Reifen in der Hand und nach hinten ein Fass.

720. f 
Titel-Vignette zu Matthisson’s Gedichten.

Medaillon im Durchmesser 2" 5*//'.. 
Platten-Höhe 5" 2'", Breite 3" 2'".

Titel : ,, GEDICHTE von Friedrich Matthisfon. Dritte vermehrte Auf ­
lage ZÜRICH, 1 794. bey Drell, Gefsner, FüJ'sli & Cmny. “ (166 8.) in 8°.

Zu dem Gedicht ,,Die Gvaeien.4* In einer Landschaft brihgen 
zwei Mädchen eine Leier und einen Becher auf einen Altar, hinter 
welchem die umschlungenen Grazien auf einem Postamente unter 
einem Baume stehen :

„ Unter Pokal, geweiht von Mädchenlippen, 
Unsre Leier, bckrtinfet; von MUdchenhänden, 

Blteihc bis Elysium winkt, den keuschen 
Göttinnen heilig/1 (S. 46.)

Unten Links „D: Chodowiecki invi flfc: 1793 “
Die Aetzdrücke, welche schon die nachfolgenden Einfälle haben, sind z. B. vor aller 

Luft. .»Uch sind' nur. wenige Wölkenumrisse sichtbar.
I Vor dem einqektochenen Titel des Buches :

aj Mil łtcei Eh fällen :
IktLtcH Recht.*, ist Pegasus auf dem Parnass in springender Stellung, wie er 

eben durch seinen Hufschlag die Hippokrene hervorgeschlagen hat. Zwei 
Mllnner und eine Frau mit H'asserkannen klettern den Berg herauf ; der vor­
derste Mann, von dein Strome der Hippokrene getroffen, stürzt rückwärts 
herunter. Links in der Luft fliegt ein vlmor mit der Ley er dein Parnasse su.

1) Der vordere oder linke Flügel des Pegasus ist, wie in den Heizdrücken, 
Weniger beschattet".

ł) Dieser Flügel ist beschattet.
b) Ohne Einfälle.

II. dem obigen eingestochenen Titel des Buches.
Diese Abdrucke wurden żur feineren Ausgabe des Buches verwendet. Zu 

der Ausgabe auf Druckpapier dagegen wurde dieselbe von Chodowiecki gezeich­
nete Vignette benutzt, allein von der Gegenseite gestochen und unten Rechts 
.J. JI. Mw* fc “

Veril Ätschte Abdrücke von 1. a) 2) :
Oben ein nach Links fliegender Genius. 

2) * der Kowf einer alten Frau mit Haube, Profil nach Links.

721. f
Der grosse Roland

Titel-Vignette zu: „$)ie Srünbung her Bürger fretyfyeit 
Jamburg«.“ — Auch unter dem Titel: „$i ft ort en von äeonfyarb 
Iffi û d) t e r. Haud, facile libertas et domini miscentur. Tacitus. I. Jamburg, 
bei 93ad)inaiin nnb (Sunbermcmn. 1794." (297 S.) in 8°.

Der grosse Roland steht geharnischt, in der Rechten ein er­
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hobenes blosses Schwert, auf einem Postamente, an welchem Rechts 
eine Frau sitzt und ein Kind stillt: ein zweitesi hat sich an ihren 
Schooss gelehnt und schläft. Links trägt ein kleiner Knabe eine 
grosse Fahne, ein zweiter schlägt auf eine grösse Trommel und ein 
dritter reitet auf einen? grossen Schwerte. Im Hintergründe eine 
Plahke. Bäume und ein Kirchthurm.

Unten Rechts „2>: Chodowiecki f. 1793
Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällbn, sińtf z. ß. vor uer Luft.

I. Von der grösseren Platte mH drei Ein fällen.
Link* oben: eine Dame iu Pferde nach Rechts g'aloppirend, darunter ein Herr tu 

Pferde nach Links, der den Hut abnimmt. Unten: in einer Lanaschaft «ecKe Reiter 
in verschiedenen Stellungen. Links ein Herr und eine Dame und lule.ht Häuser. 
Die Einfälle sind Links und Unten durch einen Strich von uem Bildt getrennt.

Platten-Breite 3" 3"', Höhe 2" 117,'".
II. Von der verkleinerten Platte, deren Abschnitte. die vorstehenden Ein­

fälle, die drei kleineren Platten, unter No. 725. sind.
Die Platte ist jetzt 2" 8'" hoch und 2" 41/,'" breit.
a) Vor der nachfolgenden Unterschrift.
b) M it der, auf dem Titel, mit Buchdruckerlettern gedruckten Unterschrift 

„Libertatem quam neperere majores digne studeat servare posteritas.
SDeiiffdÿtift an tin Snnenfeite M £>tid)tf)crü 

)u “
Verfälschter Abdruck von I.; Oben Links: ein nach Links reitender kleiner Beiter.

722. 722 a.
Der junge Mann mit der Silhouette. Zwei Blätter.

Stich-Breite 4" 3%"‘, Höhe 3" 1'".
722. Er sitzt Links in èinèm Parke auf einer Rasenbank nach 

Rechts gewendet, art einem grossen Baume, sich mit dem 
rechten Arme1 auf einen Rasen stützend, und betrachtet sin­
nend die Frauen-Silhouette, die er in seiner Linken hält. 

Ohne des Künstlers Nk(nen.
Die A et z 3 r ü ćke sind z. B. ohhe die ganze hinterste WaldpartMe und Lüft, von 

welcher letzteren man nur oben in der Mitte einen Theil sieht.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf braun-gefärbtes Papier.
2) Oben Links an dem grossen Baume : zwei dürre Zweige.
3) In der Mitte : ein nach Links fliegender Vogel.

*722a. Dieselbe Darstellung Im Mittelgründe erscheint noch ein 
zweiter, eigentlich derselbe Herr, und kniet vor der nach­
denkend nach Rechts gehenden jungen Dame mit einem 
Körbchen in der Hand, dem Original der Silhouette.

Beide Nummern gehören nur einer Platte an. Nachdem von der 
ersten eine kleine Anzahl abgedruckt war, wurde die mittlere Parthie 
ausgeschliffen und die zwei Personen eingestochen.

Die Benutzung einer Platte mit eingestochenen Veränderungen 
findet sich auch bei den Nrn. 698, 749, 884 und 937.

Verfälschte Abdrücke sind auf braun-gefärbtem Papiere
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*723.
Freiheit und Gleichheit.

Platten-Höhe 2" 8'", Breite 2" 3"'.
Eine nach Links gehende junge Dame mit einem Fächer in der 

Tanken wird von einem neben ihr Rechts an sie heranspringenden 
Schornsteinfegerjungen am Kinn gefasst. Er trägt nur ein Hemd, 
eine Leiter und eine Jacobinermütze.

Der Künstler sagt hierzu handschriftlich : „(Sin (erffornftrinfeßttjunge erlaubt fid) 
ein Wläbdx’n ju carelhren. Fann cd nicht Linkern, unb fink bie folgen ber ofynbebofeten 
föreifycit unb ©leid^^eit. "

Unterschrift „Freiheit, Gleichheit, ohne Hofen“ 
Unten Rechts „S; Chodowiecki/: dt inv: 1793“

In den Probedrücken fehlen z. B. Links die Wolken, ebenso sind die Ecken der Platte 
oben Rechts und Links noch spitz.

I. Die Leiter hat oben eine Sprosse mehr, somit elf Sprossen, Ja man an­
nehmen muss, dass eine hinter dem Kopfe des Schornsteinfegers befindlich. 
Die Spuren dieser obersten oder elften Sprosse sind in den spätem Drucken 
noch zu erkennen.

II. Mit zehn Sprossen. Vom Kopfe des Schornsteinfegers an sind nach oben nur 
drei Sprossen von der Leiter sichtbar.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. : Links unten in der Mitte sind einige Wolkenumrisse.
2) Von II.: Linke oben : ein männliches Profil mit Zopf, nach Links gewendet.

*724.
Pethion, Marat und das Fischweib (Poissarde).332)

232) In einem Briefe vom taten des Christmonats des Jahres 1794 von einem Herrn Lesz in 
Stralsund an den Künstler bestellt dieser ein Kupfer, „btffen IMutor unb iBerfcrtigtr ein öjebeinmip 
bleiben full, weil e4 gegen ÄobePpierrc gerichtet ift, unb tiefer allenthalben Emissarien bat." Obgleich 
ich nicht behaupten will, dass dieses bestellte Blatt das obige ist, so wüsste ich diese Notiz doch 
auf keinen andern Ort zu beziehen, und bitte ich um Berichtigung, wenn hier dennoch ein anderes 
Blatt bezeichnet oder genannt werden sollte.

Platten-Breite 2" 1 Höhe 11
So hat der Künstler diess kleine Blättchen selbst genannt. Rechts 

zwei männliche Figuren, wovon die eine in Mantel eingehüllf ; in 
der Mitte steht ein dickes Fischweib mit eingestemmten Armen, im 
Hintergründe noch zwei männliche und eine weibliche Figur nach 
Rechts gehend, und im Vordergründe kriecht Links eine vierte 
Person bei Gebüsch auf der Erde. — In Friesform.

Ohne des Künstlers Namen.

*725.
Drei Cavalcaden.

Drei kleine Platten, gewöhnlich auf einem Bogen abgedruckt.
a) Eine Dame galoppirt nach Rechts, indem sie an den Hut 

greift; hinter ihr noch zwei Reiter.
Platten-Höhe 1" 4"', Breite 10"'. 232
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b) Ein Herr zu Pferde, nach Links reitend, nimmt seinen runden 
Hut ab ; hinter ihm sind noch zwei Reiter.

Platten-Höhe 1" 4"', Breite 10"'.
c) Eine 3"' hohe und 3" 2%'" breite Platte, worauf jetzt acht 

Reiter, nach Links ein Herr und eine Dame und zuletzt Ge­
bäude; an beiden Seiten ist nun Gebüsch.

Diese drei Platten sind dieselben, welche der Künstler bei No. 721. am linken 
und untern Rande einradirte und nach wenigen Abdrücken davon abschnitt; die 
um die No. 721. befindlichen sind aber weniger ausgeführt: bei a) befindet sich 
nur eine Dame, bei b) nur ein Herr, und bei c) fehlt an beiden Seiten das Ge­
büsch und die zwei zwischen dem 1. u. 2. u. 3. u. 4. sich befindenden Reiter.

1794. 726.
12 Blätter zu Hölty’s Elegie auf ein Land­

mädchen.233)

233) Als der Künstler nach einem Briefe vom 14. October 1794 an.Graff in Dresden demselben 
die Nrn. 727—755. übersendet, schreibt er über diese reizende Folge : „ Uluptr 91r. 72(1 btfftn @igen = 
„tfyümcr fet>r eiftrfirt)tig ifl unb mir «inen SßroceS martien n ürbt, hienn id) fu eher tyerau#g5be al# er, ift 
„obige# 2lUe# toa§ id) Sifi^ieÿer gemadit tyabe." Der Besitzer des Kalenders war der Herr Si wicke, 
der sich, wie in der Note zu No. 711 mitgetheilt, an dein Künstler rächte, weil er früher als der 
Verleger die Blätter der Oeffentlichkeit übergab. Der Künstler hat zu dieser Folge keine Einfälle 
in die Plattenränder radirt.

Stich-Höhe 1" 11"', Breite 1"3"'. 
Platten-Breite 10", Höhe 5" 7

Zum „kleinen $afctyen»G.aIenber auf ba$ gemeine Satyr 1795. mit 
Äupfern gelieret unb — ju Berlin tyerauśgegeben." in 32°.

Oben R. 1 U.S. Seite 2. Oben R. 7 U.S. S. 8. P. 9.
Page 3.

» u 2 H S. 2. P. 3. N M 8 w S. 8. P. 9.
n « 3 ■ S. 4. P. 5. * » 9 w S. 8. P. 9.
u n 4 • S. 4. P. 5. H » 10 u S. 10. P. 11
H » 5 u S. 6. P. 7. » n 11 H S. 10. P. 11
tt u ü » S. 8. P. 9. H • 12 4! S. 12. P. 13

Ohne des Künstlers Namen.
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1,6.2.5.3.4.17.12.8.11.9.10. 

Die A et t drücke sind z. B. vor der Luft.
I. Vor aller Schrift.

II. Mit der Schrift.
Verfälschte Abdrücke von II.:

1) Linke unter No. 3. : ein männlicher Kopf mit struppigem Haar, Profil nach Kechts.
2) Unter No. 5. : ein nach Links liegender Hirte mit Stock.
3) » » 2. : eine kleine weibliche Büste mit Haube, Profil nach Hechts.

727—732. fund ft
6 Blätter zum Theseus von W. G. Becker.

Stich-Höhe je 3" 3*/, — 4"', Breite 2" 2 — 2
Je zwei Blätter auf einer Platte.

Im ,,TASCHENBUCH und Almanach zum gefelligen Vergnügen 
von W. G. Becker für 1795. Leipzig bei Vofs und Compnæ.“ (264 S. 
und Anhang.) in 12°.
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No. 727t 278, auf einer Platte.

727. Oben R. 1 U.S. Thefeub findet ein Schwerdt und andere Wiff en unter
einem ungeheuren Stein.

Unten in der Mitte „Z>; Chodowiecki“
Thefeus zeigt den Athemenfem einen überwundenen 
wüthenden Stier.

Unten in der Mitte „Z>: Chodowiecki “

I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift:

a) M i t Einfällen :
L inks von No. 727: eine nach Rechts gehende Dame. Unten Links steht 

ein Herr nach Rechts gewendet. Unten in der »litte führt nach Rechts 
ein Herr einen Hund an der Leine.

Rech ts von No. 728: ein Bauer in einer Landschaft sitzend, darunter eine 
weibliche Figur nach Links zeie-end. Unten 1 fi #4AI* Wf 1 Ï ! A * Äl»l ICV* łlłl <1 ïL.p

nunc •

b) O h n e Einfälle.
Hieiton giebt es auch alte röt h 1 i c h brau n e Abdrücke und 

Lontradrücke in Schwarz.
Verfälschte Abdrücke von No. 728. :

vOn ïÏ" : ®echte '-wischen den zwei Einfälleh : ein Madchenkopf mit Hut.
von 11. b) : Unten Rechts und Links je eine Muschel.

No. 729, 730. auf einer Platte.
729. Oben R. 3 U.S. Thefeus erlegt den Minothaurus und rettet die jungen

730. Thefeus cerlaesft Ariadne auf der Infel Naxos?3*)
Unten Rechts ,,D: Chodowiecki in; 4fr Je:**

Athenienfer.
Unten Rechts n D: Chodowiecki del; $ je: “

I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift:

a) Mit mehreren Einfällen :

c) Ohne Einfälle.
Hiervon giebt es auch alte rö th 1 ic h brau n e Abdrücke und 

Lontradrücke in Schwarz.

Verfälschte Abdrücke von No. 730. •

lüde*Täubchen6F Abdruck von No. 729. von II. c) : Rechts unten zwei sich schnä-
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No. 731, 732. auf einer Platte.
731. Oben lt. 5 U.S. Thefeus und, Tyrithous entführen die Helene.

Unten Rechts ,, 1): Chodowiecki ine <$• /ee; 1794.“
732. " " 6 " Cimon, Miltiades Sohn, bringt die Gebeine des Thefeus

nach Athen.
Unten Rechts t,D: Chodowiecki äeg: $/ec: 1794*

Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift, vor den Nummern und vor den Ein­
fallen und nur mit dem Namen des Künstlers.

I Vor der Unterschrift.
II. Mit-der Unterschrift:

a) M it mehreren Einfallen :
Uel>erNo,18\: ein nach Links sehendes weibliches Köpfchen, vor welchem ein 

Täubchen /liegt. Links: eine Sitzende Frau, an welche,sieh .ein Knabe 
«mschmiegl, darunter ein Kind mit einer Peitsche auf einem Stocke reitend, 
vor welchem ein Hund springt.

Weber No. 182: ein nach Hechts sehendes männliches Köpfchen. Rechts 
steht der Genius des Todes mit umgedvehteV Fackel ä'n einem Grabmal in 
einer Landschaft, darunter ein« weibliche truuerndk verhüllte Figur.

b) Mit nur einem Einfälle :
Dem vorgenannten weiblichen Köpfchen, vor welchem ein Täubchbn/liegt 

fiber No. 734, und mit dem milnnliehen Köpfchen üb er No. 182. • 
cf Ohne Einfälle.

Hiervon giebt es auch alte röthlichbraune Abdrücke und 
Co n t r a d r ü c k e in Schwarz.

Verfälschte Abdrücke von No. 731.:
1) Von I. : Unten : ein ganz leicht radirter Kopf, Profil nach Rechts
2) »< 11. a) : Oben Links ; ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts.
3) * II.h) : Rechts quer am Rande: ein Kopf mit Helm, Profil nach.Linke.

733.f
Titel-Vignette zu Halem’s Geschichte 

Oldenburgs.
Stich-Breite 2" H'", Hohe 1' 11*4'";

Titel: „GESCHICHTE des HERZOGTHUMS OLDENBURG 
von G erit-, Ante v Halem Erfter Band OLDENBURG bey Gerb Stalling 
und tn Commis fton ben Fr: Willmans in Bremen. 1794.“ (XXXII u. 
51ti S.) gr. 8°‘

Rechts stehen zwei Mönche und betrachten die in der Mitte 
befindlichen Ruinen eines Cistercienserklosters. Links Bäume und 
dahinter Häuser. In gravirter Einfassung.

Unten Rechts „Di Chodowiecki Je:
Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sind vor aller Luft, und über der fahren-. 

dehKindergruppe des Einfalles befindet sieh sehr leicht radirt ein Wagen, worin ein Kind sitzt, 
welcher von einem Knaben mit einer Peitsche in der Hand gezogen wird. Die Spuren hiervon 
sieht man in ersten Abdrücken noch deutlich bei den späteren ausgeschliflenen Drucken.

I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches:
a) Mit Einfällen:

Oben eine Kindergruppe in einer Landschaft: ein Knabe und ein Mädchen ziehen 
nach Links einen Wagen, worin zwei kleinere Kinder sitzen, ein Knabe 
schiebt denselben und ein anderer hinter ihm Ist auf die Erde gefallen.

b) O h n e Einf älle.
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches.
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*734.
Die Enthusiasten.

Künstler und Professionis ten bringen den Grazien auf dem in der 
Mitte stehenden Altar von ihren Arbeiten Opfer dar. In der Mitte 
hält ein Frauenzimmer ein kleines nacktes Kind über den Altar:

Diese Gruppen in Halbfiguren befinden sich auf dem unteren Raume einer 
2" 5'" hohen und 2" 2'" breiten Platte.

Ohne des Künstlers Namen. .
In einem Briefe des Künstlers vom 2. Juni 1794 an Graff in Dresden 

«riebt er die nachfolgende Beschreibung von diesem Blatte: „(SS fini) bet ^rebiger, 
bet SRahltr, bet ©djneibet, ber (Segler, bie fDlobetjänblmn, ba» greubenJDłabd)ni 

"(aber werben ®ie fügen wafj feil bad babety) ja wotyl I)att e8 bed @infiuffe8 bie er ©ots 
ttnaer neeb mehr benötbigt aid manner anberer, ber Didjter fc^eel über baßfelbe unb 

"will ed nirüefbrängen. Der Rtifeur, ber fabriquant, ber willnun wieber ben 5uben vom 
„911 tat b.r ®ra$ien vertreiben, ällai, fugten biefer was wolt tt>r bod) alle üfyne ®elr..

Ein Aetz druck und ein vollendeter Abdruck von No. 199, den Grazien auf einer 
Platte befindet sich in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht.

1. Der obere Raum der Platte ist leer. . .
II. Saume ist die Vignette No.VM. „Die drei Grazien“ eingedruckt.

,,Einige wenige sind auf farbigemC8S) Papier abgedruckt.“ Jac.
Verfälschte Abdrücke von 1.:

In dem oberen leeren Raume :
1) Ein nach Rechts herab fliegender Genius hält einen Lorbeerkranz in den Händen.
2) An einer Wolke, hinter welcher Sonnenstrahlen hervorleuchten, hängt eine Kron“’8,1 7n slck

Rechts und Links zwei Ordenskreuze an Bändern befestigt sind ; unter der Krone hängt ein c 
mit der Inschrift „10,000 FrdL1"1" . ,

3) Eine kleine nackte männliche Figur mit ausgebreiteten Armen, nach Rechts ł>eral> seh
4) Ein alter männlicher Kopf mit Perrücke, in schreiender Gebärde, Profil nach Rechts.
5) Ein grosser nach Links schwebender Genius.

735. t
6 Blätter zur neueren französischen Geschichte. 

Stich-Höhe 3" 2 —2%"', Breite 1" 10%'". 
Platten-Breite 8" 6%"', Höhe 7 5 .

In : „Klinigf. Grosbritanischer Hiftorifcher Genealogifcher CALENDER 
/i7r 1795. mit Kupfern v. Chodowiecki in gemeinfchaftlichem Verlag von 
Berenberg in Lauenburg und der Jaegerifchen Buckkandf in Frankfurt 

— Auch unter dem Titel: „îafcfycnbud) junt 9lii£en unb $cnpiü§en 
fürd 1795." (Mit Modekupfern.) in 16°.

Oben R. 1 U. S. Einzug des Herzogs von Jork, und des K: K: Generals von 
Feraris in Valenciennes.

Unten Links ,,p.CWovńecld. del 4 Je:“
„ „ 2 » Briefot und feine 2\ Gefährten vor dem Revolutions Tribu­

nale zu Paris. m J
„ „ 3 „ Marie Antoinettens letzte Trennung von ihrer loc liter und,

der Princesfin Elisabeth in dem Tempel-Thurm.
» » 4 « Prinz Adolph und der F; M: von Freytag vom General von

Walmoden aus der Gefangenfchaft errettet.
n « 5 » Die Hinrichtung des Ex Maire Bailly in Paris., ., , .
„ * 6 u Ich habe Sie nicht ruffen lasfen da Sie aber einmahl hier

find, fo bleiben Sie.
235) Bei Thiermann sah ich farbige Abdrücke, auf braun -und auf rosenrot h-gefärbtem 

Papiere, welche aber der neueren Industrie angehören, von unserm Künstler nicht herrühren und die 
Jacoby’sche Angabe fast zweifelhaft machen.



17M. 393

Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sinn wenig ausgeführt.
I. Vor aller Schrift, mit Einfällen:

Ue b èr No. 1. gebt ein Manu nach Hechts.
U e b e r No. 2. liegt mit aufgeslemmten Jemen eine weibliche Figur auf der Erde nach 

Links blickend. Hecht«: ein Mädchen mit den Händen auf dein Rücken ; neben ihr 
ein Korb. Unten Links : ein Herr, nach Recht« gewendet in einer Landschaft, greift 
mit der linken Hand auf seinen Hut, in der rechten hält er einen Stock auf dem Rächen.

L in ks von No. 4: ein Ziegenbock, nach Rechts sehend ; darunter sitzt ein Knabe auf 
der Erde, und zuletzt ein nach Rechts pissender Knabe.

Un t er' No. bt ein auf die Erde gefallenes Kind, vor welchem ein Hund nach Rechts 
läuft ; Rechts in der Mitte steht ein Kindchen.

Rechts von No. 6. läuft ein Knabe mit einem Netze einem Schmetterlinge nach Links 
nach ; darunter ein Knabe, der sich nach Rechts auf einen Stock lehnt.

II Mit der Schrift.
a) Mit den obigen Einfällen.
b) Ohne Einfälle.

Verfälschte Abdrücke;
1) Von I. : Links unter No. 3. : ein Bauemkopf mit niedergekrämptem Hute, Profil nach Rechte.
2) Von II. b)‘: 1) Unter No. 5. : ein männlicher Kopf mit Zopf, Profil nach Rechte.

2) Links neben No. 1. :> ein Lorbeerzweig; unter No. 2. t eine Büste nach Rechts; 
über No. 3. : ein strahlender Stern ; über No. 6. : eine kleine Landschaft.

3) Rechts neben No. 3. : ein Frauenzimmer in unbedecktem, Kopfe mit Regenschirm, 
nach Links stehend.

736,f
Titel-Vignette zu Kinderling’s deutscher 

Sprache
Stich-Breite 3", Höhe 2" 1%'".

Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. .783,
Titel: „fÇûr beutfdje Spraye ßitteratur unb @iilhn>(9e|d)id)te. @ineS$rift 

bet beutf^en SefeUfc^aft ju Berlin. $etauśgec}eben uen M. 3oty gr. Äin» 
berliiifl. 3ofycinn $cter 2Bit ten budget. M. (Srbuin 3uliu$ Ä ocf). ^Berlin, 
bei ©ottfrieb fRaucf. 1794.“ (166 S.) in gr. 8°.

Ein Pilger steht nach Rechts in einem vor einem Berge siçh be­
findenden Hohlwege ; „et fyat nod) einen $etg $u eritcujen, ift ntübe unb un» 
fd>lufftg, roaf) er tbun foQ." 236) Links geht hinter Beigen die Sonne unter.

Ueberschrift ,, Weiter! Weiter !u
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: Jj- Je: 1794“

In den Aetz drücken, die Vor der Ueberschrift und vor den Einfällen, sind z. B. die 
Sonnenstrahlen zur Hälfte grösser und fehlen die diagonalen Striche in der Luft, Welche von 
Rechts nach Links herabgehen, gänzlich.

I. M i t Einfällen :
Oben: vier fliegende Genien mit Peitschen in den Händen.

II. Ohne Einfälle.
III. Die später en Abdrücke sindaufgeätzt, der ganse Himmel mit der 

Sonne ist ausgeschliffen, und erscheint nun weiss, auch sind einzelne Stellen 
lichter oder weiss gemacht, ebenso ist die obere und linke Einfassungs­
linie verstärkt.
Hiervon giebt es auch Abdrücke in rojthbrauner Farbe.
Die vorstehenden unter III. aufgeführten Veränderungen sind nicht von 

der Hand unsere Künstlers.
Verfälschter Abdruck von III.; Oben in der Luft ein nach Rechts fliegender Engel.

236) Erklärung des Künstlers in einem Briefe vom 2. Juni 1794 an Graft in Dresden. 
Chodowiecki. 50
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737.
Titel-Kupfer zu V. Weber’s Sagen der Vorzeit. 

Fünfter Band.
Stich-Höhe 4" 3"', Breite 2" 6"'.

Die übrigen Blätter s. No. 603, 22, 46, 71, 737, 82.
Titel: „Sagen her SSor^eit von Seit $ßeber. fünfter Sanb. 

2)ie Stüber be$ Śunbeś für 8ret)tyeit unb 9łed)t. Dritte« Sud;. Sctlin, bet) 
griebrifty Maurer 1795.“ (477 S.) in 8°.

Adelbert, in Eleonorens Schlafgemach, wird von vier Dirnen auf 
ihr Lager gestürzt. „Dort fanb er eine gülbene Srufttette an bet fein Silb 
„tying. Du trugft fie ! — tyeulte er, unb fctylang bie Sette uni ben $al«, ficty ba» 
„mit ju erbroffeln. Die Dirnen retteten ityn vom Selbflmorbe.“ (S. 39.)

Oben Rechts „ XXXIX 8: Unten Rechts „7): Chodowiecki del; #f- 1794“
In den Aetzdrücken fehlt z. B. Links unterhalb des Bettes die diagonale Schattenlage 

und Links in der Mitte die waagerechte Schattenlage bis zur Stichlinie.
Verfälschter Abdruck: Unten ein kleiner nach Links gerichteter Kopf eines Gehar­

nischten mit Helm,237)

237) Herr Linek irrt sich, wenn er im „D eu t sch en Kunstblatte 1854. No. 36.“ solche 
Abdrücke als von der Hand des Künstlers bezeichnet, von denen nur „einige ProbedrUcketk 
existiren sollen ! 1

738. 739. ft
Zwei Blätter zu W. G. Becker’s Taschenbuch 

für 1795.
Auf einer 6" 1'" breiten und 4" 1%"' hohen Platte.

Die Wiederholung dieser Darstellungen s. No. 743, 44.
Titel: ,,TASCHENBUCH und Almanach, zum gefelligen Vergnügen 

von W. G. Becker Jur 1 795. Leipzig bei Vojs und Comp"f.“ (264 S. 
u. Anhang.) in 12°.

738. Titel-Kupfer. Apollo, die Leier. spielend, sitzt in einer 
Landschaft auf einem Postamente, um welches Mädchen und 
Jünglinge in antiker Kleidung tanzen.

Unten Rechts „D. Chodowiecki del: <jr fee: 1794“
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 3'".

Die Aotzdrücke von No. 738 u. 39» sind z. B. vor der Luft und die Stichlinien 
gehen beinahe bis zum Plattenrande.

I. Mit Einfällen :
a) Mit drei Einfällen :

Oben: ein Köpfchen en face. Unten: ein Knabe der auf einer Geige 
spielt, Link* daneben tarnt ein Katzen - und ein ooxtHtnirtes Affenpaar.

b) Oben nur mit einem Einfalle: dem Köpfchen.
II. Ohne Einfälle.

Hiervon giebt es auch Abdrücke in brauner Farbe, und Contra- 
drücke in Schwarz.

Verfälschter Abdruck von I.: Rechte: ein kleiner nach Rechts stehender Mann 
in langem Mantel und Hut.



1794. 395

739. Kupfer zu: „Das $ßeingerid)t. @ebid)t von Sangbein." (S. 302.) 
Ein lustiger König mit seinen Magnaten und dem Abte 

poculiren an einem Tische; der vorderste Magnat liegt quer 
über dem Stuhle. Rechts schenkt ein Diener ein.

„QNit fold; er SBefjutfamfeit eramimrten 
„(Sie jeglidjed Sßetnttyen jjtoar einige 3Wal; 
„Tccfy, waO fte aucf> probten unb brob bifpuiirten, 
„Jtam’6 bennod? <u feiner einjlimmtgen ü’abl.* 

Unten Hechts „D. .Chodowiecki del: fifculp. 1794.“ 
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 3'".

I. Mit Einfällen :
a) Mit drei Einfällen:

Links unten: der Kopf eines Alten ', Profil nach Rechts. Rechts unten: 
das Köpfchen eines Pfaffen. Unten: drei Schweine.

b) Mit einem Einfalle :
Unten: ein weibliches Köpfchen mil Kopftuch, Profil nach Rechts.

II. Ohne Einfälle.
Hiervon giebt es auch Abdrücke in brauner Farbe, und Contra- 

drücke in Schwarz.

740.f
Titel-Kupfer zur Leipziger Monatschrift 

für 1794.
Stich-Höhe 4", Breite 2" 5'".

Titel: „ßeipjiger TZonatfcprift für Damen, für 1794. (12 <E>iücfe), 
mit Tupfern von föfjobomierfi, Äotyl, Soit, 8ipź, ^engel, «Stöljel u. a. nt. 
8eip$ig, bet) 23ofc unb (Eomp.“ in 8°.238)

238) Das Buch selbst ist mir leider noch nicht zu Gesicht gekommen.
239) Erklärung des Künstlers in einem Briefe vom 2 . Juni 1794 an Graff in Dresden.

„(Sin betlageuétvürbigeé Sefcpöpf von intern Siebter verführt, hinter» 
„gangen unb verlaffen mitt ficf> nach überftanbenen barten Äampf nach 
„laufenb, in einen (Strom ftürgen, ihre ftteunbinn, Ungiücf apnbent, ift ihr 
„gefolgt unb erfafft fic." 239)

Unten Rechts „ D: Chodowiecki dek <$■ fet 1794“
In den Aetzdrücken,die schon mit dem Einfalle sind, ist z. B. das Wasser, der Rasen und 

die Bäume nur halb vollendet, auch dio untersten Einfassungslinien noch weiter fortgeftihrt.
I. Mit eine in Einfalle :

Unten: ein nach Links fliegender Amor, welcher sich mit beiden Händen die 
Augen zuhält.

II. Ohne Einfall.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I.: 1) Unten Rechts neben dem Amor: eine nach Rechts gehende Bauerfrau mit Kiep
auf dem Rücken.

2) Links : ein grosser nackter Knabe mit einem Pfeil in der Rechten, nach Links gehend.
3) Unten Rechts : ein grosser männlicher Judenkopf, Profil nach Links.

2) Von II. : 1) Unten ; ein grosser nach Rechts fliegender Genius mit ausgebreiteten Armen, eu face.
2) » eine nach Rechts sitzende Frau in Hut.
3) * ein nach oben fliegender und einen Pfeil abschiessender Amor.
4) » ein weiblicher nach Rechts gewendeter unbedeckter Kopf, Dreiviertel

gesehen.
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*741.
8. Kupfer «u den Mémoires des réfügiés 

par Mr Erman.
Tome VIH Berlin, chez Fred. Barbiez, 1794. (348 pag.) in 8°. 

Stich-Höhe 4" 10"', Breite 2" 11
Die übrigen Blätter #. No. 4t>o, a3, azy, 60, 73, 93, 638 und 918.
Eine Deputation, an deren Spitze die Herren von Spanheim und 

von Danckelmann, erhält vom Churfürsten, der Rechts sitzt, das 
Decret vom 1. Novbr. 1695 zum Bau der Friedrichsstädter Kirche 
unterschrieben. (S. 283.)

Unterschrift ,,L? premier Temple François acordé aux réfugiés a Berlin 
Mémoires pour femir a L'histoire du refuge. Vol: VIII.“ 

Unten Links ,, D. Chodowiecki. fee.“
Die Aetłdrttcke sind vor den unten befindlichen zwei Portraits.

I. Vor aller Schrift, selbst vor Graffs Namen unter den beiden Portraits. 
-Auf der vom untersten Stichrande um 2" 9"' längerem Platte, die somit 
7" 9* */,'"  hoch ist, und auf deren unterem Raume die nachfolgende No. 742, 
die Brustbilder von Graff und Becher, gestochen ist.

240) Nach einem Briefe vom IS. October 1701 schickt der Künstler dieses Blatt an Graff in 
Dresden mit nachstehender Bemerkung:: „@ih îtbbrurf, haft unter Sepben Jtobfen 3l)r91abmc fhfyt,
*ifl bd) bem einen ein HJZipverflani." Indessen habe Ich bei allen mir vorgekommenen Abdrücken 
Graff’s Namen unter beiden Köpfeu'gefunden.

241) Wenn Herr Linek im „ Deutschen K u nst blut te 1851 No. 37.“ die Abdrücke von 
der a bg e sc h n i t ten en Platte als die ersten bezeichnet, „wo unter den beiden Bruft- 
bildern keine Schrift befindlich“, so ist diess ein Irrthum ; Graff’s Name steht, wie 
oben unter No. 741. angegeben, bereits auf der zweiten Abdruoksgattung der grossen un­
zerschnittenen Platte

Hiervon sah ich ein Exemplar in Thiermanns Sammlung, auf dem die 
zwei unteren Portraits durch Zulegen beim Drucken verdeckt waren.

II. Ebenfalls auf der vorstehenden grösseren Platte, aber mit Graff’s Namen, 
jedoch vor Chodowiecki’s Namen unten in der Mitte zwischen den beiden 
Portraits.

III. Von der unten verkleinerten Platte, so dass vom Stichrande bis »um 
Plattenrande nur 6 ", und somit die zwei Portraits abgeschnitten sind.

*742.
Die Portraits von Graff und Becker.

Zwei Brustbilder. Tanks der Hofmaler Anton Graff und 
Rechts der Hofrath Wilhelm Gottlieb Becker in Dresden, in 
Profil einander zugewendeL

Unter Beiden Rechts und.Links „Ora/del.“
Unten in der Mitte zwischen den Brustbildern „D: Chodowiecki jeuipf: n»V-

I. -4«/ dem untern Rande der nach unten grösseren Platte von No. 741., 
siehe oben;

a) Vor Graff’s Namen unter jedem Bildnisse.** 1)
b) Mit diesem Namen.

Beide vor des Künstlers Nametu
Es sind mir Exemplare vorgekommen, wo die obere Hälfte oder 

No. 74.1. vom Papier abgeschnitten war.
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II. Auf der abgeschnittenen nun 3" 3"' breiten und 2" 3'" hohen Platte:
a) Vor Chodowiecki1 s Namen.
b) Mit diesem Namen.

743. 744.f
Zwei Blätter zu Becker’s Taschenbuch für 1795.

Auf einet 6' breiten und 4" 1%"' hohen Platte.
Wiederholung von No. 738, 39.

743. Wiederholung von No. 738. mit Veränderungen, z. B. fehlt unten Rechts 
das Gesträuch.

Unten Rechts „2>: Chodowiecki del: <$■ fculpji 1794*’ 
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 2" 2'".

Die Aetzdrücke, die vor den Einfällen, sind t. B. vot der Luft am Horizont und die 
Wolken sind nur angedeutet.

I. Vor des Künstlers Namen.
II. Mit des Künstlers Namen:

a) Mit drei Einfüllen:
Rechts in der Mitte steht ein Kind nach Rechts. Unten Rechts ein krähen­

der Hahn, und in der Mitte spielen drei kleine Kinder.
b) Ohne Einfälle.

744. Wiederholung von No. 739. mit Veränderungen, z. B. hat der Sessel, 
worauf der betrunkene Magnat liegt, hier ein Muster.

Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki del: f/culp: 1794“ 
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 2" 2"'.

Die A e t z d r ü c k e sind vor den Einfällen, die Figuren wenig ausgefjübrt, und die rechten 
und linken Einfassungslinien wie auch bei No. 743. bis zum Plattenrande fortgeführt.

I. Vor des Künstlers Narrten.
II. Mit des Künstlers Namen.

a) Mit zwei Einfällen
Link* in der Mitte geht eine Dame mit einem Kinde auf dem /trine nach 

Links. Unten xn einer Landschaft liegt ein Knabe auf der Erde, daneben 
nach Links eine Henne, eine fliegende tiims und"siueischieimmeude Enten.

b) Ohne Einfälle.
745. 746 747.ff

Drei Blätter zu Ehrenberg’s Taschenbuch 
für 1795

Auf einer 7" 10" breiten und 3" 10'" hohen Platte.
Titel: „ßeipjiget £ a (eben buch für grauen^immer #nn Shifcen unb !8cr» 

gniigen auf baä 3<d)r 1795. (Sen $riebr. ßbrenberg, ps, ßlaubiuä.) 
2Rit (14) Tupfern. Ceip^ig, bei 9Ibam fttiebricfy Söb^me.“ (302 SA in 16°.

745. Zu den „<5cenen auä ber familie ßbreneerg. Dlmalie 
Irunemann."

Amalie Trunemann hat ihren Gatten mit dem Monument, 
die häusliche Glückseligkeit vorstehend, überrascht ; sie be­
kränzt letzteres, während ihr Mann mit den Kindern und 
dem alten H. Müller um dasselbe herumknien. fS. 287.) 

Unterschrift „Das Feft der häirfslichen Tugend.“
Oben Rechts ,,p. 287.Unten Links n Chodowiecki del. 4fc.u 

Stich-Höhe 3" -1'", Breite 2
Die Aetzdrücke ÿnd wenig vollendet.

242) Für diese Platte von drei Blättern bezahlte der Buchhändler Böhme. 20 Ld'or.
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I. Kor aller Schrift und, vor den Einfällen.
II. Mit der Schrift, jedoch vor der Pagina :

1) Mit Einfällen :
a) Mit vier Einfällen :

Rechts in der Milte: ein Herr en Jace mit Stock und Hut in der 
Hand, darunter eine Dome mit Stock. Unten in der Mitte sprengt 
ein Husar nach Rechts, und unten Links steht ein Herr mit dem Hu 
unter dem zirm.

b) Nur mit einem Einfalle und stoar auf No.146. : ein Köpfchen.
2) Ohne Einfälle.

III. Mit der Pagina.
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet.
Verfälschter Abdruck von I. : Rechts steht ein Mann mit dreieckigem Hut 

und Stock, nach Rechts gewendet.

746. Zu derselben Erzählung.
Frau Amalie Trunemann, in der Mitte hinter einem Tische 

stehend, verauctionirt zum Besten ihrer verarmten Freundin 
Fellenthal mehrere dieser noch gehörige Effecten. Links 
eine Trödeljüdin; Rechts ein alter Jude, vor welchem ein 
alter Seecapitain eben hereintritt und auf den Ring 100 Thlr. 
bietet. (S. 294.)

Unterschrift „Hundert Thaler biet ich auf diefen Ring.“
Oben Rechts „p. 293.“

Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2".
Tn den Actzdrücken ist z. B. die obere Fläche der Bank weiss.

I. Vor aller Schrift und vor den Einfällen.
II. Mit der Schrift, jedoch vor der Pagina :

1) Mit Einfällen :
a) Mit vier Einfällen :

Links: ein Baum in einer Landsch qft, darunter ein Herr nach Rechts 
gewendet, mit einem Hunde. Unie n Links: ein Knecht mit einem Ksel 
in einer Landschajt. Rechts: ein Hahn der nach Rechts springt.

b) Mit einem Einfalle :
L inks: ein kleines Köpfchen nach Links sehend, s. No. 745.

2) O h n e Einfälle.
III. Mit der Pagina.

Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet. 
Verfälschte Abdrücke von II. 1. b. :

1) Rechts: ein verkehrt eingedrucktes Bildniss eines Altdeutschen mit Federhut, Profil 
nach Links.

2) Links nach unten; ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts.

747. Zu der Erzählung von Ehrenberg „Charlotte 33eiinborf.“
Amtmann Benndorf steht Rechts und hat seiner am Tische 

sitzenden Frau, Charlotte, Geld zu einem freundschaftlichen 
Feste auf den Tisch gezählt, wobei sie sagt: „$ore, liebed 
3Rännd>en, baé lanßt noch nic^t." (S. 280.)

Unterschrift „Nein liebe* Mönchen das reicht noch nicht.“
Oben Rechts ,,250.“

Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2".
In den Aetzdrücken ist z. B. die obere Fläche des Tisches weiss.
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I. Vor aller Schrift und vor den Einfällen.
II. Mit der Schrift, jedoch vor der Pagina:

I ) M i t Einfällen :
a) Mit drei Einfällen:

Rechts: ein Hahn, der nach Links springt, darunter eine Frau auj 
ein bei einem Baume stehendes Postament gestützt. Unten: eine 
Gruppe Köpfe von Menschen und Thieren.

b) Nur mit einem Einfalle und zwar auf No. 746. : ein Köpfchen. 
2) Ohne Einfälle.

III. Mit der Pagina.
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet. 
Verfälschter Abdruck von III.: Links: ein mit einer Kappe bedeckter Kopf, 

Profil nach Rechte.

748.f
Convention von Kloster Seewen,

den 8ten September 1757.
Stich-Höhe 5" 9"', Breite 3" 1'".

Drei Männer in römischem Costüme : der Herzog von Cumber­
land, der Herzog von Richelieu und der Graf zu Lynar, die Unter­
zeichner dieser schmachvollen Convention, stehen auf einem grossen 
Postamente und legen ihre Hände zusammen. Ueber der Gruppe 
schwebt mit Strahlen um das Haupt der preussische Adler mit 
der Königskrone. Aus einem Donnerkeile, welchen der Adler 
in seinen Krallen hält, zucken drei Blitzstrahlen auf die Köpfe 
dieser drei Männer herab. (Friedrich II. zerriss diese Convention.) 
Rechts und Links geht nach dem Hintergründe eine Cypressen- 
allee; in dem Medaillon, welches durch eine sich in den Schwanz 
beissende Schlange gebildet wird und welches sich auf dem Mo­
numente befindet, steht die Inschrift ,, Herzog von Cumberland 
Herzog von Richelieu Graf zu Lynar Convention von Klofter Seewen 
g efekelten Anno 1757.“

Unten Links „D. Chodowiecki del. 6; Je. 1794.“
In den Aetidrücken sind i. B. oben um den Adlerkopf die Strahlen weit grösser, und 

die beiden lichten Streifen mit den Lilien auf den Flügeln des Adlers sind weiss.

I. Vor aller Schrift: das Innere des Medaillons ist weiss.
II. ,z » « in dem Medaillon sitzt auf einer Rasenbankunter einem

Baume das Sinnbild der Gerechtigkeit mit offenen Augen, in der Rechten 
die IVaage haltend, in deren einer Schale das Schwert, in der andern die Ge­
setzrollen liegen ; die Linke ist auf den Rasen gelehnt.

III. Mi t der oben angegebenen Schrift in dem Medaillon und mit dem Namen 
des Künstlers.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. : In dem inneren leeren Medaillon ein fliegender Amor, der nach oben einen Pfeil abschiesst.
2) Von 11.: Rechts in der Mitte des Medaillons fliegt ein Vogel.
3) Von III.: 1) Unten im Medaillon ein Lorbeerzweig.

2) Das Wort ,, geschehen11, ist aus dem Papiere ausradirt.
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749.
Sechs Blätter Berlinische Folgsamkeit.

Platten-Breite 3" 6Höhe 1" 10'".
Die Blätter 749 II. und 749 a — d. tragen die Unterschrift ,, Berlinfche 

Folgfamkeit. * ‘
Auf jedem der nachfolgenden Blätter ist zu der ersten Figur noch eine oder 

zwei Figuren, welche Hunde an einem Bande führen, nach dem Hintergründe zu 
dazugefugt.

749. Eine Dame führt bei windigem Wetter ihren Bologneser an einem 
Bande nach Links.

I, Vo r der Unterschrift. *18)
II. Mit der Unterschrift.

749 a. Hinter der Dame zieht ein Jockey mit Anstrengung einen Jagdhund 
zurück, welcher dem Bologneser nachläuft. Links in der Ecke liegt 
ein todter Hund auf dem Erdboden.

749 b. Links im Mittelgründe geht ein Herr und eine Dame mit einem M ind- 
spiele nach Rechts ; Rechts ein alter buckliger Jude mit einem voran­
springenden grossen Pudel nach Links.

749 c. Hierzu Links ein Mann mit einem Tragkorbe auf dem Rücken, einer 
Mütze auf dem Kopfe und eine Pfeife rauchend, nach Links gehend 
und seinen Spitz an einem Stricke führend ; in der Mitte eine dicke 
Frau nach Rechts gehend mit einem Mops in dem Arme, und einen 
zweiten nachführend.

•749 d. Hierzu Links in der Mitte ein Stutzer mit einer Gerte in der Hand, 
der seinen Hund aufwarten lässt.

Auf diesem letzten Blatte, auf welchem sämmtliche Personen mit ihren 
Hunden zusammenstehen, ist die Darstellung in einer ausgeführten Landschaft, 
wogegen bei den vorhergehenden Blättern sich keine landschaftliche Um­
gebung befindet.

Diese fünf Darstellungen befinden sich nicht auf 5 verschiedenen Platten;, 
sondern nur auf einer. Nachdem von der ersten Nummer eine Anzahl abge­
druckt war, wurden die nächstfolgenden Figuren, wie oben angegeben, ein- 
radirt. Die Platte in dem letzten Zustande befindet sich noch im Besitze 
der Nachkommen unsers Künstlers.

,, Der Künstler verfertigte diese Platte bei Gelegenheit einer Polizei-Ver­
ordnung , dass in den Strassen, jeder seinen Hund an einem Bande führen 
müsse/* Jacoby.

Die Benutzung einer Platte mit eingestochenen Veränderungen s. auch 
die No. 698, 722, 884 u. 937.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von II. : 1) Hinter der Dame, in Umrissen, läuft ein grosser Hund auf sie zu.

2) Oben Links ein weibliches Brustbild, Profil nach Links.
3) Rechts: ein Mönch mit Crucifix, nach Links stehend.
4) * ein nach Rechts stehender Jäger, der einen Hasen in der Hand hält.

2) Von a): 1) Hinter dem Jockey steht eine altdeutsch gekleidete Dame nach Rechts.
2) Oben Rechts : ein weibliches Profil in Mütze, nach Links,

3) Von b) : Links : noch ein Herr im Mantel, vom Rücken wj«ehen.
4) Von c) : Links noch eine nach Links stehende männliche Figur in Hut und Jacke.

243) Diese Abdrucksgattung war Jacoby unbekannt.
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*750. f
Bataille du 18. Août 1794.S4i)

244) „Vom Prof. Erman, im Hause des Künstlers (in der Bebrenstrasee), wo sich mehrere 
Freunde in Gesellschaft befanden, zum Scherz, zuerst auf Papier gezeichnet. Seine Freunde zu über­
raschen, entfernte sich der Künstler mit dieser Zeichnung, stach sie in wenigen Minuten mit der 
kalten Nadel, druckte die Platte sogleich ab, und überreichte Abdrücke davon der ebenso sehr da­
durch überraschten als vergnügten Gesellschaft. Erst später stach er die in der Milte befindliche 
Gruppe und die Unterschrift dazu.“ Jacoby.

245) Nach Jacoby No. 75t a. könnte es erscheinen, als ob diese Darstellung auf swei Platten 
gestochen wäre, was indessen auf einem Irrthume beruht, da die Flatte noch unzerschnitten in 
den Händen des Verlegers ist. Dasselbe gilt auch von No. 750 und 750 a.

Chodowiecki. 51

Platten-Breite 7" 8%'", Höhe 3" 2%"'.
Links galoppirt ein Husar mit gezogenem Säbel nach Rechts 

zu einer Gruppe von vier fechtenden Soldaten; drei davon haben 
Säbel, der vierte ein Gewehr. In Umrissen.

Unterschrift,, Bataille du IS^Aoust 1794
Livrée dans un Jardin a la rué desfosfes. Gravée d? apres le desfein du Profefseur 
E. .. n par D: Chodel. “

In den Aetxdrücken, die vor aller Schrift, fehlt unten in der Mitte ein Theil, 
d*/,'", der untersten doppelten Linie, sodass diese nicht zusammenhängend erscheint.

1. Vor der in der Mitte befindlichen Gruppe von elf männlichen und. «leib­
lichen Personen.

II. Mit diesen elf Personen und darunter die Unterschrift,, Die Behren Straffe. 
Rile des foffés. D: Chod!" Je: $ del:11

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. : In der Mitte, Links neben dem Soldaten, etwas Gesträuch.
2) Von II. : 1) Oben Links : zwei Büsten von Harlekins, nebeneinander, mit Schellenmützen, Profile

nach Rechts.
2) Die Unterschrift ,, Die Behren Straffe — del: “ ist aus dem Papiere ausradirt.

*751.ft
Titel-Kupfer zu Mereau’s Blüthenalter der 

Empfindung.
Stich-Höhe 4" 3'", Breite 2" 4'".

Mit dem Rechts gestochenen Titel auf einer”8) 7" IO1/,'" breiten und 
6” 3"' hohen Platte.

Titel: „Dai ® lütt) en alt er her (Smpfinbung ($cn «Soptjie
3)1  ereau, fyater i>eret)d. Sophie Srentano.) ®ott>a bei) 3uftug $ertt)e$. 
1794.” (Auf dem gedruckten Titel : „1795.*') (VIII u. 148 8.) in 8°.

Albert, in schweizerischem Kostüm des Mittelalters, obgleich 
der Roman zur Zeit der französischen Revolution spielt, findet Na- 
neiten in einer Bauernhütte wieder. „ UBaffeiflutfyen (hßmteu, ölifce »er« 
„fcfjlaiigen bie Siifte, ber Sonner erfd)iitterte bie Serge, bie (Sidjen bebten, 
„(am erreichte id) bie Heine $ütte. 9ltfyemloś flürgte ftd) hinter mir ein anbreä 
„2ßefen herein. 3d) fût) mid) um, eé roar, unb alte tßulfe ftoefien — eé mar 
„91anette!“ (8. 58.)

Unterschrift „Ich fah mich um, es tear Nanette•!“
Oben Rechts np: 58.“ Unten Links ,,2>. Chodowiecki del. $jc. 1794.“ 244 245
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In den A et z drücken ist z. B. der obere helle Schein des Blitzstrahls grösser, das geöff­
nete Fenster nicht beschattet und fast weiss, ebenso der Fussboden.

!• Tzor aller Schrift: die zweite, rechte Hälfte der Platte, worauf später der 
Titel des Buches gestochen wurde, ist ganz leer.

II. Vor aller Schrift; auf der rechten Hälfte der Platte befindet sich in der 
Mitte ein grosser Baum con Gesträuch umgeben, darunter Hechts ein Herr 
und eine T)amet die sich umfasst halten, während der Herr mit der Linken 
nach dem Baume zeigt.

III. Mit der Schrift und mit dem eingestochenen Titel des Buches, jedoch vor 
der Pagina oben Rechts ,,p. 58.“

a) Mit einem Einfalle :
Oben: ein männlicher Kopf, Profi nach Rechts.

b) Ohne diesen Einfall.
IV. Mit der Schrift und mit der Pagina.

Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet.

752.tt 753.+
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Lafon­

taine’« Klara du Plessis.
Auf einer 8" 3'" breiten und 7" hohen Platte.

Titel: „Älavabutßleffia unb Älairant. (Sine gamiltengefd^ittyfe §van= 
göfifd^er (Smigrirten. $on bem «Berfaffet be4 JRubotyt^ von tffierbenbcrg. (Son 
‘Jluft. ßafontaine.) «Berlin 1795. in her ÜBoffif^en »u^anMung.“ in 8°-
752. ff Titel-Kupfer. Klairant liegt zu Klara’s Füssen, die ihn

verloren geglaubt und die er mit ihren Eltern, dem Vicomte 
du Plessis, und der Vicomtesse auf ihrem Lieblingsplätzchen 
an der Quelle des Wolfsbrunnens bei Heidelberg unter einer 
grossen Linde wiederfindet.

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: ł fc: 1794“. 
Stich-Höhe 4" 4%'", Breite 2" 4".

In den Aetz drück en von No. 752, 53., welche mit den Einflillen, fehlt jedoch z. B. 
bei No. 752. der Reiter oben Links, sowie beide Nm. in den Bäumen, der Luft und den 
Einfällen nicht vollendet sind.

In den P robed r ücken ist z. B. bei No. 752. Oben das Pferd des nach Rechts galop- 
pirenden Russen noch ganz, und das Laubwerk des grossenBaumes beinahe zur Hälfte weiss.

1. Vor dem eingestochenen Titel des Buches auf No. 753 :
1) Mit Einfällen :

a) Links steht ein schlanker junger Mann in kurzen Hosen, blossem Kopfe 
und an der Seite eine Schleife, nach Rechts sehend. Oben: ein Reiter 
von vom gesehen, daneben stehl Rechts ein Türke en face, welcher an 
seinen Turban fasst, weiter nach hinten sprengt ein Kosak nach Recht*.

b) Unten: nur ein nach Rechts sehender "Frauenkopf.
2) Ohne EinfäUe.

II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches.
Diese letztere Abdrucksgattung ist gewöhnlich aufgealzt.

753. f Ti tel -Vignette. Klara und Klairant, in ländlicher
Tracht, stehen vor ihrer Hütte, in der sie sich nach der 
Flucht aus Heidelberg auf hielten, um sich vor den Ver- 
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folgungen von Klara’s Vater zu sichern. Im Hintergründe 
die Burg Hoheneck.

Unten Rechts „2>; Chodowiecki del. 4 Je: 1794“ 
Medaillon hu Durchmesser 2" 4'".

I. Var dem; eingestochwien Titel des Buches;
1) Mit Einfällen;

■a) Uitelen stehl ein Herr. mit\Stock, und Hui neben. Gebüech -und *cig.t 
noch Hechts. Oben geht eine Frau niit einem Kinde auf dem Xrrne 
nath'eorn sw.

b) Von den Abdrücken, wo sich auf No. 752. ein Einfall be­
findet, ist auf dieser No. 753. kein Eirfall.

2) . Ohne Einfälle.
II. Mit dem eingestochenen Titel ties Buches, wie oben.

Verfälschte Abdrücke:
)) Von 1. 1. a) : 1) Rechts von No. 763. : ein nach Links gehender Mann mit einem Stock. 

2) Unter.No. 702. gehl.ein mit einem Sacke beladener Esel und Rechts da­
neben ein Treiber nach hinten Links eine Anhöhe heran. Unter No. 7511. : 
ein männlicher Kopf mit rundem Hut^ Profil nach Links.

.2) Von I. 1, b) : 1) Unter No. 753. L ein. weibliches nach-Rechts gewendetes Profil.
2) Oben zwiséhen No.’ 752, 33, ein grosser tanz mder Harlekin enface.

Die Copien von 1K. Jury befinden sieh in der „ 9>tntn, utchtfllrtrn äufla^C Sifrttn i?98."

*754.
Der kleine reitende Herr mit der Dame.

Platten-Breite 3H V", Hdhe
Ein ältlicher Herr mit Zopf, der nach Rechts'reitet, hat vor 

einer Corpulenten Damé, die einen Fächer in der Linken halt, den 
Hut abgenommen. Links steht ein grosser Baum und Gebüsch, 
so wie der ganze Hintergrund mit Gesträuch bedeckt ist.

In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht befindet sich ein Probedruck, der als ein Aetz- 
veraneh erscheint, auf welchem der Rechts hinter der Dame stehende Herr noch fehlt, der in der 
I. Abdrucksgattung sichtbar ist, überhaupt die gauze Platte licht ist.

I, Von der im. Aeteen verunglückten Platte, welche i?n Hintergründe 
Wotken, mehr Gebüsch und.hmter der Dame noch einen Herrn hat, welcher 
nach Links den Hut abnimmt. Der Name des Künstlers fehlt.

II."46) ; 'on (jer abgeschliffenen Platte, so dass nur der Beiter und die cor­
pulente Dame, der grosse Baum Links und das Gesträuch daneben sichtbar 
sind. Die Figuren sind mehr ausgefährt und der ganse Hintergrund fehlt.

246) Jacoby irrt sich, wenner die beiden Abdrucksgattungen I. und II. als von zwei ver­
schiedenen Platten herrührend auffyhrt; beide sind von einer Platte und erkennt man die Spuren 
der ausgeschliffenen Stellen..z. B. den hinter der Dame sich verbeugenden Herrn, sowie Links Reste 
des ausgeschabten Gesträuches noch deutlich in leichten Umrissen.

247) Herr Linek irrt sich, wenn er im „ Deutschen Kunstblatt 1861. No. 37.“ diesen Abdruck 
als „einen früheren Probedruck“ und als „ei n Uni cum“ nnführtl Dieses „Unicum“ 
befindet sich in vielen Sammlungen der Liebhaber.

Rechts unter der Dame ,,D. ChotUgüit. $jculpj.“ in feinen Umrissen, kaum 
su erkennen, auch befinden sich hinter foulpf. einige unleserliche Worte, die 
mit ,, fecitu zu endigen scheinen.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I.: 1) Am untern Plattanrande ist eine -zweite, durch einen Strich getrennte und nicht von

unserem Künstler herrührende, 3'" hohe Platte angedruckt, auf welcher die ver­
ätzte Originalplatte durch eine künstliche Verätzung fortgeführt ist.147)

2) Mit dem vorstehenden ; Rechts in der Mitte ist noch ein weiblicher Kopf in Contur, 
Profil nach Links, eingedruckt.

2) Von II.: 1) Rechts: eine nach Rechts gehende weibliche Figur mit einem Stock.
21 u ein Bauer mit einer Mütze, nach Links stehend.
3) » ein Reiter auf einem Pferde, nach Rechts gewendet. 246 247
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*755.
Die angenehme Unterredung.

Platten-Breite 2" 1"', Höhe il*/*"'.
Ein Schäfer und eine Schäferin sitzen Links in einer Landschaft 

auf einem Rasen unter einem Baume ; sie wird von dem Schäfer 
umfasst, der sie freundlich anblickt. Rechts drei Schaafe und im 
Hintergründe Gebüsch und ein Dorf mit einem Kirchthurm.

Ohne des Künstlers Namen.
Unterschrift in der Radirung ,, Dédié a la petite Jeanette qui v. .r qui p..
Die Aetzdrücke sind zwar mit der Schrift, aber vor der Luft, und nur halb ausgeführt.

756. f
Titel-Kupfer zu W. G. Becker’s Beatrice Cenci.

Stich-Höhe 4" 1'", Breite 2" 4'".
Titel: „Seipjiger SDZonatf^rift für Damen für 1795. (12 Stüde) 

mit Tupfern von ïBoIt, Gtyoboroiecfi, Äol)l unb ^ßenjel. Seidig, bet unb 
Gomp." in 8°.

Zu der Erzählung von W. G. Becker: „9) e a trice Ge nei, eine 
tëmifàe Sefd)id)te." Z48)

Francesco di Cenci stellt seinen sechs Kindern seine zweite 
Gemahlin Lucretia in einem gewölbten Zimmer vor. Die alte 
Wärterin Thecla trägt Links das jüngste Kind auf dem Arme, die 
kleine Beatrice kniet Rechts vor der neuen Mutter, die ihre Hand 
erfasst, und die übrigen Geschwister stehen hinter der Knienden.

Unten Rechts „1794. D: Chodowiecki tno 4"/.“
Die Aetzdrücke sind noch ohne Einfälle, und z.B. in den Köpfen noch unvollendet.

I. Mit Einfällen:
Obenjliegt eine Furie nach. Link* über H-'olken, einen Dolch in der Rechten und eine 

brennende Fackel in der Linken. Unten:, eine grosse Landschaft worin sechs 
Kinder spielen, in der Mitte springt ein Hund einem Mädchen entgegen, und Links 
steht ein Mann in gebietender Stellung.

II. Ohne Einfälle.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1.: 1) Rechts: ein männlicher Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Hechts.

2) Links : ein männlicher Kopf mit Dreimaster, en face nach Rechts gewendet.
2) Von II.: 1) Unten in der Mitte: eine Burgruine, daneben Rechts ein langer Baumzweig; beides

ist bereits bei No. 702. eingedruckt.
2) Wie die vorstehende 1), und oben noch 5 Hühner im Grase und ein krähender Hahn 

auf einem Zaune.
3) Unten : die Büste eines Mönchs , en face nach Hechts gewendet.

757. j-
Titel-Vignette zu Honig’s Grigri.

Medaillon im Durchmesser 1" 9'". 
Platten-Höhe 6" 3'", Breite 3" 11"'.

Titel: „©riflri, eine 2lrabeźfe, nad) einem franjofifdjen Reiftet (Cahusac)
218) Die Erzählung ist ebenfalls in den „ültrmifdjten 93 I d ttern, non ÜB. ®. 93 trf t r. 

tidUr Bant. Irtdtcu, in bcrüßalt^crf^tn^ofbu^antlung. 1700." (Xu.35ti8.) in b*. abgedruckt. 
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fopirt, von ®ujtav $onig. ïïkimar 1795. in bet $ofmannif$en QJucfy« 
^anblung." — Auch unter dem gedruckten Titel : „Äabinetflücf e, 
von (Suflav $onig. @rfte$ 33änbd?en, entt>altenb ßhigii.“ (222 S.) in 8°.

Im Hintergründe ein Baldachin, vor diesem der König und die 
Königin und der Hof von Titetane. „5Denfelben Mugenblicf geigte fub ftbnig 
unb Königin. SDie reinfle greube ladite auä (Srigti’a Bügen, unb in bem äöefeii 
bet Äonigin lag ein Sludbruct von Siebe unb 8ufnebenf>eit —“ (S. 220.)

In Medaillon mit Arabesken, über welchem oben in der Mitte ein springen­
des Eichhörnchen.

Unten in der Mitte ,,D: Chodowiecki/“
In den ersten Aetzdrücken ist der vordere Fussboden ganz weiss, auch fehlen die 

Einfälle.
In den zweiten Aetzdrücken fehlen ebenfalls noch die Einfälle, allein der Fussboden 

ist schon ganz mit Strichen bedeckt.
I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches :

a) M i t Einfällen :
Oben: in einer Landschaft eine nach Link* wandernde Gruppe: merit ein 

Hund, dann .folgen drei Männer, ein Kind auf einem mit Ketten bepackten 
Gaul, łuletit »wei Frauen, welche Hand körbe tragen. Unten; in einer 
Landschaft ein kleiner Knabe dem iwei Hunde folgen, dann eine Frau eon 
drei Kindern umgeben bei einem grossen Baume, und mletst ein grösseres 
Mädchen in ein Tuch eingehillll ; die Figuren gehen nach Links*

b) Ohne Einfälle.
II. Mit dem. eingestochenen Titel des Buches.

Verfälschte Abdrücke von I. b) :
1) Oben: ein dicker in einem Blatte lesender Mann nach Rechts gewendet.
2) * eine weibliche Figur in Mantel und Hut, en face stehend.
3) * ein Mann umarmt eine Dame, daneben küsst ein Alter eine alte Frau.
4) * ein Mann in langem Rock mit Hut und Stock, nach Rechts gewendet.
5) Rechts : ein männlicher Kopf, leicht radirt, Profil nach Rechts.

758.
Titel-Vignette zu Schulz’ Reise.

Stich-Breite 2" 8'", Höhe 1" 10'".
Titel: „Dleife eineéStefldnber^ von IRiga nad? $B3arfd?au bur$ £üb» 

preupen fiber Sreślau, £reében, ÄatUbab, ©apteuty, Nürnberg, IRegenäbutg, 
9Jiünd)en, Saigburg, Sing, 2ßien unb Älagenfurt, na$ IBofren in îprol (von 
3ofy. föfyr. <S$ulg). 3 Steile. Berlin, Sieroeg ber ältere. 1795.“ in 8®.

Ein vierspänniger halboffener Wagen steht vor einein Dorfe nach 
Links, und will der Postillon eben das Sattelpferd besteigen; auf 
dem hohen Bocke vor dem geöffneten Wagen sitzt der Bediente und 
im Wagen ein Herr, der die in russischer Tracht um den Wagen 
Herumstehenden grüsst. Im Hintergründe ein Dorf, Links eine 
Kirche mit Thurm.

Unten Links ,,2>: Chodowiecki del: 4 Je: 1794“
Die zum Buche verwendeten Abdrücke sind auf einem dünneren Papier. 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft.

Verfälschte Abdrücke:
1) Rechts unter einander: zwei Pferdeköpfe, leicht radirt.
2) » zwei leicht radirte Profile nach Links ; Links ein männlicher Kopf en face mit Schnurrbart.
3) * ein kleiner nach Rechte gehender Bauer mit einem Stock.
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*759.
Verschiedene Figuren in zwei A btheilungen.

Platten-Breite 3" 7'", Höhe 1" 8*".
. Vor einer Planke Links steht ein Pole, der seine Mütze ab­
nimmt, neben ihm ein Hund und ein alter buckliger Jude mit einem 
Topfe in der Hand, nach Rechts gewendet. In der Mitte geht nach 
Links eine Dame in Mantel und einen Korb in der Hand; hinter ihr 
läuft ein Schornsteinfeger mit seiner Leiter nach Links. Daneben im 
Vordergründe steht ein Husar en face, die Linke auf einen Stock 
gestützt, und nach Rechts ein polnischer Bauer; zwischen beiden 
nach dem Hintergründe läuft ein zweiter Bauer mit einer Stange auf 
der Achsel nach Rechts und scheint einen dritten, der Rechts aus 
einem Gebüsch mit einem Bündel auf dem Rücken hervorkommt 
und neben welchem ein Hund springt, zu bewillkommen.

Unten Links „Di Chodföund unten Rechte zwischen dem Husaren und 
dem polnischen Bauer „z>. Cöed*i/?L

In’einem Actzd rucke bei Madame Gretschel fehlen mehrere Schattenlagen; z. B. sind 
links die drei hölzernen Pfosten an der Planke weiss, ebenso der Rock des buckligen Juden, 
und der rechte Arm und der Kaipak des Husaren.

I. Von der noch unzer schnitt en en Platte wie oben beschrieben.
,, Da die Platte in der Mitte etwas zersprang, wurde solche in die nach­

folgenden zwei Platten zerschnitten und abgedruckt.“
Handschriftlich von Jacoby.

II. Von der nun in-zwei Theile, zwischem dem Schornsteinfeger und dem 
Husaren, zerschnittenen und abgerundeten Platte, so dass die erste

a) mit dem Schornsteinfeger, welcher Hechts am Ende nun .1"8'" und
die zweite .

b) mit dem Husaren, welcher Links steht, jetzt 1'11 breit ist.
Es giebt auch Abdrücke, wo diese beiden Platten ganz nah an einander 

gedruckt sind.
760. t

12 Blätter: Fragment einer Heirathsgescliichte. 
Stich-Höhe 3" I1/*"', Breite 1" 11 — 12'".
Platten Breite 13" 10"', Höhe 7"JO'".

Im: „Äalenber yit fittlirfien unb angenehmen Unterhaltung, auf bai 
SdraU=3af)T 1796. 12 Tupfern uon $). àf)obon>ierft. Berlin, bei 3otmnn
ftriebrrdy Unger, in 16°. Zu der Erzählung: „fragment einer $eiriithä= 
„gefdjiĄte ju 9?u^ unb frommen junger .^eirat^tanbibatinneu aufgefefct." 
S. 1—43.

Oben R. 1

* »2

» * 3
.. ' »4

.. .. 6
n n 7
■ » 8

U.S. Berlinfcheneuefte Hoden.
Unten Links „Zł Chodowiecki. del. /c. to.“

« Sollten wir mit folchen Beyfpielen — die Sühne und Töchter 
der DienJ'tbaarikeit nie.ht besfewi können?

•• Ihre Fiisfe können nicht in ihr em Haufebleiben.
" Ueble Folgen der Blödigkeit.
« Der Schein war gegen mich, mein Herz war fchuldlos
» Ichftand da, glaub ich, albern und betroffen genug. Ms: Brief
- Die weibliche GefeUfchaft wurde mit 'Feh bedient TfT. Brief.
•t Sehen Siel ob mein. Vater mit Hecht verjagte l'jL Brief
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Oben R. 9 U.S. Der zärtliche Vater winkte mir mich z« entfernen. Brief.
" "10 w Aus der Linken gleitete die Roje leife x« meinen Ellflen.

4(5/ Brief. 
" "11 " Er nahm ihre Hand, legte Jle in die meinige, und,fprach

feinen Seegen. 4lff Brief.
* "12 " 1, Chapeau paré. 2. Toque. 3. Toque parée. 4. Chapeau demi

paré. 5. La fîmple nature.
Vier Frauenköpfe mitdenNm. „1. 2- 3. 4.“ und in der 

Mitte ein Kinderkopf ,,5“. Oben in der Mitte die Ueber- 
schrift ,, Berlinfche Moden.“

Pie Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 5.12.1.4.3.2.16.7.9.10.11.8.
In den Aetxdrücken fehlt x. B. bei No. 1. die Luft, und bei No. 2, 3, 4, 5, 8, 10 u. 11. 

ist der Fussboden weiss.
I. Vor aller Schrift.

II. Mit der Schrift :
a) M i t Einfällen ;

Unter Ko, 12. hält ein Affe in dreieckigem Hute einen Spiegel, in den ein 
zweiter, der davor sitzt und sich einen Damenhut aufsetzt, hineinsieht.

Ue b er No. 1: ein Hügel, vor dem Links eine Gemse steht. Unten: eine kleine 
Landschaft mit einem Dörfchen im Hintergründe.

Ueber No. 4. sitzt ein Kind, in ein Hemd geh leidet, nach Links gewendet, 
lieber No.3: zwei mit Schwertern fechtende Männer ; daneben fahrt nach Links 

ein Knabe einen mit einem Stein beladenen und von einem Hunde gezogenen 
Schubkarren. Unten : eine nach Links wandernde Familie von sechs Personen 
mit einem bepackten Wagen.

Rechts von No. 2 : eine männliche Figur mit kurzem Mantel.
Unter No. 6: zwei gegen einander fliegende Tauben.
Ueb er No. 7: ein tanzender Harlekin en face.
Ueber No. 9: ein nach Rechts fliegender Amor mit einer Fackel in der Rechten 

und einem Kranz in der Linken.
Ueber No. 10: zwei Rosen an einem Stengel.
Unter No. 11. schwingt Hymen mit ausgebreileten Flügeln die Fackel mit der 

Rechten.
Rechts von No. 8 : reitet ein kleiner Amor auf einem sich bäumenden Ziegenbocke.

b) Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke von II. a. :

1) Zwischen No. 10 u. 11. : ein männliches Profil mit Mütze, nach Rechts.
2) Unter No. 10. : ein kleines Hirschgeweih und in der Mitte desselben ein Pantoffel.

Die Copien sind ohne den Namen des Stechers.

1795. 761—768. f und ff
Acht Blätter zu W. G. Becker’s Taschenbuch 

für 1796.
Je zwei Blätter auf einer Platte.
Titel: ,,TASCHENBUCH und Almanach zum gefelligen Vergnügen 

von W. G. Becker für 1796. Leipzig bei Vofs und Comply “ (288 u. 
16 S.) in 12°.

761.1 Männchen zu den Füssen Heinrichs IV., bittet ihn um Ge­
rechtigkeit gegen den Grafen, der sie mit seiner Liebe ver­
folgt und entführt hatte. Der König befiehlt ihm sich aus 
seiner Gegenwart zu entfernen.

Oben R. 1 U. S. Aus der Jagd von Wcisje. ‘I. Act. 12 Auftr.
Unten Rechts ,,2): Chodowiecki del $Jc:u

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 3"'.
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Die Act id rücke von No. 761 und 762., noch vor des Künstlers Namen, sind vor 

mehreren Vollendungen in den Bäumen und Figuren, und i. B. die Stichlinien weiter 
fortgeführt.

I. Vor der Schrift, jedoch mit dem Namen des Künstlers.
II. Mit der Schrift:

a) M i t Einfüllen :
L inks in der Mitte hat ein Herr eine Dame umfasst, lie gehen nach Rechts; 

darunter ein Junge nach Links, der ein Bündel auf dem Rücken t.ägt und 
den Hut abnimmt. Rechts in der Mitte trägt ein Mann ein Mädchen in 
einem Korbe auf seinem Rücken nach Links; darunter ein nach Rechts 
galoppirender Keiler.

b) Ohne Einfälle.
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

Verfälschter Abdruck von II. b): Hechts; ein kleiner nach Links gehender 
Mann mit Muff. 

762. J Irmgard ist im Begriff auf den Tribun, der sie im Bade
überraschen will, einen Pfeil abzuschiessen, als ihr Rhin- 
gulf, 1er im Gebüsche war, zuvorkommt und jenem den 
Kopf spalten will, indem er mit gezogenem Schwerte hinter 
ihm herläuft.

ObenR. 2 U.S. AusRhingulfs Gefang,drittemLiede,vonKretfchmann. 
Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del: $ Jculpf: 1795.“

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 2
I. Vor der Schrift, jedoch mit des Künstlers Namen.

II. Mit der Schrift :
a) Mit Einfällen:

Links sieht in der Mitte ein Pole mit seinem Kinde, darunter ein Reiter. 
Rechts in der Milte: ein Mann und eine Frau, darunter eine Frau mit 
einem Kinde, beide nach Links gewendet.

b) Ohne Einfälle.
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
No. 761, 62. auf einer 6" 9'" breiten und 4" 1"' hohen Platte.

763. f Amor, vom Apollo begleitet, verwundet den Links unter
einem Baume sitzenden und schlafenden Jüngling, dessen 
Mädchen ihm im Hintergründe der Landschaft erscheint.

Oben R. 3 U. S. Die Erfcheinung Apolls und Amors, r. Goekingk's 
Lieder zweier Liebenden.

Unten Links „D: Chodowiecki del; $ Je: 1795“ 
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 2" 2%"'.

Die Aetxdrücke von No. 763 und 764. sind vor der Unterschrift und vor den Num­
mern und gehen z. B. die rechten und linken Einfassungslinien bis zum Plattenrande.

1. Mit der Unterschrift, den Nummern und des Künstlers Namen, jedoch 
vor den Einfällen; s. auch No. 764.

II. Mit Einfällen:
Oben silxt Apollo mit der Leier in einer Landschaft. Unten Rechts: in einer 

Landschaft schmiegt sich ein Mädchen an einen Jüngling, beide in antiker 
Tracht.

III. Ohne Einfälle.
Verfälschter Abdrück von II.: Hechts: eine Büste mit Halskragen, Profil 

nach Links. 
764. t Oben R. 4 U. S. Grifelde. v. Nicolai, quart Aufgabe 1792.

Unten Links „D: Chodowiecki del: Je: 1795.“
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 3'".
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Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift und vor der Nummer und gehen z. B. 
die rechten und linken Einfassungslinien bis zum Plattenrande.

1. Mit der Unterschrift, der Nummer und des Künstlers Namen, jedoch 
vor den Einfällen und fehlen z. B. oben in der Mitte die diagonalen 
Striche von Rechts nach Links.

II. Mit Einfällen:
Oben sitzt eine Dame auf Rasen in einer Landschaft, neben ihr Links geht 

ein Mann mit einem Kinde auf dem Arme nach hinten. Unten Links zwei 
Mädchen bei Gesträuch, das eine stehend, das andere sitzend, mit einem 
Lamm unter dem Arme.

III. Oh ne Einfälle.
No. 763, 64. auf einer 6" 41/,"' breiten und 4" 8'" hohen Platte.

765. Emma trägt ihren Geliebten in einer Schneenacht über den 
Schlosshof; hinter ihr ein krähender Hahn. Oben Hechts 
auf dem Söller des Schlosshofes steht Karl der Grosse.

Oben R. 5 U. S. Eginhard und Emma, von Langbein,
Unten Links ,,D. Chodowiecki deg; $ fculpf: 1795“

Stich-Höhe 3" 4"', Breite 2"" 3'".
In den Aetzdrücken fehlt i. B. Links am Thorwege die in der Mitte herabgehende 

lange senkrechte Linie, welche die Mauerabtheilung bildet; der Hahn ist noch zur Hälfte 
und der Kopf Karls des Grossen ganz weiss.

In den unvollendeten Probedrucken, welche ebenfalls noch vor der Unterschrift 
und vor der Nummer, sind z. B. die Fusstapfen hinter der Emma noch nicht sichtbar, 
der Fussboden ist vor den Punktirungen, dagegen das in vorstehenden Aetzdrücken 
Fehlende sichtbar.

I. Vor der Unterschrift, und vor den Einfällen, sonst aber vollendet.
II. Mit der Unterschrift :

a) Mit Einflillen:
Uixten: fünf spielende Kinder, daneben geht nach Rechts eine arme Frau, 

sie hat zwei Kinder an der Seile, ein drittes auf dem Arme und ein viertes 
in einem Korbe auf dem Rücken.

b) Ohne Einfälle.
Verfälschter Abdruck von II. a) von No. 765, Bö; Links von No. 765. : eine 

weibliche Büste mit Mütze, Profil nach Links.

766. Ein junger Bauer hat vor seinem Hause aus Scherz seiner 
Frau den Säugling weggenommen ; sie steht hinter dem 
Manne, der sie küsst, indem sie mit dem Kinde spielt; zwei 
Kinder springen neben ihnen und voran läuft ein Hund.

Oben R. 6 (J. S. Die Rettung V: Gemiihlde aus dem häuslichen 
Leben von Starke.

Unten Links „S: Chodowiecki del; ł Jculpf. 1795“ 
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 3'".

No. 765, 66. auf einer 6" 7'" breiten und 4" 8"' hohen Platte.
In den Aetzdrücken, welche Vor der Unterschrift und vor der Nummer, fehlt 

z. B. die Luft, und die Figuren sind nur halb vollendet.
I. Vor der Unterschrift und vor den Einfällen, sonst aber vollendet.

II. Mit der Unterschrift :
a) M i t Einfällen :

Unten spielen drei Knaben auf der Erde, daneben steht Links ein Mann 
en face, der einen Sack auf der linken Schulter trägt ; neben ihm Links 
und Rechts zwei Hunde.

b) O h n e Einfälle.
Chodowiecki. 52
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767. Der Teufel und ein Mönch würfeln an einem Tische um die 

Seele des hinter diesem in einem Himmelbette liegenden Ster­
benden. Der Mönch hat drei Sieben geworfen und sieht dank­
bar zum Himmel ; der Teufel Links lorgnettirt die Würfel.

Oben R. 7 U. S. „Der lVünderpafch.u ( Gedicht von Langbein zu S. 181.) 
Unten Links „D: Chodowiecki del: Ą jculpj: 1705“

Stich-Höhe 3" 2‘/,'", Breite 2" 2%"'.
Die Aetzdrücke, welche schon mit den Einfällen, sind vor der Unterschrift und 

Nummer, auch fehlen x. B. die Strahlen um das Lampenlicht.
I. Mit Einfällen:

a) Mit zwei Einfällen :
Link*: ein Mädchen, da* mit ihrer linken Hand dem auf No. 768. stehen­

den alten Manne ein Almosen giebt. Unten in der Milte: in einer 
Landschaft geht eine Frau mit einem Kinde auf dem dnnt nach Links 
und ein kleiner Knabe mit der Peitsche in der Hand springt voran.

b) Mit ein em Einfalle :
Unten: ein weibliche* Köpfchen Profi nach Link*.

11. Oh ne Einfälle.---------------
768. Ti tel-Kupfer. In einem Wäldchen haben sich Männer, 

Frauen und Kinder zu geselligem Vergnügen versammelt; 
Hechts sitzt ein Herr mit einer Dame auf einer Bank und 
liest ihr vor, daneben tanzen zwei Kinder, Links sitzen ein 
Herr und eine Dame auf der Erde, im Hintergründe Tan­
zende und Spaziergänger.

Ohne eine Unterschrift.
Unten Links ,, z>: Chodowiecki del: <ÿ fculpf: 1795“ 

Stich-Höhe 3" 3'", Breite 2" 2*f'.
In den Aetzdrücken, welche schon mit den Einfällen, fehlt z. B. am Horizonte die 

Luft, auch sind die Personen im Mittelgründe nur halb vollendet.
1. M i t Einfällen :

a) Mit Einfällen:
K echt* in der Mitte: ein alter Kettler, seinen Hut dem Mädchen auf No.TM. 

hinhaltend. Link* unten in der Ecke in einer felsigen Landschaft trägt 
ein Knabe ein Kind auf seinem Röcken.

b) Mit nur einem Einfalle und zwar auf der No. 'iß".
II. Ohne Einfälle, und wo sich nur auf No. 767. die Unterschrift befindet, 

No 767, 68. auf einer 6" 3 " breiten und. 4" 8"' hohen Platte. 
Verfälschte Abdrücke:

1) [Von I. a): Rechts nach unten: ein nach Links aufwärts gewendeter männlicher Kopf.
2) Vbn 1. b) : Rechts : ein nach Rechts gehender Mann mit dreieckigem Hute.

Von den acht vorstehenden Blättern giebt es Copien von CI. Kohl in Wien, welche ebenfalls 
zu dem Buche angewednet worden sind.

769.
Die gute Mutter. 

Platten-Höhe 2" 3"', Breite 1" 11".
Sie steht in der Mitte nach Hechts gewendet und trägt ihren 

kleinen Knaben, der sich um ihren Hals klammert; hinter ihr 
nach Links ein Mann in einen weiten Mantel gehüllt. Rechts sieht 
man durch ein gewölbtes steinernes Thor in eine Landschaft.

Ohne des Künstlers Namen.
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und vor den Steinabgränzungen und Schatten an der 

linken Mauer, die weiss erscheint.
Die Probedrücke haben zwar die Steinabgränzungen, allein Links fehlen noch die Kreuz- 

schrafflrungen.
Verfälschte Abdrücke sind auf gelbgefärbtem Papier.
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770. 771.f
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zur Feyer 

der Liebe.
Auf einer 7" 10"' breiten und 5" 4"' hohen Platte.

Titel: ,,5)ie $et)er bet Siebe. Aus einer Handfchrift des Ober- 
priefters zu Paphos, in zwey Theilen Berlin 1795. bey Oelvmigke dem 
Jüngern.“ (178 u. 232 S.) in 8°.

Die 2te Aufl. führt den Titel: „$>ie geier bet Siebe, ober ©ef^rei« 
bung ber Sedobungś* unb $od)jeitë=(£eremonien aller Dlationen. ($on Śfyr. 

glittner.) 2 îfyeile. ßiveite fetjr vermehrte Sluägabe. 3Rit 2 Äpf. Serlin,
6. ®. glittner'f^e »ud^anbl. 1824.“ (IV u. 273 S. u. II u. 246 S.)

2. Thl. mit 1 Kpf. „ RoJsmiUler »en. del. et Jculp. 1821.“

770. Titel-Kupfer. In einem Haine lehnt sich eine nackte 
Venus mit dem rechten Arme auf eine neben ihr auf dem 
Postamente sitzende und verhüllte Grazie. Links streut 
Amintor auf einen vor der Gruppe stehenden Altar Kosen ; 
Rechts bekränzt ein Mädchen die Statue der Venus.

Unten in der Mitte VD: Chowiecki del: 4 jculpf: 1795.“
Oval in der Höhe 4" 2"'.

In den Aetidrücken, welche wie I. a), geht x. R. unten Rechts an» Oval noch eine 
■zweite Einfassungslinie, die bei den späteren Abdrücken nur noch schwach sichtbar ist.

1. Vor dem eingestochenen Titel (der ersten Auflage) oberhalb und unter­
halb der Vignette oder No. 771 :

a) Mi t Einfallen ;
Oben: zwei Kihder in halber Figur en face vor einem Tèllèr ürrd einem 

Lbffe.l, daneben.Links ein höUernes Pferdchen. L inks oben: ein knien­
der Mann von spielenden Hunden umgeben. Keah is oben, steht ein Hahn 
vor einem kleinen Kinde.

b) O h n e Einfälle.
II. Mit dem ein g e sto ebenen Titel.

111. Das Oval der Darstellung ist durch Hinzusetzen und Abnahmen in ein 
Viereck umgestaltet und bei der Aten Auf läge des Werkes verwendet 
worden. Bei diesen Abdrücken fehlt aber die Namens - Unterschrift des 
Künstlers. Stich.Höhe 4", Breite 2Z> 61//".

771. Titel-Vignette. Ein Liebhaber steht Links vor einem 
grossen Baumstamme und legt einen Brief auf die Kleider 
der Dame, welche Ręchts in einem Flusse Sich badet und 
zu dem Herrn hinblickt. Im Hintergründe Berge, Gebüsch 
und Wald, worin ein kleiner Hirsch.

Unten Links „ D: Chodowiecki ju

Oval in der Breite 2" 8*/,"'.
In den Aetidrücken ist z. B. das Wasser und die nackte badende Dame nur wenig 

ausgeführt.
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I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches.
a) Mit Einfällen :

Oben in der Mitte: Bacchus, unter einem Bnu'me an einen Esel gelehnt, 
lässt mit der Linken eine Weintraube in den Mund gleiten. Hechts ein 
kniender Satyr, die Hände nach, ihm ausstreckend ; Links Silen, sich an 
die Brust einer nackten Bacchantin lehnend, mit einem Becher in der 
Rechten, und vor diesen ein liegender Ziegenbock. Oben Links : vor einer 
Tanne geht eine Dame neben einem kleinen dicken Herrn nach Rechts, 
vor ihnen ein Händchen. Oben Hechts: eine Brau mit einem Kinde auf 
dem Arme und neben ihr eine kleine bucklige Frau an einem Stocke, 
voran trägt ein Junge einen Sack auf dem Rücken, vor ihnen ein Hund ; 
die Personen gehen nach Links. Unten in der Mitte: vier geflügelte 
Amorettenköpfchen, auf Wolken1, und unten nach Links schläft Amor 
unter Gebüsch.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches (xur ersten Auflage).

Bei der 2ten Auflage des Buches ist diese Vignette nicht verwendet 
worden.

Verfälschter Abdruck von 1. b) : Oben ein an einem Baumstamme nach Rechts 
sitzender lesender Knabe.

772.ft  
Titel-Vignette zu dem Märterer der Wahrheit.

Medaillon im Durchmesser 1" 11 
Plat ten-Höhe 6'' 9'", Breite 3" 8 ".

Titel: „$)et härterer bei t®dt>rt)eit. (Sitte cbaracteriftifd)^roTnantifcbe 
®efd)id)te, fatirifd), yofitifd) unb ïjiftôTtfcfj gejeicfynet in groei feilen.
1796. ber gerbinnnb îrofcfyef.“ (376 S.) in 8°.

Stoffel, der Held der Geschichte, ist in einem baierischen Städt­
chen von zwei Bettelmönchen bestohlen worden: er steht vor den 
Richtern, die Links an einem Tische sitzen, neben Stoffel der 
Schergenhauptmann und zwei Haltunsfeste ; die Mönche läugnen 
mit der Miene der Heiligkeit die Anklage des Helden, und das 
weise Gericht verdammt Stoffel zu gefänglicher Haft, weil er die 
Wahrheit sagte. (S. 81 — 85.)

Links nach der Mitte „D; Chodowieckijvmu-
In den Aetzdrücken ist die Platte unten Links spitz und z. B. derFussboden ganz weiss, 

der Einfalt unter I.a) mit dem Mönche aber schon vorhanden.
I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches:

a) Mit einem Einfalle :
Oben: em Mönch mit einer Kapuze auf dem Kopfe, ganz schwaah radirt.

b) Mit zwei Einfällen:
Oben gehen bei Gebüsch ein Mann und eine Frau mit zwei Hunden nach Rechts. 

Unten: in einer Landschaft zwei Pferde, das eine, von einem Araber ge­
führt, bäumt sich, das zweite dahinter schlägt aus. Der vorstehende Einfall 
unter <z) ist jetzt verschwunden.

c) Ohne Einfälle.
II. Mit"dem eingestochenen Titel des Buches.

VerfS1 sch te Abdrücke von 1. b) :
1) Unten : ein nach Rechts stehender Bauer mit breitkrempigem Hut und einem Stock unter dem Anne.
2) » ein nach Links stehender dicker Mann in einer Mütze.
3) " eine nach Links gehende Bauerfrau mit einem Bündel Heu auf dem Rücken.
4) » ein am Fusse eines Hügels in einer Landschaft schlafender Hirte mit zwei Ziegen.
5) » ein nach Links reitender Ritter, darunter eine Landschaft, worin nach Rechts ein Hund läuft.
0) Rechts steht ein uachJLinks gewendeter Ritter mit eingestemmten Armen.
7) Oben steht ein zankendes grosses Weib mit eingestemmten Armen, nach Links gewendet.
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773.ff
Titel-Vignette zu Ebert’s Jahrbuch für 1796.

Oval in der Breite 1 " 9"'.
Platten-Höhe 4" 5%'", Breite 3" 1%"'.

Titel: ,,9ttf)Cbud) iur belehrenden Unterhaltung für junge DAMEN, 
von J. J. Ebert. Prof, zu Wittenberg. Zweites Jahr mit Kupfern 1796. 
(Mit dem Bildn. der Prinzessin Maria Augufta von Sachfen und 5 Kupfern. ) 
èeipjig in Commifsion bei Heinr. Gräff.“ (347 S.) in 16°.

Ebert sitzt in einer Stube, in welcher ein Kronleuchter brennt, 
Rechts in einem Sessel und liest neun um einen Tisch sitzenden 
Damen aus einem Buche vor.

Unten in der Mitte „ D; Chodowiecki del: ÇJculpj: 1795.€t
In den Aetidrüeken, welche schon mit den unter I. a) erwähnten, aber wenig voll­

endeten Einfällen, ist z. B. der Schein um den Kronleuchter weisser und. grösser.
I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches:

a) M i t fünf Einfällen :
Unten Rechts und Links: iwei noch Rechts sehende jugendliche weibliche Brust­

bilder. Oben Links: eine kniende, betende Frau, in der Mitte küsst ein Mäd­
chen einem Priester die Hand, Rechts eine Gruppe von iwci Frauen- und 
ewei Kinderkbpfen.

b) Mit einem Einfalle:
Unten: ein nach Rechts sehender Kopf eines bärtigen Juden.

c) Ohne Einfälle.
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches.

Verfälschte Abdrucke:
1) Von I. a): Unten-in der Mitte: eine männliche Büste en face.
2) Von I. b) : 1) Oben; ein grosser Krebs nach Links.

2) » ein grosser Türkenkopf en face, nach Links gewendet.
3) » zwei männliche Köpfe nebeneinander en face, einer davon in einer Mütze.
4) Unten: eine bewachsene Felsparthie.

*774.
Die Begegnung am Frühlingsmorgen.

Platten-Breite 1" 8"', Höhe 1" 5,%'".
In einer Landschaft steht Rechts in aller Ruhe ein Bauer 

mit untergeschlagenen Armen; Links eine Frau, auf dem linken 
Arm ein Kind, in der Rechten einen Korb tragend; neben ihr 
Links steht ein kleiner Junge. Rechts ein Haus, aus dessen Esse 
Rauch aufsteigt.

Ohne des Künstlers Namen.
Diese und die nachstehende No. 775. benndet sich in den Aetzdrttcken auf einer un­

zerschnittenen 3" lO’/j'"breiten und 1 " 5*/,/"hohen Platte, welche Links und unten Rechts 
spitz und oben Rechts abgerundet ist. Auf Not 774. ist das Haus und Links der Baum nicht vor­
handen , ebenso fehlt bei No. 776., welche Links quer an No. 774. gestochen ist, die landschaftliche 
Umgebung des Hintergrundes. Die drei mir vorgelegenen Exemplare waren mit brauner Farbe 
gedruckt.

Verfälschter Abdruck: In der Mitte zwischen den Köpfen: zwei kleine nach Rechts 
fliegende Vögel.
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*775.
Der Aufschneider.

Platten-Breite l" 5%'", Höhe 1" 21/,'".
Ein kleiner dicker Mann mit einem Degen an der Seite und den 

Hut unter dem rechten Arm demonstrirt mit ausgestreckter Linken 
in einer Landschaft zu der Rechts auf Rasen sitzenden Dame, 
welche ihm aufmerksam zuhört und strickt.

Ohne des Künstlers Namen.
Die Aetzdrücke s. No. 774.
Verfälschter Abdruck: In der Mitte zwischen den Köpfen: fünf kleine nach Hechts 

fliegende Vögel.

*776.
Der Spaziergang im Grünen.

Platten-Breite 1" 5*/,"', Höhe 11"'.
Eine junge Dame geht nach Rechts in einer Landschaft unter 

den im Vordergründe sich wölbenden Bäumen; im Hintergründe 
ein Dorf und eine Kirchthurmspitze.

Ohne des Künstlers Namen.
Verfälschter Abdruck: In der Mitte vier kleine nach Hechts fliegende Vögel.

777.f 778.-H*
Zwei Blätter zu Ehrenberg’s Taschenbuch 

für 1796.
Auf einer 6" 1%"' breiten und 4" 10'" hohen Platte.

Titel: „Seipjigerîafctyeubucty für ftrauengimmer gumfRufccn unb 
gnügen auf baś Satyr 1796. (Son griebr. (Styrenbcrg.) Włit Tupfern, 
ßeippg, bei Qlbam griebricty 23Ötyme." in 16°.

777. Der Geburtstag Bendorf’s. Ersitzt mit untergeschla­
genen Armen in der Mitte in einem Wäldchen auf einer 
Bank und schläft; seine drei Knaben streuen Biurnen auf 
ihn; Links hinter einem Baume sieht die Mutter hervor und 
erwartet das Erwachen des Mannes.

Unterschrift ,, Uiberraschende Güte hat doppelten Werth.*1 
Oben Hechts „1.“ Unten Links „D: Chodowiecki del; $ Jculpj: 1795u 

Stich-Höhe 3" 4%"', Breite 2".
In den Aetzdrücken, die wie I. a), gehen die oberen Einfassurigslinien bis zum 

Plattenrande, uhd ist die Hose und der Hock des Vaters weiss.
I. Vor der Unterschrift und vor der No. oben Rechts:’

a) Mit zwei Einfällen:
Rechts steht ein Mann im Neglige nach Rechts gewendet und liest in 

einem Buche. Unten: ein in einem Buche lesendes Kind in halber Figur.
b) Ohne Einfälle auf dieser Nr., jedoch mit einem Einfalle auf 

No. 778.
c) Ohne Einfälle.

II. Mit der Unterschrift und Nummer.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
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778. Der Schiffskapitain vertreibt mit gezogenem Degen vor der 
Bendorfschen Hausthüre einen Windbeutel, der die von der 
Bendorf gerettete Frau heirathen will; indem er ihn an der 
Gurgel gepackt hat, fallt er nach rückwärts. Die zwei Frauen 
laufen dazu und wollen die Männer auseinander bringen.

Unterschrift mit den Schmarotzern, Jie find die Pest der
Familien. ‘ ‘

Oben Rechts ,, 2.“ Unten Links „ D: Chodowiecki deß <$■ fculpfilt 1795“ 
Stich-Höhe 3" 4 Breite 2".

In den Aetzdrücken, die wie I. a), gehen die Einfassungslinien bis zum Platten­
rande und sind alle Figuren nur halb vollendet.

I. Vor der Unterschrift und vor der No. oben Rechts :
a) Mit vier Einfällen :

Oben sitit eine Mutier in einer Landschaft auf Rasen und liebkost ihr Kind. 
Links oben: eine männliche Figur in antiker Tracht in nachdenkender 
Stellung. Rechts nach oben, das Brustbild eines nach Links sehenden 
Kindes mit einem Tuche um den Kopf. Unten der Kopf eines Alten mit 
einer Schlafmätze auf dem Kopfe, der sich eine Brille aufsetzen will.

b) Mit einem Einfalle:
Unten: das Brustbild eines römischen Kriegers mit Helm en face, nach 

Links gewendet.
c) O h n e Einfälle.

II. Mit der Unterschrift und Nummer. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke von 1. b) :

1) Links : ein männlicher nach Links gewendeter alter Kopf.
2) Rechts : eine männliche nach Links gewendete Büste mit einer Mütze auf dem Kopfe.

779.
6 Blätter zur Geschichte von Polen.

Stich-Höhe 3" 1 Breite 1" 10*/,'". 
Platten-Breite 7" 10'", Höhe 7" 11"'.

In : „£iftorifcfy=genca(ogif(f)er ftalenber auf ba$ <5d>alt«3al>r 1796. 
„ßntfyält tie ®efd)id;te von $olen. ($erau$gegeben von 3. @r. 53 i eft er.) IRit 
2 Äarten, 7 23ilbniffen, unb 6 l;iflor. Sorjldlungen von 2). Êfyobotviccfi. Sßedin, 
bei 3ot>ann $riebrid) Unger.” (142 S. u. Kalender.) in 16°.

Die Fortsetzung hierzu s. No. 823.
Oben R. 1 U. S. Piaft und feine Frau bewirthen zwei unbekahte Reifende. 

Piaft Sf fa femme exercent îhofpitalité envers deux voya­
geurs inconnus.

Oben Links ,,S. 17.“ Unten Links „ D. Chodowiecki del. ^fc.u 
» » 2 » Boleslaw II zwingt die polnifchen Frauen, kleine Hunde an

der Bruft zu tragen.
Boleslaw II oblige les dames polonoifes a porter de petits 
chiens pendus à leur fein.

Oben Links ,,S. 26.“
„ *3 » Ritter vom deutfehen Orden.

Chevaliers de Iordre Teutonique.
Oben Links „8. 40.“
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Oben R.

5

U. S. Otokar Köenig von Böhmen empfängt die Belehnung vom1

5

6

2
3
4

tr »

4 U. S. Raphael Lefczynfki erinert den König Sigifmund Auguft 
dafs er nur der elfte Bürger des Staates feg.
Raphael Lefczynfki fait fouvenir le rot Sigismod Auguste, 
gu’il, n’est que le premier citoyen de Petal.
Sobieski nimt den Tataren den gemachten Raub wieder ab, 
und danket Gott. 1672.
Sobieski reprend aux Tortures le butin qu’ils avaient enlevé, 

rend grâce à Dieu. 1672.
6 " Sobiefki endigt die langweilige "Unterredung mit Leopold auf

der Ebne bey Wien 1683.
Sobieski termine la longue conference avec Vempereur Leo­

pold dans la plaine de Vienne. 1683.
Die Reihenfolge der Nummern auf der Platte ist folgende; 1. 2. 4. I 5. 6. 3.
In den Aetzd rücken fehlt z. B. alle Luft.

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke von 11.:
1) Rechts neben No. 4. : ein Mann in Verbeugung nach Links mit dem Hut in der Hand.
2) „ « « 4. ; ein Bauer nach Rechts auf seinen Stock gelehnt, in langem Rocke, mit Hut.
3) „ « n 3. : ein barfüssiger Knabe, nach Rechts gewendet.

Die Copien sind ohne den Namen des Stechers.

780.f
6 Blätter zur älteren und mittleren Geschichte.

Stich-Höhe 3" % — Breite 1" 10 —10%'". 
Platten-Höhe 8" 2"', Breite 7" 9'".

In : „t^önigfidj ^ros&ritanip^fr Historischer Genealogischer (Satenber 
für 1796. mit Kupfern von Chodowiecki in flemeinfd)aftlid)cm Verlaß von 
Serenbers in Sauenburs unb her Satgerfóen »ud^anbl : in ftranffutt am Wain." 
— Auch unter dem Titel: ,,$afd;enbud) jum Mufcen unb öetönüften fin$ Satyr 
1796.“ (Mit 6 Modekupfern und 12 historischen Blättern, 6 Blätter da­
von „ A;W:Kvfner ine. del. 4/e. 1795.“ und Erklärung der 12 Monatskupfer auf 
S. I—VIII.) (247 S.) in 16°.

Oben R.
Käufer Rudolf von Habfburg.

Unten Links ,,D. Chodowiecki, del. 4 Jc.u
Cäfar geht unverrichteter Sache über den Rhein zurück. 
Karl der Grofse bemüht sich die Evangelien zu ergänzen. 
Befchäfftigungen der Kinder Karls des Großen. (Seine Töch­
ter fitzen am Spinnrade. )
Guta Ludwig des Krummen Gemahlin wird ins Klafter 
gefchlept.
Otto von Wittelsbach ermordet den Kayfer Philipp von 
Schwaben.

In den Aetzdrücken, die vor a 11 er 8chrift, jedoch schon mit den Einfällen, fehlt 
z. B. bei No. 2. die Luft und nach Rech s das Wasser.

1. Mit Einfällen :
Debet No. 1: zwei in einer Landschaft nach Rechts liegende Schafe. 
D eb er No. 2; ein auf einem Stein bei Gebüsch sitzendes Mädchen en face, 
lieber No. 3: ein Mädchen nach Rechts auf der Erde Hegend.
lieber No. 4. Links: ein nach Rechts gehendes Kind. Rechts: ein auf einem Steine 

schlafender Mann.
Debet No. 5: eine nach Links Hegepde Kuh.
lieber No. 6: eine auf lEolken schwebende weibliche Figur: die Muse Klio.
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II. Ohne Einfälle.

In der Sammlung des Herrn Schöff Usener in Frankfurt a. M. befindet sich 
ein Contradruck.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. : Links neben No. 1. : eine nach Rechts stehende Kuh.
2) Von II.: 1) Rechts neben No. 3. : ein Mann, vom Rücken gesehen.

2) " « " 3. : ein altdeutscher Krieger mit Federhut, nach Links gewendet.
3) üeber No. 2. : eine nach hinten stehende Kuh.

*781.
Die Vertheilung der Glücksgüter.249)

249) In einem Briefe vom 14. Mai 1796 schreibt der Künstler an Graff in Dresden : „ von biefet 
Sßtafie ftnb feine 91bbr. in fleinen Siguren," und dass diese Blatt „ ju einer ‘-Biographie non ©alnator 
9tofa" gehöre. Leider habe ich das Buch, wozu dieses Blatt bestimmt ist, noch nicht zu Gesicht 
bekommen können.

Chodowiecki. 53

Platten-Breite 2" 6'", Höhe 2" V".

Fortuna mit verbundenen Augen, nackt und geflügelt auf 
Wolken liegend, schüttet aus dem Füllhorn, welches sie unter 
dem linken Arm hält, Geld und Kostbarkeiten aller Art, während 
sie aus der Rechten einen gefüllten Beutel herabfallen lässt. Im 
Vordergründe auf der Erde steht ein brüllender Ochse nach Rechts 
gewendet, indem er auf einen Lorbeerkranz und ein aufgeschlagenes 
Buch tritt. Um ihn herum, zwei Hunde, Affen, ein Sch werft und 
ein fliegender Adler, welche sich der aus dem Füllhorn fallenden 
Insignien weltlicher und geistlicher Macht bemächtigen undf eich 
damit schmücken. ** *•

Unten in der Mitte „Z>; Chodowiecki/i 1795“
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft zwischen den Wolken end den Thieren. 

Verfälschte Abdrücke: ‘ ,
1) Auf blau-, 2) auf grün - gefärbtes Papier.
3) Die beiden Flügel der Fortuna sind verlängert.
4) Links : ein kleiner Kopf en face.

782.ff
Titel-Kupfer zu V. Weber’s Sagen der Vorzeit. 

Sechster Band.
Stich-Höhe 4" 3%"', Breite 2" 6"\

Die übrigen Blätter e. No. 603, 22, 46, 71 und 737.
Titel: „«Sagen ber Soweit von Q3eit $Beber. «Seiftet 8anb. 

$)ie ^eilige Sefyme. Berlin, bet) ^riebr. Tlauret 1795." (404 S.) in 8®.
Adelgunde und Martin Bleyre, der Mitgehülfe bei der Vergiftung 

ihres ersten Gemahls, knien von Gewissengbissen gequält auf den 
Stufen eines Altares der von ersterer erbauten Kirche. Sie drüçkt das 
vom Altar genommene Crucifix an ihre Brust und winselt „Œrbfcfmin ! 
©nabe!" (S. 317.)

Oben Rechts ,,P£: 317.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki/vmu
In den Aetzdrücken haben z. B. die vier auf dem Altar stehenden Lichter und der Kopf 

der schwebenden Marie auf dem Altarbilde grössere weisse Scheine und Strahlen, ebenso fehlen 
auf der angefügten Darstellung im Unterrande die Luft, die zwei Rechts stehenden Figuren 
und das Gebüsch davor.
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I. Von der grösseren, 5" 8'" hohen Platte, auf deren unterm Rande, durch 
einen Strich getrennt, sich noch die später abgeschnittene Platte, No. 786. 
,, eine kleine Landschaft“ befindet, ». No. 786.

II. Von der kleineren, nun 4" 10'" hohen Platte:
a) Mit einem Einfalle : Unten t» der Mitte: ein Klipfohen nach Recht* gewendet, 

und vor Angabe der Pagina oben Rechts.
b) O h n e diesen Einfall und mit der Pagina.

Diese letztere Abdrucksgattung befindet sich neben dem Titelblatte des 
obigen Buches eingedruckt.

Verfälschter Abdruck von I. : Ueber dem Trennungsstriche unten in der Mitte: ein 
weiblicher nach Links gewendeter Kopf mit Haube.

*783. f
Titel-Vignette zu Kinderlings deutscher 

Sprache.
Stich-Breite 2" 11%'", Höhe 2" l‘/e "•

Wiederholung der Darstellung No. 736.
Sie unterscheidet sich dadurch, dass der Pilger auf dieser Platte mit dem 

rechten Fusse fortschreitet, wogegen er auf jener still steht.
Ueberschrift „Weiter! Weiter!“
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: <$■ Je: 1705“

Die Aetzdrücke sind vor der Ueberschrift und vor den vier Genien. In der oberen 
linken Ecke sind nur acht diagonale Strichlagen sichtbar, die in vollendeten Abdrückeu über 
den ganzen Himmel von Rechts nach Links herabgeben. Auch ist z. B. der Schein der Sonne 
grösser und die Strahlen sind breiter.

I. Mit Einfällen:
Oben Link«: vier Genien, Peitschen schwingend und nach Rechts fliegend.

II. Ohne Einfälle.
784.f

Portrait des Geheimen Käthes Hopfner in 
Darmstadt.

Unbenanntes Portrait.
Medaillon im Durchmesser l"8*/,'". 
Platten-Höhe 2" 7 */,*", Breite 2" 3*/,'".

Brustbild, Profil nach Hechts in einem Medaillon.
Unten Links „Tielker del:“. In der Mitte „Dt Chodowiecki Jculpf: 1705“
I» den Aetzdrücken ist z. B. das Innere des Medaillons ganz beschattet.

I. Mit Einfällen:
Unten: in einer Landschaft, worin im Hintergründe Perge und Rechts Häuser, fährt 

ein mit xwei Pferden bespannter Wagen von einem Reiter gefolgt noch Rechts.
a) Das Innere des Medaillons ist zu drei Vierteln schattirt.
b) Nur an der rechten und linken Seite des Medaillons befinden sich Schatten.

II. O h n e Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

U Von einem Aetzdrücke in Thiermann’s Sammlung: Oben Rechts: eine kleine nach Rechts 
gewendete männliche Figur.

2) Von I. b) : 1) Oben Linke: ein nach Links laufender Hirsch.
2) Oben Rechts : ein nach Rechts sehender Mönchskopf. 

Oben Links: ein Kopf mit Helm, Profil nach Links. „E 1F
Tt Von II.: Unten: eine Arabeske mit einem Medaillon mit der Inschrift: Häpjner 

1790“



1795. 419

*785.
Die Emigrirten.

Platten-Breite 2" 3"\ Höhe 1" 9"'.
Ein Herr, neben welchem eine Dame Rechts steht und ihre 

Hand auf seine Achsel legt, giebt aus seiner Börse der Links 
stehenden armen Frau, welche ein Kind auf dem linken Arme 
trägt und ein zweites in einem Korbe auf dem Rücken hat, ein 
Almosen; vor ihr steht ein Junge, welcher seinen Hut bettelnd 
hinhält. Links ist eine Bretterwand mit Thüre, und Rechts im 
Mittelgründe eine Planke und dahinter Gebüsch.

Ohne des Künstlers Namen.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf grau-gefärbtes Papier.
2) Oben Rechts : eine nach Links fliegende Taube.
3) In der Mitte : ein Schwarm Vögel.
4 ) Rechts über dem Gebüsch : drei Köpfe.

*786.
Eine kleine Landschaft.

Der Abschnitt von No. 782. 
Platten-Breite 2" 11 Höhe 9'

In Pankow bei Berlin aufgenommen; in der Mitte ein Back­
ofen zwischen Bäumen, Links eine abgestorbene Weide, im Hinter­
gründe eine Kirche und Häuser. Rechts ein jugendliches Paar, 
weiter nach hinten ein älteres, und ebenfalls Rechts eine kleine 
Kapelle. Links im Hintergründe noch einige Figuren. Am Himmel 
befindet sich jetzt Luft und Wolken.

Diese No. war zuerst im untern Plattenrande von No. 782. radirt; nach 
einigen Abdrücken wurde sie von jener grösseren Platte abgeschnitten, mit den 
obigen Vermehrungen versehen, und nachdem diese kleine Platte noch an den 
obersten zwei Ecken abgerundet worden war, besonders abgedruckt.

I. Mit No. 782. auf einer Platte s. oben No. 782. I.
Hiervon giebt es auch einige einzelne Abdrückej also vor der Luft 

und vor den Wolken, vor der Links stehenden Weide, und vor dem Rechts 
befindlichen Hintergründe mit der kleinen Kapelle und dem älteren Paare.

II. Von der abgeschnittenen Platte wie oben beschrieben.
Es giebt auch Abdrücke in brauner Farbe.

Verfälschte Abdrücke: Auf grün - gefärbtes Papier.

787.ff 788.f
Zwei Blätter zu Carl Lang’s Almanach für 1796.

Im: ,,ALMANACH und fcflfdjenbud) für HÆUSLICHE U. GE- 
SELLSCHAFTL: FREUDEN. 1796. von Carl Lang. (Mit Bildn. von 
Fr. Schiller.) mit Kupfern vonD. Chodowieki, H Guttenberg &. HEIL­
BRONN am Neckar im INDUSTRIE C0MT01R.“ (272 S.) in 12°.
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787. Die erste Unterredung zweier Liebenden, welche 
sich in einem Park umarmen ; Links eine Bank.

Unterschrift ,,Glük der Liebe.“
Unten Rechts „Z>: ChodQ 1795“ 

Stich-Höhe 3" 10%"', Breite 2" 8'".
In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist z. B. in der Mitte des Fussbodens eine 

weisse Stelle.
I. Vor der Unterschrift und mit No. 788. auf einer 7" 1"' breiten und 5" 

8"' hohen Platte:
a) Mit drei Einfällen:

Unten Links: ein Mann mit einem Korb zur Seite, Rechts ein älterer auf 
einem Steine. Oben sitzt ein Alter an einen Baum gelehnt und zu seinen 
Füssen nach Rechts ein Mädchen.

b) Mit einem Einfalle:
Unten: ein nach Rechts gewendetes weibliches Köpfchen.

II. der Unterschrift, und ohne Einfälle, von der nun in zwei Theile 
zerschnittenen und jetzt 3" 6%'" breiten Platte.

Verfälschte Abdrücke von I. b) :
1) Rechts neben dem Köpfchen : ein nach Links gewendeter sitzender Bauer mit Krämpenhut
2) Rechts : ein Grenadierkopf, Profil nach Links.
3) Das im unteren Rande befindliche Köpfchen ist vom Papiere ausradirt, um glauben zu 

mache«, dass es Abdrücke vor den Einfällen gäbe, die aber nicht existiren.

788. Das häusliche Glück. Mann und Frau sitzen Rechts 
an einem runden Tische auf einem Sopha, hinter welchem 
sich ein Himmelbett befindet; die Frau hat ihren Arm um 
seine Schulter gelegt und ein kleines Kind sitzt zwischen 
ihnen; an dem Tische, worauf ein brennendes Licht steht, 
liest ein Mädchen aus einem Buche vor.

Untwecłttłft „Hœusiiches Glük.“
Unten Links „ D: Chodowiecki. /. 1795“ 

Stich-Höhe Breite 2" 8"'.
In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist z.B. die Tischfläche weiss, und die Strahlen 

um das Licht erscheinen wie ein grosser Stern.
1. Vor der Unterschrift und mit No. 787. auf einer Platte:

a) Mit einem Einfalle:
Unten: eine Gruppe spielender Kinder: einem Mädchen mit einer Klingel 

folgen sechs Kinder die sich angefasst haben, das erste hat die Schleppe 
des Mädchens erfasst.

b) Nur mit einem Einfälle auf der No. 787.
II. Mit der Unterschrift, und ohne Einfälle, von der nun in zwei Theile 

zerschnittenen und jetzt 3" 6"' breiten Platte.
Verfälschte Abdrücke von No. 787, 88.:

1) Von 1. b) : 1) Unter No. 788. : ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts.
2) » » » nach Rechts ein Mohrenkopf, Profil nach Links ; Rechts

im Rande : ein nach Rechts fliegender Amor mit einer 
Fackel in der Hand.

3) » » « eine weibliche Büste mit Schleier, Profil nach Links.
4) » » » ein liegender Engelskopf, an dessen linker Schulter ein

Flügel sichtbar ist.
5) In der Mitte des Trennungsstriches zwischen No. 787, 88. : ein weiblicher 

Kopf nach Rechts, und unter No. 788. : ein grosser nach unten blickender 
weiblicher Kopf.

2) Voa II. : Rechts ein weiblicher Kopf mit Haube, nach Links herab blickend.
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789 — 792. ff

Vier Blätter zu Carl Lang’s Almanach für 1797.
1. Vor der Unterschrift und auf einer grösseren Platte.

II. Mit der Unterschrift und auf einer verkleinerten Platte; diese sind zum 
Buche verwendet.
Im: ,,ALMANACH und (Knfd)cnbud) für HÆUSLICHE U. GE- 

SELLSCHAFTL: FREUDEN. 1797. von Carl Lang. (Mit dem. Bildn. 
von M. A. von TKümmel) mit Kupfern von D. Chodowieki, H. Gutten­
berg &. HEILBRONN am Neckar im INDUSTRIE COMPTOIR.“ 
(276 S.) in 12°. 

789. Das Glück der Freundschaft. In der Mitte eilt ein 
Freund einem Andern, der Links in Reisekleidern durch die 
Gartenthüre ein tritt, entgegen. Der erstere hält seine Frau 
an der Hand, die auf dem Arme ein kleines Kind trägt, 
neben ihr steht ein strickendes Mädchen.

Unterschrift ,,Freundes Willkomm.“
Unten Rechts ,,Z): Chodowiecki del: <$■ Jec: 1795“

Stich-Höhe 3" 11'", Breite 2" 8'".
In den Aetzdrücken, die wie I. a), geht an der rechten und linken Seite eine 

*//" vom Stichrande entfernte zweite Linie, welche in späteren Abdrücken nur wenig 
sichtbar ist.

1. Vor der Unterschrift, und auf der 5" 7'" hohen und 3" 6"' breiten Platte.
a) Mit zwei Einfiillen;

Oben: ein nach Links fliegender Jmor, in der Linken den Bogen in der 
Rechten den Pfeil hallend. Unten in der Mitte kniet an einem U-'ein­
stocke eine weibliche Figur, neben welcher Rechts ein Hund heranspringt.

b) Mit einem Einfalle:
Unten: ein männliches Köpfchen, Profll nach Rechts.

c) O h n e Einfälle.
II. Mit der Unterschrift, und auf der kleineren Platte.

Verfälschte Abdrücke von I. a):
1) Unten Links: ein Kopf, Profil nach Links; daneben Links : ein Profil nach Rechts.
2) » » ein männlicher Kopf mit Hut, Profil nach Rechts.
3) Oben « ein grosser männlicher Kopf mit Zopf, Profil nach Links.
4) Der im unteren Rande befindliche Einfall ist vom Papiere ausradirt.

790. Eltern Freuden. Braut und Bräutigam geben sich die 
Hände, welche der in der Mitte stehende Vater zusammen 
legt; Links tritt die erfreute Mutter zur Thüre herein.

Unterschrift „Eltern Freuden.“
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: <$■ jculp 1795“

Stich-Höhe 3" 11"', Breite 2" 8'".
In den Aetzd rücken, die wie I. a), ist z. B. der rechte Arm der zur Thür herein­

tretenden Mutter ganz weiss.
1. Vor der Unterschrift, und auf der 5" 7'" hohen und 3" 6 " breiten Platte. 

8?) Mit zwei Einfällen:
Oben: ein kniendes Mädchen, welches sich spannend nach einem vor ihr 

stehenden Gebüsch beugt. Un ten in der Mitte lässt eine auf einem Steine 
sitiende Fenns vdmor aus einem Kruge trinken.
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b) Mit eine m Einfalle :
Oben: ein mit H'ein laut umwundenes Köpfchen (Hymen?) mit brennender 

Fackel dahinter, Profil nach Rechts.
c) Ohne Einfälle.

II. Mit der Unterschrift, und auf der kleineren Platte.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. a) : I) Unten Rechts: ein nach Rechts herabsehender weiblicher Kopf mit Haube.
2) « « ein Reiter auf einem arabischen Pferde, nach Linke hinter

reitend.
2) Von I. c) : Unten : eine weibliche Büste, das Gesicht durch einen grossen Hut verdeckt.

791. Das frohe Alter. Ein Greis auf einem Grossvaterstuhle, 
neben welchem Links ein Tischchen mit Theegeschirr, Pfeife 
etc., empfängt an seinem Geburtstage die Glückwünsche. 
Er sitzt Links im Garten unter einem Baume und hält einen 
Enkel, den er küsst, im rechten Arme, während ein zweiter 
seine Hand küsst. Rechts steht seine Tochter mit dem jüng­
sten Kinde, welches einen Strauss bringt, auf dem Arme, 
Rechts neben ihr ein Knabe und Links ein Mädchen, welche 
Beide Geschenke überreichen.

Unterschrift ,,Frohes Alter.“
Unten Rechts „D: Chodowiecki del 5; Jec. 1795“ 

Stich-Höhe 3" 10'", Breite 2"
Die Aetzdrücke, die wie I. a), sind z. B. vor der Luft, und Links das Tis<-hvlatt 

und das Buch weiss.
I. Vor derUnterschrift, und auf der 5" 7"' hohen und 3" ö*/,'" breiten Platte.

a) Mit zwei Einfällen:
Oben lehnt sich Femts an einen Stein, und fasst die Hand des neben ihr 

stehenden Amors. Unten geht eine unbekleidete weibliche Figur (.Diana?) 
mit einem Köcher auf dem Rücken und con einem Hunde begleitet, in 
einer Landschaft nach Links.

b) Mit einem Einfälle*.
Oben in der Milte: ein hulbeerschleierler weiblicher Kopf Prof lnach Links.

c) O h n e Einfälle.
II. Mit der Unterschrift, und auf der kleineren Platte.

Verfälschte'Abdrücke:
1) Vcn 1. a) : 1)' Rechts : ein kleiner nach Rechts stehender Bauer mit einer Sense.

2) Unten Links : ein Pferdekopf, Profil nach Links.
2) Von I. b): 1) Unten: ein Mönchskopf, Profil nach Links.

2) Der im. oberen Rande befindliche Kopf ist vom Papiere ausradirt, und er­
scheint ein solches Exemplar fälschlich als ein Abdruck ohne Einfälle.

792. Heitere Abschieds-Stunde. Ein Greis sitzt Rechts in 
einem Lehnstuhle von den Seinigen umgeben und stirbt an 
Alterschwäche sanft im Kreise seiner Kinder. Seine Tochter 
hat ihre rechte Hand auf sein Herz gelegt, drei Enkel und 
deren Vater stehend weinend und trauernd daneben.

Unterschrift ,,Heitre Abschieds Stunde.“
Unten Rechts ,,Z>: Chodowiecki del: $ Je: 1795“

Stich-Höhe 3" 11' ", Breite 2" 8"'.
Die Aetzdrücke, die wie 1. a), sind ». B. vor den diagonalen Schatten Rechts am 

Fussboden.
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I. Vor.der Unterschrift, und auf der 5" 1 hohen und 3" 7"' breiten Platte:
a) Mit zwei Einfällen'.

Oben sitzt ein Ph’ôuiæ mit ausgebreiteten Flügeln in seinem auf einem 
Hügel sich befindenden brennenden Neste. Unten stillst sich Thanatos 
fler Tod"! auf die umgekehrte brennende Fackel um sie aussutöscherx.

b) Mit einem Ein falle:
Oben auf Wolken ein Todtenkapf mit Fledermausflügeln.

c) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unterschrift, und auf der "kleineren Platte. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a) : Hechts : ein Kopf en face mit Mütze.
2) Von I. b) : 1) Unten : die Büste eines Predigers, Profil nach Links.

2) » eine grosse weibliche Büste mit Haube, Profil nach Links.
3) u ein männlicher Kopf mit Schnurrbart, en face, nach Links.
4) n ein nach Links auf blickender Teufelskopf.
5) Rechts : ein Mann mit Ueberrock, Hut und Stock, nach Rechts stehend.

*793.
Des Künstlers Reise nach Dresden, im Juni 1789.

Platten-Breite 10" 3'", Höhe 7" 11'".
Vier Männer zu Pferde reiten nach Links, der letzte ist in 

einen Mantel gehüllt. Der Naturalienmaler Andreas Ludwig Krüger 
ist der erste Reiter Links, des Künstlers Sohn Wilhelm Chodowiecki 
der zweite, sein Schwiegersohn, der Prediger Papin in Potsdam, 
der dritte, und. der letzte Reiter Rechts in den Mantel gehüllt ist 
der Künstler selbst. Auch bemerkt man neben dem aufgehobenen 
Pferdefusse des ersten Reiters Links einen Contur eines zweiten 
aufgehobenen Pferdefusses, der zwar von der Platte ausgeschliffen, 
allein immer noch in leichten Umrissen sichtbar ist.

Das Nähere über diese Darstellung s. in der Einleitung.
,, Diese Platte ist nicht von Daniel Chodowiecki dem Vater, sondern von 

seinem Sohne Wilhelm Chodowiecki radirt; der erstere lieferte nur die Zeich­
nung dazu und retouchirte die Platte, und gehört solche daher nur in letzterer 
Beziehung zu den Arbeiten des Künstlers.“ Nach J. F. Linek im Kunstblatt 
1838. No. 42. zum Morgenblatte.

In den Aetz drücken ist z. B. unten Rechts der Stein zu schwach geätzt und kaum «ichtbar. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Mit der fein gerissenen Unterschrift unten Links am Plattenrande: „JV2 1. Der Naturalien 
MaMeT Krüger. 2. (IFtVA.) Chodowiecki Nxnr. 3. Prediger Papin. 4. (Dan.) Chodowiecki Jenf 
1793.“, auc.li ist über den Contur eines zweiten aufgehobenen Pferdefusses von dem ersten Reiter 
Links noch ein zweiter Contur aufgedruckt. Die Spuren des darunterliegenden ersten Conturs 
sind noch deutlich zu erkennen.

2) Links : ein grosses nach Rechts stehendes altes abgemagertes Pferd.
3) Unten : ein tanzender Mann en face, der eine Geige spielt.
4) Oben Rechts in der Ecke in einem Quadrat : zwei grosse Scheunen und ein grosser Ziehbrunnen 

in Kreidemanier.

794—796. ff
1 — 3. Blatt zur Deutschen Monatsschrift für 1795.

Die übrigen Blätter s. No. 835 — 37, 861 — 63, 902 — 4, 938 — 43.
Titel: „5)eutfd)e ÎRonaUfdirift. Sen ben bisherigen Herausgebern 

berfelben (g. 6. 3- 8i[<hci 2C-) fort^efe^t. 1795. Sanuai—‘December. SDrei 
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®änbe. 9Rit Supfern, ßeip^ig in ber <5ommerfd)en Su$fyanbhing, unb in ($om* 
miffton in ber 93utf>t>anblung ber (Stolen Grben ju ^atberftabt." (374, 382 
u. 374 S.) in gr. 8°.

794. Otto der Erlauchte lässt sich auf seinem Sterbebette von 
seinem Sohne Heinrich versprechen, dass er nie nach der 
deutschen Krone streben werde. Der letztere steht Links 
und giebt seinem sterbenden Vater die Hand. Um das Bett 
stehen Geistliche und Hofleute. (3. Bd. S. 282.)

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki dcl: ÇfculpJ: 1795“ 
Stich-Höhe 6", Breite 3" 5"'.

Die Aetzdrücke sind ohne Einfälle, und befinden sich z.B. an der Wand Rechts 
und Links Keine waagerechten Strichlagen.

I. Mi t Einfällen :
a) Mit zwei Einfällen:

Oben: eine Gruppe von älteren und jüngeren Männer- und Frauenklipfen, 
fast nur in Umrissen. Unten geht eine Dame in altdeutscher Tracht nach 
Rechts, vor welcher ein Hund springt.

b) Mit einem Einfall:
Unten: ein ältliches Mannesklipfchen, nach Rechts sehend.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) : Rechts steht ein Bauer, vom Rücken gesehen.
2) Von l.b): 1) Unter dem Köpfchen unten nach Rechts: ein Blumenstengel ; unten Rechts

steht nach Rechts ein grosser Mann mit dreieckigem Hute unter dem Arme.
2) Oben : eine weibliche Büste mit Haube en face.
3) Unten: ein ältliches lächelndes Gesicht, nach Rechts gewendet.

3) Von II. : 1) Unten : ein grosser nach Rechts kniender und betender Mönch.
2) Oben : ein einen Berg nach Links herankletternder Jäger.

795. Heinrich schlägt die Krone aus. In einem Saale steht er 
Rechts an einem Tische vor einem Sessel und weist den 
Links vor ihm knienden Ritter, welcher die Insignien auf 
einem Kissen trägt, zurück.

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki fecit 1795 “ 
Stich-Höhe 5" 11"', Breite 3 " 6'".

In den Aetzdrücken, die wie I. a), sind x. B. die Haare uud Kleider der Personen 
fast zur Hälfte weiss, ebenso ist das Muster des Tischtuches weiss.

I. M i t Einfällen ;
a) Mit zwei Einfällen:

Oben hat sich ein Kind an den Hals der nach Rechts sehenden Mutter an- 
geschnnegt (Brustbilder). Unten geht eine Dame mit einer Dogge an 
der linken Seite nach Rechts.

b) Mit einem Einfalle:
Nur mit dem oberen Brustbilde der Mutter und des sich anschmiegenden 

Kindes.
II. Ohne Einfälle.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf einem Aetz. drucke bei Thiermann : Links: ein männlicher Kopf mit langen Haaren 

und Bart, nach Links gewendet.
2) Von I. b) : 1) Unten : ein auf der Erde sitzender lesender Mönch mit einem Stabe, nach

Rechts gewendet.
2) " ein nach Rechts stehender Jagdhund.
3) w quer : ein grosser beleibter Mann mit Allongeperrücke, Hut unter

dem Arme und mit Stock, nach unten Rechts gewendet.
4) » der Kopf der Diana, nach Links gewendet.

3) Von II. : Links : eine männliche Figur en face in langem Gewände.
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796. Heinrich I, mit einem Vogelbauer in der Hand, sitzt mit 

seiner Gemahlin Mathilde auf dem Vogelheerde. Die Ge­
sandten von Fritzlar stehen Hechts vor ihm und überraschen 
ihn mit der Botschaft dass er im Lager bei Fritzlar (919) als 
König ausgerufen sei. Ueber dem Vogelheerde Lockvögel 
und in der Luft herabfallende mit Pfeilen angeschossene 
Vögel, auf der Erde Links ein Vogelbauer und todte Vögel.

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: fecit 1795“ 
Stich-Höhe 6", Breite 3" 6 

In den Aetzdrücken, die wie 1. a), fehlt z. B. die Luft am Horizonte.
I. M i t Einfällen :

a) Mit a to ei Einfällen:
Oben: sw ei an einer Leimruthe klebende Vögel, der eine fällt herunter; 

unter dein rechten noch ein dritter kleiner fliegender Vogel. Unten; läuft 
in einer Landschaft »u einem links stehenden /(naben, welcher einen Vogel­
bauer unter dem Hrme trägt, ein Mädchen; neben diesem nach Links springt 
ein Hund, und Links hinter einem Zaune noch ein Knabe.

b) Mit einem Einfalle:
Oben: nur mit den oben beschriebenen drei Vögeln.

II. Ohne Einfälle.
In späteren Abdrücken ist die Nadelarbeit so geschwunden, dass 

solche fast wie Aetzdrücke aussehen.
Die vorstehenden 3 Blätter wurden später von fremder Hand aufge­

stochen und zu dem nachfolgenden Buche : ©emälbe amä bem
älteren, mittleren unb neueren ßeitalter ber beutfdjen ®efd)id)te tien SDegen^arb 
$ott. fieipjig 1798. Sommer, gr. 8®." angewendet.

Verfälschte Abdrücket
1) Auf einem Aetzdrücke bei Thiermann: Links: ein nach Links fliegender Vogel.
2) Von 1. b) : 1) Unten : ein nach Links gehender Bauerjunge mit einem Beifen.

2) » eine grosse männliche Büste mit Perrücke, en face.
3) Von II. : Oben sitzt auf einer Bank ein Mann in Hut und Frack, welcher seine Hände

auf einen Stock stützt.

*797—820. tf
24 Blätter zu Richardson’s Clarissa,

verdeutscht von L. Th. Kosegarten.
Je zwei Nummern auf einer Platte.
Zweite Compositionen des Künstlers. Die ersten s. No. 521 — 27, 

550-57.
I. Oben Rechts nur mit der Angabe des Theiles und der Pagina; bei No. 803—820. 

steht oben „Clarifsa.“
a) Mit mehreren Einfällen.
b) Mit weniger Einfällen.
c) Ohne Einfälle.

II. Oben noch mit der römischen Zahl I—XXIV. und befindet sich jetzt auch 
bei No. 797 — 802. oben ,,Clarifsa.il

Diese Abdrücke wurden auch in einem Umschläge ,,XXIV Kupfer 
gezeichnet und geftochen von Daniel Chodowiecki zu Clarifsa in 16 Bänden 
nebst Erklärung derselben von L. T. Kosegarten.“ und unter dem beson­
deren Titel: ,,Clarissens Schiksale dargestellt in Vier und zwanzig Kupfer­
blättern von Daniel Chodowiecki. Mit Erläuterungen (auf 24 Bll.) des 

Chodowiecki. 54
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Deutschen Ueberaetzers Dr. L, T. Ko gegarten, Leipzig 1796 hey Heinrich 
Gräff, er. 64®.** einzeln ausgegeben.

Ill. Kon dm in zwei Hälft<*n zerschnittenen Platten, die auf 24 Blätter abge­
druckt sind.

Die zweite und dritte Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Titel: „GUriffa. 9huvcibeutfd)t unb 3l;ro 2Raicftät ber Äönißin bon 

ßkoecrittanien ungeeignet von litibroig îfyeobul Äo feg ar ten. 91d>t 93änbe. 
3ebei ju 2 Qlbt^eihmgen. 2Rit Äuftfern von 5)an. Gfyoboroiecfi. Seipjig 1796, 
bei) ^einrid? (Staff." in 8°.

797. Clarisse Hariowe, von ihrer Freundin Anna Howe zurück­
gekehrt, tritt, von ihrem Bruder Jacob angeklagt, im älter­
liehen Hause vor die versammelte Familie um sich zu ver­
teidigen, Die Glide’s Anton und Johann sitzen Links, 
Clarisse steht in der Mitte, neben ihr sitzt ihre Schwester 
Arabella, Rechts steht ihr Bruder Jacob; ihr Vater und ihre 
Mutter sitzen Rechts. (Bd. I. 8. 63.)

Wiederholung von No. 521. mit Veränderungen.
Unten Links ,,D: Chodowiecki del: <$■ Je 1795“ 

Stich-Höhe 4" 5", Breite 2" 5,,z.
No. 797, 98. auf einer 7" 10'" breiten und 6" 3*//" hohen Platte. 
In den A e t z d rü cken, die wie I. a), ist z. B. der untere Theil des Kleides der in 

der Mitte sitzenden Arabella weiss.
I. Oben Hechts „I=T: S: 63“.

a) Mit zwei Einfällen:
Hecht* trägt eine Frau ein Hind auf dem /hinc. Unten: eine Dame in 

einer Mantille, nach Links gewendet, stützt sich auf einen Fisch; hinter 
ihr eine Rascnbunk mit Gesträuch umgeben.

b) Mit et »sc in Einfallet
Unten: ein Minerva-KOpfcheu mit Helm nach Rechts gewendet.

II. Oben Rechts „Clarifsa.“, Links, .1.“ und ohne Einfälle. 
Hl. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 11" breit ist.

798. Clarisse kniet nach Links, die Arme auf den Stuhl gestützt 
und blickt ihre Mutter au, welche sich zu ihr bückt und 
unter dem Kinne fasst und sie bittet den Esquire Sohnes zu 
heirathcn. mid) ah, mein (Slärcheu, fein (Eigenfinn, roili id) 
l)offen.“ Sie schlägt ihn standhaft aus. (Bd. 1. 8. 156.;

Unten Links „D: Chodowiecki del: $ Je: 1795“ 
Stich-Höhe 4" 5*//", Breite 2 6 .

Inden Aettdrücken, die wie I. a), geht X. B. über das Stuhlkissen . worauf sich 
Clarissa stützt, keine diagonale Strichlage.

1. Oben Rgchts , Jr T:.S; 156“
a) Mit'zwei Einfällen:

Links trägt eine Dume nach Links sehend ein Körbchen am rlrm. Unten 
shut eine Dume mil einem Kinde an der Brust bei Gebüsch nach Rechts.

Nur tiiit (tefn einen Ethtaice auf No. 797/
II. Oben Rechte. „Vlarifsa.: und Links ..II.“

III. Fyn der zerschnittenen Platte, welche 10%" breit ist«
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799. Clarisse sagt ihrer Schwester Arabella einige beissende Wahr­
heiten; diese macht Miene sie schlagen zu wollen. „SOZit auf» 
gehobenen Rauben fant fte auf mid; su." (Bd. I. S. 491.)

Unten Rechts „Z>; Chodowiecki/: 1795“
Stich-Höhe 4" 4*//", Breite 2"'5%'".

No. 799, 800. auf einer 7" 10'" breiten und 6" 27,'" hohen Platte. 
In den AetzdrucKen, die wie I. a), fehlen z. B. die diagonalen Striche auf der 

Wand und Decke;
I. Oben Rechts ,,1 T: S,- 491.“

a) 31 xt sw ei Einfällen:
Oben Links: eine Magd mit einem Kinde auf dcm /h'me nach Rechts sehend. 

Unten: *wei Kinder sich umfassend. von einten gesehen: vor ihnen 
Hühner.

b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 800'.
c) Ohne Einfälle.

II. Oben Rechts ,,Clarifsa.tł und Links „TEL
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun *3“ IO1/,'" breit ist. 

Verfälschte Abdrücke voü Nd. 799, 800. vón I. a)î
1) Ueber No. 799. : ein ‘männliches Profil mit Bart, nach Links. Ueber No; 80Û. : ein auf 

einem Aste nach Links sitzender Rabe mit einem Ringe im Schnabel.
2) Ueber No. 800. : zwei männliche Profile neben einander nach Rechts.
3) " « « ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil halb nach Rechts gewendet.

800. Der Wildfang Lovelace, der feierliche Hikmann und der 
niederträchtige Solmes ; sie stehen vor einer Gartenmauer, 
der eine Rechts mit der Peitsche kratzt den in der Mitte 
Stehenden in’s Gesicht Darstellung, wie Anna Howe sich 
ihren und ihrer Freuridin Liebhaber als Knaben gedacht, und 
was sie für eine Figur gespielt haben mögen. (Bd. IL S. 12.)

Unten Rechts „D; Choaoumcki/$ 1795“
Stich-Höhe 4" 4’//", Breite 2"

In den Aetzdrücken, die wie I. a), fehlt z. B. zur Hälfte die obere Luft und die 
des Horizontes, und sind nur die Wolkenumrisse sichtbar.

I. Oben Rechts ,,II: T: S'.- 12.“
a) Mit zwei Einfällen f

Rechts in der Milte sitxt eine KinderuillrL-i'in mit einem Kinde auf dem 
Sehoosse und dehieben sieht ein »weilfct, Welches sich an sie anlehnl; sie 
sehen nach Rechts: Unten sifst Mann und FraH nach Links aujStühlen ; 
sn ihren Füssen em Kind <mjeitlem Stühlchen, vor ihnen stellt ein Rund 
seine Pfoten auf eine Fussbank.

b) Mit einem Einfalle:
Unten hält ein/liegender Jnior eine Fackel in der linken Hand.

c) Ohne Einfälle.
II. Oben Rechts „Clarifsa“ Und Links ,,IV.“

III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun B" 11"' breit ist. 
Verfälschte Abdrücke ,e. oben No. 799.

801. Clarisse, ihr Uncle Anton, ihr Bruder Jacob und Solmes in 
Unterhandlung ; letzter Sturm auf Clarisse, um den plumpen 
in Gold starrenden Solmes zu heirathen, Jacob hat sie so 
unsanft angefasst, dass sie mit der rechten Hand nach ihrer 
linken Schulter: greift. (Bd. II. S. 331.)

Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del <$■ Je: 1795“
Stich-Hohe 4" 4%'", Breite 2" 6'",
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No. 801, 802 auf einer 7" 9*/,'" breiten und 6" 2*/,"' hohen Platte. 
In den Aetzdrücken sind z. B. auf der Stuhllehne und dem hintersten Kissen oben 

Links und neben der Clarisse noch weisse Stellen, sowie d e Köpfe nur halb ausgeführt sind.
I. Oben Rechts ,,1I: T: S‘ 331.“

a) Mit sic ei Einfällen:
Links: ein Mann in slavischer Tracht. Unten in der Mitte: eine sitzende 

Trau mit einem Kinde in einer Landschajl.
b) Mit den vorstehenden Einfällen und unten Links:

Eine nach Links auf einem Steine sitzende alte Frau.
a) Vor dem Theilungsstriche in der Mitte der Platte, und ist 

der waagerechte Schatten über dem Kopfe des Rechts stehen­
den Jacob noch T" darüber scharf abgeschnitten.

b) Mit dem Theilungsstriche und die waagerechten Striche 
über dem Kopfe Jacobs sind noch um ff" nach unten 
fein fortgeführt.

c) Mit einem Einfalle:
Unten: ein fliegender zlmor mit dem Bogen in der Rechten.

d) Ohne Einfälle.
II. Oben Rechts ,,Clarifsa.u und Links ,,V.“

III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 10%'" breit ist. 
Verfälschte Abdrücke von No. 801, 802:

1) Von I. b): Rechts von No. 801.: ein grosses Bauermädchen mit rundem Hute, nach
Links gewendet.

2) Von I. c) : Unten w w » der Kopf eines Papageien, nach Links gewendet.

802. Clarisse, unschlüssig an der Gartcnthüre, deren Schlüssel 
zu ihren Füssen, wird von dem Rechts stehenden Lovelace, 
der einen Degen unter dem Arme hält, zur Einwilligung in 
ihre Entführung überredet. (Bd. IL S. 558.)

Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del: <ÿ Je: 1795“ 
Stich-Höhe 4" 4"', Breite 2" 6"'.

In den Aetzdrücken sind z. B. in der Luft oben Links weisse Stellen, am Thor- 
wege fehlen die zwei Schlösser, sowie auch die untersten zwei Einfälle.

1. Oben Rechts „II: T: S: 558“
a) Mit Einfällen:

Rechts: zwei sitzende Kinder, das Mädchen mit einem Tragkorb auf dem 
Rücken.

b) Mit drei Einfällen, mit den vorstehenden und:
Unten: ein auf einem Steine sitzender alter Mann und eine alle mit einem 

Hunde nach hinten Links gehende Frau. Rechts unten: eine nach 
Rechts vor einem Obstkorbe kniende alle Frau, mit einem Tragkorbe 
auf dem Rücken.

e) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 801.
d) O h n e Einfälle.

II. Oben Rechts „Clarifsa.“ und Links ,,VI.U
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 11" breit ist.

803. Clarisse, ihre Flucht bereuend, befindet sich mit Lovelace 
in einem Gasthofe zu St. Albans; nachdem sie ihm Vorwürfe 
über sein Betragen gemacht, sucht er sie zu beruhigen. 
„3<iuberin ! ruft er, ergreift ifyre^anb, unb prefjt fie an feine brennenden 
Sippen." (Bd. III. S. 248.)

Unten Rechts ,,Z). Chodowiecki del: <Ç- Jculpf. 1795“ 
Stich-Höhe 4" 4 Breite 2" 6'".

No. 803, 804 auf einer 7" 11 breiten und 6" *2'" hohen Platte.
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In den Aetzdrücken, die wie 1. a), geht z. B. die linke Einfassungslinie bis an den 
untersten Plattenrand, die oberste nicht ganz bis dahin, und die rechte oberste Ein- 
fassungslinie ist Rechts bis zum Trennungsstriche fortgeführt.

I, Oben Rechts „Clarifsa III: T: 8: 248“
a) Mit drei Einfällen:

Oben eine stehende Gruppe: ein Herr, eine Dame und ein Kind. Rechts: 
ein alter Jude nach Rechts gehend. Unten gehen ein Hund und eine 
Katze auf einander los.

b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 804.
II. Oben Links „VII.“

III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 4" breit ist.
Verfälschte Abdrücke s. No, 804.

804. Clarisse im Hause der Wittwe Soilings. Clarisse hat soeben 
den Brief ihrer Schwester erhalten, welcher den Fluch ihres 
Vaters meldet. Sie liegt ohnmächtig auf einem Stuhle in 
den Armen der Töchter der Frau Sorlings. Diese geht dem 
Rechts hereintretenden erstaunten Lovelace entgegen, um 
ihn davon zu unterrichten, und zeigt auf die ohnmächtige 
Clarisse. (Bd. III. S. 489.)

Unten Rechts „Zł: Chodowiecki del: <$■ Jculp
Stich-Höhe 4" 4*/,"', Breite 2" 6 ".

In den Aetzdrücken, die wie I. a), hat z. B. das Fussbänkchen noch kein Muster.
I. Oben Rechts „Clarifsa III: T: 8: 489.“

a) Mit dre i Einfällen :
R e c h ts steht ein Bauer. Links seht eine Dame in einem Mantel und Muff 

mit einem Kinde nach Rechts. Unten geht in einer Landschaft ein Geist­
licher mit einem Degen an der Seite und blickt nach Rechts in Verwun­
derung gen Himmel.

b) Mit einem Einfalle:
Unten: ein /hnor, mit einem Brief in der Linken.

II. Oben Links „VIII.“ und ohne Einfälle.
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" llł/s"" breit ist. 

Verfälschte Abdrücke von. No. 803, 804. von 1. b) :
1) lieber No. 804.: ein Rosenzweig, und zwischen No. 803, 4. oben im Trennungsstriche:

ein männlicher Kopf mit Käppchen und Bart, Profil nach Links.
2) * » * Rechts : zwei Schlüssel, ein Korkzieher, eine Feder und ein Pfeil in ein-

andergelegt. lieber No. 803. : quer oben Links : ein Greis mit langem 
Gewand, in ein Buch vertieft.

805. Lovelace zu den Füssen der Clarisse. Er hat sie in einem 
schändlichen Hause in London eingemiethet und bestürmt 
sie mit seinen Anträgen. Sie, faßt fte, um 3fyrer Selbfl» 
toiöen ßefyn Sie. — TReine Seele ifł über ber SDeinißen, failli !" 
(Bd. IV. S. 350.)

Unten Rechts ,,D: Chodowiecki del. ÇfculpJ: 1795“ 
Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 6"'.

No. 805, 806 auf einer 7" 11'" breiten und 6" 2'" hohen Platte.
In den Aetzdrücken, die wie 1. a), hat z. B. die Vase Rechts keinen Schatten und 

die Bordüre in der Mitte zwischen der Decke und der Wand keine diagonale Strichlage, 
auch sind die zwei Personen nur wenig ausgeführt.

I. Oben Rechts „Clarifsa IV T: 8: 350.“
a) Mit zwei Einfällen :

Rechts sitzt eine Krau mit einem Kind auf dem Schoosse cor einem Tische 
beim bissen. Unten sitzt ein Herr auf Rasen in einer Landschaft nach 
Links sehend.

b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 806.
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II Oben Links ,,IX.“
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 11'" breit ist.

806. Lovelace, im Bette und einen Blutsturz heuchelnd. Clarisse 
steht in der Mitte an seinem Bette; indem er dankbar ihre 
Hand küsst, spricht er, als sie nach seinem Befinden fragt: 
„£) meine £olbe, id; bin (eben genefen, alle tyeilenbe Äiafte rutyn in 
ityrem ßdd^eln !" Links die Kupplerin Sinclaire und die Magd 
Mabellc, Rechts die Nymphen Sara und Marie, die Hände und 
Augen bewundernd gen Himmel hebend. (Bd. IV. S. 483.) 

Ohne des Künstlers Namen.
Wiederholung derselben Scene s. No. 552. 

Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 6'".
In den Aetzdrücken, die wie 1. a), sind z. B. die Stichlinien noch weiter fort­

geführt, lind alle Personen nur wenig vollendet.
1. Oben Rechts „Clarifsa IV T: S: 483.“

a) 31 it zwei Einfällen:
Links sitzt eine Frau nach Links gewendet an Gebüsch. Unten: ein 

alter Herr mit einer Perrilcke auf dem Kopfe, und mit der Links stehenden 
/Uten sprechend, die eine Kiysticrspritze unter dem dtrme hat.

b) Mi t einem Einfalle :
Unten : ein nach L inks fliegender dmor, mit der Fackel in der Linken.

II. Oben Links ,,X.“ und ohne Einfälle.
111. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 4" breit ist. 

--------------- 1796.
807 Clarisse, durch falschen Feuerlärm in derNacht aufgeschreckt, 

wird von Lovelace, der in Schlafrock und Nachtmütze, in 
ihrer Schlafstube im Hemde überrascht. Sie liegt auf ihren 
Knien und ficht mit emporgehobenen Händen um Schonung 
ihrer Tugend und ihrer Ehre. (Bd. IV. 8. 639.) 

Wiederholung derselben Scene s. No. 553.
Unten. Rechts „D. Chodowiecki del’ $Jci 179f,“ 

Stich-Höhe 4" 4*/,'", Breite 2" 6"'.
No. 807, 808 auf einer 7" 9'" breiten und 6" 2'" hohen Platte.
In den ersten Aetzdrücken, die vor der Schrift oben Links, jedoch mit den 

zwei Einfällen, sind die Figuren nur halb ausgeführt. Die zweiten Aetzdrücke 
sind oben Links mit der Schrift und hat z. B. die oberste Fläche des Kamins, die bei den 
ersten Aetzdrücken weiss ist, eine waagerechte Strichlage, auch sind die Strahlen um das 
Licht zur Hälfte grösser als in vollendeten Abdrücken

1. Óbesi Links ,,C!larifsa. IV. T. S. 639.“
a) Mit zwei Einfällen :

Obern will eine Frau in .fliegenden Haaren ein auf der. Erde liegendes 
nacktes Kind mit einer Keule todtschlageu. Unlp u sitzt eine weibliche Fi­
gur nach Links, in di r Hechten hält sie einen Zweig, mit welchem sie nach 
den Links fliegenden vier Eulen zeigt ; ihr Kopf ist von Wolken umgeben.

b) M it eine tu Einfalle :
0 b e n stehl ein <4mor en face.

II. Oben Rechts ,. XI.“ und ohne Einfälle
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 11" breit ist.

Verf ä 1 sch te r A b d ruC k s. No. 80S.

808. Clarisse ist aus dem Bordell nach Hampstead entflohen und 
in einem Gasthofe bei der rechtlichen Frau Moore eingekehrt. 
Lovelace hat sie ausgewittert und ist in einer Verkleidung 
bis in ihr Zimmer gedrungen ; er wirft diese eben von sich, 
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wobei Clarisse ohnmächtig niedergefallen ; die Frau Moore 
steht erschreckt neben ihr; hinten tritt Wilhelm, Lovelace’s 
Bedienter, zur Thüre herein. (Bd.V. S. 147.) 

Wiederholung derselben Scene s. No. 554.
Unten Rechts ,,£>.■ Chodowiecki del «s-.ic?1

Stich-Höhe 4" 4'//", Breite 2" 6'".
In den ersten A et z drücken sind z. B. die Figuren nur halb ausgeführt, der ganze 

Fussboden hat nur waagerechte Stiiche, ebenso fehlt oben Links die Schrift, die drei Ein­
fülle sind aber schon vorhanden.

Die zweiten Aetzd rücke sind oben Links mit der Schrift, und hat z. B. der 
Fussboden Links die Kreuzschrattirungen.

In beiden Aetzdrücken gehen die Schatten der Decke nur bis zu deren Mitte; in den 
vollendeten sind eie bis 2 — 3"' von der Einfassungslinie fortgeführt.

I. Oben Links „Clarifsa. V". T. 8. 147.“
a) Mit drei Ein fallen:

Oben stösst ein Ruuboogel auf eine Taube. Unten steht eine Meerkatze 
an einem Baumstämme auf dessen Flache sich oben ein Nest mit Jungen 
befindet, auf welches die rflteii mjliegen. Links Uluft eine Katie einer 
Maus nach.

b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 807.
II. Oben Rechts „XII.“

111. V on der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 10"’ breit ist. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf einem zweiten Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung sind bei den Einfällen 
Unten die Katze und die Maus, und Oben die zwei Vögel vom Papiere ausradirt.

2) Von 1. a) I 1) Oben Links von No. 808.: ein männliches Gesicht mit Bart, Profil nach
Rechts ; Links von No. 807. : eine Henkelvase.

2) Unten Rechts von No. 808. : ein nach Links laufender Hirsch.

809. Clarisse, von Lovelace wieder in das Haus der Sinclaire zu­
rückgebracht, wird daselbst unter Vorwänden von ihm zurück­
gehalten. Clarisse, durch einen Brief von der Cousine Dolly 
unterrichtet, dass diese sie diesen Abend nicht abholen kann, 
merkt den Verra th und stürzt mit fliegenden Haaren, den 
Brief in der Hand, in Lovelace’s Zimmer, der von Dorthe 
über Clarissens Ankunft soeben unterrichtet ,vyird. Er steht 
Hechts an einem Tische, worauf zwei brennende Lichter. 
(Bd.V. S. 511.)

Unttill Rechts „D: Chodowiecki del: <f Je; 17Mfiu 
Stich-Höhe 4" 4'", Breite 2" 6"'.

No. 809, 810 auf einer 7" 9%'" breiten und 7" 2"' hohen Platte.
In den Aetzdrücken, die mit den zwei Einfüllen, ist z. B. der Hintergrund, den 

man durch die geöffnete Thüre sieht, weiss.
a) Vor der Ueberschrift oben Links.
b) Mit dieser Ueberschrift.

I. Oben Links „Clarifsa. V. T. 8. 51 1.“
a) Mit ztt)ei Einfiillen:

Oben: ein nach Links mit brextnender hacket und Bogen fliegender dmor. 
Un len steht in einer Landschaft ein M#dcheu» welches-einen Korb auf 
einen Stein stellt, und «ach dem nach Links auf der Krdc sitiende« 
Knaben sieht.

b) Mit èinem Einfalle:
Oben in der Mitte nur mit dem fliegenden etmor.

II. Oben Rechts „XIII?1 und o h n e Einfälle.
Ill Von der zerschnittenen Platte welche nun 3" 11 " breit ist. 

Verfälschte Abdrücke von 1. b) :
1) Unten : ein kleiner und .ein grosser auf einem Zweige nach Links sitzender Vogel.
2) Rechts: ein grosser nach Links gewendeter Jäger mit Jagdtasche und Flinte unter dem
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810. Die geschändete Clarisse hebt ihren von Lovelace empfan­
genen falschen Trauschein in die Höhe; sie ist in einem 
Zustande zwischen Wahnsinn und Besonnenheit auf einen 
Sessel hingesunken. Durch Genuss betäubender Getränke 
ist sie Lovelace’s Lüsternheit unterlegen; er steht Links mit 
gesenktem Blicke; Rechts hinter dem Sessel der Clarisse 
die weinende Dorthe. (Bd. V. S. 533.)

Unten Rechts ,,Z): Chodowiecki del: <s- 
Stich-Höhe 4" 4'", Breite 2" 6'".

In den Aetzdrücken, welche mit den zwei Einfällen, jedoch noch vor der Ueber- 
schrift oben Links, ist z. B. das Thürschloss und die linke obere Tischfläche weiss. Bei den 
Einfällen befindet sich unten in der Mitte über dem Gesträuch nach Hechts gewendet eine 
Herme, die zwar später ausgeechliffen, deren Umrisse aber in sehr guten vollendeten Ab­
drücken noch sichtbar sind. Die zweiten Aetzdrücke sind mit der Ueberschrift.

I. Oben Links „Clarifsa. V. T. S. 533.“
a) Mit zwei Ein fallen:

Oben: ein weinender Amor en face. Unten steht in einer Landschaft 
Links ein springender Satyr und Rechts eine tanzende Bachantin mit 
einem gelüfteten Kogel in der linken Hand, zwischen beiden ist Gestriiuch.

b) Mit einem Einfälle:-
Oben nur mit dem weinenden Amor

II. Oben Rechts „XIV.“ und ohne Einfälle.
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 10"' breit ist.

811. Clarisse sucht Lovelace in seinem Zimmer auf und hält ihm 
mit Würde vor, wie sie durch ihn schutzlos, entehrt und aller 
Ruhe und Tugend beraubt sei, jede Entschädigung durch 
Heirath verwirft und sich nur die Freiheit bedingt. Er steht 
Rechts erschüttert und stammelnd hinter einem Tische. 
(Bd. V. S. 575.)

Wiederholung derselben Scene s. No. 555. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki ino: <$■ JculpJ: “ 

Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 6"'.
No. 811, 812 auf einer 7" 9"' breiten und 6" 1*/*"' hohen Platte.
In den Aetzdrttcken, welche vor der Unterschrift oben Rechts und mit den Ein­

fällen unter I. a), ist unten der Adler nur in leichten Umrissen sichtbar. In den ersten 
Aetzdrücken sind z. B. die Tischfläche und die vier Beine des Tisches weiss.

I. Oben Rechts „Clarifsa V T: 8: 575.“ und mit Einfällen:
a) Unten steht ein grosser Adler mit ausgebreiteten Flügeln.
b) Mit demselben /Idler, und Oben: ein Amor mit ausgebreileten Armen, auf 

einer IFolke reitend.
c) Mit einem Einfalle: nur Oben mit dem erwähnten A mor.

II. Oben Links „XV.“ und ohne Einfälle.
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 11" breit ist.

812. Clarisse, um sich vor augenblicklicher Entehrung durch Lo­
velace’s Näherung zu schützen, droht ihm, sich mit einem 
Federmesser zu erstechen. Sie steht Rechts an einem Tische 
mit drei brennenden Lichtern; die Weiber Links blicken mit 
gefaltenen Händen zum Himmel empor,und trocknen sich, ge­
rührt über so viel Tugend und Muth, die Augen. Rechts auf der 
Erde kniet Lovelace und beschwört Clarisse. (Bd.VI. S. 115.)

Wiederholung derselben Scene s. No. 556.
Unten Rechts „7): Chodowiecki in: $fc: 1796“

Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 6'".
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Die Aetzdrücke sind vor der Ueberschrift oben Rechts. In den ersten Aetz- 

drücken befinden sich z. B. hinter dem Tische zwei weisse Stellen auf dem Fussboden, 
und hat das Wappen oben in der Mitte der Hinterwand lichte Stellen..

I. Oben Rechts „Clarifsa. VI T: S: 115.“
a) Korden Einfällen, und too sich auf No. 811. nur der Adler befindet.
b) Mit zwei Einfällen:

Oben: eine an einen Stein lurückgelehnte nach Links aufwärts blickende 
weibliche Figur. Unten stehl ein römischer Feldherr (Mutius Scävola?) 
die rechte Hand mit emporgehobenem Schwerte über ein auf einem Altai­
brennendes Feuer hallend.

c) Nur mit dem einen Einfalle, dem Amor auf No. 811.
II. Oben Links „XVI.“

III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 10' breit ist.
Verfälschter Abdruck von einem ersten Aetzdrücke in Thiermann s Samm­

lung : Unten : eine nach Links liegende Ziege. -

813. Clarissens"Verhaftung, als sie eben aus der Kirche tritt. Der 
einäugige Schurke Wilhelm muthet ihr zu, in die Sänfte zu 
steigen; ein feiner Mann lässt sich den von Lovelace, als 
eine verlaufene Schuldnerin gegen sie, erwirkenden Verhaft­
befehl zeigen ; um Beide stehen die Häscher und gaffender 
Pöbel. (Bd.VI. S. 454.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: <$■ fculpfit 1796“ 
Stich-Höhe 4" 5"', Breite 2" 6%"'.

No. 813, 814. auf einer 7" 9"' breiten und 6" 2"' hohen Platte.
In den Aetzdrücken,die vor der Ueberschrift oben Rechts und mit den nur halb 

vollendeten Einfällen , hat z. B. die Kirche keine senkrechte Strichlage.
I. Oben Rechts „Clarifsa. VI.T: S: 454.“

a) Mit zwei Einfällen.
Oben: ein fliegender Amor mit dem Bogen in der Handf Links neben ihm 

iwei fliegende Tauben, auf die er mit der Linken »eigL Unten steht 
ein IFolj mit nach Links aufwärts gerichtetem Kopfe, mit den Forder­

füssen ein zu Boden geworfenes Schaaf haltend.
b) Mit einem Einfalle : Oben nur mit dem Amor.

II. Oben Links „XVII.“ und ohne Einfälle.
III. Von der zerschnittenen Platte, Welche nun 3" 101//" brêit ist.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a) : 1) Rechts von No. 813. : ein grosser nach Rechts tanzender Mann mit einem

Tambourin in der Hand.
2) Rechts von No. 813. : ein nach Rechts fliegender Amor mitPfeil und Bogen.

2) Von I.b): Unter No. 813. : der Kopf eines Wolfes mit aufgesperrtem Rachen, nach Rechte;
unter No. 814.: der Kopf eines Luchses en-face.

814. Clarisse sitzt im Gefängnisse, an dessen Decke verschiedene 
Caricaturen etc., und trinkt Thee; sie spricht mit der 
Rechts neben ihr stehenden Gefangenwärterin. Es fängt an 
zu regnen, fiel), sagt Clarisse, „bie @lemente meinen um 
Glariffen " (Bd.VI. S. 478.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: 8rfc: 1796“ 
Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 6%"'.

In den Aetzdrücken, die vor der Ueberschrift oben Rechte und mit den Ein­
fällen , welche nur zur Hälfte ausgeführt sind, ist z. B. der Tisch, die Bibel und das 
Geschirr weiss.

Chodowiecki. ^5
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1. Oben Links „Clarifsa VI. T: 8: 478z“
a) Mit zwei EinfUUen.*

Oben: eine in einer Landschajl nach Rechts »(tiende Dome mil finem auf­
geschlagenen Buche auf dein Schohsse. Unten: eine nackte weibliche 
Figur (anschoiiieud eine FlussglkUmv« auf eine umgestürste Urne, der 
B'asser mit Fischen entströmt, nach »oruiärts gelehnt und die Bünde vor 
das Gesicht hallend; dahinter H'olken.

b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 813.
II. Oben Links „XVIII.“

Ill. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 10'" breit ist.
Ve r f ä 1 s ch te A b d r ück e s. No. 813.

815. Lovelace’s und des ehrlichen Hikmann Gespräch vor einer 
Bank im Garten. Letzterer, welcher Links steht, will die 
Absichten Lovelace’s aufClarissen erforschen, wird aber von 
diesem hintergangen. „Tleiti &en." sagt Hikmann, fb fehl id) 
ben ^rieben liebe, |"o bin ict; bod? nidjt willen-t, mir übel begegnen jit 
laffeii.’1 ('Bd.VL S. 631.)

Unten Rechts „ß: Chodaieieckl del: ^/wlpfiu
Stich-Höhe 4" 61//". Breite 2" 6"'.

No. 815, 816. auf einer 7'* 10'" Breiten und.ö'' 1%"' hohen Platte. 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Horizont weigs, ebenso fehlen die ltinfälle und 

die Ueberschriften.
I. Oben Rechts „Clarifsa VI T: S. 621.“

a) Mit drei Einfällen.*
Links geht ein Alaun mit einer Stange, an weither ein Fähnchen, in der 

Hand nach Rechts. Rechls der Kopf eines allen Manu.es mach Rechts 
sehend, darunter ein Ziegen- u«U ein Kaisen (oder Luchs-' köpf. (Juten 
sitst ein Schftferpaar auf Hasen in einer Lnndsehn/T: ethischen- dem Paar 
sieht man im Gebüsch noch ein kleines Kttpjchtu.

b) Ohne Einfälle-
11. Oben Links „XIX,“

III. Von der zerschnittenen Plptlt», uwlehc nun 3" 10 ff” Veit ist.

816. Der Oberst Morden besucht die kranke Clarisse ; ihr sinken­
des Haupt ruht an dem Busen der frommen Frau Lovik, 
hinter ihr die Hauswirthin, Frau Smith, Hechts Herr Mor­
den, und neben ihm Clarissens Bewunderer^ Herr. BeJford, 
hinter Beiden die weinende Wärterin. (Bd. VIII. S. 136.)

Unten Rechts ,,D: Chodowiecki deV <$■ /pulp: 1786“
Stich-Höhe 4" »*/<"', Breite 21' 6'".

Die Aet z drücke sind z. B. vor der waagerechten Kreuzschrattirung auf der Thiire 
vml vor tleo JKihlälien und den Uebersshrifton.

I, Oben Rechts „Glarifsa VIII hfS: I3ß.“
r) Mil drei Einfällen.

Ghenf ein herabfUcgea^ev dmOT. Links ein dieser alter Fluuenkopf 
mit einer (Iftahe und eine Pfeife in dein Mtmde, nach Links gewendet. 
Unie n: eine nach Links wtuvierude arne Fr»U, die in ciitjm Korbe ein 
Kind hat, an der linken (fluid ein »weites; voran geht eine Ziege, welcher 
ein drittes Kina mil-eihcm Bündel auf desk Joïgl.

b) Ohne Eùtftille.
II. Oben Links „XX.“

III. r on der zersthnUtenèn Plätte, welche mm 3"10'" breit ist.
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817. Clarisse liegt sterbend in einem Himmelbette, an welchem 
Redits der Oberst Morden kniet und ihre Hahd küsst; Frau 
Lorik, Frau Smith und die Wählerin knien Links neben 
dem Rette. Belford kommt Rechts gerade zur Thüre herein 
und tröstet die Trauernden. (Bd. VIII. S. 169..)

Unten Rechts ,, D: Chodowicetti del: $ Je: 1796“ 
Stich-Höhe 4" 51//", Breite 2" f>"'.

No. 817, 818 auf einer .7" 9"' breiten und ti" 1% '* hołjen Pl&Ue.
In den Aetzdrücken fehlt z. B. auf der Wand Rechts und über dem Kopfe Belford's 

die zweite .feinere waagerechte Kreuzschiaffirmig, ebenso sind solche vor den Einfällen 
und der Unterschrift.

I. Oben Rechts „L’larifsa; VIIl/P: 8: 169.“
a) Mit zwei Rin fällen:

Oben: „«pgCude, rbuwetlen, «1er eine «(cddw Uiiiule »cy die dugen
haltend. Unten sieht der Tod in einen Mantel gehätll, in tier Rechten die 
Sense, «hd seigt «Wider Linken aufein» neben ihiii Redds dthende Urne.

b) Ohne Einfälle.
11. Oben Links ,,XX1,“

III. Von der zersohniÜenvtt. Platte, welche nun 3" IQ1//".breit ist, 
Verfälschter Abdruck von 1, b): Unten am Linken Rande sind awei Pappeln 

sichtbar. . ■  ,

818. Das Sterbebette der Sinclair. Fluchend, brüllend und win­
selnd wälzt sich das Scheusal in dem krachenden Bette. Um 
das Belte schwärmt eine Anzahl überwachter Motzen im 
ekelhaftesten Neglige, durch geistige Getränke sich stärkend. 
Belford tritt soeben Links in’s Zimmer. (Bd* VIIL 8. 261.)

Unten Rechts „Di Chodowiecki Mi ł
Stich-Höhe 4" 5*/,'", Breite 2" ÖM'.

In don A etzdrücken, die vor den Einfällen Und vor dar Ueteerschrtlt. «Ltd x. B. 
die in der Mitte befindlichen Figuren nur wenig vollendet.

I. Oben Rechts „Clarifsa VIII T; S: 261.*'
a) Mit zwei Einfällen:

Oben: eine Gruppe von drei Pärchen in verschiedenen Stellungen. Unten 
steht eine beleibte Kupplerin uii( e«uem aufgeput:itcn Mädchen, vor beiden 
erstaunt ein Herr.

b) Oh ne Einfälle.
11. Oben Links ,,XXII.“

Hl. Von der zerschtullenen Platte, welche nun 3" 10*// ‘ breit ist.
Vbr f äls chtet Abdr uck von I. b): Villen: ein irach 1*1*«. gewendete« Höflichen, 

und Rechts : ein. mit einer Fackel nach Rechts liierender Amer.

819. Die todte Clarisse im Sarge und in ihr mütterliches Haus 
zurückgebraoht. Anna Howe und Oberst Morden betrachten 
die Leiche mitWehmuth und bethoueru sie rächeö zu wollen. 
(Bd. VIII. S. 308.1

Untext Links „D: Ohddawiec.ki dtia'4 JbP 
Stich-Höhe *'•' 4*/,'", Breite P' P/,'“.

No. 819, 820- auf einer 7" 9'" breiten und F" 2”'. tichtxlt P/iltte.
In den àe tzdr f>ck en «indv,B. die Gesitteter dyjr xwei’PsrWe» W‘SfS die Decke 

ist vor der diagonalen ßlrichlagc, ebenso siod dieselben yonder Ueberschrift. und alle 
EiiWälle nur wenig aitegdiuhrt.
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I. Oben Links „Clarifsa VIII T: 8: 308.“
a) Mit zwei Einfällen:

Oben ruht ein entblösstes Mädchen auf einem Kissen, vor ihr eine "Furie 
mit gezücktem Dolche, beide in halber Figur. Unten: eine trauernde 
weibliche Figur, den Kopf au f die auf einer Urne ruhenden Hände gelegt, 
hinter derselben eine Cypresse und Links ein kleines Gebüsch.

b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 820.
c) Ohne Einfälle.

11. Oben Rechts „XXIII.“
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 10%"' breit ist.

820. Lovelace’s und Oberst Morden’s Duell; ersterer liegt er­
stochen, neben ihm sein Degen; im Hintergründe eilen 
Wundärzte herbei, und erstaunte Bediente stehen bei einem 
Wagen und Pferden. „O meine geliebte Glariffe,“ ruft Lovelace 
fallend aus, nun bift $)u tvoljl gerodelt!" (Bd. VIII. S. 611.)

Unten Links „D: Chodowiecki del: $fc.u
Stich-Höhe 4" 4%'", Breite 2" 6'".

In den Aetz drücken fehlt z. B. die ganze Luft und die Schatten auf der hinteren 
Anhöhe, ebenso sind sie vor der Ueberschrift und alle Eiufälle nur wenig ausgeführt.

1. Oben Links „Clarifsa VIII T: 8: 611.“
a) Mit %wei Einfällen:

Oben: eine männliche Halbfigur in römischer Kriegertracht in rascher 
Bewegung nach Rechts und über ihr eine Flammę ; sie hält mit der Rechten 
anscheinend einen umgekehrten Dolch, und legt einen Finger der linken 
Hand an den Mund. Unten: zwei kämpfende Hähne, von denen der eine 
zu Boden geworfen ist.

b) Mit einem Einfalle:
Oben: ein nach Rechts sehendes Kind er köpf eben.

c) O h n e Einfälle.
II. Oben Rechts „XXIV.“

III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 10"' breit ist.
Verfälschter Abdruck von I.a): Rechts: ein nach Rechts stehendes Bauer­

mädchen.

821. 821a. 822. 822a.
4 Blätter zum Militärischen Kalender auf 1797.

Auf einer 8" 1"' hohen und 4" 10'" breiten Platte.
Titel: „SOtilitdr ifcÿer Salenber auf bad 3af>r 1797. Slit 12 23ilb= 

niffen ^reupifdjer (Senerale, 2 Ijifłor. Sorftetlungen Von $rn. 2). (ff)oboroiecfi 
unb 7 Äupfern $ur ®efd;id)te ber Artillerie bed $rn. ©eneral von îempelfyoff, 
Berlin, bei gofyann griebrid) Unger." in 16°.

821. „Sodann $>reevd." Der preussische Artillerie-Lieutenant 
Neander schickte bei der Belagerung von Mainz seinen Bur­
schen, Johann Dreevs aus Pommern, in der Nacht vom 
13/14. Juli 1793 aus einer Schanze nach dem Lager, um 
Kaffee zu holen. Dieser nimmt bei der Rückkehr, wobei 
er den Kaffee auf einem Teller unter einer Serviette trägt, 
einen falschen Weg, und kommt in die Batterie der Fran­
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zosen, welche ihn umringen und examiniren, worauf ein 
Officier, ein Elsässer, befiehlt, ihm den richtigen Weg zu 
zeigen, um sicher in sein Lager zurückzukehren. (S. 61.) 

Unterschrift ,, Johann Breews.“ 
Unten Rechts ,,Z): Chodowiecki“

Stich-Höhe 3" 6"', Breite 1" 10"'.
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Hälfte der Luft und die Schatten auf dem 

Fussboden.
I. Vor der Unterschrift und vor der Kreuzschrajfirung am Himmel oben 

in der rechten Ecke.
II. Mit der Unterschrift und mit dieser Kreuzschraffirung.

III. Aufgeätzt, mit der veränderten Unterschrift „Breewes“ statt ,,Breews.“ 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet.
VerfälschterAbdruck von I. : Unten, wo später die Unterschrift, ist eine kleine 

Landschaft. ______________

821 a. Ernst Johann von Manstein.250) Generalmajor, Direktor 
des Ersten Departements des Oberkriegskollegiums etc., geb. 
den 14. Nov. 1742 zu Lackd, in der Uniform eines General­
adjutanten. Brustbild, Profil nach Links, in Oval.

250) Was Jacoby verleitet hat diess Portrait als ,, Lieutenant v. Neander“ zu bezeichnen, ist 
nur dadurch zu erklären, dass er das angeführte Buch nicht gelesen , und die unter No. 821. n. 822. 
von Neander erzählte Anecdote mit diesem Biidniss in eine Beziehung gebracht hat.

Unterschrift ,,Ernst Johann von Manstein.‘‘ 
Oval in der Höhe 2" 2"', Breite 1" 9%'".

I. Vor der Unterschrift. 
II, Mit der Unterschrift.

Diese Abdrucksgattung ist zu dem obigen Buche verwendet worden. 
Dieses Bildniss befindet sich auf dem rechten leeren Raume der Platte, 

und ist nicht von unserm Künstler, sondern von J. F. Krethlow 
gestochen. 

822. „$)er $ubel, ober bie but$ einen $ubel neutral geworbene 3nfel bei 
2öe[el.“ Der preussische Artillerie-Lieutenant Neander in Be­
gleitung des Bombardier Vilain erhält von den Franzosen 
den auf einer Insel bei Nymwegen zurückgebliebenen Pudel 
zurück. Die Franzosen laden bei der Rückfahrt noch öster­
reichische Todte in den Kahn.

Unterschrift nBer Pudel.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki:f;“

Stich-Höhe 3" 6"', Breite 1" 10"'.
I. Vor der Unterschrift. 

II. Mit der Unterschrift.
Hl. Aufgeätzt, welche sich gewöhnlich im Buche befinden, unten Recht# 

„D: Chodowiecki dcl?- und die Unterschrift ,,Ber Pudel.“ ist mit grösseren 
Buchstaben gestochen.

822 a. Die Wiederholung desselben Portraits unter No. 821a. in derselben 
Grösse.

Verfälschter A bd ruc k von I. : Unten Links : ein grosser, und Rechts ein kleiner 
Ziegenkopf.
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1

2

3

4

6

5

823.f
6 Blätter zur Geschichte von Polen. (Schluss.) 

Stich-Höhe 3 — 3" %'", Breite 1" 10% — 11"' 
Flatten-Breite 8", Höhe 7" 8"'.

Die ersten sechs Blätter s. No. 779.
In: „£iftorifd}=genealogifd?er Äalenber auf ba$ ®emein==3<i$r 1797. 

(Enthalt bie ®efd;icf)te von $olen. <5d)luji (feit bem 3abre 1572.) ($erau$ge« 
geben vmr3.6t. Rieftet ) SWit 6 itluminirten $orfteliungen polniftberîrad)ten 
unb 7 (nur 6) fyiftor. (Segenftanbe von $). (Ebobotviccft. Berlin, bei 3ob<mn 
^riebriefy Unger.“ in 16®.

Oben R. U. S. Kafimir der Grofse ftiirzt auf einer Hirfehjuqd, und Jlirbt. 
Seite 62.
Cafimir le Grand, meurt d’une Chute de fon Cheval en 
courant le Cerf, Van 1370.

Unten Rechts „D. Chodowidckiyedt^
Herzog Konradvon Mafovien fordert den K, Johan'tt Albrecht 
zum Zweykampf. S. 93
Conrad Duc de,Mafovie appelle le void ean Albert en duel, 1495.
Der Hochmeifter des. Deutjeben Ordens läft Lutbern161) be­
fragen. 8. 111.
Ze Grandmaitre de VOrdre Teutonique envoyé favoir l’avis 
de Luther, 1523.
Schlägerey zwifchen zwey Senatorenf6^ woben »:.~x dnttèrtM) 
getödtet wird. S. 137.
Duel entre deux Sénateurs, et maffacre d'un iroijième, 1574. 
Religions-Gefpräch zu Thorn. S.
Le Colloque de Thorn, 1645.
Stanislaus Lesczynski fUlchtet verkleidet von: Danzig nach 
Marienwerder. >S.
Stanislas Lesczyushi Je fauve déguifp de Danzic à Marien­
werder. 1734.

Die Aetzdrüeke sind vor den Einfällen, auch fehlt z. B. bei No. 4#1. 6. die Luft, und 
bei No. 5. siiid die 810111» und der Tiäth weis».

I. Vor aller Schrift.
a) Mi t Einfiillen :

Links von No. 1; ein nach Rechts Liegender Hirsch, U n<Le n: .ein nach Rechts 
laufender Hirsch.

Ueber No.t: ein nach-Rinks sprengend er polnischer Reiter. Unten der Kopf 
eines Polen, Profil nach Rechts.

Rechts von No. 3: ein deutscher Ordens-Ritter stift einer'Lame irr der Hand 
nach Links stehend. Unten steht ein geharnischter Heiter■ wMa'fiel, Rechts 
neben sein ejn Pferde.

Links von No. h. ein Bärenführer Hisst einen Bären tdnzkn. Urnen: ein 
Todtenhopfen face mit Flügeln idj Wolken.

Unter No. 5: ein Chrieluskopf nach Rechts. Ob eńi 4<er vevschleikrie Glaube 
en face,, mit Flügeln, in der Rechten ein Kreus , vnd in der.Linke,n ein auf- 
gesehlagenés Bitt ft haltend.

Rechts von No. 6. steht ein Pole mit einem Stock in der Hand, und ‘Links da­
neben ein ILpnd-, Guten ; eine noch Links Hiegendo nackte weibliche Figur 
auf Wolken, mit der Rechten einen flatternden Schleier über den Kopf haltend.

b) Ohne Einfülle.
2ól). i'»' die Ordern repelv. des CälibatsU
252) „Johann Tewtslft und Samuel SborowskikW} Sentitor'WtymeskG'
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II, Mit der Sckriftf6*^. — Die späteren Abdrücke siad rctouchirt. 
Verfälschte Abdrücke:

H Von I. a) : Rechts neben No. 6. unter dem Polen t ein Ochse neben einem Pfahle, leiäht radirt.
*2) Von 1. b) : 1) Links neben No. 1.: ein grosser Schildknappe mit einer Lanze, naohRechta gewendet.

2) " " « « ein nach Links stehender grosser Rauerjuugp, vom Rücken
gesehen.

3) " « " » eine nach Rechts stehende aufgeputate Dame. Rechts neben
No. 3. : eine nach Rechts stehende Frau mit einem Kinde an der 
Hand ; beide in feinen Umrissen.

4) " » » » eine Urne auf einem Postament zwischen Bäumen. Rechts
neben No. 6. : ein Vorlegeschloss.

3) Von II. : Links neben No. 6. : eine weibliche nach Rechts gewendete Figur.
Die Copien sind ohne den Namen des Stechers.

*824 —831. ff
8Blätter zuWG. Becker’s Taschenbuch für 1797.

Je 2 Blätter auf einer Platte.
Titel: „gaffen bud; unb łllmanad) ginn fltfeUifltn &e$gnügen. 

Mn 2B. (j) Reifet fut 1797. ßeityig bei unb (ioiitp.“ in
No. 824 — 829. zu H. Aug. Lafontaine^ Erzählung: „Stoli gub Siebe." 

(im 4. Bde. von dessen: (Sentait ber Siehe. Berlin 1797.*)
824. Bertha, die Tochter des alten Erthal, sitzt mit Egbert von 

Montabaur an einem Felsen und hat ihn umfasst.
Interschrift Stolz und f.tebe von Lafontaine. TVie glücklich 

bin ich riefen beyde. S. 30.“
Oben Rechts „ 1 “. Unten Links M D. Chodowiecki del $je. izvö “ 

Stich-Höhe 3" 2%"', Breite 2" 2
No. 824, 25. auf einer 6" 9'" breiten und 4" 4hohen Platte.-
In den Aetzdrhclien, die wic I., sind ?.. n. die rechten upd linkenEitifassun^sUnien 

oben und,unten bis zum Plattenrande fortge/Ùhrt.
I. Vorder Unterschrift, vor Angabe der No. ob in Rechts und mit drei 

Einfällen :
Oben: ein nach Rechts fliegender Amor in. Halbjieur mit einem Pfeif In der 

Rechten. Unten Links: eine Dame mit einem MtijJ" und fliegenden Haaren 
dem H inde «lUgcgengehend; vor ihv einKnahe, welcher aie Hände vor da* 
Gesicht hält, und dem sein Hut vom Kopfe .fliegt, in derMitte: ein auf 
einem Stein schlafendes Landmttdchen,

'< I. Mi t der1 Unterschrift und th it der No.-Angabe :
a) Mit einem Einfalle:

Nur mit dem Amor im obern Rande.
b) Odtne Einfälle.
Von dieser letzteren Abdruck^gattung giebt es, und war, von der 

ganzen Folge, sehr seltene alte gute in h.ellro i h b r a u n e r Farbe, 
sowie Contradrüeke, die won den neueren in rothbrauner 
Farbe und von den späteren, den schlechten und ausgedrucklen P buten 
entnommenen Abdrücken wohl-zu unterscheiden sind.

Verfälschter Abdruck von I, ; Rechts ein mit, einem Stock nach Rechts gehen­
der Mahn. :  

825. Bertha, von Egbert nach Hause zurückkehrend, tritt Rechts 
zur Thüre herein; Mansfeld und ihr Vater kommen ihr 
entgegen.

1Interschrif t ,, Was tcagte ich nicht tint einenJolcKen Abend. S-183 u. 34. ‘1 
Qbea Rechts „ ?.‘ü Unten Rächte „D- CtodowwM <i*h frjciflpf I7»ß.“ 

Stich'Hohe 3.2%"', Breite 2 * 2'"
2ä4) Die Angabe von Jącobj. aU gvbM es Abilrucke pur milder deiUscT.cn Unterschrift, beruht 

auf einem lrrthume; sulche Äbuiiicke existiren nicht.
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In den A etz d rtt eke n, die wie 1., sind z. B. die rechten und linken Einfassungs­
linien oben und unten bis zum Plattenrande fortgeführt. . *

I. Vor der Unterschrift, vor Angabe der No. oben Rechts und mit drei
Einfällen: , ... . „ •Oben sitzt ein Amor auf Wolken. Unten in der Mitte sitzt eine brau mit einem 

Kinde auf dem Schoosse neben Gebüsch, ein Hund springt an sie herauf; da­
neben Rechts ein Bauer, der ein Kind auf dem Arme trägt, ein Hund springt

II. Mit der Unterschrift und mit der No.
a) Mit einem Einfalle: nur mit dem genannten Amor.
b) O h n e Einfälle.
Hiervon giebt es auch alte hellrothbraune Abdrücke und 

Contradrücke; s. No. 824.
Verfälschter Abdruck von II. a) : Hechts : ein grosser nach Links stehender 

Ritter mit Schild und Schwert., __

826. Egbert will Bertha besuchen und findet, indem er Rechts 
hinter einem Felsen hervortritt, Agnese, die Tochter der 
Wittwe von Sporken, deren Burg Links oben auf dem 
Berge liegt.

Unterschrift „Unfchuld und Vergesfenheit fchwamm auf der ganzen 
Geftalt. Stolz und Liebe von A. La Fontaine. S. 56, 57.“

Oben Rechts ,, 3“. Unten Rechts ,,-D. Chodowiecki del. * fcidpf: 1796“ 
Stich-Höhe 3" 3", Breite 2" 2 '.

No. 826, 27. auf einer 6" 1%"' breiten und 4" V" hohen Platte.
In den Act z drücken, die wie 1., ist z. B. die Luft wenig vollendet, und die rechte 

und linke Einfassungsliaie bis an den Plattenrand förtgeführt.
1. Vor der Unterschrift, vor der No. oben Rechts und mit vier Einfällen: 

Oben in der Milte steht nach Rechts ein Schwein; nach Rechts : eine auf einen 
Stein mit dem linken Arm aufgesliitzte ruhende Dame. Rechts nach unten: 
eine Dame mit Muffnach Links gewendet. Unten in der Mitte: ein sitzendes 
Paar in Halbjiguren.

II. Mit der Unterschrift und mit der No.
a) Mit einem Einfalle:

Oben: ein liegendes Schäfchen nach Links gewendet.
b) Ohne EinfäIle.
Es giebt auch alte hellrothbraune Abdrücke und tiontra- 

drücke; s. No. 824.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. : 1) Links: die Büste eines geflügelten Engels, nach Links gewendet.
2) » ein halb nach Links stehender Mann in Frack.

2) Von II. a) : Unten zwischen No. 826, 27. : der Kopf eines römischen Kriegers in Helm,
Profil nach Links.

827. Egbert und die sanfte Agnese erklären ihre Liebe; die 
Mutter giebt ihnen ihren Segen.

Unterschrift ,,Ach, Egbert, ich wäre vergangen vor Schmerz, fowie ich 
itzt fterben mögte vor Freude. Stolz u. Liebe v. A. La Fontaine. S. 116.“ 

Oben Rechts ,,4“. Unten Rechts „2>: Chodowiecki deg Ąfculpf: 1796“ 
Stich-Höhe 3" 3%'", Breite 2" 2'".

In den Aetz drücken, die wie I., ist z. B. die obere linke Wand vor der diagonalen 
dritten Kreuzschrafiiruiig.

I. Vor der Unterschrift, vor der No. oben Rechts und mit drei Einfällen: 
Lin ks steht ein Kind im Hemde mit einem Stocke in der Hand. Unten Links: 

ein auf einem Stuhle sitzendes Mädchen neben Gebüsch, den linken Arm auf 
einen Siem gestützt. Unten in der Mitte steht ein Knabe in Halbfigur nach 
Rechts.
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II. Mit der Unterschrift und init der No. :

a) Nur mit dem e inert Einfalle auf No. 826.
b) Ohne Einfälle.
Ls giebt auch alte hellrot h braune Abdrücke und Contra- 

drücke; s. No. 824.
828. Bertha, ungeduldig Egbert nicht wiederzusehen, sendet den 

Grafen von Mansfeld nach der Burg der Wittvve von Sporken, 
wo er Egbert an Aguese’s Arme antrifft.

Unterschritt „Sagt in drier dafs ich glücklich feg; durch diefe Hand 
glücklich. aus A: La Fontaine^ iS: 1 17A‘.

Oben Rechts „5“. Unten Rechts „2>; Chodowiecki deß. <$• jculpf 1796“ 
Sticn-Höhe 3" 4"', Breite 2" 2"'.

No. 828, 29- auf einer 6" 1"' breiten und 4" 1%"' hohen Platte. 
Die Aetzdrücke, wie I. a), sind z. B. vor der Luft.

I. Vor der Unterschrift; vor der No. oben Rechts und mit drei Einfüllent 
Oben in dei Mittef em sitzendes Kind mit einem neben ihm Rechts stehenden 

Hunde bei Gebüsch. Links: ein kleines sitzendes Kind. Unten sitzt eine 
alte brau aif einem .Steine, nach Links gewendet.

a) Oben ist der kleine Hund noch weiss.
b) Derselbe ist jetzt schattirt.

II. Mit der Unterschrift und mit der No.:
a) Mit einem Einfalle:

Links oben: ein männlicher Kopf mit Zopf nach Rechts sehend.
b) O h n e Einfülle.
Es giebt auch alte heUrothbraune /Abdrücke und Contra- 

drücke. s. No. 824.
Verfälschte Abdrücke;

1) Von I. a) : Unten Rechts : ein männlicher Kopf mit Bart und Pelzmütze, frrofll nach Links.
2) Von !» : Die drei Einfälle sind roin.Papiere ausr&dirt.

829. Egbert’s und Bertha’s Trauung. Agnes, nachdem sie sich 
auf den Schneeberg hat führen lassen, stürzt iu die Kapelle 
und fallt später zu den Füssen Egbert’s in Ohnmacht.

Unterschrift „Egbert! fchrie fie — und.ftürzte zu feinen If.üsfen aus 
A: La Fontaine. S: 152.**

Oben Rechts ,,6“. Unten -RechtsD: Chodowiecki dekV^fcUlpf. 1796“ 
Stich-Höhe 3f'4"', Breite 2" 2"t

In den A et z d rücken, die wie 1. a), ist z.B. des erhöhte Fussboden' und oben der 
kleine Hund weiss.

1. Vor der Unterschrift, vor der No. obenRechts und mit vier Einfällen: 
Oben in der Mitte sitzt eine alte Frau auf einem Steine nach Links gewendet, 

vor ihr ein Hund. Links; ein nach Rechts stehendes Mädchen. Rechts 
oben: ein leicht radirles miiunliches Köpfchen und Rechts unten eine sitzende 
Frau mit einem Kinde auf deiri Rehaussa.

a) Oben ist der Hund ganz weiss.
b) Derselbe ist jetzt schattirt.

II. Mit der Unterschrift und mit der No.:
a) Nur mit dem einen Einfälle auf No. 828.
b) Ohne Einfälle.
Es giebt auch alte hellrot h brau ne Abdrücke und Contr a- 

drück e , s. No. 824.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) : Links ein Türkenkopf mit Turban , Profil nach Rechts.
2) Von 1. : Die vier Einfälle sind vom Papiere ausradirt.

Chodowiecki.
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830. Robert hat von einem Oncle einen Beutel voll Ducaten 
und ein gutes Pferd geerbt. Die Ducaten im Felleisen reitet 
er in die Welt, begegnet Klärchen mit einem Korbe voll 
Eier auf dem Kopfe, die sie in der Stadt verkaufen will. Er 
springt vom Pferde und will sie küssen, der Korb fällt, das 
Pferd geht mit den Ducaten durch und fällt in die Hände 
eines Diebes, der im nahen Walde lauert.

Das Gedicht von Langbein ist auf 8.169 — 174. abgedruckt. 
Unterschrift ,,Aus Robert und Klärchen von Langbein.“ 
Oben Rechts ,,7“. Unten Rechts „ D; Chodowiecki del: ĄJculpf: 1796“ 

Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 2"'.
No. 830, 31. auf einer 6" V" breiten und 4” 1 hohen Platte.
Nur bei den Actzdrücken, welche schon mit den Einfällen, sind die drei in der 

Luft Links fliegenden Vögel noch nicht vorhanden , ebenso fehlt Z. B. der Horizont.

I. Vor der Unterschrift, vor der No. oben Rechts und mit vier Einfällen: 
Links oben steht ein Knabe an Gebüsch, in der Mitte ein auf einem Steine 

sitzender Knabe, darunter steht ein alter dicker Mann en face. Unten in der 
Mitte sitzt nach Hechts eine Dame in Halbfigur, das Gesicht nach vorn ge­
wendet , mit einer Katze im Arme.

11. Mit der Unterschrift und mit der No. :
a) Mit einem Einfalle:

Oben Links: ein nach Links sehendes männliches Köpfchen.
b) Ohne Einfälle.
Es giebt auch alte hellrothbraune Abdrücke und Contra- 

drücke, s. No. 824.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. : 1) Rechts: ein männliches Gesicht mit Bart und Pelzmütze.
2) Die Links am Himmel sichtbaren Vögel sind vom Papiere ansradirt.

2) Yon II. a) : Links geht ein Mann mit einer Stange auf der Schulter.

831. Die Verlobung der Tochter des Pachters von Wallendorf mit 
seinem Schreiber. Die Gäste sitzen bei Tische, die Verlobten 
Links liegen sich in den Armen.

Die Erzählung von W. G. Becker ist auch in dessen „Dar: 
Teilungen. 1. ©änbefeen. Seidig 1798/' abgedruckt.

Untierschrift „Aus der Kirrnfe zu Wallendorf im Tafchenb: zum ge- 
fellfch: Vergnügen pro 1796.“

Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del: $ Jculpf: 1796.“
Diess Blatt trägt keine Nummer.

Stich-Höhe 3 4'", Breite 2" 2"'.
In den Aetz drücken, die schon mit den vier Einfällen, sind z. B. die Personen nur 

wenig vollendet.

I. Vor der Unterschrift und mit vier Einfällen :
Oben Links: ein nach Rechts stehender alter Mann {Philosoph?) in antiker 

Tracht. Unten in der Mitte steht ein Löwe nach Hechts. Rech ts oben : ein 
nach Rechts gehender alter Mann mit einem Sack auf dem Rücken; und unten 
ein dergleichen etwas kleinerer und gebückter.
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11. Mit der Unterschrift :
a) Mit einem Einfalle:

Oben Rechts: ein nach Rechts sehendes loeibliches Köpfchen.
b) Ohne Einfälle.
Es giebt auch neuere rothbraune Abdrücke und Contradriicke. 
Ver f äl s ch ter A b d rn c k von 1. : Links: ein nach Links stehender Mann in einer 

Jacke und Zipfelmütze.

832.
Die Königlich Preussische Familie.255)

255) Jacoby führt dieses Bliltt fälschlich unter zwei Nummern auf: 832. und 832 a. Es ist aber 
ein und dieselbe Platte, wovon 832 a. die grosse oder "unabgeschnittene, und 832. die kleine oder 
abgeschnittene Platte ist.

256) In einem Briefe vom 16. Octbr. 1797 an Gratf in Dresden beschreibt der Künstler das Blatt 
mit folgenden Worten: „1° her Jtönifl, neben iljin bet Jtronprinl} befen ®emal)lin mit iljrem Jtinb. 
„Die iprinjefftnn Subtoig mit ^met; Jtinbern unb hinter ihr eine Slhune mit einem bamaljl« ba ge= 
„madit ited) lingcbobrncn Jtinb. (Sine terrifie Unternehmung, beim wenn bit $rinjeffinn batte eine 
„faufse couche gemadjt fo hott tef? eine llmvabrbeit gefloßen. ferner teer ÎJrinj Sutemig (der) »or 
„bet publication be« Silbe« flarb. 2t. auf teer anbern ©eite be« Jtönig«. ^ßrtnj ^einrid). SJrinjeji 
„Auguste unb $rinj SBilbelm. 55)ie bret) jüngflen Äinber he« Äönig«. (Snbiid) bie verivitttvete Jtöniginn 
„unb bie regierentee. (Srfle flarb aud) »er teer ’Jluägabe be« ÄupferS."

Stich-Breite 3" 9"', Höhe 2" 6'".
König Friedrich Wilhelm II. von den Prinzen und Prinzessinnen 

und deren Kindern 256) umgeben. Links unter einem Spiegel auf 
einem Tische steht die Büste Friedrich’s II.

Unterschrift „Die Königlich Preusfische Familie“.
Unten Hechts gestochen „Dan. Codowiecki del etjculp:u

In den Aetzdrücken ist z.B. die obere Hälfte des Links stehenden Tisches, die Büste 
Friedriche II., sowie alle Köpfe weiss oder nur halb ausgeführt.

I. Von der unten grösseren Plattte und mit der Amme und dem Kinde Links 
zwischen den beiden Prinzessinnen.

Ohne Unterschrift und ohne den Namen des Künstlers unten Hechts. 
Flatten-Höhe 5" 81//", Breite 4" 7"'.

a) Die untere Hülfe der Platte ist leer (weiss).
b) Mit einer Baumgruppe auf dem unteren leeren Raume der Platte. Der 

in der Mitte stehende grosse Baum ist 1" 7"' hoch, unter demselben 
stehen Rechts und Links zwei kleinere Bäume und Rechts zwei Pappeln.

II. Von der kleineren, unten abgeschnittenen Platte, und auf der 
jetzt die Amme mit dem Kinde zwischen den Prinzessinnen aus geschliffen ist. 
Vor der Unterschrift, jedoch mit des Künstlers Namen unten Rechts.

Flatten-Breite 4" 7'", Höhe 3" 6'".
Dieses Blatt, vor der Unterschrift, befindet sich als Titelkupfer vor der 

feinen Ausgabe vom „£afd)enbu(h für 1798. $errmann unt> Dorothea von 
3. 9Ö. von ®ötbe. ^Berlin bet) ftriebrtd) IBicroeg bem älteren." (174 S.) in 16°.

Die Schreibpapier-Ausgabe dieses Taschenbuchs war in Seide gebunden.
III. Ebenso, jedoch mit der Unterschrift.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. a): 1) Mit einer Landschaft mit Wasser, welche beinahe den ganzen unteren leeren Raum 
der Platte einnimmt. Rechts steht auf Gestein ein grosser, 2" 2'" hoher Baum, 
Links zwei grosse Pappeln.

2) Unten eine grosse aus Fahnen und Armaturstücken zusammengesetzte Trophäe.257) 
Da diese Verfälschung den Freunden unseres Künstlers nur selten vorkommen 

Wird, so gebe ich nachstehend eine getreue Copie derselben.

3) Unten : ein in Wolken fliegender EngeL
4) » eine fn Gebüsch nach Rechts stehende Frau.

2) Von 111 . : Link: ein kleiner mänidicherKopf mit Bart, Prdfil nach Links.

833. f
Titel-Kupfer zu Grater’s Bragur. Vierter Band.

Stich-Höhe 4." 3 Breite 2" 5'",
Titel. „$t<ig>ur @in litercuifche« ©tagajin ter$)eiitfdyen unb 91drbifcben 

$or$eit. ($un $r. $)at>. ©Täter.) vierter $anb. (Srfte Qlbtfyeilung. 9J?it 
einem îitelfuvfcr von S)anie( (Sfyobmviecfi unb einem 9Ment«latte. Seipjiß, bei 
£>ciimd) ©raff 17,96."-— Auch unter dem Titel: unb^ermobe etc.
àrfier- Sank. I5rfte 9lbtbeiluttfl,**  (192 S.) in 8°.

Braga, dér Apollo der nordischen Götterlehre, steht Rechts; er 
legt die Linke auf die an einen Baum gelehnte Leier, mit der Rechten 
hält er der Links stehenden Iduna, der Göttin der Unsterblichkeit, 
ein Füllhorn hin, in welches ihm diese aus einer Schale goldene 
Aepfel legt, .um ihn zu verjüngen. Beide sind halb nackend.

Unterschrift ,,Bur’s Vaterland, ihr Edlen ein Braga! dann reicht aus ihrer 
goldnen Schaaf Idunna Den Apfel der Unfterblichkeit euch!

gr“
Oben Links ,,pag 46.“. Hechts „Brag: u. Herrn: T. I.“
Unten Rechts ,. D: Chottowiecki del* f* 17»«“-

2^7) Herr Linek irrt sich, wenn er im „Deutschen Kunstblatt 4861. No. 37. diese Ab- 
drucksgattnng als die erste „von der allergrössten Seltenheit“ aufführt.
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Die Aetzdrücke sind wie I. a) :
1) Die rechte Seite des mittelsten dicken Baumes und die Bäume nach Rechte haben keine 

senkrechten, ebenso der grosse starke Baum Rechts keine waagerechten Striche ; auch 
sind die zwei Figuren nur halb ausgeführt.

2) Mit diesen Strichlagen.
Bei den vollendeten Drucken von I. a) sind die unten Rechts und Links in den Ecken befind­

lichen weissen Stellen verschwunden und haben nun eine waagerechte Strichlage, ebenso ist nun 
der Kessel über dem Feuer im unseren Einfalle, der in den beiden Aetzdrüçken weiss ist, sowie die 
darum s:tzenden Figuren mehr ausgeführt.

I. Vor der Unterschrift und vor der Angabe des Theiles und der Pagina:
a) Mit zwei Einfällen :

Oben: auf einem achtbeinigen Pferde sprengt ein geharnischter Ritter nach 
Rechts. Unten sitzen drei Manner vor einem Feuer, über welchem ein grosser 
Kessel .hängt, der an einem zfste des danebenstehenden Baumes befestigt ist, 
auf welchem ein /Idler mit ausgebreiteten Flügeln sitzt.

b) Ohne Einfälle und mehr vollendet.
II. Mit der Unterschrift und mit der Angabe des Theiles und der Pagina.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. a) : 1) Oben Rechts vor dem geharnischten Ritter: ein nach Rechts galoppirender Reiter.

2) Rechts : ein grosser Mönch mit gefallenen Händen.
2) Von I. b) : 1) Unten sitzt ein Papagei nach Links auf einem Aste.

2) Unten : eine weibliche Büste mit gesenktem Haupte.

834.
Die Flucht der Offenbacher nach Hanau.

Stich-Höhe 3" 9"', Breite 2" 3'".
Titel: l)»ii tafien auf einer Steife unb bei bergrlucfytvor bengranfen, von 

(£.$ von 23.; fyerauśgegeben von 3.2. (Siva lb. 53erlin 1797. Unger.“ in 8°.
Flüchtlinge: Männer, Frauen und Kinder, jedes Alters, Standes 

und Geschlechtes, ziehen zu Wagen, zu Fuss und zu Pferde zwi­
schen Festungswerken nach dem Thore, hinter welchem die Stadt 
Hanau sichtbar ist.

Unterschrift ,,Flucht nach Hanau.“
Unten Binks ,,2>: Chodowiecki dek Ą Jculpf: 1796“

In den Aetzdrüçken, die wie I., sind z. B. die Figuren in der Mitte weiss, über und unter 
der Einfassungslinie geht nach Links noch eine zweite doppelte Einfassungslinie, die 2*/i — 3"' 
von den Stiohrändern entfernt ist, auch sind die Wolken Links nach oben wenig vollendet.

I. Von der grossen Links und unten breiteren Platte und vorder Unterschrift. 
Die ganze Platte ist 6" 7'" hoch, und -1" 1%'" breit'. Auf dein linken 
und unteren Plattenrande befinden sich durch Striche getrennt, wo später 
die Platte abgeschnitten wurde, die bei der nachfolgenden No. 834a. be­
schriebenen sechs Einfälle einradirt.

a) Mit den oben und unten sichtbaren doppelten Einfassungslinien.
b) Wo diese ausgeschliffen sind.

II. Von der am unteren und linken Plattenrande abgeschnittenen und verklei­
nerten Platte und vor der Unterschrift. Die Platte ist mehr vollendet, 
und sieht man z. B. die zwei hohen Thurme auf ihren lichten Vorderseiten 
beschattet.

a) M i t Einfällen :
Unten läuft eine Frau mit fliegenden Haaren nach Rechts von einer grossen 

Schlange verfolgt.
b) < • h n e Einfälle.

III. Ebenso und m it der Unterschrift.
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Verfälschte Abdrucke:

1) Von I. a : Oben: ein nach Links galoppirender Beiter.
2) « II. a) : Unten Rechts steht ein kleiner nach Links gewendeter Mann.
3) » III . : Oben : eine Bauerfrau neben einer Kiepe.

834a.
Sechs Blätter Einfälle: Flüchtlinge.

Diese sind von dem linken und unteren Rande der vorstehenden No. 834. I. 
einzeln abgeschnitten, die Platten an den Ecken abgerundet und .einzeln 
abgedruckt :

1) Ein Mann trägt mit beiden Händen einen gefüllten schweren Horb nach Hechts 
vor sich.

2) Eine alte Frau trägt nach Rechts ein Pack auf dem Rücken, ein zweites in derSchürze.
3) Eine alte Frau schiebt einen bepackten Karren, der mit 2 Hunden bespannt ist, 

nach Rechts ; auf dem Gepäck steht ein dritter kleinerer Hund.
4) Ein junger Mann trägt eine kranke Frau auf seinen /trmen ; darüber der Kopf eines 

-dl ten mit dreieckigem Hut in leichten Umrissen, Profil nach Rechts.
5) Zwei Männer tragen nach Rechts auf einem Feldbette eine kranke Frau, welche ein 

Crucifix in der Hand hält, und zu deren Füssen ein Kind liegt.
Die vorstehenden Platten sind je 9'" breit und 11"' bis 1" 8'" hoch.

6) Ein Reiter sprengt mit einer Dame, weiche hinter ihm auf dem Pferde sitzt und ihn 
umfasst hat, nach Links.

Platten-Breite 3" 4'", Höhe 1"3'".

835. 836.ff 837. ff
4 — 6. Blatt zur Deutschen Monatsschrift 1796.

Drei Bände. Leipzig, in der Sommer’schen Buchhandlung.
(384, 484 u. 284 8.) in gr. 8°.

Die übrigen Blätter s. No. 794—96, 861— 63, 902—4, 938—43.
835. Die protestantischen Stände Oesterreichs wollen der Con­

föderation beitreten und begeben sich in die Burg zu Wien, 
um den Kaiser zur Bewilligung ihres Bündnisses mit den 
Böhmen zu zwingen. Andreas Thonradtel an der Spitze von 
sechszehn Gliedern ergreift, eine Schrift in der Linken hal­
tend, Ferdinanden, welcher Links sitzt, mit der Rechten an 
den Knöpfen seines Wammses und fragt ihn, ob er die vor­
liegenden Punkte unterschreiben wolle? (3r Bd. S. 351.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: <£ Jcidpf: 1796“
Stich-Höhe 6", Breite 3" 8'".

In den Aetzdrücken geht z. B. die zweite Einfassungslinie beinahe bis an den 
Plattenrand, und auf dem Fussboden fehlt die Andeutung des Parquets

Spätere Abdrücke sind retouchirt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Oben : der Kopf eines Bauern mit dreieckigem Hute, Profil nach Rechts.
2) « ein männliches Profil mit Zopf, nach Links.
3) » ein grosser Hund ; derselbe, der auch bereits auf No. 9, 48 a., 200,384, 565 und 914.

eingedruckt wurde.
4) » ein nach Links laufender Knabe in einer Zipfelmütze und mit einem Stocke.
5) Unten . ein nach Rechts auf der Erde sitzender grosser Mann und neben ihm sein Hut.
6) « ein grosses weibliches Links nach unten gewendetes Profil, um den Hals eine Kette

mit Kreuz.

836. Friedrich Kurfürst von der Pfalz, erwählter und durch 
Kaiser Ferdinand wieder vertriebener König von Böhmen, 
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nach Holland geflüchtet, hat sich auf der Jagd unweit dem 
Haag auf ein an einen Edelhof stossendes Rettigfeld ver­
ri tten; der Eigenthümer Florus, ein reicher Pachter, nebst 
seinem Knechte, beide mit Mistgabeln bewaffnet und Rechts 
stehend, redet ihn drohend an: „Äcnig von £Böf>men! Sönig 
von SBVfymen ! warum verbirbft $)u mir mein 91ettigfeïb, baé id) mit fo 
vielem gleite befaet fyabe." Der König, bestürzt, entschuldigt 
sich. (3r Bd. 8. 352.)

Unten Hechts „D: Chodowiecki del: <$• Je: 1796“ 
Stich-Höhe 6" Breite 3" 7"'.

In den ersten Aetzdrücken fehlt i. B. die Luft am Horizonte, und oben Links 
befindet sich nur eine einfache waagerechte Strichlage. Die zweiten Aetzdrücke 
sind zwar mit der Luft am Horizonte und der diagonalen Strichlage von Rechts oben nach 
Links, doch fehlt die diagonale kalte Strichlage von Links oben nach Rechts. Beide Aetz­
drücke sind nur mit dem obersten Einfalle, bei dem der ganze Pfauenschwanz, weiss ist.

I. Mit Einfälien :
a) Mit einem Ein falle:

Oben steht ein dickes sich brilstendes U'eib mit Eselsohren und einge­
stemmten ,<rmen nach Rechts; darunter die Unterschrift „Arrogance“; 
neben ihr Rechts ein Pfau, welcher ein Rad schlügt.

b) Mit zwei Einfällen:
dein vorstehenden und Unten die nackte Fortuna, welche nach. Rechts, von 

der hinter ihr liegenden Kugel herabgefallen ist.
II. OKne Einfälle. 

Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Von einem zweiten Aetzdrücke in Thiermann’s Sammlung: Unten: ein grosser 
nach Rechts laufender Strauss.

2) Von II. : 1) Oben : die Büste eines feisten Mannes en face in Mütze.
2) Unten : ein männliches Profil nach Rechts mit Zopf.
3) » eine grosse Landschaft, worin eine Brücke, ein Schweinestall u. s. w.

» 4) Links : eine junge grosse Bäuerin mit aufgeschtxrztem Kleide.
3) Von der aufgeätzten Platte: Links: ein grosser Mann in kurzer Jacke und Mütze,

nach Linke stehend. ______________

837. Gustav Adolph wollte, da die baierschen Soldaten die seini- 
gen sehr übel behandelt hatten, die Stadt Landshut mit 
Feuer und Schwert verheeren. In die Stadt gekommen 
lässt er sich auf das Schloss führen, bekommt aber hier eine 
Ohnmacht, die er als eine Zeichen Gottes ansieht, dass 
dieser sein Vorhaben missbillige. Indem er zum Thore 
wieder herausreiten will, fährt ein starker Blitzstrahl vor 
ihm nieder, was ihn in seiner Meinung, er thue Unrecht, 
bestärkt, worauf er seinen Entschluss ändert und der Stadt 
vergiebt. Hinter ihm ein Geharnischter mit einer Lanze zu 
Pferde; am Thore Links mehrere Personen und Rechts ein 
Rathsherr mit entblösstem Haupte. (3r Bd. 8. 354.)

Unten Links ,, D: Chodowiecki ine: Jecit 1796“ 
Stich-Höhe 6", Breite 3" 7"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. das Pferd mit Gustav Adolph und die Mauer hinter 
dem Baumstamme beinahe ganz weiss und die in dem unteren Einfälle unten nach I.inks 
laufende Frau nur in Umrissen angegeben ; in zweiten Aetzdrücken ist der Einfall 
mehr ausgeführt.

Ein Aetzdruck noch vor den Einfällen befindet sich in derHertel’schen Sammlung.
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1. Von der verätzten Platte, welche besonders an dem schwarzen Mauer­

werk und den schwarzen Rücken der im Vordergrund stehenden drei Per­
sonen zu erkennen ist; auch befinden sich nur auf dieser die Einfälle:

a) Mit zwei Einfällen:
Unten Rechts : in einer Landschaft steht eine weibliche Figur in ein Tuch 

gehüllt nach Links gewendet und blickt in einen kleinen Spiegel ; nach 
Links läuft eine Frau mit fliegenden Haaren und einen Dolch in der 
Hand; sie tritt auf ein Kind und zeigt auf das im Hintergründe befindliche 
brennende Haus.

b) Mit einem Einfalle:
Oben das Portrait Gustav Adolphs fast nur in Umrissen, Profil nach Rechts.

c) Ohne Einfälle.
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 

Da die Platte an manchen Stellen zu stark geätzt hatte, so wurde 
sie zum Theil ausgeschliffen und neu gestochen.

II. Von der halb aus g es chliff en en und halb neu gestochenen 
Platte. Sie ist besonders daran zu erkennen, dass bei dem runden Fenster in 
dem hintersten Hause der in derMitte des Fensters durchgehende senkrechte 
helle Strich fehlt und dies Fenster nur mit Kreuzschrafiirungen versehen 
ist. Ebenso ist die Spitze des Degens des Links stehenden Mannes nicht 
weiss, und der Kragen des danebenstehenden Knaben ist hier breiter und 
ausgeschnitten, einer Menge kleiner Veränderungen nicht zu gedenken. 

Zu dieser Platte sind keine Einfälle radirt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) : Links: ein Bauer und eine Bäuerin, welche sich umfasst haben.
2) Von I. b) : 1) Unten: eine männliche Büste, der Kopf nach Links gesenkt.

2) « ein nach Links stehender grosser Hund, der ebenfalls auch auf die 
Nrn. 9, 48 a., 200, 384, 565, 835 und 914. eingedruckt wurde.

3) « nebeneinander, zwei unbedeckte Köpfe alter Männer, Profile nach

4) » ein kleiner nach Rechts galoppirender Reiter.
5) Links: ein grosser nach Links gehender Mann in dreieckigem Hute, vom 

Rücken gesehen.

*838 —845. I und ff 1797.
8 Blätter zu Becker’s Almanach für 1798.
Je zwei Blätter auf einer Platte.
Titel: ,/lUmanad? unb Jafdjenbu^ ^um gefeilten Sergnügen von ®.(S. 

Werfer für 1798. Keipjig bei $o§ unb Gomp.“ (3528. u.Anhang.) in 16°.
No. 838 — 43. 6 Blätter zur Luise von J. H. Voss.,

838.ff Der Pfarrer sitzt mit den Seinigen vor dem Hause an einem 
Tische und unterhält sich mit seinem zukünftigen Schwieger­
söhne; Hechts picken die Hühner Brodkrümchen aus 
Luisens Hand.

Unterschrift ,, Sorglos fasf mm der Greis von Geliebten umringt 
Lutfe vVosf. V. Idylle S. 6.“

Oben Hechts ,,1“. Unten Links „z>. Chodowiecki del. * jo.u 
Stich-Höhe 3" 3'", Breite 2" 3"'.

No. 838, 39. auf einer 6" 5"' breiten und 4" 8%"' hohen Platte." 
Die Aetzdrücke, wie 1., sind nur wenig vollendet, und z. B. die Wand des 

Hauses weiss.
I. Vo r aller Schrift und mit drei Einfällen :

Oben in der Mitte sieht ein Mann in einer Landschaft nach Rechts gewendet. 
Unten in der Mille liegen zwei Hunde unter einem Gebüsche. Rechts sitzt 
ein Knabe, welcher einen Korb flechtet, auf Rasen bei Gebüsch.
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II. Mit der Schrift :

a) Nur mit einem Einfalle auf No. 839. unten Hechts: xwei Küchlein
b) O h n e Einfälle.
Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es auch Contradrücke 

und alte rotbbraune Abdrücke, die von den späteren rothbraunen 
schlechten Abdrücken dieser ganzen Folge und von den ausgedruckten 
Platten wohl zu unterscheiden sind.

Eine vergrösserte Copie, von W. Jury gestochen, befindet eich in „Fo#»1 Luise. Ite 
verbesserte Auflage. Königsberg 1812. Nicoloviu*.lt in 8°.

839.it Walter, Luise und Karl laufen im Walde, wo sie ein Plätz­
chen zum Abendessen suchten, auf den mit den Aeltern 
landenden Kahn zu.

Unterschrift ,,Ehrbar Kinder, und facht! ihr lauft ja fo ftark 
Luife V. Vosf V. Idylle S. 52.“

Oben Rechts ,, 2 “. Unten Links „ D. Chodowiecki del.

Stich-Höhe 3" 3'", Breite 2 " 3'".
Die Aetidrttcke, wie I., sind i. B. vor der Luft und vor dem Schatten auf dem 

Fussboden.
I. Vor aller Schrift und m il drei Einfällen:

Oben in der Mitte sitst eine Frau mit einem Kinde auf dem Arme auf Hasen 
an einem Baume. Unten Links: ein Gebüsch; in der Mitte stehen eine Dame 
uud ein Herr, weicher einem Alten Almosen giebt.

II. M i t der Schrift :
a) Mit einem Einfalle:

Unten Rechts am Ende der ersten Svhriflteile : »u>ti Küchlein.
b) Ohne Einfälle.
Es giebt auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke; 

s. No. 838.
V e r f äl S ch ter' A b d r n ck von I.: Rechts: ein kleiner Mann in einem Mantel, 

vom RVcken gesehen.

840.i Walter hat dem Pfarrer ein Pfeifenrohr gebracht, welches 
dieser freudig betrachtet; Rechts hat Walter die Hand der 
Mutter erfasst, die er besorgt nach Luisens Gesundheit fragt. 

Unterschrift „Welch ein Rohr! Liebe Mama! ob Luife nicht wohl 
ift*? Luife, II Idylle von Vofs pag

Oben Rechts ,, 3.“ Unten Links „ D. Chodowiecki jec. 1797.“ 
«Stich-Höhe 3" 3", Breite 2" 2"'.

No. 840, 4L auf einer 6" 4%"' breiten und 4" 8%'" hohen Platte. 
In den Aetżdrücken, die wie I., sind i. B. alle Figuren nur iur Hälfte vollendet, 

der Fussboden ist weiss, und sind nur die Parquetabtheilungen sichtbar.
I. Vor aller Schrift und m it einem Einfälle : 

Unten in der Mitte hält Pan die Syrinx umfasst, die sich in Schilf verwandelt.
II. Mit der Schrift.

a) Nur mit einem Einfalle auf No. 841.
b) Ohne Einfälle.
Es giebt auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke; 

s. No. 838.
Verfälschter Abdruck von I.: Rechts: ein weibliches Portrait en face in 

rundem Hute.
Chodowiecki. 57
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841 .-H Die jungen Leute und die gräfliche Familie beim Clavier. Die 
Mutterwarnetjene, weil es Abend wird, ihrer Augen zuschonen.

Unterschrift „PFet/s nicht die Jugend, man kuckt fkh blind in der 
Dämmerung f Luife, III Idylle van Vofs pay. 122.“

Oben Rechts ,,4.“ Unten Links ,.Z>. Chodowiecki /ec. 1797.*‘ 
Stieh-Höhe 3" 3"', Breite 2" 2"'.

In den Aetzdrücken, die wie I., sind z.B. alle Figuren nur zur Hälfte vollendet, 
der Fussboden ist weiss, und sind nur die Parquetabtheilungen sichtbar.

I. Vor aller Schrift und mit einem Einfalle :
Unten in der Milte silit Jpollo die Leier spielend auf einer IFolke, von den 

neun Musen und dein Pegasus umgeben, auch fehlt unten Links auf dem 
Fussboden die senkrechte Kreuzschraffirung.

II. M i t der Schrift :
a) Mit ein em Einfalle : 

Oben in der Mitte siUt ein Fogel auf einem Zweige, und mit der Kreuz- 
schraffirung.

h) Ohne Einfalle.
Es giebt auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke; 

s. No. 838. -----------------
8424 Walter überrascht und umarmt Luisen auf ihrem Schlaf­

zimmer, wohin sie mit der jungen Gräfin gegangen war, um 
den Brautschmuck anzulegen.

Unterschrift „.Aber du haft mich doch heb, mem Bräutigam ? Luife, 
III Idylle, S. 144.“

Oben Rechts ,, 5 “. Unten Links .. D. Chodowiecki del. $/c.u 
Stich-Höhe 3” 4'", Breite 2" 2" .

No. 842, 43. auf einer 6" 5"' breiten und 4" 87z" hohen Platte. 
In den Aetzdrücken, die wie I.. sind z. B. nur die ParqtielabtheHungen sicht­

bar, und der Fussboden ist weiss.
I. For aller Schrift und mit Einfällen :

Oben in der Mitte: eine Gruppe von 9 Köpfchen, ein Gebüsch und ein Hund, 
welcher hinter einem Knaben noch Rechts läuft. Unten spielen JunJKna­
ben in einer Landschaft ; sur Linken steht eine wohlbeleibte /Ute.

II. Mit der Schrift und ohne Einfälle.
Es giebt auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke, 

s. No. 838.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. : Links: ein en face stehender Bauer.
2) « 11. : Links : ein nach Links gehender Mönch, darunter ein nach Hechts bellender Hund. 

8434 Scene vor der Trauung. Der Vater hat das geputżte Mäd­
chen in seine Arme genommen und viel Rührendes aus ihrer 
Kindheit erzählt; das Brautpaar steht weinend um ihn.

Unterschrift „Soll ich Jte traun1? Luife, III Idylle, S. 153.“ 
Oben Rechts ,,6“. Unten Linka ,,Z): Chodowiecki del.

Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 2"'.
In den Aetzdrücken, die wie I., istz.B. dar Fussboden weiss.

1. Vor aller Schrift und m it Einfällen :
Oben in der Milte sitsl ein Knabe auf Rasen in einer Landschaft. Rechts steht 

ein Bauerknabe auf einen Stock gestitiet. Unten spielen in einer Landschaft 
drei Knaben und drei Mädchen verschiedene Kinderspiele.

11. Mit der Sehr ft und ohne Einfälle.
Es giebt auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke, 

s. No. 838.
Verfälschter Abdruck von II. : Hechts : eine männliche auf einem Postamente 

stehende Büste.
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844-t Titel Kupfer zu: „®te ®rautwcrbung. $tm 99. (S. 
®ecfer;" in dessen „Tafdienbudie für 1797." und „T)atflel(ungen. 
3wette$ ®dnbd>en Seidig 1798."

Unter hohen Platanen steht Ellerbach mit seiner Frau 
Julie, die ihm bestätigt, dass sie guter Hoffnung sei; „3u1ie 
„fcfyaut freubelacfyelnb ju ibm hinauf, Unb beftatiget bie fü^en Hoffnungen 
„feines fronen HerjenS." Links das Denkmal, welches Ellerbach 
seinem Wohlthäter gesetzt hat. (Darstellungen S. 179.)

Unterschrift „Aus W. G. Beckers Tafchenbuch für 1797. Die Braut­
werbung. 8. 68.“

Oben Rechts ,,7“. Unten Links „z>. Chodowiecki j?1 
StichVHöhe 3" 3", Breite 2" 2".

No. 844, 45. auf einer 6' 4"' breiten und 4" 8'" hohen Platte.
In den Aelud rücken sind x. B. alle Einfälle noch leichter gerissen.

1. Vo r aller Schrift :
a) Mit Einfällen:

Unten in der Mitte: eine Gruppe von fünf in einem Kreise ./liegenden 
Amoretten mit fackeln.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Schrift.

Es giebt auch Coytradrücke.
Verfälschter Abdruck von I. a) ; Links: ein nach Links stehender grosser Pole 

mit Säbel. - -

845.-|,Zu: „©cation am Renfler. 6rgäf)hing von Äretfcfyma nn.'* 
(S. 64 — 90.)

Scarron sitzt Links oben am Fenster eines Hauses und 
betrachtet spottend das Gewühl der Menschen in den 
Tuilerien; einen Buchhändler, einen reichen Pächter, einen 
filzigen Millionär, einen durch Aufrichtigkeit unglücklichen 
Freier etc. „9hin fomtnen bie Haufen unb (Gruppen unb ®aare bet 
Spaziergänger mit boÛem înang in bie Tuilerien." (S. 73.)

Unterschrift ,, Scarron am Eens ter.“
Oben Rechts ,, a.“ Unten Links „z>. Chodowiecki j.“

Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 2"'.
In den Aetidrücken sind x. B. aUe Einfälle noch leichter gerissen.

I. Eor aller Schrift ;
a) Mit Einfällen:

Unten in der Mitte spielt ein /fiter in einer Landschaft die Geige, wonach 
zwei Affen und ein Mann tanzen, darieben Rechts steht gebückt eine 
bucklige Alte an einem Stocke.

b) Ohne Einfälle.
II. Mi t der Schrift.

Es giebt auch Contradrücke.
Die Copien der Nrn. 838-—45, sind von CI. Kohl in Wien.

846.ff
8 Blätter zur Geschichte Katharina’s II.

Stich-Höhe 3", Breite V 9 —10'". 
Platten-Breite 10" 2'", Höhe 8" 7'".

In; „Hi|"t»rif<^ = gencalogif4erÄalenbet auf ba4$eiueiu=3ai)r 1798.
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„Äatfyaiinall. ($in tyiflorif$er$etfud). 9Jîit ben Silbniffen berühmter Canner, ben 
„^nftctytennKifrourbigertSebäube, einigen S^aunüinjen, unb 8ÄupfetboifleUungen 
„auä berfflegieïung^eitÂatfyûïinené. ^Berlin, beiSofyanii^riebiitf) Unger." in 16°. 

Oben R. Die Kayferin auf ihrem Zug nach Peterhojf.
L'Imperatrice allant a Peterhojf.

Unten Links „D..Chodowiecki fcc. 1797.“
Flucht einer gumen Kalmückifchen auswandernden Völker­
feh aft.
Emigration èCune peuplade entière de Calmouques.
Die Kaiferin im Früuleinsftifft.''
L’ Imperatrice dans Tinftitut de Demoifelles.
Errichtung der Statue Peter des Grofsen.
Errection de la ftatue de Pierre le grand.
Weyhe der türkifchen Beute-Flaggen auf Peter des 1 Grabe. 
Confecration des pavillons turcs fur le tombeau de Pierre 1. 
Scene aus Potemkins Fefte.
Scene de la fete de Potemkin.
Reife der Kaiferin nach Cherfon.
Voyage de I'Imperatrice a Cherfon. 
Suwarow vor Praga.
Suwarow devant Praguat.

In No. 4. auf dem Granitblock die Inschrift „PETER- I- CATARINA II.“ 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.8. 2. 5.|7. 6. 3. 4.

In den Aetzdrücken, die wie I., fehlt z. B. bei No. 3 und 5. die Luft, sowie Über­
haupt die Blätter nur halb vollendet sind.

I. Vor aller Schrift und mit Einfüllen :
Unter No. 1 : eine Landschaft.
Unter No. 8: eine weibliche Figur, welche einen zweiköpfigen Hund an einer Kelte 

fuhrt, mit der Ueberschrift „Sptada“.
Unter No. 2: ein Mann vor einem Satyr nach Links fliehend.
Un t er No. 5: eine schwebende Pictoria mit Palmzweig und Kranz in den Händen.
Ueb er No. 7. wärmt sich ein alter Mann, der an einem Baume sitzt, über einem in 

einem hohen Dreifuss befindlichen Feuer die Hände.
Ueber No. 6: eine allegorische sitzende weibliche Figur, mit der Ueberschrift 

,, Magnifieeance i,n Hintergründe die Statue der Minerva auf einer Säule.
Ueber No. ł. sitzt eine Frau in einer Landschaft und unterrichtet ein Kind, mit 

der Ueberschrift „Education“.
Unter No. 4; in einer Landschaft, Friedrich der Grosse zu Pferde (?), welcher nach 

Links auf eine grosse Schlange, das Symbol der Ewigkeit, zeigt, die sich in den 
Schwanz beisst, und nun als ein grosser Kreis erscheint.

Bei den ersten Abdrücken sind die Trennungsstriche oben in der 
Mitte nur halb sichtbar.

II. Mi t1er Schrift :
a) Mit einem Einfalle:

Unter No. 1 : ein nach Links sehendes Köpfchen.
b) O h n e Einfülle.

1) Mit den Nummern oben Rechts — ^——1
. 1. 8. 2. 5. 3- 6- 4- 5-2) Mit den in -—-• '—- gelinderten Nummern.

7. 6. 3., 4_.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. : 1) Unter No. 7. : der russische Doppeladler und Links ei ne verkehrt radirte achtstellige 
Zahlenreihe.

2) Rechts von No. 5. : der Kopf eines Ritters mit Helm, Prodi nach Rechts.
3) Links neben No. 1. : eine barfüssige Maga trägt nach Link» ein Kind auf dem Arme.
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2) Von II. a): i) Links unter No. 4. sitzt ein Mann mit Hut, den linken Arm aufgestützt, vom

Rücken gesehen.
2) Rechts von No. 5. : eine Bäuerin mit rundem Hute, Rechts nach dem Hinter­

gründe gehend.
3) Links neben No. 2.: eine Bäuerin, ein Kind auf dem Arme tragend und nach 

Links gehend.
3) Von II. b) : Links unter No. 2. : zwei männliche Gesichter, und ein weibliches altes mit Haube,

Profile nach Rechts.
Die Copien mit deutscher und französischer Unterschrift sind ohne den Namen des Stechers.

847— <850.
4 Blätter zu Karl Lang’s Almanach für 1798. 

Titel: ,,ALMANACH und fcnfdjenbud) für HÄUSLICHE U. 
GESELLSCHAFT. FREUDEN. 1798. von Carl Lang, mit Kupfern 
von D. Chodowiecki, H. Guttenberg & HEILBRONN am Neckar im 
INDUSTRIE COMTOIR.“ (271 S.) in 12°.

Die Abdrücke der Nrn. 847—52. vor der Unterschrift befinden sich 
auf den grösseren Platten, wogegen bei denen mit der Unterschrift der obere 
Plattenrand um die Hälfte abgeschnitten ist, so dass die Platten jetzt nur 
4" 11"' — 5" hoch sind.

847. Die Hinterlassenen, der Mann, die Frau und drei Kinder, 
bekränzen das in der Mitte des Gartens stehende Grabmal 
des Grossvaters. An der Seite des Epitaphiums an einer 
Urne befindet sich das Brustbild des Verstorbenen in Me­
daillon , welches der Tochter von der Mutter gezeigt wird.

Unterschrift ,,Dankbares Andenken.“
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: SJculpf 1797.u 

Stich-Höhe 3" 11’", Breite 2" 8"'.
Die Aetzdrücke, wie I., sind z. B. vor aller Luft. In den P ro b e d r u c ke n 

ist zwar die Luft sichtbar, allein das obere Laubwerk ist noch halb weiss, und ‘//"vom 
rechten und linken Stichrande findet sich eine zweite Einfassungslinie bis an den oberen 
und unteren Plattenrand fortgeführt.

I. Vor aller Schrift und mit einem Einfalle :
Unten: ein nach Hechts gehender antiker Opferung, aus »wölfPersonen bestehend. 

II. Mit des Künstlers Namen und mit e i n e m Ein falle :
Unten sits! ein Gerippe (.der Tod1) in ein Tuch gehiUtl, mit einem Krame auj 

dem Kopfe, und an einen Stein gelehnt.
111. Mit der Unterschrift und ohne Einfälle.

Verfälschte Abdrücke:
1) Auf einem ersten Aetzdrücke in Thiermann’s Sammlung; Oben: ein weiblicher 

Kopf mit umgeschlagenem Tuch, Profil nach Rechts.
2) Von 11.: 1) Oben: ein nach unten blickender Kopf eines Mädchens, en face.

2) Oben : der Kopf eines Mädchens in Haube, nach Rechts sehend.
3) Rechts : ein männlicher Kopf mit Helm, Profil nach Rechts.

3) Von 111.: 1) Unten Rechts: ein Bauerweib, ein Bündel auf dem Rücken tragend und
nach Links gehend.

2) Links : ein männlicher Kopf in dreieckigem Hute, Profil nach Rechts.

848. Das Kindbett. Die Wöchnerin liegt Links im Bette; die 
Hebamme übergiebt dem Vater das neugeborene Söhnchen; 
ein Knabe und ein Mädchen stehen erfreut daneben.

Unterschrift ,,Freude über den Neuankömling.“ 
Unten Rechts ,, Z): Chodowiecki delin; 4 fculpf. 1797.“

Stich-Höhe 3" 10%"', Breite 2" 7%'".
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Die A etz drücke sind noch vor dem Namen des Künstlers, mit den Einfiillen wie 

bei I. a), und ist z. B. das Kleid der im Bette liegenden Wöchnerin weiss.
I. Vor der Unterschrift :

a) Mit einem Einfalle:
Unten in der Mitte ruhen Schäfer und Schäferin in einer Landschaft, worin 

sich noch vier Schäfchen befinden.
b) Mit einem Einfälle:

Unten in der Mitte: ein nach Links fliegender Storch.
c) Ohne Einfälle.

II. Mit der Unterschrift.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) ! 1) Oben : die Büste einer Matrone in Haube, Profil nach Hechts.
2) Oben : ein j üngeres Kind mit einem Reifen, ein älteres steht Rechts daneben.

2) Von 1. b): 1) Unten Links: ein männlicher Köpfen faße.
2) Oben : eine weibliche Büste, Profil nach Rechts.
3) Links: ein nach Rechts gehender Mann in Jacke, rundem. Hut und mit 

einem Stock unter dem Arme.
3) Von II. ; 1) Unten Rechts : ein alter Mönchekopf, Profil nach Rechts.

2) Rechts steht ein grosser Jnnge in Mütze und Jacke nach Links gewendet.

849. Die Taufe. An einem Tische vor dem Bette der Wöchnerin, 
worin diese noch liegt, tauft ein Geistlicher das Kind, über 
welches vier Pathen ihre Hände legen; Hechts sieht ein 
Knabe vor dem Tische der Handlung zu und am Bette 
Tanks sitzt ein Mädchen,

Unterschrift ,Eintritt in die Welt.“ 
Unten Rechts „D; Chodowiecki de£: <$■ fcnlpj: 97“ 

Stich-Höhe 3" 10"', Breite 2" 7'".
In den A etzdrückeiij die wie I. a), sind alle Figuren nur halb ausgeführt und 

fast weiss.
I. Vor der Unterschrift :

a) Mit einem Einfalle:
Unten in der Mitte: in einer Landschaft. worin Hechts ein Kirchthurm, 

sitit eine Hirtin auf Rasen mit einem Kinde auf dem /trme, neben ihr Hegt 
ein Hirte auf dem Bauche, den Kopf auf den .drtn gestütel, und vor ihr 
steht ein »weiter Hirte; Links ruhen zwei Rinder.

b) Mit einem Ein falle an derselben Stelle:
Ein weibliches Köpfchen nach oben blickend.

c) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unterschrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a) : Oben ; ein grosser auf der Erde sitzender Mann en face. 

Von I.b) : 1) Unten Links: ein männliches Brustbild, Profil nach Links.
2) Unten: Rechts : ein männliches Brustbild, drei Viertel gesehen, nach Links.

850. Die erste Erziehung. Die Mutter sitzt nach Rechts gewen­
det und stillt den kleinen Liebling. Sie sieht den Vater an, 
der sich nach Links über einen hohen Korb, das Lager des 
Kindes, gebeugt hat, und zu ihm spricht. Links hinter der 
Mutter am Stuhle steht der älteste Knabe.

Unterschrift ,,Hausfreuden.“
Unten Links ,, D: Chodowiecki del: fculpf. 1797 u

.Stich-Höhe 3" 10"', Breite 2" 8"'.
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Tn den Aetzdrücken, die wie I. a), ist z. B. der hohe Korb weiss.

I. Vor der Unterschrift :
a) Mit einem Einfalle :

Unten in der Mitte sitzt auf Rasen in einer Landschaft eine Mutter mit 
einem Kinde an der Brust, ihr gegenüber sitzt der Mann auf einem Steine 
und um sie vier spielende Kinder.

b) Mit einem Einfalle an derselben Stelle:
Zwei leicht radirte Kngelküpfchen auf Wolken.

II. Mit der Unterschrift und ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) : Oben : die Büste eines Kitters in Federhut, Profil nach Rechts.
2) Von II. : Unten Rechts: ein weiblicher Kopf in Haube, Profil nach Rechts.

851. 852.ff
Zwei Blätter zu Lang’s Almanach für 1799:
Titel: ALMANACH und ^rtfd)Cllbud) für HÄUSLICHE U.

GESELLSCHAFT^. FREUDEN. 1799. von Carl Lang. HEIL­
BRONN am Neckar im INDUSTRIE COMPTOIR.“ (264 S.) in 12°.

851. Das Weihnachtsfest. In der Mitte einer Stube steht ein 
aufgeputzter Weihnachtstisch. Rechts setzt der Vater seinen 
Knaben auf ein Pferd, daneben steht die älteste Tochter. 
Links springt an der Seite der Mutter das jüngste Mädchen 
erfreut zu dem Tische.

Unterschrift ,, Hteusliches Fest am Weihnachts Abend.“ 
Stich-Höhe 3" 11"', Breite 2" 7'".

In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist der aufgeputzte Weihnachtstisch weiss 
und alle Einfälle sind weniger vollendet.

I. Vor der Unterschrift auf der oben höheren Platte, s. No. 8-17 — 8»0. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: <$■ Jculpf 1707“
a) Mit drei Einfällen:

Oben steht ein Mann mit einem Stocke in der linken Hand, nach vorn ge­
wendet. Unten Links geht eine alte hässliche Frau neben einem kleinen 
dicken Manne; vor ihnen läuft ein Spitz. Daneben Rechts spielt ein Knabe 
mit einem Steckenpferd und ein Mädchen mit einer Puppe.

b) Mit einem Einfalle*.
Unten in der Mille: der bärtige Köpf eines alten Mannes nach Rechts 

sehend.
II. Mit der Unterschrift, von der oben verkleinerten Platte undohne-Einfälle. 

Unten Rechts gestochen „D. Chodowiecki inv. ^jculpf.“
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. a): 1) Links steht ein Orientale nach Rechts gewendet.
2) Oben Rechts: ein männliches Brustbild mit dreiekigem Hute, Profil nach

2) Von I. b) : 1) Oben : ein bärtiger orientalischer Kopf, drei Viertel nach Links gewendet.
2) * zwei an einem Tische sitzende und zechende Männer.
3) * ein weiblicher Kopf en face, nach Rechts sehend.
4) « ein kahler Mönchskopf, drei Viertel nach Rechts gewendet.
6) Rechts : eine stehende Figur, nach Links gewendet.
6) Unten Rechte: ein männlicher alter Kopf, Profil nach Links.

3) Von 11. a) : Links : ein hölzerner Zappelmann en face.

852. Der Geburtstag des Vaters. Er kommt im Schlafrocke Rechts 
zur Thüre herein und seine Gattin eilt in seine Arme und 
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küsst ihn, indem Links ihre drei Kinder mit aufgehobenen 
Händen freudig auf ihn zulaufen.

Unterschrift ,, Hœusliches Fe ft am Gebürte Tag des Vaters.“
Unten Rechts gestochen ,,Z>. Chodowiecki ine. et Jculpf.“

Stich-Höhe 3" 10"', Breite 2" 7'".
In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist t. B. der vorderste Fussboden weiss,

I. Vor aller Schrift und von der oben höheren Platte:
a) Mit einem Einfalle :

Unten: in einer Landschaft sitzt ein Jüngling auf Rasen, Links hinter 
ihm auf der Erde ein zweiter, und von Rechts kommt ein Mädchen, welches 
ihnen Früchte anbietet.

b) M i t einem Einfalle :
Oben leicht radirt: ein kleines bärtiges Köpfchen, Profil nach Rechts.

c) O hne Einfälle.
II. Jft‘< der Unterschrift und von der oben verkleinerten Platte. 

Verfälachte Abdrücke:
1) Von I. b) : Unten: ein bärtiger Kopf in Käppchen, nach Links gewendet.
2) Von II.: 1) Links: eine nach Rechts gewendete weibliche Figur, vom Rücken gesehen.

2) " eine männliche Figur in langem Mantel und Hut,vom Rücken gesehen.
3) « über der Tliüre im Quadrat eine Blumenvase, Rechts über derThüre

eine Silhouette.
4) " wie vorstehende 3) und oben noch zwei fliegende Tauben.
5) Rechts : ein nach Rechts stehender stark beleibter Mann in blossem Kopfe.

853. 854.f 
Titel-Vignette und Titel-Kupfer zu Unger’s 

Jul eben Grünthal. Erster Theil.
Auf einer 7" 8"' breiten und 5" 9"' hohen Platte.

Titel: „Stillen ©rünttyal. (Son fieber. $clene Unger) (ßtftei 
îtyeil.) dritte burctyairô toevänberte unb mit einem gweiten 2)anb vermehrte 
gäbe. Berlin 1798. bety jotyann ftriebikty Unger." (426 8.) in 8°.

853, Vignette. Julchen Grünthal fällt ihrem Vater, dem Amt­
mann, am letzten Abend vor ihrer Abreise nach der Pension 
auf einem Spaziergänge wehmüthig in die Arme. (S. 42.) 

In einem Oval, im Durchmesser Höhe 2" 5"' Breite 2" 1'".
Unterschrift unter dem Oval: „Gott! wenn — ach! wenn wird mir 

die Sonne hier — wieder untergehen!“
In den Aetzdrücken, die wie I. a) und vor aller Schrift, ist z. B. der Fuss­

boden weiss, und die Sonne hat grössere, längere Strahlen.
1. Vor dem eingestochenen Titel des Buches:

a) Mit drei Einfällen:
Oben: ein Felsenstück, dahinter steht eine Tanne, neben welcher zwei 

Kögel fliegen. Rechts sieht Diana auf (Kolken sitzend nach dem Links 
liegenden schlafenden Endymion. Un ten fährt Helios über (Kolken auf 
dem Sonnenwagen ; darunter mit ausgebreiteten Trinen eine nackte weib­
liche Figur auf dem Rücken liegend.

b) Ohne Einfälle.
II. lletouchirt und mit dem eingestochenen Titel des Buches.

Verfaiscn-.er Abdruck von 1. b): Rechtsrein grosser alter Mann in langem 
Bocke, dreieckigem Hut Und mit Stock, nach Rechts stehend.
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854. Titel-Kupfer. Julchen wird bei ihrem Weihnaohtsbesuch 
im väterlichen Hause von dem alten Haushunde bewill- 
kommt. Hinter ihr der Amtmann; Rechts sitzt die aufge­
putzte Erzieherin Madame Brennfeld mit den übrigen Ele­
vinnen. der es missfällt, dass Julchen die Liebkosungen des 
Haushundes Sultan erwiedert.

Unten Links „ö. Chodowiecki del. d Jc.M
Stich-Höhe 4", Breite 2" 2'".

Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und vor den Einfällen, und ist i. B. 
der Fussboden weiss.

I. Vor deih eingcstochenèn Titel auf No. 853..•
a) Mit vier Einfällen:

Oben steht ein Bauer mit einer Pfeife im Munde in einer Landschaft. 
Links: vier Köpfchen nach Hechts gewendet, darunter ein kleiner 
Reiter in einer Landschaft. Unten: eine Gruppe von neun Köpfen.

b) O h n e Einfälle.
II. Iletouchirt und mit dein eingestochenen Titel auf No. 853.

Verfälschte Abdrücke von I. b) :
1) Links : ein grosser Mann en face in altdeutscher Tracht mit kurzem Mantel.
2) * ein nach Links stehender kleiner dicker Mann in Hut und mit Stock unter dem Arme.

85ö.ft *ö6-t 
Titel-Vignette und Titel-Kupfer zu Julchen 

Grünthal. Zweiter Theil.
Auf einer 7" 8'" breiten und. 5" 9 " hohen Platte.

Titel: „Salden ©rüntfyal. 3roc'ter SfyeiL (Sou 3- (£.
Berlin 1798. bei 3of)ann ftriebrid) linger.1" (360 8.) in 8°.

855. Vignette. Julchens gute Aufnahme bei der Fürstin Eudoxia, 
Gemahlin des russischen Fürsten Demetrius; sie sitzt Rechts 
auf einem Sopha, die alte Französin Lebrun mit einer 'Fasse 
Chocolade in der Hand steht Links. Julchen, jetzt Ida, 
niedergebeugt, küsst die Hand der Fürstin. Hinter Julchen 
der alte Priester Popoff, der sie der Fürstin zugeführt hat. 
(S. 291.)

Ohne den Namen des Künstlers.
In Oval, im Durchmesser Höhe 2" 4"', Breite 2'r l*/8"'
Die Aetzdrücke, die wie 1. ä), sind vor mehreren feiten Nadelarbeiten, und alle 

E’nfälle nur schwach vpllendet.
I. Vor dein eingestochenen Titel des Buches;

a) Mit vier Einfällen:
Oben Links: ein Knabe mit einem an ihm .heraufspringenden Hunde an 

einem Baume; in der Mitte in einer grossen Landschaft, stedit ein Hirt auf 
eine Kuh gelehnt; vor ihm eine «iUeudw um Oberkörper entblösste weib­
liche Figur fomona?}, auf zwei vor ihr befindliche Knaben zeigend. 
Rechts : ein Knabe mH einem Stock in der Hand, läuft mit einem Hunde 
nach)Links »ioei fliegenden Fogetn nach. Unten steht ein Mann mit 
unter geschlagenen fernen in altdeutscher Tracht vor. einem Felsslück 
mit Gesträuchen.

b) Nur mit dein einen Einfälle oben Links:
Der Knabe mit dem Hunde u. s. W. woeu noch über der Gruppe nach Rechts 

ein grosser Raubvogel flieg t.
c) Ohne Einfälle.

II. Auf geätzt und, nx it dem obigen einyestochenen. Titel.
Chodowiecki. 5 8
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Verfälschte Abdrücke:'
1) Von 1, ą) ! Hechts nach unten : -in abwärts sehender Engelskopf
2) Von l;b): 1) Unten! tfet Kopf eines Bauern mit niedrigem Hute und aufgeschlagener

Krampe, Profil nach, Rechts.
2) . » ein nach Links sitzender Affe.
3) Links : drei leicht radirtè Geeichter, Profile nach Rechts.

3) . Von I.eY: Unten sitzt auf einem Stuhle nach Rechts ein grosses junges strickendes
Mädchen ; eine Copie von No. 322 d) mit der Unterschrift „puella. ‘

856. Titel-Kupfer. Julchen als Erndtekönigin bringt ihrem 
Vater, dem Amtmanne, auf einer Stange den mit Bändern be­
hangenen Erndtekranz des Obersten, welcher Rechts steht; 
in der Mitte die Tischlersfrau und die Brüder Julchens. 
(S. 359.)

Unten Rechts „D: Chodowiecki del ł Je: 1797“ 
Stich-Höhe 4", Breite 2" 2" .

In den A e t z drücken, die wie I. a), hat z. B, oben Links die Luft keine diagonalen 
Striche, welche von Rechts nach Links gehen; die Einfiille sind nur halb ausgeführt und 
oben die doppelten Stichlinien, die man in vollendeten Drucken von I. a) noch deutlich 
sieht, bis zum Plattenrande fortgeführt.

I, Vor dem eingestochenen Titel aufNo. 855.:
a) Mit ztDei Einfällen:

Oben sitzt eine Frau, welche einem Knaben, der Rechts vor ihr kniet, Ker- 
weise giebt. Unten: drei Amoretten auf kKolken, Uber welchen zwei 
Täubchen fliegen. .

b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 855. oben IÄnks.
c) Ohne Einfälle.

II. Aufgeätzt, und mit dem eingestochenen Titel auf No. 855.
Von diesen vier Blättern No. 453 — 5(1. giebt es auch verkleinerte Copien, jedoch ohne 

Angabe des Stechers.

857.
Dreissig physiognomische Köpfe.258'

258) Handschriftlich bemerkt der Künstler, dass diess Blatt „ 1797 poll Pavutcr bcftcllt" sei. Ob 
und zu welchem Werke es Lavatur verwendet, habe ich noch nicht ermitteln können.

Stich-Höhe 4" I'", Breite 2" 11
iDer Künstler beschreibt diess Blatt in einem Briefe vom 16. Octbr. 1797. 

an Graff in Dresden mit folgenden Worten: „T>ie Srfłcn 2 9?.iÇen 2)ie
3 Jtopfe ber 2lmittrljłen 9łnf)cn ®(ig()rit, bie übrigen 4 Äöpfe in befaßten 3wet) 

„9tdt)«n, <Sd)arffmn, bit folgenbeit Soel, ®urbe, @üte, ÜBerflano, (Srfalpung, @l)did)s 
„feit. SPłutb, Sugenb, Senie unb ©eclengröffe."

In Profil nach Links gewendet in 6 Reihen von je 5 männlichen und weib­
lichen Köpfen, und in durch Linien abgetheilten Vierecken.

Unten Links <,D: Chodowiecki del: $f. 1797
In den Aetzdrücken, die schon mit mehreren Einfällen, wie bei I. a), ist die obere und 

untere linke Einfassungslinie, und die obere rechte bis an den Plattenrand fortgeführt.
I. Mit Einfällen :

a) Mit mehrer en Einfällen:
Oben Links: drei nach Reehts sehende characteristische Köpfe, in der Mitte ein 

männliches tmd •weibliches Brustbild die sich zugewendet sind, und Rechts 
ein hitpfenfer Knabe der mit der rechten Hand ein Gefäsr ausgiesst. Unten: 
in einer Landktlraft, von Links nach Rechts, steht eine alte krau nut einem 
Korbe auf dem Rücken, worin ein Kind, sitzt;' zwei Mönche und ein beladener 
Esel zur llälfldstChtbar an einem Steine, worauf ein Kreuz, sitzt nach Links 
gewendet, ein betender Kapuzinermönch mit einem Crucifix in der Hand; 
ein Knabe auf der Kvde kriechend, und vor ihm ein Pudel der auf wartet; 
nach, Rechts läuft ein Fuchs und zuletzt Rechts ein Mann und eine brau in 
altdeutscher Tracht beide sich verwundernd ansehend.
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b) Nur mit den ätcei Brustbildern im ober eit Rande:

1) Ohne die Pfeifen und den Rauch aus dem Munde der beiden 
Brustbilder.

2) M i t der Pfeife und dem Rauche aus dem Munde des männlichen 
Brustbildes Links.

3) Wie vorstehende 2) und m it der Pfeife und dem Rauche aus dem 
Munde des weiblichen Brustbildes Rechts.

II. Ohne ExnfäUe.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. a) : 1) Links: eine grosse en face stehende Ziege.
2) Rechts : ein männlicher Kopf, nach Rechts gewendet.
3) Von den unter I. b) 2) aufgefhhrten Einfällen sind die Pfeifen mit dem Rauche 

aus dem Papiere ausradirt und erscheinen somit fäliu-hUnh als Abdrücke l. b) 1).
2) Von I. b) 2) : Rechts : eine nach Rechts stehende Erau mit gebücktem Kopfe.

858. 859.f
Zwei Blätter zu den Erziehungs Vorschlägen 

der Gräfin Krockkow.
Auf einer 7" 9'" breiten untbö" 10%'" hohen Platte.

Titel: „2Bot)ltfydH(je S or [cfylùfle jur ßrju^uuß fyülfloftr SRabctyen 
f>erftu^egeben von ßouife ©rafirt voit Ärotftvro, geb. von Sitypel. 99?it 
2 Supfern. Serlin 1797. <5cpöne.'* in 8°.

858. Im Vordergründe Rechts steht ein armes kleines Mädchen 
betend bei einem Acker an einen grossen Baum gelehnt, auf 
bessere Zeiten hoffend. In der Mitte des Hintergrundes ein 
Bauernhaus, dahinter Bäume, und von einer «Planke um­
geben. Neben der Pforte sitzt auf einer Bank, eine Frau mit 
einem Kinde; weiter vorn treibt ein Mann, dem ein Hund 
folgt, eine Kuh nach Rechts.

Mit gravirter Einfassung.
Unten Rechts „n. Chodowiecki t'el: <$■JVnlp: 17Ö7.“ 

Stich-Höhe 5" 1 " Breite 2" 8%".
In den Aetzdrücken, die mit den Einfällen, ist t. B. die1 Planke, die Pforte und der 

aus der Esse steigende Rauch etc. fast ganz-weiss, sowie die Einfälle ebenfalls nur wenig 
vollendet sind.

I. Mit Einfallen:
Unten: Sweinevh Rechts syren "ende Reiter, Links geht ein Herr von einem 

Bedienten gefolgt nach Hechts. Oben ruht bei Gebüsch, den Kopf auf den 
Unken /Inn gestiltat, eine weibliche Figpr.

II. Ohne Einfälle.--------------- -
859. Zwei Mädchen bringen Dankopfer für die ihnen gewährte 

gute Erziehung. Links iu einem Parke steht ein Altar mit 
der Inschrift ,, Für Preufsens edle Töchter.“ Eine junge Dame 
mit einem Orden an der Brust trägt in der Linken ein Körb­
chen mit Holz, mit der Rechten legt sie ein Stück in das 
auf dem Altar brennende Feuer; ein kleines Mädchen kniet 
Links vor dem Altar und behängt ihn mit Guirlande».

Mit gravirter Einfassung.
Unten Rechts ,, Z): Chodowiecki del # Je: 1797 “

Stich-Hohe b" 1", Breite 2" 8
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In den A et i d rü 0 hen . die schon mit den Einfällen, sind s.B. die Kleider der beiden 

Personen sowio der obere und Unke Theil de» Altar» weiss, auch fehlt darauf die Inschrift, 
und die Einfälle sind nur wenig vollendet. In der Mitte Hechts sieht man noch einen 
vierten Einfallt ein nach Links gehender.Kuabe, mit. einem vor ihm aufrecht gehenden 
Hunde; darunter ein leichter Aeufleck.

I. Mit Einfällen :
L in ks nach unten steht ein Herr und eine Dame nach Reckt» gewendet. Unten 

geht ein Paar nach Rechts. Oben Links sitzt eine Mutter Links, an einen 
Baum gelehnt, ein kniendes Kind schmiegt sich an ihren Schenks und ein 
zweites nacktes Kind springt vor ihnen.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke von II.

1) Zwischen No. 83R, 59. in der Mittet ein grosser nach Rechts fliehender griechischer Krie­
ger mit einem Schwerte in der Hand ; eine Copie von 
No. 370. mit der Ueberschrift ,, Deuiojthenes?1,

2) * » « •> " « »i ein sitiender Hund, vor welchem nach Rechte ein
Schaf steht.

860. f
Titel-Vignette zu Beckers Darstellungen. 

Erstes Bändchen.
Medaillon im Durchmesser 2".
PlaUen-Höhe 5" 10%'*', Breite 3" 9'".

Die Vignette zum 2 Bändohen s. No. 864,
Titel: „$)ütfteUtingeti »en SB. © öedfer. $änbcfyen.

£«Wtg 1798..bei IM unb Som»." (317 S.) iö 8°.
Zu dem Aufsatz: „(Die ©erotffen«fiûge." (S. 223—2/6.)
Die Römerin kniend in înrer Stube, betet vor dem Links mit 

Blumenvasen geschmückten Tische; sie wird, von dem Maler, der 
nicht sichtbar, beobachtet. SBenn id) ie mieber malen failli, [o ift e« biefe 
„betenbe (Stellung, biefe« reine anbetefibe ©efi^t, biefe« voll Vertrauen gen 
"Rimmel geridjtete 9luge." (S. 269, 70.)

In Medaillon mit gravirter Einfassung.
Unten Rechts ,,Z). Chodowiecki/ec.“

In den Aetzdrückeh, die wie I. rind e. B. die Wolken. worauf dar Genius schwebt, 
sowie dessen Flügel gant- weise.

I. Vor des Künstlers Narrten Und yor dem eingedrucktem Titel des Buches ■
a) Mit vier Einfällen :

Oben schwebt ein geflügelter Genius du}"einer kPolke und zeigt mit der Linken 
nach dem über ihm in vermin von Strahlen umgebenen DtetCcke befindlichen 
Ohre. Unten Links schläft ein, nacktes Kind b*i einens Schäfchen an tie- 
buseh; in der Mitte ein kniendes, mit dem Jngesicht auf einem Grabstein 
Liegendes Milde heu j Hechts ein nach Links kniendes betendts Mädchen.

b) O h » e Einfälle.
il. Mit de» Künstler» Namen und mit dem abigen eingedruckten Titel des Buches. 

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a) : Oben Rechts : ein männlicher Kopf mit Helm. Profilnach Linke» Oben Links : ein

Husarenkopf, Profil nach Rechts.
2) Von I. b): Unten in Umrissen : ein herabsehender Kopf nach Linke.
3) Von 11.: Oben Rechts : ein weiblicher Kopf, Profil nach Linke.
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861 — 863.f
7—9. Blatt zur Deutschen Monatsschrift für 1797. 

Dritter Band.
Die übrigen Blätter 8. No. 794—96, 835—37, 902—4, 938—43.
Titel: ,$)eutfdhc IVipnatSf^rift. $pn ben, bisherigen $erau$gebern b*r» 

felbeii fortgefejjt. 1797. September bio December. dritter iöanti. 3Äit5tupfern. 
Seidig, in tier Sommerfcfoen ®nd)hanb(ung." (380 8.) in gr 8°

Zu dem Aufsatze: „III. Scenen ani bet tieuff^en ©efd)i$te.“
861. Procopius Rasus, der Nachfolger ZiSchka’s, erscheint auf 

der Kirchenversammlung zu Basel, und dringt auf die Be­
willigung von vier Hauprartikeln ; da die geistlichen Herren 
seinen Wünschen nicht geneigt sind, ergrimmt er. „Jölijje 
„fd)offen au$ feinen Hingen ; jetie feiner ©ebelgten tirüdte 30in uut) 
„Höutl) and. „SBollt ifyv, ober wollt ifu rçi$t?v rief er — uub |lampfte 
„jugleicty mit feiner ÿerhileêfeule — auf tien iöo.beii etc.“ Zu Auf­
satz II. (S. 356.)

Unterschrift xxWollt ihr, oder wollt ihr nicht? “ 
Unten Links ,,Z). Chodowiecki, del * Jc.\W.* 

Stich-Höhe 6", Breite 3" 6W.
Die Aetżdrücke, die wie I., sihd vor ä 11er S c h ri f t, und z. B. die obere Fläche des 

Tischtuches und die Rücklehne des Links stehenden Stuhles weiss. Die Tapete an derWand 
unter dem Spitzbogen und unter dem Kronleuchter ist ganz glatt, wogegen man daselbst in 
späteren Drucken geflügelte Engelsköpfe und Blumen sieht ; auch fehlt Links an derWand 
über den Köpfen der beiden Geistlichen die Figur eines deutschen Kaisers zu Pferde.

I. Mit Ein Julien:
Unten: in einer Landschaft sprengen drei Ritter nach Hechle, von einem vierten 

Hechts ist im Hintergründe nur die Hälfte des Pferdes und hei einen, fünften 
finks nur eine Kahne, sichtbar.

II. Ohne Ein falle.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke;

1) Von I. : 1) Links: ein Todtenkopf, darunter zwei liber’s Krctti gelegte Knochen.
2) Oben : ein nach Links reitender Jockei.

2) Von II. : 1) Unton: ein Türkenkopf, Profil nach Links.
2) » ein grosser nach Rechte mit einem Beine kniender Mönch.
3) » eine männliche, halb nach Rechts gewendete Büste, von hinten

gesehen. .

862. Tilly befindet sich vor der Schlacht von Breitenfeld, den
6. Sept. 1631, in dem einzigen übriggebliebenen Hause der 
abgebrannten hallischen Vorstadt zu Leipzig, in der Wohnung 
eines Todtengräbers, um darin sein Quartier zu nehmen, 
„ßitternb führte ifyn bet ehrliche Sobtengräbtr in ba$ ^runfgemad, feiner 
„Höolpiung, beffeit 2ßänbe mit gemalten fabeln, ©erippen unbîobtcn» 
„gebeinen, — auägefdpn lieft waren — unti îillp — erbleicht, erbittert, 
entfett ftd) vor biefen genial ten îobtenfôpfen k." Zu Aufsatz III. 
(S. 357.)

Unterschrift ,, Tilly in der JLallifchen Vbrftadt vor Leipzigs beym 
Todteny rüber.“

Unten Links ,,Z>. Chodowiecki. del ^Jc?v
Stich-Höhe 6", Breite 3" 5*/,'".
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Die Aetzdrücke, wie I., sind vor aller Schrift, und ist z. B. der Links 

stellende Tisch zur Hälfte weiss.
1. Mit Einfällen .

Unten: in einer Landschaft steht ein Tiger, vor welchem n»ch Rechts ein Neger 
Rieht. Oben: zwei geflügelte Teufelehen mit Fledermausjlttgeln und Fleder­
mausohren (das Motiv aus Mantegna's HöUenniederfahrit.

In den ersten Abdrücken sind die beiden oberen Einfassungslinien 
und die untere Rechts noch weiter fortgeführt, auch ist 1" 1"' von der 
unteren Emfassungslinie nach Links etwas Baumschlag sichtbar.

II. Ohne Einfälle.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

l) Von 1. : 1} Rechts: ein en face stehender Türke mit einem Stocke in der Hand.
2) » ein männlicher und ein weiblicher nach Links gewendeter Kopf.

21 Von II. : 1) Unten, nach Links : ein nach Rechts herauf blickender Frauenkopf.
2) Rechts : ein grosser nach Links laufender Bauer.

---- -------- 1798.
863 Zischka führt die bewaffneten Prager Bürger auf das Schloss 

zum König Wenzel, der sie zu entwaffnen glaubte, . aläßifdjfa 
„mit @ebefyrben, welche îrcfc unb $ßiberfpenftigfeit auébrürften, fid) vor 
„it>n bitifleUte unb, auf feine iteule geftüfct, mit tauber (Stimme fragte : 
„2Bo finb bie f^einbe, c*ie mir auf (Suren 53efe^l umbringen fallen ?" 
Zu Aufsatz I. ('S. 353.)

Unterschrift ,'Zischka Wo find die Feinde die toir auf Euren Befehl 
unibringen Jollen“

Unten Links „ö. Chodowiecki/: 1798.“
Stich-Höhe 5" i !•%'", Breite 3" 7'".

Die Aetzdrücke, wie 1. und schon mit aller Sghrift, sind z. b. vorder Luft 
und vor dem schattüten Strassenpflaster.

I. Mi t Einfällen :
Unten Rechts im Fordergrunde sitzen zwei Geharnischte nach Links und neben 

diesen anscheinend ein Mönch auf einer Erderhöhung, sie Sprechen ent dem 
vor ihnen stehenden geharnischten Fahnenträger, welcher auf die Links nach 
dem Hintergründe davonsprengenden zwei Reiter zeigt.

IL Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke von 1. :

1) Oben: ein männlicher Kopf mit Sturmhaube, Profil nach Rechts.
2) « ein Mönchskopf, Profil nach Rechts.
3) « zwei Köpfe römischer Krieger mit Helmen.
4) Unten : ein grosser männlicher Kopf mit Perrücke.
5) » ein männlicher Kopf mit Helm und Federn, Profil nach Rechts; ein zweiter mit

Federbarett, Profil nach Links.
6) Links: ein nach Rechts gewendeter Türkenkopf.

864. t
Titel-Vignette zu Becker’s Darstellungen. 

Zweites Bändchen.
Medaillon im Durchmesser 1" tl'". 
Platten-Höhe ä" Breite 3" 9'".

DieVignette zum 1. Bändchen s. No. 860.
Titel: „5)arftellungeu on $ß. ®. Setter. ßweited Sänbcfyen. 

Seidig 1798. bei Sop unb (Setup." (325 8.) in 8°.
Zu dem Aufsatz: „®er fteitrnben b."
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Wallmann sitzt bei Brod und Milch Rechte vor einem Bauer­
hause. Ein braves Weib erwartet spät bei Sonnenuntergang ihren 
Mann, einen Maurer, der aus der Stadt von der Arbeit zurückkehrt. 
„9luf einmal erfyob berSleine ein fyieubengefdpei : her Sater! ber Sater! Sonett 
„ful)t ba« üßeib in bie$of)e unb fhirjtc bem Stanne entgegen. Da tying fte nun 
„fctyroeigenb an feinem fjalfe unb meinte rvieber vor greube, inbef) ber Stnabe auf 
„einem Seine tyerumtyiipfte." (S. 267, 68.)

Unten Rechts „Z>: Chodowiecki del: <$■ Je: 1798“
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die nntergehende Sonne; der Himmel und die obere 

Fläche des Tisches sind nicht schattirt, ebenso fehlen in den oberen Einfällen alle, und in 
den unteren mehrere Schattenlagen.

1. Var dem eingedruckten Titel des Buchest,
a) Mit zwe i Einfällen :

Obenjliegt Hymen auf Wolken, mit dem rechten Aime hat er den Amor umfasst 
und küsst ihn; Beide halten brennende Fackeln in der Hand, die sich en den 
Spitseit berühren. Unten in einer Landschaft geht ein Herr mit einer 
B.äueriu, die einen korb auj dem Hucken hat, nach dem im.Hintergründe 
sichtbaren Dorfe in, woher ein junger Bauer seiner ankommenden Frau mit 
offenen Armen eutgi-genlriiift.

b) Ohne Ein fülle,
II. Mit dem eingedruckte» Titel des Buches»

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a) : 1) I.inks : die Büste eines Engels, J.inks nach hinten gewendet.

2) Rechts: die Büste eine* Hirten mit rundem Hute. Stock und Mantel, Profil nach
Links.

3) » der .Kopf eines Bauern mit Hut, Profil nach Rechts.
2) Von 1. b) : I) Unten: eine Landschaft, worin im Mittelgründe eine Wiese, hinter einer Mauer

eine Kirche, im Vordergründe Rechts und Links Gebüsch, und Rechts hinter dem 
Gebüsch das Dach eines Bauernhauses.

2) Unten Links : ein wasserspeiender Löwenkopf.
3) » Rechts : das Profil eines alten Weibes nach Links.
1Ô « in der Mitte: ein grosser nach Links reitender Ritter.

8(>5— 872. und
Acht Blätter zu Becker’s Almanach für 1799.250)

259) In einem Briefe „oom 8. 170» " an den Hofrath Becker in Dresden scheibt der Künstler:
tote 'Blatten habe ich hier abbruden laffm. 3d) mupte 3UUO basen liqfrrn, id) roar nicht mit allen 

f,jufriebrn, fefeeß 300 aut!, unb ließ ancere ba für machen, unb berÆrucfer verfilterte mir bap er fid) ße« 
„traute noch 500 gute bauen )tr machen."

200) Obgleich die Nunimetn 805 und 866. das Jähr „I7»7“ tragen, in welchem der Künstler 
diese Nrn. gestochen hat, so habe ich dennoch die von ihm selbst niedergeschriebene Reihenfolge, 
beibehalten , und diese Nrn., wie es auch Jacoby get ban , unter das Jahr 1798 gestellt.

Je zwei Blätter auf einer Platte.
Titel: „211 m an ad) u. îafctyenbutty gum gefelligen Vergnügen von 2Ö. ®. 

Secftr für L799 ßejpgig bei Sop unb Gonip.1' (362 8. u. Anhang.) in 12°.
No. 865 — 70. 6 Blätter zu „9Ü. ®. ‘Becfer’e Oteife nad?$ari£* in dessen 

„Darftellungen. (Stilen 23änbctyen." (s. No. 860.)
865.-H- „ Der (Sayi tain mactyte feine Kapriolen um bet« gtauett^iminer her, unb bot 

„ityr beu 2hm au. <5ie fetylug ityn aui8. Diefj beivog micty, ityr gum erften 
„Tiale fd)ärfer inë ©efktyt gu feben." (Darstellungen. I. Bd. S. 12.) 

Unterschrift ,, Aus der Reife nach Paris.
F. Darftellungen von W. G*. Becker. IB.*' 

Oben Rechts ,, Z.“ Unten Rechts „z>.- Chodowieckijr, 1797.“ îe0) 
Stich-Höhe 3" 3'%'", Breite 2" T". * 200
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No. 865, 66. auf einer 6" 3*/,"' breiten und 4" 8'" hohen Platte. 
Die Actzdrücke, wie I. a), sind vor den Nummern oben Hechts und ï. B. vor dem 

Schatten auf dem Strassenpfiaster.
1. Vor der Unterschrift und mit einem Einfälle: 

Unten stehl ein Bauer, eine Bäuerin mit einem Kind an der Band, und Links 
nach hinten su. eine Kuh in einer Landschaft.

II. Mit der Unterschrift:
a) Oben Rechts: ein leicht radirtcr männlicher Kopf nach Rechts sehend, mit

einem dreieckigen Soldatenhule.
b) O h n e diesen Kopf.
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. : 1) Oben : eine Vase, mit zwei Blumenkränzen behangen.
2) Die Einfälle sind unten vom Papiere ansradirt ■ und erscheinen somit als Ab­

drücke vor den Einfällen, die gar nichtexistiren.
2) Von II. a) : Oben : zwei Gesichter, das eine in einer Pelzmütze, Profile nach Dinks.

866.1 Der Reisende ist mit seiner unbekannten Reisegefährtin ge- 
nöthigt in einem schlechten Wirthshause einzukehren, „bie 
„9Birtl)in fragte nod)mal8, ob rok uuê beim nidjt gufammen fyier ver= 
„tragen wollten ; unb alä fte fyörte, bafc e$ bei berMbrebc bliebt, (teminte 
„fie beibe 2Irme unter, fcbftttelte latent ben Äopf u. f. to.“ (Dar­
stellungen. I. Bd. 8. 39.)

No. IL —VI. tragen keine Unterschriften
Oben Hechts ,,II.“ Unten Hechts „D; Chodowiecki J: 1797.“ 

Stich-Höhe 3" 3 Breite 2" 1"'.
Dre A et z drnc k e, welche schon mit den Einfällen, sind vor den Nummern oben 

Hechts, und hat z. B. die Figur der Wirthin noch keine StrieMagen und erscheint weiss.
I. Mit Einfällen.*

Unten: in einer Landschaft stehen »wei Männer in Gespräch mit einander, der 
eine im dreieckigen Hute, der andere hat seinen Hut in der Linken und hinter 
ihm steht ein Hund..

II. Zu der Folge, ton welcher No. 865. die Unter Schrift trägt:
a) Nur auf No. 865. befindet sich oben ein Soldatenkopf.
b) Wo dieser auf No. 865. fehlt.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Verfälschte Abdrücke von I.:

iy Rechte : das Brustbild eines Mannes en face, welcher mit der rechten Band eine Flasche 
in die. Höhe hält.

2) Oben : ein Cherub auf Wolken.
3) Links : ein nach Rechts stehender barfuss gehender Junge.
4^ Die Einfälle sind im untern Hande vom Papiere ansradirt, und erscheinen somit als Ab­

drücke ohne Einfälle, die gar nicht existiren.

■ 867,-f Scene in einem andern Wirthshause. „9Złeine Dkifegefàfyrtin gab 
„ftcb mit bem Äinbe ab nnb liebfofete e<8. wäbrenb fid) bie Sßktfyin jur 
„Bereitung unferś IRaljIź aufd^kfte. ©ie fe£te ftef; un$ gegenüber, machte 
„eine Vertiefung in it>vcn Velj — fd)lug bie @ier hinein, unb fcfyneUte 
„bie ganje Taffete in ben Siegel." Der Reisende sitzt nach der 
Mitte gewendet an einem Tische, hinter welchem ein Kind 
steht. (Darstellungen. I. Bd. 8. 54.)

Oben Hechts „III.U Unten Rechts ,,Z).’ Chodowiecki del: tfculRf. 1798.“ 
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" T".

No. 8671 68. auf einer 6"' 31/,'" breiten und 4" 6*/,"' hohen Platte.
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Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und die oberen und unteren Ein­
fassungslinien gehen bis zum Plattenrande.

I. Vor der Angabe der No. „IIIu und mit Einfällen: 
Unten spielen fünf Kinder in einer Landschaft, daneben steht Rechts ein Hund, 

weiter Rechts ein Ziegenbock auf einer AnhUhe.
II. Mit.der Angabe der No. III. und ohne Einfälle.
/ Hiervon giebt es auch Contradrücke.

868. f Die beiden Reisenden, nachdem sie sich in dem Park von
Clermont umgesehen, sitzen nach Rechts gewendet auf einer 
Bank, um gemächlich seine Schönheiten zu betrachten. 
(Darstellungen I. Bd. S. 60.)

Oben Rechts „ZF“. Unten Rechts „D. Chodowiecki del: frjculpf: 1708.“ 
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 1"'.

Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, am Himmel fehlt z. B. die mittlere 
Luft, sowie die Strichlagen auf dem Erdboden des Vordergrundes.

I. Vor der Angabe der No. nIV.“, und mit Einfällen:
Unten: eilte bergige Landschaft, in deren Mittelgründe ein Hirt eine Kuh 

treibt, Links sitzen zwei Kinder auf einem Hügel.
II. Mit der Angabe der No. IVund ohne Einfälle. 

Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I.: Links: eine Frau, welche nach Rechts zwei Packets trägt.
2) Von 11. : Unten zwischen No. 867, 868. : eine grosse Baumparthie mit Felsstücken.

869. t Die beiden Reisenden kommen in Paris in der Wohnung der
Dame an, „fie fa^tc mid} bei her $anb, meines ftc nmb nie getfyan 
„fyatte, uni) [teilte mid? ifyrem SDVaniie vor.*' Sie stehen unten an der 
Treppe und werden von dem Manne bewillkommnet. (Dar­
stellungen I. Bd. S. 75.)

Oben Rechts „V“. Unten Rechts „ T>. Chodowiecki del. $jc: 1708.“ 
Stich-Höhe 3" 4"', Breite 2" 1"'.

No. 869, 70. auf einer 6" 4"' breiten und 4" 6' ' hohen Platte.
Die Aetzdrücke, wie I., sind vor den Nummern oben Rechts, und ist z. B. der 

Fussboden weiss.
I. Mit Einfällen:

Unten steht in einer Landschaft ein nach Rechts zeigender Orientale neben 
seinem H-'cibe, Links nach hinten ein Kameel mit,seinem Führer.

II. Ohne Einfälle.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Verfälschter Abdruck von I.i Rechts: ein nach Rechts laufender Junge.

870. t Die Dame beschenkt ihren Reisegefährten beim Abschiede
mit ihrem selbstgezeichneten Bildniss. Zwischen ihr und dem 
Reisenden steht ihr Mann. (Darstellungen I. Bd. S. 101.)

Oben Rechts „ FZ“. Unten Rechts „D. Chodowiecki del. 4 je: 1798.“ 
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 1"'.

Die Aetzdrücke, wie I., sind vor den Nummern und ist z. B. der Fussboden weiss.
I. Mit Einfällen :

Unten sitzt in einer Landschaft auf einem Steine ein Orientale und spricht zu 
der vor ihm stehenden Frau, neben welcher ein Knabe steht.

II. O h n e Einfälle.
Chodowiecki. 59
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Hiervon giebt es auch Contradröcke.
Spätere Abdrücke aller sechs Blätter sind aufgeätzt.
Verfälschter Abdruck von I. : Links: ein weiblicher Kopf, Profil nach Linke. 
Die Copien der No. 865 70. „CI. Kohl sc. Viennae 1798.“ sind ebenfalls zu dem

obigen Almanach verwendet worden.

871.f Ti tel-Kupfer. „$)ie gliicfl id) e Rettung. $on2ß.@. ®ecfer.“ 
In dessen „5)arftel lungen, 1. 29änbd)en. Seipiiq 1798." ohne die 

Kupfer abgedruckt.
Sir Wolsey, zu den Füssen der armen Miss Jenny, die er 

aus den Händen ihres Verführers gerettet hatte, giebt ihr 
das Ehe versprechen. Miss Wolsey kommt Links aus einem 
Birkenbusche und läuft auf die Liebenden zu. „ Senni) blicfte 
„if>n jum erften îDîale ivieber an, unb ylöfclid) bog fie ft$ gegen ibn 
„tjcrniebet unb falang if>re QIrnie um feinen Warfen. 3d) bin Sfynen 
„meine [Rettung, id) bin Sfjnen ades fdjulbig." (Darstellungen 
1. Bdchen. S. 315.)

Unterschrift „Die glückliche Rettung.
Aus Darstellungen von TV. G. Becker. 1. B.“

Unten Rechts ,,Z>; Chodowiecki del $• fculp. 1797“ 
Stich-Höhe 3'5 ", Breite 2" 1%'".

No. 871, 72. auf einer 6" 4%'" breiten und 4" 6'" hohen Platte. 
Die Aetzdrücke, die wie I. a), sind z. B. vor dem vollendeten Fussboden.

I. Vor der Unterschrift :
a) Mit Einfällen :

Oben: zwei carikirte Reiter nach Rechts. Unten sitzt ein Mann in einer 
Landschaft und zeigt auf ein davon laufendes Paar^ vor ihm steht eine 
Frau mit einem Kinde an der Hand und ein Hund.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Un ter Schrift.

Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Verfälsch ter Abdruck von I. b) : Links: ein nach Links gehender Bauer mit 

langem Stocke.

8/2. f Zu : .„9lbelroolb unb 6mma. Sallabe bon IBcitranb" 
(8. 251 —64.)

Adelwold, der Knappe, als Pilger gekleidet, hat Emma 
aus den Flammen des brennenden Schlosses gerettet ; ihr 
Vater legt ihre Hände zusammen, Leute mit Löschgeräth- 
schaften stehen herum.

„ glimm ! — id) gebe fie mit freuten ! —
„ glimm ! — ber Rimmel tfyät entleiben ; 
»giannte felbfl im 5)onner laut 
„ ©ie vor tingeln beine SBraut." (S. 263.) 

Unterschrift „Adelwold und Emma.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del 4 feupf: 1798“ 

Stich-Höhe 3" 5%"', Breite 2" 1 
Die Aetz drücke, die wie 1. a), sind z. B. vor dem Schatten auf dem Fussboden 

und die lichten Seiten der zwei steinernen Thorpforten sind weiss.
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I.

II.

873 —876.
4 Blätter zu der Familie Hellmuth von Hiemer.

Im ,,®üfd)Cllbud) Jür Häusliche und Gesellschaftliche <f Jl (5 21D (Ü 37 
auf das Jahr 1799, 1801 und 1802 von mit Kupfern von Chodo- 
wtecky und andern. FRANKFURT am MAYN hei Phillipp Heinrich 
Gmlhauman.“ in 12°.
Nn ö7°« 8-73,T7t* t>e?cnot -8Îch JahrS- 1799’ No- 875. im Jahrg. 1801, und 
No. 876. im Jahrg. 1802. in welchem letzteren auch das erste Buch der Er­
zählung unter obigem Titel abgedruckt ist.

873. Ludwig wird beim Abschiede, als er zur Universität geht, 
von seinem Vater umarmt ; daneben stehen seine.Mutter und 
seine weinenden Geschwister, Gustav und Luise.

Unterschrift t,Abfchted aus dem elterlichen Haufe.“
Unten Rechts „ D: Chodowiecki def: $ Jecit 1798.“ 

Stich-Höhe 3" 9"*, Breite 2" 8'".
1” den A«tidrücken, die wie L a)’ 8ind *-B- alle Personen nur halb ausgeführt 

und die Kleider derselben beinahe weiss. ausgeiunn,
ünto™chrift und mit No. 874. auf einer 1" ‘PL’" breiten und 

4 4 hohen Platte:
a) Mit Einfällen:

Unten: in einer Landschaß Link* sind fünf Hunde, weiter Rechts ein 
Hahn und zuletzt Recht* zwei auf der Erde spielende Kinder. Rechts 
das Brustbildeine, alten Mannes, Profil nach Links; Link* oben: der 
beide Proßle nach Link,C * d<mWter e<” **’M‘Kcke‘ »rustbild,

b) Ohne Einfälle.
Mi t der Unterschrift und von der nun in der Mitte zwischen No. 873 
und 874. zerschnittenen und auf geätzten Platte.

Verfälschte Abdrücke;
: ^in^8 : ein nach Llnks herabblickender männlicher Kopf, beinahe en face.

1) Von II. ; Rechts ; ein nach Links stehender Handwerksbursche,

874. Der Vater hat ohne sein Verschulden fallirt, und sich ent­
fernen müssen. Sein Sohu Ludwig kommt zurück, Gustav 
läuft dem zur Ihüre Rechts eintretenden Bruder in die 

I. Vor der Unterschrift ;
a) Mit Einfällen :

U beat em junger Mann und ein Mädchen in einer Landschaß liegen plau- 
am Boden sich gegenüber; und cor dem Mädchen liegt ein Hund. 

,w ten: in einer Landschaß geht ein beladene* Kameel von einem Trei­
ber g ejil hr t nach Links, ein zweiter geht hinter her, Rechts trägt ein 
Kind ein zweites auf dem Rücken, daneben läuß ein Hund, am Rande 
Rechts steht eine Frau.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unterschrift.

Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Die späteren Abdrücke aller Nrn. von 865—72. sind von den auf­

geätzten und schlecht gewordenen Platten, von denen es auch roth- 
braune Abdrücke giebt.
Kelts'"gewendet.6 r Abdruck von L a>: Linke eiut dn kleiuer nackter Knabe nach 

Eine Copie ist von JF. Böhm.
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Arme, Mutter und Schwester sind vom Arbeitstische auf­
gestanden und gehen ihm entgegen.

Unterschrift ,, Zerrüttetes Familien Glüh.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: <$■ fee: 1798.“

Stich-Höhe 3" 9'", Breite 2" 10'".
In den Aetzdrücken, die wie I. a), sind z. B. alle Personen nur halb ausgeführt, 

und die Kleider derselben beinahe alle weiss.
I. Vor der Unterschrift und mit No. 873. auf einer Platte:

a) M i t Einfällen :
Unten: drei spielende Kinder, von denen das eine eine Maske vorhlllt. 

Rechts eine kleine Landschaft mit Häusern. L inks geht eine alte Frau 
an einem Stocke mit einem Hunde nach Links. Rechts oben: ein männ­
licher Kopf, Profil nach Rechts.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unterschrift und von der nun in der Mitte zwischen No. 873 

und 874. zerschnittenen und auf geätzten Platte.

875. Ludwig unterhält die Familie kümmerlich durch seine Ar­
beit; er kommt eben mit zwei Broden unter dem Arme 
Rechts zur Thüre herein, und giebt seiner Mutter, die an 
einem runden Tische an der Arbeit sitzt, Geld; Gustav greift 
gierig nach den Broden, während Luise Ludwig küsst.

Unterschrift ,, Kindespflich t. * ‘ 
Unten Rechts ,,D: Chodowiecki del: <ÿ fculpf. 1798.“ 

Stich-Höhe 3" 10 ", Breite 2" 8'".
In den Aetzdrücken, die wie 1. a), ist i. B. die Rückseite der Stuhllehne weiss.

I. Vor der Unterschrift und mit No. 876. auf einer 7" 8%"' breiten und 
4" 9*/t"' hohen Platte:

a) M i t Einfällen :
Unten Links: eine Landschaft worin auf einer Xnhähe ein kleiner Ziegen­

bock und unten ein zweiter steht, in der Mitte fliegt ein Storch mit einem 
Kinde im Schnabel nach Rechts. Rechts machen zwei junge Leute gym­
nastische Hebungen, darunter sitzt ein Mann mit untergeschlagenei 
/Innen, in Reitstiefeln auf einer Rasenbank.

b) Ohue Einfälle.
II. Mit der Unterschrift und von der nun in der Mitte zwischen No. 875 

und 876. zerschnittenen und auf geätzten Platte.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a): 1) An den linken Plattenrand ist eine zweite 6'"breite Platte angedruckt und
von der Originalplatte durch einen Strich getrennt, welcher den Eindruck 
derselben verdeckt. Auf dieser 6"'breiten Platte befindet sich oben etwas 
Laubwerk, und darunter mehrere langgezogene Schraffirungen.

2) Oben : ein grosses Dornenreise.
2) Von I. b) : Rechts : ein männlicher Kopf mit breitkrempigem Hute, Profil nach Links,

876. Der Vater, mit Schätzen bereichert, kehrt in den Schoos 
seiner Familie zurück; er umarmt seine Frau, die Kinder 
stehen staunend und freudig herum; Rechts zur Thüre 
tragen zwei Männer einen Koffer herein.

Unterschrift ,, Wiederhergestelltes Familien Glüh.“ 
Unten Rechts ,, D: Chodowiecki del: fculpf: 1798.“

Stich-Höhe 3" 10*/,'", Breite 2" 9"'.
In den Aetzdrücken, die wic I. a), sind z. B. die lichten Seiten des Koffers und 

die obere Fläche der zwei Tische e-nn* weiss.
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und mit No. 875, auf einer T' 8*/,"' breiten und 

4 9y, hoben Platte:
a) M i t Einfällen :

Links sitzt eine Dame in einer Landschaft und liest einem neben ihr 
sitzenden Herrn vor, darunter geht eine Dame mit Hut und Mantel nach 
•eehls. Unten sitzt ein Affe der mit den Kordeifüssen einen Stock hinter 
en Kopf halt, Rechts ein Reiter nach Links galoppirend, und in der 

. . i /?c*e f'” M'inn auf einen Stock gelehnt nach Links.
b) Ohne Einfälle.

II. Mit der Unterschrift und von der nun in der Mitte zwischen No. 875 
und 8 <6. zerschnittenen und auf geätzten Platte.

Verfälschter Abdruck von I. a) : Oben: ein Rosenstrauch.
Von der No 875) /6« giebt es Abdrücke einer verätzten und ver- 

worfenen kleineren Platte2G‘), welche nur 7”3'" breit und 4"4‘" hoch 
ist, mit anderen Einfällen und mit einigen Veränderungen, nament­
lich haben mehrere Figuren andere Stellungen, z. B. steht Luise auf 

875. amlische mit gefallenen Händen statt Ludwig zu küssen; und 
auf Ao. 876. greift sich der Links stehende Ludwig mit der linken Hand 
an den Kopf, wogegen er sie dort verwundernd in die Höhe hebt.

Einfälle:
linier TVo. 875. ; Rechts ein nach Links springender Hund, ein nacktes Kind 

nach Rechts auf einem Schafe reitend, und ein Ziegenbock; Links hält 
*t°c*ler Knabe eine Katze fest, und zuletzt zwei nackte springende 

hinder. Rechts oben ein halbnackter Bettler an einem Stocke.
°"6.jagt in einer Landschaft ein Reiter nach Links; in der Mitte 

Jährt ein nacktes Kind auf einem Schubkarren einen Blumentopf; Rechts 
eine Pyramide, Hügel und Gebüsch. L inks oben: ein Mann , welcher dem 
auj ho. 875. stehenden Bettler ein Almosen giebt.

Die späteren Abdrücke dieser Platte, welche noch im Besitze der 
Nachkommen unsers Künstlers ist, sind matt, unrein und auf weiches, 
weisses Papier abgedruckt.

877. 878 und 878 a.^
Drei Blätter zu Goethe’s Hermann und Dorothea.

No. 877, 78. auf einer 6" 6 " breiten und 3" 11"' hohen Platte.
Diese drei Blätter wurden bei dem Künstler im Jahre 1798. von dem 

Buchhändler Job. Fr. Steinkopf in Stuttgart bestellt und zu den nachfolgen­
den Büchern verwendet : °

„£afd?enbud) für gr a uen $ immer von Silbung, auf ba$3aljr 1799. herauf 
gegeben Veit 6» 8. 9îeuffer. 9)lit »Rupfern auö (Bötbe’d : Sernunnn unb 2)orotben. Stuft* 
gart, bep 3. g. ©teinfepf." (313 S.) in 12°.
/«• *$ertmai,n unb ^orot^ea. von 3. von ®otl)r. 3imite verbefferte Sluflage. 
(«in 9tarf)bru(f, mit 6 Tupfern olpie Angabe bed 93erlegerd unb îhrlagdorted.) 1799." 
( 152 S.) in 8°.

Zu diesen zwei Werken sind die No. 878, II. c. und 878. a. : II. b. ver­
wendet worden.

- Das dritte Blatt, s. No. 877., ist zu dem „$afd)enbud; für graueiuimmer 
auf bad 3aljr 1800" benutzt.

877. Hermann hat mit seinem zweispännigen Wagen die Ver­
triebenen eingebolt; die bleiche Wöchnerin liegt auf dem 
mit Ochsen bespannten Wagen Rechts, und erhebt sich von 
ihrem Strohlager. Zwischen beiden Wagen geht Dorothea, 
welche Hermann für das dargereichte Bündel Kleidungs- 

261) In einem Briefe vom 8. Novbr. 1798 an Graff in Dresden schreibt der Künstler : 3m voriaen 
„SBrnter «ölte up um 12 Upr in ber 9îact>t bicfe «Blatte no<6 5 «Minuten lang dçcn, mar febr nnibe 
„fc^te mid) babel), fcpUef ein unb ermatte eine Stunbc nadlet."
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stücke dankt. Sie fahren auf einer Strasse nach Links dem 
im Hintergründe gelegenen Dorfe zu. (Terpsichore.) 

Unten Links „ D: Chodowiecki /i 1798.“
Stich-Höhe 3" 4"', Breite 2" 6"'.

Die Aetzdrücke, wie I., sind z. B. vor der Luft am Horizonte.
I. Vor des Künstlers Namen; am Horizonte sieht man starke, Sonnenstrahlen 

andeutende, Strichlagen, die in II. Abdrücken herausgearbeitet sind.
II. Mi t des Künstlers Namen :

a) Mit Einfüllen :
Unten-, sechs kleine characterislische, bedeckte und unbedeckte K6pfe.

b) O h n e Einfülle.
III. Retouchirt, und von der nun in der Mitte zwischen No. 877 und 878. 

durchschnittenen Platte.
Unterschrift „Herr Je, da ist ja unfere Mamfell wieder!“ 
Des Künstlers Name unten Links ist kaum noch sichtbar. 
Diese III. Abdrucksgattung ist in dem ,,$afd>enbud) für Stauens 

gimmetVonSBilbung, auf baö3abr 1800. IjerauSgegeben von G.8. 9Zeuffer. 
SRit Jtupfem von Gfyoboroietfi, .Ruffner uub b’Strgent Stuttgart, bei 3ofy. ftr. 
©teinfehf," (295 8.) in 12°. zu der Erzählung : „Äleo an Süden, ©eftänbniffe 
eined verirrten URäbdjenö von G. 8. (9leuffer)." benutzt worden.

Verfälschter Abdruck von II. b): Rechts : ein kleines Kind mit aufgehobenen 
Händen, vom Rücken gesehen.

878. Hermann führt Dorothea in das Haus seiner Eltern; er tritt 
in der Mitte des Hintergrundes mit ihr zur Stubenthüre 
herein, über welcher sich in einem Quadrat eine gemalte ge­
henkelte Vase befindet. Rechts steht die Mutter; der Vater 
und der Pfarrer sitzen Tabak rauchend auf Stühlen, und 
im Vordergründe steht der Apotheker; sie alle sehen den 
Eintretenden entgegen. (Urania.)

Unten Links ,,2): Chodowiecki/: 1798.“ 
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 6'".

In den A etz drück en, die wie I., ist z.B. die Mitte des Fussbodens weiss, und sind 
nur die Quadratabtheilungen desselben sichtbar.

I. Vor des Künstlers Namen und in dem Felde über der Thüre, durch welche 
Hermann und Dorothea eintreten,ist die gehenkelte Vase noch nicht sichtbar. 

II. Mit des Künstlers Namen und mit der Fase über der Thüre :
a) M i t Einfüllen :

Unten: ein ältlicher und ein Kinderkopf, daneben sitat Rechts ein Knabe 
auf einer Rasenbank bei Gebüsch.

b) Ohne Einfülle.
III. Retouckirt, von der nun in der Mitte zwischen No. 877 und 878. durch­

schnittenen Platte, und mit der No.-Bezeichnung oben Rechts ,,6“ 
Verfälschter Abdruck von I. : Links : eine nach Links gehende Dame.
Eine schlechte Copie von der Gegenseite und ohne Angabe des Stechers befindet 

sich in: „Herrmann unb $)orotbea. 93on 3. SB. von @ ö t b e. (SDHt ©oetlje’« Siibntfi 
„F. Oberkogler Jculp.“ unb 3 Äupfern.) 1804." o. O. (97 S.) in kl. 8°. s. auch No. 878 a.

878 a. Dasselbe Motiv, wie unter No. 877., aber verändert dar­
gestellt. Beide Vorderseiten der Wagen hat jetzt der Beschauer 
vor sich, und Dorothea geht in der Mitte zwischen beiden.

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki del: ÿ/1798“ 
Stich-Höhe 3" 4"', Breite 2" 6%'".
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879.ff 
litel-Kupfer zu Hoffmann’s Flora germanica. 

Erster Theil. 2 te Abtheilung.
Stich-Höhe 3" 5"', Breite 2*'3

Die übrigen Blätter s. No 664 und 913.
litcl: „Deutschlands Flora oder botanifches Tafchenbuch für" 

das Jahr 1804. Von Georg Franz Hoffmann. ErfterThe.il. II. Ab- 
theil. 14te bis 2‘3te Klafse. Neue und vermehrte Auflage. Erlangen: bei 
Johann Jacob Palm. (Mit 12 illum. Tafeln.)11 (308 S.) in 16°

. Die nackten Grazien umtanzen mit Guirlanden in einem Haine 
die Statue des Friedens, der damals Deutschland und Frankreich 
vereinigen sollte. Die Figur des Friedens sitzt mit emporgerichtetem 
Blicke auf einem Postamente, vor welchem in einem Dreifusse eine 
Opferflamme lodert; in der Rechten hält sie einen Lorbeerzweig 
und ein Schild mit dem kaiserlichen Wappen, in der Linken den 
Merkurstab und das Wappen der französischen Republik* die 
Göttin der Freiheit.

Unten Rechts », D: Chodowiecki del: <$• JculpJ: 1798.**
In den Aetzdrücken ist z. B. das ganze Postament, die Luft und die Erde weiss.

I. M i t Einfällen :
Oben: eine nach Rechn fliegende Taube. Links oben: ein fliegender ztmor mit 
LTpeT/aCHL. ReC-la °beU: eiN dem Ge,icM narh «« hegende 
nackte b*guT. Unten und in einer Landschaft, in deren Mitte ein Blumenkorb 
e.i fclrintr «TnT 6aftt7rb‘,kn beschäftigt; darüber im rechten Rande 
ein kleiner nach Links wandernder Mann mit einem Stelzfuss, Stock und Tor­
nister, sowie mit einer Pfeife in dem Munde.

b) Oben nur mit der fliegenden Taube.
II. Ohne Einfälle.

Verfälschte Abdrücke von I. a. :
1) Links steht eine Frau, vom Rücken gesehen. Eie Figur ist verkehrt eingedruckt.
2) Die Einfälle sind von dem Papiere ausradirt.

471
Fussboden ** drücke’ dłc wle *•’ sind *' vor den waagerechten Strichlagen auf dem 

I. Mi t Einfällen :
Unten siUt ein Mädchen mit einem jungen Manne auf einer Rasenbank bei Ge­

büsch. Rechts steht ein Mann mit untergeschlagenen /Urnen, nach welchem 
der vor ihm stehende Hund aufsieht, Links steht eine Dame, nach Rechts ge­
wendet , mit einem Stabe in der Hand; letztere blos in Umrissen.

II. Ohne Einfälle:
a) Vor der No. oben Rechts ,,2“
b) M i t dieser No.
Verfälschte Abdrücke:

Heta^ofil nach Rechte. Thîermann’8 Sam'”lung : Hechte : ein männlicher Kopf mit

2) Von 1. : Oben : ein Mann, der nach Links reitet.
3) * 11. a) : 1 ) Links nach unten : ein Kopf mit hoher Mütze und mit Bart, Profil nach Rechte.

2) Links: ein männlicher Kopf mit rundem Hute und mit Schnurrbart, Profil 
nach Kochte. 7

»nfE“foi.8łC h 1A C h 1K Copi® oh”e An?abe des Stechers befindet sich in der unter No. 878. 
aufgeführten Ausgabe von Goethe’s „-^rrrmann unb 5)orotÿca."
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*880.tt
Portrait von Moses Wessely.

Stich-Höhe 4" 3'", Breite 2" 6'".
Brustbild, drei Viertel nach Rechts gewendet, in einem Me­

daillon, worunter auf einer Tafel die Inschrift ,, MOSES WESSELY“, 
unter dieser ein Merkurstab und eine Feder, worauf in der Mitte 
der Petasus (der geflügelte Merkurhut) liegt.

Unten Links „Anton Tifchbein pinx: Unten Rechts „D: Chodowiecki J'culpf; 179“
Die Aetzdrücke sind vor den Einfällen, und ist z. B. Rechts der Wolkensaum 

weiss ; ebenso ist der Kopf nur wenig- ausgeführt und ersc heint beinahe weiss ; auch fehlt 
auf der Wand, worauf das Medaillon befindlich, die waagerechte Kreuzschraffirung.

In den Pro be d r ü ck en ist zwar die waagerechte Kreuzschraffirung vorhanden, und der 
Kopf schon mehr ausgeführt, allein unten auf dem Merkurhute fehlen die diagonalen von 
Rechts nach Links gehenden Striche und die Feder ist oben weise.

I. Ohne Einfälle.
II. Mit Einfallen:

a) Unten: ein nach Rechts sehendes kleines Mer kur köpfchev.
b) lUic vorstehende a). Aus dem Munde des Merkurköpfchens geht nach Rechts eine 

Kette an ein Ohr, darunter ein Geldsack, woran eine Etiquette, und Links ein 
Hahn, welcher einen Halm im Schnabel hat.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von II. a): 1) Unten neben dem Köpfchen: ein fratzenhaftes Gesicht, nach Links gewendet.

2) Rechts : ein kleines altes hässliches Gesicht, Profil nach Rechts.
2) Von II. b) : 1) Rechts : ein nach Links gewendeter männlicher Kopf mit breitem Hute.

2) » ein nach Rechts stehender Hahn.
3) « eine männliche antikeFigur in einenUeberwurf gehüllt,nach Links stehend.
4) » ein nach Rechts fliegender Vogel.
5) Oben : eine Mönchsbüste, die nach Links herabblickt.

U. 8.1

2

5

6

7

8

3
4

881
1—8. Blatt zur Geschichte der Bartholomäusnacht. 

Stich-Höhe 3", Breite 1" 9 — 10"'. 
Platten-Breite 10" 2'", Höhe 8" 9%"'.

Das 9—16. Blatt s. No. 920 a.
In: „^iflorifd^genealogiftfyer Äalenber auf bad ®emein»3abr 

1799. $)ie ®efd)i<bte bei Sartfyolomäudnacfyt ober bie 931ut^od>$eit $u $arid 
Serim, bei Sodann ftriebricb Unger.“ in 16°.

Oben R. Villemongei. Villemongey crie vengeance. S. 29. und die 
folgende Seite.

Unten Links „27. Chodowiecki del. Ą fee. 1797.“
Anton von Navarra und Guife. Le roi de Navarre debout 
devant Guife. S. 32.
Blutbad von Vasfy Masfacre de Vasfy. 8. 49. unten. 
Franz von Guife erfchofsen Asfasfmat de Francois de 
Guife. S. 52.
Coligni als Winzer Un espion de la cour trouve Coligny 
occupé de sa vendange. S. 58.
Coligni zu Blois mit dem König und Alencon. Entrevue du 
Boi et de Coligny à Blois. S. 79.
Der Tumult wegen la croix Gaf tines Le tumulte de la Croix- 
Gaftines. S. 87. u. f. w.
Carl der IXle und der Pabftliche Legat Disfunulation de 
Charles IX. S. 92. folg. (Note.)

Die Reihenfolge der Nummern auf der Platte ist folgende: 1.8. 2. 7. | 3. 6. 4. 5.
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Die Aetzdrücke, wie I. a), sind nur halb vollendet, und fehlt z.B. bei No. 3,4,5und7. 
alle Luft.

I. Vor aller Schrift und. mit Einfällen:
Unter No. 1.: eine Gruppe von vier tanzenden Teufeln nebst einem Hahn mit 

Fledermausjlügeln.
Unter No. 8: ein hoher Geistlicher in halber Figur, welchem ein Teufel mit 

einem Blasebalg in das rechte Ohr bläst; davor drei Cherubim.
Unter No. 2: zwei mit Degen sich duellirende Männer.
Un t er No. 7. steht eine lange Dame in einer Landschaft ; Links neben ihr ein 

buckliger Herr, Rechts eine kleine verwachsene Dame.
Unter No. 3: ein weiblicher Kopf nach Links gewendet. 
Unter No. 6 : ein männlicher Kopf, Brustbild nach Rechts gewendet. 
Unter No. 4. stehen in einer Landschaft, worin Links ein Monument, ein Mann, 

ein Hund und ein Mädchen.
Unter No. 5: eine Dame mit Hut und Stock geht in einer Landschaft nach Rechts.

II. Nur mit deutscher Unterschrift und unter No. 6. mit dem unrichtigen 
Worte ,, Alençu1 ‘ :

a) Mit a to ei Einfällen:
Ueber No. 8: Rechts ein Furien köpf und Ueber No. 2: Links ein kleiner dicker 

Kopf, beides Fratzen.
b) Ohne Einfälle.

III. Mit de utscher und französischer Unterschrift und bei No. 6. ist 
das unrichtige Wort Alençu in ,,Alençon“ geändert.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von einem Aetzdrücke in Thiermann’s Sammlung: Neben No. 3. : Links nach oben ein Mönch 

nach Links stehend.
2) Von I.: Links von No. 1. : die Büste eines Ritters mit grossem Federhute, Profil nach Links.
3) Von II. a) : 1) Rechts von No. 5. : ein nach Links stehender grosser Bauer mit langem Stocke.

2) Unter No. 6. : Rechts : ein nach Links gewendeter Löwenkopf.
3) Unter No. 6. : ein Ziegenkopf ohne Hörner, Profil nach Rechts; unter No.4. : ein 

Ziegenkopf mit zwei Hörnern en face.
Die Copien von JF. Jury sind mit deutscher und französischer Unterschrift.

*882.fffff
Lippert und Zingg.

Lippert, der Antiquar, steht in seiner Stube zu Dresden Links 
im Schlafrocke und Pantoffeln und hält, da er sehr schwer hörte, 
die linke Hand an’s linke Ohr; neben ihm steht der Zeichner und 
Kupferstecher Adrian Zingg und spricht ihm in das Ohr. Rechts 
an einem Tische neben dem Fenster sitzt unser Künstler und zeich­
net diese Gruppe. Links auf einem Schranke stehen zwei Büsten.

Von dieser Darstellung sind vom Künstler zwei Platten angefertigt worden, 
und ist nicht, wie Jacoby S. 136. No. 882. t) a. angiebt, die verätzte Platte A. 
gänzlich überarbeitet worden.

Von diesen zwei Platten giebt es nachfolgende Abdrucksgattungen :
*A. Von der ersten kleineren, unvollendeten und v er ätzt en, 

nachher verworfenen Platte, mit einem Einfall im untern Rande;
In einer Landschaft steht Links eine Mutter mit einem Kinde; weiter nach Rechts 

ein Hügel, eine steinerne Bank, davor ein Fass, ein Knabe, der den Hut ab­
nimmt, mit einem Korbe in der Hand, und Rechts auf einem Hügel ein Hirte 
nach Links auf seinen Stock gelehnt mit einer Kuh.

Unten Links „ D: Chodowiecki del: <ÿfc 1798“
Stich-Höhe 5" ll1//", Breite 3" 10'". 
Platten-Höhe 7" 4'", Breite 5" 2"'.

In einigen aller frühesten Abdrücken ist die Platte unten 1" 3"' 
länger, so dass sich unter dem Eit fall noch ein weisser Raum von dieser an- 

Chodowiecki. 60 
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gegebenen Höhe befindet, und. somit die Platte von der untersten Stichlinie noch 
um 1" 11" grösser ist.

Die ersten Abdrücke von A. sind kräftiger, wogegen die späteren auf 
weissem Papiere abgedruckt matt sind. Die Platte befindet sich noch im Besitze 
der Nachkommen unseres Künstlers.

Abdrücke von dieser Platte, ohne den Einfall im Unterrande, existiren nicht. 
B. Von der zweiten grösseren, vollendeten und breiteren, Platte: 

Stich-Höhe 5" 8'", Breite 4".
Platten-Höhe 7" 4'", Breite 5" 8"'.

Unten in der Mitte „Gezeichnet 1773 in Dre/den e: D: Chkl geatzt in Berln 1798“
Die ersten Probedrücke sind vor den Einfüllen, und hat z. B. das Blatt, 

worauf der Künstler zeichnet, noch keine StrichUgen, die Knöpfe der Schubladen des Schrankes 
sind ganz. Weiss, und die zweite Einfassungslipie, die später verstärkt erscheint, ist nur in zwei 
feinen Linien angedeutet, ebenso geht unten Linke der perpendiculäre Schatten nur bis zur 
Hälfte des zweiten Parquetstriches auf dem Fussboden.

In den zweiten Probedrücken, die ebenfalls noch vor den Einfällen, gehen diese 
perpendiculären Schatten bis zu diesem Striche, und in den späteren vollendeten Drucken 
befindet eich, über diesen Strich hinaus, noch eine diagonale Schattenlage.

I. Mit einem sehr reichen, vom Künstler zart radirten Einfall im unteren 
Rande :

In der Hille ei'uer Landschaft sieht auf einem grossen Steine die Inschrift „TRES 
FACIUNT COLEGIUM“, auf welche ein Maun,, mit einer Dame an der Hand, nach 
Links hinweist. Links sitzt unter einem Baume ein nackter Mann, welcher von einer 
vor ihm knienden und sich auf ihn stützenden nackten Frau angesehen wird; da­
hinter stehl ein Schaf, daneben ein Menn in eine* Mantel gehüllt, uaoh Rechts zwei 
nackte Knaben, der eine hält einen todten Fogel an den Beinen, der zweite kriecht 
auf der Erde. Hechts spielt ein Munn auf einer Geige, wozu ein Knabe und ein 
Mddeheu tanzen, daneben Links sitzt ein Mann und eine Frau auf der Erde und 
zuletzt steht Rechts ein grosser Raum. *

II. Mit einer von A. Zingg im Unterrande radirten Darstellung : einer von 
Chodowiecki in Gesellschaft seines ältesten Schwiegersohnes, Papin, franz. 
Predigers in Potsdam, zu Pferde gemachten Reise nach Dresden ; beide reiten 
nach Links : ,

a) Die beiden Männer reiten in einer grossen Landschaft, im Hinter­
gründe Hügel und ein Dorf, Rechts und Links im Vordergründe Ge­
büsch und Links eine Kuh.

b) Mit denselben Männern und mit der Ansicht des Schlosses, der Brücke 
und eines Theiles der Umgegend von Meissen; auch ist das Gebüsch im 
Vordergründe Rechts grösser und Links hinter dem Gebüsch steht eine 
zweite Tanne; ebenso befindet sich Links die Kuh.

Von diesen zwei verschiedenen Einfällen giebt es auch besondere 
Abdrücke, wo der obere Theil der Platte durch Auflegen von Papier 
zugelegt, die Namensunterschrift des Künstlers aber noch mit abgedruckt 
ist. Die Darstellungen sind auch öfter mit einer 5“ 9*" breiten und 2" 3"' 
hohen Platte überdruckt, wahrscheinlich um solchen den Anschein zu geben, 
als befanden sie sich auf besonderen Platten radirt.

III. O h ne Einfälle.
•IV. Mit einer von dem Sohne des Künstlers, Wilhelm Chodowiecki, auf der 

rechten Seite des Unterrandes radirten fröhlichen Tischgesellschaft 
von fünf Personen, mit der Inschrift auf der Mitte der Wand ,,Gott erhalte 
uns nur/“ Links neben dem Tische ein Bedienter, welcher servir t. Auf der 
linken Hälfte dieses Einfalls, der in der Mitte durch eine Wand mit einem 
Fenster getrennt ist, sieht man die von Z in g g hinzugefügte Ansicht der 
Stadt Dresden.

Von dem vorstehenden Einfalle giebt es aus früherer Zeit noch besondere 
Abdrücke, wo der obere Theil der Platte, wie unter II. angegeben, zu­
gelegt worden ist.

Die Platte in diesem letzten Zustande befindet sich jetzt im Besitze des 
Herausgebers, und sind die Abdrücke hiervon noch recht gut.
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Verfälschte Abdrücke:
I. Von A. der verätzten Platte:

1) Rechts: eine grosse en face stehende italienische Thealerflgur (Harlekin?) mit langem 
spitzem und mit einer Hahnfeder verziertem Hute.

Eine solcheVerfälschung befindet sich in der Sammlung des Herrn Thiermann selbst auf 
einem allerfrühesten Abdrucke der unten um 1" 11'" grösseren Platte.

2) Oben : zwei männliche bedeckte Köpfe, Profile nach Links.
3) » die sich anblickenden Büsten von Lippert und Zingg, in Contur; der erstere ist

frisirt und gepudert und trägt einen Zopf, der letztere ist in einer Nachtmütze.
4) » Wie vorstehende 2), nur haben Lippert und Zingg auf dem Bilde auch noch Brillen

auf der Nase.
II. Von B. :

1) Von 1.: 1) Oben: ein männlicher, mit einer spitzen Mütze bedeckter Kopf, Profil nach

2) • die Büste eines Russen mit einer Ohrklappenmütze, Profil nach
Rechts.

3) » ein kleiner Kinderkopf, Profil nach Rechts, das Gesicht eines Krie­
gers mit Helm und Schnurrbart, Profil nach Links, und ein Helm 
mit Federn.

4) « drei Köpfe im Profil nach Links und ein Gesicht im Profil nach
Rechts.

5) Rechts : ein grosser zerlumpter und barfuss stehender Bettler en face.
2) Von II. a): Links: eine grosse en face stehende Dame in altdeutscher Tracht mit steifer

Halskrause.
3) Von III.: 1) Unten : eine kleine Bauernhütte auf einem Hügel, Links daueben ein Baum

und einiges Gebüsch.
2) * ein kleines Haus, daneben Rechts Gebüsch, und Links ein Baum.

4) Von IV. : Oben : zwei nach Rechts gewendete Köpfe von Greisen ; der eine mit rundem
Hute, der andere mit einer Mütze.

*883.
Heimfahrt einer guten Schweizerseele. w)

Stich-Höhe 3" 9«//", Breite 2" 7"'.
Demoiselle Venel aus der französischen Schweiz lebte als Freundin und 

Hausgenossin in der Familie des Hofmalers Graff in Dresden, bei welchem sie 
im Jahre 1798, von Allen geliebt, an der Auszehrung starb. Der Künstler über­
schickte dies Blatt als theilnehmender Freund an ihre Familie.

Ihr Schutzengel hebt die Verstorbene, als nackte weibliche Figur 
dargestellt, auf Wolken empor; über dieser Gruppe das strahlende 
Auge Gottes; unten die trauernde und wehklagende Graff’sche Fa­
milie, zwei Frauen und drei Männer, wovon der vordere, Graff 
selbst, einen Pinsel in der rechten Hand, und ein zweiter Links, 
dessen Sohn, eine Heissfeder in der Hand hält.

Unterschrift „Heimfahrt einer guten Schweitzer Seele.“
Unten Links „2>. Chodowiecki del. <$r Je. 98.u
In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, sind z.B. die zwei schwebenden Figuren 

nur halb, das Auge Gottes aber beinahe ganz vollendet.
Verfälschte Abdrücke:

1) Die Mitte des Auges Gottes ist aus dem Papiere ausradirt und erscheint nun weiss.
2) Links steht vom Rücken gesehen und nach Rechts gewendet ein Mann in kurzer Jacke und 

rundem Hute.
262) In einem Briefe aus dem Jahre 1799, ohne Jahr und Datum, an Graff in Dresden, giebt der 

Künstler folgende Erklärung über diese Bild : „ llnterm 30. 3unl) vorigen Sommer» fd)rieben Sie mir 
„SWeineüodjter ift feitr>$Borf)tn in Jamburg — fle ift fdionbafji« abgegangen ehe fie itjre fireuitbinn 
„bie Venel verfuhren halt, fie ljatt einen groffen SRcrluft erlitten unb mir alle ftnb febr betrübt 
„barftber, fie ftarb an her ')lu8)ebrung in iljrem 21 Satyr, ein fe^r liebenäroürbige» Shibdjen" etc. 

„Tiefer Sebante eine» lieben»n>ürbigen fDldbdjen» ba» in ber Blüttye bet 3atyre in bie Sroigfeit verrüdt 
„roirb fdjroebte lange in meiner Seele, baju gnipyirte fid) bie iBetrübniS einer liebenêmürbigeh gamilie, 
„bie ba» 9)läbdt)cn gefctyätyt unb geliebt tyatte unb fo eiuflanb in meinem erwärmten Sebirn ein Bilb — 
„von ba burd; ben '2lrm in bie §iugerfpityen burd) ben Crajon auf» 'ßabiet “• L ro- ai|f glatte <$-. 
„Taty Sie ftd) unb ityrt ganje Samilie barauf fetyen macht mir viel ißergnügen."
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*884. und 884 a. b. 
Mr. de Vol lange.

Drei verschiedene Blätter. 
Platten-Breite 3" 9'", Höhe 2" 11 

In den Aetzdrücken siebt man Vollange allein u;rj unbeschattet mit dem rechten Fusse auf 
dem nur zur Hälfte vollendeten Steine ; die Platte ist sonst ganz leer und nur unten in der rechten Ecke 
etwas Laubwerk, auch sind die beiden oberen und die untx.ro rechte Ecke der Platte spitz. und ist 
die Platte selbst 3" IO1//" breit.

884. Mr. de Vollange, ein französischer Schauspieler, Musiker 
und Sänger, steht in der Mitte nacl Links gewendet in einer 
Landschaft, worin Links im Hintergründe ein kleines Garten­
haus und Rechts ein Berg; er setzt den rechten Fuss auf 
einen Stein und spielt mit der linken Hand die Mandoline. 
Der Himmel erscheint hier ganz weiss.

884 a. Dieselbe Darstellung. Rechts an einem grossen Baume stehen 
drei Damen, welche zuhören; der Himmel ist bis auf einen 
grossen Theil Links beschattet und mit Wolken bedeckt.

884 b. Dieselbe Darstellung, auf welcher Links noch ein grosserMann 
mit eingestemmten Armen steht und dem Spieler staunend 
zuhört. Der Himmel ist nun auch nach Links ganz vollendet. 

Diese drei Darstellungen befinden sich nicht auf drei verschiedenen 
sondern nur auf einer Platte. Nachdem der Künstler von jeder der 
ersten Nummern eine Anzahl abgedruckt hatte, wurde die nächst­
folgende No. einradirt. Die Platte im letzten Zustande b. befindet 
sich noch im Besitze der Nachkommen unseres Künstlers.

Die Benutzung einer Platte mit eingestochenen Veränderungen 
s. No. 698, 722, 749 und 937. 6

Verfälschte Abdrücke :
1) Von No. 884.: 1) Oben Links: eine nach Links gehende Bauerfrau mit einem Bündel

Heu auf dem Rücken.
2) Vollange s Gesicht ist ausradirt und dagegen ein anderes mit grossem 

Lockenhaar und en face durch eine zweite Platte eingedruckt worden.
2) Von No. 884 a. : Oben Links: ein Türkenkopf, Profil nach Rechts.

885,f 
litel-Kupfer zu den Herbies moreaux par 

Mad. de Geniis.263) 
Stich-Höhe 4" 5'", Breite 2" 7"'.

• Ausgabe des Buches, zu welcher das Kupfer verwendetworden ist, habe ich leider noch
nicht zu Gesicht bekommen.

Platten-Höhe 7" 4'", Breite 5" 8%'".
Apollo, aus dem Olymp vertrieben, findet in Phrygien Schutz 

und freundliche Aufnahme unter jungen Hirten, welche ihm Blumen, 
Prüchte und Ihiere darbringen. Er sitzt Links an einem Baume 
mit der Leier in der Hand und nimmt einen Strauss von Feld­
blumen von Aesop entgegen. Aesop ist hier als ein langer buckliger 
Mann dargestellt.

Unterschrift ,,On offre au dieu des arts les dons de lu nature.“ 
Unten Hechts ^D: Chodowiecki Dcmjigois del: <$• J: 1798u
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In den Actzdrücken, die wie I, a), ist z. B. die Luft weniger vollendet und sind die 

unteren zwei Stichränder Rechts und Links bis an den Plattenrand fortgeführt; bei den Ein­
fällen sind oben in der Mitte die Wolken, auf welchen Apollo ruht, alle weiss, und Rechts 
unter dem Philosophen fehlt das Wort „ Xantus “.

I. Vor aller Schrift:
a) Mit Einfällen :

Oben ruht Hpollo die Leier im linken Hrm auf (Volken; Links stützt sich in 
einer Landschaft eine Venus mit dem linken Xrm auf einen Stein, und zeigt 
nach Rechts, während sie nach dem Xmor Links hinsieht. Links nach oben 
sitzt /lpollo auf dem nach Rechts fliegenden Pegasus; darunter ein grosser 
Reiter, welcher nach dem Hintergründe sieht, und sich nach Rechts wendet. 
Rechts nach oben eine bucklige «erwachsene männliche Figur, wahrschein­
lich Hesop, ihm gegenüber ein griechischer Philosoph mit der Unterschrift 
„Xantus“ ; darunter sitzt ein Hirte mit drei Schafen bei Gebüsch. Unten 

e*ne Hachantin eon einem leichten Schleier umflattert, indem sie auf 
ein Tympanon schlägt; daneben Rechts und Links Gebüsch.

b) O h n e Einfälle.
II. M i t der Schrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a) : Rechts unter den Schafen: ein kleiner fein radirter Kinderkopf, Profil nach Rechts.
2) Von I. b): 1) Links: ein nach Rechts gehender Mann in dreieckigem Hute, mit Stock und einer

grossen Papierrolle unter dem Arme.
2) Wie vorstehende 1), und darunter eine nach Links fliegende Taube und unten nach 

Links ein auf Wolken sitzender Amor mit ausgebreiteten Armen.
3) Unten: eine nach Links gewendete, auf Wolken sitzende, die Harfe spielende weibliche 

Figur, Links auf den Wolken ein aufgeschlagenes Buch mit brennendem Rauchfass.
4) Rechts steht ein Mönch mit einem Bettelsacke, einem Korbe, einer Flasche etc. 

auf seinen Stock gestützt und nach Rechts gewendet.

*886.
Kleidermoden.

Platten-Breite 4" 3'", Höhe 3" 5"'.
Ein Mann im damaligen englischen Kostüme steht en face, die 

linke Hand in die hintere linke Rocktasche steckend, mit eng an­
liegenden Hosen, Strümpfen und Schuhen, und in der Rechten 
einen Stock haltend. Der Hintergrund ist ganz weiss.

Ohne den Namen des Künstlers.
In den Aetzd rücken fehlt z. B. der Schatten , der unten vom Stocke nach Rechts geht, 

und die waagerechte Strichlage auf dem Hute.
Dies Blatt, so wie No. 950., waren zu einer grösseren Folge bestimmt, 

welche unter dem Titel „Kleidertrachten des 18‘cn Jahrhunderts“ 
erscheinen, und die von 10 zu 10 Jahren veränderten Trachten darstellen sollte; 
aus Mangel an Zeit blieb das Unternehmen aber liegen.

Die Zeichnungen der Veränderungen in den Moden, vom Jahre 1700 bis zum 
Jahre 1780 fortschreitend, höchst elegant in Bister ausgeführt, befinden sich in 
der Sammlung der Frau Gretschel in Leipzig. Es sind sieben Blätter in 8°, welche 
militärische und Oiviltrachten, von 10 zu 1U Jahren, darstellen. Die achte Zeich­
nung ist die obige No. 886., jedoch mit einigen Veränderungen und Hinweg­
lassungen einiger kleiner Figuren Rechts und Links nach dem Hintergründe.

Verfälschte Abdrücke:
1) Oben Links: eine nach Links gehende Dame.26*)
2) Unten Rechts : ein schwarzgekleideter Herr mit Hut und Stock.
3) Mit den beiden vorstehenden Figuren unter 1) und 2).
4) Oben Rechts: ein kleiner Kopf mit dreieckigem Hute, Profil nach Links.
5) Oben Links: ein ältlicher männlicher gepuderter Kopf, Profil halb nach Links gewendet.
6) Unten Links : eine kleine Landschaft mit zwei Häusern , Rechts unten einige Grashalme. 264

264) Herr Linek irrt sich, wenn er im „Äunflblatte (jum QJlorgenblatte) 1838. No. 42." 
einen so 1 ch en Abdruck als „äu fier fit ft11en " und von uneerm Künstler gefertigt aufführt. Ich 
habe deren mehrere bei Liebhabern gesehen, allein nicht einen einzigen in den Sammlungen, welche 
von dem Künstler selbst herstammen. Der Platteneindruck der zweiten aufgedruckten Platte i»t 
noch deutlich sichtbar.
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887. f

Titel-Kupfer zu Ewald’s Phantasien.
Stich-Höhe 3" 8'", Breite 2 " 3'".

Titel: „$fyantafieen auf einer Ołeife bind) (Segenben bed ^liebend, von 
(5. $. V. QL $eraudgegeben von 3- ß. tëroalb. Hannover, im Verlage bet 
tvingf^en ^ofbudj^anblung. 1799." (X u. 394 S.) in 8°.

Reisende bewundern die schöne Natur in den Gefilden des 
Friedens in Westphalen. Eine Dame sitzt Rechts an einem Baume; 
hinter ihr steht ein Herr, und Links auf der Erde sitzt ein zweiter; 
beide sehen nach dem Hintergründe, (zu S. 241.)

Unterschrift ,, Sielbek. Ach! hier eine Hütte!“
Unten Rechts „ D: Chodowiecki j: 1798 u
Die Aetzdrücke, die wie I.a), sind z. B. vor aller Luft, und die Platte ist unten spitz.

1. Vor der Unterschrift :
a) M i t Einfällen :

Oben; ein nach Rechts sehendes ältliches männliches Köpfchen. Links: der 
Kopf eines Mönchs, Prof I nach Rechts. Unten ruht Links auf der Erde an 
einen Baumstamm gelehnt ein Mann, Rechts sitsl ein junges Pärchen bei 
Gebüsch.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unterschrift.

Verfälschte Abdrücke von 1. b) :
1) Rechts steht ein Gärtner en face mit einem Spaten.
2) Oben : ein herabblickender ältlicher Frauenkopf, en face.

888. f 
Titel-Vignette zu Veit Weber’s Winhall. 

Stich-Höhe 2" 8'", Breite 2" 4"'.
Titel: ,,^inf)atr btr ^tirriffbdre Stifter des Bundes der Zerstörer der 

Macht. Hamburg und Mainz, hey Gottfried Diet1. Vollmer. 1801.“ 
(367 8.) in 8°.

Ein Schild, eine Sturmhaube, ein Schwert und eine Lanze liegen 
Links in einer Landschaft unter einer vom Sturm gebrochenen Tanne.

„Nach einer Zeichnung von Beruh. Bode.“ (Jac.)
Unten Rechts „Z>: Chodowiecki Je: 1798 u

In den Aetzdrücken, die wie 1. a), ist z. B. die Luft in der Mitte weiss, und die oberste 
Stichlinie ist bis zum Plattenrande fortgeführt.

I. Vor dem eingestochenen Titel des Werkes:
a) Mit zwei Einfällen:

Oben steht in einer Landschaft eine Frau, neben ihr ein Knabe, der ein Schaf 
umhalst. Unten: der Kopf eines eilten nach Rechts gewendet, mit einer Kappe.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches.

Hiervon kommen auch Abdrücke vor, wo die oben und unten gestochene 
Titelschrift beim Drucken zugelegt gewesen ist.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. a) : 1) Unten Recht« neben dein Kopfe: ein nach Rechte sitiender kleiner Knabe, wel­
cher einen Teller vor sich hat.

2) Unten Links : ein Helm auf einem Zweige.
3) » « ein nach Links sehender Hundekopf.

2) Von I. b) : 1) Oben: eine grosse aufgeputzte alte Dame, die einem vor ihr sich verbeugenden
Herrn mit Degen und Hut unter dem Arme, Geld in die rechte Hand giebt. Eine 
Copie von dem Chodowiecki’schen Original zum Erasmus No. 370. „ Alte Verlobte?1

2) Oben: ein grosser nach Rechts kniender Mönch mit pflanzen beschäftigt, Links 
eine Giesskanne und ein Korb mit Pflanzen.

3) Oben : ein grosser Kopf mit Pelzmütze, und Unten : ein aufgezäumter Pferdekopf, 
Profil nach Links.

4) Oben: ein nach Rechts tanzender Harlekin.

1799. *889—896. f
Acht Blätter zu Becker's Almanach für 1800.

Je zwei Blätter auf einer Platte.
Titel: „9llmaiici$ unb îûfdpenbucfy 511111 gefetligen Vergnügen. $erau$» 

gegeben von ÎB. (9. SBecfer. 1800. ßeipjig, bei !Hod) unb Qöeigcl." (396 S. 
u. Anhang.) in 16°.

No. 889- 94. Zu Becker’s Erzählung: „$>ie 91ngebtnbe," abgedruckt 
im SHmnnad) für 1798" und auch in dessen „5)arftellungen, SDritht H.Aättbd)en. 
geipjtß 1799." S. 259 —318.

889. Amtmann Dörner wird am Morgen seines fünfzigsten Ge­
burtstages beim Erwachen im Bette von seiner Tochter um­
armt und beglückwünscht, ihr folgt die Mutter. Rechts ein 
Tisch mit Blumentöpfen. (Darstellungen. S. 265.)

Unterschrift ,,Aus den Angebinden. S. }K. G. Beckers Taschenbuch 
von 1798.“

Oben Rechts ,, 1“. Unten Links „2>.Chodowiecki fri 
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 2"'.

No. 889, 90. auf einer 6" 4"' breiten und 4" 8"' hohen Platte.
Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen.

I. Vor der Unterschrift und mit Einfällen :
Unten; Links sitxt ein Mädchen an ein Felsenstück gelehnt, nach Rechts ge­

wendet; in der Mitte steht eine Ziege, Rechts ein Herr nach Links sehend. 
II. Mit der Unterschrift und ohne Einfälle.

Hiervon giebt es Contradrücke.
Die rothbraunen und die Abdrücke auf neueres chinesisches 

Papier, s. No. 894.
Verfälschte Abdrücke von I. :

1) Links : ein Mann im Schlafrocke, Hecht« nach hinten gewendet.
2) » zwei männliche nach Rechte gewendete Köpfe.

890. Der Amtmann hat vom Fürsten eine Dose erhalten, worin ein 
Schreiben desselben über eine Gehaltszulage von 200 Thlr., 
das er seiner Frau zeigt. Rechts am Tische stehen sein Sohn 
und seine Tochter Adolphine, welche die Dose betrachten. 
(Darstellungen. S. 285.)

Auf No. Il—VI. befinden sich keine Unterschriften.
Oben Rechts ,,7Z.“ Unten Links „d. Chodowiecki Jri 

Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 2“'.
Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen.
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I. Mit Einfällen :

Unten sitz: Rechts eine Dame bei Gebüsch an einen Baum gelehnt, Links weiter 
nach hinten steht eine Dame, welche ein Herr an der Hand hält. und nach 
Rechts zeigt.

II. Ohne Einfälle.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Verfälschter Abdruck von I. : Oben: ein weiblicher Kopf mit Haarputz, 

Profil nach Rechts.

891. Adolphine sitzt in ihrer Schlafkammer Rechts vor ihrem 
Bette, über die heute bevorstehende Verlobung nachsinnend. 
(Darstellungen. S. 290.)

Oben Links ,,III“. Unten Links ,,D: Chodff/.'•'■ 
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 2"'.

No. 891, 92. auf einer 6" 4'" breiten und 4" 8"' hohen Platte.
In den Aetzdrücken ist z. B. der Links stehende Tisch weiss, in den Vorhängen 

sind lange weisse Streifen und die Rechts sitzende Adolphine ist nur wenig ausgefühlt.
I. Mi t Einfällen :

Unten geht bei Gebüsch eine Frau mit einem Kinde auf dem Arme nach Links 
und zwei andere kleine Kinder folgen ihr.

II. Ohne Einfälle.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Verfälschter Abdruck von I. : Oben Rechts : ein nach Rechts gewendeter Kopf 

mit dreieckigem Hute. 

892. Die fertig angekleidete Tochter steht Links und betrachtet 
lächelnd die vor ihr stehende altmodisch geputzte Mutter, 
neben welcher die Magd Susanne noch den Anzug der letz­
teren mustert. (Darstellungen. S. 293.)

Oben Links ,, IV.“ Unten Links „ D. Chodki f.u 
Stich-Höhe 3" 4"', Breite 2" 2'".

In den Aetzdrücken ist z. B. der Rechts stehende Tisch weiss, alle Personen sind 
nur halb ausgeführt, und fehlen auf der Wand die diagonalen Strichlagen.

I. Mit Einfällen :
Unten: ein in einen Mantel gehüllter Mann geht an einem tarlarischen Reiter 

vorüber, dessen Pferd nach Links sich bäumt; in der Ferne ein nach Links 
laufender Tartar und ein Reiter.

Oben Links ,,VI.“
II. Ohne Einfälle :

a) Mit der falschen ,, VI.“ oben Links.
b) Diese VI. ist in die richtige ,,IV.“ abgeändert. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Die neueren rothbraunen Abdrücke tragen die abgeänderte rich­

tige No. „IV.“
Verfälschte Abdrücke von I. :

1) Rechts: ein nach Rechts stehender zerlumpter Zwerg in hohem lumpigen Hute und 
struppigem Haar.

2) Rechts : eine nach Rechts stehende elegante Dame mit Haube.

893. Die Familie Dörner ist im Begriff das Haus zu verlassen, 
um in den von der Mutter gekauften Follertschen Garten zu 
gehen. Der Vater giebt seiner Tochter Rechts noch eine 
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schöne Rose indie Hand. Links die Mutter Dorner, Su 
sänne, in der Mitte der Sohn. (Darstellungen. S. 296.)

Oben Rechts ,, V.“ Unten Rechts „2). Chodowiecki/.« 
Stich-Höhe 3" 4'" Breite 2" 2'".

No. 893, 94* auf einer 6" 4%"' breiten und 4" 8'" hohen Platte.
In den Aotzdrücken sind z.B. die Röcke der beiden Männer weies.

1. Mit Einfällen ;
Unten: in der Mitte einer Landschaft sitzt eine Frau mit zwei Findern, deren 

kleineres auf ihrem Schoosse sitzt, nach Rechts gewendet; nach Rechts zwei 
Gänse, eine fliegende und eine schwimmende; und nach Links läuft em Hund.

II. O h n e Einfälle.
Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Verfälschte Abdrücke von I.:

1) Links steht eine vom Rücken gesehene Bauerfrau.
2) Oben : ein kleiner Zweig mit Blättern und ein kleiner Spaten.

894. Vater Dorner, in dem ihm heimlich von der Gattin gekauften 
Garten vor dem ihm errichteten Denkmale stehend, worauf 
die Worte „ MEINEM DORNER“, wird von seiner Tochter 
Rechts umarmt, welche, ihre Hand dem Rath Dehn horst 
reichend, diesen als ihren Verlobten dem glücklichen \ ater 
zum Angebinde vorstellt. (Darstellungen S. 311.)

Oben Rechts „VI.“ Unten Rechts ,,D. Chodowiecki f.11 
Stich-Höhe 3" 4"', Breite 2" 2"'.

In den Aetzdrücken ist z. B. das Postament noch weiss, die Worte „mbinbm 

dobner“ sind aber schon vorhanden.
1. Mit Einfällen: , „ ,

Unten steht ein Knabe und ein Hund auf einem Hügel mit Gebüsch.
II. Ohne Einfälle.

Hiervon giebt es auch Co ntr ad rücke.
Von den Nummern 889—894. existiren auch ro th braune und 

Abdrücke auf ein mehr ölig erscheinendes chinesisches, dickes 
weisses Velinpapier, welches nur erst in neuerer Zeit gefertigt wird, 
von den bereits ausgedruckten und schlecht gewordenen Platten.

895. Ti tel-Kupfer zu obigem Almanach zu Becker’s Er­
zählung: „5)ie enreife,“ in dessen îDarftetlungen.
2. föänb^en. (S. 3 — 90.)

Rigireisende, in einer Alp eingekehrt, nehmen Abschied 
von dem Bauer und seiner Tochter Clevele. (S..60.)

Unterschrift „Aus der Alpenreise Darftellungen von IV. G. Becker. 
II Band 5. — “

Unten Links „D. Chodowiecki fee.1'1 
Stich-Höhe 3" 6'", Breite 2 2 .

Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, und ohne Einfälle, und die Luft z. B. 
ist nicht vollendet.

I. Mit Einfällen :
Unten:.ein Mann und eine Frau in halben Figuren im Streite mit einander und 

sich gegenseitig mit geballter Faust drohend.
II. Ohne Einfälle.

Hiervon giebt es auch Contradrücke.
No. 895, 96. auf einer ö" 1"' breiten und 4" 1 %" hohen Platte, 

Chodowiecki. ^1
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896.

I.

II.

Kupfer zu ,,® en no. (ïine (Srjàfylung. Son 9Iugiift 9Rafyhnctnn.'‘ 
(S. 2 —-56.)

Benno, ein Ritter, im Kreuzzuge von den Sarazenen ge­
fangen und als Sklave dem weisen Ali Monzo in Cairo ge­
schenkt, ruht auf dem ihm bereiteten Lager Links in einer 
Laube im Garten und wird in seinen Thränen von der 
blinden lochter Ali’s, Thirza, welche eine Laute über der 
Schulter trägt, überrascht. (Almanach S. 26.)

Unterschrift ,,Benno.“
Unten Links „Z>. Chodowiecki fee.“

Stich-Höhe 3" 6"', Breite 2" 2'".
LahnlobZ.olfenJeU * ””d «■

M i t Einfällen ;
Unten stehen Links aneiMänner mit ausgebreiteten Armen. Rechts läuft nach 

Links aus einem Gebüsch ein Mann einem Mädchen nach.
Ohne Einfälle.

Hiervon giebt es auch Contradrücke.
Verfälschter Abdruck von I, : 

Links sitzender grosser Hund. In der Mitte zwischen No. 895, 96. ein nach

897—900.-}-
Vier Blätter zu Lang’s Ta sehen b uch für 1799. 

Zu der Erzählung : ,,3)aé TOabcf) on auè ber SBalb^ütte." 
Je zwei Blätter auf einer Platte.

897. Robert, ein Officier, zu einer Buhlerin geführt, tritt aus 
einer ganz dunkeln Stube in ein helles Zimmer, wo er 
Louise, sich schlafend stellend und nachlässig auf ein Sopha 
ausgestreckt findet, ohne zu wissen was sie ist.

Unterschrift „------ ich erblicke ein schlafendes Mädchen in der
reizendsten Stellung auf eine Otomanne hingegofsen.

S. Langs Almanach 99.“
Oben Hechts „pag. 54.“ Unten Links „D: Chodowiecki del: & fee 1799 u 

Stich-Höhe 3" 9'", Breite 2" 7%"'.
No. 897, 98. auf einer 7" breiten und 4" 8%'" hohen Platte, 

fortgeführt tZdrÖCke °hnC EinÄUe und die obcren Einfassungslinien weiter 

I. Vor der Unterschrift und vor der Pagina oben Rechts:
a) Mit einem Einfalle :

Unten sitst ein liebendes Paar in einer Landschaft
b) O h n e Einfälle.

II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina.

898. Louise hat ihre Eltern wiedergefunden. Robert steht Rechts 
und horcht an der geöffneten Thüre des Gartenhauses, in 
welchem sie Links durch das Fenster sichtbar, beim Clavier- 
spiel singt.

Unterschrift „------ er blieb stehn; keine Silbe entgieng seinem lau-
SC eH-D “u Lan9s Almanach 99.“

Oben Rechts „pag. 74.“ Unten Links „Z>.- Chodowiecki del: »je: 1799“ 
Stich-Höhe 3" 8'", Breite 2" 7"'.
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Die A etzdrüeke sind vor den Einfallen, die oberen Einfassungslinien weiter fort­

geführt und hat z. B. die Rücklehne des Stuhles Rechts keine diagonale Strichlage.
I. Vor der Unterschrift und vor der Pagina oben Rechts:

a) Mit Einfällen :
Unten sitzt eine junge Derne Links an einen Baumstamm gelehnt, Rechts 

zu ihren Füssen liegt ein junger Mann, den Kopf auf ihrem Schoosse, 
und blickt sie zärtlich an.

b) O h n e Einfälle.
II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. a) : Links : ein männlicher Kopf en face nach Rechts gewendet.
2) Von 1. b) : Links : eine kleine nach Rechts stehende Frau mit einem Korbe ; darunter 

ein kleiner nach Links stehender Mann im Mantel.

899. Robert begegnet Louisen im Garten und gesteht ihr seine 
Liebe, die sie zurückweist. Er steht Rechts und sie Links.

Unterschrift ,, — ach, tch mttfs gehen, damit Sie nicht sehen, wie lieb 
ich Ste habe. S. Langs Almanach 99.“

Oben Rechts ,,pag. 82.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki dek łfculpjAm“ 
Stich-Höhe 3" 9'", Breite 2" 8"'.

No. 899 u. 900. auf einer 4" 8'" breiten und 7" hohen Platte.
Die A etzdrüeke, noch v o r den Einfällen, sind z. B. vor aller Luft. Die Probe­

druck e, ebenfalls vor den Einfällen, sind z. B. in den Bäumen noch nicht vollendet, 
und geht Links noch eine zweite, 1 vom Stichrande entfernte Linie.

I. Vor der Unterschrift und vor der Pagina oben Rechts:
a) M i t Einfällen :

Unten Links der Kopf eines Alten, nach Rechts sehend, ein wohlbeleibter 
Reiter nach Rechts, ein zweiter nach Links guloppirend ; auf einem Hügel 
sitzt eine junge Dame in einem Strohhute, daneben ein Herr, der auf sie 
hinzeigt und einen Stock in der Hand hält ; zuletzt läuft ein Hirsch nach 
Links.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a) : 1) Links: ein männliches Geeicht mit Mütze, Profil nach Rechts.

2) Rechts nach unten; eine kleine verhüllte männliche Figur, nach Rechts 
gewendet.

2) Von I. b) : Links : eine nach Rechts stehende grosse junge Dame in Haube.

900. Louise hat ihre ehemaligen Kleider angezogen und sich für 
das Kammermädchen der Frau im Hause ausgegeben ; Ro­
bert erkennt sie und sie umarmen sich. Vater und Mutter 
stehen Rechts und Links. Vorn Links auf einem 'fische 
eine Toilette mit Spiegel u. s. w.

Unterschrift,, Louise sank zärtlich in Roberts Arme!
8. Langs Almanach 99.“ 

Oben Rechts ,,pag. 88.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: $Jculpf: 17a9u 
Stich-Höhe 3" 8%'", Breite 2" 8"'.

In den Aetzdrücken, die vor den Einfällen, sind z. B. der auf der Erde liegende 
Kamm und das oberste Kästchen weiss, die beide in den Probedrücken, welche aber 
ebenfalls noch vor den Einfällen, beschattet sind.

I. Vor der Unterschrift und vor der Pagina oben Rechts:
a) Mi t Einfällen :

Unten: sechs charakteristische Köpfe, wovon je zwei sich ansehen. Der 
Kopf Links ist dem von Joh. Heinr. Campe sehr ähnlich.

b) Oh n e Einfälle.
II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina.



Stich- Höhe 3" 9'", Breite 2" 4*//".
Titel: „Safdjenbucfy auf bad 3a^r 1800 ber Siebe unbgreunb- 

fd>aft getvibmet Sternen bet> gtiebti^ üßilmand." in 16°.
Friedrich Wilhelm III. stellt nach dem Todestage Friedrich 

Wilhelm’s II., den 17. Nov. 1797, seinen Links stehenden zwei 
Brüdern und zwei Schwestern die von Döhn hoff’sch en zwei Kinder 
vor, wovon er das eine an der Hand fasst, und trägt ob sie solche 
als Schwester und Bruder annehmen wollen. Die Antwort war 
eine bejahende. Rechts ein Herr und eine Dame, welche die 
Kinder begleiten.

Unten Rechts „ D: Chodowiecki ino; «ÿ/cttlpj: Berol: 179V “
Diese Darstellung befindet sich auf der linken Hälfte einer 6" T" breiten 

Platte, auf deren rechte Hälfte später der obige Titel eingestochen wurde.
In den Aetzdrückeu geht z. B. der Schlagschatten unmittelbar neben der Säule Links 

blos bis 9"'herab, währenddem dieser Schlagschatten in späteren Abdrücken 1 " 3"'herabgeht 
Und dieser Schatten ein Dreieck bildet.

Auf der rechten Hälfte der Platte befindet sich zwar die untenerwännte Gruppe unter dem 
Baume, allein .

a) Vor des Künstlers Namen unten Rechts und vor der Luft.
b) Al it des Künstlers Namen und mit der Luft.

1. Vor dem Namen des Künstlers unten Rechts:
a) Mit einem grossen Einfalle auf der rechten Hälfte der Platte:

‘ In der Mitte einer Landschaft sitst anter einem grossen Baume eine Frau mit 
einem Pelikan auf ihrem Schoosse, welcher seine Jungen füttert; hinter der 
von Frauen und Kindern umgebenen Frau stehl Links ein Elephant. Sym­
bolische Darstellung der Stärke und IFohlthäligkeit.

Unter diesem Einfalle Rechts „D: Chodowiecki“
b) Ohne diesen Einfall; die rechte Hälfte der Platte ist somit leer und 

ganz weiss.
II. Mit dem Namen des Künstlers unten Rechts, dem eingestochenen Titel sur 

Seite, und aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) : Links am Rande: eine kleine männliche Figur, Links nach hinten stehend.
2) Von l.b): Auf der rechten Hälfte der Blatte in der Mitte des weissen Raumes: die Büste Friedrich’s 11.
3) Von 11.: Rechts Unten neben dem Striche: eine nach dem Hintergründe Rechts zu gehende 

weibliche Figur.

902 — 904. f
10. —12. Blatt zur Deutschen Monatsschrift 

für 17 98. Drei Bände.
Die übrigen Blätter s. No. 794 — 96, 8.35 37, 861 —63, 938 — 43.

902. Dem Grafen von Sayn werden vor dem Inquisitionsgericht 
die Haare abgeschnitten, als er, um nicht verbrannt zu wer­
den sich der Ketzerei schuldig bekennt. Links sitzen fünf 
geistliche Richter, wovon der eine auf einer Erhöhung, er 
selbst in der Mitte und Rechts im Hintergründe an einer 
geöffneten Thüre zwei geharnischte Wachen stehen.

Unterschrift „Graff Segn vor dem Inquifitionsgericht.“
Unten Links „ D. "Chodowiecki f.“

Stich-Höhe 5" 10%"', Breite 3" 6%'".
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Die Aetz drücke sind ohne Einfälle und z. B. vor der Luft am Himmel, welchen 

man durch die geöffnete Thüre sieht, den senkrechten Strichen auf den Gewölbekappen 
und den diagonalen auf der mittleren Wand.

I. Mit Einfällen :
Unten kniet nach Rechts ein Mann mit gefalteten Händen und gen Himmel 

blickend bei einem Hügel in einer Landschaft
II. Ohne Einfälle.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. : 1) Die Unterschrift ist aus dem Papiere ausradirt und darüber eine Landschalt

mit einer Ziege, die einen anbellenden Hund abstösst, eingedruckt.
2) Rechts : ein Römer mit Santaleu , nach Links gewendet.
3) Oben: ein männlicher Kopf in Mütze, Profil nach Links. ,  , .
4) » ein leicht radirter männlicher Kopf in Hut, Profil nach Rechts.

2) Von 11.: Rechts : ein altdeutscher Trompeter mit Federhut, nach Rechts stehend.

903. Tezel wird von einem reichen Sachsen, dem er auf ein Jahr 
Ablass verkauft hat, bei seiner Abreise eine halbe Stunde 
vor Leipzig überfallen und unter Vorhaltung seines Ablass­
zettels um seine Einnahme gebracht. Links im Hinter­
gründe sieht man Leipzig. Tezel fährt in einem mit zwei 
Pferden bespannten offenen Wagen. Rechts sprengt ein 
Ritter, den gezogenen Degen unter dem linken Arme, an 
den Wagen und hält ihm den Ablasszettel vor; vier andere 
Bewaffnete fallen den Pferden in die Zügel und greifen den 
Kutscher an. (3r Bd. S. 278.)

Unterschrift „Tezel durch einen vornehmen Sachfen um Geld und Zu­
trauen gebracht.“

Unten Links „D. Chodowiecki j.“ 
Stich-Höhe 5" 10%'", Breite 3" 7'".

In den Aetzdrücken, welche oh ne Einfälle, jedoch schon mit der Schrift sind, 
fehlt z. B. die Luft am Horizonte und die Wolkcnsäume sind weiss.

1. Mit Einfällen:
Unten reitet ein geharnischter Reiter nach Rech 

folgt, welche einen anscheinend gefüllten schwei 
dergleichen kommen hinter einem Hügel hervor, 
tragend.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. f 1) Rechts: ein verzerrtes Gesicht mit langer gebogener Nase.
2) Oben : ein männlicher Kopf mit gekräuselten Haaren, Profil nach Links,

aufwärts gewendet.
3) « ein männlicher Kopf mit Mütxe1 Profil nach Links.

2) Von II.: Links: ein grosser nach Rechts sitzender Mann vom Rücken gesehen.

904. Der Churfürst Johann Sigismund von Brandenburg im 
‘ Streit über die Jülichsche Erbschaftsangelegenheit 1609 in 

Dortmund. Er sitzt mit mehreren Herren und Damen bei 
Tische und schlägt den Prinzen Wilhelm von Neuburg 
hinter die Ohren, der später desshalb zur katholischen Re­
ligion übertrat. (3r Bd. S. 280.)

Unterschrift ,, Streit zwischen Johann Sigifmund Chur für sten von 
Brandenburg und Willhelm Herzog von Neuburg, die Jiilichfche Erb- 
fchnfft betreffend.“

Unten Links „ D. Chodowiecki. /.“ 
Stich-Höhe 6", Breite 3" 6'". 
Platten-Höhe 8" 1'", Breite 5" 1'".

's, von iwei Bewaffneten ge­
rn Koffer tragen ; uwei andere 
auf der Achsel kleinere Hoffer
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*A.

B.

1.

IL

aTen,’ verworfenen und, n iedrigen, nur 
. it ' hohen 1 latte. In der Mitte des Hintergrundes befindet sich 

ae^ hT® Ien8f5*.™lt Vorhängen und kleinen 'runden Scheiben eine 
geschlossene Phtire, über der sich ein mit Palmenzweigen umqebenes 
Rappen befindet in dessen Mitte ein Scepter und darüber eine Chur- 

Jurstenkrone angebracht ist.
Ohne alle Schrift und ohne Einfälle. 

Von der zweiten 8" V" hohen Platte. 
ÄgfSSSSS 

M i t Einfällen :
UK,ie^kUmJakSCj $iCi «adLuther, Hecht, der Paust auf Wolke* nach jene* 

Links sehend und einen Bannstrahl schleudernd; alle drei in halben Figure* : 

a unter d^n^Papsu"9^ ilber denFi9uren und vor den Wolken 

b) Mit diesen Schatten und mit den Wolken.
Ohne Einfälle.

* Un 11 a) : J) : e,no kleiner nach Rechts gehender Mann mit dreieckigem Hut 
una einem Stock.

2) h^d^rlland Link* fliesender Geniu8 mit FackL1 und Kranz

•>) " " I. b). Links neben Calvin : ein nach Rechts gewendeter Bischoff mit Stab,
„ . ąwi8che" Luther und dem Papste ein Russe mit breitkrämpigem Hute 
und langem Barte, in Contur nach Links gewendet.

sich zur Hälfte in ein Tuch gehüllt hat.

à

005. 906. f
Zwei Blätter zu Lindemann’s Menschenwerth 

und Menschenglück.
Im: „(fcflfd)enbud) für weifen und frohen Lebens-Genufs 1800. von

LIrNDEMANN- Mit KuPfern von D. Chodowiecki, Bolt, Küffner u. a.
Mit Liedern und Tänzen. ALTONA bey J. F. Hammerich.“ (206 S ) 
in 12°. *’

90o. Lotte, an der Hand ihres Gatten geführt, sucht bei einem 
Gewitter m Walters Hütte Schutz ; die kleine Elise geht 
nach der Hausthüre, um auf Geheiss des Links stehenden 
Vaters ihnen Speise und Trank zu reichen.
^aJn6e<r,SChrift ”AU8 MenicKewwerth u. Menfchenglük v. Lindemann 

Luten Hechts „D: Chodowiecki Jecit: 1799.“
Stich-Höhe 3" 7*//", Breite 2" 6"'.

Dié A e t z d r ü c k e sind v o r a 11 
l’ussboden nicht vollendet. er Schrift und vor den Einfällen, und ist z. B. der

J
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I. For der Unterschrift und mit No. 906 auf einer 6" 10%"' breiten und 

4" 5"' hohen Platte:
a) Mit Einfällen :

Unten steht Links ein Bauer auf einen Baumstamm gestützt und sieht nach 
Links; in der Mitte flieg t nach Links Aeolus, Wind aus dem Munde blasend.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unter schrift und von der in der Mitte zwischen No. 905 und 906 

zerschnittenen Platte.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) : Links : ein männlicher Kopf nach Links gewendet, sehr fein radirt.
2) Von I. b) : Links : ein bärtiger Kopf mit Mütze, Profil nach Links.

906. August, der Sohn eines Landmanns, seinen Aeltern entlaufen, 
findet seine Schwester Elise auf dem väterlichen Gute wieder, 
welches jetzt, einem Andern gehört, und in dessen Nähe er als 
Soldat verwundet worden ist. „$ier rubet mein Sator SöaUer,“ 
sagt das Mädchen, indem sie ihm ihres Vaters Grab zeigt.

Unterschrift .,Aus Menfchenwerth u. Menfchenglük v. Lindemann 
p. 71.“

Unten Rechts „2>: Chodowiecki fee: 1799.“ 
Stich-Höhe 3" 7'", Breite 2" 6'".

Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und vor den Einfiillen und fehlt z. B. 
die Luft am Horizonte.

I. Vor der Unterschrift und mit No. 905 auf einer Platte:
a) Mit Einfällen :

Unten sitzt ein Knabe bei Gebüsch, vom Rücken gesehen, nach Links ge­
wendet, und Rechts steht eine alle Bauerfrau nach Rechts sehend, ein 
Kindchen auf dem Arme tragend.

b) Ohne Einfälle.
11. Mi t der Unterschrift und von der in der Mitte zwischen No. 905 i/n<2906 

zerschnittenen Platte.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.

907—9O9.f
1.—3. Blatt zu A. Lafontaine^ Herrmann Lange.

Die drei Blätter zum 2. Theil s. No. 929 — 31.
Im , ,<Zutlfd)cnbud) für Häusliche und Gesellschaftliche 531 (£ H D (£ 3( 

auf das Jahr 1800 von £âlî$ mit Kupfern von Chodowiecki und andern. 
FRANKFURT am MAYN bei Philipp Heinrich Guilhauman.“ in 16°.

907. Herrmann Lange fällt seinem im Bette liegenden, ster­
benden Grossvater um den Hals und verspricht ein guter 
Mensch zu werden. Rechts am Bette sitzt die Mutter, 
Links steht der Vater.

Unterschrift ,, — Seine Lippe hauchte ein Ja auf den kalten Mund des 
gel: Grofsvaters,“

Ueberschrift im oberen Rande ,, S. Lafontaines Familiengeschichte 
Herrmah Lange 1 Th. pag. 47“

Unten Links „D: Chodowiecki del: $ Jculpf: 1799“ 
Stich-Höhe 3" 10"', Breite 2" 7"'.
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Die A e t z d r ü c k e sind v o r den Einfällen und i. B. alle Personen nur halb vollendet.
1. Vor der Unter- und Ueberschrift, und mit No. 908 auf einer 6 10 

breiten und 4" 6*//' hohen Platte:
a) Mit Einfällen:

Unten steht ein Hirsch, nach Rechts etwas Gebüsch, und Rechts 
Frau auj Rasen nach Rechts gewendet, von einem Kinde gehebkost, das 
Ganze schwach radirt.

b) O h n e Einfälle.
II. Mit der Unter- und Ueberschrift und von der nun in zwei Theilc zer­

schnittenen Platte.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) : Rechts: die Büste eines herabblickenden Mädchens mit Haube.
2) Von 1. b) : 1) Rechts: ein Pole mit Pelzmütze, nach Links stehend.

2) Rechts : eine weibliche Figur mit Handkorb, Rechts nach hinten stehend.

908. Herrmann geht mit den beiden Kindern des kranken Berg­
mannes, welche musikalische Instrumente tragen, zu ihm 
und bittet das ihm begegnende Fräulein, ihn bei der Ge­
sellschaft zu entschuldigen. Hechts und Links in einer Allee 
noch mehrere Spaziergänger.

Unterschrift ,, entschuldigen Sie mich für eine Stunde bei der Ge­
sellschaft Mlle.“

Ueberschrift „S. Lafontain’s Familiengeschichte Herrmah Lange
1 Th. pag. 192.“

Unten Links „Z>: Chodowiecki del: 4-fc: 1799“ 
Stich-Höhe 3" 10'", Breite 2" 7'".

In den A e t z d r ü cke n, die v o r den Einfällen, sind z. B. alle Personen nur halb aus­
geführt.

I. Vor der Unter - und Ueberschrift und mit No. 907 auf einer Platte:
a) M i t Einfällen :

Unten Links gehl ein alter Mann mit einem Stelzfüsse an Krücken; nach 
Rechts laufen zwei Hirsche einem Gebüsche zu; das Ganze schwach radirt.

b) O h n e Einfälle.
II. Mit der Unter- und Ueberschrift und von der nun in zwei Theile zer­

schnittenen Platte.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. a) : Oben Links: die Büste eines Orientalen mit hoher Kopfbedeckung, Profil
nach Rechts. .

2) Von 1. b) : Links : eine männliche Figur en face in spitzer Mütze und in zwei Röcken.

909. Herrmann, vom Gärtner im dunklen Garten geführt, über­
rascht Julchen im Gartenhause mit dem Prinzen Moritz; 
sie sitzt in dem erleuchteten Gartenhause uud hält sich die 
Hände vor die Augen. Der Prinz fragt: „Serben Sie get>en 

Secretair, ober mufj id)?“ worauf er antwortet : ,,5d) toill bad 
gräulein auf ifyr ßinuner begleiten."

Unterschrift,, Werden Sie gehen Herr Sekretair oder mufs ich Î “ 
Ueberschrift „S. Lafontain’s Familiengeschichte Herrmah Lange 

1 Th. pag. 185.“
Unten Links „D: Chodowiecki del: Ą fculpf: 1799“

Stich-Höhe 3" 10'", Breite 2" 7'".
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In den A e tz drücken, die vor den Einfällen, ist z. B. der obere breiteThürofoeten 

ganz weiss.
I. For der Unter- und Ueher sehr ift :

a) Mit Einfällen :
Un ten gehen in einer Landschaft ein Herr und eine Dame nach Links und 

vor ihnen springt ein Hund; Rechts über dem Gebüsch fliegt ein rdruor 
nach Rechts.

b) Ohne Einfülle.
II. Mit der Unter- und Ueberschrift.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. a) : Rechts; eine kleine Vogelscheuche.
2) Von 1. b) : Links : ein kleiner nach Links gehender Bauer in langem Rock mit einem

Stocke.

910 — 912.f 
Drei Blätter zu Neuffer’s Dichtung; die Braut, 

die Gattin und die Matrone.
Auf einer 9" 2"' breiten und 4" hohen Platte.

Im: ,,TASCHENBUCH für Frauenzimmer von Bildung auf das 
Jahr 1800, (herausgegeben von C. L. Neuffer.) mit (11) Kupfern von 
Chodowieky, Küffner u. D’Argent. Stuttgart bei Job. Frid. Steinkopf.*• 1 
(XXIV u. 295 8.) in 16°.

910. Ein junger Mann geht mit seiner Braut bei Sonnenunter­
gang in einer Lindenallee spazieren. (S. IX—XXIV.)

Unterschrift nDie, Braut11
Oben Rechts ,,1“. Unten Rechts ,, Dr Chodowiecki del. $jculpf. 1799.“ 

Stich-Höhe 3" 2'", Breite 2" 5"'.
In den Aetzdrücken, die schon mit den Einfällen, fehlt z. B. alle Luft.

I. For der Unterschrift und No.
a) Mit Einflillen:

Unten sitzt eine Dame Rechts in einer Landschaft und liest, eine zweite 
geht mit einem Herrn nach Links.

b) Ohne Einfiille.
II. Mit der Unterschrift und No.

911. Der Mann kommt unverhofft von der Reise zur Familie 
zurück ; er tritt Rechts zur Thüre herein und umarmt die 
Frau, welche das jüngste Kind auf dem Arme hat; vier 
Kinder drängen sich an ihn heran.

Unterschrift ,,Die Gattin.
Oben Rechts ,,2“. Unten Rechts ,,Z); Chodowiecki del: ł/c: 1709.“ 

Stich-Höhe 3" 2" , Breite 2" 4%"'.
In den Aetzdrücken, die schon mit den Einfällen, sind z. B. die Personen nur 

wenig ausgeführt.
I. Vor der Unterschrift und vor der No. ;

a) M i t Einfällen ;
Unten: in einer Landschaft sitzen zwei Damen und. ein Herr, die eineDame 

liest in einem Buche.
b) O h n e Einfälle.

II. Mit der Unterschrift und No.
Verfälschter Abdruck von 1. b) : Unten: ein männlicher nach Rechts ge­

wendeter bärtiger Konf.
Chodowiecki. 62
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912. Die Mutter tritt Rechts zurThüre herein, um bei der Tochter 
Gevatter zu stehen. Diese liegt Links im Bette; eine Enkelin 
trägt der Grossmutter das Knäblein entgegen, drei andere 
Geschwister springen an sie heran. Der Vater und der 
Pfarrer stehen Rechts mit einer schon erwachsenen Tochter 
und wehret jener mit aufgehobenem Finger dem Ungestüm 
der Kinder.

Unterschrift ,,-Die Matrone.“
Oben Rechts ,,8<ł. Unten Rechts ,, D: Chodowiecki del: $ fe. 1799“ 

Stich-Höhe 3" 2'", Breite 2" 4
In den Aetzdrücken, die schon mit den Einfällen, sind z. B. die Personen nur 

wenig ausgeführt.
I. Vor der Unterschrift und vor der No. :

a) MiŁ Einfällen;
Unten sitłt in einer Landschaft eine Frau, von vier Kindern umgeben.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unterschrift und m it der No.

Die Abdrücke mit der Unterschrift und den Nummern sind zu dem 
obigen Buche benutzt worden.

Verfälschte Abdrücke:
11 Von 1. a): 1) Zwischen No. 911, 12.: eine alte nach Hechts an einem Stocke gebückt 

gehende Frau.
2) Zwischen No. 911, 12.: ein kleiner Knabe, nach Links herauf greifend.
3) Zwischen'No. 910, 11.: ein Speer, mit einer Guirlande umwunden, und 

zwischen No. 911, 12.: eine brennende Fackel, ebenfalls mit einer um­
wundenen Guirlande.

4) Die Einfälle unter No. 910 und 912. sind aus dem Papiere ausradirt.
2) Von I. b) : 1) Zwischen No. 910, 11.: ein männlicher nach Links gewendeter Kopf mit 

Mütze.
2) Zwischen No. 911, 12. : ein Bauer in Jacke und Hut, hinter einer Anhöhe 

nach Links gehend , und zur Hälfte sichtbar.
3) Unten von der Mitte der No. 910 bis Mitte 912.: Links: eine grosse Fels- 

parthie, an deren Fusse nach Rechts ein kleiner Mann sitzt, mit der 
Ueberschrift : „L'amoureux“., in der Mitte eine Fernsicht, und Rechts 
Gebüsch, Gehäge und grosse Steine.

913f.
Titel-Kupfer zu Hoffmann’s Flora germanica. 

Erster Theil. 1. Abtheilung.
Stich-Höhe 3" 4'", Breite 2" 2'".

Die übrigen Blätter e. No. 644 und 879.
Titel: „ Deutfchlands lflora oder botanifches Tafchenbuch für das 

Jahr 1800. Von Georg Fran» Hoffmann. ErJ'ter Theil. I. Abtheilung. 
1 bis 1 3^ Klafse. Neue vermehrte und verbej'serte Auflage. (Mit 12 illum. 
Tafeln.) Erlangen, bei Johann Jacob Palm.11 (273 S.) in 16°. — Die 
erste Auflage erschien ebendaselbst ,,für das Jahr 1791.“ (360 S.)

Der unter einem Baume in einem Haine sitzenden Flora werden 
von den vier personificirten Jahreszeiten Blumen dargebracht. Sie 
hat ihren linken Arm um den Hals der ersten von diesen gelegt, die 
zweite daneben sitzt mit brennender Fackel an ein Kornbündel ge­
lehnt, die dritte kniet Links, mit den Armen auf den Knien der Flora 



1799. 491

ruhend, eine vierte bringt von.Links ein Körbchen mit Früchten. 
Von Rechts und Links schweben zwei Genien zur Flora herab.

In einem Briefe aus dem Jahre 1799. ohne Datum an Graff in Dresden 
beschreibt der Künstler das Bild „Sie wirb Von ben vier Safyrefyeiten mit ®$nee 
„$MüJjmd>enz 93eilthen, Wîc^nblumen, (Streit, £afriiiuf$ ‘Blütfy unb SJlovB vBud) Hilfen 
„bef^enft."

Unten nach Links „Z>: Chodowiecki /ec: 1799“
Die Aetzdrücke, die schon mit den Einfällen, sind i. B. vor der Luft und die Figuren 

nur halb ausgeführt,
I. Mit Einfällen :

Unten sitst in der Mitte einer Landschaft ein Hirte, Links steht vor ihm eine Bäuerin, 
und Rechts ein aufgerichtetes und ein liegendes Rind.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. : 1) Links in der Mitte : eine Negerbüste, Profil nach Rechts.
Bei einem Abdrucke in Thiermann’s Sammlung war der untere Einfall zur Hälfte 

aus dem Papiere ausradirt.
2) Rechts: ein nach Rechts gehender Knabe mit einem Korbe

2) Von II. : Links : die vorstehende Negerbüste, Profil nach Rechts.165)

914. 915.f
Zwei Blätter zu Rhode’s Berlin. Drittes Heft.
Titel: „SB eil in, eine 3eitfc£rift für greunbe bei frönen fünfte, beS 

®efd>nifltfé unb her Stoben (tyerairêgeaeben von 3ot). ®rli. 9tyoi>c). 3«^rgang 
1799, 1800. ^Berlin; Decfer." in 8°.

Madame Friederike Auguste Conradine Unzelmann, geb. 
Flittner (später verheirathete Bethmann) als Nina in dem Schau­
spiel gleichen Namens265 266), in zwei Darstellungen.

265) Herr Linek bezeichnet im „Deutschen Kunstblatte 1851. No. 37.“ solche Abdrücke als 
„sehr seltene Exemplare?1 ! S. auch in der Einleitung unter VI.

266) „b’’2l r n n u b («r. üty. ’Dior. 9)a tuIa rb) 9! i n a. ober toabnfinn au$ Siebe. (Sin Srfmu« 
fpiel mit (Befang in t Slufjua.' 91ad) bem ftranj. mit bebbe^altentr QRufif von Sernt), (Saft). b’îltitn. 
■Hamburg 1787. ’43t’l)n." (3*A Bogen.) in 8°. 4 Ngr.

914. Erste Darstellung. Sie sitzt mit herab wallend em Haar, 
den Kopf mit Blumen geschmückt, auf einer von Gesträuch 
umgebenen Rasenbank nach Rechts gewendet und blickt 
mit-aufgehobenen Händen gen Himmel; in der Rechten hält 
sie einen Blumenstrauss.

Unterschrift „Madame Uhxelmann als Nina Ich harre vergebens!“ 
Oben in der Mitte ,,Z“. Unten Rechts „d.-caw/:1 und Links 

Platten-Höhe 5" 8"', Breite 3".
Die ersten Abdrücke befinden sich mit No. 915. auf einer 

unzerschnittenen, in der Mitte durch einen Strich getrennten, 
6" *//" breiten Platte. No. 914. steht Rechts und No. 915. Links.

1. Vor der Unterschrift :
a) 31 i t Einfällen :

Unten geht eine händeringende Dame mit herabhängenden Haaren nach 
Rechts in einer Landschaft.

b) Ohne Einfälle.
II. 31 it der Unterschrift.
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Verfälschte Abdrücke von I.b):
Unten steht ein grosser Hund nach Rechts. Derselbe Einfall, welcher bereits auf die 
No. 9, 48 a., 200, 384, 565 und 835 eingedruckt wurde!!
Unten: ein nach Rechts fliegender Genius mitBlumenguirlanden.

915. ZweiteDarstellung, anders gruppirt. Mad. Unzelmann 
als Nina liegt auf der Bank, in derselben Kleidung, nach 
Rechts gebogen; mit der rechten Hand, worin sie den 
Strauss hält, bedeckt sie die Augen, und die Linke streckt 
sie nach Rechts.

Unterschrift „Madame Unzelmann als Nina Ich harre vergebens!“ 
Oben in der Mitte „II“. Unten Rechts „Z>. CA«/.“ und Links „JR.del.“ 

Platten-Höhe 5" 8"', Breite 3".
I, Vor der Unterschrift:

a) Mit Einfällen:
Unten; dieselbe Dame, welche sich bei den Einpillen von No. 914. befindet, 

in klagender Geberde mit emporgehobenen Händen und in der linken Hand 
einen Blumenstrauss haltend.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unterschrift.

Verfälschte Abdrücke von I. b. :
1) Unten: eine nach Links gehende Bäuerin mit einer Kiepe auf dem Rücken.
2) Oben Links : zwei nach Rechts fliegende Vögel.

*916.
Die Höflichkeit.

Stich Breite 1" 3"', Höhe 1". 
Platten-Breite 1" 6Höhe 1" 3"'.

Zwei junge Herren bezeigen der Links stehenden jungen Dame 
ihre Hochachtung, Der erste, etwas verwachsen, seinen runden 
Hut in der linken Hand und mit grosser weisser Halsbinde, hat 
ihre linke Hand erfasst und blickt sie freundlich an. Der zweite 
mit langen Haaren und herabgesenktem Blicke steht hinter ihm. 
In halben Figuren.

Ohne den Namen des Künstlers.
„(Sine <£dbeiberoafferprobe jur Siebung von 91r. 901.", und mit No. 917. auf 

einer Platte, nach einem Briefe des Künstlers vom Jahre 1799 ohne Datum 
an Graff in Dresden. Dieser Abdruck, welcher mit No. 917. auf einer Platte 
und wahrscheinlich ein Unicum, ist mir noch nicht zu Gesicht gekommen.

Die Aetzdrücke sind von einer Rechts längeren und oben Links spitzen Blatte, und 2"'vom 
rechten Rande, wo später die Platte abgeschnitten wurde, durch einen Strich getrennt.

*917.
Die ländliche Ruhe bei Sonnenuntergang.

Platten-Breite 2" 3%"', Höhe l"3*/t'".
Links unter einem Baume sitzt eine Frau mit einem nackten 

Kinde auf dem Arme und blickt nach der Links untergehenden 
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Sonne; neben ihr, Rechts auf dem Rasen hingestreckt, ruht ein 
Mann. In der Mitte der Landschaft steht ein Bauer auf seinen 
Stab gelehnt und sieht, nach der Links ruhenden Gruppe.

Ohne den Namen des Künstlers.
Die rechten Plattenecken sind spitz und der Trennungsstrich an der rechten 

Seite, welcher in den Aetzdrücken vorhanden, ist durch Abschieden der Platte 
verschwunden.

„($iue Scbeieewafftryrcbe." Handschriftlich vom Künstler, s. No. 9IG.
Die Aetzdrücke sind von einer Hechts längeren, und zwar 4"8*//"breiten Platte, jedoch 

wo solche später abgeschnitten wurde, durch einen Strich getrennt, der übrige Kaum nach Redits 
aber leer; auf diesem leeren.Raum wurde später die vorstehende No. 916. einradirt. Die Luft Ln*k8 
und die untergehende Sonne ist nicht vorhanden, ebenso trägt der stehende Bauer einen höheren Hut 
und lehnt sich steif und schräg gegen den Stab, wogegen bei vollendeten Abdrücken der Hut grösser 
und das rechte Knie gebeugt ist.

Die zweiten Aetzdrücke würden sonach diejenigen sein, wo der Künstler auf dem 
rechten leeren Raume die vorstehende No. 916. stach, die mir aber noch nicht zu Gesicht ge­
kommen sind.

*917 a.
Einfälle auf einer unvollendeten Platte.267)

-267) Wenn Jacoby hierbei sagt: „e# eiijtiren nur einige -AMrQeke davon “, 80 ^^diess auf 
einem Irrthume. Die Platte ist noch vorhanden und im Besitz der Nachkommen des künstle .

Stich-Höhe 6" Breite 3" 7'". 
Platten-Höhe 6 '7"', Breite 4" 3 '.

Auf einer alten Platte „die ein anderer, vermuthlich zu einem Por­
trait — gestochen hatte.“ (Jac.) hängt oben ein leeres Medaillon an 
einem Ringe, unten ist eine schmale viereckige Einfassung, welche 
zur Hälfte von gewundenem Laubwerk umgeben ist und auf deren 
Mitte ein Rosenstengel mit drei grossen Blättern steht. Rechts quer 
im inneren Rande geht ein Mönch nach Rechts, nach Links geht 
ein Jude mit einem Käppchen auf dem Kopfe, mit der linken Hand 
nach Links zeigend ; daneben Links eine kleine alte verwachsene 
Frau mit zwei Krücken. Im inneren oberen Rande, verkehrt, etwas 
Gesträuch, nach Rechts ein Ziegenbock, die Vorderfüsse auf eine 
Rasenerhöhung gesetzt, etwas Baumwerk und zuletzt ein dicker 
Reiter nach Rechts reitend. Im äusseren linken Rande steht oben 
verkehrt ein Herr in Hut und Frack und sieht mit auf den Rücken 
gelegten Händen nach Links; in der Mitte dieses linken Randes 
ruht ein Kind unter Gesträuch, sowie an mehreren Stellen Tadel­
proben sichtbar sind.

Unten Rechts im innern Rande
In den Aetzdrücken fehlt der oben verkehrt stehende Herr im linken Plattenrande, ebenso 

in der inneren Einfassungslinie oben Links das in der Ecke befindliche Gebüsch, der daneben be­
findliche Reiter und die Hälfte des nach Rechts stehenden Gesträuches; auch hat die Platte be­
sonders nach unten starken Plattengrat.

Verfälschte Abdrücke:
1) In der Mitte des Medaillons : ein nach Links gewendeter Kopf mit langen Haaren.
2) „ „ „ „ « das Portrait Friedrich’s IL, Profil nach Rechts.
3) Links in der Eiufassungslinie neben dem Blatte : eine nach Rechts aufwärts sehende lauge männ­

liche Figur mit spitzem Barte, breitem Halskragen und einem Stock in der Rechten.
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9—16. Blatt zur Geschichte der Bartholomäus­
nacht. (Schluss.)

Stich-Höhe 3" 1%"', Breite 2" 1"'. 
Platten-Höhe 12" 2"', Breite 8" 8"'.

Das 1—8. Blatt s. No. 881.
In: „£iftonfdvgcnealogif(ber jtalenber auf ba$ $emein=3atyr 1800. £ie 

„<Sefd>ichte bet yartfyolonimrônacfjt ober bie SBlutfyod^eit §u $arU. (öefcfyhifL) 
„SOłit fünf SUbniffen unb 8 fyiftorifdjen ©egenftänben, bon T. Gbobowierfi. 
„^Berlin, bei 3ob- ^riebricty Unger.“ in 1G°.

Die Aetzdrücke, noch vor den Einfällen, sind vor mehreren Vollendungen, I. B. sind 
bei No. 3. nur die Umrisse der Wolken angegeben und ist keine Luft sichtbar.

Oben R. 1 U. S. Coligni's Abfchied von feiner Frau. 
Adieux de Coligni.

Unten Links „D. Chodowiecki del § fc.1 II. III.'1
,, .. 2 Sterbebette der Koenigin Johanna. 

Jeanne d'Albret für fon lit de mort.
3 * Coligni ton einer Bäuerin gewarnet. 

Coligni est averti par une payfanne.
4 * Der Admiral blesfirt. 

Un afsassin blefse T amiral.
5 Der Todt des Admirals. 

Mort de Camiral.
" * 6 Ein Blesfirter wir fft fich in das Bette der Königin. 

Un bleffé fe jette dans la ruelle de la reine.
Coligni's Kopf wird der Koenigin Catherine gebracht. 
Catherine reçoit la tête de Coligni.

7 *
8 Den Kindern des Admirals wird fein Leichnam gezeigt. 

Le cadavre de Coligni, montré à fes enfans.

I. Vor aller Schrift und, cor einigen Ueberarbeitungen.
II. Mit der deutschen Unterschrift, den Nummern und mit dem Namen 

des Künstlers:
a) Mit Einfällen :

Vnt er No. 1. schiesst Karl IX. durch ein geöffnetes Fenster. Links an einem 
Galgen hängt über einem Feuer der bekleidete Körper eines Hugenotten.

Unter No. 2: eine Mutter, über die vor ihr liegenden getödteten Kinder die 
Hände ringend.

Unter No. 3: zwei Kämpfende und zwischen ihnen auf der Erde ein Todter.
JJnter No. 4: ein Soldat erschiesst eine Mutter, die ihr Kind im Arme hält; 

neben ihr liegt ein Todter.
Links von No. 5: zwei Männerköpfchen, der obere nach Rechts, der untere mit 

einer Perrücke nach Links gewendet.
Unter No. 6, verfolgt ein tVolf ein nach Rechts fliehendes Schaf.
Unter No. 7. hält eine Furie, mit einer Krone auf dem Kopfe, in der linken 

Hand eine Schlange.
Un ter No. 8. Auswanderer : ein bepackter Esel geht nach Rechts, hinter ihm 

eine Frau, ein Kind, und ein Mann mit einem Bündel auf dem Rücken. Rechts 
steht ein Bettler mit einem kleinen Kinde.

b) Mit eineiti Einfalle:
Unter No. 7 : Dieselbe Furie, jedoch ohne Krone, welche mit der linken Hand 

einen Dolch nach Rechts gezückt hält.
c) Ohne Einfälle.

III. Unter den deutschen befinden sich noch die obigen französischen 
Unterschriften.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Von II. c) : 1) Hechts von No. 6. : ein weiblicher nach Rechts gewendeter Kopf.
2) Links von No. 3. : ein männlicher nach I.inks gewendeter Bauernkppf.
3) Links von No. 1. : ein grosser nach Rechts gewendeter altdeutscher Krieger.
4) Rechts von No, 8. : ein männliches Profil nach Rechts; Rechts von No. 1. : ver­

kehrt eingedruckt, der Kopf eines römischen Kriegers, Profil nach Links.
2) Von III. : Links von No. 3. : eine weibliche Figur, vom Rücken gesehen.

Die Copien, welche in dem Stiche nur l"10"'breit, sind ohne den Namen des Stechers und 
die Nummern oben Rechts, und haben eine deutsche und französische Unterschrift.

1800. *921 928.f
8 Blätter zu Becker’s Taschenbuch für 1801.

Je zwei Blätter auf einer Platte.
Titel: „2Ö. ®.$Becfer’dîafctyenbu(ty jum gefeöigeiiiBergnügen. 11. Satyr» 

gang. 1801, ßeip^ig bei Diod) unb ($omp." in 16°,
Zu der Erzählung „5)er SJÎitf in bie (Stabt*, welche in dessen „ $afctyenbud> auf 

ba« Satyr 1799/ und in dessen , SDarftefiimgeii. drittes Sänbctyen. Seidig 1799. bei 
Ißofi u. ®otnp." (S. 139 t—226) abgedruckt ist.

921, Der Pastor Sembach zu Grünborn geht mit seiner Tochter 
durch das Dorf.

Unterschrift ,,Ist nicht das Ganze beinahe :um Garten geworden? 
8. Tafchenbuch 1799 von W. G. Becker, der Rufin die Stadt, p. 99.“

Oben Rechts ,,1.“ Unten Links „2>. Chodowiecki/.“ 
Stich-Höhe 3” 6'", Breite 2" 2”',

No. 921, 22. auf einer 5" 5*/,"' breiten und 4" 2"' hohen Platte.
Die Aetzdrücke sind vor den Einfällen, vor aller Schrift und z. B. vor der Luft.

I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 31//" von der 
Einfassungslinie entfernten langen Striche:

a) Vor den Einfällen.
b) Mit den Einfällen :

Unten reitet in einer Landschaft ein Knabe auf einem Pferde ohhe Zügel 
nach Rechts. Rechts steht ein Bauernhaus.

II. Mit diesem Striche und ohne Einfälle.
Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es schlechte rot he in 

neuerer Zeit gefertigte Abdrücke.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. b) : Zwischen No. 921, 22.: eine grosse nach Links stehende männliche Figur in
Mantel und runder Kappe.

2) Von II. : Rechts von No. 921. : ein nach Links gehender Bedienter mit einem Henkei-

922. Die Tochter, ihrer Freundin einen Kranz bringend, begegnet 
dem neuen Gutsbesitzer des Dorfes ; sie hat den Kranz fallen 
lassen, welchen er aufgehoben hat und ihr überreicht.

Unterschrift ,, Welch ein Gefchenk, wer ihn aus diefer Hand frey- 
willig erhielte! p: 106 “

Oben Rechts ,,2.“ Unten Links „2), Chodowiecki.//1 
Stich-Höhe 3" 6'", Breite 2" 2"'.

Die Aetzdrücke sind vor den Einfällen , v o r aller Schrift und z. B. vor der Luft ; 
unten Links ist der Baumstamm in leichten Umrissen noch weiter fortgefuhrt.

Chodowiecki. 63
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I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4’" von der 
Einfassungslinie entfernten Striche:

a) Vor den Einfällen.
b) M i t den Einfällen :

Unten sitzt ein Hirtenknabe auf einer Rasenbank bei Gebüsch und zeigt 
nach Links auf zwei Ziegen. Rechts unten steht ein Pole mit dem rechten 
ztrme nach Links zeigend.

II. Mit diesem Striche und ohne Einfälle, auch befindet sich am Ende der 
Unterschrift die Angabe „p: 106.“

Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebtes auch schlechte rot he, 
aber erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke.

923. Der Pastor hat einen Ruf in die Stadt erhalten und fragt 
seine Tochter, die nach Hause kommt, ob sie gern nach der 
Stadt zöge. Er sitzt mit seiner Frau an einem Tische in der 
Mitte der Stube.

Unterschrift ,.Zögst du wol künftig gern in die Stadt? p. 109.“ 
Oben Rechts ,, 3“ Unten Links „z>. Chodowiecki y.u

Stich-Höhe 3" 6"', Breite 2" 2'".
No. 923, 24. auf einer 6" 41/,'" breiten und 4" 2'" hohen Platte.
Die Aetzdrücke sind vor a 11 ér Schrift, auch verbindet die oberste und unterste 

Einfassungslinie noch beide Darstellungen.
I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, von der 

Einfassungslinie entfernten Striche^
a) Vor den Einfällen; am Ende der Unterschrift steht fälschlich „103“
b) M i t Einfällen :

Un len stehen in einer Landschaft ein Bauer und eine Frau mit einem Kinde 
an der Hand, daneben Rechts eine dicke kleine Frau und ein dicker klei­
ner Mann mit einem Stock in der Rechten. Am Ende der Unterschrift 
ist die falsche 103 jetzt in ,,109“ corrigirt.

II. Mit diesem Striche.
Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es auch Contradrücke 

und schlechte rot he, aber erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke.
Verfälschter Abdruck von II.: Links: zwei nach Links stehende Bauern.

924. Lottchen besucht Minchen und erzählt letztere den gestri­
gen Vorfall mit dem Kranze. „2)aź fyab' icf) gebaut,“ sagt Lott­
chen, und schlägt die Hände zusammen. Rechts und Links 
stehen die A eitern.

Unterschrift ,,Das hab’ ich gedacht! p. 121.“ 
Oben Rechts ,,4“ Unten Links „D. Chodowiecki/?•

Stich-Höhe 3" 6"', Breite 2" 2y,'".
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, und z.B. vor der Luft, auch verbindet die 

oberste und unterste Einfassungslinie noch beide Darstellungen.
1. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4 " von der 

Einfassungslinie entfernten Striche:
a) Vor den Einfällen.
b) Mit Einfällen:

Unten steht Links in einer Landschaft ein Monument, in der Milte sitzt 
eine Frau auf der Erde, und Rechts läuft ein Knabe einem Mädchen nach.

II. Mit diesem Striche.
Non dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es auch Contradrücke 

und schlechte rothe, aber erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke.
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925. Der Pfarrer von Merkendorf setzt Mincheii durch mancherlei 

Fragen in Verlegenheit weifyr, ßoftctyen tuit 3fynen ver­
traut? fyrac^ er fd)atft>aft ju 9Jthi$en.“ Sie sitzt am Tische Rechts 
und näht, der Vater steht und die Mutter sitzt daneben.

Unterschrift „Nicht wahr Lottchen hat es Ihnen vertraut^ p. 129.“ 
Oben Hechts ,,5“. Unten Links „ Zh (ZAoAnwcit

Stich-Hohe 3" 6"', Breite 2" 2"'.
No, 925, 26-, auf einer 6" 5'" breiten und 4" 2'" hohen Platte.
Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sind «or aller Schrift, und die Ein­

fassungslinien noch weiter fortgeführt.
I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4'" von der 

Einfassung ślinie entfernten S t ri ehe:
a) Mit Einfällen:

Unten in einer Landschaft stehen Links ein Knebe, rin Mädchen und ein 
Schäfchen.

b) O h n e Einfälle.
II. Mit diesem Striche.

Hiervon giebt es auch Contradrücke und schlechte rothe, aber 
erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke.

Verfälschter Abdruck von I.: In der Mitte von No. 625, 26. tanzen zwei nackte 
Knaben. ----------------------

926. Sembach giebt Hellberg die Hand seiner Tochter Minchen.
Unterschrift „Sie ift ganz en tfchief sen die Ihrige zu werden p. 148.“ 
Oben Rechts ,,6“. Unten Links ,,D. Chodowiecki./.“

Stich-Höhe 3" 6"', Breite 2" 2'".
Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sind vor aller Schrift, und die Ein- 

fassungslinien noch weiter fortgeführt.
I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung bejindlichen, 4"' von der 

Einfassungslinie entfernten Striche:
a) Mit Einfällen :

Unten steht in der Mitte einer Landschaft ein Ziegenbock, ver welchem 
Rechts ein Knabe auf Rasen sitzt.

b) O h n e Einfälle.
11. Mit diesem Striche.

Hiervon giebt es auch Contradrücke und scjdeçhte rothe, aber 
erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke.

927. Die Abgeordneten der Gemeinde danken Sembach, dass er 
bleiben will: einer ruft, auf Minchen zeigend, aus: „ t>ie ijl 
nodj met>ï atë ©rünborn.“

Unterschrift „Die ist noch mehr werth als Gränborn p. tbO.“ 
Oben Rechts ,,7“. Unten Links ,,Z). Chodowiecki j.u 

Stich-Höhe 3" iß"', Breite 2" 2"'.
No. 927, 28. auf einer 6" 5'" breiten und 4"" 2'" hohen Platte.
Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sind vbr all er Schritt und die Ein­

fassungslinien noch weiter fortgeführt.
1. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4'" von der 

Einfassungslinie entfernten Striche:
a) Mit Einfällen:

Unten sitzt ein Mann auf Rasen neben Gebüsch, und Links neben ihm liegt 
eine weibliche Figur auf der Erde.

b) Ohne Einfälle.
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Ili diesem Striche»

Hiervon giebt es auch Contr ad rücke > und schlechte roth e, aber 
erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke.

Verfälschter Abdruck von II.: Links eine grosse Frau mit einem Kinde auf 
dem Arme, Vöth Hückcfi gesehen, in Contur; darunter die Büste einer alten Frau, Profil 
nach Links. ________

928. Minchen, Links zur Thüre herein tretend, bringt ihrem Ge­
liebten mit den nachstehenden Worten den vertrockneten 
Kranz, welchen dieser erfasst; um ihn steht die Familie.

Unterschrift „Er war mir werth darum hob ich ihn auf p. 151.“ 
Oben Rechts ,,8“. Unten Links „D. Chodowiecki f.u 

Stich-Höhe 3" 5 */,"'» Breite 2" 2'".
Die A et z drücke, schon milden Einfällen, sind vor all er Schrift und die Ein- 

fassungslinien noch weiter fortgeführt.
1. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4"' von der 

Einfassungslinie entfernten Striche:
e?) Mit Einfällen:

UnleH Links: in einer Landschaft giebt ein Knabe, mit der linken Hand 
auf einen Stein gestützt, mit der Rechten einem Mädchen einen Kogel. 

b) Ohne Einfälle.
11. Mit diesem Striche.

Hiervon giebt es auch Contradrücke, und schlechterothe, aber 
erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke.

929 — 931. f
4 — 6. Blatt zu Lafontaine^ Herrmann Lange. 

Zweiter Theil.
Das 1—3. Blatt zum I. Theil s. No. 907 — 9,
Im : ,, "SDa fd) en bild) für Hœusliche und Gesellschaftliche 5 (f 21D (E Jl 

auf das Jahr 1801 von mit Kupfern von Chodotoiecky und andern 
FRANKFURT am MAYN bei PhilUppHeinrich GuiUtauman.“ (224 S). in 12°.
929. Tante Aufurth tritt Rechts zur Thüre herein und findet Emilien 

mit ihrem Kinde an der Brust, Herrmann neben ihr mit Hoch- 
feld’s Sohn auf den Knieen, Martin ein Holzpferd schnitzend, 
und Base Elisabeth Kinderzeug nähend. Herrmann, welcher 
den Knaben zu Boden gesetzt, eilt der Tante entgegen.

Unterschrift ,,Herman Lange im Kreifse der Seinigen»“ 
Im oberen Rande Rechts „Herman Lange, pag. 209.“ 
Unten Links „JO: Chodowiecki del: je 1800 “

Stich-Hohe 3" 10'", Breite 2" 6'".
No. 929, 30. auf einer 7" breiten und 4" 7%'" hohen Platte.

I. Vor de»1 Unter- und Ueberschrift :
a) Mit Einfallen:

Oben : in einer Landschaft ■steht Links eine Ziege, t>< der Mitte ein Knabe 
und ein Mädchen, und Rechts im Hintergründe ein auf Pfählen ruhendes 
Strohdach.

b) Oh ne Einfälle.
II. Mit der Unter- und Ueberschrift von der aufgeätzten und in zwei gleiche 

Theile zerschnittenen Platte.
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Verfälschte Abdrücke:

1) Von 1. a) : Linke : eine grosse nach Rechts stehende männliche Figur mit untergeschla­
genen Armen und in Hut.

2) Von 1. b) i Links i eine nach Links gehende Magd mit einem Korbe.

930. Herrmann, welcher den von ihm in ein Kabinet geführten 
und mit einem Briefe in der Hand Links stehenden Minister 
von Hochfeld endlich überzeugt, dass des gefangenen Karls 
Schuss nur Nothwehr gewesen, sagt in sanftem Tone zu 
ihm: „icty înufj ityr nocty einmal erfctyütteni!" ,,î)er (befangene ift 
ityr iiitb ßuifenS Gotyn !'*

Unterschrift „Der Gefangene ist Ihr und Luisens Sohn.“ 
Im oberen Rande Rechts „Herman Lange pag. 450.“ 
Unten Links „Z>: Chodowiecki del: Je: 1800“

Stich-Höhe 3" 9"', Breite 2" G"'.
I. Vor der Unter- und Ueberschrift :

a) Mit Einfällen:
Oben ziehen in einer Landschaft drei Knaben einen Wagen, worin drei 

Kinder mit einem Hunde sitzen, nach Rechts; ein vierter Knabe schiebt 
den Wagen und ein Hund springt hinter her.

b) Ohne Einfälle.
II. Mit der Unter- und Ueberschrifi von der aufgeätzten und in zwei gleiche 

Theile zerschnittenen Platte.

931. Karl hat die Thüre zu Kastran’s Zimmer gesprengt, und 
verlangt von ihm mit vorgehaltener Pistole zu wissen, wohin 
seine Tochter Sophie mit dem jungen Hochfeld geflohen ist. 
Der Links stehende Kastran lässt vor Schreck Kaffeemühle, 
Theekessel und Feuerzeug fallen.

Unterschrift „ Noch einmal : wo ist Sophie? “
lm oberen Rande Rechts „Herman Lange pag. 399.“ 
Unten Links „Hz Chodowiecki del: J« 1800“

Stich-Höhe 3" 9"', Breite 2" 6"'.
1. Vor der Unter- und Ueberschrifi:

a) M i t Einfällen :
Oben: fünf Kinder in einer Landschaft, von welchen vier spielen und ein 

filnftrs Links ruhig auf der Erde Hegt.
Auch fehlen z. B. an dem oberen Theile der Bordüre zwischen der 
Wand und der Decke die waagerechten Strichlagen, so dass nur 
eine senkrechte vorhanden ist; ebenso fehlt die waagerechte Strich­
lage auf der Mitte der hintersten Wand.

b) O hne Einfälle, jedoch mit den vor gedachten Ueberarbeitungen. 
II. Mit der Unter- und Ueberschrifi von der auf geätzten Platte.

Verfälschter Abdruck von I. b) : Links: ein grosser männlicher Kopf mit 
Schnurrbart, Profil nach Links.

932 — 936. t
Fünf Blätter zu Salzmann’s Taschenbuch für 1801.

Titel: „$a fd) en bud) jur IBeförberung ber Saterkuibêliebe. 2luf bad ftatyr 
1801. ($on ütyriftian ©otttyilf <5al$mann.) (Tîit 6 Äupfern u. portrait 
ftriebrictyd be$ (Stoßen geg. b. Slamberg gejl. b. 6. ft. ©toetjel.) (ädmcpfenttyal, 
im ^Beilage ber Smtytyanblung ber. (Sr^ietyungäanftalL 1801.“ (210 S.) in 12°.
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932. Zinzendorf legt den Grundstein zu dem Gemeinhause zu 
Herrnhut.

Unterschrift ,, Zinzendorf legt den Grundftein zu dem Gemeinhauje 
in Herrnhut.“

Oben Rechts ,,1“. Unten Links „D. Chodowiecki/.u
Stich-Höhe 3" 7"', Breite 2" 4'".

Die Aetzdrücke eind vor aller Schrift, vor den Einfällen, vor der Luft, und die 
Figuren nur halb ausgeführt, auch ist der Fussboden fast ganz weiss.

I. Jf i t Einfällen :
Unten: zwei sitzende nackte Kinder in einer Landschaft, von denen das eine 

eine Weintraube dem Links stehenden Panther hinreicht, nach welcher dieser 
schnappt.

II. O h n e Einfülle.
111. Die No. 1. oben Rechts ist in „II“ umgetindert und diese Abdrücke sind 

zum Buche verwendet. 
933. Eine Bauernfamilie, um einen Tisch sitzend, welcher derVater 

des Abends aus Becker’s Noth - und Hülfsbüchlein vorliest.
Unterschrift „Das Noth und Hülfsbüchlein erfchetnt.“
Oben Rechts ,, 2 “. Unten Links „ D. Chodowiecki f.'-'-

Stich-Höhe 3" 7"', Breite 2" 5'".
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, vor den Einfällen, vor der Lüft, und die 

Figuren nur wenig vollendet.
I. Mi t Einfallen :

Unten: eine Landschaft mit vier nackten Kindern; das eine Links reitet auf 
einem Pudel, ein zweites Rechts zieht einen Schlitten, worin ein drittes sitzt, 
und der von einem vierten geschoben wird.

II. Ohne Einfülle.
III. Die No. 2. oben Rechts ist in „VI“ umgeändert und diese Abdrücke 

sind zu dem Buche verwendet.
Verfälschter Abdruck von 1. : Oben leicht radirt: ein kleiner weiblicher Kopf, 

Profil nach Rechts. __________

934. Ein Betsaal, worin Männer und Weiber von allen Ständen 
und allen Confessionen nebeneinander sitzen und dem Vor­
tragenden aufmerksam zuhören.

Unterschrift „Deutsche Glaubenseinigkeit“
Oben Rechts „3“. Unten Links „D. Chodowiecki/.“

Stich-Höhe 3" 7"', Breite 2" 5'".
In den AetzdrÜcken, welche schon mit der Schrift und mit den Einfällen, sind 

z. B. Rechts die drei Stufen der Estrade, auf welcher der Vortragende steht, ganz weiss, und 
an der Wand fehlen die untersten waagerechten und die mittelsten diagonalen Strichlagen.

In den Probedrücken befinden sich an der lichten Seite der linken Bank und 
hinten an der mittelsten Wand unmittelbar über den Köpfen der Zuhörer keine waage­
rechten Strichlagen.

I. M i t Einfällen :
Unten steht Links in einer Landschaft ein Denkmal, worauf eine Kugel ^da­

neben eine Kuh, in der Mitte zwei auf einem Stein sitzende und mit einem 
Kogel spielende Kinder, Rechts von diesen ein Hund, sowie ein Knabe, der 
einen norb vor sich trägt.

11. O h n e Einfälle.
III. Die No. 3. oben Rechts ist in „V“ umgeändert und diese Abdrücke sind 

zu dem Buche verwendet.
Verfälschte Abdrücke von l.i

1) Rechts unten : ein nach Rechts gewendeter Kopf mit Haube, Profil nach Rechts.
2) Rechts in der Mitte : ein nach Links stehender kleiner Mann mit einem Stocke und einem 

Tornister.
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935. Der Mann und die Kinder einer unschuldig der Zauberei 

Angeklagten und zum Feuertode Verurtheilten haben ihre 
Befreiung erwirkt und kommen ihr an der Thüre ihrer Ge- 
fängnisszelle entgegen.

Unterschrift „Thomaßus fichert die Matronen gegen den Scheiter- 
hauffen.“

Oben Rechts ,, 4 “. Unten Links „ D: Chodowiecki fee.“ 
Stich-Höhe 3" 7"', Breite 2" 5 ".

Die Aetz drücke sind vor aller Schrift, jedoch schon mit den Einfällen, und ist 
z. B. das Innere der Laterne ganz weiss.

1. Mit Einfällen :
Unie n: in einer Landschaft sitzt nach Links ein Mädchen, zu ihren Füssen ein 

Knabe auf ihren Schooss gelehnt und sie anblickend, in der Mitte tarnt ein 
kleines dickes Paar, wozu Rechts ein kleiner dicker Mann, welcher auf des- 
Erde sitzt, die Schalmei spielt.

II. Ohne Einfälle.
III. Die No. 4. ist oben Rechts ausradirt und dagegen in der Mitte die No. nIu 

gestochen ; diese Abdrücke sind zu dem Buche eerwendet.
Verfälschter Abdruck von I. : Rechts: eine nach Rechts gewendete weib­

liche Figur. 

936. Ein Lehrer spricht mit einem Knaben, der ihm einen Blumen­
strauss überreicht. Rechts pflückt ein Knabe Blumen ; einige 
Schüler schwimmen in dem Flusse, andere sind im Begriff* 
hineinzuspringen, und noch andere üben sieh im Springen 
mit Stangen.

Unterschrift „Verbefserte Erziehung“
Oben Rechts „5“. Unten Links „D. Chodowiecki fec.“ 

Stich-Höhe 3" 7'", Breite 2" 5%"'.
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, jedoch schon mit den Einfällen, und ist 

*. B. der Vorder- und Mittelgrund fast ganz weiss.
Bei den ersten Aetzdrücken sind die Einfälle nur in Umrissen sichtbar.

I. Mi t Einfällen :
Unten: in der Mitte einer Landschaft tanzen ein Knabe und ein Mädchen, Rechts 

an Gebüsch sitzt ein Kind und biäst ein Instrument.
II. Ohne Einfälle.

In dem Buche befindet sich statt No. 936 öfter eine ähnliche Dar­
stellung von J. II. Bamberg gezeichnet und von Biepenhaufen ge­
stochen. Oben Links die No. „IV.“

Verfälschter Abdruck von I.: Rechts: eine kleine nach Rechts laufende 
männliche Figur.

937 und 937 a.* b.
Der Bettelvogt.

Platten-Höhe 3" 3'", Breite 2" 6'".
937. Er führt mit aufgehobenem Stocke ein altes wehklagendes 

Weib nach Rechts fort.
937 a. Dieselbe Darstellung, worauf aber Rechts noch ein kleiner 

voranlaufender Betteljunge mit dreieckigem Hute, der in 
der Rechten ein Töpfchen hält und mit der Linken sich unter 
dem Hute kratzt. Links läuft ein bellender Hund.
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937 b. Wie vorstehend, allein Links steht noch ein Dienstmädchen 
mit einem Korbe am Arme, welches, die rechte Hand ballend, 
mit Erbitterung nach der Scene hinsieht.

Unterschrift,, D. Chodowiecki ad viv: del; fyfculpf. 1800 “
Diese drei Darstellungen befinden sich nicht auf drei verschiedenen, 

sondern nur auf einer Platte. Nachdem der Künstler die ersteNummer 
gestochen und wenige Abdrücke hatte machen lassen, wurden die nächst­
folgenden einradirt. Die Platte in ihrem letzten Zustande befindet 
sich noch im Besitze der Nachkommen unseres Künstlers.

Ueber die Benutzung einer Platte mit eingestochenen Veränderungen 
s. auch No. 698, 722, 749 und 884.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von No. 937 : Rechts nach hinten ; ein zerlumptes altes Weib, ąn einem Stocke nach

Rechts gehend.
2) Von No. 937 a) : 1) Links hinter dem Hunde : ein alter Mann , en face stehend , mit ab­

gezogenem Hute, in Weste, blossen Armen und blossem Kopfe, an 
einem Stocke.

2) Oben Links : die Büste einer nach Links gewendeten alten Frau 
mit Haube.

3) Von No. 937 b) : Oben in der Mitte : die Büste einer nach unten Rechts gewendeten alten
Frau mit Haube.

938 — 943. f
13—18. Blatt zur Deutschen Monatsschrift 

für 1800.
Das i—12. Blatt s. No. 794—96, 835—37, 861-63, 902—4.

938. Gebhard, Churfürst von Köln, entsagt der Churwürde und 
verlässt sein Erzbisthum, um die schöne Agnes von Mans­
feld zu heirathen. (1582.) Er geht im reichen Neglige in 
einem Parke vor einem Gartenhause der Rechts stehenden 
Agnes entgegen; er trägt ein Käppchen auf dem Kopfe, und 
hält die abgenommene Mütze in der Rechten. Zwischen den 
beiden Personen liegen auf einer kleinen Erhöhung die In­
signien seiner geistlichen und fürstlichep Würde.

Unten Links ,,-D: Chodowiecki del: <£ Jculp: 1800“
Stich-Höhe 6", Breite 3" 6*/,"'.

Die A e t z d r ü c k e, die schon mit den Einfällen, sind z. B. vor der Luft.
I. Jft t Einfällen :

Unten:, in einer Landschaft umarmen sich zwei nackte Kinder^ mit der Unter­
schrift „Liebe und Gegenliebe“.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Auf einem A etzdrncke in Thiermann’s Sammlung: Oben: ein kleiner leicht radirter 
kahler Kopf.

2) Von I. : Rechts : ein nach Rechts gehender Mann in Mantel und mit Stock,
3) Von II.: 1) Unten nach Links: ein kleiner weiblicher Kopf en face, nach Rechts gewendet.

2) Oben : ein ungesatteltes Pferd, nach Links im Galopp laufend.
3) n sitzt ein Mann in altdeutscher Tracht, nach Links gewendet.
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939. Kaiser Albrecht von Oesterreich wird, nachdem er über die 

Aarfâhre bei Brugg gefahren, vom Herzog Johann von 
Schwaben, welchem er keine Rechenschaft über die Jülich- 
sche Erbschaft ablegen wollte, den 1. Mai 1308 ermordet. 
Die Personen sind sämmtlich zu Pferde; Johann stösst dem 
Kaiser den Degen mit den Worten in die Gurgel: „$ter bet 
8obn bc6 Unred)t8." Balm spaltet ihm den Kopf und ein dritter 
Verschworener sticht ihn in die rechte Seite, ein vierter und 
fünfter sind nach Rechts sichtbar.

Unten Links ,, D: Chodowiecki del: $Jculpf: 1800“ 
Stich-Höhe 6" Breite 3" 6"'.

In den Aetz drücken, die schon mit den Einfällen, fehlt z. B. die Luft am 
Horizonte.

I. Mit Einfällen :
Unten sitzt bei Gebüsch eine Frau und stösst eine«» nn-ihier Seite titoenden eich 

anschmiegetiden Manne einen Degen durch die Kehle mit der Unterschrift 
„Fevahterey“

II. Ohne Einfälle.
Verfâlsp'htçr Abdruck von 1|.- ein nach Links stehsnder grosser Mann mit 

dreieckigem Hut und einem Stock -n der Hand.

940. Luther verbrennt den 10. Decbr. 1520 vor dem Thore von 
Wittenberg auf einem Scheiterhaufen, in Gegenwart vieler 
Professoren, Studfefiten und Einwohner, diè päpstliche Bulle 
und das canonische Recht.

Unten Links ,,Z>: ChodoXolecki del $ jculpf.c< 
Stich-Höhe 5" 11 Breite 3" S'".

In den Aetzdrüeken fehlt z. B. die Luft am Horizonte, die diagonalen Strichlagen 
in der Mitte der Luft, und bei den Einfällen Linke die Unterschrift. „HzcAe“.

I. Mi t Einfällen :
Unten Link* eilt eine gepanzerte weibliche allegorische Figur nach Rechts, mit «1er 

Unterschrift „Rache“; in der Mitte befindet sich auf einem Postamente die päpst­
liche Krone, welche ein auf einem Esel Rechts sitzendes Kind herabzieht, mit 
der Unterschrift „Unwiffenheil“. Rechts steht eine weibliche allegorische Fi­
gur, mit einem Scepter in der emporgehattenen Rechten und die Linke auf einem 
neben ihr stehenden Löwen gestützt, mit der Unterschrift,, Herzhajftigk: “ 

II. Ohne Einfälle.
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von einem Actzdrucke in Thiermann’e Sammlung: Hechts : ein männlicher Kopf mit 
Pelzmütze, Profil nach Hechts.

2) Von I. : Oben : ein auf der Erde sitzender nach Links gewendeter Landmann.
3) Von II.: Unten stehen ein grosses und ein kleines Bauermädchen en face, welche eich

angefasst haben. 

941. Hermann, nachdem er die Römer im Teutoburger Walde 
geschlagen, wird von Germanicus von neuem an der Weser 
angegriffen ; er verlangt an dem Ufer derselben seinen Bruder 
zu sehen und fragt ihn „roaé il?m bie Meiner für fein verlorene^ 
Muąc gegeben Ratten"? Sein Bruder, in römischer Feldherrn- 
tracht und von römischen Soldaten umgeben, steht auf dem 
entgegengesetzten Ufer und zeigt ihm eine goldene Kette.

Chodowiecki. 61
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Hermann, wie seine hinter ihm stehenden mit Keulen be­
waffneten Begleiter, mit einem Felle bekleidet, stampft im 
Flusse stehend unwillig mit dem linken Fusse, während er 
die Rechte drohend emporhebt.

Unten Links „D: Chodowiecki ine ^fcutpj.u 
Stich-Höhe 6" Breite 3” 6'".

I. Mit Einfüllen :
Unten : in der Mitte einer Landschaft sitzen ein Knabe und rin Mädchen, welche 

anscheinend einem Hunde etwas hinhalten, woran dieser riecht; daneben geht 
nach Rechts ein Mann mit einem Federhut, einen Stock in der Rechten, und 
mit der Linken nach Rechts zeigend.

II. Ohne Einflille.
Verfälschte Abdrücke;

1) Von I. : Oben fliegt nach Rechts ein grosser Adler.
2) Von II. : 1) Unten : zwei Köpfe römischer Söldaten in Helmen, die sieh ansehen.

2) * ein grosser nach Links liegender Hund.

942. Der Freiheitsbund. welcher von drei und dreissig Männern 
aus Uri, Schwyz und Unterwalden, um ihre Lande von der 
drückenden Herrschaft der habsburgischen Vögte zu befreien, 
auf dem Gruitli in der Nacht vom 7 — 8. Novbr. 1307 ge­
schlossen wird. Stauffacher von Steinen, Arnold von Melch- 
thal und Walter Fürst von Attinghausen stehen im Vorder­
gründe, haben die Linke auf einander gelegt und schwören 
mit emporgehobener Rechten. Weiter nach hinten die übrigen 
schwörenden Schweizer. Nach dem Hintergründe Felsen; 
der Himmel ist mit Sternen bedeckt.

Unten Links „D: Chodowiecki del: JculpJ.^
Stich-Höhe 5" 11%'", Breite 3" 3 ",

hi den Aetzdrücken sind 8. B. die im Mittelgründe stehenden Männer wenig be­
schattet • der in der Mitte befindliche Fels mit Baum ist an der linken Seite ganz weiss, 
auch sind die Einfälle nicht vollendet.

I. Mit Einfällen:
Unten: in der Mitte einer Landschaft und von Gebüsch umgeben sitzt auf Rasen 

eine allegorische weibliche Figur (Helvetia?} mit einem Lorbeerkranze auf 
dem Kopfe, den rechten drm auf Fafces gestützt.

II. Ohne Einfälle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I.: 1) Oben: ein männlicher Kopf mit Bart, Halskrause und spitzem Federhut,
Profil nach Rechts.

2) Oben : ein Mann in halber Figur mH einem Kreuz auf dem Gewand, en face, 
die Rechte aufgehoben.

3) Oben : ein männliches Profil nach Links in Nachtmütze.
2) Von II. : 1) Unten : ein aufgezäumter Pferdekopf, Profil nach Links.

Unten : eih kniender vom Rücken gesehener Mann und Rechts eine Ziege.

943. Wallenstein empfängt ein Schreiben des Kaisers durch zwei 
Abgeordnete. Er steht Links im Lager vor seinem Zelte 
und nimmt nach Rechts gewendet das Schreiben von einem 
der kaiserlichen Abgeordneten entgegen. Drei Geharnischte 
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stehen hinter ihm und im Hintergründe sind Zelte und 
geharnischte Krieger sichtbar.

Unten Links ,,Z>: Chodowiecki del: Ąfculpp:“ 
Stich-Höhe 5" 11"', Breite 3<z 6'".

In den Aetzdrücken, die schon mit den Einfällen, sind z. B. die im Hintergründe 
von Links nach Rechts stehenden vier Zeltspitzen weiss.

I. Mit Einfällen :
Unten: in einer Landschaft stösst ein Mann, ein Tigerfell über den Kopf und 

auf den Schultern, mit einem Speere nach einem Tiger ; ein »weiter Tiger 
läuft nach Recht*.

II. OÄn« JE'm/äZ/e.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von I. : Oben geht ein ungezäumtes Pferd nach Links eine Anhöhe heran.
2) Von 11.: 1) Unten nach Rechts: ein Vogel auf einem Aste, ein belaubter Zweig, ein

kleiner Kopf, ein Hund, und eia Mann mit einem Schubkarren und einem 
Hunde.

2) Unten : ein Krieger, der sein gesatteltes Pferd nach Rechts führt.
3) Oben : ein nach Links kniender Mann in altdeutscher Tracht.

944. t
1.—4. Blatt zu Stein’s Charakteristik 

Friedrich’s II. Dritter Theil.268) 
Stich-Höhe 3" 6 ", Breite 1" 11" . 
Platten-Höhe 7" IO1/,'", Breite 4' 10'".

268) „(<5. Ô). D. ® t e i n), (£()nratteri(lif ih'iebrid,« be» Smeiten, .Römg« von *13rfit(ttn Drei Décile. 
(9Rit beut ’-Bilbnipe Sriebridjä 11.) ’.Berlin, 1798, bei 3o$. Sriebr. Unger." in 8°.

Dus 5-8. Blatt s No. 947.
In: „Tłilitdrifócr auf baś 3at>r 1801. 9Rit 13 Äupfern

(woven 9 ^ortraitś) Berlin, bei Sofjann Stiebrid) Unger.“ (126 S. u. An­
hang.) in 16°.

Oben R. 1 U. S. Wahrhaftig mich jammert der rechtfch offene Mann 
Characteriftic Friedr. II. III Th. P» TI«

Unten Links „D. Chodowiecki fN
» » 2 » Er hat das erforderliche kalte Soldatenblut, p; 29.
* » 3 " Kommt nur hier neben mir, und fafst meinen Steigriemen

an p. 41.
* » 4 » Bonfoir Mefsieurs! GewifsvermuthenSiemichhier nicht j». 48.

Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und vor den Einfällen, Übeihaupt ist das 
Ganze nur halb vollendet.

I. Mi t Einfallen :
Zwischen No. 1. u. 2. oben silit /ipolio mit umstrahltem Haupte auf Wolken die Leier 

spielend; darunter die Minerva auf Wolken sitzend, neben ihr Links fliegt die Hule; 
unten läuft Mars mit gezogenem Schwerte nach Links.

Zwischen No. 3. u. 4. oben steht ein Mann in antiker Tracht mit auf gehobener Rechten 
und in der Linken ein Buch tragend; darunter steht die Gerechtigkeit, in der Lin­
ken die Waage, emporhaltend, in der Rechten das Schwert; darunter fliegt Victoria 
auf einer Wolke, in der Rechten einen Lorbeerkranz emporhaltend, und in der 
Linken eine Trophäe.

II. Ohne Einfälle.
Spätere Abdrücke sind retouchirt.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von I. : 1) In der Mitte des Blattes : ein fliegender Amor mit gespanntem Bogen.

2) un* » « ein männlicher Kopf mit dreieckigem Hute.
2) Von II. : 1) Zwischen No, 1, 2. : eine nach Links gehende grosse Bäuerin mit einem Korbe.

2) ». » 3, 4. : ein männlicher nach Rechts gewendeter Kopf in Perrücke.
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945. t
12 Blätter zur Geschichte des ersten 

Kreuzzuges.
Stich-Höhe 2" 11'", Breite 1" Oy«'". 
Platten-Breite 11" Höhe S" 9 ".

In: „^iftorif^^genialOgif^er Äatenter auf baê ©emein*Sal)r 
1801. îtbriç einer ®ef$id)te be<8 erften Äreu^UfleS her ©triften nach ^aidftina. 
9Rir einer fianbfarte unb »toolf tyiftorifdien ißerfteUungen von $>. ßfjobotvierfi. 
Berlin, bei 3ofyann ^riebrid) Unger." in 16°.

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgender!. 12.3.10.5.8.|7.6.9.4.11.2.

Oben R. 1 U. S. Peter der Einfiedler predigt das Kreuz zu Ban. 
Unten Links,,, Z). Chodowiecki, del. <ÿ Je.“

* * 1 • Ein Kreutzfahrer Haufe von 200000 Menschen ïiuïit eme 
Ganz und Ziege zu feinen Wegweifern

* 3 Die Juden zu Worms tödten fleh untereinander im Angesicht 
der fie verfolgenden Kreutzfahrer.

* 4 * Robert ton Paris demuthigt den Stolz des griechifchen 
Kaisers Alexis.

* « 5 » Tankreds und Balduins Versöhnung .
6 Die Gefandten des Kalifen Moftati im Lager der Kreutz­

fahrer vor Antiochia.
u !» 7 « Seltener Muth des christlichen Heerführers.

* 8 * Die Kinder der Kreutzfahrei und der Sarazenen werden 
Soldaten und ftreiten miteinander.

,, * 9 H Peter Barthelemifindet die heilige Lanze.
* V 10 Der Entdecker der heiligen Lanze unterwirft fleh zur Be­

tätigung feines Wunders der Feuerprobe.
* 11 Die Kreutzfahrer erblicken Jerusalem von den Anhöhen beg 

Nikopolis.
12 Göttfried der Eroberer Jerusalems, wallfahrtet ohne Waf’eH 

und bdarfufs zur Kirche des heiligen Grabes.

In den Aetudrłcken, die vor aller Luft, sind die Einfälle bei No. 1. 5. 8. 7. 6. 9. 4 u. II. 
nur leicht'gewissen und sehr schwach geätzt.

1. For aller Schrift.
II. Mit der Schrift:

a) Mit Einfällen:
Un I er No. 1. «fehl ein Mönch , welcher sich zu einem Rechts stehenden gehar­

nischten Soldaten wendet.
Un t er No. 12: in einer Landschaft sitzt auf Rasen ein Kreuzfahrer, an ein Mo­

nument, worauf ein Kreuz, gelehnt, und vor ihm ein Mädchen, welches nach 
Links zeigt.

Un ter No. 3. steht ein Jude mit hreilkrämpigem Hut in einen Mantel gehüllt.
Unter No. 10. fliegt eine Heye Uuf einem Besen über einen Berg, auf welchem 

Rechts ein kleiner Teufel sitzt : Links hinter ihr fliegen vier Fledermäuse.
Unter No. 5. in der Mitte ein grosser' Baum, Links im Hintergründe ein kleiner 

Reiter und Rechts ein Haus.
Unter No. 8. steht ein geharnischter Krieger an welchen sieh Rechts ein Knabe 

anschmiegt ; Rechts stehl ein zweiteFKrieger mit dein linken Arm auf sein 
Pferd gestutzt.

‘ Unter No. 7. steht in der Mitte eine grosse Eiche, Links läuft um deren Stamm 
ein Mann mit einem Beile, welcher von einem Blir verfolgt wird; Links im 
Hintergrund kommt ein Reiter herangesprengt.

Unter No. 6. gehen zwei Sarazenen nach Links.
Un t er No. 9. drei Männer, der eine Links gräbt mit einem Spaten, der zweite 

Rechts zerschlägt Steine, und ein dritter hebt solche weg.
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Unter No. 4. steht ein Geharnischter nach Rechts gewendet, mit der Rechten 
auf einen Baumstamm gestützt.

Unter No. 11. der Kopf eines Geharnischten nach Rechts gewendet und mit 
geöffnetem Munde.

Unter No. 2. geht ein Ziegenbock, hinter welchem eine Gans fliegt, auf den 
Hinterbeinen nach Rechts.

b) Ohne Einfülle.
Verfälschte Abdrücke:

1) Von II. a) : Unter No. 10. sind Links noch 5— 6 Fledermäuse sichtbar.
2) Von 11. b). 1) Unter No. 5. galoppirt ein altdeutscher Krieger mit gezogenem Schwert nach Linke.

2) * u 4. leicht radirt steht ein Türke mit ausgebreiteten Händen en face.
3) » » fi. : zwei weibliche nach Links gewendete Köpfe.
4) « »9.: zwei nach Rechts gewendete Mönchsbüsten und unter No. 4. der

Kopf eines alten Ritters, Profil nach Rechts.

946. f
Die Neu j ah r wun sch Verkäuferin.

Platten-Breite 5" 7 Höhe 3" 5"'.
Sie hat an der Mitte eines Laternenpfahles an einem breiten Ge­

stell ihre Neujahrwünsche aufgehangen und bietet solche den um­
stehenden Personen verschiedener Stände zum Kauf an. Rechts 
steht ein Lämpenanzünder mit einer Pfeife in dem Munde, eine 
Leiter auf der rechten Achsel und einem grossen Kruge in der lin­
ken Hand. Alles in Contur und zum Illuminiren gefertigt.

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki fN-
1. Mit acht Einfüllen auf der am linken Eande um 4*/,'" breiteren Platte, 

so dass diese 6" breit ist. Die Einfülle stellen von oben nach unten dar: 
Kier nidnnliche Köpfe, einen Knaben an einem Stocke und in rundem Hute nach Rechts 

gewendet, einen auf Rasen schlafenden Knaben, einen allen Bettler mit einem Hut 
in der Linken nach Rechts gewendet, und zuletzt eine auf Rasen sitzende ulte Frau. • 

Der Künstler schnitt nach wenigen Abdrücken diese Einfälle ab, wodurch 
die nachfolgende Platte entstand.

II. Ohne EinfUlle von der am linken Eande um diese V/f" verkleinerten 
Platte, welche nun 5" 7%"' breit ist.

Verfälschte Abdrücke:
1) Von 1. : Oben Links: drei nach Rechts gewendete Köpfe im Profil.
2) Von II. : I) Oben Links : ein kleiner Türkenkopf, Profil nach Rechts.

2) Unten Rechts sitzt ein Mann auf einem Steine und trinkt aus einem Kruge.
3) Unten Rechts steht nach Links gewendet eine ältliche Frau in Schürze und Mütze.

*947.f
5—8. Blatt zu Stein’s Charakteristik 

Friedrich’s II. Dritter Theil.-69) 
Stich-Höhe 3" 3"', Breite 2" 3% — 4'". 
Platten-Höhe 9", Breite 7" 10'".

Das I—4. Blatt s. No. 944.
Oben R. 1 U. S. Halt Huf ar! Du haft kein Pulver auf der Phanne. 

Char act er if tick Friedrichs II. III Theil. pag : 10. 
Unten Links ,,D Chodowiecki fu

» « 1 » Huf ar! wo geht diefer Weg hint
Char: Friedr: II. Ill Th. p 13.

269) Ich zweifle, dass diese 4 Blätter zu einem Buche verwendet worden sind.
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Oben R. 3 U.S. Huf ar en folgt mir : marfch ! 
Char Friedr II. Ill Th. p: 16.

» u 4 * Komm Er, lieber Zielen, ich habe voll Schmerzen auf ihn
gewartet

Char: Friedr: II. Ill Th : p: 70.
I. Mit vier Einfällen :

lieber No. 1: ein nach Rechts reitender Husar in einer Landschaft.
lieber No. 2: ein fliehender Husar schiesst nach Links auf zwei Bauern, die ihn 

mit Dreschflegeln verfolgen.
lieber No. 3: eine Gruppe von drei lagernden Husaren, zu ei sitzen an einem Feuer, 

der dritte lehnt, sich an einen Baumstamm ; daneben Rechts zwei Pferde an einem 
Zaune, von denen das eine sieh gelegt hat.

Heber No. 4: eine Gruppe von drei Husaren vor einem Zelte, von welchen zwei auf 
der Erde liegen und der dritte, welcher sich auf einen abgebrochenen Baumstamm 
stützt, raucht aus einer Pfeife.

II. O h n e Einfälle.
Verfälschte Abdrücke :

1) Von 1. : 1) Links neben No. 1. : ein nach Rechts gewendetes Gesiebt.
2) Rechts neben No. 2. : ein nach Links gewendeter kleiner Mann mit dreieckigem 

Hute, einen Säbel in der Linken.
3) Rechts oben über No. 3. : ein kleiner Reiter.

2) Von IL : 1) Links über No. 2. : ein altdeutscher Reiter, nach Rechts gewendet.
2) Quer am Rande zwischen No. 2'und 3. sprengt ein grosser geharnischter Reiter 

nach Links.
3) In der Mitte: ein Fischer, der hinter einer Barriere ein grosses Netz aus dem 

Wasser hebt. Eine Copie von No. 322. a) „pifcator. 6 “
4) Links von No. 1. läuft ein Mann mit einem Stocke nach Linke.

*948.f
Ziethen an der Tafel Friedrich’s II. schlafend.

Stich-Breite 19" 11'", Höhe 15" 8 ".
Der König en face sitzt mit drei Generalen an einem Tische und 

zeigt auf den Rechts sitzenden eingeschlafenen Ziethen. Hinter 
dem Stuhle des Königs stehen zwei Kammerhusaren und Rechts 
und Links hinter Stühlen zwei Lakaien. Rechts weiter nach hinten 
sieht man noch zwei Bedienten vom Rücken.

Unterschrift ,,Friederich und Ziethen.
Lafst ihn schlafen, er halt lange genug für uns gewacht.“

Unten Links „gezeichnet und gedzt von D. Chodowiecki vi2 1788.“, und Rechts 
„und ausgeführt vl2 1800 sechs Monat vor seinem Ende zu haben bei den Erben.“

Das Gegenstück hierzu s. No. 565
In den sehr schönen Aetzdrücken sind x. B. die Vorderpfoten und das Hintertheil des 

Links befindlichen Hundes zur Hälfte weiss. Die Schuhe des Linke stehenden Bedienten haben 
stellenweise nur einfache Strichlagen , während eie dagegen in vollendeten Abdrücken theils 
durch waagerechte, theils durch senkrechte Kreuzschrattirungen ganz gedeckt sind. Die Köpfe 
sind durchgehends weniger ausgeführt.

I. Vor aller Schrift.
II. Mit der Schrift.

Verfälschte Abdrücke von I. :
1) Unten: die Köpfe des Königs und der Generale, wie sie oben gruppirt sind, beinahe von der­

selben Grösse.
2) Die vorstehende Gruppe 1 ) und unten nach Links: ein in einer Landschaft nach Links 

liegender Hirsch ; Rechts: eine andere kleine Landschaft mit steinigem Vordergründe, einer 
Quelle und einem Kirchthurme in der Ferne. Oben Rechts: ein kleiner Ochsenkopf, Profil 
nach Rechts , daneben liegt ein Schaf nach Links.
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Verschiedene Einfälle.270 271)

270) Wenn Jacoby auf S. 137 seines Verzeichnisses sagt, dass äusser der Platte No. 950. auch 
diese No. 040. verloren sei, so war er im Irrthum. Die Platte befindet sich noch heute im Besitze 
der Nachkommen unseres Künstlers.

271) Herr Linek irrt sich, wenn er im „ R u n ft b lat t c (Juni SWergenblatte) 18.18, No. 42." einen 
solchen Abdruck als „et ft tu ifirobebrurf" bezeichnet. Alle diese Einfälle unter 1 — 5. stammen 
nicht von unser in Künstler her, sondern wurden, mittelst anderer Platten von fremder Hand, auf die 
Originalabdrücke aufgedruckt, was sich durch die Platteneindrüeke deutlich erkennen lasst.

Platten-Breite -1" 7'", Höhe
Einunddreissig Figuren, theils Menschen, theils Thiere, einige in 

verschiedenen komischen Situationen, befinden sich auf einer durch 
zwei Striche in drei gleiche Abtheilungen getheilten Platte:

a) Auf der linken Abtheilung: Links ein kleiner Buckliger, 
dahinter ein Mann auf hohen Stelzen nach Rechts schreitend, 
davorstehtein Männin einen Reitermantel gehüllt, eiuHuud, 
ein nach Links laufender Essenkehrer und Rechts ein Herr in 
Frack und dreieckigem Hute mit einem Stock in der Hand 
nach Links sehend. In der Luft Links ein alter buckliger Mann 
nach Rechts reitend; in der Mitte ein Mann auf einer Katze 
nach Links reitend, und Rechts ein junger Mann in Stiefel 
und Sporn, auf einer Frau, die eine Flasche in der Linken hält, 
nach Links reitend. In der Mitte des Hintergrundes eine 
schwer zu deutende thierische Figur, anscheinend ein Frosch 
mit einem Becher in der Linken, auf einer Anhöhe.

b) Auf der mittelsten Abtheilung: In einer Landschaft steht 
Links eine Dame nach Rechts gewendet, im Mittelgründe 
gehen drei Damen und zwei Kinder spazieren und Rechts 
steht ein junger Mann in Hut. Oben ruht Venus auf Wol­
ken, neben welcher Rechts zwei Tauben fliegen.

c) Auf der rechten Abtheilung: Links geht ein Mann in 
kurzem Mantel, dreieckigem Hute und mit einem Muff 
nach Rechts. Oben ein Hahn mit menschlichem Profil, und 
darunter mehrere Köpfe und Figuren, ferner ein nach Links 
laufendes Pferd und eine Gans mit Frauen-Gesicht, in Per- 
rücke und einen Degen an der Seite.

Ohne des Künstlers Namen.
Die ersten Abdrücke der noch vorhandenen Platte sind auf weissem 

grobkörnigem Papiere, in allen Theilen kräftig gedruckt und kommen selten 
vor, wogegen die neueren Abdrücke auf weichem mehr gelblichem 
Papiere häufig sind.

Verfälschte Abdrücke:
1) In dem oberen leeren Raume c) Rechts : ein weiblicher nach Rechts gewendeter Kopf mit Mütze.
2) Ebendaselbst: eine halb nach Links gewendete weibliche Figur, welche die linke Hand in die 

Seite stemmt.
3) Ebendaselbst: eine nach Links gewendete weibliche Halbflgur mit fliegenden Haaren und vor­

gestemmten Armen.
4) Ebendaselbst: eine nach Rechte gewendete Hexe in Haibfigur, mit Heugabel.
5) Ebendaselbst : ein Todtenkopf, und in der Luft der mittelsten Abtheilung, an der Stelle der auf 

Wolken sitzenden Venus , weiche aue dem Papiere ausradirt ist, ein auf Wolken sitzender ge­
flügelter TeufeL ÏJI)
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950.
Modekleidungen aus der Mitte und dem Ende 

des 18ten Jahrhunderts.272)

272) „ Diejenigen Sammler, welche diese Blatt etwa unter No. 886 a. arangiren , finden in der 
Jahrzahl 1800. den richtigsten Gegenbeweis. Zwar war diese Platte mit jener zugleich, projettirt, 
gezeichnet, zum Theil angefangen, aber nicht abgedruckt worden, und blieb aus Mangel an Zeit 
liegen. Der Künstler nahm sie aber während seiner Krankheit wieder vor, und bearbeitete sie, wie 
sie gegenwärtig ist, allein sein Tod hinderte die gänzliche Ausführung derselben.“ Handschriftlich 
und auch Jacoby 8. 146. Note w).

Platten-Breite 4" 1%"', Höhe 1" 8%
Links steht eine frisirte Dame nach Links gewendet in einem 

grossen, reich gestickten Reifrocke und hält mit den Händen einen 
Fächer. Neben ihrem Kopfe nach Links, nahe dem Plattenrande 
die Zahl ,,1750“; um den Kopf, besonders nach Rechts viele scharfe 
Aetzflecke, und unterhalb des Kleides Rechts, in der Mitte der 
Platte, die No. „III“ In der Mitte, nach Rechts gewendet, geht 
nach vorn ein Herr in Hut, kurzem Ueberrocke und Stiefeln, die 
rechte Hand in der Rocktasche, die Linke auf einen Stock gestützt. 
Am unteren Plattenrande Links neben dem Herrn die Zahl ,,100“ 
und Rechts, neben seinem Stocke die No. ,,ZZ“. Rechts steht 
eine junge Dame, nach Links gewendet, in blossem Kopfe, leichtem 
Anzuge, à la grecque, mit einem Fächer in der rechten Hand und 
mit der Linken ihr Kleid haltend. Unten Rechts, und zwar in der 
Ecke der Platte, die No. ,,Z“, schwächer als die übrigen römischen 
Zahlen, und unterhalb des linken Fusses der jungen Dame die 
Zahl ,,100“. In der Mitte zwischen dem Herrn und der jungen 
Dame, oben am Plattenrande, die Zahl ,,1800“, auch befindet sich 
nach unten Rechts hinter jeder Figur etwas Gesträuch.

Die fünf untersten Zahlen sind alle in verkehrter Schrift radirt.
Die Platte, welche verloren ging, ist an der linken oberen und u n- 

teren rechten Ecke spitz, die beiden anderen Ecken sind dagegen etwas 
ab g rundet, und die sehr wenigen Abdrücke, die man davon kennt, sind 
auf ein milchweisses dünnes Papier abgedruckt. S. Tafel III. Original 
No. 950., auf welcher der Kopf der Dame Links mit den sie umgebenden Aetz- 
fiecken copirt ist. Copien.

Es sind mir hiervon vier verschiedene Copien vorgekommen. Bei den grossen Schwie­
rigkeiten , dieselben ohne einen grossen Aufwand von Worten zu beschreiben, habe ich auf der Er­
klärungstafel HI. den Kopf der Dame Links mit den sie umgebenden Aetzflecken copiren lassen, 
somit wird es dem Beschauer nach kurzem Vergleiche leicht möglich werden, die verschiedenen Co­
pien zu erkennen. Bei allen Copien bemerkt man nicht, dass die Dame mit beiden Händen den 
Fächer hält, auch fehlen allen die Feinheiten des Originals.

1. C o p i e, s. die Tafel III. Copie No. 1. Ich halte diese für die erste Copie, und die Exemplare, 
die mir vorgekommen, waren auf ziemlich starkes Papier mit Wasserlinien abgedruckt. Alle 
Plattenränder find abgerundet.

Hiervon giebt es auch Abdrücke auf chinesischem Papier.
2. Copie, mit der verkehrten Zahl 5 in der Jahrzahl 1750. Die linke obere Ecke ist ab­

gerundet, die übrigen sind ziemlich spitz, s. die Tafel III. Copie No. 2.
3. Copie. Sie trägt zwar die richtige Jahrzahl 1750, doch scheint mir diese Copie nicht nach dem 

Originale, sondern nach der vorstehenden 2. Copie gemacht worden zu sein. Der fast viereckige 
Aetzfleck oberhalb des Kopfes der Dame scheint aber dennoch nach dem Originale gemacht 
worden zu sein, welches dem Copisten vielleicht noch vor der Vollendung seiner Platte zu 
Gesicht gekommen ist.
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Diese letztere Copie ist die am häufigsten vorkommende und befindet sich in den meisten 
Sammlungen als das Original.

Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauner Farbe und Contradrücke, wie 
überhaupt das hierzu verwendete Papier aus neuerer Zeit stammt, s. Tafel III. Copie No. 3.

Die beiden linken Ecken sind abgerundeter als die beiden rechten.
4. Copie ist kaum eine solche zu nennen. Die Dame Links und der Herr sehen nach vorn und 

der linke Fuss des Mannes steht ganz gerade, nach vorn gestreckt.
Die Höhe und Breite der Platten aller vier Copien differirt um •/,— 'A'".
Auch die 2. — 4. Copie sind auf ein ziemlich starkes Papier abgedruckt, allein keine hat die 

Weisse des Originals.

Zwei zweifelhafte Blätter in Rundungen,
als Titelkupfer zu No. 9 2 0.272)

Auf einer 7" 8"' breiten und 4" 4"' hohen Platte.
a) auf der linken Seite: die Furie der Zwietracht, nach Rechts 

gewendet, mit Schlangenhaaren, ein Schwert in der Rechten, 
eine geschwungene brennende Fackel in der Linken, tritt auf 
die niedergestürzte Gerechtigkeit, welche mit der Linken 
die Furie ab wehrt, und neben welcher zur Rechten die 
Waageschale liegt.

Durchmesser der Rundung 2"3Unten Links „ D: Chodowiecki?1, 
Darum eine feine Einfassungslinie: Höhe 3" 3"' Breite 2" 4%"'.

b) auf der rechten Seite: in einem in der Mitte befindlichen 
grossen Medaillon auf schattirtem Grunde sitzt zwischen 
Gesträuch die Germania in Kaiserkrone und Mantel, in der 
Rechten das Zepter haltend, die Unke auf ein Schild mit 
dem kaiserlichen gekrönten Doppel-Adler gestützt. Um 
dieses mittelste Medaillon befinden sich in sieben kleineren 
Medaillons die Brustbilder von Kaiser Ferdinand III. und 
sechs Kurfürsten aus der Zeit des 30jährigen Krieges mit 
deren Namen als Umschrift auf weissem Grunde.

Durchmesser der Rundung 2" 4'". Unten Links „ D: Chodowiecki.“ 
Darum eine feine Einfassungslinie: Höhe 3" 3%"' Breite 2" 4*/,'"

272) Obgleich ich für die Originalität dieser zwei Blätter nicht einstehen möchte, so wollte ich 
doch die von Jacoby in seinem handschriftlichen Verzeichnisse von 100 Seiten in 4°. gemachte An­
gabe und Aufführung dieser Blätter dem Leser nicht vorenthalten.

Chodowiecki. 65



NACHTRÄGE
(Die vorgesetzten Zahlen bezeichnen die Nummern.)

Zu 25. Die angeführte Copie trägt unten Links „ Schellenberg Jec.l'k Eine z w e i te Copie ist von 
„C. L. Stahlbaum 1766.“

Zu 31. Der dort beschriebene Aetzdruck ist durch einen Correcturfehler falsch gestellt, und 
muss die Beschreibung wie nachfolgend lauten :

Auf einem Aetzdrucke in der Kupferstichsammlung des höchstseligen Königs 
Friedrich August II. von Sachsen ist das in der Mitte befindliche leicht radirte Kind noch 
flicht vorhanden,.ebenso fehlt Linke das Gebüsch neben dem Stuhle der sitzenden Frau.

Zu 45 Eine Co pie ist von Sibelius in Holland 1767.
Zu 48 Verfälschter Abdruck, von II. (nach c) von der gänzlich ausgedruckten Platte : . 

Unten Links ist derselbe grosse Hund, der schon bei No. 9. 200. 384. 565. 835 und 914. 
verwendet wurde, eingedruckt.
1) Zu der Copie von A. L. Moeglich unter 1) 8. 36 }

In der Sammlung des Herrn Schöff Usener in Frankfurt a. M. befindet sich ein 
Exemplar, wo unten auf dem Erdboden Links: ,,zwe« und Rechts:
„eine Ratteeingedruckt sind.

2) Es giebt auch eine verkleinerte Copie, Stich-Breite IO"!'", Höhe 7,,3W mit der
Unterschrift: „Le* adieux de Calas, a Ja Jamille.

Jl crains Dieu . et n’ai point d’au tr»crainte.
Het ajjcheid van Calas, 

ïk orées God en Heb geen andere oreee.u'
G. Bom, Excudit 1769< Graoé par C. F Fritesch, AnVt.u

3) Eine verkleinerte Copie der. zweiten Platte II. und mit derselben Unterschrift.
Unten Linke ,,Z>. Chodowiecki pinx.“ und Rechte „ Ernst Christoph Thelott Sculp.“ 
Unten in der Mitte ,, à Augsbourg <héi J. J. Haid et JUs.11

Stich-Breite 8", Höhe 5" 7^"'
4) Von dem 8. 33. Note 48) aufgeführten Kupferstiche soxv.DelaJosse giebt es noch eine 

verkleinerte Copie : Stich-Breite 11" 1,"', Höhe 7"6"z.
Zu 57. Eine Cppie ist von Mad. Philippi geb. Sysang in Leipzig.

Zu 58. Eine dritte Copie ist von seinem Bruder IFilhelm Chodowiecki.
Zu 76. Eine zweite ebenfalls verkleinerte C opie ist von Geyser in Leipzig.
Zu 79. Die dortgenannte Copie ist von Gust. Phil. Zwinger in Nürnberg.
Zu 84. Eine zweite C opie ist von Schellenberg.

Zu 85. Copie n: 1) von Glajsbach, 2) von Krüger. 3) Die Gruppe aus der Medaille ist von 
Schellenberg copirt.

Zu 110. II. Mit den gestochenen deutschen Unter Schriften und mit den Nummern 
oben Rechts:

a) Bei No. 1. fehlt in der Unterschrift die dritte Zeile:
,,Der Deserteur. Erster Aufzug, lr Auftritt.“

Ebenso fehlen bei No. 3, 5, 8, 10 und 12. die Angaben des 
Aufzuges und Auftritts.

b) Mit diesen Angaben, wie S. 75 und 76. abgedruckt.
U 110. Geyser hat von No. 6. eine Copie gefertigt.
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Zu 111. Verfälschter Abdruck: auf braungefärbtes, d. h. durch Kaffeewasser gezogenes 

Papier.

Zu 117. In der Ueberschrift ist statt Fünftes ,,Sechstes Kupjer etc,“ zu lesen.
Zu 122. Die dort aufgeführte Copie ist von ScheUenberg und ist dagegen ,, Lips(?)“ zu 

streichen.
Zu 133. Eine Copie der Hauptgruppe ist von Schellenberg.
Zu 139. Ist eine freie Copie^ nach einem Bilde in rundem Medaillon, nach Rechts gewendet 

en face, mit der Unterschrift „(Styriftth von ©fcfylifmatl) auf btm (5ntljbrucf> ; brr 
„roiber bit Soblidje Statt Sutern rebetltfcf>en vnbtrtljanen errodter -£>aupt: im Slprilj bed 
„I653 5a^te8; fyernacb von feiner Dberfeit in »errafft gnomen, examiniret, ttnb ben 
„27 3unÇ. ju Surfee entlaubtet."

Medaillon, mit den Einfassungslinien im Durchmesser 5" 11'".
An beiden Seiten des Medaillons, oben und unten, befinden sich je vier Keulen 

und Morgensterne, die zusammengebunden sind.
Eine zweite, schlechte Copie befindet sich im Theatrum EuropÄum. Vol. VII. 

zu S. 387.“
In Oval, nach Links gewendet en face, mit gravirter Einfassung der vier Ecken 

und mit der Unterschrift:
„ßljriften ®d>t?bi von @f$lifmatty auf) bem @ntlibu$ bet tvibtr eine Söhlige Statt 
„Sutern rebiHifcfyen vntertfyanen ermetylter Hauptmann."

Stich-Höhe 6" 5'", Breite 4" 3"'.
(Mittheilung von Herrn von Szwykowski, Königl. Preuss. Obrist a. D. in Schön­

born bei Züllichau.)

Zu 147, 148, 169, 170 und 171. Eine Copie ist von ,,Z). Berger 1781.“
Zu 173. Eine C o pi e ist von ScheUenberg.

Zu 185. Ein erster Aetzdruck in der Kupferstichsammlung des höchsteiigen Königs 
Friedrich August II. von Sachsen, befindet sich auf einer oben grösseren Platte, und an 
der Stelle, wo solche dort zerschnitten wurde, ein Strich. Oberhalb dieses Striches war 
das Papier aber abgeschnitten, so dass die Plattengrösse nicht gemessen werden konnte.

Zu 188. Eine Copie von m) und w) in vergrössertem Massstabe ohne den Namen des Stechers, 
mit der Unterschrift : „®ie gute Sungfrau."

„T>ie gute SVlutter."
Ob auch Copien der übrigen 10 Blätter existiren?

Zu 191. Verfälschter Abdruck von IV.:
7) Auf graues Papier. Unten, ausserhalb des Plattenrandes, in der Mitte, sitzt ein alter 

Mann auf einer Gartenbank en face, mit beiden Händen auf einen Stock-gestützt, 
den Kopf nach der rechten Schulter gebeugt.

Zu 192. Die dort aufgeführte C o p i e ist von ScheUenberg.

Zu 196 und 200. Der Künstler führt in „fWeuftl’ê SDèifceUaneen“ V. S. 32 — 34 noch die 
nachfolgenden zehn Copien auf :
„Die Erste und die beste kam im Verlag J. M. Will in Augsburg heraus, sie geht 

vom Original nicht weiter ab, als dass eine weitläuftige Unterschrift angehängt ist, 
wo eine jede Hauptfigur genennt und mit Ziffern bezeichnet ist.

Die Zweyte, die obiger in der Güte sehr nachgesetzt werden muss , hat auch keine 
Veränderungen und keine Unterschrift, äusser No. 27 und dass sie bey Joh. George 
Hertel verlegt wird.

Die Dritte ist der vorigen weniger vorzuziehen und führt die Unterschrift : Fridericus 
Rex Boruifiæ. — Equitat, ad pompam cum Generalibus fuis. — J. Balzer verlegt.

Die Vierte, schlechter als beyde vorigen, ist von Johann Lorenz Rugendas verlegt, und 
hat die Unterschrift: Frederic II. Roy de Pruffe. Dieser Joh. Lorenz macht seinem 
würdigen Vorfahr, George Philipp, keine Ehre.

Die Fünfte, ebenfalls bey Joh. Lorenz Rugendas verlegt, und von ihm gestochen, ist 
etwas weniger schlecht; aber der Herr Rugendas hat sich so viele Freyheiten er­
laubt, und so vieles verändert, dass dieses Blatt als eine freye Uebersetzung an­
gesehen werden kann. Der König hat eine Habichtsnase, und reitet einen Apfel­
schimmel. Die Herren des Gefolges sind mehr aus einander gesetzt, und die Pferde 
derselben verändert. In der Ferne hält Cavallerie, anstatt Infanterie, und im Vor­
grunde steht ein Hund. Die Unterschrift ist wie beym vorigen.
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Die Sechste ist noch schlechter als die vorigen, von J. M. Probst gestochen, mit der 
Unterschrift: fe vende chez Jean Mich. Probft à d’Augsbourg. Uebrigens ist 
nichts darinn verändert, als dass in der Ferne ein Lager zu sehen ist.

Die Siebente ist nicht vollkommen so schlecht, als die zwey letztem, das Format ist 
grösser, folglich haben die Hauptfiguren mehr auseinander gesetzt werden können, 
auch ist der Flügeladjutant des Königs mit seinem Pferde ganz zu sehen, und hinter 
dieser Gruppe haben sich noch ein Paar Figuren angehängt, die ich nicht die Ehre 
habe zu kennen. Der Künstler hat seinem Blatt einen sehr hohen Horizont ge­
geben, woran aber die Hauptfiguren keinen Theil nehmen, sie bleiben dem Ge­
sichtspunkt, den ich ihnen gab, treu. In der Ferne stehen zwey Armeen in Schlacht­
ordnung, und feuern tapfer auf einander mit blinden Patronen, denn kein Mensch 
fällt noch weicht. Die Unterschrift ist wie in den beyden letztem, aber lateinisch. 
Georg Balthasar Probst ist der Verleger.

Die Achte ist von Hm. Jean Michelle Probst zu Augsburg gestochen und verlegt. Hier 
erscheint der König ganz allein, in einiger Entfernung sieht man ein hitziges Ge­
fecht von Cürassiers und Dragonern, das der König gar nicht zu bemerken scheint. 
Die Unterschrift ist ebenfalls lateinisch, mit Geburts-Jahr und Tag.

Die Neunte ist viel kleiner als die vorigen alle, aber die Figuren haben ihre Grösse be­
halten. Die Aehnlichkeiten sind mehrentheils verlohren ; aber die Arbeit ist sehr 
sauber im Englischen Geschmack, auch die Unterschrift ist englisch: The KING 
of PRUSSIA reviewing his Troops, publifhed 1 Aug. 1778 by Fielding ^Walker, 
Pater nofter Row.

Die Zehnte ist in allen Stücken verkleinert und schlecht ausgeführt ; ich glaub in 
Augsburg gestochen.“

Zu 204. Iler au.fgeätzte Titel ist auch zu dem Vo ss’schen „Muf en almanach 
Jur 1779.“ benutzt worden.

Zu 208 a. Eine dritte Copie ist von ThSnert in Leipzig.

Zu 237. Im Allgemeinen Anzeiger der Deutschen, No. 239. vom 2. Septbr. 
1820. befindet sich in einem Aufsatze von F. Niemann, Halberstadt, 
den 15. August 1820. unter der Ueberschrift „^Beantwortung ber Slnfrage 
in 9lr. 168. 1804. „bie Sßeiber von Qßeinäberg" betreffend, die folgende
Notiz: „$)a6 von Gljobotvietfl) ju IBürger’d ®ebi(6ten gelieferte IBlatt ift 
„nid)t von Gljoboivietfp’ö, fonbern von IDterian’a Grftnbung imb auö Setts 
„frieb’b biftor. Gljronif ®. 536. entlehnt. Wlan geigt nort) jefct in SBeinbberg 
„ein (Semälbe vom 8(u6guge ber 933eiber unb ßoreng von SDlebieid ergo^te fid), 
„als man ilpn in einer Jtranfljeit gnr 9(ufReiterung biefe ®efd)id;te ergäfylte, 
„an ber Grgät;lung fo feljr, bafj et roieber genad."

Zu 242. Eine Copie ist von Schellenberg.

Zu 243. Die dort aufgeführte Copie ist von Schellenberg.

Zu 261. Es giebt auch neuere Abdrücke in rot h b r a u n e r Farbe von der aufgeätzten Platte.
Zu 271. Eine Copie in Schwarzkunst. Profil nach Rechts in Medaillon mit Schleife, mit der 

Unterschrift „JOHANN AUGUST EBERHARD, Öffentlicher Lehrer der Weltweisheit 
in Halle.“

Unten Links „ D. Chodowiecki <7eZ.“ Unten Rechts ,, J. JE. Haid Sc. 1782.“ 
Stich-Höhe 7" 71//", Breite 4" 9"'.

Zu 279. Eine Erzählung nach diesen 12 Kupfern ist von J. Ch. L. Haken, 
in dessen „5)ie graue Etappe aites Gtvalb 9tinf8 33erloffenfd>aft. ^Weiter 
Söaub. ^Berlin. ‘Bei Soljann ftriebrid) Unger. 1791." 8. 167—292. unter 
dem Titel: „befette nfpiegel. Gin beutfdjeö «Sittengemäblbe. 9?ad> 
jii'ölf Slattern von 5)aniel (Sljobolvierfi." erschienen.

Zu 288. Eine Copie unten Rechts ,,7K. Jury. fee. 97.“
Zu 312. Verfälschter Abdruck;

Unter die Unterschrift ist durch eine Platte eingedruckt: 
„geb. 174t. d. 11. Sept. gejt. d. 28. Jun. 1802.“

Zn 320. Die Copien wurden auch in einem besondern Heftchen unter dem Titel : „ jh’ölf Jtlipfev 
ju Vcffingü fkintn ©diriften gejeidmet von (äbobomietfi qeft. von 6)eyfer. (SWit 7 lUättcrn 
$ert.) (Si'tba, btt) Carl UBilÇtlm (Sttinger. 1780." in 16°. ausgegeben.
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Zu 341. Verfälschter Abdrück von II.: Im oberen Rande Links: ein Ochsenkopf nach 

Rechts gewendet. Rechts : ein liegendes Schaf bei etwas Gesträuch, nach Links gewendet. 
Wurde mir 1854. unter vielen anderen Blättern mit unechten Einfällen als „Bis­

her gänzlich unbekannt; wahrscheinlich Unicum “ angeboten !
Zu 342, 43. Die angeführten C o p i e n von Nujsbiegel befinden sich in den ersten Abdrücken 

auf einer unzerschnittenen Platte.
Zu 438. Eine zweite Copie mit der Unterschrift Links Chodowiecki del?1 und Rechts 

„ D. Berger Sculpsit?1

Zu 519. Die Darstellung bezieht sich auf das Gedicht „Wlibafi, ober bie beflrafte 
^art()eilid)feit. 9Ulen trillern unb ?lfferrid)tern <u 92u$ unb SBBarnung ges 
f<ł>rteben " Nach dem Gedichte ist in der Beschreibung des Bildes 
statt Marsyas „Pan“ zu lesen. Midas läuft nach dem Hintergründe, 
in welchem mehrere Figuren in tanzender Stellung. Hinter Pan ein 
Fuchs, hinter Apollo ein Schimmel.

Zu 540. S. 282. Die Angabe in den Aetzdrücken in der 4. und 5. Zeile : „Ebenjb hat 
der Hersog keine Schdrpe um den Leib:11 ist zu streichen.

Zu 565. Copie:
6) In gravirter Einfassung. Unten in der Mitte derselben die Unterschrift: 

„ Ziethen sitzend vor seinem König den îb. Januar 1785.“
Unten Links „gezeichnet von D. Chodowiecki?1, in der Mitte „1787.“ und 

Rechts „gestochen von F. L. Stahl Nilrnb?1
Stich-Breite 12" 7"', Höhe 9" 11*//". 

Dagegen ist die fite Copie auf S. 296 zu streichen.
Zu 618. Das Jahr des Erscheinens von den ,,Sermons par Reclam“ ist von 

1770 in ,,1790“ umzuändern.
Zu 644. Eine Copie von Riepenhausen, Unten Rechts „R.J?k
Zu 663. Eine zweite Copie unten Links ,,D. Chodowiecki del?1 und Rechts „JE. Henne 

Jculpt. dir?1

Zu 727 — 31, 738, 39. Eine Copie ist von CI. Kohl in Wien.
Zu 779. Eine zweite Copie unten Links „D. Chodowiecki del?11 und Rechts „ Krethlow.Jc?1

Zu 835 — 37, 861 — 63, 902 — 4, 938 — 43. Diese 18 Kupfer wurden auch in 
Heften à 3 Nummern unter dem Titel: „Kupfer zur deutfehen Mo­
natsschrift 1796—1800 gezeichnet und geftochen von Daniel Chodo­
wiecki. Leipzig in der Sonunerschen Buchhandlung. Preise 4 Thlr. 
15 Ngr.“ ausgegeben.
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Seile

74

397
678
939

360
380
438

600
613

1

No.
77

518
440

Freiheit. 
Alten, die beiden, und das Kind.........................................
Amalia, geb. d. 7. Aug. 1783. Brustbild..........................

-J-Andachten bey der heiligen Nachtmahlsfeyer..................
Anecdoten von Friedrich II. s. Nicolai.

 ------------- und Charakterzüge Friedrichs II. 12 Blätter. ------------- Original-, von Peter dem Grossen. 12 *
Ankunft der Franzosen in Deutschland. A  
Annalen, medicinische, s. Fritze.
d’Arblay, Mistr. Franz., geb. Burney, s. Camilla. Cecilia.
A r e n d, Wilhelmine, s. Wezel.
A r i o s t o’s rasender Roland. 12 Blätter No. 
d’Arnaud, (Fr. Th. Mar. Baculard), Nina oderWahnsinn aus Liebe, 

ein Schauspiel 914, 915

Titelkupfer hierzu
1782. 12 Blätter
1783. 12 ,/ . . . .

Der Kalender in deutscher Sprache s. Calender.
—----------- de Gotha, de Goettingue, et de Lauenbu rg. s. unter

Calender.
A1 m a n a c h für häusliche Freuden, s. Lang.

-J-------------- Historisch genealogischer, fürs IIP® Jahr der französischen
" " " 690,692,693

. . . . 37 

.... 516 

.... 418

-J-Abbt, Thom., Vom Verdienste. Titelkupfer
-j-A be nd an dachten, Neue........................................................................
Abr ah am à Sancta Clara. 12 Blätter. . . .
Academie, Königliche, zu Berlin, s. Patent.
Action près de Choczim le 18. Sept. 1769. .........................................
A del he it von Veltheim, s. Grossmann.
Adelwold und Emma, s. Bertrand.
Adolph Friedrich, geb. d. 24. Febr. 1774. Brustbild

-J-Aehrenlese vom Calenderfelde
Albrecht, Kaiser von Oesterreich, von Johann von Schwaben ermordet.

-J-Albrecht, Sophie, Gedichte und Schauspiele. (3Bände.) Erster Band. 
2 Blätter. . ................................................

-J-D’Alenahert, Eloge de Milord Maréchal. . .
-j-Almanac généalogique de Berlin pour l’an

. . . . 416, 416a.
.........................318

1770. 12 Blätter.................. 51
1771. 12 » . ... 58
1772. 12 » . ... 74
1776. 12 • . ... 140
1777. 12 ■ . ... 159
1781. 12 * ■ .. . . .355

+---------------- ----------------------------------
4- — ------T
T
r
t--------------

t--------------
t--------------

*) Alle von dem Künstler mit Kupfern ausgestatteten Bücher sind mit einem -j- bezeichnet. 
Dagegen ist solches weggefallen, wenn die Blätter selbstständig sind oder der Text zu den Bo- 
manen und Schauspielen, z. B. in den Calendern, nicht mit abgedruckt worden ist.
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Asmus, s. Claudius.
Aufrichtigkeit und Heuchelei. 6 Blätter 713 
Aufschneider, der . 1 ...............................  775
Auge, das, der Vorsehung 587 
August Friederich, geb. d. 27. Januar 1773. Brustbild .361 
Augusta Sophia, geb. d. 8. Nov. 1768. Brustbild. . . . . 187, 194, 206 
Ausmarsch der Preussischen Armee. . , 648 
----------------- der Türkischen Armee 649 

fBah rdt, Carl Fr., Geschichte und Tagebuch meines Gefängnisses. . . 626
Bankerottirer, der 134 
Barez, Schwiegervater des Künstlers, Brustbild 437 
Barez’sche Familie, die Schwiegerältern des Künstlers . 376
Bartholomäusnacht, Geschichte der, 16 Blätter  881, 920a. 

s. auch: Chenier.
Baschkiren, drei, zu Pferde in einer Landschaft 128 
Basedow, Joh. Bernhard, Brustbild 105 

ł------------- ------- 1--------  Agathokrator. 3 Blätter 71—73
T----------------------------- Elementarwerk. 3 Bände. 6 Blätter. 54.57.61—63.117
t-------------- -------------  Gesangbuch des Philantropins in Dessau. l.Theil. 177  
i------------- ---------------- Allgemein-Christliches Gesangbuch 178  
T----------------------------- Practische Philosophie 179
Bataille du 18. Août 1794  750 
Bauer, alter lesender, Brustbild  2
Bauernfrau, die, vom Rücken gesehen 34 
Bauern-Gesprach, ernsthaftes und vertrauliches.  2
Bauernjunge, der, mit verbundenem Gesichte. .  6
Beatrice Cenci, s. Becker, W. G.
Beaumarchais, le Mariage de Figaro. 12 Blätter 549 

•J-Becher, C. Ant. Er., über Toleranz ........................................406
Becker, Wilh. Gottl., Brustbild 742 

----------------------- Die Angebinde. 6 Blätter  889—94 
-----  -------------- Alpenreise 895
-----  ------------- Vermischte Blätter. Erster Band. (Beatrice Cenci.) 756

 
----- -------------------Die Kirmse zu Wallendorf. 831
----- -------------------Die Brautwerbung 844
-----  ------------- Die Reise nach Paris. 6 Blätter. . . . . . 865—70 
----- -------------------Die glückliche Rettung 871
-----  -------------- Der Ruf in die Stadt. 8 Blätter 921—28 
-----  ------------ Theseus. 6 Blätter . . . 727—32

•F----- -------------------Taschenbuch zum geselligen Vergnügen für 1795.
■* V •*-**<*vl»Vl* e • • e • I I < O I UUj I ÜU, I"1U, i T"T

•p ----- ---------------------------------------- ------------------------- für 1796.
8 Blätter 761—68

----- ------------- ----------------- ---------------- - für 1797.
8 Blätter  824—31   t ----- ------------------- --------------------- ----------------- für 1798.
8 Blätter  838—45

 + ----- ---------------------------------------- ---------------- - für 1799.
8 Blätter  865—72

 f ----- ------------- ----------------- ----------------- für 1800.
8 Blätter  889—96

 f ----- ---------------------------------------- ----------------- für 1801.
8 Blätter 921—28 

Begebenheiten, sechs grosse, des vorletzten Decenniums. 6 Blätter. 661 
----------------------- aus der neueren Zeitgeschichte. 6 Blätter 686
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No.

Begegnung, die, am Frühlingsmorgen   774
B e g u e 1 i n, Fraulein von  527 a. 
Belgische. Auswanderung 621 
Beilin g, Wilh. Sebast. V., Preuss. General-Lieutenant. Brustbild. . . 354 
Berger, Daniel,  623, 624 
Berliner Thiergarten, s. Zelte.

----- Calender, s. Calender.
Bertrand, Adelwold und Emma 872 
Bettel fr au, die, mit den beiden Kindern 27 
---------------- - dieselbe, mit drei Kindern 32 
Betteljunge, der, bei dem Baume  7
----------------- derselbe bei dem Thorwege  8 

Bettelvogt, der 937 
Betty, die wilde, s. Wezel.
Beweggründe zum Heirathen und ihre Folgen. 12 Blätter 598 
Bey träge zur Geschichte deutschen Reichs, s. Blankenburg. 
BiancaCapello, s. Meissner und Sanseverino.

4-Bibliothek, allgemeine deutsche, 21. Band. 1. Stück, s. Basedow’s 
Brustbild 105

x---------------- -------------------------28. Band. 1. Stück, s. Teller’s  
Brustbild 142 

x  ----------------- 29. Band. 1. Stück, s. Goethe’s
Brustbild 166

X----------------- ----------------- 37. Band. 1. Stück, s. Eberhard’s
Brustbild 271

X----------------- ------------------------39. Band. 1. Stück, s. En gel’s
Brustbild.......................  .... 312

X-------- -------------------------------- 63. Band. 1. Stück, s. Lüdke’s
Brustbild  ..................379

X----—---------- ----------------- 64. Band. 1, Stück, s. Stosch’s
Brustbild 461

X---------- —— —,---------------  67. Band. 1, Stück, s. Bohm’s
Brustbild 530

—------ -------- - der Grossfürsten Alexander und Konstantin. 3 Theile,
s. Katharina II.

------------------ der Romane, s. Reichard. 
Bibliothekzeichen des französischen Seminars zu Berlin 87

------------------------- Dav. Fridlaenders. ............................................111
—.——------------- Dan. Chodowiecki’s 192

Blaise Gaulard, 12 Blätter. .............................................................. 140
■J-Blankenburg, F., Beyträge zur Geschichte deutschen Reichs. . . . 125 
Blumauer’s Aenei'de. 6 Blätter ........................................689
----------------- ----- dieselbe, 12 Blätter . , 611 

-J-Blumenbach, Joh. Fr., Beyträge zur Naturgeschichte. Erster Theil.
5 Vignetten  422—26

-}----------------- ----- über den Bildungstrieb 586
-J-Blumenlese, kleine poetische .................................612
Blumenthal, Wilh. von, s. Schummel.
Böhm, Andr., Prof, in Giessen, Brustbild .............................530
Bouquet de Maximes ............................................................ 47
Braga und Herm ode, s. Bragur.

-J-Br agur von Fr. Dav. G rät er. 4. Band. 833 
Brandenburger Thor, das, in Berlin. . . ...................................... 39
Brandenburgische Geschichte. 12 Blätter 687 
- ------------------------ --------------------12 // 712 
ßrenkenhoff, Frz. Balth. Schoenberg von, Brustbild 70a.
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48
353

52
69
90

110
182 
252 
257 
279 
311 
464 
533

215—30
. . 628 
232-39

. 656 

. 70 
88, 89

823
846
881

920 a. 
. 920 
. 945

1787. 12 Blätter. .
1788. 12 •
1789. 12

Titelkupfer
1790. 6 Blätter. .

auf das Jahr 1770. 12 Blätter. .

Genealogischer für 1794. 12 Blätter  
Historisch genealogischer, für 1793. 12 Blätter.

1773. 12
1774. 12
1775. 12
1778. 12
1779. 12
Titelkupfer hierzu
1780. 12 Blätter. . 
Titelkupfer hierzu 
1784. 12 Blätter. . 
1786. 12

Titelbild 547
559
582 
599 
601
615 
703 
687

Genealogischer, für West-Preussen auf das Jahr 1776.
12 Blätter. 141

623, 24
. . 75

-----  " ------ “------- - 1794. (von H. Siwicke.)
12 Blätter  .

-----  ----------------- 1796. (von J. Er. Biester.)
6 Blätter. 779. und 6 Blätter.

----- ------------------------- 1798. 8 Blätter. .
----- ------------------------- 1799. 1-8. Blatt.
-----  ----------------- 1800. 9—16. Blatt.
----- ------------------------- 1803. 6 Blätter. .  
----- --------  1801. 12 »

(Berliner)genealogischer-militairischerf. 1787. 12Blätter. 567 
.*821, 22 
... 944 
... 513 
... 609 
... 711 
... 726

----- ) ---- —------:----------------- 1789. 4
----- ) Militärischer für 1797. 4 Blätter. .
-----) ----------------- 1801. 4
[einer Taschen-, auf 1785. 12 Blätter. . . . 
----- -------------- — 1790. 12
----- - ----- ---- —_ 1794. 12
--------------------------- 1795. 12

Register. 521
No.

Bretzner, Chr. Fr., Liebe nach der Mode, oder der Eheprocurator.
12 Blätter -..................... 515

•f------------- ----- das Leben eines Lüderlichen. 3Theile. 2 Blätter. 594,95
Brückmann, U. Fr. B., Brustbild 180 
Brüder des grünen Bundes, s. Unzer.
Bruno und Elise  

•{•Buffon’s allgemeine Naturgeschichte. 1. Theil. 2 Blätter.
•j- ----- Naturgeschichte der Vögel. 1. Band. 2 Blätter.
Buhlschwester, s. Lebenslauf. 

fBunkels, Joh., Leben. 4 Theile. 16 Blätter . 
•{•Bunsen, P. L., Siegfried von Lindenberg, ein Lustspiel. 
•{•Bürger, Gottfr. Aug., Gedichte. 8 Blätter
Burney, Franz., s. Arblay, Mistr.

•{•Büsch, Joh. Geo., Erfahrungen. 2 Bände  
Cabinet d’un peintre, das Familienblatt des Künstlers. . 
Cahusac, Grigri, s. Honig. 
Calas, der grosse  

----- der kleine. . . ...................
•J-C a 1 e n d e r, Berliner genealogischer
t-------------------------------------------
+------------- -----------------------------------
+------------- ------------- -----------------

  

 

 

  
 

•f ------------ ------------------- ----------------

ł-------------------------------------------

Chodowiecki. 66
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t
•b —

+
vom Jahr

+

•b

•b

•b

*b+ -
•b •

+ - 
-b - 
+ - 
•b - 
•b - 
•b ~ 
i — 
•b - 
+ - 
t - 
T — 
-b --

12
12
12
12
12
12
12
12
12
12
12

160
163
172

Kgl. Grossbritanischer Lauenburg.

Titel und Portrait hierzu 187. 206. und in franz. Sprache 
Kgl. Grossbritanischer Lau en bürg. 1779. 12 Blätter. 231, 

in franz. Sprache
Titel und Portrait hierzu 263, 270. in franz. Sprache 

2 Blätter Kopfputz 255 und 3 Blätter Kleidungen. 
Kgl. Grossbritanischer Lauen bürg. 1780. 12 Blätter. . . 

in franz. Sprache
Titel, Portrait und Modekupfer . . . . 307 

Kgl. Grossbritanischer Lauenbur g. 1781. 12 Blätter. . .
Titel 361. 2 Blätter Kopfputz 362. 3 Blätter Kleidungen 363 

Kgl. Grossbritanischer Lauenburg, 1782. 12 Blätter. . . 395
Titel und Portrait 397. 5 Blätter Kopfputz und Klei­

dungen..................................................................  398,399

•^Calender, Genealogischer, für West Preussen auf das Jahr 1777. 
12 Blätter.

Titelkupfer hierzu 
Gothaischer Hof-, auf das Jahr 1778. 12 Blätter. . .

» (franz.) 320
« . . 356
» (franz.) 396

321
345
359
382
406
440
480
514
539
568
583
598
613
630
661
686
713 

183, 205
193
194
269
259
260
256
306
330

310. 331, 338
357

--------------------------------------- 17”0. 12
----------------- -------------- 1781. 12
--------------------------------------- 1782. 12

2 Blätter Kopfputz. 400 
--------------------------------------  1783. 12 Blätter, (franz.} 439 
----------------- ---------- *---------- 1784. ""
----------------- ---------------------  1785.
----------------- ------------- 1786.
----------------- ------------ 1788.
----------------- --------------- 1789.
----------------- ------------- 1790.
-------------------------------------- 1791.
--------------------------------------- 1792.
----------------- -------------  1793.
----------------- ---------------------- 1791.

Goettinger Taschen-, vom Jahr 17/8.
Die Titel hierzu 2 Blätter 195. A. und 2 Blätter Kopfputz 195. B.
Go-ottinger Taschen-, vom Jahr 1779. 12 Blätter. . . 256

2 Blätter Kopfputz 25S 
------------------------------------ ----- 1780.12 Blätter, (franz.) 319

2 Blätter Kopfputz
----------------  -------------- ----- 1781. (franz.) . . . .

2 Blätter Titel 358. 2 Blätter Kopfputz
1782. 12 Blätter. . .

2 Blätter Kopfputz

in franz. Sprache

178.3. 12 Blätter.
1784. 12 »
1785. 12 w
1786. 12 u

1787. 12 H

1788 12 »

1789 12 •»

1790 12 »

1791. 12 »

1792. 6 »

1793. 6 <•

1794. 6 H

1778. 12 U
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[-Calender,

t 

T   

   
*  

760

582
317

1786.
1787. 
1789.

T    

481
483
515
516
541
571
588
596
611
608
631
662
689
735
780

T   

•b   •b
4.   

  4"b 

1790. 12
2 Blätter 607,

1791. 12 Blätter. .
1792. 12
1793. 12
1795. 6
1796. 6

1784. 12 Blätter. .
Titel und Portrait

1785. 12 Blätter. .
Titel und Portrait 

12 Blätter. . 
12
12

12 Blätter,
Cam il U oder Briefe zweier Mädchen aus unserm Zeitalter von Mistr. 

Franz. d’Arbl'ay). 12"Blätter. ....................................
-J-Campe, J. H., Robinson der Jüngfere  

----- Calender, s. Almanach, historisch genealogischer
Candide, ».Voltaire.

No.
Kgl. Grossbritanischer Lauenburg. 1783. 12 Blätter. . 419 

Titel und Portrait 441. 5 Blätter Kopfputz und Klei­
dungen. ......  • • • • 442, 443

Kgl. Grossbritanischer Lauenburg.

zur sittlichen und angenehmen Unterhaltung für 1796.

Caravane, die   50 
Carl IX’, s. Chenier.
Carl voń Carlsberg, s Salzmann.
Caroline, s. Lichtfiteid.
Carrica tü re til  

--------- ;------ . II...............................................  137 
Cäsar, der kleine, s. Coventry.
Cäsar’s Zug über die Pyrenäen  , 99
Cas im ira, Gräfin zu Lippe-Detmold, Brustbild 349 
Catharina II., Kaiserin, s. Katharina.
Cavaleàden, drei. . . . 725
Cavalcata infortunata, la  527a. 
Cecil ia oder Geschichte einer reichen Waise. 12 Blätter. 588
Centifolium stultorum. Narrheiten. 12 Blätter. . 440 
Cervantes’ Don Quixote, 12 Blätter 58

übersetzt von F. J. Bertuch. .6 Theile.
5 Blätter. . ............... 147.48 169-71

Cervelle, la, d’urt peintre 696
Chapon, s. Leben der Fürstin Casimira.
Charité, à la, s. Lebenslauf.
Chenier’s Bartholomäusnacht. 12 Blätter. 630
Chlor, Zarewitsch, s. Katharina.
Chocz im, S. Action.

----------- - Medaille auf die Schlacht bei, ..............................................5g
Chodowiecki, Daniel, seine Erklärung der 12 Kupfer zu: Aufrichtig-- 

keit und Heuchelei 713
--------------------------- seine Erklärung der 12 Kupfer zu: Beweg­

gründe zum Heirathen und ihre Folgen. . . 598
--------------------------- seine Erklärung der 12 Kupfer zürn Todten- 

tanz -, . 662
----------------- ----- seine Bildnisse .  14, 24, 57, 109 a, 793 
-------—------ ----- in dem Zimmer seiner Mutttet..s. Künstler.
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No. 

Chodowiecki, Daniel, seine Gattin, geb. Barez. , -. 11, 12, 13, 14, 24, 75 
---------------- - Jeannette, seine älteste Tochter, spätere Frau Papin

75, 337, 440 a. 
--------------—- Susanne, seine zweite Tochter, spätere Frau Prediger

Henry, Mutter der Frau Geh. Räthin du Bois. 24,75,337 
--------------- *- Henriette, seine dritte Tochter, spätere Frau LeCoq. 75, 337 
------  -—— Wilhelm, sein ältester Sohn, der spätere Kupferstecher,

Vater von Albert Chodowiecki in Berlin. 75,337,527a.793,882 
----------------- Isac Heinrich, sein zweiter Sohn, später Prediger in Pots­

dam, Vater der Frau Gretschel in Leipzig. . . . 75, 337 
----------------- Daniel, Sohn Gottfried Chodowiecki’s des Bruders un­

seres Künstlers, später Prediger in Schwedt a/O. . . 337
----------------- Nanette, die Schwester des Künstlers..............................  . 337 

Ch r i st u sko tif. .- . . . . . .............................................  113
fCI a u d i u s, Matth., Asmus omnia sua secum portans, oder Wandsbecker

- --------- — ».Ehrenberg.
Cléry’s Kinder. ..................................919
Coëffures, s. Kopfputz.
Convention von Kloster Seewen. . . . i . . . . ............................. 748

fC o V e n t r y, der kleine Cäsar. 2 Bücher. 1 Blätter. ....... 428—31 
fCr amer, H. M. Aug., Unterhaltungen. .««».«..*...............  376'
Cyrus’ Reisen, s. Ramsay.
D a m e, eine stehende. ...................................... < . 5

----- die, mit dem Muff.......................................... ....... 20
D a m e n, die vier, am Fenster.................................................  23

----- drei, am Fenster---------------------------------  35 
----- die beiden sitzenden, am Baume. . . . . .-------------------   15 
----- die beiden sitzenden--------------  11 
----- die beiden stehenden,........................................................ . . 10

Daum, Frau C. M., Gedächtnissrede. s. Porree.
fDemme, H. Chr. G., der Pächter Martin. 3 Bände. . ........ 691 
Deserteur, s. Se daine.

-J-Diderot, Jacob und sein Herr. . ............... 676, 77 
Dietrich, Christ. W. E., Brustbild. .............. « . 118 
—----------- ----------------- Viehstück nach ihm. ........... 26
Don Quixote, s. Cervantes.
Dreevs, Johann. 821

■{•Dusch, Joh. Jak., Geschichte Carl Ferdinera. 3 Bände. 9 Blätter. 189,190, 
208, 278, 333—336, 341

Dutzend, Ein, leichte Erzählungen. . . « ............................................ 292
Eberhard, Joh. Aug., Brustbild.................................................. ...  . . 271

•p -------------- ----- Amyntor................................ 427
•{•Ebert, J. J., Jahrbuch zur belehrenden Unterhaltung für 1796. . . . . 173
Edelwald, Wilhelm, s. Westphal.
Ehrenberg, Fricdr., Scenen aus der Familie Ehrenberg. Amalie

Trunemann. ............. 745, 46 
----------------- ----- Charlotte Benndorf. . .......... . 747 

•{•----------------- ----- Leipziger Taschenbuch für Frauenzimmer für
1795. . ................................................   745-47

-p-=--------------- ---------- -------- « dasselbe, für 1796. 2 Blätter. . . . 777, 78
----------------- ----- der Geburtstag Benndorfs  777, 78 
Eigenschaften, gute menschliche. 12 Blätter.........................................609

----------------- sechs männliche und sechs weibliche. 12 Blätter. . . 513 
Einfälle, sechs. Flüchtlinge......................   834a.
---------- .— hetiti, zu Lessing’s Minna von Barnhelm.----------------- , . 53 
------ ------ * auf einer unvollendeten Platte. «....;.....................917 a.

<)
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No. 

Einfälle, verschiedene................................... .  . . .........................., . 949
Einsetzung des Abendmahls..................’................................................... 570
Einwanderung, die, der Franzosen zur Errichtung der Regie. . . . 78 
Eitelkeit, die menschliche...........................  65
Elementarbuch, lateinisches, s. Schulze.
Elisabeth, geb. d-22. May 1770. Brustbild........................... 253,260,270
Emaus, die Jünger zu, s. Schuback.
Emigriten, die.................. ...  ;...............................................................785
Engel, Joh. Jac., Brustbild...........................................  312

•{•Engelhard, Phil., geb. G alter er, Gedichte. ZwoteSammlung. 2 Blätter. 420,21

Enthusiasten, die..........................   724
-{•Erasmus’ Lob der Narrheit. 8 Blätter............................  369—374, 377, 378

---------- ■■— Figur mit dem Terminus..............................................................377 
Erman et Reel am, Mémoires, s. Mémoires.

—— s. L e c o q.
Ernst August, geb. den 5. Juny 1771. Brustbild. . . . . .307,331,338 

•{•Erzählungen, Komische, in Versen..........................................................519
----------------- und Gespräche, s. Katharina.

Erziehung, verbesserte...............................................................................936
Etruskische Darstellung, eine kleine.......................................... 605a.

-{-Ewald, Joh., samtligeSkrifter.4Deele. 385—389,639—42, 502—504, 505—507 
•{■ -————— Balders’s Tod. Ein Trauerspiel.................................... 502 504
•{• ------------ Die Fischer. Ein Singspiel.......................................... 505—507
•{• ----- ——; Harlekin Patriot. 3 Blätter..................................... . . 639—641

------------- Die brutalen Klatscher 642 
•f-  -----------  Rolf Krage. 5 Blätter. . . ■......................................3S5—389
-{-E wald, J. L., Phantasieen auf einer Reise durch Gegenden des Friedens. 887 
•p—--------------  Phantasien auf einer Reise....................... 834
Fächer, der erste.....................................................................  574

. der zweite • <»•••*«♦ • • • • • 575
Familienbilder des Künstlers. 5, 10, 11, 13, 14,15, 16, 20, 22, 23, 24, 35,75 
Familienblatt des Künstlers, s. Cabinet.
Ferdin er’s Geschichte, s. Dusch.
Fey er der Liebe, s. Flittner.
Figaro, s. Beaumarchais.
Figuren, verschiedene, in zwei Abteilungen.................................. 759 a. b.
------ ----- - drei'polnische.....................  138 
—-----------  s. Studien.
Finsterniss, s. Werke. 
Fischweib, s. Pethion.

-{-Flittner, Chr. G., die Feyer der Liebe. 2 Blätter........................... 770,771
Flora germanica, s. Hoffmann.
Flucht, die, der heiligen Familie nach Aegypten.......................................652

----- die, der Offenbacher nach Hanau.........................  834 
Flüchtlinge, sechs Einfälle. ............................................................ 834a.
Folgsamkeit, Berlinische. 6 Blätter. . ....................................................7-19
Fon viel le, Nicolaus....................................................... ... . 1
Fortgang, der, der Tugend und des Lasters. 12 Blätter........................188
Fr agm en t einer Heirathsgeschichte. 12 Blätter. . . ............................. 760
Franzosen, s. Einwanderung.
■------- --------- Ankunft der, in Deutschland, s. Ankunft.
Frau, die schlafende', nach Rembrandt. , ..................................................17
-—- die, mit zwei Kindern............................. . . . . .................... 440a.
-—• die, mit den beiden Kindern. .............................................................41
—— die strickende. .........................................*31

s. auch: Dame und Damen.
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Freiheit und Gleichheit......................................................................... 723
-J-Freudenthal, Philip von. ............................. 390
Fr iede, der, bringt den König wieder.......................................................... 21
Friederike So ph ie Wil he lm i ne, Prinzessin von Preussen, Brustbild. 45 
  ----- -----------------  ein kleineres Brustbild........................47 
------;------ ---- ----- ------------ deren Vermählung mit den Prinzen

Wilhelm V von Oranien............................................................................ 4ß
Friedrich II. König von Preussen. Brustbild.............................................49
-----------------Anecdoten. 6 Blätter 714. und 12 Blätter--------------  944,947 
-------- --------- ..................... s. Anecdoten..................................................600 
----------------- Apotheose-----------------------------------------------------------575 
—------------- - zu Pferde---------------------------------------------------------- 9
-----------------zu Pferde, in Contur. . . .'............................................. 200.a. 
...................... in römischer Imperatorenkleidung zu Pferde........................... 21 
■--------------------     162
—;----- ;------- Wachtparade in Potsdam.......................................... 196, 200
Friedrich Wilhelm II. als Kronprinz, in Contur..................................198
————— —--------------  seine Büste, Allegorie auf seine Huldigung

in Königsberg.........................................  . 574
-------------------------------- galoppirend------------------------------- , . . , 648 
" ; ~~; " —----------- — mit den Prinzen und Prinzessinnen................. 832
Friedrich V il helm III. mit den Döhnhoff’schen Kindern. . . „ . .901 
Friedrich Kurfürst von der Pfalz auf der Jagd..........................................836

-J-Fritze, J. G. Medicinische Annalen. Erster Band. . ............................. 332
•J-Galerie historique des illustres Germains, depuis Arminius jusqu’

à nos jours. . .....................................  436
■J-Ganze, Ceber das, der Maurerey....................................................... ' 459
-j-Gatterer, Philippine, Gedichte. Erster Theil. 4 Blätter. . . . 264—267

~---- ;----- ----- ----- Zweiter Theil. 2 Blätter.................... 420,421
G au lard, s. Biaise.
Gebhard Churfürst von Coin will die schöne Agnes heirathen................. 938
Gedächtnissrede auf Frau Daum, s. Porree......................... 60,64—66
Gefangenen, die russischen.................................................................... 12
Gehirn, das, eines Künstlers. . . ................................................. f , 696

-J-Gellert, (Christ. Fürchteg.), Leçons de morale, Vignette. .................... 86
----- ------------------------- sechs Fabeln und sechs Erzählungen. . .141 
----- ------------------------- Fabeln. 12 Blätter...............................................160 
----- - Monument, Titelkupfer zum Kalender für

West-Preussen für 1777......................... 163
-----  ---------------- - Gleim, Hagedorn und Lichtwer,

Fabeln. 12 Blätter.................................... 680
—---------- —— Gleim, Hagedorn, Lichtwer und

Pfetfel, Fabeln und Erzählungen. 
12 Blätter...................................................711

-J-Genlis, Mad. de, Herbies moreaux............................................................. 885
Ger s ten berg’s (Heinr.Wilh.), Brustbild, Titelkupfer żu Vo s s ’ Musen­

almanach für 1777............................................................................. 198 175
G e s a n g b u c h des Philantropin, s. B a s e d o w.
Geschichte, 12 Blätter aus der altern, mittleren und neueren. 632,663,703

— ---- 6 Blätter zur älteren und mittleren.................................... 780
-----------------neuere französische. 6 Blätter......................................735 
......................eines Genies. 2 Bände. 2 Blätter.................................. 346, 366 
......................des holländischen Kriegs. 4 Blätter.............................602 
...................... der Menschheit nach ihren Culturverhälnissen.....12. Blätter.. 517 
---------------- des Mittelalters, 12 Blätter---------------------------------715 
-------- -------- 12 Blätter aus der mittleren und neueren--------------- 688 

-------------- 6 Blätter zur neueren Geschichte 989
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G e sch ich te, neue, 12 Darstellungen daraus 614 

----------------- von Polen. 6 Blätter. 779. und 6 Blätter ’ ' 823
Gesellschaft von sechs Damen mit dem Künstler in seinem Zimmer. 14 
Gessner’s, SaL, Idyllen, 12 Blätter  
G i er art, Henry, marchand des Savonettes...........................................  . ß.
Gil Blas, s. Le Sage.
G1 a u b e n s e i n i g k e i t, Teutsche .

•j-Gleichheit, die, aller Stände im Grabe 60
Gleim’s Fabeln ; ; GbÔûnd 711 
böckingk, Leop. Fr. Gthr. v., die Erscheinung Apolls und Amors. . 763 

^Goldsmith’s Vicar of Wakefield 149 
~--------;-------Landprediger von Wakefield, 12 Blätter 159
G othaischer Hof-Kalender, s. Calender.
Goethe, Joh. Wolfgang, Brustbild 166 

t ----- Schriften. 1. 2. und 1. Band. 4 Blätter. ...................  *577—580
----- Götz von Berlichingen 57g 

ł ----- Herrmann und Dorothea. Taschenbuch für 1798  832
t —-,----------- ------- 3 Blätter  877,878,878 a.

----- Der Triumph der Empfindsamkeit 579, 580
T----- Werther, trad, par Deyverdun. 2 Vignetten  15l’152

----- Werther’s Leiden. . ................... ......................................... *577 
4-Gotter, Fr. Willi., Gedichte. 2 Bände. 4 Blätter  581,590 92 
Goettinger Taschen-Calender, s. Calender
Graff, Anton, Hofmaler in Dresden. Brustbild 742 

und seine Familie ..........................   g$3
Gramm ont Memoiren, s. Memoiren.
Gramsalbus, s. Weber, V.
Gräler, F. D., s. Bragur.
Grausamkeit, die, männliches Brustbild. . .........................................139
Grazien, die drei.-  734
Grigri, s. Honig.
Gros, Geschichte des Prediger, s. Hermes.
Grossmann, G. F. W., Adelheid von Veltheim. 12 Blätter 481 
--------------------------- Nicht mehr als sechs Schüsseln. 12 Blätter. . 395 
Grünthal, Julchen, s. Unger. Stutz.
(Guilhaumann’s) Taschenbuch, s. Lang.

fG uischard , Charles, (Quintus Icilius), Mémoires, Vignette s. Casars
Zug über die Pyrenäen 99 

Gustav Adolph in Landshut 837 
Il a b i 11 e m e n s, s. Kleidungen.
Hage d orn, Friedr. v., Fabeln  680,711 

------------- —— Erklärung der 12 Blätter zu Shakespeare’s Sturm. 583 
-J-Hahn, Łudw. Phil., Robert von Hohenecken. Vignette 241
Haken, J. Chr. L., die graue Mappe. 2. Bd. : Kokettenspiegel. 279. 

im Nachtrag.
-J-Halem, Gerh. Ant. v., Geschichte des Herzogthums Oldenburg. Erster 

Band 733
i ----- --------------Poesie und Prosa 604
HarlekinPatriot, s. Ewa 1 d.

•J-H a r t u n g u s, des Prior, Leben, s. W i n ko p p.
He im fart h einer guten Schweizerseele 883 
Heimführung, die, der Braut 133 
Heinrich I. schlägt die Krone aus 795 

—;---------- mit seiner Gemahlin auf dem Vogelheerde ' 796
Heirathsanträge. Erste Folge. 12 Blätter 345 

—;--------------------- Zweite Folge. 12 Blätter 382
Heirathsgeschichte. s. Fragment.
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No.

660

172

4

562

437

a. 
+

+

941
584
584

558
383
405
417
605
610

546
22
13

757
784
685

694
559

904
432

544,545 
. . 305 
. . 846 
. . 467 
. . 491 
. . 467 
. . 491

. ... 916
644,879,913 
. . 197, 204 
. ... 726

Heloise, s. Rousseau.
•pHenry, Recueil de pseaumes d’hymnes et de cantiques. . . 

s. auch No. 19. und 459.
Hermann, an der Weser, verlangt seinen Bruder zu sehen. 
Hermes, Joh. Aug.,

■J-Hermes, Joh. Tim.,

Brustbild *..................................
Predigten über die evangelischen Texte
G. N. Fischer und Chr. G. Salzmann, Bey- 

träge zur Verbesserung des Gottesdienstes. . .
Andachtsbuch. (Andachtsschriften. 1. Theil.) . . 
---------- —---- Erste Hälfte. .  
------ ---------- Zwote Hälfte......................  . - 
Für Eltern und Ehelustige. Erster Band  
Zween litterarische Märtyrer. Erster Band. . . . 
Geschichte des Prediger Gros, aus Sophiens Reisen.

12 Blätter
Sophiens Reise von Memel nach Sachsen. 12 Blätter. 182 

Herr, der kleine reitende, mit der Dame.................................................  • "54
Hiemer, die Familie Hellmuth............................................................ 8" 3 76

•J-Hippel, Theod. Gottlieb V., Ueber die Ehe. .......... 669,670 
4.  ___________ Lebensläufe in aufsteigender Linie. 3 Theile.

24 Blätter. 246 -51, 289, 290, 298-303, 407—15 
a.  ----------- sämmtliche Werke. 12 Bde. s. ebendaselbst.
Hof-Calender, Gothaischer, s. Calender. 
Höflichkeit, die.................................................

fH offmann, Geo. Frz., Flora germanica. 3 Theile, 
Holty, L. H. Chph., Brustbild..................  . .

----- Elegie auf ein Landmädchen.................. ..... 
4-Holtzendorff, Generalmajor von, der Genesung ihres Befehlshabers, 

gewidmet von den Officieren des Kgl. Artilleriecorps...........................
1’Hombre-Tisch, der grosse..................................................................

----------------- der kleine
Honig, Gust., Grigri .............................................

•pHöpfner, Geh. Rath in Darmstadt, Brustbild  
•pHuber, L. F., Vermischte Schriften..........................................................

H u o n d e Bordeaux, s. T r e s s a n. 
Husaren und Mönche .

•pjahrbuch der merkwürdigsten neuen Weltbegebenheiten (Allgemeines 
historisches Taschenbuch) für 1786. von M. C Sprengel..................

Jahreszeiten, s. Monate, 
-pj e a n P a u 1, die unsichtbare Loge
Jffland, Aug. Wilh., die Jäger. 12 Blätter .
Johann Sigismund von Brandenburg schlägt den Prinzen Wilhelm 

von Neuburg .......................................
•pJoseph. Ein Gemälde. (2 Theile.) Erster Theil  
Jünger, die, zu Emaus, s. Schuback.
Kalender, s. Calender. 

•pKarschi n , A. L., Beym heiligen Ueberreste des seeligen Barez. . . . 
•p------------- -------- der Nachruhm. Am Begräbnisstage meiner Freundin

Chodowiecky. 2 Vignetten. . ................... 542, 543
•p ------------- ----- der himmlischgewordenen Ehegattin des Herrn D.

Chodowiecky. 2 Vignetten....................
Katharina’s II. Kaiserin von Bussland, Brustbild..............

Geschichte. 8 Blätter..................................
das Märchen vom Zarewitsch Chlor. . . .
------------- --------------------- Fewei. . . .

Erzählungen und Gespräche. Erster Theil. 
--------------------------------- Zweiter Theil,



24

306, 330

395,

567

2.

305

ł
t-
•b
b

576
123

548
762
845
945

231, 259, 269
 256.........
 306, 330. . .
 319.........
 345.........
 357.........
 395..........
 396.........
 419.........

97
106

off...................
Titel-Vignette.
s. CG vonThile’s Brust­

bild Tite i-Kupfer .
s. Philippi’s Brustbild, 
s. Catharina II. Brust­

bild 

886, 950 
. . 255 
. . 310 
.•. 363 
t . 399 
. . 443

. . . 858,859 
793 

s. Br^n-
. . . . 70 a. 

> 91

616
436

38

zu

die Indianer in England. 12 Blätter,

;. 1 Theil. Titelkupfer, 
kenh

i. Theil.

Kotzebue,
Krage, Rolf, s. Ewald. , „

•^Krasicki, Ign. v., Eine gefundene Geschichte. Der schon öfters ver­
jüngte Greis.................................. ...........................................................

Kretschmann, Karl Fr., Aus Rhingult  
___  Scarron am Fenster

Kreuzzug, Geschichte des ersten. 12 Blätter  
K r e u z z ü g e, Geschichte der, s. Mayer. 
Kriegscenen, Brandenburgische. 12 Blätter. . . . . • • • •

fKrockkow, Louise Gräfin v., Vorschläge zur Erziehung hulflo^er 
Mädchen........................................

Krüger, Naturalienmaler. . . . - 
J-Krünitz, Joh. Geo., Encyclopädie.

. . 634—37 

. ... 736 
. ... 337 
. . . 195B.
. ... 254
. . . . 258 
.... 309 
. ... 321 
.... 359 
.... 362 
.... 398 
.... 400 
.... 442

631
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No.

+Katharina’s II. Erzählungen und Gespräche. Dritter Theil. . . . . . 561 
1- - Bibliothek der Grossfürsten Alexander und Konstantin. 
f 1.2. 3. Theil  467,491,561
Kenntniss seiner selbst  

•j-Kindêrling, J. F. Â., Für deutsche Sprache, Li iteratur und Cult7"r" 7g.{ 
Geschichte....................................  ’

Kinderspiele, s. Schummel.
Kinderstube, die, des Künstlers  
Klara du Plessis, s. Lafontaine.
Klatscher, die brutalen, s. Ewald.
Kleidermoden .
Kleidungen, 3 Blätter zu No. 231, 259, 269.
----------------- 3 nn° 

--  3
   3

4-Klein, Ant., Leben und Bildnisse der grosen Deutschen. 1. 2. 3. Band 
6 Blätter....................... ................................. 436> 4b3’ 4‘9’ £>00’ 534’

Klein! ogg, ein philosophischer Bauer. . . . . . . • • • •* • • •
J-Klopstock’s Messias. 7. Gesang. Ungarische Uebersetzung von Frz. 

v. Kazinczy .....................................
_— Hermannsschlacht

Knabe (Thomas), der, beim Bratenwender. . . . • • • • • •
4-K n o b 1 a u c h, K. v., Taschenbuch für Aufklärer. 4 Blatter. .
4-Koch, E. J., Für deutsche Sprache. . . ..............................
Kolbe, Goldsticker, Chodowiecki^ Freund...............................
Kopfputz, 2 Blätter,

2
2
2
2
2
2
2
2
2
Aug. v.,

, Eine gefundene Geschichte. Der schon öfters ver-

Chodowiecki.
67
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Künstler, dor, in dem Zimmer seiner Mutter in Danzig 109 a. 
Labes' Trophäe, s. Trophäe,
Lafontaine, Aug., Herrmann Lange. Erster Theil  907—9 
----- —--------  ----- ----------------- Zweiter Theil  929—31

+----- -—--------- -----  Klara du Plessis und Klairant. 2 Blätter. . . 752, 753

6 Blätter  824—29 
Lambergs Geschichte, s. Unzer.
Lanas sa, s. PI üm icke.
Landschaft, eine kleine, zu No. 782 -....................... 786
----------------- eine kleine 606 
----------------- "kleine bergige 119
----------------  die, nach Rembrandt. . . ..............................................18

Landschaftsstudie, die, mit Hütten 29 
--------------------------- die, mit dem geöffnetem Thore   30

4-Lang, Carl, Almanach für häusliche Freuden für 1796. 2 Blätter.. . 787, 788

des Willkomm. Eltern Freuden. Frohes Alter. Heitere Abschieds- 
Stunde  789—92

ł —-------- ~~ ------------- -------- ------- - für 1798. 4 Blätter; Dank­
bares Andenken. Das Kindbett. Die Taufe. Die erste Erziehung. 847—50 
ł —---------— ------------- ----------------- für 1799. 2 Blätter: Das
Weihnachtsfest. Der Geburtstag. 851, 852. 2 Blätter. 873, 874.
4 Blätter : das Mädchen aus der Waldhütte  897-—900

rger Calender, s. Calender.
Joh. Caspar, physiognomische Fragmente. E

116
•b

146
ł-

144 t-
143 

"b 

•b
i-  

876
765
830
682
739
767Läuenbur 

-j-Lavater, .

349,350 
. . 279 
. . 693 
. . 82

sein todtes Kind, 
Menschenkenntniss. (?) 
sein Vater im Sarge. .

----- -------- ----------------- ------ ---------------- für 1800. 3 Blätter. . . 907—9
------------- ----------------- ----------------- für 1801.875. 3 Blätter. 929-31 ----------- -- ------------- --- ---- -------- jgQ2.............................
Langbein, Aug. Fr. Ersnt, Eginhard und Emma   . . . .
- ------------ ----- Robert und Klärchen.............................................  

•fr------------- ----- Schwaenke. 2 Bändchen. 4 Blätter. 657, 658, 681,
------------- ----- das Weingericht. ..........................................  . 

der Wunderpasch

rster Versuch.
107, 115,

----------------- ------------- Zweiter Versuch. 
123, — ------- -—. ---- --------- Dritter Versuch.
127, —  ------------ -------------- Vierter Versuch.

112, 113, 114, 124, 126,
---------------- - ----------— verkürzt von J. A.
Armbruster  127, 139, 146 

Essai sur la Physiognomonie. 4 Vols. 25, 107, 123
127, 145, 146, 243, 251 

Jesus Messias. 4 Bände. 8 Blätter. 465,466, 484—86 
 512, 528, 532

oder die Zukunft des Herrn. 347
112 

 597
124 

 90

■b  
Leben eines Lüderlichen. 12 Blätter.

+ ----- der Fürstin Casimira von Lippe-Detmold, geb. Prinzessin von
Anhalt-Dessau. (Von G. F. W. Chapon.) . . .

------ eines schlecht erzogenen Frauenzimmers. 12 Blätter.
Lebenslauf, der, 8 Blätter................................................
-----------------der, einer Buhlschwester, à la Charité. . .
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51

i

382

+

12
627
540 
-16
482
320

52
53

379
692
693
940
240
771

33

2.
4.
5.

531
No.

Lichtfield, Caroline von  
Lichtwer’s Fabeln  
Liebe, die zärtliche. . . ..................................................
Lienhard und Gertrud, s. Pestalozzi.

[Lindemann, A.,
Menschenwerth und Menschenglück. 2 Blätter  

Lindenberg, Siegfried von, s. Müller, J. G.
s. auch Bunsen.

Lippe-Detmold, Fürstin von, deren Leben, s. Leben. 
Lippert der Antiquar und Adrian Zingg. ....... 

fLitteratur- und Theater-Zeitung. 1. Jahrg. . . . 
ł

Lebensläufe, s. Hippel.
Lecoq, Demoiselle, später verehelichte Prediger Erman

-j-L enz,.  Carl Gotth., Geschichte der Weiber..........................
Leopold’s, Herzogs von Braunschweig, Tod in der Oder........................

-J-Le Sage, Gil Blas von Santillana. 6 Bände. 12 Blätter. 273—76,285—88,313- 
-------------  Gilblas de Santillana. 12 Blätter.............................................. 
Lessing, Gotthold Ephraim, Fabeln und Erzählungen. 12 Blätter. .
—---------- ----------------- Minna von Barnhelm, 12 Blätter, mit

französischer Unterschrift  ----------------- dasselbe, 12 Blätter, mit deutscher
Unterschrift

------- ------- ------------ ---- neun Einfälle hierzu. .  . 
Lichtenberg, Geo. Christoph, Vorschlag zu einem Orbis pictus. 4 Blätter.

342,.343, 368, 401 
 Göttingisches Magazin der Wissenschaften. 

I. Jahrg. 3. Stück, u. IV. Jahrg. 1. Stück.
342, 343, 368 

 Schriften. ....... 342,343,368,401
auserlesene Schriften. Mit 24 Kupfern. 

(Copien)..............................  . . . . 343 Erklärung derKupfer zu : Der Fortgang der 
Tugend und des Lasters, im Göttinger 
Taschen Calender für 1778. ..... 188 Erklärung der Kupfer zu : Natürliche und 
affectirte Handlungen des Lebens. Erste 
und zweite Folge, ebendaselbst für 1779 
und 1780 . • • • • 256»319

Mädchen, das badende, s. F1 i 11 n e r, Feyer der Liebe.
------------- das junge, vom Rücken gesehen. . . . . .
Magazin, Göttinger, s. Lichtenberg.

 Erklärung der Kupfer zu : Heirathsanträge. 
Erste Folge, ebendaselbst für 1781. . . 345 Erklärung der Kupfer zu : Heirathsanträge. 
Zweite Folge, ebendaselbst für 1782. . Erklärung der Kupfer zu : Centifolium Stul­
torum, ebendaselbst für 1783................

440
569 

680,711 
. . 647 

rvruu., e. i KöiöiujiÄi.
Taschenbuch für weisen Lebensgenuss für 1800 :

 . . 905,6

. . 882
213,214

* ................ . . m  »  384,394
„ 428—31, 434, 444—55

Loge, die unsichtbare, s. Jean Paul.
Lüderlichen, das Leben eines, s. Bretzner.
Lüdke, F. G., Brustbild ,.......................
Ludwig XVI. Arrelirung. . - . -
---------------- - nimmt die Constitution an. .....

Luther verbrennt die Bannbulle
-[Mackenzie, Heinr., der Mann von Gefühl. Titelkupfer. * * * *
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No. 

Magdalena, die büssende, 8. Andachten 418 
Mahlmann, Aug., Benno ............................................... 896
Mann, der, von Gefühl, s. Mackenzie.

----- der junge, mit der Silhouette. 2 Blätter  722,722 a. 
Manstein, Ernst Joh. von, Brustbild  822, 822 a. 
Marat, s. Pethion.
Maréchal, s. D’Alembert.
Maria, geb. d. 25. April 1776. Brustbild 441 
Mariage de Figaro, le. s. Beaumarchais 549 
Marks, Peter, s. Wezel.
M ars und Venus in Wolken 55a. 
Marsch einer Armee aus der Zeit des 30jährigen Krieges 619 

-J-M är ter er der Wahrheit 772 
Martin, Pächter, s. Demme.

■{•Martini, Friedr. Wilh. Heinr., allgemeine Geschichte der Natur.
Erster Theil 108 

Maskenrecht, das 121 
-{-Matth isson, Friedr., Gedichte 720 
Maurerey, s. Ganze, über das.
Mayer, J. Chr., Histoire des Croisades. 12 Blätter 396
Medaille auf das Jubiläum der französischen Kirche zu Berlin. . . . 85

918

751
572
164
165
340
308

3
3
3
6

950
601
599 

183, 205

. . . 457 

. . . 351 

. 457,478 

. . . 367

^Monatsschrift, Deutsche, für 1795.
------------------------------------- 1790.
----------------- ------------- ------- 1797. 
----------------- ------------- 1798.
--------------------------- --------- 1800. 
----------------- Leipziger, für Damen für 1794, 1795. . . 

•[M o n t a g u e’s, Lady, Letters ,..........................

------------- auf die Schlacht bei Choczim, s. Chocz im. 
■{•Meissner, Aug. Gtli., Bianca Capello...........................
-j-------------- ----------------Skizzen. 3. Sammlung................
i------—----------------- " 4. u. 5. Sammlung. .
•{-Memoiren des Grafen Grammont. 1. Band.............................................
-{-Mémoires, nouveaux, de l’academie roy de Berlin, Année 1770. Titel-

Vignette 84 
+------------ pour servir à l’histoire des réfugiés par J. P. Erman et

P. Chr. Reclam. 9 Tomes. 460, 493, 529, 560, 673, 593, 
638, 741,

Menadie’s Leben, s. We b er, F. A.
fMereau, Sophie, das Blüthenalter der Empfindung  
Merinos Ankündigung eines Wochenblattes  
Militairstrafe, Erste. Wie ein ehrlicher Mann Prügel empfängt. . . 

-----------------Zweite. Wie ein Schurke Prügel empfängt  
■[Miller, Joh. Mart., Beytrag zur Geschichte der Zärtlichkeit  
Minerva, Brustbild ......................
Modekleidungen, s. Kleidei moden.
------------------- ----- aus (|er Mitte und zu Ende des 18. Jahrhunderts. 
Modethorheit, Titelkupfer  
M o d e t h o r h e i t e n, 12 Blätter  
Monate, die, oder Jahreszeiten. 12 Blätter 1?2,  

------ —---------------- -------- mit französischer Unterschrift. . . . 193 
. 3 Blätter. ....................... 794—96

 835—37
 861-63
 902 —4

938-43 
740,756

Moralischen und' satyrischen Inhalts, 12 Blätter  231,269 
in französicher Sprache 259 

Morgenandachten, s.Seyffert.
[Moritz, K. Ph., Versuch einer kleinen praktischen Kinderlogik. '. 322—24 
[Mühlenpfordt, G., Scenen aus den Ritterzeiten. 2 Blätter. . . 655, 55 

---------------------------Scenen aus der nordischen Geschichte. . . . . 710
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Müller (von Itzehoe), J. G., Erklärung der 12 Blätter des Siegfried von 
Lindenberg, von ihm selbst, im Göttinger 
Kalender für 1784.................................... 480

4- ----- ------------------ --------- Siegfried von Lindenberg. 4 Theile. 4 Blät­
ter...................................................... 487—90

-J-Müller, Ludw., Versuch über die Verschanzungskunst.............................. 458
Musenalmanach, s. Voss.
Mutter, die gute.......................................................................................... 769
Mutter und Kind, s. Frau mit zwei Kindern.
Natürliche und affectirte Handlungen des Lebens. Erste Folge. 12 Blätter. 256

•J-Neuffer, C. L., Taschenbuch für Frauenzimmer von Bildung für 1799 
und 1800. 3 Blätter. . ........................................................  877, 878, 878 a.

----------------- ----------------- ---------------- - ------------- für 1800:
die Braut, die Gattin, die Matrone. 3 Blätter................................ 910 — 12

•J-Neujahrsgeschenke für Frauenzimmer. 3. Theil..................................364
Neujahrwunschverkäuferin, die........................................................946

-----------------Anecdoten von Friedrich II. 6 Hefte. 6 Blätter. . . 714
-J- ---------------- Freuden des jungen Werther...........................................120
-J- —------------- Gedächtnissschrift auf J. A. Eberhard.......................... 271
-J- ------------------------------------------------- J. J. Engel...................................312

122, 122a., 129—132, 132a., 154—158 
Nicolay, Ludw. Heinr. v., Griselde............................................................764

-J-Niemeyer, Aug. Herrn., Gedichte. 2 Vignetten. (Thirza und ihre Söhne.) 242 
(Lazarus, oder die Feyer der Auferstehung.)........................................243

Nina oderWahnsinn aus Liebe, ein Schauspiel, s. Arnaud.
Noble, Promenades de Mr. de......................................................................140
Not hanker, Sebaldus, s. Nicolai.
Noth-und Hülfsbü c h le in , das, erscheint.............................................933
Occup ations des Dames. 12 Blätter.................................................... 355
Offenbarung, die, s. Seiler’s Christenthum..........................................185
Oldenburg’s Geschichte, s. Halem.
Ostindische Gebräuche. 6 Blätter........................................................562
Otto der Erlauchte auf seinem Sterbebette............................................794
Papin, Schwiegersohn des Künstlers, Prediger in Potsdam...................... 793
Passe dix, le, oder derWürfler.............................................................. ,. 1
Patent, der Königlichen Preuss. Academie der Künste und meebani- 

nischen Wissenschaften zu Berlin, Blanquet hierzu................................. 563
Penelope, Titelkupfer................................................................................. 360

•J-Festalozzi’s Lienhard und Gertrud. Titel-Vignette................... , . . 381
-------- - --------Léonard et Gertrude. 12 Blätter  444 -55 
Peter der Grosse, Anecdoten desselben, s. Anecdoten.......................... 613

s. auch: Weisse’s Briefwechsel............................................................... 496
Petersburg, Gemählde von , s. Storch.
P e t h i o n , Marat und das Fischweib............................................................. 724
Pf ef fei’s Fabeln............................................................................................711
Philippi’s, J. A., Brustbild........................................................................ 106
Philosophie, praktische, s. Basedow.
Physiognomische Köpfe, Dreyssig......................................................857
Plessis, Klara du, s. Lafontaine.
Plümicke, K. M., Lanassa. 12 Blätter...................................................... 419
Poissarde, s. Pethion.
Pol nisch e Figure n , drei. . ..........................  . . . . . . . 138

4-Porree, Joh. Friedr., Gedächtni«s-Rede auf Frau C. M. verw. Daum, 
geb. Oloffen................................................. ....................... 60,64—66
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No.

615

339

618

620

68

438
535
653
917
589
44
12

294
404
485

191
721

633
832
861

618
3

7 Blätter. . . . 325, 474, 475, 508, SOO^ MO, 538
462
793

476, 77,494, 95,510,11,536, 37
~ - -------------------------Taschenbuch zur Beförderung der Vater­
landsliebe. 1801. 5 Blätter  932—36

. 304 

. 150

. 150

Portraits, s.Westphal.
Preussisch-Brandenburgische Staatengeschichte. Erster Theil.

6 Blätter.
—————------------------------------------------------------- Zweiter Theil.

« . , „ . 4 Blätter.Preussische Familie, die Königl........................................................
ProcopiusRasus auf der Kirchenversammlung zu Basel  
Proménade de Berlin, s. Zelte.
Prügelstrafe, s. Militairstrafe.

fPseaumes, les, de David envers. Berlin 1759: 19, 1783: 459, 1791 : 660 
Pudel, der 822 
Réfugiés, s. Mémoires.
Quantin, Demoiselle, später verehelichte Quien 5, 11 
-------------  Demoiselles, später verehelichte Creutz und Bardin. . . . 10,13 

•J-Ham say, And. Mich. Ritter von, die Reisen des Cyrus. . ..................—
Ratzeberger, Sim., s.Vade mecum.
Reel am, Fr., Brustbild

—--------------- Mémoires, s. Mémoires.
•f -----------------  Sermons
Recueil de Poesies & Chans nouvelles

-J-Reichard, H. A. O., Bibliothek der Romane, 4. 7. 9. 10. 11. Band.

—;------ —------------ - s. Theater-Calender
Reise, die, des Künstlers nach Dresden im Juny 1789

—-— eines Liefländers von Riga nach Botzen, s. Schulz, J. Chr. F. 
Reisende und Bettler  
Reiter, s. Studien, zwei.
Rembrandt, s. Frau, die schlafende.
-----------------s. Landschaft.

-J-Rhode, J. G., Berlin, eine Zeitschrift. 2 Blätter 914, 15 
-J-Richardson, Clarisse Hariowe, trad, par M. Le Tourneur. 14 Vols.

Erste Composition. 15 Blätter. . . 521—27,550—57
"b -----------------übersetzt von Ludw. Th. Kosegarten.

8 Bände. Zweite Composition. 24 Blätter. 797—820 
Richter, Friedr., s. Jean Paul.
Rochow, F. E. von, Brustbild  
Roland, der grosse
Romane, Bibliothek der, s. Reichard.
Romanzoff’s Sieg über die Türken den 1. August 1770. am Kabul. .
Rousseau’s, J. J., Neue Heloise. 12 Blätter mit franz, und deutscher 

Unterschrift
T----------- ;----  —- Die neue Heloise. (6 Theile.) Titelkupfer
Ruhe, die, der heiligen Familie auf der Flucht nach Aegypten  

----- die ländliche, beim Sonnenuntergang  
Ruppin’s Einäscherung, Allegorie hierauf.  
Russen und Türken  
Russische Gefangene . . . .

•J-S a c h e n, Lesbare, beim Verdauungsgeschäfte  
•j-Sack, Fr. S. Gottfr., Predigten  
•J-Sailer, J. Mich., vollständiges Gebetbuch ..........................
-J-Salz mann, Christi. Gottfr., Carl von Carlsberg. 6 Theile. 8 Blätter.

+
•{•Sammlung witziger Einfälle kleiner scherzhafter Erzählungen etc. * 
-J-Sanseverino, Storia della vita di Bianca Capello...............................
T----------------- Leben etc. der Bianca Capello
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110

f

568

776

435
533
146
28

483

492
492
562

659
659
942

. 135

. 643
758

Rady Macbeth. . . ’..............................................." .
Sturm. 12 Blätter erklärt von Friedr. v. Hagedorn. .
lustige Weiber von Windsor. 12 Blätter  
-----—---------- —----------- - übersetzt von J. Joach.

. . 185

. . 570

. . 501

. . 257
 . . 571
 213,214

. . 252 
 . . 539

514 
 ein Schauspiel in 5 Aufz. von G. A. Bürger. 514272

583
568

Saturnus  
Sayn, Graf von, vor dem Inquisitionsgericht, 
Scharmützel, das

Eschenburg, 
Siegfried von Lindenberg, ein Lustspiel, s. Bunsen.

s. auch; Müller.
•J-Skarr on’8 komischer Roman. (3 Bände.) Erster Band  
Smollett’s Peregrine Pickle. 12 Blätter .....’ 
Socratesköpfe
Soldatenweib, das bettelnde * * ' *
Sophia, geb. d. 3. Novbr. 1778. Brustbild. . ‘ ‘ ' 
Sophien’s Reise, s. Hermes.
Spaziergang, der, im Grünen .........................................
Spiele, Kinder-, s. Schummel.
Spieren, R. v., s. Bunkels Leben.
Sprache, für deutsche, s. Kind er ling.
Sprengel, M.C., Geschichte derRevolution von Nord-America. 12 Blätter, 

+------------- ----- Historisch-genealogischer Calender für 1784. . .
•F -------------  ----- -----------------------— -------------  1786. , .

■---------------- Ein ...................
Scheel, Christ. Wilh., Brustbild.'
Schiller’s Cabale und Liebe. 12 Blätter ‘ ' * ’* ' . * 
----- -------- Räuber. 6 Blätter...........................................‘ 
Schinz, Dr. Christoph SaL, Bibliothekszeichen. . . .......................
Schlittenfahrt, die

•{•Schmidt, Klamer Eberh. Karl, neue poetische Briefe  
Schoene, Senator O. C., Brustbild  
Schriften, vermischte, vom Verfasser des heimlichen Gerichts, s. Huber.

tSch uback, Jac., Die Jünger zu Emaus. 2 Theile. 2 Blätter. . . . 261,277
Schuhflicker, der bankerottirende..............................

•{•Schulz, Fr., Romanen-Magazin. Erster Band. William,  
fSchulz, J. Ohr. F., Reise eines Liefländers. . . ..............................
•{•Schulze, J. M. F., Elementarbuch der lateinischen Sprache. 8 Blätter.

291 322 24 
-{-Schummel, Joh. Gottli., Kinderspiele und Gespräche. 2 Blätter.. . 173,174 
+ —7 — ------ - Wilhelm von Blumenthal. 2Theile. 2 Blätter. 348,392
Schüsseln, Nicht mehr als sechs, s. Grossmann.
Schwarz, Sophie, geb. Becker, Brustbild  

+------------- Briefe einer Curländerinn . . . .
Schweizerbund, der, auf dem Gruitli....................................  ‘

Schybj von Eschlismath, Christen, Brustbild. 139. im Nachtrag. 
Sedaine’s Deserteur. 12 Blätter....................................................
Seewen, s. Convention.

•{■Seiler, Geo. Fr., der Geist des Christenthums, Titelkupfer. . . 
•bSeyffert, Joh. Chr., Andachten bey der Nachtmahlsfeier. . . . 
f"------------  ----- Neue Morgenandachten...............................
Shakespeare’s Büste................................................................

----------------- Coriolan. 12 Blätter------------------------------  
---------------- - Hamlet. 2 Blätter -----------------  
----------------- Hamlet. 12 Blätter. . . ■-------------------------  
----------------- König Heinrich IV. 12 Blätter-------------------- 
-----------------Macbeth. 12 Blätter........................... ..................

535
No.

358. 596. 690 
902

79
650
344
541
462
695
98

629
716
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461

56

901

6B
54

142
142
142
903
462

439
67

547
42
43
25

97
935
655

461
81
80
16

375
862
662

Stände, die protestantischen, Oesterreichs................
Starke, C.'.V. C* , C1 "
Stein’s Charakteristik Friedrichs II. 8 Blutter..............................
Sterne, Lor., s. Yorick.

•fStillings Jugend. 2 Blätter..........................................................
X Jünglings-Jahre. 2 Blätter............................................
4.—------------Wanderschaft. 2 Blätter . .. . • • • • • •
4-Stolberg, Christian und Friedrich Leopold, Gedichte. 4 Blatter. 
T«. i b TT • —«ku» rnn Pt-tPrelTiiry. 2 lheile. 7 B

No.
• * . ...................  . 835U1G prULtZSVUllUIOUllCll, v/uovviàviv.aO. • • • HRR

G.W. Chph., Gemälde aus dem häuslichen Leben: die Rettung. 7bb 
"IharalrteriRtîk Friedrichs II. 8 Blätter.................................... 9^’ ‘

. 201,202 

. 244,245

. 262,263
• 326—29 

4-S t o r c hHeinr., Gemaeîiîde von Petersburg. 2 Theile. 7 Blätter.
1 b99—ivZ, ili—IV
Stosch, S. J. Er., Brustbild  . • • • • -, • • • • • • • • 

neueste Beiträge zur näheren Kenntniss der Deutschen 
Sprache  -, • • ............................................

Studien, zwei, von Reitern, auf einer Platte
----- und Figuren........................................................................... 

Studienblatt, das, von achtzehn Figuren. . . . •••••;.•• * 
Stuttgarter Almanach, s. Taschenbuch von C. L. N eu fier.

4-Stutz, J. E., Julchen Grünthal. Zweiter Theil. . • • • • ■• • • • T7’
4-Sulzer’s Theorie der schönen Künste. 2 Theile und 4 lheile. 2 Blatter. 7b, 109 
Taschen buch für Aufklärer, s. Knoblauch.

für Frauenzimmer von Bildung, s. bl eut ter, ±j.
----------------- - Leipziger, s. Ehrenberg.

der Liebe und Freundschaft für 1800  
Taschen-Calender, s. Calender.
Teil, s. Wilhelm Teil.
Teller, Wilh. Abr., Brustbild • • • • • -,......................

j.  _____ — Gedächtnissschrift von Fr. Nicolai
1 ___ _____ ___  Gedächtnisspredigt von J. E. Tro sc hei
Tezel, bei Leipzig überfallen  

4-Theater-Calender für 1783......................................L'.I
Theater-Zeitung, s. Litteratur - und Theater-Zeitung. 
Theseus, s. Becker, W. G.
Th ile, Carl Gottfried von, Brustbild  
Thomas! us sichert die Matronen.............................................................
Thurm, der schwarze  • • • • • • • • • • • •

4-Tielcke, J. G., Mémoires pour servir à 1 hist, de la guerre de 1 iob 1763.
* 6 Tomes.............................................................. <53,161,162

----------- - ---- Beyträge zur Kriegs-Kunst. 4. Stûck. . . .
Tilly bei dem Todtengräber in Leipzig..................................
Todt en tanz, der. 12 Blätter.................................................
Toleranz, über, s. Becher.
Tr ess an, le Comte, Huon de Bordeaux. 12 Blätter  
Trophäe, die ökonomische, vom Baron Labes......................
Trunion, Hawser, Brustbild..................................................
Türke, der  
Türken, die drei  

----- sechs, zu Pferde  
s. auch; Russen.

Uhr, eine...................................................  *,V * 'm, n ' o=<.4-Uneer, Frieder. Helene, Julchen Grünthal. Erster Iheil. . . . . ood,
* Bt---------------- Zweiter Theil. s. Stutz.
U n s c h u 1 d , die auf Rosen sanft schlummernde 651 
Unterredung, die angenehme. . . .............................................
Unzelmann, Madame, als Nina. 2 Blätter . • 914, 1b

+Unzer, Joh. Christoph, Geschichte der Brüder des grünen Bundes.
1. Band. Lambergs Geschichte..................................................................^3 J

Usenet’s, F. P., Bibliothekzeichen 597
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572

721

888

497

i 
ł

40
3

176

498 
761
353
181
394

531
883

306
330 
781

26

920
943
337
679

----------- — Trauerspiele. 5ter Theil (Jean Galas.) . . .
Weitsch, Joh. Friedr., genannt Pascha Weitsch. Brustbild. t 
Wer ke, die, der Finsterniss  
Werther, s. Goethe, und Nicolai.
Wessely, Moses, Brustbild

•J-Westphal, G. Chr. Erh., Portraits. . . .
_____  ________ _  T'UL-l—Z™"...-

•J-Wey s sag un g, sehr merkwürdige, eines fn 
fWezel, Joh. K., die wilde Betty. 5 Blätter,

Chodowiecki.

537
No.

. . . 59 

. 683, 84

880
393 

----------- Wilhelm Edelwald. 2 Bände. 2 Blätter. 352, 365 
, sehr merkwürdige, eines französischen Officiers. . . . 645

-------------  -------- •  280 — 284
68

----  ' ----- ’ Holzschnitte. Die Betfahrt des Bruders Gramsalbus.
6 Vignetten 704—9 

---- ----- Sagen der Vorzeit. 2. 3.5. 6. Band. 603,622,646,671,737,782 
---- -----  Wmhall der Furchtbare. . . ..........................................  " 
s. auch: Wächter, G. Ph. Leonh.

Weib, das ausländische, mit den drei Kindern  
----- altes singendes, Brustbild. . . ................................................. 

^•Weihnachtsgeschenk für kleine Kinder. . . . . . ...................
4-Weisse, Christ. Fel., Briefwechsel der Familie des Kinderfreundes.

Erster Theil. 4 Blätter . . . . 496-99 Der Neid bringt sich selbst um sein Brod. Ein
Lustspiel  

 Ehrlich währt am längsten, oder Untreue schlägt
seinen eignen Herrn. Ein Schauspiel

Die Jagd  
Trauerspiele. 5ter Theil (Jean Calas.) . . . . .

Ver the ilu n g, die, der Glücksgüter. . . .
Viehstück nach C. W. E. Dietrich..............
Volkslieder, s. Nicolai, Fr., Almanach.
Vol lange, Mr. de, drei verschiedene Blätter  884, 884 a.b. 

-J-Volt ai re’s Kandide. 6 Blätter........................................................ 208 212
-------------  Schriften. 12 Blätter.................................................................. 380 
Voss, Joh. Heinr., Luise. 6 Blätter . .. 838—43 

4- ----- ------------— Musenalmanach für 1777, Titel und Portrait hierzu 168,175
 I ----- -------------- ----------------- 1778,---------------------------  197,204

Wächter, G. Ph. Leonh. (ps. Veit Weber), s. Weber. ,
-j.------ ------- - ----------------- die Gründung der Bärgerfreyheit Hamburgs.

— Historien
Wahrheit, Märterer der, s. Märterer.
Wakefield, Vicar von, s. Goldsmith.
Wallen stein’s Leben. 6 Blätter.. ............................
----------------- empfängt ein Schreiben des Kaisers!

Wallfahrt, die, nach Französisch Bucholz.............................................
-J-Walther, Joh. Heinr., Vorübungen
Wandsbecker Bothe, s. Claudius.
Wasenberg, Rathsherr zu Danzig, Brustbild in Contur 106a. 

-J-Weber, F. A., Dr. Menadie’s Leben. 1. 2. Theil. 2 Blätter. . . . 186,203 
-J-Weber, Veit, die Brüder des Bundes für Freyheit und Recht. 646, 671, 737

•J-Vade me cum. 5. Theil....................................  . . .
•j-Vargas, E. R. Grafen von, Novellen. 2 Theile. . . .
Varietät, Menschen-, s. B1 um enbach, Beyträge.

4-de la V e a u X, J. C. Theob., Les vrais principes de la langue françoise. . 
Ve n e 1, Demoiselle  
Venus in Wolken, s. Mars.

----- nach Rembrandt, s. Frau, die schlafende. 
Verbesserung der Sitten. . . ., .
Vergnügen, Taschenbuch zum geselligen, s. Becker, W. G. 
Verschiedenen Inhalts, 12 Blätter................................................

in französischer Sprache
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126,

464
184
83

948
565
566
882
932
863
127
647

608
697

46
47

384
564

Zi ng g, Adrian, Kupierstecher. . .
Zinzendorf legt den Grundstein. . 
Zischka auf dem Prager Schlosse.
Z < 111 i k o f e r’s Portrait  
Zwerg-Gruppe, die

434
736
617

fWezel, Joh. K., Peter Marks. 6 Blätter. . . 
F-----------------Wilhelmine Arend. 2 Bände.
Wieland’s Idris. 2 Blätter................................

.fWiesiger, K. F., Gedichte
W i 1 h e 1 m V., Prinz von Oranien, Vermählung.
•---------------- sein Brustbild
WilhelmTell ...........................

FW i 11 s’, Franc., the triumph of benevolence  
Winhall der Furchtbare, s. Veit Weber.

fW inkop p , P. A , Leben des Prior Hartungus
-j-VV ittenbücher, J. P., für deutsche Sprache  
•j-Woltersdorf, J. F., Predigten ..................................
Wurf 1er, der, s. Passe dix, le.
Yorick’s (Lorenz Sterne) empfindsame Reisen. 12 Blätter

FZ a c h a r i ä, Fr. W., Tay ti, Titelkupfer  
Zelte, die, im Berliner Thiergarten

FZiegenhagen, F. H., Lehre vom richtigen Verhältnisse. 9 Blätter.
664 — 668, 672 — 675. 

Ziethen an der Tafel Friedrich’s II. schlafend
----- vor seinem Könige sitzend. .  
—-------- -------------------------- die Umrisse zu den Köpfen hierzu.

No.
292 — 297. 
. 402, 403
. 607,

REGISTER DER BILDNISSE.

a) Männliche und Familienbilder.

397

337

337
113

361
437
376
105
742
354
530 

70 a.
180
75

Adolph Friedrich, Prinz von England, geb. d. 21. Febr. 1774. Brust­
bild. (zu 395) ..................................

August Friederich, Prinz von England, geb. d. 27. Januar 1773.
Brustbild, (zu 357)  

Barez, Schwiegervater des Künstlers, Brustbild  
Barez’sche Familie, die Schwiegerältern des Künstlers  
Basedow, Joh. Bernhard, Brustbild  
Uecker, Wilh. Gottl., Brustbild  
Belling, Wilh. Sebast. v., Preuss. General-Lieutenant. Brustbild. . . 
Böhm, Andr., Prof, in Giessen, Brustbild  
Brenkenhoff, Frz. Balth. Schoenberg von, Brustbild ' 
Brückmann, U. Fr. B., Brustbild  
Cabinet d’un peintre, das Familienblatt des Künstlers  
Chodowiecki, Daniel, seine Bildnisse . . 12, 14, 24, 75, 109a,793, 882 

—------------- ----- in dem Zimmer seiner Mutter, s. Künstler.
----------------- Wilhelm, sein ältester Sohn, der spätere Kupferstecher, 

Vater von Albert Chodowiecki in Berlin. 75,337,527a.793,882 
------------  — Isac Heinrich, sein zweiter Sohn, später Prediger in Pots­

dam, Vater der Frau Gretschel in Leipzig. . . . 75,
-----------------Daniel, Sohn Gottfried Chodowiecki’s des Bruders un­

seres Künstlers, später Predigei in Schwedt a/O. . .
Christuskopf.
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Nb. 

CIerv’s Kinder................................................................................................919
Cumberland, Herzog von . -......................................................................74-8
Dietrich, Christ. W. E-, Brustbild............................................................. rl8
Eberhard, Joh. Aug., Brustbild. •.......................................................... 271
Engel, Joh. Jac., Brustbild.........................................................................312
Erasmus.................................................................................................   . 377
Ernst August, Prinz von England, geb. den a Juni 1771. Brustbild.

Familienblatt des Künstlers, s. Cabinet,
Fon vielle, Nicolaus. . ■........................................................................... 1
Friedrich II. König von Preussen. Brustbild.................. 49
- ------- 1— Apotheose......................................................  675
----------------- zu Pferde................................................................................• 9

■ ---------------- zu Pferde, in Contur.......................................................... 20ß a.
■ ---------------- in römischer Jmperatorënkleidung zu Pferde................... , 21
----------- - _ •_................ —.................. .........................................162

——  Wachtparade in Potsdam............................................ 196, 200
Friedrich Wilhelm II, als Kronprinz, in Contur..................................198
•---------- --------—--------- seine Büste, Allegorie atif seine Huldigung

in Königsberg. . . ,.................................574
-------------- __—   ------galoppirend. . -............................ 648 
-------—— --------- —.— seine Büste (Allegorie auf die Einäscherung

Ruppin’s.) ............... ... . . . 589
----------- ------------------- mit den Prinzen und Prinzessinnen. . . . 832 

Friedrich Wilhelm III. mit den Döhnhoff’schen Kindern 901
Gellert, (Christ. Fürchteg.) Monument, Titelkupfer zum Kalender für

West-Preussen für 1777........................................................................... 163
Georg III., König von England. Brustbild.-.......................... , ... 195
Ger stenberg’s (Ileinr.Wilh.), Brustbild, Titelkupfer zu Voss’ Musen­

almanach für 1777.......................  168,175
Gesellschaft von sechs Damen mit dem Künstler in seinem Zimmer. 14 
Goethe, Joh.Wolfgang, Brustbild, .............................- . . . 166
Gr aff, Anton, Hofmaler in Dresden. Brustbild..................... ... . . . . 742

und seine Familie...............................................................................883
Gustav Adolph in Landshut..................................................................... 937
Hermes, Joh. Aug., Brustbild.................................................................... 584
Hölty, L, H. Chph., Brustbild.......................................................197b. 204 b.
Höpfner, Geh. Rath in Darmstadt, Brustbild.............................................784
K1 e inj o gg, ein philosophischer Bauer......................  123
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